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Vorwort. 


Die  grossen  Schwierigkeiten ,  mit  welchen  jeder  Anfänger  beim  Studium 
der  Homopteren  zu  kämpfen  hat ,  haben  micli  dazu  bewogen  die  bisherigen 
Ergebnisse  der  Forschung  auf  dem  Gebiete  dov  Cicadiuen ,  wehhe  in  den 
verscliiedenen  nntomologischen  Zeitschriften  und  Mouograpliien  zerstreut  sind, 
zu  sammeln  und  zu  einem  Ganzen  zu  verarbeiten,  um  einerseits  dem  Anfänger 
das  Studium  der  Cicadineu  zu  erleichtern,  andererseits  andere  Entomologen, 
welche  sich  bisher  wegen  Mangels  eines  handlichen  Bestinnnungsbuches  mit 
dieser  sehr  interessanten  Insektenordnung  nur  wenig  oder  gar  nicht  befasst 
haben,  im  Interesse  der  Wissenschaft  zum  Studium  dieser  noch  wenig  be- 
achteten Insekten-Unterordnung  anzuregen. 

Bei  dieser  Arbeit  waren  mir  insbesondere  die  Fieber 'sehen  Arbeiten  und 
die  Werke  von  Flor,  Signoret,  Ferrari,  Kirschbaum,  J.  Sahlberg  und 
Edwards  und  die  zahlreichen  zerstreuten  Abhandlungen  anderer  Cicadologen 
wie  die  von  Marshall,   Scott,   Mayr,   Low,   Then  u.  a.   massgebend. 

Das  Werk  umfasst  die  Cicadineu  des  mitteleuropäischen  Faunagebietes, 
d.  i.  von  Oesterreich-Ungarn,  vom  Deutschen  Reiche  und  der  Schweiz. 

Die  Eintheilung  der  Cicadineu  in  acht  Familien,  welche  Fieber  gegeben 
hat ,  habe  ich  ausser  einer  unwesentlichen  Abänderung  der  Reihenfolge  bei- 
behalten. Die  meisten  von  J.  Edwards  aufgestellten  Familien  wurden  im 
vorliegenden  Werke  blos  als  Unterfamilien  aufgenommen.  In  der  Abgrenzung 
der  einzelnen  Gruppen  folgte  ich  zum  grössten  Theile  der  Eintheilung  in  Futon"s 
Cataloge  der  Hemipteren  (1886),  wobei  jedoch  die  Gruppe  der  Acocephalini 
insofern  eine  Erweiterung  erfahren  hat ,  als  in  dieselbe  alle  jene  Gattungen, 
welche  durch  die  Scheitelbildung  dem  Acocephalus  nahe  stehen,  aufgenommen 
wurden.  Aus  diesem  Grunde  wurden  die  Gattungen  Atractotypus  (Chiasmus) 
und  Erhomenus,  welche  durch  die  Scheitelbildung  an  die  Form  des  Acoce- 
phalus erinnern,  aus  der  Gruppe  der  Tettigonini  und  die  Gattungen  Fara- 
m  e  s  u  s  ,  P  h  1  e  p  s  i  u  s  ,  P 1  a  t  y  m  e  t  o  p  i  u  s  ,  D  o  r  a  t  u  r  a  und  G  r  a  p  h  o  c  r  a  e  r  u  s 
aus  der  Gruppe  der  Jassini  ausgeschieden. 

Tylozygus  nigrolineatus  Fieb.  ist  nach  meiner  Ueberzeugung  keine 
europäische  Art.  Trotz  eifriger  Nachforschung  konnte  ich  diese  Art  nicht  zur 
Ansicht  erhalten  und  es  ist  mir  au.ch  nicht  bekannt,  ob  diese  Art  überhaupt 
in  irgend  einer  Sammlung  sich  befindet.  Nach  der  von  Panzer  gegebenen 
Abbildung  dieser  Species  muss  mit  Bestimmtheit  angenommen  werden ,  dass 
Fieber  eine  exotische  Cicade  vor  sich  hatte  und  unter  diesem  Namen  beschrieb. 
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J)if'  Gruppe  Jassini  unifasst  eine  ansehnliche  Reihe  von  Gattungen, 
welche  eine  natürlichere  Reihenfoli^e  erhielten,  an  deren  Spitze  die  Gattung 
Deltocephalus  als  den  Acocephaliden  am  nächsten  stehende  Form  und  am 
Ende  die  Gattung  Gnathodus  als  Uebergangsform  zu  der  Gruppe  Typhlocybini 
gestellt  worden  sind. 

Aus  der  Gattung  Athysanus  mussten  viele  Arten  ausgeschieden  und  in 
die  Gattung  Thamnotettix  eingereiht  werden.  Die  Theilung  der  letzt- 
genannten Gattung  in  Thamnotettix  und  Limotettix  J.  Sahlb.  erwies  sich 
nicht  als  zweckmässig ,  da  für  die  von  Sahlherg  aufgestellte  neue  Gattung 
keine  hinreichend  scharfen  Merkmale  zu  finden  sind. 

Viele  Gruppen  bedürfen  einer  gründlicheren  und  wissenschaftlichen  Bear- 
beitung ,  viele  Arten  einer  kritischen  Revision ,  welche  Aufgabe  der  mono- 
graphischen Bearbeitung  einzelner  Gruppen  vorbehalten  bleiben  muss. 

Da  erfahrungsgemäss  gute  Abbildungen  das  Auffassen  der  Beschreibungen 
wesentlich  erleichtern  und  letztere  in  vieler  Beziehung  ergänzen ,  war  ich 
bemüht  dem  Werke  zahlreiche  Abbildungen  beizugeben.  Die  Abbildungen, 
welche  auf  zwölf  Tafeln  vorliegen,  sind  durchwegs  unter  .dem  Mikroskope  mit 
Hilfe  des  optischen  Zeichenapparates  hergestellt  worden. 

Die  Arbeit  ist  wesentlich  dadurch  erleichtert  worden ,  dass  mir  die 
reichen  Sammlungen  und  die  reichhaltige  Fachbibliothek  des  k.  k.  Zoolog, 
llofmuseums  in  Wien  zur  Verfügung  gestellt  wurden  ,  wofür  ich  der  Leitung 
der  entomologischen  Abtheilung  des  k.  k.  Zoolog.  Hofmuseums  meinen  wärmsten 
Dank  ausspreche. 

Ferner  fühle  ich  mich  verpflichtet ,  dem  rühmlichst  bekannten  k.  k. 
Assistenten  im  k.  k.  Zoolog.  Hofmuseum  Herrn  Anton  Handlirsch,  welcher 
mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  mich  in  meiner  Arbeit  unterstützte,  meinen 
aufriclitigsten  Dank   auszusprechen. 

Besonderen  Dank  schulde  ich  noch  dem  hochverehrten  Herrn  Dr.  August 
Puton  in  Remiremont  für  die  freundlichen  Mittheilungen  und  dem  Hochw. 
Herrn  Pfarrer  Krioghoff  in  Thüringen  sowie  dem  k.  k.  Forstbeamten  Herrn 
().  Vosyka  in  Flitsch  (Küstenland)  für  das  mir  freundli<hst  zugesendete 
in  Deutschland  beziehungsweise  im  Küstenlande  gesammelte  Untersuchungs- 
material. 

Mit  Dank  erwähne  ich  noch  die  V  e  r  1  a  g  s  b  u  c  h  h  a  ii  d  1  u  n  g  ,  welche 
keine  Mühe  und  Opfer  scheute,  um  das  vorliegende  Werk  in  einer  dem 
Zwecke   entsprechenden   Weise  auszustatten. 

Inwiefern  das  vorliegende  Werk,  welches  keinen  Anspruch  auf  Vollständig- 
keit erhebt,  den  vorangeführten  Zweck  erreicht  hat ,  überlasse  ich  der  wohl- 
wollenden und  nachsichtigen  Beurtheilung  der  Fachmänner  und  füge  nur  die 
Bitte  hinzu  ,  es  möge  bei  der  Beurtheilung  dieser  Arbeit  die  Eingangs  her- 
vorgehobene Altsicht  ,  welche  der  Bearbeitung  des  schwierigen  Materiales  zu 
(irunde   lag,    im   Auge   behalten   werden. 

Indem  ich  diese  Arbeit  der  Oeffentlidikeit  übergebe ,  spreche  ich  zum 
Schluss  noch  den  Wunsch  aus,  es  möge  diese  Arbeit  das  Interesse  für  diese 
Unterordung  der  Hemipteren  in  weiteren  entoniologischen  Kreisen  wecken  und 
recht   viele  Entomologen   zum   Sannnein  und  Studium   der  Honiopteren   anregen. 


Eiuleitunö:. 


Kurze  historische  üebersicht. 

Die  ersten  Angaben  über  Cicadinen  finden  wir  in  der  wenig  bekannten, 
von  Bukton  in  seiner  Monographie  der  Britischen  Cicadinen  erwähnten  Schrift 
von  Tlioni  Moufat,  „Theatrum  Insectorum  ad  vivum  expressis  iconibus 
supra  quingentis  illustratum"   1634. 

Reaumur  erwähnt  in  seiner  Arbeit,  „Memoires  des  Insectes"  (1734 
bis  1742)  einiger  grosser  Cicaden ,  w.dclie  in  Frankreich  vorkommen,  und 
unterzog  insbesondere  den  Stimmapparat  der  Cicaden  einem  eingehenden 
Studium. 

Im  Jahre  1780  beschrieb  De  Geer  eine  Anzahl  kleinerer  Cicadinen, 
darunter  Cicada  nervosa  (Cixius),  Cicada  cornuta  (Centrotus)  u.  a.  In  seinem 
Werke  „Memoire  pour  servir  de  l'histoire  des  Insectes"  1878  wurde  auch 
die  Form   der   Genitalsegmente  der  Cicadinen  berücksichtigt. 

Wälirend  L  i  n  n  a  e  u  s  bei  der  Classification  der  Cicaden  auf  die  Form 
des  Thorax  das  Hauptgewicht  legte  und  in  seinem  Syst.  Naturae  Ed.  XII. 
(1767)  nur  zwei  Gattungen  Fulgora  und  Cicada  unterschied,  stellte  Fabri- 
c  i  u  s  streng  charakterisirte  Genera  :  Membracis  ,  Tettigonia ,  Cicada  und 
Cercopis  auf,  welchen  er  später  noch  die  Genera  Flata  und  Delphax  zufügte. 

In  Burmeisters  „Genera  Insectorum"  (Rhynchota  1838)  finden  wir 
deutliche  Beschreibungen  und  klare  Abbildungen  von  europäischen  Cicaden. 

Den  Arbeiten  von  Dufour,  Latreille,  Fallen,  von  welchen  ins- 
besondere die  von  Fallen  im  Jahre  1826  publicirte  Arbeit  „Homoptera  Sueciae" 
und  später  „Cicadariae  Londini  Gothor"  hervorzuheben  sind,  folgten  die  aus- 
führlichen und  gründlichen  Arbeiten  von  C.  Stäl,  von  welchen  insbesondere 
das  Werk  Hemipt.  Africana  (1864  -  1866)   zu  erwähnen  ist. 

Ger  m  a  r  beschrieb  im  Magazin  of  Entomology  (III.  u.  IV.)  zahlreiche 
neue  Arten  und  Curtis  gab  im  British  Entomology  (1823  — 1840)  gute 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  britischen  Cicaden. 

Im  Jahre  1858  erschien  von  F.  Walker  ein  Verzeichniss  der  im  britischen 
Museum  befindlichen  Homopteren,  „List  of  the  homopterous  Insects  in  the 
National  Collection",  in  welchem  drei  Ordnungen:  Cicadina,  Phytothires  und 
Physopoda  unterschieden  werden. 

Flor  gibt  im  zweiten  Bande  seines  W^erkes  „Die  Rhynchoten  Livlands" 
(1861)  eine  analytische  Darstellung  der  in  Livland  vorkommenden  Cicadinen, 
und    es    ist    nur    zu    bedauern,    dass    den   mit   grosser   Genauigkeit  und  Aus- 
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führlichkeit  gegebenen  Beschreibungen  der  Arten  nicht  auch  einige  Ab- 
bildungen beigegeben  worden  sind  ,  welche  den  Werth  des  noch  gegenwärtig 
mustergiltigen   Werkes  erhöht  hätten. 

Im  Jahre  1868  erschien  das  Werk  „über  Cicadinen  der  Gegend  von 
Wiesbaden"  von  Kirschbaum,  welches  eine  analytische  Zusammenstellung 
der  Cicadinen  und  Beschreibungen  vieler  neuer  Arten  enthält. 

Der  berühmteste  österreicliische  Hemipterolog  ist  unstreitig  Dr.  Franz 
X.  Fieber.  Naclidem  er  im  Jahre  1861  die  europäische  Hemiptera  ver- 
öffentlicht hatte ,  war  er  eifrigst  bemüht ,  das  Material  für  ein  neues  Werk 
„Die  europäischen  Cicadinen"  zu  sammeln  und  zu  verarbeiten.  Eine  Reihe 
von  Abhandlungen,  welche  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  Zool.  Botan.  Ge- 
sellschaft in  Wien  publicirt  wurden,  geben  hievon  Zeugniss ,  doch  wurde  es 
dem  uuennüdliclien  Forscher  nicht  vergönnt,  seine  Arbeit  zum  Abschluss  zu 
bringen.  Am  23.  Februar  1872  starb  Dr.  Fieber.  Seine  Manuscripte  über 
Cicadinen ,  seine  grosse  Sammlung ,  sowie  seine  Abbildungen  von  Cicadinen 
gingen  in  den  Besitz  der  berühmten  französischen  Entomologen  Dr.  August 
Puton  in  Remiremont,  Lucian  Lethierry  in  Lille  und  Ferdinand 
R  e  i  b  e  r  in  Strassburg  über.  Fiebers  Arbeit  wurde  von  Dr.  Puton  und  Lethierry 
ergänzt  ,  von  F.  Reiber  ins  Französische  übertragen  und  ein  Theil  in  der 
Monatsschrift  Revue  et  Magasin  de  Zoologie  im  Jahre  1875,  1876 
und  1878  und  der  Rest  in  der  Revue  d'Ento  mo  1  ogie  1884  und  1885 
publicirt.  Ein  Theil  des  Fieber'schen  Manuscriptes  ging  leider  verloren. 
Als  Ergänzung  der  Fieber'schen  Arbeiten  ist  die  von  S  i  g  n  o  r  e  t  im  Jahre 
1878  in  den  „Ann.  de  la  Soc.  ent.  de  France"  erschienene  Monographie  zu 
bL>trachten,  welche  die  Gruppen  der  Acocephalini  und  Jassini  behandelt. 

Hervorzuheben  sind  ferner  die  Arbeiten  des  schwedischen  Entomologen 
J.  Sah]  bei  g  und  in  den  letzten  Decennien  die  Abhandlungen  von  Scott, 
Douglas,  Lethierry,  Puton  u.  a.  Unter  den  englischen  Entomologen 
haben  in  letzter  Zeit  besonders  B  u  c  k  t  o  n  und  Edwards  den  Homopteren 
grössere  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Edwards  hat  seine  Synopsis  in  dem 
demnächst  zum  Abschlüsse  gelangenden  Werke  H  e  m  i  p  t  e  r  a  -  H  o  m  o  p  t  e  r  a 
(1894/95)  reprodiu-irt ,  stellenweise  ergänzt  und  mit  zahlreichen  colorirten 
Abbildungen   versehen. 

Grosse  Verdienste  um  die  Kenntniss  der  insbesondere  in  Oesterreich- 
Ungarn  vorkommenden  Cicadinen  haben  sich  Paul  Low,  H  o  r  v  d  t  h  ,  T  h  e  n  , 
Mayr,  Duda  und  liomiiicki  durch  zahlreiche  schätzenswerthe  Pu])li- 
kationen  erworben. 
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Die  C  i  c  a  fl  i  n  e  n  gehören  in  die  grosse  Insekten  -  Ordnung  der  R  h  y  n  - 
choten.  Die  Rhynchoten  (Rhynchota  Fabr.,  Hemiptera  L.,  Halbflügler) 
sind  Insekten  mit  zum  Saugen  eingerichteten  Mundtlieilen.  Letztere  be- 
stehen aus  einer  meist  pergamontartigen  oder  hornigen  Scheide ,  welche  aus 
drei  bis  vier  Gliedern  zusammengesetzt  ist.  Die  obere  Hälfte  derselben  ist 
rinnenförmig  offen,  das  Ende  röhrenförmig,  mit  einliegenden,  borstenähnlichen 
Mandibeln  ohne  Taster.  Die  oberen  Flügel  der  Rhynchoten  sind  mit  den 
unteren  von  gleicher  Beschaffenheit  oder  verschieden,  aus  zwei  oder  mehreren 
Stücken  zusammengesetzt. 

Die  Fortpflanzung  geschieht  in  der  Regel  auf  geschlechtlichem  Wege 
durch  Eier.  Nach  dem  Entschlüpfen  aus  dem  Ei  machen  die  Jungen  noch 
drei  Häutungen  durch ,  bevor  sie  in  den  Stand  der  erwachsenen  Insekten 
(imago)  treten.  In  der  ersten  und  zweiten  Periode  heissen  sie  Larve  n. 
In  der  zweiten  Periode  zeigen  sich  schon  undeutliche  Flügelansätze  ,  die  in 
der  dritten  Periode  ,  in  welcher  das  Junge  Puppe  (Nymphe)  genannt  wird, 
deutlich  hervortreten ,  jedoch  in  einer  häutigen  Scheide  eingeschlossen  sind. 
Denjenigen  Arten,  welche  im  ausgebildeten  Zustande  keine  Flügel  und  Decken 
besitzen,  fehlen  auch  im  Puppenzustande  die  Flügelansätze. 

In  allen  diesen  Entwickelungsperioden  sind  die  Jungen  dem  erwachsenen 
Insekt  mehr  oder  weniger  ähnlich ,  besitzen  Fühler ,  Beine  und  Schnabel, 
bewegen  sich  und  nehmen  Nahrung  auf.  Bei  Larven  und  Puppen  haben  die 
Fühler  und  Tarsen  häufig  eine  geringere  Zahl  von  Gliedern  als  beim  er- 
wachsenen Insekt,  Nebenaugen  fehlen  ihnen  stets. 

Die  Verwandlung  der  Rhynchoten  ist  somit  eine  u  n  v  o  1 1  k_o  m  m  e  n  e 
(Metamorphosis  incompleta). 

Die  Rhynchoten  zerfallen  nach  Zetterstedt  in  zwei  Unter- 
ordnungen : 


XIV  Einleitung. 

1.  Untorordnuii;.,' :  Frontirostria  Zett. 

(Rliynchota  hetoroptora  Latr. ,  Hemipteres  Am.  et  Serv. ,  Wanzenartige 
Insekten  Hahn,  H.   8fli.).      Schnabel  vorn  am  Kopf  entspringend. 

2.  Unterordnung  :   Gulacrostria  Zett. 

(Rhynchota  homoptera  Latr.  ,  Ilomopteres  Am.  et  Serv.  ,  Zirpenartige 
Insekten  Flor).  Schnabel  wogen  des  weit  nach  hinten  ausgezogenen  Ge- 
siclites  hinten  am  Kojtf ,  an  der  Kehle ,  l)einahe  zwischen  den  Vorder- 
hüften entspringend. 

Die   Gulacrostria  Zett.   werden  wieder  eingetheilt  in  : 

1 .  Amhenorhf/ncha  Dum.  Schnabelscheide  mit  der  Vorderbrust  nicht  ver- 
wachsen. 

2.  Stcrnwhynclin  Am.  et.  Serv.  Schnabelscheide  mit  der  Vorderbrust  eng 
verwachsen,  so  dass  sie  zwischen  oder  hinter  den  Vorderhüften  zu  ent- 
springen scheint  und  bei  Abtrennung  des  Kopfes  an  der  Vorderbrust 
hängen  bleibt. 

1.  Abtheilung  :   Amhenorlnjncha  Dum. 

a)  Tarsen  dreigliedrig.  Fühler  mit  einem  bis  drei  stark  verdickten  Grund- 
gliedern, die  übrigen  in  eine  sehr  feine  Borste  ausgezogen. 

1.  Cicadina  Bunn. 

2.  Abtheilung  :   Sternorhyncha  Am.  et   Serv. 

b)  Tarsen  zwei- ,  sehr  selten  dreigliederig.  Fühler  wenigstens  drei- 
gliederig,   nicht  in   eine   sehr  feine  Borste  verdünnt. 

Of.  Oberflügel  bald  fehlend,  bald  (bei  den  S  in  der  Regel)  vorhanden. 
Fühler  meist  mehr  als  fünfgliederig,  zuweilen  aber  blos  dreigliederig. 
Letztes  Tarsalglied  nicht  messerförmig  gegen  das  vorhergehende 
einzuschlagen.     Leben  von  Pflanzensäften. 

Oberflügel  mit  Zellen.     S  und  $  mit  vier  Flügeln  oder  ungeflügelt, 
beide  Geschlechter  mit  deutlichem  Schnabel. 

2.  FhyfopJdhircs  Burm. 

Oberflügcl  ohne  Zellen.     S  init  zwei  Flügeln  (Oberflügeln),  $  flügel- 
los,  den  S   f<'hlt  der  Schnabel. 

3.  Coccina  Burm. 

ß.  Alle  vier  Flügel  fehlen  beiden  Geschlechtern  für  immer.  Fühler  fünf- 
gliederig. Letztes  Tarsalglied  taschenmesserförmig  gegen  das  vorher- 
gehende einzuklappen.     Leben  schmarotzend  auf  Säugethieren. 

4.  Pcdicidina  Burm. 

West  wo  od  theilt  die  Rhynchota  wie  folgt   ein: 
I.   H  e  m  i  p  t  e  r  a. 
II.   Homoptera: 

1.   Trimera:  Cicadidae. 

( 

Aphididae. 
Aleyrodidae. 
]\I  o  n  0  m  e  r  a  :   Coccidae. 


Psyllidae. 

,,     ,,  .  I    Thripidae. 

2.    D  1  m  e  r  ;i  :  ' 
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Aeussere  Anatomie  der  Cicadineii. 

Am  Körper  der  Cicadinen  unterscheiden  Avir  wie  bei  allen  Insekten  den 
Kopf  (Caput),  den  M  i  1 1  e  1 1  e  i  b  (Thorax)  und  den  Hinterleib  (Abdomen) 
(Taf.  I.  Fig.  1  u.  2). 

Der  Kopf  (Caput) 

zeigt  bei  den  Cicadinen  die  verschiedensten  Formen.  Er  ist  entweder  rundlich, 
eckig ,  mehr  oder  weniger  in  eine  Spitze  oder  Platte  oder  auch  konisch  ver- 
längert. Er  schliesst  sich  an  den  Vorderrand  des  Pronotum  mit  seiner  ganzen 
Basis  an;  nie  ist  eine  halsartige  Verlängerung  Avie  bei  den  wanzenartigen 
Insekten  vorhanden. 

Im  Allgemeinen  unterscheidet  man  zwei  Lagen  des  Kopfes  :  die  v  e  r  t  i  - 
c  a  1  e  Lage,  die  nur  bei  einer  Familie  der  Cicadinen  ,  den  M  e  m  b  r  a  c  i  d  e  n 
vorkommt.  Die  Oberfläche  des  Kopfes  ist  durch  den  stark  aufgetriebenen 
Vordertheil  des  Vorderrückens  nach  vorn  gerichtet ,  so  dass  die  Axe  des 
Kopfes  mit  der  Längsaxe  des  Körpers  einen  rechten  Winkel  bildet.  Die 
horizontale  Lage ,  wo  die  Oberfläche  bezw.  die  Axe  des  Kopfes  in  der 
Längsaxe  des  Körpers  liegt  oder  von  dieser  nur  durch  geringe  Neigung  ab- 
weicht,  findet  man  bei   allen  übrigen  Familien. 

Am  Kopfe  unterscheidet  man  den  Scheitel  ( Vertex),  das  ist  die  obere 
Fläche  des  Kopfes  zwischen  den  Augen,  welche  nach  rückwärts  vom  Vorder- 
rande des  Pronotum  begrenzt  wird.  Der  vordere  Rand  des  Scheitels ,  der 
Scheitelrand  (margo  vorticis)  ist  entwedm'  blasig  aufgetrieben  oder  flach, 
plattenartig,  in  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Spitze  ausgezogen,  in  welchem 
Falle  die  Kanten  entweder  scharf  abgerundet  oder  mit  einer  Furche  (Philaenus) 
versehen  sind.  Mitunter  ist  der  Scheitel  so  kurz ,  dass  er  als  ein  schmaler 
Saum  am  Vorderrande  des  Pronotum  erscheint  (Bythoscopus,  Pediopsis). 

Die  vom  Scheitelrande  meist  schräg  nach  unten  und  rückwärts  ver-' 
laufende  Fläche  des  Kopfes  nennt  man  im  Allgemeinen  das  Gesicht  (facies). 
Die  Stirn  (frons)  bildet  den  grössten  und  mittleren  Theil  des  Gesichtes 
und  ist  bald  ganz  nach  vorn,  bald  ganz  nach  unten  gerichtet.  Dieselbe  zeigt 
verschiedene  Formen.  Sie  ist  breit  oder  schmal,  flach  oder  blasig  aufgetrieben, 
glatt  oder  von  Furchen  (rugae)  oder  Kielen  (carinae)  durchzogen.  Die  Stirn 
wird  von  den  angrenzenden  Theilen  des  Kopfes  bald  durch  Nähte  geschieden, 
bald  geht  sie  ohne  Trennung  in  dieselbe  über.  Manchmal  wird  sie  erst  auf 
der  Fläche  des  Scheitels  von  diesem  durch  eine  Naht  getrennt  und  dann 
heisst  dieser  Theil  Scheiteltheil    der  Stirn   (frontalis  pars  in  vertice). 

Den  unteren  Theil  des  Gesichtes  begrenzt  das  Kopfschild  (clypeus), 
welches  aus  einer  schmalen  oder  breiten,  kurzen  oder  verlängerten,  gewöhnlich 
durch  eine  Naht  von  der  Stirn  getrennten,  dreieckigen,  glatten  oder  gekielten 
Platte  besteht,  unter  welcher  der  Saugrüssel  zum  Vorschein  kommt.  An  der 
Spitze  des  Clypeus  befindet  sich  bei  den  Fulgoriden  eine  kleine  dreieckige 
Platte,  die  Oberlippe  (labrum). 

Die  Wangen  (genae)  liegen  an  den  beiden  Seiten  des  Gesichtes  unter 
den  Augen.  Die  kleineren  Platten,  welche  in  die  Ecken  zwischen  Stirn  und 
Clypeus  hineinragen  und  dem  Johstück  (pars  jugularis)  der  Hemipteren  ent- 
sprechen ,    heissen    die  Zügel  (lora)    und  sind  gewöhnlich  auf  beiden  Seiten 
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durch  eine  fast  halljkr»'isförmig(!  Naht  von  den  sie  umschliessenden  Wangen 
getrennt.  Nur  Ix'i  Tettigometra  sind  die  Zügel  von  den  Wangen  nicht  ein- 
geschlossen, sondern  frei.  Zuweilen  sind  die  Wangen  und  Zügel  durch  die 
starke  Ausl)ildung  der  Stirn  nach  rückwärts  gedrängt  (Bythoscopidae)  oder 
durch  eine  Leiste  von  der  Stirn  getrennt  (Fulgoridae).  Der  obere  zwischen 
dem  Vorderrande  des  Auges  und  der  Frontalnaht  liegende  Theil  der  Wangen 
heisst  die  Schlafe  (tempora),  an  welchen  sich  zumeist  die  Fühlergruben 
(scorbes)  befinden. 

An  den  Seiten  des  Kopfes  befinden  sich  die  gewöhnlich  ziemlich  grossen 
zusammengesetzten  Augen,  Netzaugen  (oculi  compositi),  welche 
stets  vorhanden  sind  und  sich  an  den  Vorderrand  des  Pronotum  ganz  an- 
legen. Von  oben  gesehen  sind  die  Augen  halbkugelig  ,  oval ,  eiförmig  oder 
dreieckig,  von  der  Seite  gesehen  rundlich  dreieckig,  länglich-oval  oder  nieren- 
förmig ,  oft  mit  einem  tiefen  Einschnitte  am  unteren  Rande  (sinus  oculi), 
in  welchem  dann  die  Fühler  sitzen  (Delphacini) ;  die  Augen  sind  frei  oder 
durch  den  nach  hinten  verlängerten  Scheitelrand  in  eine  obere  und  untere 
Hälfte  getheilt  (Eupelix). 

Ausser  den  zusammengesetzten  Augen  findet  man  zuweilen  zwei  oder  drei 
punktförmige  einfache  Augen,  Punk  taugen,  Nebenaugen  (ocelli), 
welche  zumeist  am  Scheitel  oder  an  der  Stirn,  von  einander  mehr  oder  weniger 
weit  entfernt ,  oder  zuweilen  auch  unter  oder  hinter  den  Netzaugen  sich 
befinden.  Sind  drei  ücellen  vorhanden,  so  sind  sie  auf  der  Scheiteloberfläche 
in  Form  eines  Dreieckes  gruppirt  (Cicadaea)  oder  die  dritte  Ocelle  befindet 
sich  auf  der  Stirn  am  unteren  Ende  des  Mittelkieles  (Oliarius,  Cixius). 

Die  Fühler  (antennae)  sind  entweder  vorn  zwischen  den  Augen ,  an 
den  Schläfen,  oder  unter  den  Augen  (Fulgorini),  oder  in  den  nierenförmigen 
Ausl)uchtungen  der  Augen  (Delphacini)  eingelenkt.  Sie  bestehen  aus  zwei 
niolir  oder  weniger  verdickten,  zuweilen  stark  verlängerten  Basalgliedern,  an 
welche  sich  ein  viel  kürzeres  und  dünneres  Glied  anschliesst ,  das  in  eine 
lange  feine  Borste  endigt.  Die  Basalglieder  zeigen  bei  den  verschiedenen 
Familien  verschiedene  Formen.  Bei  den  Männchen  einiger  Arten  der  Idiocerus- 
Gattung  ist  die  Fühlerborste  vor  ihrem  Ende  in  ein  kleines  ovales  Plättchen 
erweitert.  Unter  dem  Mikroskope  zeigt  das  dritte  Fühlerglied  nebst  ver- 
einzelten Borsten  kleine  napfförmige  Grübchen ,  welche  Hansen  als  Sinnes- 
grübchen deutete. 

Die  Schnabelscheide  (rostrum)  entspringt  unterhalb  des  Clypeus 
bezw.  der  Oberlippe  und  geht  an  der  Unterseite  des  Kopfes  zwischen  den 
Hüft]tfannen  nach  rückwärts  und  erreicht  oft  den  ersten  Hinterleibsring. 
Dieselbe  setzt  sich  aus  drei  Gliedern  zusammen,  von  welchen  nur  die  zwei 
letzten  sichtbar  sind ,  während  das  Basalglied  vom  Clypeus  bezw.  der  Ober- 
lippe verdeckt  wird.  Die  zwei  letzten  Glieder  der  Schnabelscheide  sind 
cylindrisch  und  von  verschiedener  Länge.  Die  Schnabelscheide  umschliesst 
vier  zu  zweien  an  einander  gelegte  Hohlborsten  (setae),  die  den  Ober- 
und  Unterkiefern  der  höheren  Insekten  entsprechen.  Zwischen  ihnen  am 
Grunde  liegt  die  Mundöffnung,  welche  weit  nach  rückwärts  an  der  Kehle  ge- 
rückt ist,  wodurch  sich  die  Cicadinen  von  den  eigentlichen  Hemipteren  (Hem. 
heteroptera) ,  bei  denen  die  Mundöffuung  vorn  am  Kopfe,  am  Ende  der  Stirn 
liegt,  wesentlich  unterscheiden. 
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Der  Mittel!  eib  (Thorax)   . 

besteht  aug  drei  Hornringen  ,  von  welchen  der  erste  mit  dem  zweiten  durch 
eine  Naht  verbunden  ist,  sich  daher  leicht  von  den  beiden  letzteren  abtrennen 
lässt ,    während    die   zwei  letzten  Brustringe  mit  einander  verschmolzen  sind. 

Die  drei  Hornringe  bezeichnet  man  unten  als  Vorder-,  Mittel-  und 
H  i  n  t  e  r  b  r  u  s  t  (pro-,  meso-  und  metathorax).  Die  obere  Fläche  dieser 
Ringe  heisst  Vorder-,  Mittel-  und  H  i  n  t  e  r  r  ü  c  k  e  n  (pro-,  meso-  und 
metanotum). 

Der  Vor  der  rücken  (pronotum)  zeigt  bei  den  verschiedenen  Gattungen 
eine  verschiedene  Gestalt,  ist  bald  viereckig,  sechseckig,  bald  mit  al)gerundeten 
Ecken  und  Seiten,  zumeist  breiter  als  lang,  die  Fläche  ist  glatt  oder  punktirt, 
oder  gerunzelt,  mit  Schwielen,  Furchen  oder  Leisten  versehen.  Manchmal  ist 
derselbe  nach  rückwärts  in  einen  langen  Fortsatz  ausg'^zogen  (Gargara)  und 
an  den  Seiten  mit  starken  dreikantigen  Hörnern  (Centrotus)  bewaffnet.  Bei 
Ledra  sind  die  zwei  hornartigen  Ansätze  breit,  muschelig.  Insbesondere  bei 
Exoten  zeigen  die  Fortsätze  des  Pronotum  die  mannigfaltigsten  und  abenteuer- 
lichsten Gestalten. 

Der  Mittel  rücken  (mesonotum)  ist  vom  Pronotum  zum  grossten 
Theile  verdeckt  und  nur  ein  dreieckiges  Stück  desselben,  das  Schildchen 
(scutellum)  frei  sichtbar.  Das  Schildchen  ist  gewöhnlich  dreieckig,  an  seiner 
Oberfläche  flach  oder  vertieft,  glatt  oder  mit  Leisten  oder  feinen  Querfurchen 
versehen.  Zuweilen  ist  das  Ende  desselben  geschweift ,  abgestumpft ,  calös 
verdickt  und  bildet  das  sogenannte  Schildkreuz  bei  den  grossen  Cicaden. 
Am  Mittelrücken  sind  seitlich  die  Flügeldecken  (tegmina)  befestigt,  die 
bei  den  Fulgorideu  an  der  Basis  mit  kleinen  Plättchen,  Deckschuppen, 
versehen  sind. 

Der  H  i  n  t  e  r  r  ü  c  k  en  (metanotum)  ist  sehr  schmal ,  von  oben  nicht 
sichtbar,  und  trägt  an  den  Seiten  die  Hinter-  oder  Unterflügel  (alae). 

An  der  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterbrust  befinden  sich  die  Gelenks- 
pfannen  (acetabuli)  für  die  drei  Paar  Beine  (pedes).  Die  mittleren  Gelenks- 
pfannen sind  zuweilen  durch  den  vortretenden  Xyphus  von  einander  ge- 
trennt (Fulgoridae). 

Der  Hinterleib  (Abdomen). 

Der  Hinterleib  besteht  auf  der  Rücken-  und  Bauchseite  aus  einer  Reihe 
von  bogigen  Hornstücken,  die  durch  seitliche  Platten,  den  Verbindungs- 
rand s  t  r  e  i  f  (connexivum)   zu  Ringen  verbunden  sind. 

Der  Hinterleib  endigt  gewöhnlich  kugelförmig,  nur  ausnahmsweise  ist  er 
hinten  abgestutzt  und  trägt  dann  zuweilen  beim  $  ein  Bündel  von  weiss- 
flockigen  Fäden.  Der  Hinterleib  ist  zumeist  rundlich ,  selten  seitlich  ab- 
geplattet, prismatisch. 

Am  Ende  des  Hinterleibes  ,  im  A  f  t  e  r  f  u  1 1  e  r  a  1  (pygotheque) ,  welches 
durch  die  letzten  Hinterleibssegmente  gebildet  wird ,  befindet  sich  der  G  e  - 
s  c  h  1  e  c  h  t  s  a  p  p  a  r  a  t.  Derselbe  zeigt  bei  den  verschiedenen  Familien  eine 
verschiedene,  jedoch  charakteristische  Form,  daher  die  Form  des  Ge?5chlechts- 
apparates  bei  der  Bestimmung  der  Gattungen  und  insbesondere  vieler  Arten 
von  besonderer  Wichtigkeit  ist, 

U 
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Am  ni  ä  II II 1  i  c  li  e  n  Genitaliipparate  bezeichnet  man  das  letzte  Rücken- 
s  e  fi  m  e  n  t  als  A  f  t  e  r  t  r  ä  g  e  r  (pygophor).  In  der  Mitte  am  oberen  Rande 
desselben  liegt  die  After  röhre  (tuba  analis) ,  welche  mehr  oder  weniger 
lang  und  breit,  von  verschiedener  Gestalt,  und  oft  mit  einem  Anhange 
verseilen  ist.  Aus  der  Afterröhre  tritt  das  A  f  t  e  r  s  t  i  e  1  c  h  e  n  (stylus  analis) 
hervor.  Am  unteren  Theile  des  Genitalsegmentes  sitzen  zwei  stielartige  Organe, 
die  Griffel  (styli),  welche  verschieden  geformt  sind  und  zwischen  welchen 
der  Penis  als  feine ,  gekrümmte ,  am  Ende  einfach  gespitzte  oder  haken- 
förmig gekrünunte,  gespaltene  oder  mit  Widerhaken  versehene  Borste  hervortritt. 

]?ei  den  Fulgoriden  ist  das  Gcnitalsegment  (von  oben  betrachtet) 
häufig  um  die  Afterröhrc  mehr  oder  weniger  tief  ausgeschnitten ,  die  Ecken 
des  Ausschnittes  sind  stumpf-,  recht-  oder  spitzwinkelig,  nicht  selten  gerundet 
oder  in  lange  lappenartige  Fortsätze  nacli  hinten  ausgezogen.  Der  Um- 
fang des  Genitalsegmentes  (von  hinten  betrachtet)  ist  entweder  rund  oder 
oval  oder  auch  mehr  oder  w-eniger  eckig ,  mit  geraden,  gebuchteten  oder 
eckigen  Seiten.  Der  Unterrand  des  Genitalsegmentes  zeigt  gleichfalls  einen 
mehr  oder  weniger  tiefen  Einschnitt  oder  ist  flach  ,  zuweilen  mit  einem 
Fortsatz  oder  spitzigen  Zahn  versehen.  Vom  Unterrande  erheben  sich  die 
beiden  Griffel,  die  verschieden  gross  und  geformt  sind,  breit,  lanzettlich, 
pfriemlich,  mit  Zähnchen  versehen,  mehr  oder  weniger  divergirend,  oder  auch 
parallel  nach  oben  gerichtet.  Die  Form  der  Griffel  ist  bei  der  Bestimmung 
vieler  Arten  massgebend. 

Bei  den  J  a  s  s  i  d  e  n  ist  die  Oeffnung  des  Afterfutterales  durch  zwei  oft 
mit  langen  Borsten  versehene  Platten,  G  e  n  i  t  a  1  p  1  a  1 1  e  n  (laminae  genitales) 
verschlossen ,  so  dass  die  Griffel  verdeckt  werden.  Die  Basis  der  Genital- 
jdatten  wird  von  aussen  durch  eine  einfache ,  gewöhnlich  dreieckige  Platte, 
G  e  n  i  t  a  1  k  la  p  p  e  (valvula  genitalis)  bedeckt,  welche  jedoch  zuweilen  fehlt. 
Das  letzte  Rückensegment  ist  mehr  oder  weniger  ausgebuchtet ,  in  w^elcher 
Ausbuchtung  die  Afterröhre  liegt ;  die  seitlichen  Lappen  des  Rücken- 
segmentes sind  nach  unten  gerichtet  und  sind  bald  abgerundet,  bald  in  eine 
mehr  oder  weniger  lange,   oft  die  Genitalplatten  überragende  Spitze  ausgezogen. 

Bei  den  Cicadiden  sind  die  beiden  Genitalplatten  zu  einer  gewöhnlich 
länglichen   kahnförmigen   Klappe   verwachsen. 

Die  weiblichen  Geschlechtstheile  bestehen  im  Allgemeinen  auf  der 
Unterseite  aus  einem  Scheidenpolster  (coleostron),  in  dessen  Mitte  sich 
eine  Furche  für  die  L  e  g  e  s  c  h  e  i  d  e  (vagina)  befindet.  Das  letzte  Bauch- 
segment bildet  die  Genitalklappe  ,  deren  Hinterrand  verschieden  geformt  ist. 
Bei  den  5  der  Gruppe  Delphacini  beobachtet  man  am  Grunde  des  Scheiden- 
polsters zwei  kleine  Platten,  die  Nebenplatten  (lobi  laterales),  welche 
verschiedene  Gestalt  zeigen.  Am  Ende  des  letzten  Rückensegmentes  befindet 
sich  das  After  röhr  mit   dem  A  f  t  e  r  s  t  i  e  1  c  h  e  n. 

Die  Männchen  mehrerer  Arten  der  Familie  Cicadidae  besitzen  einen  Sing- 
aj)  parat.  Derselbe  besteht  aus  einer  zu  beiden  Seiten  des  ersten  Bauch- 
ringes in  den  Thorax  hinein  vertieften  Höhle  (cavitas  sonoris),  in  welcher  die 
Stirn  m  h  a  u  t  (membrana  tympani  seu  tympanum)  ausgespannt  ist  und  welche 
auf  der  Bauchseite  von  einem  hornigen ,  verschiedenartig  geformten ,  mei.st 
ovalen  Deckel,  dem  S  t  i  m  m  d  e  c  k  e  1  (operculum  tympani)  verdeckt  ist.  Dieser 
Deckel    ist    vorn    an    den  Tliorax    angewachsen    und    kann    sich  klappenartig 
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öffnen  und  schliessen.  In  der  inneren  Ausbuchtung  des  Stimmdeckels  befindet 
sich  ein  von  den  Hinterhüften  ausgehender  dreieckiger  spitziger  Dorn,  H  ü  f  t  - 
dorn  (meracanthus).  Bei  den  $  ist  der  Singapparat  nur  unvollkommen  aus- 
gebildet oder  fehlt  ganz,  sie  sind  daher  stumm.  Eingehende  Studien  über  die 
Einrichtung  des  Stimmapparates  sind  von  Reaumur,  Goureau,  Duges,  Landois, 
Mayer,  Carlet,   Galton,   Morgan  und  Middlemiss  gemacht  worden. 

Die  Beine  (Pedes). 

Die  drei  Paar  Beine  sind  durch  die  Hüften  (coxae)  in  Vertiefungen 
des  Thorax,  Hüftpfannen  (acetabuli)  befestigt. 

Auf  die  Hüfte  folgt,  durch  eigenes  Gelenksstück,  S  c  h  e  n  k  e  1  r  i  n  g  (fulcrum, 
trochanter)  verbunden,  der  Schenkel  (femur),  an  dessen  unterem  Ende  die 
Schiene  (tibia)  unmittelbar  eingelenkt  ist.  Am  unteren  Ende  der  Schiene 
befindet  sich  der  F  u  s  s  (tarsus) ,  welcher  aus  drei  Fussgliedern  besteht  und 
in  zwei  Klauen  (unguli)  endigt,  zwischen  welch'  letzteren  zuweilen  kleine 
H  a  f  1 1  ä  p  p  c  h  e  n  ( arol  ium)  sichtbar  sind. 

Die  Vor  der  Schenkel  sind  gewöhnlich  gleich  denen  der  hinteren 
Beine  cylindrisch  oder  abgeplattet,  an  den  Seiten  gekielt  oder  gefurcht, 
selten  stark  lamellenartig  erweitert  (Asiraca).  Nur  bei  der  Familie  Cicadidae 
sind  sie  sehr  stark  und  kurz,  an  der  unteren  Kante  mit  zwei  bis  vier  starken 
Zähnen  bewehrt,  so  dass  sie  mit  den  Raubbeinen  der  Hemipteren  grosse  Aehn- 
lichkeit  haben.  Die  Illntorschenkcl  .sind  gewöhnlich  die  längsten  (Sprungbeine), 
sind  rund  oder  abgeplattet,   eckig,   zuweilen  gefurcht. 

Die  Schienen  (tibiae)  sind  gewöhnlich  rund  oder  eckig,  manchmal 
abgeplattet,  die  der  vorderen  Beine  stets  unbewehrt,  die  der  Hinterbeine  mit 
zwei  bis  acht  kräftigen  Dornen  oder  einer  Reihe  von  langen  Bor.sten  ver- 
sehen. Am  unteren  Ende  der  Schiene  findet  man  häufig  einen  einfachen  oder 
doppelten  Halbkranz  von  Dornen. 

Das  Wurzelglied  der  Tarsen  ist  bei  den  vorderen  Beinen  entweder  kürzer 
oder  eben  so  lang  wie  das  zweite  Tarsalglied,  bei  den  Hinterbeinen  ist  das- 
selbe länger  als  die  beiden  folgenden  Fussglieder.  Selten  ist  das  Wurzel- 
glied der  Tarsen  der  vorderen  Beine  das  längste ,  die  zwei  ersten  Tarsal- 
glieder  sind  entweder  von  gleicher  Form  und  Stärke  oder  sie  sind  bei  einigen 
Gattungen  von  bestimmter  Form.  Zuweilen  ist  jedes  Tarsalglied  tief  ge- 
spalten ,  in  welcher  Spalte  dann  das  nächstfolgende  Glied  eingelenkt  ist 
(Fulgoridae,   Cercopidae   Jassidae). 

Bei  den  Thieren  der  Gruppe  Delphacini  finden  wir  am  Grunde  des  Wurzel- 
gliedes einen  langen  pfriemlichen,  lanzettlichen,  beweglichen  Dorn,  dessen 
Innenseite  fein  gezähnelt  ist. 

Die  Flugorgane. 

Man  unterscheidet  die  Ober-  und  ünterflügel  oder  Vorder-  und  Hinter- 
flügel. Die  Ober-  oder  Vorderflügel,  Flügeldecken  (tegniiua) 
sind  von  verschiedener  Form  und  Grösse.  Bei  vollständiger  Entwickelung 
sind  sie  nur  selten  kürzer ,  meist  so  lang  oder  länger  als  der  Hinterleib. 
Die  Decken  berühren  sich  am  Innenrand  entweder  der  ganzen  Länge  nach, 
mehr  oder  weniger  dachartig  den  Hinterleib  bedeckend,   oder  sie  greifen  gegen 
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die  Spitze   hin   üIxt   einander  (Fulgoridii,    I't'iitliiiiiia ,   Idioccrus   u.  s.  w.) ,   oder 
sie  sind   stark   l)lusi^  j^ewölbt  (Lnpyronia). 

Die  Flügeldeckon  sind  luanclnnal  häutig,  nudir  oder  weniger  durchsichtig, 
sehr  oft  aber  ledorartig,  wenig  oder  gar  nicht  durchsichtig,  behaart,  punktirt 
oder  lederartig  gerunzelt ,  gekörnt ,  verschiedenartig ,  oft  bunt  gefärbt  und 
gezeichnet.  Die  Fläche  der  Flügeldecken  ist  von  mehreren  Nerven  (Adern) 
durchzogen,  welche  manchmal  schwach  ausgeprägt  sind  und  sich  von  den 
hornartigen ,  oft  stark  punktirten ,  gerunzelten  oder  gekörnten  Flügeldecken 
wenig  al)lieben   (Tettigometra,   Ulopa,   rtyelus). 

Die  Flügeldecken  bestehen  aus  zwei  Stücken  :  einem  äusseren  grösseren 
Corium  und  einem  inneren  kleineren  und  dreieckigen  Clavus,  welch 
letzteres  Stück  durch  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Naht ,  S  c  h  1  u  s  s  - 
naht  oder  C  o  r  i  u  m  -  C  1  a  v  u  s  n  a  h  t  (sutura  clavi)  vom  Corium  getrennt 
ist.  Bei  unvollkommen  entwickelten  Flügeldecken  ist  der  Clavus  nicht  deutlich 
vom   Corium   geschieden. 

An  den  Decken  unterscheidet  man  den  Aussenrand  oder  Vorder- 
r  a  n  d  (margo  externus) ,  d.  i.  der  freie  Flügeldeckenrand  von  der  Basis  bis 
zum  Beginne  des  Bogens  ,  den  B  o  g  e  n  r  a  n  d  oder  Spitzenrand  (margo 
arcuatus)  vom  Beginne  des  Bogens  bis  zur  Spitze  des  Clavus,  den  S  c  h  1  u  s  s  - 
rand  oder  Hinterrand  (commissura  clavi),  d.  i.  der  innere  freie  Rand 
des  Clavus,  und  den  Schildrand  (margo  scutellaris),  jener  Theil  des  Innen- 
randes,  welcher  sich   an  das   Schildchen  anlegt. 

Das  Corium  wird  längs  und  quer  von  mehr  oder  weniger  zahlreichen 
Nerven,  Rippen  (nervi)  durchzogen.  Die  zwei  oder  drei  Hauptnerven 
(Sectoren) ,  welche  einen  grossen  Theil  des  Corium  durchlaufen ,  entspringen 
entweder  unmittelbar  am  Grunde  der  Decken  oder  an  den  Jlckpunkten  einer 
vier-  bis  fünfeckigen  Z-dle,  der  Basalzelle  (cellula  vel  area  basalis).  Sind 
drei  Sectoren  vorhanden,  so  ist  gewöhnlich  der  erste  und  dritte  ungefähr  in 
der  Mitte  oder  in  der  zweiten  Hafte  des  Corium  gabelig  getheilt ,  während 
der  mittlere  Sector  einfach  verläuft  (Liburnia  u.  s.  w.).  Sind  jedoch  zwei 
Sectoren  vorhanden,  so  ist  der  äussere  (nerv,  cubitalis)  nahe  dem  Ur- 
sprünge gabelig  getheilt  (nerv,  cubit.  externus  et  internus) ,  während  der 
innere  Sector  (nerv,  brachialis)  einfach  verläuft. 

Die  Gabeläste  der  Sectoren  theilen  sich  in  der  Nähe  der  Flügeldecken- 
spitze vielfach  gabelig  und  sind  durch  schief  oder  quer  verlaufende  Nerven, 
Qu  er  nerven  (nervi  transversi)  oder  durch  winkelig  gebrochene  Quernerven, 
AV  in  k  e  1  n  er  V  en  ,  Stufen  nerven  (nervi  angulosi)  verbunden,  so  dass 
hierdurch  abgeschlossene  Felder  entstehen.  Das  äussere  Fehl  zwischen  der 
Gabel  des  ersten  Sectors  bezeichnet  man  als  area  subcostalis  ,  das  innere 
unterhalb  der  Basalzelle  als  area  supra  brachialis.  Aus  den  Ecken  der  Winkel- 
nerven entsjtringen  einfache  oder  auch  verzweigte  Nerven,  die  Endnerven 
(nervi  apicales)  ,  welche  sich  bis  zum  Bogenrande  erstrecken  und  eine  Reihe 
von  Zellen,  die  Endzellen  (areae  vel  cellulae  apicales)  bilden.  Vor  den 
Endzellen  befinden  sich  oft  mehrere  geschlossene  Zellen ,  welche  durch  die 
wiederholte  Theilung  der  Sectoren  und  aus  der  Verbindung  der  aus  den  Sectoren 
durch  Gabelung  hervorgehenden  M  i  1 1  e  1  n  e  r  v  e  n  (nervi  intermediales)  ent- 
stehen und  S  c  h  e  i  b  e  n  z  e  1 1  e  n  oder  M  i  1 1  e  1  z  e  1 1  e  n  (cellulae  seu  areae 
discoidales,    vel    anteapicales)    genannt    werden.      Die    Endzellen    dehnen    sich 
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in  den  meisten  Fällen  bis  zum  Bogenrande  aus  (offene  Endzeilen),  oder  sie 
münden  in  einen  parallel  mit  dem  Bogenrande  v.nlaufenden  Nerven,  den 
Umfang-  oder  Randnerven  (nerv,  periphericus)  und  bilden  so  geschlossene 
Zellen.  Die  lange  Zelle  zwischen  dem  Randnerven  und  dem  ersten  Sector 
heisst  Randfeld  (area  vel  cellula  marginalis  seu  costalis),  den  Raum  zwischen 
dem  Bogenrande  und  dem  Umfangsnerven  an  der  Innenseite  der  Deckenspitze 
bezeichnet  man  als  Randanhang  (appendix),  welcher  bei  gewissen  Gattungen 
(Penthimia,  Idiocerus  u.  s.  w.)  besonders  breit  und  in  der  Ruhelage  der  Decken 
über  einander  geschlagen  ist.  Auf  dem  C 1  a  v  u  s  huden  sich  nur  ein  oder 
zwei  einfache  Nerven,  von  welchen  der  äussere  (n.  analis)  länger  ist  als  der 
innere  Nerv  (n.  axilaris),  oder  ein  gabelig  getheilter  Nerv,  der  Gabel  nerv 
(n.   furcatus)  mit  der  Oeffnung  der  Gabel  an  der  Flügelbasis. 

Bei  der  Familie  Cicadidae  entsi)ringon  die  Sectoren  (nervi  ulnares) 
von  einer  mehr  oder  weniger  länglichen  und  eckigen  Basalzelle,  und  zwar 
entweder  mit  einem  gemeinschaftlichen  Stamme  oder  dicht  neben  einander 
oder  weit  von  einander  entfernt.  Der  erste  Sector  entspringt  von  der  äusseren 
Ecke  der  Basalzelle  und  theilt  sich  vielfach  gabelig,  in  seinem  Verlaufe  mit  dem 
Vorderrandnerven  (n.  costalis)  eine  schwiclenartige  Vordickung  das  Stigma 
bildend.  Der  zweite  Sector  verläuft  parallel  mit  der  Clavusnaht,  in  welche  er 
bogig  oder  winkelig  mündet  und  so  die  N  a  h  t  z  e  1 1  e  (cellula  suturalis  seu 
brachialis)  bildet.  Zwischen  beiden  liegen  drei  oder  vier  M  i  1 1  e  1  n  e  r  v  e  n  , 
welche  durch  wiederholte  Theilung  des  ersten  Sectors  entstehen.  Indem  die 
Sectoren  und  Mittelnerven  durch  Winkelnerven  verbunden  werden,  entsteht 
eine  Reihe  von  Discoidalzellen  (Scheilienzellen) ,  aus  welchen  dann  die  End- 
nerven entspringen  und  die  Endzellen  begrenzen. 

Die  Unter-  oder  H  i  n  t  e  r  f  1  ü  g  e  1 ,  schlechtweg  Flügel  (alae)  ge- 
nannt, sind  immer  häutig  ,  mehr  oder  weniger  durchsichtig.  Sie  haben  ge- 
wöhnlich eine  dreieckige  Form  mit  abgerundeter  Spitze ,  mitunter  an  der 
Spitze   eingekerbt  (Tettigometra). 

Sie  sind  aus  zwei  Stücken  zusammengesetzt :  einem  grösseren  äusseren, 
dem  Vorderfelde  (lobus  anterior)  und  einem  kleineren  inneren,  dem 
Schlussfelde  (lobus  clavicularis) ,  welche  mit  einander  durch  die  so- 
genannte Faltennaht  (sutura  plicabilis)   verbunden  sind. 

Auf  dem  Vorderfekle  verlaufen  zwei  bis  vier  Längsuerven  (al.  sectores), 
welche  entweder  einfach  bleiben  oder  sich  verzweigen,  und  durch  Quer-  oder 
Winkelnerven  verbunden  sind.  Nach  Signoret  wird  der  erste  Sector,  nervus 
costalis,  der  zweite  n.  radialis  s  u  p  e  r  i  o  r  und  der  dritte  n.  radialis 
inferior  genannt. 

Auf  die  Sectoren  nach  Innen  zu  folgen  ein  oder  zwei  einfache  Nerven, 
die  S  t  r  a  h  1  e  n  n  e  r  V  e  n  ,  S  t  r  ah  1  en  r  i  p  p  e  n  (nervi  radiantes).  Nahe  der 
Faltennaht  findet  sich  ein  einfacher  oder  gabeliger  Nerv,  der  Nahtnerv, 
Nahtrippe  (nervus  suturalis),  der  entweder  seiner  ganzen  Länge  nach  bogig 
ist,   oder  sich  wenigstens  mit  einem  bogigen  Aste  ins  Vorderfeld  erstreckt. 

Alle  diese  Nerven  endigen  entweder  am  Aussenrande  oder  in  einen  vor 
dem  Aussenrande  mit  diesem  parallel  verlaufenden  Nerven,  den  Umfang- 
nerven (nervus  periphericus).  Die  Quernerven  bilden  gegen  deil  Rand  hin 
Endzellen  (areae  vel  cellulae  apicales)  von  verschiedener  Form  und  Grösse. 
Vom  ersten  Sector,  der  vor  seinem  Ende  mit  dem  zweiten  entweder  unmittelbar 
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oder  durch  einen  Quernerven  verbunden  ist ,  trennt  sich  häufig  vor  dieser 
Verbindungsstelle  ein  Zweig  nach  aussen  al) ,  welcher  mit  dem  Aussenrande 
bogig  verlaufend  vor  der  Flügelspitze  mit  dem  anderen  Aste  des  ersten  Sectors 
sich  wieder  vereinigt  und  eine  grosse  Zelle,  die  sogenannte  überzählige 
Zelle  (area  vel  collula  superflua) ,  bildet.  Auf  dem  Schlussfelde  des 
Flügels,  welches  manclimal  ganz  fehlt  (Mycterodus,  Ilysteropterum) ,  findet 
sich  in  der  Regel  nur  ein  verkürzter  S  t  r  a  h  1  e  n  n  e  r  v  (Strichrippe). 
Das  Schlussfeld  i.st  im  Ruhezustande  gefaltet  und  mittels  der  Faltennaht  am 
Vorderfelde  ruhend.  Zuweilen  sind  sämnitliche  Längsnerven  durch  zahlreiche 
Quernerven  unter   einander   verbunden   (Issus,   Mycterodus). 


lieber  das  Vorkommen  der  Cicadiiien. 

Die  Cicadinen  leben  von  Pflanzensüften,  indem  sie  mit  ihrem  Rüssel  aus 
dem  Pflanzenzellgewebe  Saft  aufsaugen. 

Sie  sind  zumeist  schädliche  Thiere  mit  Ausnahme  weniger  zumeist  grosser 
Cicaden  der  südlichen  Gegenden,  welche  sich  dadurch  nützlich  erweisen,  dass 
sie  mit  ihrem  Rüssel  das  Mannarohr  anstechen,  worauf  aus  den  feinen  Stich- 
kanälen der  Saft  (Manna)  emporquillt  und  an  der  Luft  verhärtet.  Der  grösste 
Theil  der  einheimischen  und  exotischen  Cicadinen  gehört  zu  den  schädlichen 
Insekten.  Cicadula  sexnotata  Fall.  (Jassus  devastans  Guer.)  ist  den  Getreide- 
art(>n  schädlich  (Rogenhofer ,  Allg.  Land-  u.  forstwirthschaftl.  Zeitg.  Wien 
18G2,  No.  34,  p.  1064,  Fig.  13).  Die  hauptsächlich  schadenden  gelben 
Larven  linden  sich  im  Mai  manchmal  sehr  zahlreich  auf  allen  Getreidesauten 
vor ,  welche  sie  durch  Aussaugen  der  Blätter  zum  Vergilben  und  Absterben 
bringen ,  wodurch  schon  oft  recht  bemerkbare  Schaden  verursacht  worden 
sind.  Diese  kleine  Cicadine  hat  in  den  Jahren  1862,  63,  87,  91  u.  94  in 
Schlesien,  Oesterreich,  Mittel-  und  Norddeutschland  auf  den  Saatfeldern  grosse 
Verheerungen  verursacht.  T  y  p  h  1  o  c  y  b  a  (Chlorita)  v  i  r  e  s  c  e  n  s  (Solani  Koll.) 
soll  den  Erdäpfelpflanzen  gefährlich  sein  (Sitzgsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wissen- 
schaften.   Wien   1852,  p.   14). 

Man  findet  Cicadinen  überall  dort  am  reic-hlichsten,  wo  sich  eine  üppige 
Vegetation  befindet.  Während  einige  Cicadinenarten  nur  an  bestimmte  Pflanzen 
angewiesen  sind,  findet  man  andere  auf  den  verschiedensten  oft  heterogensten 
Pflanzen,  so  dass  man  im  Zweifel  ist,  welcher  der  eigentliche  Aufenthaltsort 
bezw.  die  Nährpflanze  dieser  Cicadinenart  ist.  Die  Lebensweise  und  die  Ent- 
wickelung  der  Cicadinen  ist  bisher  noch  wenig  erforsclit  und  es  bleibt  auf 
diesem  Gebiete  den   Entomologen  noch  viel   Arbeit   übrig. 

Der  bestbekannte  Hemiptero-  und  Cicadolog  Prof.  Lad.  Du  da  hat  das 
Ergebniss  seiner  langjährigen  unermüdlichen  Beobaclitungen  über  das  Vor- 
kommen und  die  Lebensweise  dieser  Insekten  in  seinem  Werke  „Nävod  ke 
sbfräni  hmyzu  polokifdleho  (Rhynchota)"  (Anleitung  zum  Sammeln  der  llall)- 
flügler)  niedergelegt. 

Da  bei  vielen  Gattungen  und  Arten  oft  schon  der  Fundort  für  die 
Erkennung  derselben  von  Bedeutung  sein  kann  .  dürfte  es  nicht  überflüssig 
erscheinen  ,  über  das  Vorkommen  der  Cicadinen  im  Allgemeinen  zu  sprechen 
und    jene  Gattungen  bezw.   Arten  hervorzuheben  .    welche   ausschliesslich   oder 
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mit  Vorliebe  auf  bestimmten  Pflanzen,  die  jedenfalls  ihre  Nährpflanze  ist, 
sich  aufhalten. 

Auf  Wiesen,  auf  F  e  1  d  i-  a  i  n  e  n  und  am  Rande  des  Waldes 
findet  man  häufig  Asiraca  clavicornis,  Delphax  pulchellus,  Megamelus  notulus, 
Delphacinus  mesonielus ,  viele  Liburnia-Arten  und  andere  Delphacini ;  ferner 
viele  Arten  der  Gattung  Philaenus  und  Triecphora ,  Lepyronia  coleopterata, 
einige  Arten  der  Gattung  Eupelix  und  Acocephalus,  Gnathodus,  Graphocraerus, 
und  viele  Thamnotettix-,  Athysanus-  und  Deltocephalus-Arten. 

Trockene  sonnige  Abhänge  lieben  besonders  ülopa ,  Mego- 
phthalmus,  Tettigometra,  viele  Arten  der  Gattung  Eupelix  und  Acocephalus, 
ferner  Agallia  venosa  und  A.  brachyptera,  Eupteryx  tenella,  diminuta,  Dicra- 
neura   molicula,   Zygina  parvula   u.  a.  ni. 

Auf  schattigen,  mit  Gras  bewachsenen  Stellen,  in  Ge- 
büschen und  Waldgestrüppe  halten  sich  mit  Vorliebe  Stiroma-  und 
Liburnia-Arten,  Euacanthus,  Eupteryx  vittata  u.  a.  auf. 

Auf  nassen,  sumpfigen  Wiesen  mit  üppiger  Vegetation  von  ver- 
schiedenen Sumpfpflanzen  finden  wir  Kelisia-  und  Liburnia-Arten  ,  Conomelus 
limbatus ,  Triecphora,  Lepyronia,  Tettigonia ,  Gnathodus,  Graphocraerus, 
Deltocephalus-Arten,  Dicraneura  flavipennis  und  citrinella,  Eupteryx  vittata  u.  a. 

Manche  Arten  bewohnen  mit  Vorliebe  bestimmte  Baum-  und  Pflanzen- 
gattungon.  So  finden  wir  aut  Zwetschken-,  Pflaumen-  und  Kirsch- 
b  ä  u  m  e  n  Typhlocyba  Quercus  ,  Zygina  blandula  und  zuweilen  die  zierliche 
Eupteryx  stellulata  ;  auf  der  V  o  g  e  1  k  i  r  s  c  h  e  (Prunus  padus)  lebt  vorzugs- 
weise Alebra  albostriella  und  Zygina  blandula  ;  die  Schi  e  h  e  (Prunus  spinosa) 
bewohnen  Idiocerus  notatus ,  Chlorita  aurantiaca  und  flavescens ;  auf  der 
w  i  1  d  e  n  R  0  s  e ,  Heckenrose  (Rosa  canina)  finden  wir  Pediopsis  bipunctata, 
Penthimia  atra,  Typhlocyba  Rosae,  Chlorita  flavescens  ;  letztere  sowie  Pediopsis 
scutellata  bewohnen  auch  den  Himbeerstrauch  (Rubus  Idaeus)  und 
Brombeerstrauch  (Rubus  fructicosus);  auf  den  Apfelbäumen  findet 
man  Typhlocyba  Rosae  und  Chlorita  flavescens ;  auf  Birnbäumen  nicht 
selten  die  Eupteryx  stellulata  ;  auf  Weissdorn  (Crataegus  oxycantha)  leben 
Chlorita  flavescens  und  Alebra  albostriella;  auf  dem  Pfal bäume  (Rhamnus 
frangula)   vorzugsweise   Zygina   Rhamni  und   Z.   blandula. 

Auf  Ahornbäumen  (Acer)  kommt  Alebra,  Eupteryx  Löwii,  und  Typhlo- 
cyba callosa  vor;  auf  Linden  (Tilia)  Pediopsis  Tiliae ,  Alebra,  Zygina 
Tiliae  und  stellenweise  sehr  häufig  Eupteryx  stellulata;  auf  Eschen  vor- 
zugsweise Cixius  nervosus  ;  auf  Birken  (Betula)  ausser  d?r  letztgenannten, 
Tettigometra  obliqua ,  Bythoscopus  flavicollis  und  rufusculus ,  Thamnotettix 
biguttatus  und  subfusculus,  Allygus  mixtus  u.  a. ;  auf  Erlen  (Alnus)  Cixius 
cimicularius,  Aphrophora  Alni,  Bythoscopus  Alni,  Kybos,  Typhlocyba  jucunda 
und  geometrica ,  Zygina  Alneti  u.  a. ;  auf  Haselnussstauden  (Corylus) 
Cicadetta  montana,  Centrotus  cornutus,  Cixius  nervosus,  Penthimia,  Thamno- 
tettix subfusculus,  Allygus  mixtus  u.  a. ;  auf  Buchen  (Fagus)  Issus  coleopteratus, 
Thamnotettix  splendidulus ,  Typhlocyba  cruentata  und  Zygina  blandula ;  auf 
Eichen  (Quercus)  Cixius-Arten,  Issus,  Ledra,  Macropsis,  Alebra  und  Eupteryx 
concina,  pulchella,  Typhlocyba  Quercus  und  Zygina  blandula  ;  auf  Pappeln 
(Populus)  einige  Idiocerus-Arten,  Pediopsis  fuscinervis  ;  auf  Weiden  (Salix) 
Myndus    und   Cixius ,  Aphrophora ,   einige  Idiocerus-  und  Pediopsis-Arten  und 
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zahlreiche.  Typhlorybinen ,  insbesondere  T.  salicicola,  gratiosa ;  auf  Ulmen 
(Ulnius)  Macropsis  sciitellaris,  Pediopsis  plandacea,  Allygus  commutatus  und 
niixtus,   Alel>ra,  Typhi.  Uhni,  Zygina  Alneti  u.  a. 

Auch  auf  N  a  d  e  1  h  ö  1  z  e  r  n  leben  zahlreiche  Cicadinen.  so  auf  Föhren 
Tettijxonietra  oblifjua,  A|thr()ph.  corticea,  Megophtliahnus,  Grypotes,  Eupteryx 
Gerninri  ;  auf  F  i  c  h  t  lUi  und  Tannen  Thamn.  tenuis  ,  abietinus  ,  Mego- 
phthalnuis,  Acocephalus  histrionicus. 

Auf  Papilionaceen  wie  C  o  r  o  n  i  1 1  a  v  a  r  i  a ,  M  e  d  i  c  a  g  o  s  a  t  i  v  a 
u.  p.  w.  finden  wir  Cicadnla  sexnotata ,  Eupteryx  diminuta ,  viele  Thamno- 
tettix- ,  Athysanus-  und  Deltocephalus  -  Arten  ;  auf  G  e  n  i  s  t  a  t  i  n  c  t  o  r  i  a 
Gargara  Genistae  und  auf  Spartium  sooparium  ausser  der  letzt- 
genannten Cicadine  auch  Megophthalmus ,  Agallia;  auf  dem  Johannis- 
k  r  a  u  t  (Hypericum  perforatum)  findet  man  regelmässig  die  Zygina  Hyperici ; 
das  II  a  i  d  e  k  r  au  t  (Calluna  vulgaris)  ])eherbergt  Ulopa,  Agallia,  Acocephalus 
striatus  und  bifasciatus ,  Athyeanus  striatellus  und  Erythria  auroola ;  auf 
Labiaten  wie  Stachys,  Salvia,  Urtica,  Mentha  u.a.  finden  wir  viele  zier- 
liche Eupteryx-Arten  wie  E.  atropunctata,  Curtisii,  Melissae,  Urticae  u.  s.  w.  ; 
auf  der  Teichrose  (Nymphaea)  die  äusserst  seltene  Cicadula  cyanae ;  auf 
dem  Erdäpfelkraut  (Solanum)  ausser  einigen  Eupteryx-Arten,  insbesondere 
Chlorita  virescens ,  welche  beim  massenhaften  Auftreten  der  Pflanze  sehr 
schädlich   werden  kann. 

Auf  Compositen  wie  S  e  n  e  c  i  o  ,  Solidago,  E  u  p  a  t  o  r  i  u  m  u.a. 
leben  Euacanthus,  Acocephalus,  Athysanus  simplex,  Agallia  venosa  u.  a.  ;  auf 
A  c  h  i  1 1  e  a  m  i  1 1  e  f  o  1  i  u  m  finden  wir  die  schöne  Dictyophara  europaea. 
ferner  Chlorita  flavescens  und  viridula  ;  auf  Gallium  und  A  s  p  e  r  u  1  a 
Pediopsis    nana;    auf  F  a  r  r  e  n  k  r  äu  t  e  r  n   (Aspidium)    einige  Stiroma-Arten. 

Wasmann  (Krit.  Verzeichniss  der  myrmekoph.  and  termitoph.  Arthro- 
poden, Berlin  1894,  p.  184)  zählt  einige  Cicadinen-Arten  auf,  die  im  Larven- 
zustande  Ameisennester  bewohnen.  Insbesondere  sind  es  mehrere  Arten  der 
Gattung  T  e  1 1  i  g  o  m  e  t  r  a  (T.  atra,  costulata,  lat^ta,  longicornis,  obliqua  u.  a.), 
welche  unter  Ameisen  leben.  Auch  Cercopis-  und  Membracis-Larven  sollen 
sich  in  Nestern  der  Ameisen  Dolichoderus  attelahoides  und  Iridoniyrmex 
humilis  aufhalten. 

Mit  diesen  wenigen  Andeutungen  ist  dieses  Kapitel  noch  lange  nicht 
erschöpft  und  es  wird  Sache  der  Entomologen  sein ,  die  Beobachtungen  auf 
diesem  Gebiete  fortzusetzen ,  was  nur  dadurch  ermöglicht  wird ,  wenn  man 
sich  nicht  blos  einzig  allein  auf  das  Sammeln  der  Cicadinen  verlegt,  sondern 
auch  die  Lebensweise  dieser  kleinen  Thierchen  lieobachtet  und  über  die  Zeit 
des  Vorkommens.  Fundorte,  Nährpflanze,  Larven-  und  Nymphenstadien,  Copula- 
tionszeit  und  andere  Wahrnehmungen  genaue  Aufzeichnungen  führt. 

lieber  das  Sammeln  und  Präpariren  der  Cicadinen. 

Das  Sammeln  der  Cicadinen  erford -rt  in  Anbetracht  der  besonderen 
Eigenschaft  der  Cicadinen,  vermöge  der  zum  Springen  eingerichteten  Hinter- 
beine und  der  Flugorgane  rasch  zu  entweichen,  eine  besondere  Geschicklich- 
keit und  es  dürfte  wohl  nicht  überflüssig  erscheinen,  Anfängern  einige  Winke 
und   Rathschläge   hinsichtlich   der  Art  und   Weise  des  Sammeins   zu  geben. 
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Was  die  Zeit  des  Fanges  anbelangt,  so  findet  man  Cicadineu  vom  Anfange 
des  Frühjahres  bis  in  den  Spätherbst.  Doch  fällt  die  ausgiebigste  Ausbeute 
in  die  Sommermonate  Juni ,  Juli  und  August ,  zum  Theile  auch  September. 
Ich  sammelte  oft  bei  günstiger  Witterung  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Monats  November  und  fand  noch  viele  Arten.  Im  Herbste  findet  man  ins- 
besondere die  Typhlocybinen  zahlreich  oft  in  grossen  Mengen  an  bestimmten 
Pflanzen  (wie  z.  B.  Rosen ,  Eichen  u.  a.).  Dass  auch  Cicadinen  wie  viele 
andere  Insekten  überwintern,   ist  bekannt. 

Zum  Fangen  der  Cicadinen  bedient  man  sich  hauptsächlich  eines  Streif- 
sackes  und  eines  starken  mit  weissem  Segeltuch  bespannten  Schirmes, 
dessen  Stock  in  einem  Gelenke  im  rechten  Winkel  umlegbar  ist. 

Der  Streifsack  besteht  aus  einem  starken  eisernen ,  ca.  28 — 30  cm  im 
Durchmesser  betragenden  Reif ,  an  welchen  ein  aus  weisser  Leinwand  ver- 
fertigter ,  ca.  46  cm  tiefer  Sack  mit  eingenähtem  runden  Boden  angebracht 
ist.     Derselbe  wird  mittels  einer  Schraube  auf  einen  starken  Stock  befestigt. 

Mit  dem  Streifnetze  streift  man  über  Wiesen ,  einzelne  Pflanzen ,  Ge- 
sträucher und  herabhängende  Baumzweige  mit  raschen  Zügen,  damit  die  ge- 
fangenen Cicadinen  nicht  entschlüpfen.  Es  empfiehlt  sich  schon  nach  zwei 
bis  drei  Zügen  die  Beute  zu  besichtigen ,  da  durch  die  oft  massenhaft  mit- 
gefangenen  anderen  Insecten,  wie  Heuschrecken,  Käfer,  Spinnen,  Ameisen  u.  a., 
sowie  durch  verschiedene  mitgerissene  Pflanzentheile  die  rasche  Uebersicht 
erschwert  wird  und  zu  oft  die  seltensten  Cicadinen  uns  entweder  entschlüpfen 
oder  in  dem  Gewirre  sich  unserer  Wahrnehmung  entziehen. 

Das  planlose  Abstreifen  der  Wiesen  und  Gesträucher  ist  unter  allen 
Umständen  zu  vermeiden,  um  schätzenswerthe  Beobachtungen  über  den 
Aufenthaltsort  und  die  Lebensweise  der  Cicadinen  sammeln  zu  können ,  ist 
OS  angezeigt ,  eine  oft  grössere  Flächen  bedeckende  Pflanzen-Gattung ,  z.  B. 
Hypericum ,  Achillea ,  Artemisia  u.  s.  w. ,  oder  eine  Baumart ,  z.  B.  Quercus, 
Salix,  Tilia,  Spirea  u.  s.  w.  abzustreifen  und  sofort  nachzusehen,  was  erbeutet 
wurde ,  wodurch  die  Kenntnisse  über  das  Vorkommen  der  Cicadinen  eine 
wesentliche  Bereicherung  erfahren. 

Die  Benutzung  des  Schirmes  ist  in  vielen  Fällen  sehr  vortheilhaft.  Indem 
der  geöffnete  Schirm  unter  den  Baumzweigen  gehalten  wird  ,  werden  letztere 
mit  einem  festen  Stock  abgeklopft.  Der  Schirm  ist  gewöhnlich  bei  trübem 
Wetter  oder  in  späten  Nachmittagsstunden  zu  verwenden,  da  bei  Sonnengluth 
die  sehr  lebendigen  Thierchen  aus  dem  Schirme  rasch  entweichen. 

Beim  Einsammeln  der  Cicadinen  beobachte  man  nachstehende  Grundsätze : 

1 .  Cicadinen  dürfen  nie  mit  einer  Flüssigkeit  in  Berührung 
kommen,  weil  die  zarten  Flügel  der  meisten ,  insbesondere  der  kleinsten 
Arten  (Typhlocybini ,  Jassini ,  Fulgorini)  sich  unter  einander  verkleben  und 
nicht  mehr  (selbst  nach  dem  Trocknen  nicht)  ihre  frühere  Form  erlangen. 

2.  Kleine,  zarte  Cicadinen  (Typhlocybini)  dürfen  nicht  mit  den 
Fingern  gefangen  werden,  weil  die  weichen  Thierchen  zerquetscht 
werden  oder  die  zarten  Flügel  an  den  gewöhnlich  feuchten  Fingern  kleben 
bleiben.     Man  lässt  die  Thiere  in  die  Sammelflasche  hineinspringen. 

Das  Einsammeln  der  Cicadinen  geschieht  in  ein  weithalsiges  Fläschchen, 
in  welchem  sich  eine  Insekten  tödtende  Substanz  befindet.     Seit  Jahren  benütze 
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ich  mit  hesb'm  Erfolge  sogenannte  G  i  f  t  f  1  ä  s  c  h  c  h  e  n  ,  welche  ich  mir  im 
Frülijahrc   seihst  h.Tstelle  und  welche  den  ganzen  Sommer  tadellos  functioniren. 

Die  (iiftfiäschchcn  sind  weithalsige  Fläscluhen  (Üpo<h'ldocflaschen) ,  an 
deren  Boden  ein  Stück  Cyankali  eingegipst  ist.  In  den  Kork-  oder  Kautschuk- 
pfropfen ist  eine  starke,  nicht  sehr  enge  Glasröhre  eingefügt,  deren  äusseres 
Ende  mit  einem  Korkpfropfen  verschlossen  wird.  Das  Giftgläschen  wird  mit 
aus  Filtrirpapier  geschnittenen  Streifen  zum  Theile  ausgefüllt  ,  damit  einer- 
seits die  eingefangenen  Thiere  sich  gegenseitig  nicht  beschädigen ,  anderer- 
seits etwaige  Feuchtigkeit  aufgesaugt  wird.  Es  empfielilt  sich  stets,  mehrere 
kleinere  leere  Fläschchen  (kurze  Probirgläschen)  mitzunehmen  ,  um  besonders 
seltene  oder  auf  einem  bestimmten  Orte  oder  Pflanze  gesammelte  Cicadinen  von 
den   übrigen  absondern  zu  können. 

Andere  gebräuchliche  Tödtungsmittel  sind  C  h  1  o  ro  f  o  r  m  ,  A  e  t  h  e  r  , 
Benzin,  Schwefelkohlenstoff.  Diese  Flüssigkeiten  verdunsten  sehr 
rasch ,  insbesondere  in  der  Wärme  und  müssen  oft  während  des  Fanges  er- 
neuert werden,  zu  welchem  Behufe  diese  Flüssigkeiten  bei  grösseren  Excursionen 
in  einem  Fläschchen  mitgetragen  w^erden  müssen.  Aus  diesem  Grunde  ist 
daher  die  Verwendung  dieser  Flüssigkeiten  weniger  zu  empfehlen. 

Sehr  zweckmässig  sind  starke  G 1  a  s  c  y  1  i  n  d  e  r  mit  einer  hohlen 
Kugel  am  Ende,  in  welche  entweder  ein  Stückchen  Cyankali  oder  eine 
mit  einigen  Tropfen  Aether,  Chloroform,  Benzin  oder  Schwefelkohlenstoff  be- 
feuchtete Baumwollkugel  eingeführt  wird.  Die  Oeffnung  der  Kugel  muss  mit 
einem  trockenen  Baum  wollpfropfen  geschlossen  werden,  um  das  Hineinfallen 
der  Cicaden  in  die  Kugel  ,  aus  welcher  sie  schwer  herauszubekommen  sind, 
zu  verhüten. 

Die  auf  den  Netzwandungen  ruhig  sitzenden  Cicadinen  werden  in  der 
Weise  gefangen,  dass  man  das  Thier  vorsichtig  mit  der  Oeffnung  des  in  die 
Sammelflasche  eingesetzten  Rohres  bedeckt,  wobei  das  Thier  durch  die  Rtihre 
in  das  Fläschchen  springt  und  nicht  mehr  entschlüpfen  kann.  In  wenigen 
Secunden  sind   die  Thiere  todt  und  bleiben  trocken  und  unverändert. 

Eine  der  wichtigsten  Arbeiten  ist  die  P  r  ä  p  a  r  a  t  i  o  n  der  Cicadinen 
für  die  Sammlung.  Es  ist  nicht  nur  für  das  Auge  wohlthuend  ,  wenn  die 
Cicadinen  in  der  Sammlung  schön  i)räparirt  aufbewahrt  w.nden,  sondern  eine 
correete  und  genaue  Präparation  der  Thiere  ist  insbesondere  für  die  später 
vorzunehmende  Bestimmung  und  das  Studium  derselben  von  grosser  Wichtigkeit. 

Die  gesammelten  und  getödteten  Cicadinen  breitet  man  zunächst  auf  ein 
Filtrirpnjticr  aus  und  nachdem  sie  etwas  getrocknet  sind,  schreitet  man  sofort 
zur   Präparation  derselben. 

Es  empfiehlt  sich  sämmtliche  Cicadinen  a  u  f  z  u  s  p  i  e  s  s  e  n  ,  damit  ihre 
Unterseite  insbesondere  das  Genitalsegmeiit  zu  jeder  Zeit  besichtigt  werden 
kann.  Die  grossen  und  mittelgrossen  Cicadinen  werden  auf  entsprechend 
starke  schwarze  Insektennadeln  derart  aufgespiesst ,  dass  das  Thier 
sich  am  Uebergange  des  oberen  Drittel  zum  mittleren  Drittel  der  Nadellänge 
befindet.  Die  Einsichtsstelle  ist  stets  die  Mitte  des  rechten  Clavus. 
Nur  bei  grossen  Cicaden,  deren  Flügel  häufig  gespannt  werden,  kann  die 
Nadel   durch   das   Scutellum   eingestochen  werden. 

Die    ganz    kleinen    und    selbst    auch  mittelgrossen  Cicadinen  werden  auf 
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schwarze  Minutiennadeln*)  in  der  Weise  aufgespiesst ,  dass  man  das 
Thierchen  auf  den  Rücken  auf  eine  Platte  aus  Sonnenblunienmark  oder  auf 
eine  Lage  von  weissem  Filtrirpapier  legt ,  mit  einer  feinen  Pinzette  eine 
Minutiennadel  fasst  und  dieselbe  derart  in  die  linke  Seite  der  Hinterbrust 
stösst ,  dass  die  Spitze  der  Nadel  im  Clavus  der  rechten  Flügeldecke  zum 
Vorschein  kommt.  Die  aufgespiessten  Thiere  werden  dann  in  einen  aus 
Hollunder-  oder  Sonnenblumenmark  geschnittenen  viereckigen  Klotz,  welcher 
auf  eine  gewöhnliche  weisse  Insektennadel  gespiesst  ist,  gesondert  oder  paar- 
weise, womöglich  ein  S  und  $  oder  auch  mehrere  Exemplare  gebracht.  Lange 
dünne  Insektennadeln  für  kleine  Thiere  sind  nicht  zu  empfehlen ,  weil  sie 
beim  Einstecken  sich  sehr  leicht  biegen  und  die  Thiere  leicht  beschädigt 
werden  können. 

Das  Aufkleben  von  Cicadinen  auf  Papierstreifen  ist  möglichst  zu 
vermeiden.  Wird  dasselbe  dennoch  vorgenommen,  so  sind  die  Cicadinen  imr 
auf  dreieckige  Papierstreifen  aus  mittelstarkem  Cartonpapier  quer  zur  Länge 
des  Papierstreifens  aufzukleben ,  damit  die  Hinterleibsspitze  und  das  Gesicht 
der  Cicadine  frei  liegen  und  diese  Theile  zu  jeder  Zeit  untersucht  werden 
können.  Das  Aufkleben  der  Cicadinen  auf  viereckige  Papierstreifen  ist  nur 
dann  zulässig,  wenn  es  sich  um  Aufbewahrung  grösserer  Mengen  von  Cicadinen 
einer  Art  zu  Studienzwecken  handelt.  Die  viereckigen  Papierstreifen  haben 
den  Vortheil,  dass  die  aufgeklebten  Thiere  von  allfälliger  Beschädigung  mehr 
geschützt  sind ,  als  wenn  sie  auf  dreieckigen  Papierstreiien  in  der  oben- 
erwähnten Weise  aufgeklebt  sind. 

Jedem  Stück  wird  ein  Zettelchen  mit  Angabe  des  Fundortes  und 
des  Datums  beigefügt ,  wodurch  die  Sammlung  an  Werth  gewinnt  und  zur 
Kenntniss   der  Fauna  einer   Gegend  oder  Landes  viel  beiträgt. 

Die  so  präparirten  Cicadinen  werden  sodann  in  die  Sammlung  eingereiht 
oder  in  mit  Torf  aufgelegten  Schachteln  aufbewahrt. 

Das  Bestimmen  (Determination)  der  Cicadinen  gehört  nicht  zu  den 
leichtesten  Aufgaben  des  Sammlers  und  bietet  dem  Anfänger  oft  grosse 
Schwierigkeiten.  Bei  vielen  Arten  (Fulgoriden ,  Jassiden)  oder  bei  solchen, 
welche  sowohl  in  der  Grösse  als  Färbung  sehr  variiren  ,  entscheidet  oft  die 
Form  des  Genitalsegmentes  und  die  Untersuchung  desselben  erfordert  nicht 
nur  viel  Zeit ,  sondern  auch  viel  Geduld  und  Ausdauer.  In  vielen  Fällen, 
insbesondere  bei  den  ganz  kleinen  Thierchen  erweist  sich  die  Untersuchung 
mit  der  Lupe  **)  als  unzureichend  und  es  ist  dann  die  Untersuchung  mit 
dem  Mikroskope  bei  50 — lOOfacher  Vergrösserung  unbedingt  nothwendig. 


*)  Die  besten  Minutiennadeln  liefert  Johann  Müller,  Nadlermstr.  in  Wien  11/2, 
Circusgasse  20.     500  Stück  1  fl.  50  kr.  =  ca.  2  Mark. 

**)  Eine  sehr  gute  Lupe  liefert  die  bekannte  Firma  C.  Reichert  in  Wien  VIIl, 
Bennogasse  26,  unter  dorn  Namen  ,,aplanatische  Lupe  nach  Steinheil".  Preis  8  fl. 
Zehnfache  Vergrösserung. 


Cicadina  Burm. 

UebersicM  der  Familien. 

1.  Der  vordere  Theil  des  l*ronotum  vertical  nach  unten  gerichtet  und  mit 
Scheitel  und  Stirn  in  derselben  schwach  convexen  Ebene  liegend.  Pro- 
notum  mit  wenigsti'us  einem  Fortsatze  nach  hinten. 

II.  Memhracidac  Stäl. 

—  Pronotum   fast  horizontal   gelogen,   ohne  Fortsatz 2 

2.  Drei  Nebenaugen  auf  dem  Scheitel  in  ein  Dreieck  gestellt.  Vorders(-henkel 
verdickt,  unten  mit  starken  Dornen  bewaffnet.  Die  S  haben  auf  dei'  Bauch- 
seite des  ersten  Hinterleibsringes  einen  Singnpparat. 

I.  Cicadidae  Fieb. 

—  Drei,  zwei  oder  keine  Nebenaugen;  das  dritte  am  Ende  der  Mittellinie 
der  Stirne  vor  der  Clypeusnaht.  Vorderschenkel  nicht  verdickt.  Sing- 
apparat fehlt 3 

3.  Eine  Deckschuppe  am  Grunde  der  Oberflügel,  welche  jedoch  bisweilen  ganz 
oder  theilweise  vom  Rande  des  Pronotum  bedeckt  ist.  Fühler  unter  den 
Augen  auf  den  Wangen,  oder  in  einer  Ausbuchtung  des  unteren  Augen- 
randes eingelenkt.  III.  Fiügoridae  Stäl. 

—  Am  Grunde  der  Oberflügel  keine  Deckschuppe.  Fühler  vor  und  zwischen 
den  Augen  eingelenkt 4 

4.  Hinterschienen  abgerundet,  auf  der  Aussenseite  mit  einem  bis  drei  Dornen 
bewehrt  und  am  Ende  mit  einem  Kranze  von  Dornen  versehen.  Stirn 
aufgeblasen;  ihr  mittlerer  Theil  über  den  Yorderrand  auf  den  Scheitel 
fortgesetzt.  IV.   Cercopidae  Stäl. 

—  Hinterschienen  mit  vier  Kanten,  welche  mit  mehr  oder  weniger  dichten 
Reihen  von  Dornen  besetzt  sind 5 

5.  Alle  Schienen  vierkantig;  die  hinteren  auf  den  oberen  Kanten  nur  einige 
kleine  Dornen  tragend 6 

—  Die  langen  Hinterschienen  allein  vierkantig,  mit  starken  Dornen  oder 
Zähnen  bewaffnet 7 

6.  Stirn  gewölbt,  gegen  den  Scheitelrand  hin  etwas  abgeplattet. 

VI.    Ülopidae  Fieb. 

—  Stirn  gegen  den  Scheitelrand  hin  schüsseiförmig  ausgehöhlt,  mit  kiel- 
förmig  vortretenden  Rändern.  VII.  Paropidae  Fieb. 
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Cicadidae. 

Die  obere  äussere  Kante  der  Hinterschienen  blattartig  erweitert  und  auf 
der  unteren  Hälfte  mit  einigen  zahnartigen  Dornen  besetzt.  Die  Mittel- 
schienen nahe  dem  Grunde  etwas  erweitert  und  gegen  die  Spitze  zu 
allniiihlich  vordüiint.  Pronotum  mit  seitlichen,  nach  vorn  gerichteten, 
ohrf()niiigen  Fortsätzen.  V.   Scaridae  Fiob. 

Die  obere  äussere  Kante  der  Hinterschienen  mehr  oder  weniger  scharf 
und  in  der  Regel  mit  starken  Dornen  dicht  hinsetzt;  die  übrigen  Kanten 
schwache  Dornen  tragend.  Die  Mittelschienen  nahe  dem  Grunde  nicht 
erweitert.     Tronotum  ohne  Fortsätze.  VHI.  Jassidae  Stäl. 


I.  Familie.    Cicadidae  Fiel). 

Stridulantia  Latr. 
Fieb.  Cic.  (1875)  p.  334  (Cieadaoa)  ~  Latr.  Gen.  Crust.  et  In.s.  1807. 

Kopf  mit  den  Augen  dreieckig ,  auf  der  vorderen  Hälfte  häufig  ein- 
gedrückt, rückwärts  erhaben,  mit  drei  in  ein  Dreieck  gestellten 
0  c  e  1 1  e  n.  Der  Scheiteltheil  der  Stirn  (Stirnwulst)  abgerundet  oder  drei- 
eckig ,  durch  eine  Naht  von  dem  Scheiteltheile  des  Kopfes  geschieden.  Die 
Wangen  und  Zügel  gross,  von  der  Stirn  deutlich  durch  Nähte  getrennt. 
Die  gewölbte  Stirn  an  den  Seiten  quergefurcht ,  in  der  Mitte  glatt  oder 
mit  einer  Längsfurche.  C  1  y  p  e  u  s  dreieckig.  Fühler  vorn  am  Kopfe  zwischen 
den  Augen  und  der  Wangen-Stirnnaht  unter  dem  vorderen  Scheitelrande  ein- 
gelenkt. "Das  Wurzelglied  der  Fühler  in  der  Fühlergrube  verborgen ,  das 
zweite  Glied  cylindrisch ,  P'ühlerborste  aus  fünf  Gliedern  zusammengesetzt. 
Pronotum  rechteckig,  die  Hinterecken  mehr  oder  weniger  lappenartig  vor- 
stehend. Die  Oberfläche  von  mehr  oder  weniger  tiefen,  schiefen  Furchen 
durchzogen,  so  dass  regelmässig  angeordnete  Wülste  entstehen.  Schild- 
chen gross,  stark  geAvölbt,  am  Ende  gewulstet  (Schildkreuz).  Flügel- 
decken und  Flügel  membranös,  glashell,  durchsichtig.  Die  zwei  Sectoren 
der  Flügeldecken  entspringen  aus  einer  Basalzelle  entweder  mit  einem 
gemeinschaftlichen  Stamme  oder  dicht  neben  einander ,  oder  auch  weit  von 
einander.  Am  Aussenrande  der  Flügeldecken  befindet  sich  das  sogenannte 
Stigma  (Fabr.).  Flügel  mit  drei  Längsnerven.  ^'  o  r  d  e  r  h  ü  f  t  e  n  länglich 
prismatisch,  nach  vorn  divergirend,  Mittel-  und  Hinterhüften  fast  kugelig, 
einander  genähert,  H  i  n  t  e  r  h  ü  f  t  e  n  nach  aussen  nicht  ausgedehnt.  Vo  r  d  e  r- 
schenkel  verdickt,  mit  zwei  b  is  drei  starken  Dornen  an  der  Unter - 
kante.  Hinterschienen  cylindrisch  mit  zerstreuten  Dornen.  Letztes 
Tarsenglied  länger  als  die  zwei  ersten  Glieder.  Klauen  einfach  (ohne  Haft- 
läppchen).    Die  M  ä  n  n  c  h  e  n   besitzen    gewöhnlich  einen  S  t  i  m  m  a  p  p  a  r  a  t. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

1.  Schnabel  bis  zum  ersten  Bauchringe  reichend.      1.    Tcttigia  Am. 

—  Schnabel  blos  bis  zur  Mitte  oder  dem  Ende  der  Mittelbrust  reichend     2 

2.  Raum    zwischen  den  Augen  und  Fühlergruben  1^/2  mal  so  breit  als  die 
Fühlergruben.  2-   Cicada  Lin. 


Cicadidae.  3 

—  Raum  zwischen  den  Augen  und  Fühlergruben  so  breit,  oder  etwas  weniger 
breit  als   die;  Fühlergruben 3 

3.  Vorderschenkel  mit  zwei  Dornen.  3.    Tihicina  Am. 

—  Vorderschenkel  mit  drei  Dornen 4 

4.  Pionotum  trapezförmig.  Von  den  zwei  Sectoren  der  Decken  entspringt 
jeder  aus   einer  besonderen   Ecke   der   Basalzelle. 

4.  Cicadatra  Am. 

—  Pronotum  parallelogrammförmig.  Die  zwei  Sectoren  der  Decken  entspringen 
entweder  neben  einander  an  derselben  Ecke  der  Basalzelle  oder  mit  einem 
gemeinsamen  Stamme.      Stimmdeckel  meist  verkümmert. 

5.  Cicadetta  Am. 

1.  Gattung,     Tettigia  Am. 

Am.  Mon.  (1847)  p.  348.  372.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  25.  Gen.  5. 

Kopf  breit ,  kurz  dreieckig  ,  vorn  abgerundet ;  Stirn  kurz ,  stumpf, 
wenig  vortretend,  an  den  Seiten  quer  gefurcht,  in  der  Mitte  glatt.  C  1  y  p  e  u  s 
lang,  dreieckig  zugespitzt,  ^/s  der  Länge  der  Stirn.  S  c  h  nab  e  1  s  c  h  e  i  d  e 
lang,  bis  zum  ersten  Abdominal se gm ent  reichend.  Wurzelglied  der 
Fühler  wenig  vorstehend,  Glied  drei  etwa  3^2  nia.1  so  lang  als  zwei,  die 
Fläche  zwischen  den  Fühlergruben  und  den  Augen  beinahe  doppelt  so  gross  als 
die  Fühlergruben.  Pronotum  nach  hinten  breiter,  Vorderwinkel  abgerundet, 
Hinterwinkel  kurz,  stumpf,  l)reitlappig,  Vorderrand  bogenförmig  zwischen  den 
Augen  vortretend,  llinterrand  leicht  ausgeschweift,  Seiten  schräg  nach  hinten 
und  aussen,  in  der  Mitte  etwas  ausgebogen.  Flügeldecken  membranös, 
die  zwei  Sectoren  entspringen  aus  einer  länglichen  Basalzelle,  Hinterleib 
gross  ,  lang  ,  gleichbreit ,  zur  Spitze  plötzlich  abfallend ,  beim  $  küi'zer  mit 
konischer,  längerer  Spitze.  Beim  S  ist  die  Rückenöffnung  des  Stimmapparates 
durch  einen  nach  vorn  h  a  1  b  k  r  e  i  s  f  ö  r  m  i  g  e  n  L  a  p  p  e  n  bedeckt. 
V  0  r  d  e  r  s  c  h  e  n  k  e  1  kurz  und  wenig  kräftig,  mit  zwei  Dornen  an  der 
Unterkante.  Basaldorn  kurz,  stumpf,  cylindrisch,  schräg,  der  gegen  das  Ende 
befindliche  Dorn  rudimentär,  mit  breiter  Basis,  gerade,  dahinter  ein  Ausschnitt, 
in  welchem  oft  ein  kleiner  Höcker  einen  dritten  Zahn  andeutet.  Hinter- 
schienen  an  der  Aussenseite  mit  zwei  Dornen,  an  der  Innenseite  gegen 
die  Spitze  mit  vier  l)is   fünf  Dornen. 

Tettigia  Orni  Lin.     (Taf.  1.     Fig.  3—5). 

Braun,  gelb  gefleckt,  grauweiss  behaart.  Kopf  schwarzbraun,  jederseits 
auf  dem  Nacken  ein  gelber  dreieckiger  Fleck.  Stirn  schwarz,  an  den  Seiten 
mit  gelben  Querlinien,  auf  dem  Stirngipfel  ein  gelber  Fleck.  Fühler  schwarz. 
Auf  dem  Vorderrande  des  Scheitels  zwei  oft  zusammenhängende  gelbe  Flecken, 
von  denen  der  äussere  fast  viereckige  Fleck  am  inneren  Augenrande,  der 
innere  längliche  Fleck  über  der  Fühlergrube  liegt.  Pronotum  gelb,  eine  breite 
dunkle  Längsbinde  in  der  Mitte,  in  der  ein  spiessförmiger  gelber  Längsfleck 
steht;  die  Wülste  auf  dem  Pronotum  gelb,  die  Furchen  zwischen  denselben 
schwarzbraun  bis  schwarz.  Schildchen  schwarzbraun,  Seitenränder,  Schild- 
kreuz und  jederseits  zwei  Längsstreifen,  welche  hinter  der  Mitte  durch  einen 
viereckigen  Fleck  verbunden  sind,  gelb.     Die  hinteren  kürzeren  Schenkel  der 
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Längsstreifpn  schliosson  oiiion  punktförmigen  schwarzen  Fleck  ein  ;  die  inneren 
Längsstreifen  sind  (>inander  genähert,  nach  vorn  convcrgirend  und  abgekürzt. 
Die  Nerven  der  Flügeldecken  abwechselnd  braun  und  gelb  gefärbt.  Sieben  runde 
bräunliche  Fl(>cken  an  den  Apicaliicrven  vor  ihrer  ^lündung  in  den  Unifaiig- 
nerven  und  vier  grössere  auf  den  Winkelnerven.  Stigma  weisslichgelb.  Hinter- 
leib oben  braun,  die  Ränder  der  Segmente  und  Mitte  gelb,  unten  schmutzig 
graugelb ,  häufig  die  Basis  der  Segmente  und  Stimmdeckel  braun.  Füsse 
schmutziggelb,  die  Schenkel  innen  und  oben,  die  Schienen  am  Knie  und  in 
der  Mitte,   die  Tars(>n   ;in   der  Spitze  braun. 

S  Genitalseginent  schwarz,  nach  hinten  verschmälert,  fast  konisch  ge- 
stutzt, die  Afterröhre  unterhalb  mit  zwei  nach  unten  gekrümmten, 
zu  e  i  n  a  n  d  er  parallel  gestellt  e  n  11  a  k  e  n.  Letztes  Bauchsegment 
breiter  als  lang,  viereckig,  flach  ausgebuchtet.  Genitalplatte  länglich  oval, 
am  Ende  winkelig  ausgeschnitten;  Stimnideckel  (pier-oval,  mit  ziemlich  schmaler 
Basis,   von  einander   weit  getrennt. 

$  Letztes  Bauchsegment  tief  ausgeschnitten  und  mit  zwei  seitlichen, 
nach  einwärts  etwas  gebogenen  Lappen ,  zwischen  diesen  in  der  Mitte  ein 
breiter  kurzer,  hinten  etwas  gebuchteter  Fortsatz.  Scheidenpolster  gelbbraun, 
am  Ende   zugespitzt  und  geschwärzt. 

Länge  ^  $   25 — 28   nmi   (mit   Flügeldecken   85 — 37   mm). 

Häufig  in  Süd-  und  vereinzelt  in  INlittcl-Europa,  Süd-Tirol  (Mayr),  auch 
bei  Wien  (Mödling,  Brühl  etc.). 

Am.  Mon.  872,  Tettigonia.  —  Bunii.  Handb.  11.  p.  181.  4;  Atlas  Tai.  29. 
Fig.  24.  —  Fabr.  Knt.  Syst.  Sup.  p.  516.  24.  T.  punctata;  Syst.  Khvn.  p.  40.  oS.  — 
Genn.  Mag.  IV.  p.  97.  4.  Thon's  Arch.  IT.  2.  p.  40.  8L  —  Hagen,  Sing-Cic.  (Stett.  Ent. 
Ztg.  1856)  p.  29.  4.  Taf.  2.  Fig.  13.  —  H.-Sch.  Nom.  p.  108.  —  Latr.  Hern.  p.  304.  2. 
—  Lin.  Syst.  Nat.  18.  p.  2097.  16.  C.  Orni.  —  Oliv.  Enc.  meth.  V.  p.  753.  32.  — 
Panz.  F.  G.  p.  50.  22.  —  Scop.  E.  C.  p.  117.  846.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  28.  1. 

2.  Gattung.     Cicada  Lin. 

Lin.  —  Am.  et  S(>rv..  Hem.  p.  874.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  28.   Gen.  6. 

Kopf  sehr  breit,  kurz,  Augen  stark  vortretend.  Stirnwulst 
schmäler  als  der  Vorderrand  des  Kopfes  von  derselben  bis  zum  Auge ,  die 
Fläche  zwischen  den  Augen  und  Fühlergruben  IV2  "ifi'l  so  breit  als  die  Fühler- 
gruben. C  1  y  p  e  u  s  länglich  dreieckig,  am  Ende  abgestumpft.  Schnabel- 
scheide  bis  zur  ]\I  i  1 1  e  1  b  r  u  s  t  reichend.  P  r  o  n  0  t  u  m  doppelt  so 
breit  als  lang,  die  rechtwinkeligen  Vorderecken  stark  unter  die  grossen  Augen 
herabgedrückt ,  der  Vorderrand  bogenförmig  zwischen  die  Augen  vortretend, 
Ilinterrand  fast  gerade,  Seitenränder  fast  gerade,  nach  hinten  kaum  erweitert, 
die  stumpf  g('kai)pten  Hinterecken  leicht  aufgebogen.  Schild  eben  auf  der 
Oberfläche  mit  zwei  f  1  a  c  h  e  n  b  o  g  e  n  f  ö  r  m  i  g  e  n  L  ä  n  g  s  e  i  n  d  rück  e  n. 
Die  zwei  Sectoren  der  häutigen  Flügeldecken  entspringen  aus  einer  grossen, 
fast  sechseckigen  Basalzelle.  Hinterleib  breit,  nach  hinten  plötzlich  kurz 
zugespitzt.  A^  0  r  d  c  r  s  c  h  e  n  k  e  1  mit  zwei  D  o  r  n  c  11  an  der  unteren  Kante, 
der  Dorn  an  der  Basis  kuiz  und  schief,  der  am  Schenkelende  befindliche 
kürzer  und  nach  einwärts  gekrümmt,  vor  demselben  ein  kleiner  Zahn.  Die 
Kückenöffnung  des  Stinnnapparates  bei  dem  $  durch  lappenartige  Erweiterung 
des  Rückensegmentes  gedeckt. 
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Cicada  plebeja  Scop.    (Taf.  I.    Fig.  6  u.  7). 

Schwarz,  gelb  gefleckt,  weiss  behaart.  Stirn  schwarz  ohne  Mittelfurche. 
Der  Scheitelrand  oberhalb  der  Fühlergruben  ,  ein  kleiner  Längsstrich  auf  der 
Basis  der  Stirnwulst,  ein  rundlicher  Fleck  am  Stirngipfel  und  ein  Querfleck 
jederseits  im  Nacken  gelb.  Clypous  schwarz ,  Zügel  schwarzgelb  gesäumt, 
h'ühler  schwarz,  Schnabel  gelb  mit  brauner  Spitze.  Hinterrand  des  Pronotum 
breit  schmutzig  gelb  gesäumt ,  der  gelbe  Saum  in  der  Mitte  durch  eine 
schwarze  Längslinie  unterbrochen ,  auf  der  Scheibe  in  der  Mitte  eine  gelbe, 
den  Vorder-  und  Hinterrand  nicht  erreichende ,  vorn  gespaltene  Mittellinie, 
am  hinteren  Ende  dieser  Linie  zuweilen  zwei  kleine  Querstriche  ,  welche  mit 
der  Mittellinie  ein  halbes  Kreuz  bilden.  Die  Wülste  auf  dem  Pronotum  schwarz, 
zuweilen  (bei  jüngeren  Thieren)  röthlichbraun,  die  Furchen  zwischen  denselben 
und  das  Schildchen  schwarz.  Schildkreuz  gelb  mit  schwarzem  Mittelfleck. 
Flügeldecken  membranös,  Basalzelle  röthlichbraun,  innen  gelb,  der  hinter  der 
Basalzelle  liegende  Theil  des  Clavus  braun  bis  schwarzbraun ,  die  Nerven 
gelb ,  gegen  den  Flügelrand  zu  braun  bis  schwarz ,  an  den  äusseren  zwei 
Winkelnerven  zwei  bräunliche  Flecken.  Hinterleib  oben  schwarz,  die  drei  letzten 
Segmente  schmal  gelb  gesäumt.  Bauch  gelblich,  an  den  Seiten  (Connexivum) 
schwarz  mit  gelben  Hinterrändern.  Schenkel  gelbbraun  gestreift ,  Schienen 
gelb,   unten  braun,   Tarsen  bräunlich. 

cJ  Letztes  Rückensegment  mit  kurzer  aber  sehr  scharfer  Mittelspitze, 
Penis  dreikantig ,  nach  unten  bogig  gekrümmt  ;  Genitalplatte  länglich  oval. 
Die  sehr  grossen  Stimmdeckel  reichen  fast  bis  zur  Hälfte  des  Hinterleibes, 
sind  eiförmig,   die  inneren  Ränder  sich  berührend. 

"^  Letztos  Bauchsegment  in  der  Mitte  so  lang  als  das  vorhergehende 
Segment,  an  den  Seiten  länger,  der  Hinterrand  daher  leicht  gebuchtet,  in  der 
Mitte  stumpfwinkelig  eingeschnitten.  Der  Linenrand  der  Scheidenpolster  in 
der  Mitte  in  eine  stumpfe  Kante  vorgezogen ;  Legescheide  braun ,  an  der 
Spitze   schwarz. 

Länge  S  ?  30 — 33  mm  (mit  Flügeldecken  45  —  50  mm). 

Südeuropa ;  vereinzelt  in  Steiermark ,  Südtirol  (Mayr) ;  auch  bei  Wien 
einzeln  (Brühl,   Aninger). 

Am.  Mon.  ;571.  T.  2.  f.  56.  57.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  40.  37.  Tettigonia  Fraxini; 
Syst.  Ent.  p.  «80.  12.  —  Germ.  Mag.  IV  p.  97.  Cicada;  Thon's  Arch.  II  2.  p.  40.  49.  — 
Hagen,  Sing.  Cic.  p.  383.  3.  Taf.  26.  -  Latr.  Eist.  uat.  Ins.  XII.  p.  304.  3.  pl.  95.  fig.  5.  — 
Panz.  F.  G.  p.  144.  1.  —  H.  Seh.  Ic.  R.  T.  153.  3.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  30.  1. 

3.  Gattung.     Tibicina  Am. 

Am.  Mon.  (1847)  p.  350.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  30.  Gen.  7. 

Kopf  kurz,  deutlich  schmäler  als  das  Pronotum.  Stirnwulst  breiter 
als  der  Rand  des  Kopfes  von  ihr  bis  zum  Auge ,  hinter  derselben  eine 
quere  rautenförmige  Vertiefung,  zu  welcher  im  Nacken  eine 
tiefe  Furche  führt ,  an  deren  Ende  am  oberen  Rande  der  Vertiefung 
eine  Ocelle  ,  zu  beiden  Seiten  der  Furche  die  beiden  übrigen  Ocellen  liegen. 
Stirn  kantig  gewölbt ,  an  den  Seiten  quergefurcht ,  in  der  Mitte  eine 
bis  zur  Mitte  tiefe,  von  da  bis  zum  Clypeus  sich  verflachende  Rinne. 
Clypeus    kurz,    dreieckig.     Pronotum    breiter    als    der    Kopf,    Vorder- 
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rand  leicht  bogenförmig  vortretend,  die  Seiten  nach  hinten  ziemlich  tief 
gebuchtet,  Hinterraiid  gerade,  die  starken  Hinterwinkel  gerundet,  breit  vor- 
springend. Schilde  lion  gross,  gewölbt.  Basalzelle  länglich,  eckig; 
der  äussere  Sector  entspringt  an  dem  inneren  unteren  Winkel 
der  Basalzelle,  der  i  n  n  e  r  e  Sector  aus  der  Mitte  der  unteren  Seite. 
S  t  i  m  m  d  e  c  k  e  1  beim  c?  s  c  h  r  klein  und  von  einander  weit  getrennt, 
seine  Basis  schmal ,  aussen  ausgeschnitten ,  Hüftdorn  gross.  Hinterleib 
kegelförmig,   V  o  r  d  e  r  s  ch  e  n  k  el  an  der  Unterkante  mit  zwei  Dornen. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.   Nerven  der  Flügeldecken  karniinroth    gefärbt.      Schildclien  scliwarz  ohne 

Zeichnung.  1 .   T.  liacmatodcs  Scop. 

—  Sectoren    weisslichgelb ,    Winkel-    und    Endnerven    schwarz.      Schildchen 
schwarz  mit  gelben  Fh^cken.  2.    T.  fomentosa  Oliv. 

1.  TibiciiiJi  haematodes  Scop.     (Taf.  I.    Fig.  8 — 10). 

Schwarz ,  sehr  sparsam  silberbehaart.  Am  Scheitelrand  oberhalb  der 
Fühlergruben  und  jederseits  im  Nacken  ein  rother  Fleck;  die  Nackenfurche, 
die  Ränder  der  Stirnfurche  und  die  Basis  des  ersten  Schnabelgliedes  roth. 
Pronotum  schwarz,  dessen  Vorder-  und  ilinterrand  sehr  schmal  roth  gesäumt. 
In  der  Mitte  des  Pronotum  ein  rother,  den  Vorder-  und  Hinterrand  nicht 
erreichender  Strich,  und  jederseits  zwei  braunrotlic  schräge  Streifen  in  den 
Furchen.  Schildclien  schwarz ,  hinter  dem  Schildkreuz  und  an  den  Seiten 
schmal  karniinroth.  Die  Flügeldecken  glashell,  durchsichtig,  die  Basis  karniin- 
roth gefärbt.  Die  Basalzelle,  der  Randnerv  und  die  übrigen  Nerven  karniin- 
roth, selten  röthlichbraun.  Hinterleib  oben  schwarz,  die  Segmente  roth  ge- 
säumt, beim  $  sind  die  Säume  breiter,  das  letzte  Segment  in  der  Mitte  mit 
einem  viereckigen  rothen  Basalfleck.  Unterseite  röthl ichgelb,  die  Vorderränder 
der  Segmente  schwarz.  Stimmdeckel  klein,  halbmondförmig,  röthlichgelb, 
innen  schwarz.  Beine  röthlichgelb,  Schenkel  und  Schienen  innen  braun  oder 
mit  breiten  braunen  Streifen,  so  "dass  die  Vord(>rschienen  fast  ganz  schwarz- 
braun erscheinen,   Tarsen   braun,    an   den  Hinterfüssen   rothgelb. 

S  Letztes  Rückensegment  hinten  ausgerundet ,  seitlich  zahnförmig  aus- 
geschnitten. Penis  hornig ,  sehr  lang  und  dünn ,  im  Bogen  gekrümmt ,  in 
seinem  gespaltenen  Ende  ein  langes  fadenförmiges  häutiges  Endglied  ein- 
gelenkt.     Genitalplatte  kahnförmig,  nach  hinten  zugespitzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  tief ,  fast  bis  zur  Basis  spitz- 
winkelig ausgeschnitten,  die  Seiten  als  zugerundete  Lappen  nach  hinten  vor- 
gezogen,  der  Innenrand  der   Scheidenitolster  zweimal   gebuchtet. 

Länge  S  ?  26 — 31   mm  (mit  Flügeldecken  37—45  mm). 

Mittel-  und  Süd-Europa,  vereinzelt  auch  bei  Wien  (Weidling,  Bisamberg, 
Brühl,  Baden)  (Low,   Handlirsch) ;  Bozen  (Mayr). 

Am.  Mon.  374.  Tibicina.  —  Fabr.  Syst.  Rhvn.  p.  39.  31.  T.  sanguinea.  —  Germ. 
Mag.  IV.  p.  99.  12.  C.  helveola.  —  Hagen.  Sing.  Cic.  p.  353.  1.  Taf.  2  u.  1.  —  H. 
Seh.  Nom.  I.  p.  104.  —  Latr.  Eist.  nat.  Ins.  XII.  p.  303.  1.  —  Panz.  F.  G.  p.  50.  21.  — 
Scop.  E.  C.  p.  118.  tig.  347.  —  Fiob.  Cic.  (187Ö)  p.  37.  3. 
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2.  Tibicina  tomentosa  Oliv. 


Schwarz,  grauweiss  behaart.  Stirn  scliwarz,  am  Seheitolrande  oberhalb 
der  Fühlergrube  jederseits  ein  röthlichgelber  Fleck.  Ocellen  gelblichroth. 
Pronotum  vorn  schmal,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrand  breit  röthlichgelb 
gesäumt,  die  Wülste  röthlichgelb,  die  Furchen  schwarz,  in  der  Mitte  ein  den 
Vorder-  und  Hititerrand  des  Pronotum  nicht  erreichender,  zuweilen  erlöschender 
Längsstrich  röthlichgelb.  Schildchen  schwarz ,  die  Ränder ,  das  Schildkreuz 
und  zwei  Flecken  auf  der  Scheibe  röthlichgelb.  Flügeldecken  hell ,  durch- 
sichtig, der  Randnerv  schwarzbraun,  die  Sectoren  gelblichweiss,  die  Endnerven 
schwarz ,  die  Nerven  der  Flügel  bis  auf  den  schwarzbraunen  Umfangnerven 
gelblichweiss.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  röthlichgelben  Segmenträndern, 
unten  schwarz,  die  Segmeutränder  breiter  roth  gesäumt.  Beine  röthlichgelb 
mit  dunklen   Streifen.      Tarsen  röthlichgelb. 

S  Genitalsegment  schwarz ,  hinten  leicht  gebuchtet ,  die  Seiten  leicht 
bogig  und  breit  gelb  gesäumt.  Genitalplatte  kahnförmig  länglich,  zugespitzt, 
gelb,  an  der  Basis  dunkel.  Stimmdeckel  gelblichweiss,  an  der  Basis  breit, 
aussen  mit  schwarzem  röthlichgelb  gesäumten  Randfleck,  Hüftdorn  lanzettlich, 
schwarz,  gelb  gerandet. 

$  Letztes  Bauchsegment  tief  ausgebuchtet ,  in  der  Ausbuchtung  ein- 
gekerbt, röthlichgelb  mit  zwei  grossen  schwarzen  Basalflecken. 

Länge  S  ?  21  —  33  mm  (mit  Flügeldecken  32  nun). 

Süd-Europa. 

Oliv.  Enc.  meth.  V.  p.  759.  62.  —  Hagen,  Sing.  Cic.  p.  379.  2.  Taf.  2.  4.  —  Fabr. 
Eilt.  Syst.  IV.  24.  27.  Tettigonia  picta-,  Syst.  Rhyn.  p.  42.  43.  —  Latr.  Hist.  nat.  Ins. 
XII.  p.  305.  4.  —  Am.  Mon.  375.   -  Fieb.  Cic.  (187(J)  p.  39.  4. 

4.  Gattung.     Cicadatra  Am. 

Am.  Mon.  (1847)  p.  153  (349)  373.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  42.  Gen.  8. 

Kopf  kurz  und  breit,  Vorderrand  flach  gerundet.  Stirn  kurz,  breit, 
flach  abgerundet.  Stirnfurche  sehr  schmal,  aber  scharf  eingeschnitten, 
nicht  erweitert.  Pronotum  vorn  kaum  so  breit  als  der  Kopf,  nach 
hinten  viel  breiter,  Vorderrand  leicht  bogenförmig,  Hinterrand  gerade,  Hinter- 
ecken lappenartig  vorspringend,  Seiten  schräg  nach  vorn,  leicht  gebuchtet. 
Jeder  Sector  der  häutigen  Flügeldecken  entspringt  an  einer  Ecke  der 
kurzen  Basalzelle.  Hinterleib  breit ,  eiförmig ,  mit  kurzer  Spitze ,  das 
erste  Segment  hat  beinahe  ein  Drittel  der  Leibeslänge.  Vor  der  Schenkel 
mit  einem  schrägen,  langen,  spitzen,  dicken  Dorne  an  der  Basis,  und  mit  zwei 
kurzen ,  spitzen ,  gleich  langen  Dornen  in  gleichen  Abständen,  zuweilen  ein 
vierter  kleiner  Dorn  dicht  neben  dem  dritten  am  Schenkelende. 

Cicadatra  atra  Oliv.     (Taf.  I.     Fig.  11—14). 

Schwarz ,  gelb  gezeichnet ,  weiss  behaart ,  Unterseite  dichter  behaart. 
Kopf  schwarz ,  ein  schräger  Strich  am  Scheitel ,  die  Mitte  der  Stirn ,  am 
Hinterhaupt  jederseits  ein  kleiner  Querstrich  ,  dazwischen  ein  kurzer  Längs- 
strich ,  die  Stirnwulst  mehr  oder  minder  und  die  Basis  des  Schnabels  gelb. 
Pronotum  schwarz ,  der  Vorderrand  sehr  schmal ,  der  Hinterrand  breiter 
gelb  gerandet,  ein  gelber  spiessförmiger  Fleck  in  der  Mitte,  die  Seitenwülste 
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rüthliclifielb.  ScliilfUlien  schwarz,  die  Seiten,  ein  Fleck  auf  dem  Schild- 
kreuz  und  bei  jüngeren  Thieren  jederseits  ein  nach  hinten  und  innen  dreieckig 
erweiterter  Längsstreifen  auf  der  Scheibe  gelb.  Flügel  häutig,  die  Innenhälfte 
der  Nerven  und  der  Yorderrand  gelblich  ,  die  Aussenhälfte  schwärzlich ,  die 
beiden  ersten  Quernerven  der  Flügeldecken ,  der  Vorderrand  der  Flügel  um 
den  ersten  Quernerven  herum  und  der  Nahtnerv  braun  gesäumt.  Hinterleib 
schwarz,  die  Segmente  sehr  fein  gelb  gesäumt.  Das  letzte  Segment  und  die 
Spitze  des  vorletzten  bräunlich,  bei  jüngeren  Thieren  unten  gelbroth.  Beine 
gelblich ,  die  Schenkel  braun  gestreift ,  Knie  hell ,  das  Ende  der  Scliienen 
bräunlich,  Tarsen  an  der  Spitze  braun. 

S  Stimmdeckel  lang  und  schmal ,  halbmondförmig  ,  getrennt ,  weiss,  bei 
älteren  Thieren  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  schwärzlich.  Letztes  Segment 
von  gleicher  Länge  und  Breite ,  in  eine  stumpfe  Spitze  auslaufend.  Letztes 
Rückensegment  scharf  zugespitzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  tief  ausgebuchtet. 

Länge  cj  $  16-22  mm  (mit  Flügeldecken  23  —  32  mm). 

In   der  Mittelmeerregion  bis  nach  Oesterreich  (Dalmatien). 

Ahr.  F.  I.  Eur.  13.  17.  —  Bnille  Exp.  Mor.  p.  110.  93  pl.  31  fig.  11.  T.  vitreus. 
—  Germ.  Thon's  Arch.  II.  p.  7.  85;  Mag.  IV.  p.  98.  10.  C.  concinna.  —  Hag.,  Sing. 
Cic.  (Stett.  Ent.  Ztg.  1856)  p.  68.  8.  —  ^Latr.  Hist.  nat.  Ins.  XII.  p.  306.  5.  -  Fieb. 
Cic.  (1876)  p.  53.  5. 

5.  Gattung.     Cicadetta  Am. 

Am.  Mon.  (1847)  p.  156.  377.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  60.  Gen.  9. 

Kopf  kurz  dreieckig.  Schnabel  bis  zu  den  Mittelhüften  reichend. 
Pronotum  rechteckig,  so  breit  oder  etwas  breiter  als  der  Kopf,  Vorderrand 
massig  nach  vorn  gebogen ,  Hinterrand  gerade ,  Seiten  gerade  und  vor  den 
nicht  stark  vorspringenden ,  gestutzten  Hinterecken  ausgebuchtet.  Die  zwei 
Sectoren  der  häutigen  Flügeldecken  entspringen  neben  einander  oder  mit 
einem  gemeinschaftlichen  Stamme  an  der  unteren  Ecke  der  schmalen  Basalzelle. 
Der  Hinterleib  ist  lang  und  kegelförmig.  S  t  i  m  m  d  e  c  k  e  1  vorhanden  oder 
verkümmert.  Vorderschenkt?l  mit  drei  Dorn  e  n  an  der  Unterkante. 
Der  Penis  beim  S  zweitheilig  ohne  Endglied  ,  darunter  zwei  gebogene 
Haken. 

UebersicM  der  Arten. 

1.  Die    ersten    zwei    Quernerven    an    der  Spitze  der  Flügeldecken  bräunlich 
gesäumt.  1.   C  adusta  Hag. 

—  Die  ersten  zwei  Quernerven  an   der  Spitze  der  Flügeldecken  nicht  bräun- 
lich gesäumt 2 

2.  Die  zwei  Sectoren,  wclclie  an  der  unteren  Ecke  der  Basalzelle  entspringen, 
deutlich  von  einander  getrennt.  2.    C.  coriacea  Stal. 

—  Die  zwei  Sectoren  ents})ringen  dicht  neben  einander  oder  mit  einem  ge- 
meinschaftlichen  Stiele  an  der  unteren  Ecke   der  Basalzelle      ...      3 

3.  Die  Sectoren    und  Nerven   der  Flügeldecken ,    mit   Ausnalime   des  Vorder- 
randes, schwarzbraun  bis  schwarz.  3.  Megoiei  Fieb. 

—  Die  Sectoren    und    der  Vorderrand    der  Flügeldecken  gelb  oder  röthlich- 
gelb,   die  "Winkel-  und   Endnerven  schwarzbraun  bis  schwarz    ...      4 
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4.  Pronotum  schwarz,  der  Vorderrand  sclimal,  der  Hinterrand  und  die  Seiten 
breit  röthlichgelb  gefärbt,  ein  röthlichgelber  Streifen  in  der  Mitte     5 

—  Pronotum  schwarz,   der  Hinter-  und  Seitenrand,  häufig  auch  der  Vorder- 
rand und  ein  Mittelstreifen  gelb,  selten  röthlichgelb  gefärbt      .      .      7 

5.  Die  Sectoren  entspringen  an  der  unteren  Basalecke  dicht  neben  einander, 
selten  mit  einem  kurzen  Stiele  (nur  auf  einer  der  beiden  Flügeldecken). 

4.  C.  montana  Scop. 

—  Die  Sectoren  entspringen  mit  einem  Stiele  an  der  unteren  Basalecke     6 

6.  Scheitel   flach   gerundet,   Stiniwulst  kaum  vorragend. 

5.  C.  transsylvanica  Fieb. 

—  Scheitel   stumpf  dreieckig,   Stirnwulst  deutlich   vorragend. 

6.  C.  Bndlei  Fieb. 

7.  Kopf    mit    den  Augen    so  breit  oder  etwas  schmäler  als  der  Vorderrand 
des  Pronotum.     Die  gelbe  Zeichnung  blass  lehmgelb. 

7.  C.  mediterranea  Fieb. 

—  Kopf  mit  den  Augen  breiter  als  der  Vorderrand  des  Pronotum     .      .     8 

8.  Bauch  gelb  gefärbt 9 

—  Bauch  blutroth  gefärbt.  9.   C.  gastrka  Stäl. 

9.  Seiten    des    Pronotum    vor    den    Hinterecken    leicht    gebuchtet.     Haken 
unter  dem  Penis  ähnlich  zwei  Ochsenhörnern  divergirend. 

8.  C.  übialis  Panz. 

—  Seiten    des    Pronotum    von    den    Hinterecken   gerade.     Haken  unter  dem 
Penis  dicht  neben  einander  liegend.  10.    C.  argenfafa  Ol. 

1.  Cicadetta  adusta  Hag. 

Stirn  schwarz  ,  die  Seiten  gelb  ,  Stirnfurche  schmal,  in  der  Mitte  etwas 
erweitert ,  am  Scheitel  am  Grunde  der  Stirnwulst  eine  quere  Makel ,  im 
Nacken  ein  dreieckiger  Längsfleck  in  der  Mitte  und  zu  beiden  Seiten  ein 
grösserer  oft  fehlender  Längsfleck  gelb.  Pronotum  schwarz,  eine  nach  vorn 
abgekürzte  Mittellinie  und  der  Hintor rand  gelb.  Schildchen  schwarz ,  die 
Seiten  und  zwei  nach  innen  dreieckig  erweiterte  Längsstreifen  auf  der  Scheibe 
gelb.  Nerven  der  häutigen  Flügeldecken  und  der  Flügel  gelblich,  die  ersten 
Quernerven  der  Flügeldecken  braun  gesäumt,  die  Spitzen  der  Endnerven  bräun- 
lich. Rücken  schwarz  mit  gelbröthlichen  Segmenträndern,  das  letzte  Segment 
ganz  gelb  oder  an  der  Basis  schwarz.  Bauch  gelblich,  das  Grundsegment  oft 
ganz  schwarz ,  die  übrigen  mit  nach  hinten  sich  verkleinernden  schwarzen 
Querflecken  in  der  Mitte.  Beim  S  ist  der  Bauch  ganz  röthlichgelb.  Schenkel 
gelblich  mit  braunen  Längsstreifen.  Schienen  dunkel ,  am  Ende  bräunlich- 
gelb ,  Klauen  braun.  Vorderschenkel  am  Grunde  mit  einem  starken  schiefen 
Dorne,   am  Ende  mit  zwei  kleinen,  etwas  schiefen  Zähnchen. 

S  Stimmdeckel  klein,  von  einander  entfernt,  an  der  Basis  schwärzlich, 
das  abgerundete  Ende  gelblich ;   Hüftdorn  schwarz,   an  der  Spitze  gelb. 

$  Besitzt  auch  einen,  jedoch  viel  kleineren  Stimmdeckel  als  das  S.  Letztes 
Bauchsegment  winkelig  ausgeschnitten. 

Länge  S  $  18 — 20  mm  (mit  Flügeldecken  22 — 25  mm). 

Süd-Russland,  Ungarn. 

Walk.  Ins.  Saunders.  Hom.  p.  19.  C.  subapicalis.  —  Germ.  Thon's  Arch.  IL 
p.  40.  42.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  72.  5. 
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2.  Cicadetta  coriaria  Stal. 

Kopf ,  Pi'onotum  und  Schildchen  schwarz.  Stirn  schwarz ,  die  Mittel- 
furrhe  und  die  Seiten  gelb,  Seitenränder  des  Pronotum ,  sowie  die  des 
Schildchens  an  der  Basis  und  das  Schildkrcuz  röthlichgelh.  Auf  der  Scheibe 
des  Schildchens  jeder.seits  eine  bis  zur  Mitte  reichende  vertiefte  Län^slinie,  von 
welcher  nach  hinten  als  Fortsetzung  zum  Schildkreuze  ein  rothgelber  Streifen 
verläuft.  Die  häutigen  Flügeldecken  bräunlich,  quer  gerunzelt,  wenig  kürzer 
als  der  Köri)er ,  über  die  Mitte  derselben  eine  bräunliche,  nach  aussen  (bei 
gespannten  Flügeln)  concave  Querlinie.  Die  Sectoren  und  die  übrigen  Nerven 
braun  und  bräunlich  gesäumt.  Rücken  schwarz ,  die  zwei  letzten  Segmente 
gelb  gerundet.  Rauch,  Stimmdeckel  und  Beine  gelblichweiss,  zart  weiss  be- 
haart. Tarsen  braun ,  Klauen  röthlich.  Vorderschenkel  mit  vier  schiefen 
Dornen  an   der  Unterkante,   der  vierte  der  kleinste. 

cj  Stimmdeckel  behaart,  einander  genähert ,  nach  hinten  breit  gerundet, 
letztes  Rückenseguient  stark  gewölbt,  nach  hinten  zugespitzt,  letztes  Bauch- 
segment länglich,  stumpf  dreieckig. 

Länge  d   16  mm  (mit  Flügeldecken   13  mm). 
Süd-Europa  (Fieb.). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  43.  Tettigonia.  —  Oliv.  Enc.  meth.  Y.  Cicada  hottentota  — 
Germ.  Thon's  Areh.  II.  p.  M.  35.  C.  hottentota.  —  Hag.,  Sing.  Cic.  (Stett.  Ent.  Ztg. 
1865)  p.  139.  IS.  Taf.  2.  11.    C.  violacea.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  62.  1. 

3.  Cicadetta  Megerlei  Fieb. 

Stirn  schwai'z,  die  Seiten  schmal  gelb,  in  der  Mitte  eine  scharfe,  schmale 
Längsfurche.  Vorder-  und  Ilinterrand  des  Pronotum  schmal  röthlichbraun, 
auf  der  Scheibe  des  Pronotum  zuweilen  ein  röthlichgelber  liängsstreif.  Yorder- 
rand  der  Flügeldecken ,  sowie  der  Randnerv  der  Flügel  röthlichgelb.  Die 
Sectoren  und  die  übrigen  Nerven  der  Decken  und  Flügel  schwarzbraun  bis 
schwarz.  Die  Basis  der  beiden  Flügel  röthlichgelb.  Rücken  schwarz,  die 
Segmente  in  der  Mitte  unterl)rochen  breit  röthlich  gesäumt,  letztes  Segment 
schwarz,  am  Rande  breit  röthlichgell).  Vorderschenkel  mit  braunen  Streifen, 
an  der  Unterkante  drei  schwarze  Dornen.  Der  erste  Dorn  gross,  stark  nach 
vorn  gerichtet,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zähnchen,  der  zweite  kürzer, 
gekrümmt ,  der  dritte  kurz ,  breit  aufsitzend ,  nach  vorn  etwas  geneigt. 
Schenkel  der  hinteren  Beine  mit  dunklen  Streifen,  Schienen  gelblich,  das 
Klauenglied  und  \Vurzelglied  der  Hintertarsen  bräunlich.  Der  ganze  Körper 
zart   gellilicli    bfli.iart. 

S  Stinnndeckel  sehr  klein,  schwarz,  einander  genähert;  Ilüftdorn  dreieckig, 
spitz  und  schräg,   am  Rande   weissli(;h. 

$  Scheidenpolster  dunkel,  die  Spitze  und  die  ausgebuchteten  Seiten  breit 
röthlichgelb. 

Länge  (J  $   20  mm   (mit  Flügeldecken   23   mm). 

Oesterreich,  Dalmatien  (Fieb.),  Tirol,  Innsbruck  (Mayr),  Raibl  (Then). 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  79.  8. 
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4.  Cicadetta  montana  Scop.     (Taf.  I.   Fig.  15 — 17). 

Kopf  und  Thorax  schwarz ,  bei  jüngeren  Thieren  ein  kurzer  Längsstrich 
auf  dem  Pronotum  und  die  Seiten  des  Schildkreuzes  röthlichgelb ,  zuweilen 
auf  der  Scheibe  des  Schildchens  zwei  nach  hinten  sich  verbreiternde  röthlich- 
gelbe  Längsstreifen.  Die  Seiten  der  Stirnwulst  und  die  Basis  des  Schnabels 
röthlich.  Fühler  schwarz.  Der  Vorderrand  der  Flügeldecken  und  die  Sectoren 
röthlich  oder  blass  röthlichgelb,  die  Quer-  und  Endnorven  braun  bis  schwarz, 
die  Basis  und  der  Hinterrand  der  Flügeldecken  und  im  Schlussfelde  der  Flügel 
hellroth.  Hinterleib  schwarz,  die  einzelnen  Rückensegmente  schmal  röthlichgelb 
gesäumt,  der  Bauch  entweder  schwarz  mit  röthlichgelben  Segmenträndern,  oder 
gelb  mit  schwarzem  Fleck  an  der  Basis  der  Segmente.  Schenkel  gelblich 
mit  dunklen  Längsstreifen,  Schienen  gelblich,  die  Basis,  Mitte  und  äusserste 
Spitze  braun ,  so  dass  zwei  helle  Ringe  an  den  Schienen  gebildet  werden, 
von  welchen  der  an  der  Basis  schmal,  der  vor  der  Spitze  breiter  ist.  Tarsen- 
spitzen  braun.  Vorderschenkel  au  der  Unterseite  mit  drei  starken  Zähnen.  Der 
ganze  Körper  fein  gelb  behaart. 

S  Stimmdeckel  klein,  getrennt,  weiss  mit  schwärzlicher  Basis  oder  schwarz 
mit  weissem  Rande.  Hüftdorn  kurz  ,  dreieckig ,  letztes  Rückensegment  oben 
spitz  vorspringend,  schwarz,  an  den  Seiten  breit  gelb. 

$  Letztes  Bauchsegment  tiefwinkelig  ausgeschnitten. 

Länge  S  ?   16 — 20  mm  (mit  Flügeldecken   23 — 28  mm). 

In  ganz  Europa  auf  Laub-  und  Nadelholz.    (Fieb.). 

Fabr.  Syst.  Rh^m.  p.  42.  50.  Tottigonia  haomatodes.  —  Fall.  Hem.  S.  IL  p.  79.  1. 
T.  haematodes.  —  Hagen,  Sing.  Cic.  (Stott.  Knt.  Ztg.  1856)  p.  74.  Cicada  montana.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  öL  l.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  89.  12.  Cicadetta.  —  Scop.  Ann.  Hist. 
Nat.  V.  (1722)  109.  108.  Cicada  montana.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  98.  9.  C.  haematodes.  — 
Latr.  Hist.  nat.  In.  XII.  p.  306.  6.  C.  tibialis.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  79.  1. 
Melanipsalta.  —  Sulz.  Kenntz.  Ins.  p.  24.  Taf.  10.  Fig.  65.  C.  orni.  —  Leach  Sam. 
Ent.  Comp.  p.  447.  pl.  5.  f.  2.  C.  anglica.  —  Curt.  Brit.  Ent.  pl.  392.  C.  anglica.  —  Marsh. 
Ent.  M.  Mag.  I.  p.  154.  C.  anglica.  —  Edwards  Syn.  p.  46.  1;  Hem.  p.  18.  1. 

5.  Cicadetta  traiissylvanica  Fiel). 

Scheitel  flach  gerundet ,  Stirnwulst  kaum  vorragend.  Scheitelrand  mit 
gelbem  Fleck  an  der  Seite  neben  dem  Auge.  Pronotum  schwarz ,  Vorder- 
und  Hinterrand  schmal  gelb.  Schildchen  schwarz ,  der  Rand  am  Grunde 
weisslichgelb.  Nerven  der  Flügeldecken  gelblichweiss,  am  Ende  braun.  Rücken 
schwarz,  Grundsegment  schwarz,  in  der  Mitte  leicht  gebuchtet,  die  übrigen 
Segmente  röthlichgelb  gerandet.  Bauch  gelblich ,  Grundsegment  ebenfalls 
schwarz,  das  zweite  und  dritte  Segment  mit  schwarzem  Querfleck  in  der  Mitte. 
Schenkel  gelblich  mit  dunklen  Streifen,  Schienen  gelblich,  Tarsenspitzen  braun. 
Vorderschenkel  aussen  gelblichbraun ,  innen  dunkelbraun ,  an  der  Unterkante 
mit  drei  schwai'zen  Dornen. 

S  Stimmdeckel  quer-oval,  von  einander  getrennt.  Letztes  Rückensegment 
schwarz,  zugespitzt.  Die  Haken  unter  dem  Penis  schwach  gebogen ,  an  der 
Basis  von  einander  stehend,   divergirend,   am  Ende  abgerundet. 

Länge  cj  12  mm  (mit  Flügeldecken  16  mm). 

Siebenbürgen. 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  94.  13. 


J2  Cicaclidae. 

6.  Cicadetta  Brullei  Fieb. 

Scheitel  stumpf  dreieckig,  an  den  Seiten  gerundet,  gelb  gerundet.  Stirn 
schwarz  ,  an  den  Seiten  gelb,  Stirnfurche  kurz ,  bis  über  die  Mitte;  reichend. 
Pronotum  schwarz ,  dessen  Vorderrand  schmal ,  der  liinterrand ,  sowie  die 
Seiten  breiter  gelb  gesäumt,  eine  abgekürzte  Linie  in  der  Mitte  gelb.  Schildchen 
schwarz  mit  zwei  gelben  dreieckigen  Flecken  in  der  Mitte.  Der  Vorderrand 
und  die  Sectoren  der  Flügeldecken  gelblich,  die  Quer-  und  Endnerven  braun 
bis  schwärzlich.  Rücken  schwarz,  mit  gelben  Segmenträndern.  Bauch  schwarz, 
die  Segmente  gelb  gerandet.  Basalsegnimt  schwarz,  das  zweite  gelblich  mit  einer 
breiten  schwarzen  Quermakel  in  der  Mitte,  oder  der  Bauch  ist  ganz  lehmgelb 
n^it  einem  breiten  schwarzen  Längsstreifen  über  die  Mitte.  Vorderschenkel 
aussen  weisslichgelb ,  innen  braun,  die  Schenkeldornen  schief,  schwarz,  nach 
aussen  an  Grösse  abnehmend.  Die  Schenkel  der  hinteren  Beine  gelb ,  mit 
dunklen  Streifen,  Schienen  bräunlich,  Tarsen  ))raun.  Der  Körper  mit  silber- 
glänzenden Haaren  besetzt. 

S  Stimmdeckel  fast  nierenförmig,  weiss,  an  der  Basis  schwärzlich,  durch 
den  Xyphus  von  einander  getrennt.  Hüftdorn  lanzettlich  spitz,  schräg,  schwarz, 
an   der   Spitze  weiss.      Haken  unterm  Penis   divergirend. 

Länge  S  ?   13 — 14  mm  (mit  Flügeldecken   18^2  —  20  mm). 

Bei  Triest  (Fieb.). 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  99.  16. 

7.  Cicadetta  mediterrfinea  Fieb. 

Körper  klein,  goldgelb  behaart.  Kopf  mit  den  Augen  wenig  breiter  als 
der  Vorderrand  des  Pronotum.  Stirn  schwarz ,  die  Seiten ,  ein  kurzer 
Strich  oder  Fleck  an  der  Scheitelspitze  vor  der  schmalen  Stirn -Mittelfurche, 
ein  dreieckiger  Fleck  im  Nacken  und  ein  gegen  das  Auge  breiter  werden- 
der Querfleck  am  Scheitelrande  oberhalb  der  Fühlergruben  gelb.  Fühler 
schwarz ,  der  Rand  des  zweiten  Gliedes  weisslich.  Pronotum  schwarz ,  der 
Vorderrand  sehr  schmal,  der  Hinter-  und  Seitenrand  breit  lehmgelb,  in 
der  Mitte  eine  gelbe  gerade  Linie ,  welche  vom  Vorderrand  zum  Hinterrande 
verläuft  und  hier  dreieckig  sich  erweitert  und  einen  schwarzen  Punkt  ein- 
schliesst.  Zuweilen  stösst  die  Linie  nicht  an  den  Hinterrand,  in  welchem 
Falle  jederseits  ein  kurzer  Querstrich  auftritt.  Schildchen  schwarz,  der  Seiten- 
rand und  das  Schildkreuz  lehmgelb,  auf  der  Scheibe  zwei  nach  innen  dreieckig 
erweiterte;  Längsstreifen.  Der  Vorderrand  der  Flügeldecken  und  die  Sectoren 
lehmgell),  die  Quer-  und  Endnerven  schwärzlich  oder  schwarz.  Nerven  der 
Flügel  dunkel.  Rücken  schwarz  mit  lehmgelben  Hinterrändern  der  einzelnen 
Segmente ,  Bauch  lehmgelb  oder  grünlichgelb ,  das  Grundsegment  schwarz. 
Vorderschenkel  aussen  und  unten  schnnitziggelb ,  innen  braun,  an  der  Unter- 
kante drei  sc-hwarze  Dornen ,  Vorders(hieu(>n  bräuulichgelb ,  Schenkel  der 
hinteren  Beine  gfll)]icli  mit  dunklen  Stn'ifen  .  Scliiciieii  gelblich,  Tarsen 
bräunlichgelb. 

S  Stimmdeckel  gelblichweiss ,  breit  oval,  aussen  am  Grunde  mit  einer 
schwarzen  Makel.  Letztes  Rückeiiscgment  gelblich  mit  schwarzer  Makel, 
welche  sich  liis  auf  die  kurze  Spitze  fortsetzt.  Die  Haken  des  Penis  röthlich, 
mit   ilircii   coiivcxen   Seiten   zu  einander  gestellt,   (li(>   En(hMi   divergirend. 
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5  Letztes  Bauchsegment  tief  winkelig  ausgeschnitten ,  Scheidenpolster 
lehmgelb,  Legescheide  braun,  an  der  Spitze  schwarz. 

Länge  S  ?   12 — 15  mm  (mit  Flügeldecken  15 — 18  mm). 

Italien  (Fieb.).  Hr.  Handlirsch  sammelte  diese  Art  bei  Pola  auf  Gras- 
plätzen im  Monat  Juli. 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  107.  20. 

8.  Cicadetta  tibiiilis  Panz. 

Scheitelrand  am  Kopfe,  ein  spiessförmiger  Strich  in  der  Mitte  des  Hinter- 
hauptes ,  die  Stirn  vorn  bis  zur  kurzen  und  flachen  Stirnfurche ,  die  Seiten 
der  Stirnwulst  und  die  Basis  der  Schnabelscheide  gell).  Beim  V  greift  die 
gelbe  Zeichnung  weiter,  umzieht  vorn  den  Kopf,  hinten  die  Augen  und  dehnt 
sich  vom  Hinterhauptsfleck  aus  seitlich  um  und  zwischen  die  Nebenaugen 
aus.  Die  Fühler  schwarz ,  der  Rand  des  zweiten  Gliedes  beim  $  weisslich. 
Vorderrand  des  Pronotum  schmal ,  der  Hinterrand  und  Seiten  breit  gelb ,  in 
der  Mitte  ein  gelber  Längsstreifen  bis  zum  Yordcrrand  reichend.  Schild- 
chen aussen  und  hinter  dem  Schildkreuz  gelb,  beim  V  '^'f>i"  demselben  zwei 
gelbe  Flecke.  Vorderrand  der  Flügeldecken  gelb,  die  Inne»hälfte  aller  Nerven 
gelb,  die  äussere  braun  bis  schwarz.  Die  Basis  der  Flügeldecken  und  Flügel 
gelblich.  Hinterleib  schwarz,  die  Segmente  hinten  gelb  gerandet,  das  letzte 
oben  in  eine  kurze  Spitze  ausgezogen ,  schwarz ,  an  den  Seiten  gelb.  Bauch 
gelb ,  das  erste  Segment  ganz ,  das  zweite  in  der  Mitte  schwarz.  Vorder- 
schenkel mit  drei  Dornen ,  der  an  der  Basis  der  längste ,  die  anderen  ab- 
nehmend kürzer,  beim  $  noch  ein  vierter  kleiner  Zahn.  Schenkel  mit  dunklen 
Streifen,   Schienen  gelblich,  Tarsenspitzen  bräunlich. 

S  Stimmdeckel  breit-oval,  schwarz,  weiss  gerandet,  Hüftdorn  kurz,  drei- 
eckig.    Die  Haken  unter  dem  Penis  ähnlich  zwei   Ochsenhörnern  divergirend. 

$  Das  letzte  Bauchsegment  tief  spitzwinkelig  ausgeschnitten. 

Länge  S  2  H — 13  mm  (mit  Flügeldecken   15 — 17   mm). 

Oesterreich,  in  der  Umgebung  von  Wien,  Dalmatien,  Fiume  (Fieb.),  auf 
Laub-  und  Nadelholz  im  Juli  und  August. 

Hagen,  Sing.  Cic.  (Stett.  Ent.  Ztg.  1856)  p.  85.  11.  Taf.  2.  18.  —  Panz.  F.  G. 
fasc.  59.  Fig.  5.    Tettigonia.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  110.  21. 

9.  Cicadetta  gastrica  Stal. 

Kopf  schwarz,  nur  die  Seiten  der  Stirn  schmal  gelb.  Pronotum  schwarz, 
die  Seiten  vor  den  Hinterecken  tief  gebuchtet,  Vorder-  und  Hinterrand  schmal 
röthlichgelb.  Schildchen  schwarz  mit  zwei  röthlichen  Streifen ,  welche  nach 
hinten  zum  Schildkreuz  verlaufen.  Rücken  schwarz ,  die  Segmente  roth  ge- 
säumt ,  in  der  Mitte  die  Säumung  unterbrochen.  Bauch  blutroth ,  Basal- 
segment  schwarz ,  das  zweite  mit  schwarzem  Querfleck ,  die  folgenden  drei 
Segmente  mit  schmalem  Querfleck  an  der  Basis.  Letztes  Rückensegment  gelb, 
am  Grunde  breit  schwarz.  Beine  gelblichweiss.  Dornen  am  Vorderschenkel 
schwarz  ,  Basaldorn  etwas  gebogen ,  der  zweite  breit  kurz ,  der  dritte  kurz 
stark,  nach  vorn  geneigt,  zuweilen  noch  ein  viertes  Zähnchen  hinter  dem- 
selben. 


14  Mombracidao. 

S  Stimmdofkol  schwarz,  hinten  weiss,  quer-oval.  Hüftdnrn  spitz,  schwarz 
weisslich  «resäunit.  Letztes  Buuchse<j;nient  trai)ezoidal ,  ^j^  so  lan<f  als  breit. 
Haken  unter  dem  Penis  in  spitzem  Winkel,   kurz,   divergirend. 

Länge  c5^    12   nun   (mit   Flügeldecken    16   mm). 

Süd-Europa. 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  112.  22. 

10.  Cicadetta  argeutata  OL 

Der  C.  montana  sehr  ähnlich,  die  Vorderwinkel  des  Pronotum  stark  ab- 
gestutzt ,  die  Seiten  hinten  stark  ausgebuchtet.  Die  Zeichnung  wie  bei  C. 
montana ,  nur  schmutzig  gelb  statt  roth.  Der  ganze  Körper  stark  silber- 
glänzend behaart.  Das  Schildkreuz  gelb ,  auf  der  Scheibe  des  Schildchens 
zwei  gelbe  hufeisenförmige  Längsstreifen,  welche  beim  S  mit  dem  Schildkreuz 
sich   verbinden,   der  Aussenrand  und  die  Sectoren   der  Flügeldecken  lehmgelb. 

cJ  Stimmdeckel  grösser  und  näher  beisammen,  breit-oval,  weiss,  am  Grunde 
schwärzlich.  Hüftdorn  kurz,  dreieckig,  schwarz,  weiss  gerandet.  Die  beiden 
Haken  unterm  Penis  parallel  neben  einander  liegend. 

$  Letztes  Bauchsegment  tief  ausgeschnitten. 

Länge  J  5   16  mm  (mit  Flügeldecken   18  —  21   mm). 

West -Europa  (Fieb.),   Süd -Tirol,    bei  Meran  (Mayr)    und  Sarche  (Then). 

■  Latr.  Eist.  nat.  Ins.  XII.  p.  307.  8.  —  Hagen,  Sing.  Cic.  (Stett.  Ent.  Ztg.  1856) 
p.  131.  14.  Taf.  II.  10.  —  H.  Seh.  Nom.  p.  104.  C.  sericans.  —  Fieb.  Cic.  (1876) 
p.  115.  23.. 


II.  Familie.    Membracidae  Stäl. 

Stäl  Hern.  Afr.  IV  (1866)  p.  83.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  11. 

Der  V  0  r  d  e  r  t  h  e  i  1  des  Pronotum  stark  gewölbt,  so  dass 
der  Kopf  nach  vorn  vertical  steht,  dessen  Gesicht  beinahe 
horizontal  nach  unten  zu  liegen  kommt.  Die  Fühler  unter  dem  Scheitel- 
rande eingelenkt ,  aus  zwei  cylindrischen  Wurzelgliedern  und  aus  einer  aus 
mehreren  Gliedern  zusammengesetzten  Borste  bestehend.  Augen  fast  kugel- 
rund, an  die  Vorderecken  des  Pronotum  sich  anlehnend.  Zwei  Ocellen 
auf  dem  Scheitel.  Pronotum  mit  Fortsätzen,  und  zwar  entweder 
bloss  mit  einem  stielartigen  oder  etwas  seitlich  abgeplat- 
teten F  o  r  t  s  a  t  z  e  nach  rückwärts,  oder  ausser  diesem  noch  m  i  t 
zwei  spitzdreieckigen  Fortsätzen  an  den  Seiten.  Bei 
exotischen  Thieren  dieser  Familie  sind  diese  Fortsätze  mannigfaltig  ge- 
bildet, bald  hornförmig ,  bald  platten-  oder  lamellenförmig  über  den  ganzen 
Körper,  denselben  oft  ganz  verdeckend,  verbreitet.  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  dreieckig, 
durch  den  Hinterfortsatz  des  Pronotum  verdeckt.  Flügeldecken  häutig, 
am  Grunde  lederartig,  von  starken  Nerven  durchzogen.  Die  drei  Haupt- 
nervcn  entspringen  an  der  Basis  als  einfacher  Stamm ,  der  sich  bald  in 
die  drei  Sectoren  tlieiit.  Durch  Quernerven  entstehen  zwei  längliche  Mittel- 
zellen ,     an    welche     sich     fünf    Endzellen    anschliessen ,     von    welchen     die 
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äussere  die  längste  und  häufig  dreieckig  ist.  Die  Nerven  der  Flügel  sind 
zarter  als  jene  der  Flügeldecken.  Der  erste  Sector,  welcher  in  den  Umfang- 
nerven übergeht,  ist  mit  dem  zweiten  durch  einen  Quernerven  und  der  zweite 
mit  dem  dritten  Sector  durch  einen  Winkelnerven  verbunden ,  aus  dessen 
Ecke  ein  Endnerv  zum  Umfangnerven  verläuft.  Strahlnerv  einfach,  Nahtnerv 
gabelig  getheilt ,  im  Schlussfeld  eine  Strichrippe.  Schenkel  cylindrisch. 
Schienen  kurz,  dreikantig,  ohne  Dornen,  Hinter hüften  quer, 
bis  zum  Seitenrand  der  Hinterbrust  erweitert.  Das  erste  und  zweite  Tarsen- 
glied  gleich  lang,  das  Klauenglied  länger  als  das  erste  und  zweite  zusammen. 
Klauen  einfach  (ohne  Haftläppchen). 

Uebersicht  der  Gattungen. 

Pronotum  mit  zwei  seitlichen,  dreikantigen,  spitzen  Fortsätzen  und 
einem  hinteren,  wellig  gebogenen  Fortsatze,  der  fast  bis  zur  Spitze  des  Hinter- 
leibes reicht.  1.   Centrotus  Fabr. 

Pronotum  ohne  seitliche  Fortsätze,  nur  mit  einem  geraden,  dorn- 
artigen Fortsatz  nach  hinten,  der  nur  bis  etwa  zwei  Drittel  des  Hinterleibes 
reicht.  2.  Gargara  Am.  et  Serv. 

1.  Gattung.     Centrotus  Fabr. 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  16.  Gen.  3.  —  Fieb.  Cii-.  (1875)  p.  334.    Gen.  2;  (1876)  p.  13.  2. 

Körper  verhältnissmässig  breit,  gedrungen.  Kopf  klein,  Scheitel  und 
Stirn  vertical ,  flach  ,  ohne  Grenze  in  einander  übergehend.  Die  Seitenränder 
der  Stirn  sehr  scharfkantig,  unter  denselben  die  Fühlergruben.  Clypeus 
nach  unten  in  einen  langen  dicken  conischen  Zapfen  verlängert ,  an  welchen 
sich  unten  die  dreieckige  Oberlippe  anschliesst ,  die  mit  ihrer  Spitze  tief 
zwischen  den  Vorderhüften  versteckt  liegt.  Wangen  schmal  mit  concavem 
Aussenrande,  von  den  Seitenrändern  der  Stirn  gedeckt.  Zügel  von  den  Wangen 
nicht  deutlich  durch  Nähte  getrennt.  Augen  klein ,  fast  kugelig,  zwischen 
diesen  auf  dem  Scheitel  zwei  Ocellen.  Fühler  sehr  kurz,  die  zwei  Grund- 
glieder cylindrisch,  verdickt,  beide  unter  dem  Stirnrade  versteckt,  das  dritte 
Glied  läuft  in  eine  kurze  Borste  aus.  S  c  h  n  a  b  e  1  s  c  h  e  i  d  e  bis  zu  den 
Mittelhüften  reichend.  Pronotum  gross,  sehr  hoch  gewölbt,  auf  jeder 
Seite  ein  dreikantiger,  spitzer  Fortsatz,  nach  hinten  in 
einen  fast  d  i  e  S  p  i  t  z  e  d  e  s  A  b  d  o  m  e  n  erreichenden,  schmalen, 
etwas  wellig  gebogenen  Fortsatz  verlängert,  welcher  sich 
mit  seiner  oberen  schneidig  scharfen  Kante  als  Längskiel  bis  zum  Vorder- 
rande des  Pronotum  fortsetzt.  Schildchen  lang,  schmal  dreieckig,  seine 
gewölbte  Basis  von  der  flachen  Spitze  durch  eine  winkelig  gebrochene  Linie 
getrennt.  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  dachförmig  gegen  einander 
gestellt ,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  allmälig  verbreitert ,  am  Ende  ab- 
gerundet. Nerven  kräftig ,  stark  vortretend ,  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 
Beine  kurz ,  Schienen  dreikantig ,  an  den  Kanten  der  verlängerten 
Hinterschienen  Längsreihen  feiner  Höckerchen ,  aus  denen  sehr  kurze  feine 
Borsten  entspringen.  Tarsen  kurz,  das  letzte  Tarsalglied  an  allen  Beinen 
das  längste. 
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Centrotus  corniitus  Tiiii.     (Taf.  I.    Fig.  18—22). 

Schwarz,  der  ganze  Körper  mit  anliegenden  goldgelben  Härchen  bedeckt. 
Kopf,  Pronotum,  Schildchen  und  Hinterleib  dicht  und  grob  punktirt.  Decken 
durchscheinend  mit  schmutzig  hellbräunlichem  Anfluge  und  mit  rothbraunen  oder 
gelblichbraunen,  starken  Nerven,  welche  mit  vereinzelten  Härchen  besetzt  sind, 
am  Iiinenrande  nahe  der  Basis  der  Membran  ein  bräunlicher  Fleck.  Hinter- 
leib schwarz ,  die  Segmente  schmal  gelb  gerandet.  Beine  schwarz ,  Knie, 
Schienen  und  Tarsen  rothbraun  oder  gelbbraun.  Hinterschienen  an  der  Aussen- 
kante  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte,  aus  welchen  lange  Borsten  entspringen. 

S  Genitalsegment  schwarz,  hinten  gestutzt,  mit  einem  dreieckigen  Zahne; 
Genitalplatten  schmal,  länglicli  oval,  vor  der  Sjjitze  leicht  gebuchtet  und  mit 
einem  länglichen  Eindrucke  nahe  der  Basis;  die  Griü'el  so  lang  wie  die  Gcnital- 
platten,  etwas  nach  oben  gekrümmt,  am  P]nde  etwas  erweitert.  Genitalklappe 
fehlt.     Die  zwei  letzten  Bauchsegmente  in  der  Mitte  gekielt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  tiefwinkelig  ausgeschnitten. 

Länge  (J  $  7  — 8  mm. 

Europa,  auf  niederen  Gebüschen  an  feucht(>n  Stellen  und  auf  verschiedenen 
Pflanzen,   im  Juni   bis  August,   fast  allenthal))en. 

Am.  Rhyn.  p.  378.  413.  Centrotus.  —  Am.  et  Serv.  Hem.  p.  551.  —  Fabr.  Syst. 
Rhyn.  p.  19.  15:  E:nt.  Syst.  IV.  p.  14.  22.  Membracis.  —  Lin.  Syst.  Nat.  II.  p.  705. 
Cicada  cornuta.  —  Burm.  Handb.  II.  p.  132.  1.;  Atlas  Taf.  29.  Fig.  32.  —  Fall. 
Hem.  S.  n.  p.  8.  1.  -  Germ.  Silb.  Rev.  Ent.  Hl.  1835.  p.  256.  1.  —  H.  Seh.  Nom. 
p.  66.  —  Curt.  Br.  Ent.  VII.  Taf.  313.  1.  —  Panz.  D.  Ins.  50.  19.  Membracis.  — 
De  Geer.  G.  v.  Ins.  HI.  p.  116.  3.  Taf.  11.  Fig.  22.  23.  Cic.  fusca.  —  Hom.  III. 
p.  181.  3.  pl.  11.  Fig.  22.  —  Flor.  Rhyn.  Liv.  II.  p.  104.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  67.  5. 
—  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  98.  *1.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  20.  1.  —  Edwards 
Syn.  p.  47.  1;  Hem.  p.  19.  1. 

2.  Gattung.     Gargara  Am.  et  Serv. 

Am.  et  Serv.  Kern.  p.  537.    Gen.  430.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  22.    Gen.  3. 

Körper  gedrungen,  kräftig.  Pronotum  auf  der  Vorderhälfte  wie  bei 
Centrotus  stark  g(nvölbt,  nach  hinten  in  einen  d  o  r  n  a  r  t  i  g  e  n  Fort- 
satz verlängert,  dessen  obere  Kante  sich  als  feine  Leiste  auf  das 
Pronotum  und  den  Scheitel  verlängert.  Die  übrigen  Charaktere  wie  bei 
Centrotus. 

Gargara  Genistae  Fabr.     (Taf.  I.    Fig.  23-27). 

Körp(>r  scliwarz  (rJ;),  oder  duiikelrothbraun  (?),  dicht  punktirt,  mit  gold- 
glänzenden anliegenden  Härchen  bedeckt.  Brust  mit  silberglänzenden  Härchen 
dicht  besetzt.  Fühler,  Schnabel  und  Beine  von  den  Knien  an  hell  gelblich- 
braun. Decken  hellbräunlich,  mit  gelblichbraunen,  liehaarten  Nerven,  der 
Grund  der  Decken  schwärzlich  {S) ,  oder  braun  (^+1) ,  ein  Fleck  am  Ende  des 
Innenrandes  und  ein  solcher  ihm  gegenüber  am  Aussenrande  bräunlich.  Hinter- 
leib schwarz,   die  Segmente  schmal  gelb  gerandet. 

S  Genitalsegment  kurz,  hinten  gestutzt,  schwarz,  breit  gelb  gerandet; 
Genitalplatten  länglich,  am  Ende  aufwärts  gebogen,  bis  zur  Afterröhre  reichend, 
schwarz,  an  der  Spitze  gelb. 

$  Letztes  Bauchsegment  winkelig  ausgeschnitten. 
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Länge  c?  ?  3 — 4  mm. 

Europa ;  Nieder-Oesterreich  (Mödling,  Brühl,  Baden  u.  s.  w.),  auf  Ononis, 
Medicago,  Genista  tinctoria,  im  Juli  und  August,  nicht  sehr  häufig  (Low, 
Tlien);   Tirol  (Mayr);   Galizien  (Lom.);  Mähren. 

Am.  et  Serv.  Hern.  p.  538.  1.  —  Am.  Mon.  412.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  21.  26. 
Centrotus.  —  Biirm.  Handb.  IL  p.  133.  2.  Oxvrrhachis.  —  Flor.  Rhvn.  L.  II.  p.  106.  1. 
Oxyrrhachis.  —  Panz.  F.  G.  p.  50.  20.  —  Curt.  Brit.  Ent.  pl.  813.  —  Germ.  Silb. 
Rev.  Ent.  III.  p.  240.  21.  Smilia.  —  Kirscbb.  Cic.  p.  67.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL 
p.  34.  1.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  22.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  48.  1;   Hem.  p.  20.  1. 


ni.  Familie.    Fulgoridae  Stäl. 

Stal  Hern.  Afr.  IV.  (1866)  p.  17i».  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  121. 

Scheitel  kurz ,  viereckig  oder  schnabelartig  vorgezogen  (Mycterodus 
Dictyophara).  S  t  i  r  n  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  L  ä  n  g  s  k  i  e  1  e  n  ,  ge- 
wöhnlich mit  einem  oder  zwei  Mittelkiolen,  welche  auf  den  Scheitel  übergehen 
und  dort  durch  Quer-  oder  Winkelkiele  sogenannte  S  c  h  e  i  t  e  1  g  r  ü  b  c  h  e  n 
bilden.  Ist  nur  ein  Mittelkiel  vorhanden ,  so  theilt  sich  derselbe  auf  der 
Scheitelspitze  oder  schon  auf  der  Stirn  gabelig  und  bildet  das  vordere 
S  c  h  e  i  t  e  1  g  r  ü  beben  am  Uebergange  der  Stii-ne  zum  Scheitel ;  zu  beiden  Seiten 
desselben  liegen  die  verlängerten  S  t  i  r  n  t  h  ä  1  c  h  e  n  (seitliche  vordere  Scheitel- 
grübchen), im  Nacken  befinden  sich  regelmässig  zwei  Nackengrübcheu  (hintere 
S  c  h  e  i  t  e  1  g  r  ü  b  c  h  e  n ).  Zuweilen  sind  die  Scheitelgrübchen  sehr  flach,  un- 
deutlich, die  Kiele  zwischen  denselben  kaum  als  schwache  Leistchen  erkennbar. 
Wangen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  von  der  Stirne  gewöhnlich  durch  einen 
Kiel  getrennt.  Clypeus  gewöhnlich  dreieckig,  mit  oder  ohne  Kiel.  Selten 
findet  man  auf  den  Stirnthälchen  napf förmige  Pusteln  (Peltonotus, 
Achorotile),  welche  dann  auch  am  Pronotum  und  am  Schildchen  vorkommen. 
Die  Fühler  unter  den  Augen  oder  in  einer  Ausbuchtung  der 
Augen  eingelenkt.  Dieselben  sind  von  verschiedener  Form  und  Grösse,  das 
erste  Glied  derselben  gewöhnlich  walzig,  mehr  oder  weniger  lang,  oder  beträcht- 
lich verlängert,  das  zweite  keulenartig  verdickt,  mit  W^arzen  besetzt,  das  dritte 
klein,  rund,  in  eine  mehr  oder  weniger  lange  Borste  ausgezogen.  0  c  e  1 1  e  n 
gewöhnlich  zwei,  je  eine  auf  den  Wangen  zwischen  dem  Seitenrande 
der  Stirn  und  den  Augen,  bisweilen  eine  dritte  Ocelle  am  Ende  des 
M  i  1 1  e  1  k  i  e  1  e  s  der  Stirn  an  der  Stirn- Clypeusnaht  (Cixius  Oliarius), 
oder  es  fehlen  die  Ocellen.  Pronotum  mehr  oder  weniger  lang,  zuweilen 
sehr  schmal ,  halskragenartig  um  den  Kopf ,  mit  drei  L  ä  n  g  s  k  i  e  1  e  n  , 
welche  nicht  immer  deutlich  sind ,  die  seitlichen  Kiele  entweder  gerade ,  den 
Hinterrand  des  Pronotum  erreichend  oder  halbkreisförmig  um  die  Augen  ge- 
bogen, nach  aussen  verlaufend.  Das  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  gewöhnlich  gross ,  drei- 
eckig ,  mit  drei  bis  f  ü  n  f  L  ä  n  g  s  k  i  e  1  e  n.  Die  Flügeldecken  an 
der  Basis  mit  je  einer  Deck  schuppe  versehen ;  dieselben  sind  bei 
beiden  Geschlechtern  entweder  kurz,  den  Hinterleib  kaum  zur  Hälfte  .oder 
Spitze  bedeckend ,  hinten  gestutzt ,  mehr  oder  weniger  gerundet ,  lederartig, 
mit  stark  oder  kaum  vortretenden  Nerven,  oder  sie  sind  länger  als  der  Hinter- 
leib, hell,  durchsichtig,  mit  deutlichen,  oft  punktirten  und  behaarten  Nerven. 
Zuweilen  sind  die  Decken  bauchig  gewölbt   (Hysteropteron,   Mycterodus).      Die 
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Norvon  melir  oder  wenig  verzweigt.  Im  C  1  n  v  u  s  stets  ein  n  ;i  c  li  vorn 
offener  Gabel  nerv.  Die  Flügel  sind  vorhanden  oder  fehlen  häutig 
ganz ,  die  drei  Nerv(>n  laufen  bis  an  den  Rand  und  sind  durch  (^uer- 
oder  Winkelnerven  mit  einander  verbunden.  Aus  den  Ecken  d(u-  Winkel- 
nerven gehen  einfache  oder  gegabelte  Endnerven  ab ;  zwei  Strahlennervi'n, 
ein  gal)elig  getheilter  Endnerv  und  im  gewöhnlich  grossen  Schlussfelde  ein 
durclilauf(>nder  Nerv.  Vorder-  und  Mittelhüften  länglich,  von  einander 
stehend,  Hinterhüften  quer,  bis  zum  Aussenrande  der  Hinterbrust  reichend. 
Die  Vor  der  schienen  zuweilen  blattartig  erweitert  (Caloscelis),  die  11  int  er- 
schienen mit  einem  oder  mehreren  Dornen  oder  auch  unbewehrt.  Das 
Wurzelglied  der  Hintertarsen  gewöhnlich  das  längste,  an  der  Basis  desselben 
zuweilen  ein  starker  bcnveglicher  Dorn,  dessen  Innenkante  selir  fein  gezähnelt 
ist.      Sehr  häufig  ein   Dorn  an  den  Hinterhüften. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Stirn    vor    den    Augen    deutlich    vortretend,    die    seitlichen     Wangen 
durcli   einen   Kiel   oder  scharfen   Rand  von   ihr  getrennt. 

1.  Hinterfusswurzel  am  Grunde  ohne  Sporn.  Fulgorini. 

2.  Hinterfusswurzel    am  Grunde   mit  einem  beweglichen,    pfriemliclien 
oder  lanzettlich  dreieckigen  Sporn.  Ddphacini. 

B.  Stirn    fast    in  gleicher  Ebene  mit    den  kleinen  Wangen  liegend,    von 
denselben  nur   durch   einen  schwachen  Rand  geschieden. 

Tettigomdrini. 

Unterfamilic  Fiilg'oriiii. 

UebersicM  der  Gattungen. 

1.  Randfeld  der  Flügeldecken  breit  mit   zahlreichen  Quernerven. 

1.  Phantia  Fieb. 

—  Randfeld   dor  Flügeldecken   schmal   ohne  Quernorven 2 

2.  Auf  den  Wangen  unterhalb  des  vorderen  Augenrandes  jederseifs  ein 
Nelienauge,  zuweilen  ein  drittes  auf  der  Stirn  am  Ende  des  Miltelkieles. 
Flügel  häutig.      (Cixini.) 3 

—  Nebenaugen  fehlen.  Flügeldecken  lederartig.  (Bei  Ommatidiotus  sind 
die  Nebenaugen   durch   kleine   Knötchen  angedeutet.)      (Issini.)  ...      8 

3.  llinterschienen  ohne  Dornen.      Stirne  und  Clypeus  mit  einem  Mittelkiel      4 

—  Hinterschienen   mit  einem  oder  mehreren  Dornen 5 

4.  Scheitel  schmal,  dreimal  so  lang  als  das  Pronotum  in  der  Mitte.  Naht 
zwischen  Stirn  und  Clypeus  gerade.  2.  Mijndus  Stäl. 

5.  Hinterschienen  blos  mit  einem  bis  drei  Dornen 6 

—  Hinterschienen  mit  sechs  })is  acht  Doinen.  Stirn  mit  fünf  Kielen. 
Scheitel  sehr  stark  kegelförmig  nach  vorn  verlängert.  Schnabelscheide 
bis  zu  den  Hinterhüften  reichend.  0.   DidyopJiara  Germ. 

6.  Schildchen  mit   drei   Kielen.  3.    CixillS  Latr. 

—  Schildchen  mit  fünf  Kielen 7 
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7.  Mittelkiol  der  Stirn  l)is  an  das  Ende  einfach.  Die  mittleren  Kiele  des 
Schildclicns   im   allgemeinen  schwach,   abgekürzt  und   hogig. 

4.  Hyalesthes  Am. 

—  Mittelkiel  der  Stirne  vorn  gabelig  getheilt  und  mit  dem  Vorderrande  ein 
Dreieck  bildend.      Alle   Kiele  des   Schildchens   deutlich,   scharfkantig. 

5.  OUarius  Stäl. 

8.  Das  zweite  Fühlerglied  nach  einer  Seite  hin  fast  um  die  Hälfte  ver- 
längert. Die  Vord(>rschenkel  und  Vorderschienen  breit,  blattartig;  Schenkel 
und  Schienen  des  mittleren  Fusspaares  gegen  das  Ende  hin  etwas  er- 
weitert. 7.   Caloscelis  Burm. 

—  Das   zweite  Fühlerglied  nicht  einseitig  erweitert 9 

9.  Pronotum  nierenförmig,   schmal,   bei   den  Augen  nicht  eingebuchtet. 

8.  Peltonotiis  ]\luls. 

—  Pi'oiiotum  trapezförmig  oder  dreieckig,  bei  den  Augen  mehr  oder  weniger 
eingehuchtet 10 

10.  lliiiterschienen  mit  einem  Dom  hinter  dov  Mitte.  Hinterrand  des  trapez- 
iTtnnigen   Tronotum   leicht  gebogen.  9.    Oi)U)infi(liofus  Spin. 

—  lliiiterschienen  mit  zwei  Dornen  auf  der  hinteren  Hälfte  oder  am  Ende, 
l'ronotum  dreieckig,  abgestutzt  oder  in  einem  Bogen  zwischen  den  Augen 
vorragend,  Hinterrand  desselben  fast  gerade 11 

11.  Stirn  und  Scheitel  vor  den  Augen  in  eine  conische  Spitze  verlängert. 

10.  MycMro(lu!i  Spin. 

—  Stirn   am  Scheiti^lrande  geradlinig  oder  stumpfwinkelig  ausgeschnitten      12 

12.  Scheitel  ungefähr  so  breit  als  lang.  Stirn  nahe  dem  Sch(>itelrande  von 
einem  Querkiel   durchzogen.  11.   Issiis  Fieb. 

—  Scheitel  fast  doppelt  so  breit  als  lang.  Stirn  nahe  dem  Scheitelrande 
ohne  (Jutnkiel.      ^  12.  Hysteropterum  Am.   et  Serv. 

1.  Gattung.     Pliaiitia  Fieb. 

Fieb.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  (1866)  p.  497.    1.   Tat.  7.  1:    Cic.  (1875)  p.  f!42.    Gen.  12. 

Scheitel  kurz,  stumpf,  vorn  gerundet,  Stirn  zum  Scheitel  gewölbt, 
breit  abgerundet,  ohne  Kiele,  von  der  Seite  gesehen  von  der  Scheitelspitze 
bis  zum  Clypeus  gewölbt ;  Seiten  breit ,  blattartig  aus-  und  aufgebogen. 
F  ü  li  1  e  r  unter  den  Augen  in  tiefen  Gruben  eingelenkt,  kurz,  stark,  cylindrisch. 
A  u  g  e  n  ziemlich  gross ,  halbkugelig.  0  c  e  1 1  e  n  in  der  Nähe  des  unteren 
vorderen  Augenrandes.  Pronotum  vorn  gestutzt,  mit  zwei  kurzen  geraden 
Seitenkielen  ,  der  Hiuterrand  leicht  gebuchtet.  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  gross  ,  drei- 
eckig ,  ohne  Kiele.  Flügeldecken  sehr  breit ,  fast  trapezoidal ,  Randfeld 
breit  ausgebogen,  der  Aussenrand  an  der  Basis  verdickt.  Der  erste  Sector 
verläuft  parallel  mit  dem  Aussenrande  und  theilt  sich  in  der  Mitte  des 
Corium,  der  zweite  Sector  vor  der  Spitze  der  Decken  in  zwei  Aeste, 
während  der  dritte  Sector  sich  zweimal  gabelig  theilt;  durch  Quernerven  ent- 
stehen am  ganzen  Aussen-  und  Bogenrande  zahlreiche,  dicht  neben  einander 
stehende,  fast  gleich  grosse  längliche  Randzellen.  Der  Vorderrand  des' Flügels 
in  der  Mitte  ausgeschweift,  der  erste  und  zweite  Sector  gabelig  getheilt, 
der  dritte  Sector  zweimal  gabelig  getheilt,  der  innere  Ast  des  ersten  Stctors 
mit    dem  äusseren  Aste  des  zweiten  Sectors  und   der  innere  Ast  des  zweiten 

2* 


20  Fulgoridae  (Fulgorini). 

Sectors  mit  doni  äus.scron  Ast  der  untoron  Gabol  des  dritten  Sectors  durch 
je  einen  Quernerven  verbunden.  H  i  n  t  e  r  f  u  s  s  w  u  r  z  e  1  kurz ,  eben  so  lang 
als  das  Klauen<j;lied,  unterseits  verdickt.  Hinterschienen  mit  einem 
Dorne  vor  dem  Ende. 

Phantia  subquadrata  Friv.     (Taf.  II.    Fig.  1—4). 

Gelblichweiss ,  Decken  am  Grunde  und  der  Clavus  gekörnt,  mit  kreide- 
weissen  Schüppchen  dicht  bedeckt,  über  die  Mitte  des  Corium  zwei  Reihen  von 
je  vier  entfernt  stehenden  schwarzen  Punkten.  Die  länglichen  Apicalzellen 
häufig  blassbräunlich.     Flügel  milchweiss.     Unterseite  und  Beine  gelblichweiss. 

Länge  c?  ?  6  —  7  mm. 

Süd-Europa,  Dalmatien  (Spalato),  Herzegowina  (Stolac). 

Pieb.  Verb.  Zool.  Bot.  (4es.  (1866)  p.  497.  1.  Taf.  7.  1;  Cic.  (1876)  p.  164.  1.  — 
Panz.  F.  G.  p.  154.  23.  —  Spin.  E.ss.  (1839)  p.  426.  4. 

2.  G-attimg.     Myndus  Stäl. 

Stäl,  Berl.  Ent.  Ztg.  (1862)  p.  307.  —  Entithena  Fieb.  Cic.,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  (1866) 

p.  499.  Taf.  7.  4. 

Scheitel  länglich  viereckig,  in  eine  stumpfe  Spitze  vorgezogen,  hinten 
winkelig  ausgeschnitten,  dreimal  so  lang  wie  das  Pronotum  in  der  Mitte, 
nach  vorn  etwas  verschmälert,  ohne  Mittellängskiel,  die  beiden  Querkielc  un- 
deutlich, der  hintere  weit  nach  hinten  gerückt,  so  dass  das  hintere  Scheitel- 
feld -wenig  länger  ist  als  das  vordere.  Stirn  nach  oben  schmäler ,  am 
Clypeus  am  breitesten,  vom  letzteren  durch  eine  deutliche  Naht  getrennt, 
mit  einem  zur  Scheitelspitze  verlaufenden  Mittelkiel ,  am  unteren  Ende 
desselben  eine  Ocelle.  Augen  nierenförmig ,  unten "  leicht  gebuchtet.  In 
der  Nähe  der  vorderen  unteren  Augenecke  jederseits  eine  ü  c  e  1 1  e.  Die 
Fühler  unter  den  Augen  eingelenkt.  Das  zweite  Fühlerglied  rundlich,  in 
einer  Vertiefung  des  Wurzelgliedes  sitzend.  Seitenkiele  des  Pronotum 
halbkreisförmig.  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  mit  drei  L  ä  n  g  s  k  i  e  1  c  n.  Vorderhüften 
über  dem  Falcrum  mit  einem  Zahn.  Flügeldecken  länger  als  der  Hinter- 
leib, breit,  hinten  breit  abgerundet.  Der  innere  Gabelast  des  ersten  Sectors 
und  der  zweite  Scctor  sind  ein-  oder  zweimal  gabelig  getheilt ,  die  Aeste 
durch  Quernerven  untereinander  verbunden.  Der  erste  Sector  der  Flügel 
mündet  vor  der  Flügelspitze  in  den  vorderen  Flügelrand,  der  zweite  Sector 
ist  gabelig  getheilt,  der  dritte  Sector  einfiich,  die  drei  Sectoren  sind  unter- 
einander durch  zwei  Winkelnerven  verbunden,  von  dessen  Ecken  je  ein  ein- 
facher Nerv  zum  Flügolrand  verläuft ,  zwei  Strahlnerven  und  eine  gabelig 
getheilte  Nahtrippe;  das  Schlussfeld  ist  sehr  gross,  zweilappig  mit  einem 
bis  zum  Rande  verlaufenden  Nerven.  H  i  n  t  e  r  s  ch  i  ene  n  ohne  Dornen. 
Beim  $  an  der  Hinterleibsspitze  weisses  flockiges  Sekret. 

Myudus  inusiviis  Germ.     (Taf.  II.    Fig.  5 — 9). 

Stirn  und  Clypeus  schwaiv,,  JMittfdkiel,  Ränder  der  Stirn  und  des  Clypeus 
gelblich,  Wangen  bräuidicli,  Schnabelscheide  bis  zu  den  Hinterhüften  reichend, 
weisslich,  das  Ende  des  zweiten  Gliedes  schwärzlich,   das  dritte  Glied  schwarz. 
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Scheitel  zwischen  den  Augen  schwarz,  Pronotum  gclblichweiss ,  hinter  den 
Augen  schwarz.  Schildchen  und  dessen  Kiele  schwarz.  Deckschuppen  gelblich- 
weiss.  Flügeldecken  durchsichtig,  mit  gelben,  fein  und  dicht  abwechselnd 
rechts  und  links  schwarz  punktirten  Nerven.  Randnerv  unpunktirt,  Randmal 
gelblich.  Decken  mit  braunen  Längsflecken  und  Streifen  zwischen  den  Nerven, 
dieselben  stellenweise  einsäumend ,  die  dunkle  Zeichnung  gegen  den  Innen- 
randwinkel  stärker ,  die  Zellen  fast  ganz  ausfüllend ,  am  Innenrande  der 
Membran  ein  schwarzer  rundlicher  Fleck.  Flügel  irisirend.  Hinterleib  schwarz 
mit  gelblichen  Segmenträndern.     Beine  gelblich. 

S  Letztes  Rückensegment  länger  als  breit,  oben  schwach,  unten  tief  und 
ziemlich  eng  ausgebuchtet,  in  der  Ausbuchtung  ein  kleiner  spitz  zapfen- 
förmiger  Fortsatz ;  Griffel  gekniet,  xförmig  gegen  einander  gestellt,  oben  nur 
sehr  wenig  erweitert.  Die  starke  kurze  Afterröhre  mit  schwachem ,  wenig 
nach  unten  geneigtem,   rundlichem,  oben  gewölbtem,  unten  concavem  Fortsatz. 

5  Vorletztes  Bauchsegment  (5.)  fast  rechtwinkelig  ausgebuchtet,  das 
letzte  (6.)  verhältnissmässig  kurz. 

Länge  S  ?  5 — öVa   ^^' 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Ocsterreich  (Donau-Auen,  Bisamberg  u.  s.  w.), 
auf  Weiden  im  Juni,  Juli  (Low);  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden, 
Mombach  u.  s.  w.) ;  Mähren. 

(Term.  F.  L  Eur.  11.  21.  Flata.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  1.  p.  lr.5.  ,S.  Cixius.  — 
Thon's  Arcli.  Tl.  p.  49.  H)?.  Entithena.  —  Fieb.  Cic.  (Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  18(J6)  p.  iW. 
Taf.  7.  4.    Entillu'iiu;   Cic.  (187tJ)  p.  157.    Mj^ndus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  45.  Entithena. 

3.  Gattimg.     Cixius  Latr. 

Latr.  Gen.  Crust.  et  Ins.  III.  (1807)  p.  166. 

Scheitel  kurz,  fast  viereckig,  mit  den  grossen,  aber  wenig  vorstehenden 
Augen  schmäler  als  das  Pronotum,  vorn  durch  eine  Querleiste  von  der  Stirn 
geschieden,  seine  Seitenränder  gleichfalls  leistenförmig  erhaben;  in  der  Mitte 
des  Scheitels  verläuft  ein  Längskiel,  der  kurz  vor  dem  Vorderrande  von  einem 
nach  vorn  convexen  Querkiel  durchsetzt  wird,  wodurch  vier  Scheitelgrübchen 
gebildet  werden ,  von  denen  die  zwei  hinteren  grösser  sind  als  die  vorderen. 
Stirn  mit  einem  Längskiel  in  der  Mitte,  an  dessen  Ende  sich  eine  Ocelle 
befindet.  C  1  y  p  e  u  s  gross  ,  mit  drei  Längskielen  (Fortsetzung  der  scharfen 
Seitenränder  und  des  Mittelkieles  der  Stirn),  durch  eine  bogige  Naht  von  der 
Stirn  getrennt.  Wangen  und  Zügel  ganz  nach  hinten  zurückgedrängt. 
Fühler  unter  den  Augen  eingelenkt.  Das  erste  Fühlerglied  in  der  Fühlergrube 
versteckt,  das  zweite  mit  äusserst  feinen  Wärzchen  besetzt.  0  c  e  1 1  e  n  zwischen 
den  Augen  und  den  Fühlergruben,  an  der  unteren  inneren  Augenecke.  Pro- 
notum sehr  kurz ,  hinten  winkelig  ausgeschnitten ,  jederseits  mit  einem 
halbkreisförmigen  Kiele  hinter  dem  Auge.  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  gross  mit  drei 
Längskielen.  Mittelbrust  jederseits  mit  zwei  nach  hinten  convergirenden  und 
nicht  selten  hinten  zusammenstossenden  Längskielen.  Flügeldecken 
länger  als  der  Hinterleib ,  am  Ende  breit  abgerundet.  Die  Sectoren  bilden 
durch  wiederholte  Theilung  und  Anastomosen  zahlreiche  längliche  Zellen,  die 
Nerven  sind  mit  entfernteren  oder  genäherten  schwarzen  Punkten  besetzt, 
aus    welchen   feine  schwarze  Härchen  entspringen.     Am  Aussenrand  eine  ver- 
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dickte  Stolle,  das  Randmal  (Stigma)  geiiaiint.  Vorlauf  der  Nerven  der 
Flügel  wie  bei  Myndus ,  die  von  den  Ecken  der  AVinkeliiorven  ahgehenden 
Nerven  jedoch  gabelig  getheilt.  Hin  t  e  r  s  c  h  i  e  ne  n  am  Aussenraiide  mit 
drei  kleinen  Dornen,  der  oberste  kleinste  dicht  an  der  Basis ,  die 
beiden  anderen  stärkeren  auf  dem  ersten  und  zweiten  Drittel  der  Schionenlänge. 
Beim  $  an  der  Hinterleibsspitze  ein  aus  weissen  wachsartigen  Flocken 
bestehendes  Sekret,  welches  leicht  abgestreift  werden  kann. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Punkte  am  Ausscnvando  der  Decken  deutlich  stärker  als  auf  den  Nerven; 
am  Bogenrande  keine  Punkte 2 

—  Punkte  am  Aussen-  und  Bogenrande  der  Decken  nicht  stärker  als  auf  den 
Nerven;  Decken  mit  dunklen  Flecken.  1.   C.  2^ilo><us  Ol. 

2.  Aussenrand  mit  mehr  als  10  Punkten 3 

—  „  mit  blos  8-10  Punkten 8 

3.  Decken  mit  einer  breiten  braunen,  vom  Stigma  zum  Innenrand  ziehenden 
Fleckonbinde  und  In'aunen  Flecken  am  Ende  der  Decken.  Spitze  der 
Flügel  dunkel.  5.   C.  cunkularius  Lin. 

—  Decken  mit  einer  deutlichen  braunen  Querbinde  vor  der  INIitte      .      .     4 

—  „        ohne  Binden  und  Flecken 7 

4.  Afterröhre  mit  zwei  langen  gekrümmten  spitzigen  Zähnen  an  der  Spitze. 
Decken  mit  zwei  Querbinden ,  die  erste  am  Grunde  ,  die  zweite  vor  der 
Mitte  der  Di^cken.  2.   C.  ncrvosus  Lin. 

—  Afterröhre  ohne  zahnartige  Fortsätze 5 

5.  Griffel  (von  der  Seite  gesehen)  beilförmig.  Decken  wie  die  Flügel  gelJ)- 
lichbraun,  die  dunklen  Querbinden  nur  angedeutet ;  Randmal  wenig  vor- 
tretend. 6.   C.  sügmaticus  Germ. 

—  Griffel    (von    der    Seite    gesehen)    in    dreieckige    abgerundete   Ijappen  er- 
weitert       6 

6.  Stirn  und  Clypeus  gelb.  Decken  glashell,  durchsichtig,  am  Grunde  gelb- 
bräunlich und  eine  schmale  etwas  wellige  Binde  vor  der  Mitte. 

3.  C.  hmchi/cranits  Scott. 

—  Stirn  und  Clypeus  schwarz.  Decken  glashell,  durchsichtig,  mit  sehr 
deutlich  vortretenden  g(;lbbrauiien  Binden  und  Flecken. 

4.  C.  Heydmi  Kb. 

7.  Nerven  der  Flügeldeckeir  dicht  punktirt.     9.   C.  vitripetinis  Kb, 

—  „  T,  „  zerstreut  punktirt. 

7.  C.  Simplex  H.  Seh. 

8.  Punkte  am  Aussenrande  klein ,  entfernt  stehend.  Decken  mehr  oder 
weniger  ln'll bräunlich  getrübt.     Die  Binden  und  Flecken  Avenig  deutlich. 

8.  C.  similis  Kb. 

1.  Cixius  jiilosus  Ol. 

Stirn  und  Clypeus  gewiihnlicli  liraun  oder  röthlichbraun  bis  schwarz  (c?), 
oder  röthlichgelb  {^),  Scheitel  und  Pronotuni  hell  gelblich,  Scheitelgrübchen 
bräunlich.  Schildchen  schwarz,  dessen  Hinterrand  sowie  der  Mittelkiel  röthlich- 
gelb, zuweilen  ist  der  mittlere  Thoil  des  Schildcliens  zwischen  den  Seitenkielen 
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röthlichbraun.  Decken  durclischeinend,  glanzlos,  hell  gelbbräunlich  mit  bräun- 
liehen Flecken.  Der  Rand-  und  Bogennerv  und  die  weisslichen  Nerven  des 
Coriunis  mit  schwarzbraunen  Punkten.  Flügel  angeraucht.  Körper  schwarz, 
Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Segmenträndern,  Schenkel  braun,  alle  Schienen 
gelblich,   Tarsenspitzen  bräunlich. 

S  Genitalsegment  oben  flach,  unten  tief  bogig  ausgebuchtet,  in  der  unteren 
Ausbuchtung  ein  kleiner  breit  dreieckiger  Fortsatz ,  der  Seitenrand  kaum 
winkelig  gerundet  vortretend;  Griffel  schräg  nach  oben  gerichtet,  nach  innen 
kaum,  nach  aussen  massig,  fast  beilförmig  erweitert;  Anhang  unter  der  Mün- 
dung der  Afterröhre  schief  nach  hinten  gerichtet,  an  der  Spitze  etwas  breiter, 
flach  abgerundet,   ohne  Ausbuchtung. 

$  Bauchsegment  5  weit  bogig  ausgebuchtet. 

Länge  S  ?  4 — 4^/2   mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Rodaun,  Knltenleutgeben, 
Bisamberg,  Hainfeld,  Piesting  u.  a.),  auf  Salix  caprea  und  ähnlichen,  Juni. 
(Low,  Then);  Tirol  (Mayr);  Mähren. 

V  a  r.  c  o  n  t  a  m  i  n  a  t  u  s  Germ.  Decken  am  Grunde  bräunlich,  drei  Rand- 
flecke, und  vom  ersten  Randfleck  eine  bräunliche  Fleckenbinde  quer  über  das 
Corium ,  in  den  Endzellen  bräunliche  Flecken  und  ein  Fleck  unterhalb  des 
Randmales. 

var.  infumatus  Fieb.  Decken  bräunlichgelb,  an  der  Spitze  dunkler, 
Randflecken  undeutlich,  ebenso  die  Querbinde.  Randmal  l)rauu,  eine  dreieckige 
lichte   Makel   vor   deinsel!)en   und  ein  bräunlicher  Fleck  an   der  Clavusspitze. 

V  a  r.  a  1  b  i  c  i  n  c  t  u  s  Germ.  Die  äussere  Hälfte  der  Decken  hellweiss, 
durchsichtig,  die  innere  bräunlich  gefärbt,  zuweilen  sind  die  Decken  ganz 
hell  und  nur  ein  Längsstreif  am  Innenrande  dunkel.  Fan  heller  Fleck  vor 
dem  Randmal,  hintel'  demselben  am  Aussenrand  ein  brauner  Querfleck. 

Germ.  Mag.  IIL  p.  196.  7  u.  9;  Arch.  IL  p.  49.  29  u.  3L  —  H.  Seh.  Hein.  65. 
—  Bunn.  Handb.  11.  p.  157.  4.  u.  p.  158.  6.  —  Flor.  Rh.  L.  H.  24.  2.  —  Blancli. 
Hein.  [Tl.  p.  174.  3.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  180.  2.  —  Kirschb.  Cic.  p.  49.  9.  —  Scott 
Ent.  M.  IVlag.  1871.  p.  190.  5.  —  Panz.  F.  144.  5.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  I.  p.  155.  2.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  383.  4.  —  Edwards  Syn.   p.  52.  1;    Hern.  p.  25.  6. 

2.  Cixius  iiervosus  Lin.     (Taf.  II.    Fig.  10—18). 

Scheitel  stumpfwinkelig ,  Scheitelgrübchen  schwarz  ,  Stirn  schwarz  ,  an 
den  Seiten  gegen  den  Clypeus  zu  verbreitert ,  letzterer  gewöhnlich  röthlich- 
gell) ,  zuweilen  schwärzlich  mit  röthlichbraunen  Rändern  und  Mitte.  Seiten 
der  Wangen  .schwärzlich.  Schnabelscheide  bis  zu  den  Hinterhüften  reichend. 
Pronotum  schmutzig  hellgelb.  Schildchen  schwarz  ,  dessen  Seitenränder ,  zu- 
weilen auch  die  Mitte  und  der  Mittelkiel  röthlichbraun.  Decken  glashell, 
mit  zwei  aus  gelbbraunen  bis  schwärzlichbraunen  Flecken  zusammengesetzten 
Querlnnden,  die  erste  an  der  Basis,  die  zweite  vor  der  Mitte  der  Decken,  am 
Aussenrande  und  im  hinteren  Drittel  der  Decken  mehrere  braune  Flecken. 
Die  Nerven  mit  schwarzen  Punkten  besetzt.  Randmal  schwarz  oder  braun,  vor 
demselben  ein  heller  Fleck.  Zuweilen  eine  dritte  nach  vorn  bogige  Querbinde 
an  den  Verbindungsnerven  der  Sectoren  an  das  Stigma  sich  anschliessend 
(var.   fasciatus  Fieb.).     Hinterleib    schwarz ,    die  Segmente  mit  röthlichgelben 
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Soiton-  und  Hiiitovräiulein ,  die  Brust  mit  rütlilicligelben  Flocl^en,  Boine 
Sfhiiiutzig'  lioUgclh. 

S  Genitalsegment  oben  flach  ,  unten  tief  bogig'  ausgeschnitten  ,  letztere 
Ausbuchtung  in  der  Mitte  mit  schmalem  Fortsatz,  Seitenrand  gerundet,  stumpf- 
winkelig vortretend;  Griffel  schräg  nach  oben  gerichtet,  am  Ende  nach  innen 
schräg  ,  nach  aussen  und  oben  breit  flächenförmig  erweitert ;  Anhang  unter 
der  Mündung  der  Afterröhre  unter  spitzigem  Winkel  nach  unten  und  etwas 
nach  vorn  gerichtet,  bis  auf  den  Grund  ausgeschnitten,  daher  Avie  zwei  nach 
unten  und  vorn  gerichtete  Zinken  gebildet. 

$  Bauchsegment  5  tief  gerundet,  spitzwinkelig  ausgeschnitten. 

Länge  S  6—6^/3  mm,  $  bis  8  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Oesterreich  und  Deutschland,  auf  verschiedenen  Laub- 
hölzern  im  Juni  bis  October  fast  allenthalben  (Low,  Ivb.). 

Lin.  F.  S.  p.  882.  Cicada;  Syst.  Nat.  p.  465.  44.  —  Fab.  Ent.  Syst.  IV.  p.  442.  64. 
Cicada.  Syst.  Rhyn.  p.  54.  47.  Flata.  —  Germ.  Mag.  111.  191.  5."  —  Fall.  Hcm.  S. 
III.  p.  71.  1.  —  Burm.  Handb.  II.  p.  157.  2.  Cixia.  —  Sehr.  Enum.  p.  253.  482. 
Cicada  muscaeformis.  —  H.  Seh.  F.  G.  p.  112.  22.  —  Zett.  Ins.  L.  p.  804.  1.  —  Marsh. 
Ent.  M.  l\Tag.  I.  p.  154.  1.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  146.  2.  Fig.  p.  193.  —  Fieb. 
Cie.  (1876)  p.  186.  7.  —  Kirschb.  Cic.  p.  47.  2  u.  3.  —  Edwards  Syn.  p.  54.  7 ;  Hcm.  p.  25.  3. 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  381.  2. 

3.  Cixiiis  bracliycraims  Scott. 

Scheitel  vorn  parabolisch,  kürzer  als  d;is  Fronotum  in  der  Mitte,  Scheitel- 
grübchcn  bräunlich,  Stirn  und  Kiele  gelblich,  Seiten  der  Wangen  braun, 
l'ronotum  gellilich ,  Schildchen  schwarz ,  zwischen  den  Kielen  röthlicligelb 
oder  röthlichbraun.  Decken  durchsichtig,  glanzlos,  Aussenrand  mit  12 — 13 
starken,  schwarzen  Punkten.  Die  Nerven  am  Corium  mit  kleineren  l)r;ninen 
bis  schwarzen  Funkten.  Quernerven  der  Meanbran  kaum  umsäumt.  Riindnial 
braun.  Decken  am  Grunde  gelbbräunlich,  eine  schmale,  etwas  wellige,  gell)lich- 
braune  Binde  vor  der  Mitte.  In  den  Endzeilen  häutig  dunkle  Flecken.  Körper 
schwarz,   Beine  hellgelb,  Klauen  braun. 

S  Genitalsegment  tiefwinkelig  ausgt^buchtet,  mit  abgerundeten  Seiten,  in 
der  Mitte  des  unteren  Ausschnittes  ein  kurzer,  breit   spitziger  Zahn. 

Länge  c?  5^/4 — 6^2  mm. 

Ungarn  (Orzkay). 

Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  (1870)  p.  148.  4.  C.  bracliycranus ;  p.  147.  8.  C.  intermedius. 
—  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  189.  9.  —  Edwards  Syn.  p.  54.  6;    Hcm.  p.  26.  5. 

4.  Cixius  Heydeni  Kb. 

Scheitel  schmal,  kürzer  als  halb  so  breit,  vorn  flach  bogig,  fast  mit 
dem  Fronotumvorderrande  parallel  laufend.  Scheitelgrübchen,  Gesicht  und 
Wangen  schwarz.  Stirn  an  der  breitesten  Stelle  1^/2  mal  so  breit  als  am 
Scheitelrande,  schwarz,  die  Kiele  gelb.  Schildchen  ganz  schwarz.  Pronotum 
gelblich ,  unter  den  Augen  schwarz.  Decken  fast  wasserhell ,  durchsichtig, 
mit  sehr  deutlich  vortretenden  ]>rauneii  Binden  und  Flecken,  die  erste  Binde 
vor  der  Mitte  meist  die  vollständigste ,  die  zweite  am  letzten  Dritt(>l  mehr 
unterbrochen,  die  Flecken  im  letzten  Drittel  am  deutlichsten,  der  Grund 
der  Decken  kaum  dunkel  gefärbt.  Randmal  bräunlich,  Hinterrand  desselben 
schwarz.     Körper  schwarz,   Beine  gell)lich,  Hintertarsen  bräunlich. 
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(?  Genitalsegment  oben  sehr  flach  winkelig,  unten  tief  und  ziemlich  weit 
trapezisch  ausgebuchtet ,  in  der  unteren  Ausbuchtung  mit  breit  dreieckigem 
Vorsprung ,  die  Seitenränder  der  beiden  Ausbuchtungen  stumpfwinkelig  zu- 
sammenstossend ;  Griffel  mehr  nach  hinten  als  oben  gerichtet ,  nach  aussen 
ziemlich  stark  rundlich ,  beilförmig  erweitert ;  Anhang  hinter  der  Mündung 
der  Afterröhre  kurz ,  jederseits  in  einem  sehr  massigen  rundlichen ,  unten 
concaven,   schief  seitlich  gerichteten  Fortsatz  erweitert. 

$  Bauchsegment  5  fast  rechtwinkelig  ausgebuchtet,  0  mit  zwei  seitlichen, 
sehr  flach  bogigen  Ausbuch tujigen. 

Länge  S  ?  6^/2—7  mm. 

Tirol  (Mayr);  Galizien  (Lom.). 

Kirschb.  Cic.  p.  49.  8.  —  Fieb.  Cic.  (187G)  p.  187.  8. 

5.  Cixius  cimicularius  Lin. 

Stirn  s('hwarz  oder  schwarzbraun ,  Clypeus  und  Oberlippe  gelblich. 
Schildchen  schwarz  ,  in  der  Mitti;  häuüg  rötblichbraun.  Decken  hell,  durch- 
sichtig, der  Grund,  eine  schief  nach  hinten  gerichtete  Fleckenbinde  und  gegen 
die  Spitze  eine  an  das  Stigma  sich  anschliessende  breite  Querbinde  braun. 
Quernerven  braun  umsäumt ,  in  den  Endzellen  dunkle  Flecken.  Der  Aussen- 
rand  der  Decken  mit  starken  schwarzen  Tunkten,  die  weisslichen  Nerven  am 
Corium  mit  feinen,  genäherten  und  abwechselnden  schwarzen  Punkten.  Randmal 
schwarzbraun.  Zuweilen  sind  die  Decken  bräunlichgdb  mit  dunkler  Querbinde 
(var.  fusca  Fiel).) ,  oder  rötblichbraun  ohne  Querbinde ,  mit  einem  weissen 
Fleck  vor  dem  schwarzen  Randmal  (var.  Dionysii  Fanz.  Gurt.).  Flügel  an 
der  Spitze  mit  einem  dunklen  Randfleck.  Hinterleib  schwarz  mit  röthlich- 
gelben  Segmenträndern.      Beine  gelblich. 

S  Genitalsegment  oben  schief  nach  hinten  und  abwärts ,  unten  noch 
schiefer ,  mehr  nach  hinten  als  nach  oben ,  abgeschrägt ,  mit  abgerundeten 
Ecken  am  Seitenrande  ,  unten  in  der  Mitte  fast  rundlich  tief  ausgebuchtet, 
mit  kleinem  breit  dreieckigem  Fortsatz;  Griffel  nach  oben  gerichtet,  am 
Ende  nach  aussen  ziemlich  stark  rundlich,  beilförmig  erweitert;  Anhang  unter 
der  Mündung  der  Afterröhre  fast  senkrecht  nach  unten  gerichtet,  breiter  als 
lang ,  nach  dem  Ende  etwas  breiter  ,  hinten  kaum  merklich  ausgerandet,  da- 
durch die  Ecken  etwas  vortretend. 

$  Bauchsegment  5  weit  gerundet ,  6  sehr  schwach  weit  rundlich  aus- 
gebuchtet. 

Länge  S  ?  6^2  —  8  wui- 

Europa  (Fieb.);  Nieder -Oester reich  (Donau-Auen,  Bisamberg  u.  s.  w.), 
auf  Salices,  Juli,  August  (Low) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland 
(Wiesbaden)  (Kb.). 

Lin.  Syst.  Nat.  IL  p.  VIL  44.  Cicada.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  55.  48.  Flata.  — 
Germ.  Mag.  IIL  p.  195.  6.  —  Fall.  Hern.  S.  IIL  p.  71.  1  var.  ß.  Flata.  —  Burm. 
Handb.  II.  p.  157.  3.  Cixia.  —  Blancli.  Hern.  III.  p.  174.  2.  —  Panz.  F.  G.  p.  34.  14.  Fl. 
Dionysii.  —  Flor.  Rh.  L.  II.  p.  22.  1.  Cixius  nervosus.  —  Marsh.  Ent.'  M.  Mag.  I. 
p.  154.  1.  var.  a.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  191.  10.  —  Kirschb.  Cic.  p.  46.  1.  C.  eury- 
pterus.  —  Curt.  Brit.  Ent.  pl.  673.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII  (1870)  p.  122.  1.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  380.  1.  —  Edwards  Syn.  53.  8;  Hern.  p.  25.  2. 
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6.  Cixius  stiiii:maticiis  fTcim. 

Scheitel  fast  i)aniboliscli ,  Scheitolgrühchon  schwarz.  Stirn  an  (h-n 
Seiten  leicht  gebuchtet ,  gegen  den  gewölbten  Clypeus  bogig  verlaufend, 
und  wie  der  Clypeus  schwarz.  Schildchen  schwarz.  Decken  hellgelblich- 
Ijnuin ,  mit  weisslichen  Nerven,  die  Punkte  am  schmutzig  gelblichbraunen 
Aussenrande  gross,  gleich  weit  von  einander  entfernt,  an  den  Nerven  braun- 
gefärbt ,  einander  genähert.  Die  dunklen  Querl)inden  der  Decken  meist  nur 
angedeutet.  Randmal  hinten  dunkel,  Avenig  vortretend.  Flügel  am  Ende  ge- 
trübt, Hinterleib  schwarz,  mit  rothen  Segmenträndern,  Hüften  und  Schenkel 
dunkelbraun  bis  schwarz,   Schienen  bräunlich,  ihre  Enden  hell,  Klauen  braun. 

S  Genitalsegment  oben  und  unten  tief ,  fast  winkelig  •  ausgebuchtet ,  der 
Seitenrand  hinten  stumpfwinkelig  vortretend,  in  der  unteren  Ausbuchtung  ein 
sehr  kleiner  dreieckiger  Vorsprung;  Griffel  nach  innen  schwach,  nach  aussen 
und  oben  schief,  fast  beilförmig  erweitert;  Anhang  am  Ende  des  Afterrohres 
stark  nach  unten  gebogen,  nach  dem  Ende  breiter,  mit  vortretenden  Ecken, 
dahinter  sehr  schwach  bogig  ausgebuchtet. 

$  Bauchsegment  5  Avinkelig  gerundet,   bogig  ausgebuchtet. 

]jänge  S  ?   5  —  6   nun. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Neuwaldegg,  Bisamberg, 
Laxenburg ,  Rodaun ,  Mödling  u.  s.  w.)  auf  Laubhölzern ,  auf  Hippophaü 
rhamnoides  (Dougl.),  im  Juni,  August  (Low,  Then);  Galizien  (Lom.);  Deutsch- 
land (Mombach  u.  s.  w.)  auf  Wald))lössen  (Kt).). 

Germ.  Mag.  5.  p.  199.  8.  Flatu  stigmatica.  —  Thon's  Arcli.  II.  ]..  49.  r,0.  —  Burni. 
Handl).  IT.  p.  157.  5.  Cixia.  —  Mar.sh.  Eiit.  M.  Mag.  J.  (18Ö4)  p.  15.5.  3.  Cixius  ma- 
sinus.  —  Scott  Ent.  M.  VII.  (1871)  p.  101.  (5.  C.  stigmaticus.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  193. 
V2.  —  Kirschb.  Cic.  p.  47.  4.  —  J.  Salilh.  Not.  Fenn.  XII.  }).  382.  3.  C.  distiiiguondus.  — 
Edwards  Syn.  p.  52.  2;    Hein.  p.  2ö.  4. 

7.  Cixius  Simplex  H.  Seh. 

Stirn  flach  und  sowie  der  Clypeus  sdiwar/  mit  hi'äuiilichgelben  Kielen. 
Scheitelgrül)cheu  schwarz.  Prouotum  schwarz,  die  Seit(>nkie]e  und  der  liinter- 
raiid  gelblichbraun.  Schildchen  und  dessen  Kiele  schwarz.  D<>cken  meist, 
namentlich  l)eim  $,  bräunlich  gcitrübt,  mit  hellem  Querfleck  vor  dem  schwarzen, 
starken  Randmal,  von  welch'  letzterem  ab  der  Bog(>nrand  schmal  schwarz  ge- 
säumt ist.  In  den  Endzellen  zuweilen  bräunliche  Flecken  und  die  Quernerven 
bräunlich  gesäumt.  (^)uerbinden  kaum  angedeutet,  nur  die  niittlcr(>  öfter  aus- 
gebildet, aber  schiual,  die  Kandpunkte  der  Decken  stärker  als  die  Nervenpunkte, 
15  —  lü  an  der  Zahl,  am  («runde  gleich  weit  von  einander  entfernt,  gegen  die 
Mitte  des  Aiu  s -nraiides  zu  zweien  geordnet.  Flügel  hell,  an  der  Spitze 
bräunlich.  Kör]»er  schwarz,  Schenkel  braun,  die  Spitzen  derselben  und  Schienen 
gelblichbraun,   Tarsens))itzen  braun. 

S  Genitalsegment  ol)en  und  unten  ausgel)uchtet,  in  der  unteren  siärkeren 
Ausbuchtung  mit  spitzem  dreieckigem  Fortsatz,  Seitenrand  in  der  Mitte  fast 
gerade,  unten  stumpfwinkelig.  Grift'el  schief  nach  hinten  und  oben  gerichtet, 
nach  innen  etwas,  nach  aussen  und  oben  stark  beilförmig  erweitert  ;  Anhang 
hinter  der  Mündung  der  Afterröhre  schief  nach  unt(Mi  gerichtet,  hinten  etwas 
breiter  mit  spitz  vortretenden   Ecken,   dazwischen  fast   geradlinig. 

$  Bauchsegment    5   mitieltief,   fast  rechtwinkelig  ausgebuiditct. 
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Länge  S  ?  öVs — 6  ^"i'^^- 

Kirchborg-,  Raibl,  Lees,  Levico,   Condino,  auf  Wiesen  (Then) ;  Deutschland 

(Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.),  auf  Erlen,  Mai  bis  August,  nicht  häufig.   (Kb.)- 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  194.  13.  —  Kirschb.  Cic.  p.  48.  6.    Cixius  distingnendus.  — 

Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  197.  7.  —  Edwards  Svn.  p.  53.  4.  —  Fall.  Hern.  S.  Cic.  p.  72.  2.  — 

Zett.  Ins.  L.  p.  804.  2.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  143.  17.  Flata.  —  Flor.  Rh.  L.  II.  p.  24.  2. 

8.  Cixius  similis  Kb. 

Stirn  und  Clypeus  ganz  schwarz  mit  röthlichgelbem  Mittelkiel ,  an  der 
Stirn  jedorseits  oberhalb  des  Clypeus  ein  flaches  Grübchen.  Fühler  schwarz, 
S(thildchen  und  Kiele  schwarz ,  Pronotmn  gelblich ,  vorn  mit  zwei  dunklen 
Punkten  und  hinten  an  den  Seitenkielen  eine  schwarze  Makel  jederseits. 
Decken  mehr  oder  weniger  hellbräunlich  getrübt ,  die  Binden  und  Flecken 
wenig  deutlich,  die  dunkle  Farl)e  der  Körpertheile  vorherrschend.  Randpunkte 
der  Decken  klein,  8  — 10  an  der  Zahl,  von  einander  gleichweit  entfernt,  die 
Punkte  der  Nerven  fein  und  entfernt  stehend.  Randmal  dreieckig,  braun  oder 
schwarz.  Schenkel  schwarzbraun,  Spitzen  derselben.  Schienen  und  Tarsen 
gelblichbraun,  Klauenglied  schwarz. 

c^  GtMiitalsegmont  oben  sehr  flach ,  unten  tief  und  enger  ausgebuchtet, 
mit  spitz  dreieckigem  Zahn  in  der  unteren  Ausbuchtung,  die  seitlichen  Ecken 
l>eider  rundlich  winkelig.  Griffel  ge.gen_  das  Ende  etwas  zusammengeneigt, 
nach  aussen  rundlich  erweitert,  Afterröhre  hinter  der  üeffnung  abgerundet 
ohne  eigentlichen  Anhang. 

Länge  S  5^3  ^^^"^• 

Deutschland  (Offen])ach,   Hengster  u.  s.  w.),  Juni  (Kb.). 
Kirschl).  Cic.  p.  49.  7.   —  Fieb.  Cic.  (187(j).  p.  195.  14.   —   Scott  Ent.  :M.  Mag. 
IV.  (1871)  p.  192.  8.  —  Edward  Syn.  p.  54.  5;    Hern.  p.  2G.  (j. 

9.  Cixius  vitripeimis  Ivb. 

Dem  C.  stigmaticus  sehr  ähnlich,  die  Decken  nur  2^ji  mal  so  lang  als 
breit ,  wie  die  Flügel  ungetrübt ,  glashell ,  ohne  dunkle  Querbinden,  aber  die 
dunkh>n  Punkte  gegen  die  helle  Farbe  der  Nerven  stark  vortret(Mid,  der  Rand- 
nerv hinten  dunkel ,  Randmal  sehr  deutlich  ,  hinten  dunkel ,  vorn  mit  hellem 
gelblichem  Querfleck.     Körper  vorwiegend  schwarz. 

S  Genitalsegment  unten  weiter  bogig  ausgebuchtet,  mit  stärkerem,  brei- 
terem Vorsprung ,  der  Seitenrand  stumpfer ,  winklig  vortretend ,  die  Griffel 
an  den  Seiten  etwas  erweitert,  der  .Afterröhrenanhang  mehr  seitlich  gewölbt, 
die  Ecken  etwas  stumpfer,  sonst  wie  bei  C.   stigmaticus. 

Länge  cj   5  mm. 

Deutschland,  von  Prof.  Schenck  bei  Weilburg  gefangen  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  48.  5. 

4.  Gattung.     Hyalesthes  Sign. 

Sign.  Ann.  Soc.  Ent.  de  Fr.  (1862)  p.  128.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  356.     Gen.  23. 

Mittelkiel  der  Stirn  bis  zum  Scheitelgipfel  reichend,  Scheitel 
länglich  ,  vorn  gerundet ,  hinten  stumpfwinkelig  ausgeschnitten.  Scheitel- 
grübchen undeutlich.  S  childch  en  mit  fünf  Kielen,  die  mittleren 
Kiele  gewöhnlich  schwach,  vorn  und  hinten  abgekürzt.     Decken  länger  als 
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der  Hinterleib ,  «ilasliell ,  mit  nicht  oder  nur  sehr  fein  punktirten  Nerven, 
vor  den  acht  Endzellen  fünf  Mittclzellen,  Stigma  deutlich.  Der  erste  Scctor 
der  Flügel  mündet  in  den  Vorderrand  weit  von  der  Flügelspitze,  der  in 
die  Flügelspitze  verlaufende  Nervenast  am  Ende  gegahelt ,  am  Grunde  mit 
dem  zweiten  Sector  durch  einen  Quernerven  verlnuidcii.  Der  zweite  und 
dritte  Sector  durch  einen  Winkelnerv  verbunden,  von  dessen  Ecke  ein  Gabel- 
nerv oder  zwei  divergircnde  einfache  Nerven  verlaufen.  Hinter  schienen 
mit  zwei  Dornen,  von  welchen  einer  am  Grunde,  der  zweite  vor  der  Mitte 
der  Schienenlänge  sich  befindet. 

Uebersiclit  der  Arten. 

Scheitel  schwarz,  weiss  gerandet ,  Stirn  schwarz,  metallisch  glänzend, 
Clypeus  ohne  Mittelkiel.      Pronotum  weiss,  unter  den  Augen  schwarz. 

1.  //.  obsolet  US  Sign. 
Scheitel,   Pronotum  und   Deckschuppen  gelb,   Stirn  schwarz,  Clypeus  am 

Grunde  mit  einem  Mittelkiel  (Fortsetzung  des  Stirnkieles). 

2.  H.  lufeipes  Fieb. 

1.  Hyalesthes  obsoletus  Sign.     (Taf.  11.   Fig.  19—22). 

Scheitel  und  Stirn  schwarz  mü  grünlichem  INIetallglanz,  weiss  gerandet. 
Clypeus  ganz  schwarz,  metallglänzcnd,  ohni^  INIittclkiel.  Pronotum  weiss,  unter 
den  Augen  schwarz.  Schildchen  schwarz,  metallisch  glänzend,  fein  gerunzelt, 
mit  geschärften  Seitenkielen  und  drei  schwachen,  vorn  und  hinten  abgekürzten 
Mittelkielen.  Decksckuppen  weiss.  Decken  glashell,  durchsichtig  mit  hellgelb- 
lichen unpunktirten  Nerven.  Bogenrand  bräunlich  ,  Randmal  gelblichweiss, 
innen  schwarzbraun.  Flügel  etwas  getrübt.  Hüften  und  Schenkel  glänzend 
schwarz,  Knie,  Schienen  und  Füsse  schnuitzig  hellgelb,  Hinterleib  dunkelbraun 
mit  röthlichgelben  Segmenträudern. 

S  Genitalsegment  schwarz,  am  Hinterrande  mit  einem  gekrümmten  gelb- 
lichen Dorn ,  im  unteren  Ausschnitt  ein  grosser  dreieckiger  Zahn ;  Griffel 
nach  oben  winkelig  gekrümmt, 'schnabelartig;  Afterröhre  bräunlich  mit  einem 
braunen  Strich. 

5  Vorletztes  Bauchsegment  liachwinkclig,   letztes   flachbogig  ausgebuchtet. 

Länge  S  ?  42/3—51/4  mm. 

Oesterreich ;   Dalniatien   (Fieb.,   Kb.);   Levico   (Then);   ^fähren,   bei   Brunn, 

im   Juni,   selten. 

Sign.  Ann.  Soc.  Ent.  de  Fr.  (1862)  p.  128.  —  Fiel).  Cic.  (1876)  p.  186.  1.  — 
Kii'schl).  C'ic.  ]).  50  +.     Liorhinus  albolimbatus. 

2.  Hyalesthes  Iiiteipes  Fieb. 

Scheitel,  Pronotum  und  Deckscluippen  gt'll)li(li  ,  Stirn  schwarz,  nicht 
metallisch  glänzend,  deren  Ränder  und  Gipfel  gelblich,  der  Mittelkiel  etwas 
über  den  Clypeus  verlängert.  Schildchen  schwarz  mit  sehr  schwachem  Metall- 
glanze,  die  inneren  Seitenkiele  vorn,  der  Mittelkiel  hinten  abgeküi'zt.  Decken 
glashell,  durchsichlig,  mit  h(>llgelbeii,  feinpuidvtirten  Nerven,  Deckenspitze  und 
Bogenrand  bräunlich.  Randmal  bräunlicligelb ,  mit  einer  braunen  Schwiele 
]iach  innen.      Flügel   etwas  getrübt.      Hinterleib    schwarz    mit    weisslichgelben 
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* 
Segmenträndern ,    Beine  gelblich ,    nur  die  Tarsenspitzen  braun,      var.  Scottii 
Ferr.  mit  schwarzem  Scheitel. 

Länge  S  31/2 — 32/3  mm.     $  4^/3  mm. 

Triest  (Fieb.).  var.  Scottii  auf  Betula  am  Bisamberg ,  im  Juni  von 
r.  Low  gesammelt. 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  187.  2. 

5.  Gattung.     Oliarius  Stal. 
Stäl  Berl.  Ent.  Ztg.  VI.  (1862)  p.  306.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  3r,6.    Gen.  24. 

Scheitel  zwischen  den  Augen  länger  oder  kürzer  als  breit,  die  Seiten- 
kiele vorn  undeutlich,  nach  hinten  deutlich  divergirend,  nahe  dem  Vorderrande 
ein  nach  vorn  winkelig  gebrochener  Querkiel,  Mittelkiel  nur  vor 
letzterem  deutlich,  zwei  unregelmässig  viereckige,  nach  vorn  geneigte  Scheitel- 
grübchen bildend.  Mittelkiel  der  Stirn  am  Stinigipfol  in  ein  kleines 
Dreieck  endigend.  Stirn  und  Clypeus  durch  eine  Naht  getrennt,  die  inneren 
Enden  der  halbkreisförmigen  Kiele  am  P  r  0  n  0  t  u  m  durch  eine  kurze  Quer- 
leiste verbunden.  Schildchen  mit  fünf  deutlichen  über  die  ganze 
Fläche  verlaufen  den  Längs  kielen.  Decken  länger  als  der  Hinter- 
leib ,  hinten  breit  abgerundet,  sechs  Mittel-  und  neun  bis  zehn  Endzellen. 
Die  Nervatur  der  Flügel  wie  bei  Hyalesthes.  Der  dritte  Sector  mit  dem 
inneren  Aste  des  Winkelnerven  noch  mit  einem  secundären  Winkelnerven 
verbunden,  von  dessen  Ecke  ein  einfacher  Eudnerv  verläuft.  Hinter- 
schienen an  der  Grundhälfte  mit  drei  Dornen.  Die  übrigen  Merkmale 
wie  bei  ('ixius. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Die  aus  den  Puiilvteii  der  Nerven  entspringenden  Härchen  schwarz. 
Decken  mit  bräunlichen  Flecken.  1.   0.  mclanochaetus  Fieb. 

—  Die  aus  den  P'unkten  der  Nerven  entspringenden  Härchen  gelb     .     .      2 

2.  Alle  Sectoren  der  Decken  schwarz  oder  schwarzbraun,  schwarz  punktirt     3 

—  Alle  Sectoren  der  Dec-ken  gelblich ,  braun  punktirt ,  höchstens  die  End- 
nerven bräunlich 4 

3.  Scheitel  länglich,  fast  1^/2  mal  so  lang  als  vorn  zwischen  den  Augen 
breit.  Decken  schmutzigweiss  getrübt  oder  mit  dunklen  Flecken  zwischen 
den  Nerven ,  auf  der  Innenseite  des  Aussenrandes  eine  schwarze  feine 
Linie  mit  schwarzen  Punkten  auf  der  hinteren  Hälfte  derselben  bis  zum 
Stigma.  2.   0.  roridus  Fieb. 

—  Scheitel  so  lang  als  vorn  l)reit.  Decken  etwas  getrübt ,  mit  braun  ge- 
säumten Quernerven ,  ohne  dunkle  Flecken  zwischen  den  Nerven ,  die 
schwarze  Linie  am  Innenrande  des  Aussenrandnerven  ohne  Punkte. 

3.   0.  splendiduliis  Fieb. 

4.  Scheitel   l^/a  bis  zweimal  so"  lang  als  vorn  breit 5 

—  Scheitel  so  lang,  oder  kürzer  als  vorn  breit 7 

5.  Längskiele  des  Schildchens  röthlichgelb.     Deckschuppen  gelb. 

5.  0.  pallens  Germ. 

—  Längskiele  des  Schildchens  schwarz 6 

6.  Deckschuppen  schwarz,  gelb  gerandet.  4.   0.  hyalinus  Fieb. 

—  Deckschuppen  gelb.  6.   0.  leporinus  Lin. 
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7.  Dockschuppen  golh.  8.   0.  qmnquecostatus  Lin. 

■ —  Derkscliuppon   schwarz,   gelb  gerandct 8 

8.  Decken   sclunutzig   weiss.     Flügel   hell   tlurchsichtig. 

7.    0.  Vanzcrl  Low. 
—    Decken    brüuulich   gctiüht.     Flügelspiize    hranii. 

9.  0.  cuspidafHS   Fiel). 

1.  Oliarius  inelanochaotus  Fiel). 

Scheitel  länger ,  als  vorn  zwischen  den  Augen  breit.  Stirn  schwarz, 
mit  einem  gelben  auf  den  Clypeus  verlängerten  Mittelkiel,  und  schmal  gelben 
Seitenrändern,  Clypeus  schwarz,  die  Seiten  fein  gelblich  gerandet.  Pronotuni 
schwarz,  dessen  Kiele  und  Ränder  gelb.  Deckschuppen  schwarz,  gelb  gerandet. 
Schildchen  schwarz ,  der  Hinterrand  und  die  Si»itze  schmal  gelblichweiss. 
Decken  hell  durchsichtig  mit  gelblichen  Nerven,  welche  mit  braunen  Punkten, 
aus  denen  schwarze  Härchen  entspringen,  besetzt  sind;  die  Verbindungsnerven 
braun,  gelblichbraun  umsäumt,  auf  dem  Gabelnerven  im  Clavus,  am  inneren 
Sector  und  an  den  Kndnervcui  bräunliche  rundli(;he  Flecken.  Stigma  undeutlich. 
Flügel  durchsichtig.  Hinterleib  schwarz.  Hüften  und  Schenkel  schwarz,  die 
Schenkelspitzen,  Schienen  und  Tarsen  gelblichweiss.  die  Tatsenspitzen  bräunlich. 

Länge  $  8  mm. 

Süd-Europa  (Fieb.),  Herzegowina  (Stolac). 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  198.  1. 

2.  Oliarius  roridus  Fiel). 

Scheitel  1^/2  mal  so  lang,  als  vorn  zwischen  den  Augen  breit.  Stirn 
schwarz ,  selten  braun ,  mit  einem  gelben ,  auf  den  Clypeus  verlängerten 
Mittelkiel  und  gelben ,  gegen  den  Clypeus  sich  verbreiternden  Seiten ;  die 
Seiten  des  röthlichbraunen  Clypeus  gelblichweiss.  Schildchen  schwarz ,  die 
Kiele  und  häufig  die  Scheibe  zwischen  den  Seitenkielen  röthlich.  Decken 
hell  durchsichtig,  mit  starken  sclnvarzen  und  schw'arzpunktirten  Nerven,  nur 
der  äussere  Sector  zuweilen  gejblichbraun ,  die  innen  am  Aussenrandnerven 
verlaufende  schwarze  Linie  trägt  auf  ihrer  hinteren  Hälfte  bis  zum  schwarzen 
oder  schwarzbraunen  Stigma  einige  schwarze  Körnchen,  zwischen  den  Nerven 
bräunliche  Flecken  und  Streifen  ,  blos  die  äusseren  Endzellen  ungefleckt, 
zuweilen  sind  die  Decken  bräunlicli  getrübt,  die  Flecken  dunkler  (var.  ma- 
culatus  Fieb.),  oder  die  Decken  sind  schmutzigweiss  getrübt,  mit  gell)lichen, 
vor  dem  Ende  bräunlichen  Längs-  und  Quernerven  (var.  opalinus  Fieb., 
major  Kb.).  Flügel  hell,  Spitzenrand  bräunlich.  Hinterleib  schwarz,  mit 
gell)en  Segmenträndern,  Körper  reifartig  weiss,  Beine  gelb.  Schienen  mit 
schwarzen   Längsstreifen,   Tarsen   bräunlich,   Hintertarsen  hell. 

S  Afterröhre,  länglich,  hinten  rundlich  ausgeschnitten;  Griffel  gelb,  am 
Grunde  breit,  nach  oben  halsartig  verschmälert,  sodann  hakenartig  verbreitert 
und.  oben  mit  langen  Borsten  besetzt. 

$  Bauchsegment  5  stumjifwinkelig  ausgebuchtet,  Bauchsegment  0  hinten 
etwas  rundlich  erweitert. 

.  Länge  S  ?  10—11   mm. 

Süd-Europa,   Ungarn,  Deutschland. 

Fieb.  Cic.  (187(3)  p.  202.  5. 
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3.  Oliarius  splendidulus  Fieb. 

Stirn  und  dessen  Mittelkiel  scliwavz,  die  Seiten  der  Stirn  gelb,  Clypeus 
schwarz.  Scheitel  kaum  länger,  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit,  schwarz. 
Pronotum  schwarz,  dessen  Kiele  und  Ränder  gelb.  Schildchen  und  Kiele  schwarz. 
Decken  etwas  getrübt,  glänzend,  dn'  Aussen-  und  Bogenrand  gelb,  ersterer 
innen  mit  (viner  feinen  schwarzen  Längslinie,  vor  dem  Stigma  ein  bräunlicher 
Querfleck.  Die  starken  Nerven  schwarzbraun ,  mit  schwarzen ,  abwechselnd 
rechts  und  links  einander  genäherten  Punkten,  die  Quernerven  braun  ge- 
säumt ,  sonst  aber  keine  dunkle  Flecke  auf  den  Decken.  Schenkel  schwarz, 
die  Spitzen  hell ,  Schienen  schwarz ,  am  Grunde  und  an  der  Spitze  gelblich. 
Tarsenspitzen  schwarz.  Körper  schwarz,  die  Räjider  der  Kückensegmente  fein 
gelblichweiss. 

Länge  $   71/2    mm.  f 

Ungarn   (Fiel).). 

Fieb.  Cic.  (1870)  p.  20.'].  6. 

4.  Oliarius  liyaliniis  Fieb. 

Stirnseiten  vom  Gipfel  gerade,  gegen  den  Clypeus  bogig  nach  aussen, 
JVlittelkiel  auf  den  Clyi»eus  verlängert.  Fühler  gelb,  rronotuin  schwarz,  die 
Kiele  und  Seiten  gelb.  Schildchen  und  dessen  Kiele  schwarz.  Decken  glashell, 
durchsichtig,  Nerven  gelblichbraun,  fein  punktirt.  Randmal  schmutzig  weiss, 
nach  innen  zu  mit  feinem  schwarzen  Strich.  Flügel  irisirend ,  mit  gelblich- 
braunen  Nerv(>n.  Körper  schwarz,  weiss  bereift,  Segmeiitränder  gelblichweiss. 
Scheidiel   braun,   Schenkelspitzen   und  Schienen  gelblich,  Tarsenspitzen   braun. 

+  Letztes  Bauchsegment  hinten  breit  l)0gig,  die  Seiten  ausgebuchtei  und 
breit  weiss  gerandet. 

Länge  $   7^/2   mm. 

Dalmatien   (Fieb.). 

Fieb.  Cic  (1876)  p.  194.  7. 

5.  Oliarius  pallens  Germ. 

Seiten  der  Stirn  vom  Gipfel  bis  zum  Clypeu^s  ziemlich  gerade  verlaufend. 
Pronotum  gelblich,  hinter  den  Seitenkielen  schwarz.  Schildchen  schwarz,  dessen 
Hinterrand  und  Kiele  röthlichgelb,  beim  $  ist  das  ganze  Schildchen  röthlich- 
braun.  Decken  schmutzig  weiss,  getrübt,  die  Nerven  hellgelblich,  sparsam  fein 
punktirt ,  die  Quevnerven  und  Spitzen  der  Endnerven  braun ,  Randmal  weiss- 
lichgelb  ,  nach  innen  durch  eine  braune  Schwiele  begrenzt.  Körper  schwarz, 
mit  hellen  Segmenträndern,  Bauch  mit  einem  röthlichen  Mittelfleck.  Schenkel 
und  Schienen  mit  schwarzen  Längslinien. 

S  Afterröhre  verkehrt  oval,  braun  mit  hellem  Rande ;  Griffel  gegen  das 
Ende  halsförmig  verschmälert,  dann  verbreitert,  nach  hinten  gekrümmt.  Aus- 
schnitt des  Genitalsegmentes  klein,  spitzig. 

?  Bauchsegment  5  flach ,  stumpfwinkelig  ausgebuchtet ,  6  hinten  etwas 
rundlich  erweitert,  Segmentränder  weisslich. 

Länge  S  51/2 — 6  mm.     $  6 — 9^/2  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa  (Fieb.);  Galizien  (Lom.);  Deutschland  (Offenbach, 
Hengster  an  Schilfstellen),  Anfangs  Juni.     (Kb.). 

Fieb.  Cic.  (1876)  196.  8.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  101.  2.  Flata  pallens.  —  Thon's 
Arch.  II.  p.  49.  32.  —  Kirschb.  Cic.  p.  46.    Pentastiridius. 
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6.  Oliarius  leporiims  Lin.  ncc  Fieb. 

Stiiu  nacli  oben  stark  vorschiiiälert,  Scheitol  ziomlich  schmal.  Augen  im 
Leben  röthlich.  Scliildchon  schwarz,  die  Kiele  fast  gerade,  zuweilen  röthlich- 
gelb.  Decken  durchsichtig,  schniutzigweiss,  mit  gelblichen  feinpunktirten 
Nerven.  Die  Quer-  und  p]ndnerven  schwarz.  Randmal  gelblich,  innen  schwarz. 
Körper  schwarz,  mit  hellen  Segmenträndern.  Schenkel  schwarz.  Schiene  mit 
braunen  Längslinien. 

(J  Afterröhre  oval,  oben  gelb  mit  schwarzem  Strich;  Griffel  wie  bei 
0.  pallens  gebildet ,  jedoch  mit  einem  spitzigen  zahnförmigen  Fortsatz  ver- 
sehen,  nach  hinten  lamellenförmig  verbreitert,  in  der  unteren  Ausbuchtung 
in  der  Mitte  ein  langer  spitziger  Fortsatz. 

$  Letztes  Rauchsegment  hinten  breit  gestutzt,  die  Ränder  der  Hint(>rleibs- 
segmente  weisslich. 

Länge  S  0^/2 — 6  rnm.     $  6  —  7  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Galizien  (Lom.);  Tirol  (Mayr);  Nieder -Oesterreich 
(Baden)  (Low);  Deutschland  (Kb.). 

H.  Seh.  Nom.  p.  64.  Fhita  pallida.  —  Panz.  F.  G.  154.  4.  —  Scott  Ent.  M.  Majr. 
(1870)  p.  119.  —  Fieb.  Cic.  (187ti)  p.  207.  9.   —  J.  Sahll).  Not.  Fenn.  XIL  p.  385.  1. 

7.  Oliarius  Panzeri  Li)w.     (Taf.  II.    Fig.  23—27). 

Scheitel  so  lang ,  als  vorn  zwischen  den  Augen  l)reit ,  vorn  gerundet, 
Stirnseiten  beinahe  gerade.  Kopf  und  Pronotum  schwarz ,  die  Kiele  und 
Ränder  der  Stirn  und  des  Clypeus  sowie  des  Pronotum  gelb.  Schildchen  und 
dessen  Kiele  schwarz.  Deckschuppen  schwarz,  gelbgerandet.  Decken  schmutzig- 
weiss  mit  gelben,  fein  und  weitläufig  dunkel  punktirten,  gegen  die  Decken- 
spitze zu  schwarzbraun  gefärbten  Nerven.  Randnerv  gelblichbraun,  unpunktirt. 
Randmal  braun,  innen  schwarz.  Körper  schwarz,  Hinterleib  mit  gelben  Segment- 
rändern. Schenkel  schwarz,  die  Schenkclspitzen,  Schienen  und  Füsse  gelblich, 
Schienen  mit  dunklen  LängsliniiMi. 

S  Genitalsegment  oben  sehr  flach ,  unten  enger  und  tief  ausgebuchtet, 
in  der  unteren  Ausbuchtung,  in  der  Mitte  ein  zapfenartiger  Fortsatz;  Griffel 
nach  aussen  stärker  erweitert;  Afterröhre  hinten  fast  trapezoidal  ausgebuchtet, 
die  Ecken  spitz  vorgestreckt. 

$  Bauchsegment  5  weit  rundlich  ausgcbuclitet,  0  etwas  nach  hinten  nuidiicli 
erweitert. 

Länge  S  61/4— 7  mm.     ?  G'/a-O  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Tirol  (Mayr) ;  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Weidling, 
Bisaniberg,  ^lödling,  Baden,  Piesting,  Spitz  u.  s.  w.) ,  auf  Laubhölzern,  Juni 
bis  August  (Low);  Galizien  (Lom.);  Deutschland;  Mähren,  bei  Brunn  nicht  selten. 

Tanz.  F.  G.  (Jl.  19.  —  Marsh.  Knt.  M.  Mil<,^  (18(j5)  1.  ]>.  155.  4.  Cixius.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  45.  2.  Pentastira..  —  Scott  Ent.  M.  ]\lag.  (1870)  ]..  120.  2.  Oliarus.  —  Fieb.  Cic. 
(1876)  p.  203.  15.  0.  lei)orinus.  —  Low.  Wien.  Knt.  Ztg.  (1883)  p.  147. 

8.  Oliarius  quinquecostatus  Lin.  Duf. 

Stirn  schwarz,  ISIittelkid  und  die  Seiten  der  Stirn  gelb.  Das  Stirn- 
dreieck und  die  Scheitclgrüixluni  sclir  deutlich.  Scheitel  schwarz,  der  Hinter- 
rand gelb.  Decken  durclisiclitig,  kaum  getrübt,  mit  feinen,  zart  und  sparsam 
punktirten,   Iträuiiliclieii   Nerven,  die  Quernerven  häufig  dunkler,  Deckschuppen 
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gelb,  Hinterk'ib  schwarz,  die  Segmente  gelb  gerandet,  Mitte  des  Bauches  gelb, 
Schenkel  braun,  an  den  Spitzen  hell,  Schienen  gelblich,  an  der  Basis  dunkel, 
häufig  mit  braunen  Längsstreifen. 

Länge  S  ?  5  —  6^/2  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa  (Fieb.). 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  214.  16. 

9.  Oliarius  ciispidatus  Fieb.  ; 

Scheitel  kurz,  kaum  so  lang  als  vorn  breit.  Mittelkiel  und  Seiten  der 
Stirn  gelb.  Pronotum  schwarz  mit  gelben  Rändern,  in  der  Mitte  gelblich. 
Deckenschuppen  schwarz,  gelb  gerandet.  Decken  glanzlos,  bräunlich  getrübt, 
durchscheinend,  an  der  Spitze  dunkel,  Randnerv  gelblich,  innen  braun,  Nerven 
bräunlich,  schwarz  punktirt,  Quernerven  braun  umsäumt.     Flügelspitzen  braun. 

Länge  c?  ?  5  —  6  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Baden,  Anninger) ,  auf  Laubhölzern, 
im  Juli  und  August  (Low);   Galizien  (Lom.);  Küstenland  (Monfalcone). 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  205.  17. 

6.  Gattung.    Dictyophara  Germ. 

Germ.  Silb.  Rev.  Ent.  I.  (1833)  p.  175.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  357.    Gen.  26. 

Scheitel  schmal,  in  eine  mehr  oder  weniger  lange  stumpfe 
Spitze  verlängert,  mit  drei  Längskielen.  Stirn  sehr  lang ,  schmal, 
mit  einem  bis  auf  den  langen  Clypeus  verlängerton  Mittelkiel  und  jederseits 
einem  bis  zur  Stirnspitze  verlaufenden  Seitenkiel.  Augen  eiförmig,  mit 
der  schmäleren  Spitze  nach  vorn ,  in  einer  Ausbuchtung  des  Halsschildes 
sitzend.  Pronotum  zwischen  den  Augen  etwas  vortretend,  hinten  winkelig 
ausgeschnitten ,  die  Seiten  lappenartig  nach  vorn  und  unten  vorspringend, 
auf  der  Oberfläche  drei  Längskiele,  auf  den  Seitenlappen  hinter  den  Augen 
jederseits  drei  seitliche  Längskiele.  Schildchen  mit  drei  Längs- 
kielen. Die  Kiele  des  Pronotum  und  Schildchens  liegen  in  einer  Linie. 
Decken  länger  als  der  Hinterleib,  glashell,  die  drei  Sectoren  bilden  durch 
wiederhol! e  Theilung  und  durch  zahlreiche  Quernerven  am  Ende  der  Decken 
ein  mehr  oder  weniger  dichtes  Adernetz,  der  erste  Sector  der  Flügel 
mündet  in  den  Flügelrand  vor  der  Spitze  und  entsendet  einen  gegen  die  Spitze 
gegabelten  Zweig,  vor  der  Gabel  ein  kurzer  Quernerv  zum  Aussenrande.  Der 
zweite  Sector  ist  gegabelt,  die  Gabeläste  wiederum  gabelig  getheilt  und  vor 
der  Gabelung  durch  Quernerven  mit  den  Aesten  des  ersten  und  dritten  Sectors 
verbunden.  Der  dritte  Sector  gabelig  getheilt,  der  innere  Ast  einfach,  der 
äussere  getheilt ,  die  Gabeläste  mit  kleinen  Gabeln.  Hinterhüften  mit 
einem  dreieckigen  spitzigen  Zahne.  Hinter  schienen  mit  fünf  bis  sechs 
kräftigen  Dornen. 

UebersicM  der  Arten. 

1 .  Scheitel  nach  vorn  prismatisch  erweitert,   an  der  Spitze  etwas  ver- 
dickt, die  Kiele  parallel  laufend.  1.  D.  jyannonica  Creutz: 
—   Scheitel    in    eine    kurze  konische   Spitze   verlängert ,    die   Kiele    nach 
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2.   SclHÜtel   kurz,   zwciiiuil   so   lang-  als  breit.     Vorderbeine  h  e  1 1  u  e  1  b  , 
an  der  Unterkante   der  Vordersehenkel   kleine   Z  ä  h  n  c  h  e  n. 

2.  I).  multircüculata  Muls.  Key. 

—   Scheittd   dreimal   so   lang  als   breit,   etwas  aufwärts  gebogen.     Beine  grün. 
Vorderschenkel  o  h  n  e  Zähnchen.  8.  D.  europaea  Lin. 

1.  Bictyopliara  paiuioiiica  Crcutz. 

Der  verlängerte  Scheitel  an  der  Spitze  etwas  keulenartig  verdickt.  Scheitel 
mit  einem  schwachen,  nur  am  Grunde  deutlichen  Mittelkiel.  Stirn  gogen 
die  Spitze  mit  dunklen  Querstrichen,  die  Seitenkiole  nach  unten 
dem  Mittelkiel  genähert;  die  Stirn  zwischen  den  Kielen  röthlichgelh.  Decken 
gleichbreit ,  die  hinteren  Zellen  regelmässig  viereckig  und  gegen  die  Spitze 
dichter.     Der  Körper  entweder  grün  (var.  viridis)    oder   röthlich  (var.   rosea). 

$  Genitalsegment  und  Genitalplatten  wie  bei  D.  europaea,  aber  Aus- 
buchtung und  Vorsprung  bei  ersterem  schwächer,  die  Platten  etwas  schlanker, 
seitliche  Erweiterung  der  Afterröhre  oben  gewölbter  und  hinten  viel  tiefer  aus- 
gebuchtet.     (Kb.) 

Länge  S  $  13 — 14  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa;   Ungarn  (Fieb.). 

Creutz,  Germ.  Thon's  Arch.  II.  2.  p.  47.  10.  Flata.  —  H.  Seh.  Nom.  I.  ]..  (J4. 
Dictyophara.  —  Panz.  F.  G.  p.  153.  1.  —  Spin.  Ess.  (1839)  p.  297.  4.  —  Kirschb.  Cic.  p.  ;.!.  4. 

—  Am.  etServ.  Hem.  1843.  p.  507.  2.  Pseudophana.  — Walk.  Cat.  II.  p.  323.  D.  longirostrls. 

—  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  213.  3. 

2.  Dictyophara  multireticulata  Muls.  Rey. 

Dunkelgrün,  Scheitel  kurz,  zweimal  so  lang  als  breit,  Mittelkid  bis 
zur  Scheitels])itze  deutlich.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  zuweilen  gelblich, 
die  Kiele  grünlich.  Stirn  breit  gegen  die  Spitze  lanzettlich,  die  Seiten- 
kiele bis  zu  den  Augen  divergirend,  von  da  bis  zum  Clypeus  ziemlich  gerade, 
dem  Mittelkiele  etw^as  genähert.  Deck(>n  glashell  mit  dunkelgrünen  Nerven 
und  undeutlichem  grünen  Randmale.  Vorderbeine  hellgelb,  Vorder- 
schenkel an  der  untern  Kante  mit  kleinen  schwarzen  Zähnchen.  Die  hinteren 
Beine  grün,  an  der  Spitze  der  Schenkel  unten  drei  bis  vier  schwarze  Flecken. 

Länge  $  $  13 — 14  mm. 

Mittel -Europa  (Fieb.);  Nieder -Oesterreich  (Mödling,  Eichkogel  u.  s.  w.), 
auf  Quercus,  im  August  und  September  (Low);  Levico,  bei  Triest  (Then). 

Muls.  Rev.  Ann.  See.  Linn.  (1855)  p.  197.  —  Kirschb.  Cic.  p.  50.  1.    D.  Heydcni. 

—  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  215.  5. 

3.  Dictyophara  europaea  Lin.     (Taf.  II.    Fig.  28—35). 

Hellgrün,  Scheitel  dreimal  so  lang  als  breit,  Schoitelspitze  etwas  in  die 
Höhe  gerichtet,  Mittelkiel  des  Scheitels  nur  am  Grunde  deutlich.  Stirn 
schmal  lanzettlich,  Seitenkiele  fast  geradlinig  zur  Spitze  verlaufend.  Decken 
glashell  mit  grünen  Nerven.  Randmal  undeutlich,  grünlich,  mit  drei  schiefen 
Quernerven.  Hinterleib  und  Beine  grün.  Schenkel  unten  an  der  Spitze  mit 
drei  schwarzen  Punkten,  die  Vorderschenkel  unbewehrt,  die  Schienenspitzen 
und  Tarsen  öfters  rüthlichgelb,  letztes  Tarsenglied  braun.  Hinterschienen  mit 
sechs  kräftigen  Dornen.     Selten  ist  das  Thicr  gelblich  gefärbt  (var.  lutea). 
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S  Genitalsegment  von  oben  nach  liinten  schief  abgestutzt,  höher  als 
brtüt,  an  den  Stuten  über  der  Mitte  mit  flacher  rundlicher  Ausbuchtung, 
darunter  mit  rundlichem  Vorsprung.  Genitalplatten  gerade  nach  hinten  ge- 
richtet ,  ihre  etwas  gewölbte  Fläche  fast  aufrecht ,  über  halb  so  breit  als 
lang,  hinten  abgerundet,  am  Oberrand  mit  tiefem  rundlichen  Ausschnitt  und 
vortretendem  scharfen,,  an  der  Spitze  schwärzlichem  Zahn  dahinter,  unter  der 
Ausbuchtung  auf  der  äusseren  Fläche  ein  anliegendes,  schief  nach  unten  und 
hinten  gerichtetes,  an  der  Spitze  schwarzes  Zähnchen,  seitliche  Erweiterung 
der  Afterröhre  hinten  schwach  nach  unten  gebogen,  nach  hinten  etwas  breiter 
werdend,  am  Ende  sehr  flach  ausgebuchtet. 

$  Bauchsegment  6  hinten  mit  drei  flachrundlicheu  Ausbuchtungen  und 
zwei  sehr  stumpfwinkligen  Ecken  dazwischen;  seitliche  Erweiterung  der  After- 
röhre unten  etwas  ausgehöhlt,  im  Umfang  herzeiförmig,  am  Rande  mit  ab- 
stehenden Borsten.      (Kb.) 

Länge  S  ?   91/2— 13 '/2  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen,  Bisamberg,  Baden),  auf 
krautartigen  Pflanzen,  im  August  und  September  (Low,  Then);  Tirol  (Mayr); 
Galizien  (Lom.);   Mähren,   bei  Brunn  auf  Achillea  millefolium  nicht  selten. 

Lin.  Syst.  Nat.  I.  2.  704.  9.  Fulgora.  —  Fabr.  Syst.  Rhvn.  5.  21;  Ent.  Syst. 
IV.  p.  (il9.  —  Panz.  F.  G.  20.  16.  -  Germ.  Mag.  III.  p.  190.  S.'PIata;  Thon's  Arch. 
II.  2.  p.  47.  12.  Flata.  —  Kirschb.  Cic.  p.  51.  3.  D.  europaea;  p.  51.  2.  D.  italica.  — 
Burm.  Handb.  II.  p.  1602.  Psoudophana.  —  Ramb.  F.  A.  p.  211.  —  Blanch.  Hern.  III. 
p.  170.  1.  pl.  12.  ög.  12.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  216.  6. 

7.  Gattung.     Caloscelis  Burm, 

Bunn.  Ilandb.  II.  (1805)  p.  158.  15.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  359.    Gen.  28. 

Scheitel  vorn  Ijogig.  Stirn  beinahe  senkrecht ,  gegen  den  Clypeus 
gerundet ,' mit  zwei  schwachen,  unten  abgekürzten  Kielen.  Augen  gross, 
gestützt ,  in  einer  Ausbuchtung  des  Pronotum  sitzend.  Fühler  vor  den 
Augen  eingelenkt ,  das  zweite  Glied  vorn  mit  einem  rundlichen  Vorsprung. 
Schnabelscheide  bis  zu  den  Hinterhüften  reichend.  Pronotum  breiter 
als  lang ,  vorn  fast  halbkreisförmig ,  hinten  flach  gebuchtet ,  zuweilen  mit 
einem  schwachen  Mittelkiel.  Schildchen  spitz  dreieckig  mit  drei  Längs- 
Kielen.  Die  seitlichen  Kiele  stark ,  bogig  bis  zur  Spitze  verlaufend ,  der 
Mittelkiel  schwach,  undeutlich.  Decken  kürzer  als  der  Hinterleib,  hinten 
schief  gestutzt ,  Aussenecken  breit  abgerundet ,  Clavus  mit  dem  Corium  ver- 
wachsen. Flügel  fehlen.  Die  Vorderschenkel  und  Vor  der  schienen 
der  ganzen  Länge  nach  blattartig  erweitert.  Mittelschenkel 
und  Mittelschienen  am  Ende  etwas  erweitert,  Hinterschieneu  mit  einem 
Dorn  hinter  der  INIitte.     Hintertarsen   1/3   der  Schienenlänge. 

Caloscelis  Bonelli  Latr.     (Tat.  III.    Fig.  1—5). 

S  Scheitel  und  Stirn  braun  bis  schwarz ,  glänzend ,  die  Stirnkiele  bei- 
nahe parallel  bis  zur  Mitte  der  Stirn  reichend.  Clypeus  schwarz.  Pronotum, 
Sehildchen  und  Decken  schmutziggelb,  letztere  mit  breit  schwarzem  Aussen- 
rande,  zu  beiden  Seiten  der  weissen  schwielenartig  vorstehenden  Schhiss-Naht 
ein  schwarzbrauner  Längsstreif.  Das  erste  Rückensegment  gelblichweiss ,  die 
Seiten  schwarz ,    die  übrigen  Segmente  schwarz ,    stark  glänzend.     Die  Mitte 
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des  Bauchos  golhlich.  Di(^  stark  blattartig  orwoitcrtcn  Vordcrsclipnkel  und 
Vordt'rschicncn  schwarz,  die  hinteren  Beine  rüthlicligdb,  hitztes  Tarsaliülied 
schwarz.     Griffel  stark,  am  Ende  mit  einem  aufwärts  gebogenen  spitzigen  Zahn. 

$  Gelbli(hl)raun  mit  unregelmässiger  dunkelbrauner  bis  schwarzer  Si)r('nke- 
lung,  welche  auf  dem  Rücken  zwei  breite  dunkle  Längsbinden  bildet,  zwischen 
diesen  auf  dem  Hinterleibe  zwei  schmälere  hellere  Längsstreifen.  Die  Vorder- 
beine weniger  stark  blattartig  erweitert,  braun  gesprenkelt.  Unterleib  gelb- 
bräunlich, schwarz  punktirt.  Letztes  Bauchsegment  quer  fünfeckig,  vorn 
zugespitzt,  hinten  gestutzt,  Seitenplatten  zusammen  beinahe  sechseckig,  After- 
röhre  gerundet,  schwarz  punktirt. 

Länge  S  3  mm,   5  8^/2   mm. 

Süd-Europa  (Fieb.). 

Burm.  Handb.  IL  p.  L59.  —  Latr.  Gen.  L  3.  p.  166.  1.  Fulgora.  —  Spin.  Ess.  Ann. 
Sog.  Ent.  de  Fr.  VIII.  p.  37L  pl.  17.  fig.  1.  Cali.scelis.  —  Am.  et  Serv.  Hem.  p.  50il.  1. 
Caloscelis.  —  Lap.  Ann.  Soc.  Ent.  de  Fr.  IL  p.  253.  pl.  9.  A.  fig.  1.  Caliscclis  hetero- 
doxa.  —  Blanch.  Hem.  I.  3.  p.  174.  1.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  230.  1. 

8.  Gattung.     Peltouotus  Mul«.  Eey. 

Muls.  Rey.  Soc.  Linn.  (1855)  p.  206.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  360.    Gen.  30. 

Scheitel  trapezoidal ,  Stirn  breit ,  fast  viereckig ,  mit  abgerundeten 
Ecken  ,  länger  als  in  der  Mitte  breit ,  in  der  Mitte  schwach  gewölbt ,  mit 
einem  nach  oben  abgekürzten  Mittelkiel  und  zwei  halbkreisförmig  gebogenen 
Seitenkielen ;  Seiten  der  Stirn  abgerundet ,  gegen  den  schmalen  Clypeus 
gebogen.  Clypeus  mit  einem  deutlichen  Mittelkiel.  F  ü  h  1  e  r  g  r  u  b  e  n  fast 
in  der  Mitte  der  Wangen.  Augen  von  oben  gesehen  länglich.  Pro  not  um 
kurz,  breiter  als  lang,  Vorderrand  gebogen,  Hinterrand  flach  bogig,  S 'iten 
nach  vorn  convergirend.  Schildchen  gross ,  stumpfwinkelig ,  mit  zwei 
seitlichen  Längskielen.  Decken  ungefähr  halb  so  lang  als  der  Hinterleib, 
lederartig,  hinten  gestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Clavus  mit  dem 
Corium  verwachsen,  die  Nerven  undeutlich,  der  äussere  Sector  gegabelt. 
Flügel  fehlen.  Hinterleib  breit,  die  Seiten  von  der  breitesten  Stelle 
schief  zur  Hintcrleibsspitze  verlaufend.  Hinter  schienen  mit  zwei 
kleinen  Dornen,  einer  in  der  Nähe  der  Basis,  der  zweite  grössere  hinter 
der  Mitte.     Das  Wurzelglied  der  Tarsen  kurz,  keulenartig  verdickt. 

Peltouotus  quadrivittatus  Fieb.     (Taf.  III.    Fig.  6—8). 

Gelblichweiss  mit  schwarzen  Streifen.  Auf  der  Mitte  der  Stirn  zwei 
grosse ,  fast  viereckige  schwarze  Flecken ,  über  diesen  am  Stirngipfel  zwei 
schwarze  Querflecken ;  zwischen  dem  Stirnrande  und  den  stark  gebogenen 
Stirnkielen  schwarz  und  mit  zwei  Reihen  von  napfförniigen  Pusteln.  Clypeus 
gelb  mit  schwarzer  Zeichnung,  welche  die  Basis  und  den  Mittelkiel  frei  lässt. 
Wangen  mit  einem  grossen  schwarzen  Fleck  unter  den  Fühlergruben.  Auf 
der  Oberseite,  ziehen  von  der  Scheitelspitze  bis  zur  Hinterleibsspitze  zwei 
breite  schwarze  Streifen,  von  welchen  auf  dem  Corium  der  Decken  ein  schiefer, 
nur  durch  den  weissen  Kiel  getrennter  schwarzer  Streifen  zur  Schulter  ver- 
läuft, ein  Seitenstreifen  von  der  Schulter  über  das  Corium  und  den  Hinterleib 
schwarz.  Die  Seiten  des  Scheitels,  Pronotum,  Schildchen  und  das  Rücken- 
segment mit  napfförniigen  Pusteln  besetzt,  sonst  überall  fein  gerunzelt.     Unter- 
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Seite  gtilblichweiss ,  Brusttheile  aussen  schwarz ,  Schenkel  mit  schwarzen 
Striemen,  Schienen  gelblichweiss,  fein  schwarz  behaart,  Klauenglied  und  Klauen 
schwarz.     Bauch  schwarz  mit  gelblichen  Flecken. 

Länge  cj  $  3  mm. 

Steiermark  (Fieb.) ;  Monfalcniie,  Duino ;  von  Handlirsch  bei  Pola  im  Juli 
gesammelt. 

Fiel).  Cic.  (187())  p.  237.  2. 

9.  Grattung.     Ommatidiotus  Spin. 

Spin.  Ess.  Ann.  Soc.  Ent.  de  Fr.  (1839)  p.  365.  28.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  3(i2.    Gen.  32. 

S  c  h  e  i  t  e  1  fünfeckig,  mehr  oder  weniger  lang,  vorn  eckig  oder  gerundet, 
oben  flach  vertieft,  mit  einer  undeutlichen  Längsfurche.  Stirn  rechteckig, 
mit  nach  aussen  gebogenen  Seiten ,  etwas  länger  als  zwischen  den  Augen 
breit,  die  Seitenkiele  mit  dem  Stirnrande  fast  parallel  verlaufend,  am  Stirn- 
gipfel dem  Mittelkiele  genähert  und  in  den  gekielten  Scheitelrand  mündend, 
C 1  y p e u s  mit  einem  Mittelkiel.  Schnabelscheide  kürzer  als  der  Clypeus. 
Augen  sehr  gross,  stark  gewölbt,  vortretend,  die  Seiten  des  Fronotum  um- 
fassend und  fast  bis  zu  den  sehr  kleinen  Deckschuppen  reichend.  Pro- 
notum  trapezoidal,  kurz,  Vorderrand  bogig,  Hinterrand  in  der  Mitte  flach, 
die  Seiten  stark  gebuchtet.  Schildchen  gross,  dreieckig,  mit  drei  geraden 
Längskieion ,  der  mittlere  undeutlich.  Decken  länger  als  der  Hinterleib, 
gegen  das  Endo  etwas  vcrs(;hmälert,  lederartig,  mit  drei  starken  Nerven,  welche 
am  Ende  der  Docken  mclirere  fast  viereckige  Endzellen  bilden.  Bei  lang- 
geflügelten Formen  sind  Flügel  vorhanden ,  welche  von  fünf  Längsnerven 
durchzogen  sind,  von  welchen  die  drei  ersten  durch  je  einen  Quernerven  ver- 
bunden sind;  bei  kurzgoflügelten  Formen  fehlen  die  Flügel.  Schenkel  an 
der  Unterseite  mit  flacher,  von  scharfen  Kanten  eingefasster  Rinne.  Hinter- 
schienen  mit  einem  kräftigen  Dorn  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  Reihe 
kräftiger  Dornen  an  der  Spitze.  H  i  n  t  e  r  t  a  r  s  e  n  halb  so  lang  wie  die 
Hinterschienen.     Wurzelglied  der  Tarsen  verdickt. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Scheitel  fünfeckig ,  langgespitzt ,  mit  einer  deutlichen  Mittelschwiele. 
Decken  ohne  Streifen.  1.   0.  Falleni  Stäl. 

—  Scheitel  kurz,  stumpfeckig  oder  abgerundet.  Decken  mit  Streifen  zwischen 
den  Sectoren 2 

2.  Scheitel  kurz  fünfeckig,  vorn  abgestumpft,  von  der  Scheitelspitze  über 
den  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  ein  röthlicher  Streifen.  Decken 
mit  orangegelben  Längsstreifen.  2.   0.  dissimilis  Fall. 

—  Scheitel  etwas  länger ,  vorstehend ,  vorn  abgerundet ,  von  der  Scheitel- 
spitze über  den  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  ein  brauner  Streifen. 
Decken  mit  braunen  Längsstreifen.  3.   0.  incospicuus  Stäl. 

1.  Ommatidiotus  Falleui  StäL 

Lehmgelb,  Scheitel  länglich  zungenförmig ,  mit  einem  deutlichen  Mittel- 
kiel. Pronotum  und  Nacken  mit  einem  kurzen  röthlichen  Strich  in  der  Mitte, 
ersteres    an    den  Seiten    mit    einem    rundlichen  Grübchen.      Die    drei    Längs- 


38  Fulgoriilao  (Fulgorini). 

kielo  auf  dem  Scliildclicii  dcutlicli.  Gosiclit  braun,  Mitte  dm-  Stirn  und  der 
Clypeus  heller.  Wanj^on  gelblich,  Fühler  schwarz.  Decken  lehmgelb  mit  gelb- 
lichen Nerven,  ohne  Längsstreifen.  Sclienkel  liraun,  an  der  Spitze  hell.  Die 
Hinterschenkel  und  alle  Schienen  gelldicli.  Tarsenspitzen  braun.  Hinterleib 
schwarz,  mit  einem  fast  dreieckigen  lichten  l'leck  in  der  Mitte  und  lichten 
Segmenträndern. 

Länge  ?  5  mm. 

Dalniatien  (Ragusa). 

Stal  (Stett.  Ent.  Ztg.)  180.'].  p.  2.51.  1.  —  Fiel).  Cic.  (187(J)  p.  244.  1. 

2.  Omniatidiotus  dissimilis  Fall.     (Tai.  III.    Fig.  9—12.) 

Ueber  den  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  (beim  S  und  $)  ein  rother  Streif. 

(?  Gesicht,  Körper  und  Fühler  dunkel,  unter  den  Fühlergruben  ein 
dreieckiger  schwarzer  Fleck.  Decken  gelblichweiss,  die  Aussenhälfte  bis  zum 
zweiten  Sector  schwarz,  zwischen  den  weisslichen  Längsnerven  auf  der  Iiinen- 
hälfte  der  Decken  orangegelbe  Längsstreifen.  Schenkel  schwarz ,  die  Spitzen 
derselben  gelblichweiss,  Schienen  braun,  im  unteren  Drittel  sowie  die  Tarsen 
gelb,  Tarsenspitzen  braun.  Genitalsegment  oben  dicht  um  die  Afterröhre 
ausgeschnitten,  seitlich  mit  zwei  sehr  kleinen  Ausbuchtungen  und  Ecken  da- 
zwischen, unten  ohne  Ausschnitt,  nach  oben  gewölbt;  Genitalplatten  etwas 
schief  nach  hinten  aufgerichtet,  schmal  dreieckig,  die  Innenränder  etwas  von 
einander  abstehend.     Afterröhre  ohne  eigentlichen  Anhang. 

5  Lehmgelb,  Gesicht  braun  mit  einem  kurzen  gelben  Längsstroifen  über 
die  Mitte  der  Stirn  und  des  Clypeus.  Decken  mit  orangegelben  Längsstreifen 
zwischen  den  weisslichgelben  Längsnerven.  Hinterleib  oben  braun,  unten 
gelblichbraun  mit  einer  Reihe  von  schwarzbraunen  Flecken  an  jeder  Seite.  Beine 
gelblichbraun.  Scheidenpolster  zusammengedrückt,  von  der  Seite  gesehen  drei- 
eckig, mit  abgerundeter  Spitze;  Afterröhre  kurz  cylindrisch  mit  ovalem  Anhang. 

Länge  S  SVa  mni,  $  4 — 5  mm. 

Europa  (Fieb.);  Ungarn. 

Fall.  Hem.  S.  IL  p.  70.  2.  Issus.  —  Ahr.  F.  I.  E.  II.  If.  c?,  16  ?.  —  Germ. 
Thon's  Arch.  II.  2.  p.  52.  21.  —  Spin.  Ess.  (18:59)  p.  365.  Oiumatidiotus.  —  Flor  Khyn. 
L.  II.  p.  94.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  57.  1.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  245.  2.  —  J.  Salilb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  393.  1. 

3.  Ommatidiotus  inconspicuiis  Stal. 

Stirn  schwarzbraun,  in  der  Mitte  und  die  Seitenkiele  gelhlich,  l(>tztere 
aussen  mit  sieben  weisslichen  Höckerchen.  Clypeus  röthlichbraun,  am  Grunde 
und  der  Mittelkiel  gelblich.  Fühler  braun.  Decken  weisslichgelb  mit  braunen 
Längsstreifen  zwischen  den  Sectoren.  Bauch  schwarz,  in  der  Mitte  röthlich, 
die  Segmentränder  gelb.  Bruststücke  l)raun,  gelb  gerandet.  Schenkel  bräunlich, 
an  den  Spitzen  hell,  Tarsenspitzen  braun;  Hinterschienen  gelblich,  an  der 
Innenfläche  ein  brauner  Strich. 

S  Griffel  weisslich,  aus  breiter  Basis  allmählich  verschmälert,  am  Ende 
abgerundet  und  mit  einem  kleinen  aufwärts  gerichteten  Zahne  versehen.  After- 
röhre länglich,  schmal,   nach  hinten  gekrümmt. 

Länge  S  3  mm. 

Ungarn  (Fieb.). 

Stal  (Stett.  Ent.  Ztg.)  1863.  p.  251.  2.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  236.  3. 
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10.  Gattung,     Mycterodus  Spin. 

Spin.  Ess.  Ann.  Hov.  Ent.  de  Fr.  (1839)  p.  .'541.  26.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  336.  Gen.  33. 
Scheitel  schmal,  in  eine  mehr  oder  weniger  konische  Spitze 
nach  vorn  v  e  r  1  ä  n  g  e  r  t.  Die  Seitenränder  zwischen  den  Augen  fast 
l)arall(d,  vor  denselben  allmählich  zur  Spitze  convergirend.  Stirn  gewölbt, 
Seitenkiele  mit  dem  Stirnrande  parallel  laufend,  zuweilen  abgekürzt,  mit  dem 
Scheitelrande  eine  Furche  bildend.  Mittelkiel  zuweilen  bis  auf  den  Clypeus 
verlängert.  Pronotum  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  längsten,  an  den 
Seiten  schmal  und  ausgebuchtet.  Vorderrand  rundlicli  vorgebogen,  Hinterrand 
etwas  geschweift,  mit  einem  Mittelki(>l ,  welcher  über  das  Schildchen  bis  zur 
Spitze  verläuft.  Schildchen  mit  seitlichen  schiefen  Kielen.  Decken 
vor  der  Mitte  am  breitesten  und  daselbst  in  eine  abgerundete  Ecke  aus- 
gebogen ,  an  der  Spitze  verschmälert  und  abgerundet ,  mit  erhabenen  Längs- 
nerven und  zahlreichen  mannigfaltig  verzweigten  Quernerven.  Flügel  fehlen. 
Hi  n  t  e  r  s  ch  i  e  n  e  n  mit  zwei  Dornen  an  der  hinteren  Hälfte. 

Ueb  ersieht  der  Arten. 

1.  Mittelkiel  der  Stirn  über  die  ganze  Stirn   und  über   den  Clypeus  laufend. 

1.  31.  pallens  Stäl. 

—  Mittelkiel    der    Stirn    nur    auf    der    Stirn    deutlich ,     Clypeus    gewölbt, 
ohne  Kiel 2 

2.  Kopf  in  eine  kurze  dicke  Spitze  verlängert.         2.  M.  confusus  Stäl. 

—  Kopf  in  eine  lange,  etwas  geneigte  Spitze  verlängert. 

3.  31.  nasutus  H.  Seh. 
1.  Mycterodus  pallens  Stal.     (Taf.  III.    Fig.  20). 

Scheitel  länglich,  fünfeckig,  flach,  quernadelrissig,  mit  einem  schwachen 
Mittelkiel.  Stirn  länglich ,  von  der  Seite  gesehen  bogig ,  nicht  winkelig. 
Mittelkiel  über  den  Clypeus  verlängert.  Die  Seitenkiele  halbkreisförmig  nach 
oben  vereinigt ,  nach  aussen  von  einer  schwarzen  Linie  begleitet ,  unter  den 
Seitenkielen  im  oberen  Theile  des  Mittelkieles  ein  nach  oben  winkelig  ge- 
brochener schwarzbrauner  Querstreifen.  Pronotum  mit  einem  flachen  Quer- 
Eindruck  in  der  Mitte  und  mehreren  kleinen  zerstreuten  braunen  Punkten, 
Mittelkiel  nur  auf  der  Vorderhälfte  deutlich.  Die  Seitenkiele  des  Schildchens 
gerade,  der  Mittelkiel  endet  in  eine  flache,  rautenförmige  Grube  an  der 
Spitze.  Decken  hell,  schmutziggelb,  mit  gelblichen  Nerven,  am  Bogenrande 
mehrere  Punkte  und  Flecken  in  den  Endzellen,  dieselben  ausfüllend.  Hinter- 
leib und  Beine  hellgelb. 

(J  Genitalplatten  kurz,  breit,  hinten  gerundet,  oben  mit  einem  nach 
innen  zu  gekrümmten  Fortsatze  *).  Afterrohr  nach  hinten  in  eine  nach  unten 
gekrümmte,  gleich  breite  Lamelle  ausgezogen. 

$  Letztes  Bauchsegment  schmal ,  hinten  stumpfwinkelig  ausgeschnitten ; 
das  vorhergehende  Bauchsegment  mit  einem  deutlichen  Mittelkiel. 

Länge  (J  5  7  mm. 

Dalmatien  (Ragusa). 

Stal  Oefv.  (1861)  p.  210.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  249.  2. 

*)  Fieber  bezeichnet  diese  Fortsätze  als  Griflel  (Styles),  welche  aus  lamellen- 
artig erweiterter  Basis  (Genitalplatten)  entspringen. 
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2.  Mycterodus  confusus  Stal.     (Taf.  IIL    Fig.  21). 

Scheitel  .sehr  kurz,  fünfeckig,  flach,  quergerunzclt,  mit  weisslicher  Mittel- 
linie ,  Gesicht  von  der  Soite  gesehen  gewölbt ,  zum  Clypeus  hin  geschw(üft, 
dann  fast  gerade.  Scheitelspitze  mehr  nach  oben  gerichtet.  Stirn  braun, 
in  der  Mitte  eine  gelblichweisse,  nach  oben  winkelig  gebrochene  Querschwiele. 
Pronotum  in  der  Mitte  abgeflacht,  mit  feiner  Mittellinie  und  mehreren  kleinen 
zerstreuten  braunen  Pünktchen.  Schildchen  an  der  Spitze,  mit  einem  rauten- 
förmigen Grübchen ,  in  welches  der  Mittelkiel  endet.  Seitenkiele  deutlich. 
Decken  schmutzig,  graulichbraun,  mit  gelbliclibraunen  Nerven.  Schenkel  mit 
dunklen  Streifen ,  Schienen  bräunlich ,  Hintertarsen  gelblich  ,  Klauen  braun. 
Rücken  schwarz,  Bauch  gelblich,  an  den  Seiten  mit  zerstreuten  schwarzen  Punkten. 

<J  Die  Genitalplatten  breit,  länglich,  hinten  schief  gestutzt,  am  oberen 
Rande  ein  nach  oben  gerichteter  und  winkelig  gekrümmter  Fortsatz,  der  an 
der  Biegungsstelle  am  Aussenrande  einen  kleinen  stumpfen  Haken  besitzt. 
Penisträger  mit  zwei  Lappen  am  Ende.  Afterrohr  in  eine  nach  hinten  gerade, 
an  den  Seiten  etwas  aufgeworfene  und  gebuchtete  Lamelle  vorgezogen. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  in  einen  stumpfen  Lappen  ausgezogen. 

Länge  S  7  mm,  ?   7—8  mm. 

Ungarn  bei  Mehadia  (Fieb.). 

Stäl  Oefv.  (1861)  p.  211.  —  Fieb.  Cic.  (187Ö)  p.  240.  3. 

3.  Mycterodus  iiasutus  H.  Seh.     (Taf.  III.    Fig.  13-19). 

Scheitel  fast  doppelt  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit,  nach  vorn 
etwas  abwärts  geneigt,  quergerunzelt,  an  der  Spitze  ein  heller  Fleck,  der  untere 
Theil  der  Stirne  röthlichbraun ,  sonst  schwarzgelb  gesprenkelt,  in  der  Mitte 
ein  dreieckiger  weisser  Querfleck.  Clypeus  gelblich,  Schnabelspitze  schwarz. 
Pronotum  in  der  Mitte  eingedrückt,  mit  zwei  Grübchen  und  zerstreut  stehenden 
braunen  Körnchen.  Schildchen  schwarz  gesprenkelt,  mit  schiefen  Seitenkielen 
und  Mittelfurche.  Decken  graugelblich  mit  erhabenen  Nerven  und  helleren 
Quernerven,  Oberfläche  der  Decken  feinhöckerig.  Rücken  schwarz,  Bauch  grün- 
lich, die  zwei  Grundsegmente  mit  zerstreuten  schwarzen  Punkten,  die  übrigen 
an  den  Seiten  schwarz  punktirt. 

(J  Genitalplatten  rundlich,  viereckig,  Oberrand  vorn  mit  schmalem, 
braunem  aufrechten  Fortsatz ,  mit  seitlichen  Ecken ,  Anhang  der  Afterrölire 
schmal,  länglich  rundlich. 

$  Letztes  Rückensegment  schwarz,   oder  gelb  mit   zwei  braunen  Flecken. 

Länge  S  ?  6V2   nim. 

Mittel-  und  Süd -Europa  (Fieb.),  fast  allenthalben;  Nieder -Oesterreich 
(Weidling ,  Bisamberg),  im  Grase,  im  April  bis  September  (Low);  Galizien 
(Lom.);  Tirol  (Mayr). 

Panz.  F.  G.  p.  144.  15.  Issus.  —  H.  Seh.  Nom.  p.  65.  —  Spin.  Ess.  (1839)  p.  342.  — 
Am.  et  Serv.  Hem.  p.  405.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  52.  —   Fieb.  Cic.  (1876)  p.  243.  5. 

11.  Gattung.     Issus  Fabr. 
Fabr.  Syst.  Rliyn.  (1803)  p.  09.  1.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  364.  Gen.  35. 
Scheitel   fünfeckig,    oben    flach   oder  mehr  oder  weniger  rinnenförmig 
vertieft ,     hinten    winkelig    ausgeschnitten.      S  t  i  r  n    rechteckig  ,     gegen    den 
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Clypeus  etwas  erweitert ,  unterhalb  des  Scheitelrandes  eine  häufig  bis  zum 
Seitenrande  verlängerte  Querleiste,  von  welcher  jederseits  parallel  mit 
dem  S  t  i  r  n  r  a  n  d  e  ein  feiner  S  e  i  t  e  n  k  i  e  1  nach  unten  verläuft. 
Zwischen  der  Querleiste  und  dem  Scheitelrande  eine  Furche,  welche  vom 
Stirnmittelkiel  durchsetzt  wird ,  zwischen  den  Seitenkielen  und  dem  Stirn- 
rande liegen  die  S  t  i  r  n  t  h  ä  1  c  h  e  n  (Seitenfelder).  Augen  gross ,  längli(^h, 
in  tiefen  Auslnichtungen  des  Pronotum  sitzend.  P  r  o  n  o  t  u  m  in  der  Mitte 
halb  so  hing  als  hinten  breit,  an  den  Seiten  sehr  schmal  und  ausgebuchtet. 
Schildchen  mit  drei  undeutlichen  Kielen.  Decken  im  ersten  Drittel 
stark  nach  Aussen  erweitert,  nach  hinten  verschmälert ,  mit  drei 
Längsnerven ,  welche  sich  gabelig  theilen  und  durch  zahlreiche  Quernerven 
und  Seitenäste  der  Deckenoberfläche  ein  höckeriges  Aussehen  verleihen.  Flügel 
länglich ,  mit  durchlaufenden ,  vielfach  durch  Quernerven  unregelmässig  ver- 
bundenen Nerv(>n.  ll  i  n  t  e  r  s  c  h  i  e  n  e  n  an  der  Aussenseite  mit  zwei  kräftig<'n 
Dornen  hinter  der  Mitt(\ 

Ueb  ersieht  der  Arten. 

1.  Seitenkiele  der  Stirn  knapp  unter  der  Scheitelspitze  zusammenlaufend, 
die  obere  Stirnfurche  daher  in  Form  von  zwei  mit  den  inneren  Spitzen 
einander  berührenden  Dreiecken.     Der  dritte  Sector  einfach. 

1.  I.  tendinosus  Friv. 

—  Seitenkiele  von  der  Scheitelspitze  entfin-nt  zusammenlaufend ,  die  obere 
vom  Mittelkiel  durchsetzte  Stirnfurclie  daher  rechteckig.  Der  dritte 
Sector  gabelig  getheilt 2 

2.  Gabeläste  des  dritten  Sectors  am  Grunde  nirr  gebogen ,  parallel  in  den 
Bogenrand  verlaufiaid.     Decken  mit  stark  verzweigten  Nerven. 

3.  I.  colcoptcratus  Fabr. 

—  Gabeläste  des  dritten  Sectors  am  Ende  vereinigt,  eine  längliche  spitzige 
Zelle  bildend 3 

3.  Der  innere  Gabelast  des  dritten  Sectors  in  der  Nähe  der  Clavusspitze 
stumpfwinkelig  gebrochen ;  über  dem  Clypeus  eine  gelblichweisse  Quer- 
Ijinde,  welche  bis  auf  die  Wangen  sich  verlängert 4 

—  Der  innere  Gabelast  des  dritten  Sectors  in  der  Nähe  der  Clavusspitze 
nur  gebogen.  Stirn  mit  einer  hellen  Querbinde  über  die  Mitte.  Decken 
bläulichgrün  oder  hellgelb.  6.  1.  Läuri  Germ. 

4.  Scheitel  doppelt  so  breit  als  lang.  Decken  mit  wenig  verzweigten  Quer- 
nerven. 2.  I.  düatafus  Fieb. 

—  Scheitel  kaum  breiter  als  lang,  fast  so  lang  als  breit   .      .  •   .      .      .     5 

5.  Pronotum  vorn  winkelig.  Decken  mit  einer  schiefen,  hellen,  schwarz 
umsäumten  Querbinde  über  die  Mitte.  4.  /.  frontalis  Fieb. 

—  Pronotum  vorn  breit  abgerundet.     Decken  ohne  Zeichnung. 

5.  /.  truncatus  Fieb. 
1.  Issiis  tendinosus  Friv. 

Seitenkiele  der  Stirn  unter  dem  Scheitelrande  zusammenlaufend,  so  dass 
die  obere  Stirnfurche  aus  zwei  mit  den  Spitzen  nach  innen  gerichteten  Drei- 
ecken besteht.  Scirn  gelblich,  schwarz  gesprenkelt,  in  der  Mitte  zwei  helle 
Flecken ,    Mittelkiel    bis  auf  die  Basis  des  Clypeus  verlängert ,  Clypeus  gelb, 
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mit  zwei  Reihen  von  .scliwarzen  Querflecken,  Kiele  am  Schildclien  undeutlich, 
vor  der  Spitze  eine  rauteiiförmij^e  Vertiefung.  Decken  schmutzigg(dhlich  oder 
graugelblich ,  mit  starken  schwärzlichen  Längs-  und  gelblichen ,  nicht  sehr 
zahlreichen  Quernerven.  Drei  dunkle  Fleckenbinden  über  das  Corium ,  am 
Innenrande  unter  der  Clavusspitze,  sowie  am  Aussen-  und  Bogenrande  einige 
sclnvärzliche  Punkte  und  FU'ckcni.  Hinterleib  oben  schwarz,  mit  einem  gellten 
Mittelstreif,  unten  gelb,  mit  einem  dunklen  Mittelstreif  und  zerstreuten 
schwarzen  Punkten,  Beine  mit  dunkler  Zeichnung. 

($  Genitalplatten  parallelogramraartig,  hinten  gerundet,  am  oberen  Rande 
jeder  Platte  ein  vogelkopfartiger  Fortsatz,  an  dessen  Basis  an  der  Aussenseite 
ein  stum])fer  Zahn  sich  befindet.  Anhang  der  Afterröhre  lanzettlich,  am  Ende 
in  eine   Spitze  ausgezogen. 

$  Afterröhre  länglich,   am   (irund   breit. 

Länge  S  6  nim.     $   7  —  7^/2   mm. 

Dalmatien,   Süd-Europa  (Fiel).). 

Spin.  Ess.  (1839)  p.  349.  3.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  2r,6.  1. 

2.  Issus  dilatatus  Fieb. 

Scheitel  breiter  als  lang,  mit  zwei  lichten  Stellen.  Stirn  gelblich,  die 
Seitenkiele  o])en  an  der  Stirn  als  gelbliche  Querschwiele  und  unten  mit  dem 
Mittelkiel  verlmnden  in  Form  eines  Ankers  deutlich,  an  den  Seiten  undeutlich. 
Stirnthälchen  braun,  weiss  punktirt.  Clypeus  gelb.  Decken  einfarl)ig,  gelblich- 
braun oder  grünlichgelb  mit  eI)enso  gefärbten  Längs-  und  Quernerven.  Beine 
hellgelb  nicht  gefleckt,   die  Klauen  schwarz. 

S  Genitalplatten  hinten  breit  gestutzt ,  hinten  und  unten  mit  breiter 
schwarzgefärbter  Ecke ,  am  oberen  Rande  jederseits  ein  hakenförmig  ge- 
krümmter Fortsatz ;  Afterröhre  ziemlich  lang ,  mit  langem ,  schmalen,  lang- 
behaarten Anhang. 

?  Afterröhre  lang ,  sehr  schmal ,  fast  halbcylindrisch.  Letztes  Bauch- 
segment mit  einem  stumpfen  dreieckigen  Lappen.  Das  vorhergehende  Segment 
an  den  Seiten  des  Hinterrandes  röthlich  gesäumt. 

Länge  5   6^/2   nun. 

Süd-Europa,  Dalmatien. 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  261.  6. 

3.  Issus  coleopteratus  Fal)r.     (Taf.  III.    Fig.  22  -  25)). 

In  Färbung  und  Zeichnung  sehr  veränderlich ,  gewöhnlich  gelblichgrau, 
mit  schwarzen  Sprenkeln  uud  Flecken.  Stirn  gelblich,  obere  Stirnfurche  und 
Seitenthälchen  schwarz  mit  gelblichen  Körnchen.  Mittelkiel  häufig  über  den 
Clypeus  verlängert.  Seiten  des  Pronotum  schwarz,  mit  gelblichen  Körnchen. 
Schildchen  mit  kurzen  Seitenkielen  und  schwachem  Mittelkiel.  Decken  gelblich- 
grau ,  mit  einer  undeutlichen  lichten  Qiierbinde  ,  unterhalb  dieser  hinter  der 
Mitte  des  Coriums  eine  schwarze ,  oft  fehlende  Makel.  Die  Endnerven  am 
Bogenrande  schwärzlich.  Flügel  rauchbraun.  Rücken  schwarz  oder  braun,  mit 
einem  röthlichgelben  Mittelstreif.  Bauch  grünlich  oder  gelblich ,  mit  einem 
schwarzen  Mittelstreif.  Schenkel  braun  ,  in  der  Mitte  heller ,  an  der  Spitze 
schwärzlich  ;  Schienen  braun  ,  an  der  Basis  mit  einem  schmalen  ,  hinter  der 
Mitte  mit  einem  breiteren  hellen  Ring.      Tarscnspitzen  schwarz. 
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(J  Genitalplatton  nacli  liinten  verschmä](n't  ,  am  Ende  abgerundet ,  am 
Oberrand  mit  aus  breiter  Basis  verschmälertem  ,  oben  mit  zwei  nach  liinten 
gerichteten  Zähnchen  versehenen  Fortsatz.  Afterröhre  mit  kurz(>r  Basis, 
länglich. 

$  Afterrcdire  länglich.  Letztes  Bauchsegment  mit  einen'  kurzen  breiten 
Furche  in  der  Mitte. 

Länge  S  ?  5 1/2 — 7   nun. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Üesterreich,  allenthalben  auf  Laubhölzern,  im  Juni 
bis  September;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach,  Frankfurt  u.  s.  w.),  auf 
Eichen   häufig.     (Kb.) 

Fabr.  PJnt.  Syst.  IV.  p.  53.  26.  Ccrcopis  coleopterata;  Syst.  Rhyn.  99.  1.  Issus.  — 
Panz.  F.  G.  II.  11.  —  Am.  et  Serv.  Hern.  p.  518.  1.  —  Germ.  Mag.  IIb  p.  204.  1.  — 
Biu-m.  Handb.  II.  p.  148.  1.  —  Spin.  Ess.  (18:',9)  p.  532.  6.  —  Fall.  Hein.  p.  69.  1. 
—  Curt.  IJrit.  Knt.  p.  449.  —  Marsh.  Knt.  M.  Mag.  IL  p.  33.  1.  ~  J.  Sahll).  Not. 
Fenn.  XII.  p.  396.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  52.  1.  —  Fiel),  l'ic.  (1876)  ]).  263  7.  — 
Edwards  Syn.  4^^.  1;    Hein.  22.  1. 

4.  Issus  frontalis  Fieb. 

Stirn  braun  mit  einer  gelblichweissen  Querbinde  auf  der  unteren  Hälfte,  die 
Wangen  gelb.  Stirnthälchen  oben  schwarz  mit  weissen  Körnchen.  Decken 
graulichbraun  mit  braunen  bis  schwarzbraunen  Nerven,  eine  kurze  schiefe  lichte 
Querbinde  über  die  Mitte  des  Coriums,  welche  nach  vorn  scharf  durch  eine 
schwarze  Binde ,  nach  hinten  durch  eine  undeutliche  Fleckenbinde  begrenzt 
ist.      Hinterleib  und  B  dne  wie  bei  S.   coleopteratus. 

S  Genitalplatten  stumpf  und  fast  nach  hinten  konisch,  am  oberen  Rande 
jeder  Platte  ein  hakenförmig  gekrümmter  Fortsatz.  Afterröhre  verkehrt, 
eiförmig  ,  länglich  ,  nach  hinten  verschmälert ,  an  den  Seiten  etwas  gerandet, 
am  Ende  in  zwei  stumpfe  Spitzen  ausgezogen. 

5  Afterröhre  breit,  oval,  hinten  fast  gestutzt,  Afteröffnung  ungefähr  vor 
der  Mitte. 

Länge  cj   +   7  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Brühl,  Eichkogel, 
Piesting ,  Linz ,  Feldberg)  auf  Laubhölzern ,  besonders  auf  Eichen ,  im  Juni 
bis  September  (Low,  Then) ;  Tirol  (Fieb.) ;  Galizien  (Lom.). 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  264.  8. 

5.  Issus  truncatus  Fiel). 

Dem  L  frontalis  sehr  ähnlich,  jedoch  durch  die  nicht  schwarz  gefärbten, 
sondern  mit  den  Decken  einfarbigen  gelbbraunen  Nerven  und  den  Mangel 
einer  dunklen  Zeichnung  der  Decken  leicht  zu  unterscheiden. 

S  Genitalplatten  länglich  ,  am  oberen  Rande  jederseits  ein  hakenförmig 
gekrümmter  Fortsatz.  Afterröhre  länglich,  hinten  gestützt,  nicht  in  stumpfe 
Ecken  ausgezogen. 

Länge  cj  6^/2   mm. 

Süd-Europa  (Fieb.). 

Fieb.  Cic.  (1876)  p.  265.  9. 
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6.  Issus  Lauri  Germ. 

Stirn  gelblichln-aun  mit  einor  hollen  Querbinde  über  die  Mitte,  an  den 
braunen  Seiten  gelb  punktirt.  Mittelkiel  auf  den  Clypeus  verlängert ,  die 
rudimentären  Seitenkiele  oben  an  der  Stirn  als  eine  hellgelbe  Querschwiele 
sichtbar.  Clyjx'us  gelblichbraun ,  mit  einem  schwarzen  dreieckigen  Fleck  in 
der  ]\Iitt(i  jederseits,  Pronotum  an  den  Seiton  schwarz  mit  weissem  Körnchen. 
Schildchen  etwas  gewölbt ,  nach  hinten  abgeflacht ,  die  Seitenkiele  kurz  und 
schief.  Decken  einfarbig,  bläulichgrün  mit  grünen  Nerven,  oder  gelblich  mit 
gelben  Nerven.  Flügel  rauchbraun.  Hinterleib  oben  mit  zwei  Reihen  weisser 
Flecken,  letztes  Segment  mit  hellem  Randflock.  Schenkel  mit  dunklen  Streifen, 
Schienen  vor  der  Mitte  bräunlich,  deren  Spitzen  und  die  Tarsonspitzcn  bi'aun. 
Hintertarsen  gelb,   Klauen  schwarz. 

S  Genitalplatten  länglich,  nach  hinten  verschmähet  und  am  Ende  ab- 
gerundet ,  mit  einem  gekrümmten  Fortsatz  am  oberen  Rande  jeder  Platte. 
Afterröhre  länglich-oval,   nach  hinton   verschmälert  und  a])gerundet. 

Länge  S   ß  nmi. 

Dalmatien  (Ragusa)  (Fieb.). 

Germ.  Ahr.  F.  I.  E.  II.  p.  19.  —  Fieb.  Cic.  (1876)  p.  268.  11.  Issus  (turbidus)  Lauri. 

12.  Gattung.     Hysteropterum  Am.  et  Serv. 

Am.  et  Sorv.  Hörn.  p.  519.    Gen.  407.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  365.    Gen.  36. 

Scheitel  zwei  bis  dreimal  so  l)roit  als  lang,  stumpfwinkelig  aus- 
geschnitten oder  gerade.  Stirn  in  der  Nähe  des  Scheitelrandes  ohne 
Querlinie  und  Quer  für  che,  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Mittelkiel  und  zuweilen  oben  und  unten  abgekürzten  Seitenkielen,  welche  bogig 
nach  aussen  gekrümmt  sind.  Clypeus  mit  oder  ohne  Mittelkiel.  Die  Längs- 
kiele auf  dem  Pronotum  und  Schild  eben  mehr  oder  weniger  deutlich. 
Decken  länglich-oval,  zuweilen  stark  bauchig  aufgetrieben,  pergamontartig, 
mit  drei  Längsnerven,  welche  durch  wiederholte  Theilung  der  Aeste  ein  mehr 
oder  weniger  dichtes  Adernetz  bilden.  Flügel  länglich ,  ohne  Schlussfeld, 
die  drei  Sectoren  einfach ,  untereinander  durch  Winkelnerven  verbunden. 
Hinter  schienen  mit  zwei  Dornen  hinter  der  Mitte. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Aussenrand  der  Decken  am   Grunde  schmal,    von    der  Biegung  an  rasch 
breit  nach  unten  umgeschlagen 2 

—  Aussenrand   der  Decken  am  Grunde  nicht,  oder  sehr  schmal   nach  unten 
umgeschlagen 7 

2.  Stirn    nur   mit    einem  mehr  oder  weniger    deutlichen  Mittelkiel,    Seiten- 
kiele undeutlich 3 

—  Stirn  mit  deutlichem  Mittelkiol  und  deutlichen  Seitenkielen. 

7.  //.  immaculatimi  IL  Seh. 

3.  Stirn  länger  oder  so   lang   wie  zwisclien   den  Augen  breit    ....      4 

—  Stirn  deutlich  kürzer  als  zwischen   (l(>n  Augen  breit 6 

4.  Scheitel  doppelt  so  breit  als  lang.  2.  IL  nervosum  Fieb. 

—  Scheitel  dreimal   so  breit  als  lanjz 5 
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5.  Stirn  flach,   unter  dem  Scheitelrande  mit  zwei  Eindrücken. 

3.  H.  gnjUoides  Fabr. 

—  Stirn  etwas   gewöl))t,   in  der  Mitte   zu  beiden  Seiten  des  Mittelkicies  eine 
oel  blich  weisse  Schwiele.  9.   11.  reüculatum  H.   Seh. 

6.  Stirn  deutlich   ))reiter  als  lang.      Mittelkiel  undeutlich. 

4.  H.  latifrons  Fieb. 

—  Stirn  so  breit  als  lang.      Mittelkiel   deutlich. 

5.  H.  ohsolcfum  Fieb. 

7.  Vorderrand  des   Scheitels  tief  bogig  ausgebuchtet,   die  vorderen  Scheitel- 
ecken spitzwinkelig  vortretend.  10.  H.  corniculatam  Put. 

—  Vorderrand  des  Scheitels  gerade,  die  vorderen  Scheitelecken  rechtwinkelig, 
nicht  vortretend 8 

8.  Stirn  stark  gewölbt.     Nerven  der  Decken  undeutlich. 

6.  H.  cygnetis  Fiel). 

—  Stirn  flach.     Nerven  der  Decken  deutlich  vortretend        .....'     9 

9.  Scheitel  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang ,    Decken  mit  einer  schiefen 
Querbinde.  8.  H.  Dolirni  Kb. 

—  Scheitel  dreimal  so  breit  als  lang.     Decken  schmutzig  gelbbraun. 

1.  //.  phlaeopideps  Fieb. 

1.  Hysteropteriim  plilaeophleps  Fieb. 

Scheitel  dreimal  so  breit  als  lang,  Stirnkiele  deutlich,  zu  beiden  Seiten 
des  Mittelkieles  eine  Querschwiele.  Pronotum  mit  zwei  Punkten  in  der  Mitte. 
Schildchen  mit  einer  feinen  Mittelfurche  und  deutlichen  Seitenkielen.  Decken 
schmutzig  gelbbraun  mit  stark  vortretenden  Nerven,  Aussenrand  am  Grunde 
sehr  schmal  eingebogen. 

S  Genitalplatteu  trapezoidal ,  gewölbt  mit  einem  starken,  gekrümmten, 
am  Ende  stumpfen  Fortsatze  am  oberen  Rande.  Afterröhre  am  Grund  schmal, 
nach  hinten  allmählich  erweitert,  lanzettlich,  an  den  Seiten  gerandet,  am  Ende 
gestutzt  oder  leicht  ausgebuchtet. 

Länge  S'  ^^/s  mm. 

Dalmatien  (Ragusa). 

Fieb.  Cic.  (1877)  p.  ö.  3. 

2.  Hysteropterum  nervosum  Fieb. 

Stirn  viereckig,  etwas  gewölbt,  Seiten  zum  Clypeus  gebogen,  mit  einem 
nach  oben  abgekürzten  gelblichen  Mittelkiel.  Der  obere  Stirntheil  beiderseits 
mit  einem  flachen  Grübchen ,  die  ganze  Gesichtsfläche  dicht  gelblichweiss 
punktirt ;  die  Seiten  schmal ,  weisslichgelb  gesäumt ,  mit  schwarzen  Quer- 
flecken. Scheitel  dreimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  fein  länglich  ge- 
runzelt, in  den  Hinterecken  ein  dunkler  Fleck.  Pronotum  nach  vorn,  zwischen 
den  Augen  vorstehend,  Vorderrand  erhaben,  mit  einigen  dunklen  Punkten,  zu 
beiden  Seiten  des  Mittelkieles  ein  dunkler  Punkt.  Schildchen  fast  zweimal 
so  lang  wie  das  Pronotum,  chagrinirt,  gelblichbraun  gewölbt,  vorn  abgeflacht, 
mit  schrägem  Mittelkiel,  zwischen  Mittel-  und  Seitenkiel  grubenartig  vertieft, 
aussen  vom  Seitenkiel  ein  grosser  dunkler  Punkt.  Decken  gelblichbraun,  mit 
starken ,  fein  braun  gesäumten  Nerven ,  zwischen  den  Nerven  braungefleckt 
und  punktirt.     Beine  dunkel  mit  helleren  Flecken. 
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+  Aftorröliro  mit  Aiiliariff  doppolt  so  lang  als  breit,  gleiclihrcit.  Hinter- 
raiid  des  letzten  Hiiu(lis('<j,iii('ntes  gerade,  der  des  vorhergehenden  Segmentes 
winkelig  ausge.sclmitten. 

Länge   V   "1   i"iii- 

Süd-Europa  (Fieb.). 

Fieb.  Cic.  (1877)  p.  11.  (J. 

3.  Hysteropterum  gryllohles  Fabr. 

Ilcllgeblich  oder  gelbliililjraun.  Stirn,  ol)en  mit  zw<ü  flachen  Eindrücken, 
bräunlich  (cj),  oder  braun  {$),  gelblichweiss  punktirt ,  mit  zwei  hellen  Quer- 
flecken. Mittelkiel  gelblich.  Pronotum  mit  einigen  scliwarzen  Punkten,  zu- 
weilen mit  einem  liellen  Mittelstreif.  Scliildchen  in  der  Mitte  mit  einem 
Längskiel,  hinten  abgeflacht,  schwielig  und  punktirt.  Beine  heller  oder  dunkel- 
braun. Decken  (beim  S  ?)  ganz  einfarbig,  hellgelb  oder  dunkelbraun,  zuweilen 
an  der  Spitze  zwischen  den  Endnerven  schwarze  Pünktchen  und  Flecken,  beim  $ 
nicht  selten  am  Grunde  schwarz])raun  mit  einer  fast  herzförmigen  hellen  Makel 
und  eine  schiefe  helle  Bind(^  vor  dem  Hinterrand,  letzterer  mit  dunklen  Flecken 
zwischen  den  Endnerven.  Hinterleib  gelb ,  an  den  Seiten  mit  zerstreuten 
schwarzen  Punkten,  in  der  Mitte  ein  schwarzer  Längsstreif. 

S  Genitalplatten  kurz ,  hinten  rundlich  verengt ,  am  oberen  Rande  ein 
grosser  aufrechter,  aus  breiter  Basis,  oben  sehr  dünner  Fortsatz,  mit  etwas 
nach  vorn  gebogener  Spitze.  Anhang  der  Afterrühre  länglich  ,  in  der  Mitte 
etwas  verbreitert,  am  Ende  abgerundet. 

$  Anhang  der  Afterröhre  rundlich,  etwa  so  breit  als  vom  oberen  Rande 
der  Oeffnung  an  lang. 

Länge  S  5  mm,  $  51/2  —  6^/3  mm. 

Süd-Europa;  Borgo  (Mayr),  Küstenland  (Görz);  Nieder-Oesterreich,  am 
Eichkogel,  im  August. 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  54.  31.  Cercopis;  Syst.  Rhvii.  p.  101.  8.  Issus.  — 
Germ.  Thon's  Arch.  II.  2.  p.  11.  13.  —  Brülle,  Mist";  nat.  III.  p.  178.  6.  —  Spin.  Ess. 
(18:U))  p.  358.  11,  pl.  17.  Fig.  2A.  Hystcropteruni.  —  Kirschb.  Cic.  p.  56.  6.  —  Oliv. 
Enc.  nieth.  VI.  p.  577.  52.  —  Fieb.  Cic.  (1877)  p.  18.  10. 

4.  Hysteropterum  latifroiis  Fieb. 

Stirn  deutlich  breiter  als  lang ,  braun  ,  gelblichweiss  punktirt  ,  an  den 
Seiten  grössere  braune  Punkte ,  Mittelkiel  deutlich ,  Seitenkiele  undeutlich. 
Scheitel  mehr  als  dreimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang.  Pronotum  vorn 
bogenförmig,  Mittelkicl  vorn  abgekürzt,  am  Vorderrand  6  —  7  punktförmige 
Grübchen,  einige  solche  an  den  Seiten  des  Pronotum.  Schildchen  fast  kürzer 
als  Pronotum  und  Scheitel  zusammen,  zu  beiden  Seiten  der  Mittelfurche  ein 
flaches  Grübchen.  Decken  stark  gewölbt,  .«chmutziggelb,  mit  dicht  verzweigten, 
wenig  vortretenden  feinen  Nerven ,  wodurch  die  Oberfläche  rauh  erscheint. 
Beine  gelb.  Vorderschenkel  unten  mit  zwei  schwarzen  Fhuken,  letztes  Tarsal- 
glied  und  Klauen  braun,  Hintertarsen  gelb.  Schnalielspitze  schwarz.  Bauch 
bräunlichschwarz. 

S  Genitalplatten  länglich,  kalnifürmig ,  mit  schmalem,  hakenförmig  ge- 
krümmten Fortsatze  am  obi'ren  Rande.  Afterröhre  am  (iruiide  breit,  mit 
einem  fast  dreilappigen  Anhange. 
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5  Letztes    Btiuchsegineat    br(üt ,    am    Hinterrande    schwach    bogenförmig 
gebuchtet.     Afterröhre  gleich  breit,    mit  einem  hinten   abgerundeten  Anhang. 
Länge  S   3^/2   mm,   $   4  mm. 
Süd-Europa  (Fieb.). 
Fieb.  Cic.  (1S77)  p.  22.  12. 

5.  Hysteropterum  ol)soletum  Fiob. 

Stirn  breit-oval,  aussen  bogig,  gegen  den  Clypeus  verscluuälert,  schmutzig- 
braun ,  zuweilen  fein  weisslichgelb  punktirt ,  mit  zwei  kleinen  hellen  Flecken 
oben.  Scheitel  braun  ,  weiss  punktirt  ,  mehr  als  dreimal  so  breit  als  in  der 
Mitte  lang.  Pronotum  zwischen  den  Augen  vorst(^hend,  mit  einem  Mittelkiel 
und  punktförmigen  Grübchen  am  Vorderrandc.  Schildchen  gewölbt,  mit  einer 
feinen  Mittelfurche,  welche  in  eine  Vertiefung  an  der  Schildchenspitze  mündet. 
Seitenkiele  kurz ,  schwielig.  Decken  stark  gewölbt ,  mit  erhabenen  Nerven, 
die  äusseren  Sectoren  entspringen  aus  einem  kurzen  gemeinschaftlichen  Stiele 
uiid  gehen  bald  in  Gabelung  über,  der  innere  Sector  einfach,  die  Aeste  durch 
zahlreiche  Quernerven  verl)unden  ;   die  Endzellen  sehr  kurz.     Beine   dunkel. 

cS  Genitalplatten  nach  hinten  verlängert,  gerundet.  Afterröhre  länglich 
mit  kurzer  Basis,  dann  plötzlich  verbreitert,  nach  hinten  verschmälert  und 
am  Ende  gestutzt. 

5  Letztes  Bauchsegment  kurz ,  am  Hinterrande  zwischen  zwei  Ecken 
])reit  gebuchtet.  Afterröhre  sammt  Anhang  gleich  breit ,  an  den  Seiten  ge- 
randet,  am  Ende  abgerundet. 

Länge  (J   $   5   mm. 

Dalmatien  (Erber). 

Fieb.  Cic.  (1877)  p.  24.  13. 

6.  Hysteropteruni  cygnetis  Fiel). 

Stirn  ziemlich  stark  gewölbt ,  kaum  gelblichweiss  punktirt ,  mit  einer 
Reihe  von  braunen  Punkten  an  den  Seiten.  Scheitel  fast  viermal  so  lang 
als  in  der  Mitte  lang ,  und  so  wie  das  Pronotum  und  Schildchen  röthlich- 
gelbbraun.  Pronotum  mit  zwei  dunklen  Punkten  in  der  Glitte.  Schildchen 
flach  gewölbt ,  gegen  die  Spitze  abgeflacht ,  Seitenkiele  undeutlich.  Decken 
gelblichbraun  oder  röthlichbraun ,  der  Aussenrand  heller  mit  zahlreichen, 
dicht  verzweigten,  feinen  Nerven ,  die  zAvei  äusseren  Sectoren  in  gleicher 
Höhe  gegabelt.     Hinterleib  und  Beine  gelblich,  Klauen  schwarzbraun. 

S  Genitalplatten  kurz ,  breit ,  hinten  fast  gerundet ,  mit  einem  breiten 
Fortsatze  am  oberen  Rande.     Afterröhre  breit,   am  Ende  abgerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  flachbogig  ausgebuchtet.  Anhang  der  After- 
röhre länglich,  gleich  breit. 

Länge  (J  ?  4  mm. 

Dalmatien  (Spalato,  Lesina). 

Fieb.  Cic.  (1877)  p.  27.  16. 

7.  Hysteropteriim  immaculatum  H.  Scli.     (Taf.  IIL    Fig.  26—30). 

Die  Stirnkiele  stark,  deutlich,  zwischen  den  Augen  zu  beiden  Seiten  des 
Mittelkieles    eine    gelbliche    Querschwiele.     Gesicht    braun    punktirt ,    an    den 
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SoitiMi  der  Stirn  zwei  Reihen  unrogelmässipor  «zrossor  Punkte.  Clypeus  zuweilen 
am  Grunde  mit  einer  kurzen  Scliwicli!.  Sclu'itcl  fast  viermal  so  breit  als  lang, 
Vorderrand  boni^-,  fein  braun  punktirt.  l'ronotum  vorn  winkelig,  mit  mdir  oder 
weniger  deutlichem,  zuweilen  vorn  al)gekürzten  Älittfdkicl  und  feinen  schwarzen 
Punkten  am  Rande.  Schildchen  gewölbt ,  nach  hinten  abgeflacht ,  mit  einer 
Längsfurche  in  der  Mitte.  Seitenkiele  klein,  schwielenartig.  Decken  schmutzig 
gelbbraun,  mit  stark  vortretenden  Nerven,  häufig  diclit  schwarzbraun  bis 
schwarz  punktirt ,  zuweilen  über  die  vordere  Hälfte  eine  lichte  Querbinde, 
am  Bogenrande  zwischen  den  Endnerven  dunkle  Flecken.  Beine  gelblicli))raun. 
Rücken  schwarz ,  häufig  mit  einem  hellen  Mittelstrich  und  hellen  Segment- 
rändern. Bauch  gelb ,  mit  zerstreuten  schwarzen  Punkten ,  zuweilen  am 
Grunde  schwarz. 

S  Genitalplatten  länger  als  hoch ,  hinten  von  oben  und  unten  fast 
gleichmässig  abgerundet,  hell,  Fortsätze  am  vorderen  Theil  des  oberen  Randes 
braun  ,  aus  stärkerem  Grunde  oben  dünn  ,  spitz  ,  nach  vorn  gebogen ,  in  der 
Mitte  mit  nach  hinten  vortretenden  Ecken.  Anhang  der  Afterröhre  schmal, 
von  der  Oeffnung  etwa  doppelt  so  lang  als  breit,  am  Ende  bogig  ausgebuchtet, 
die  Seitenränder  etwas  nach  aussen  gebogen ,  die  Ecken  nach  hinten  etwas 
vortretend. 

5  Anhang  der  Afterröhre  länglich  ,  schwach  gewölbt ,  am  Grunde  etwas 
breiter.  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt  und  der  Hinter- 
rand daselbst  etwas  aufgeworfen. 

Länge  S   3^2-4  mm,  $  4 — 4^/2   mm. 

Süd-Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Brühl,  Anninger,  Pernitz,  Modling 
u.  s.  w.),  in  lichten  Wäldern,   im  Juni  bis  September,  nicht  selten  (Low,  Then). 

Kirschb.  Cic.  p.  55.  5.  —  Fieb.  Cic.  (1877)  p.  43.  25. 

8.  Hysteropterum  Dohrni  Kb. 

Scliwarzbraun,  glänzend,  am  oberen  Theile  der  Stirn  ein  gelblichbrauner 
Querstrich ,  der  obere  Rand  des  Clypeus ,  die  Seiten  des  Pronotum ,  ein 
Längsstreif  über  den  Scheitel  gelblich.  Pronotum  und  Schildchen  gelblich- 
braun ,  Knie ,  Schienenspitzen ,  Fussglieder  und  das  Hinterleibsende  hell. 
Decken  hell  gelbbräunlich  mit  dunklen  Punkten,  einem  rundlichen  Fleck  am 
Grunde    und    einer    schiefen  Querbinde  über  die  ganze  Breite.     Flügel  fehlen. 

S  Genitalplatten  am  Unterrand  ausgel)ogen ,  am  Olierrand  flachbogig 
ausgebuchtet j  hinten  spitz,  vor  der  Ausbuchtung  mit  aufreclitem  Fortsatz, 
letzterer  mit  dünnerem  Stiel ,  am  inneren  vorderen  Rand  geradlinig ,  am 
hinteren  äusseren  nach  der  Spitze  zu  gebogen,  unten  mit  spitzem  Zahn,  der 
weissliche  Anhang  der  Afteri'öhre  verhältnissmässig  gross ,  nach  hinten  zu 
breiter  werdend,  mit  flach  einwärts  gebogenem  Seitenrand,  hinten  fast  gerade 
abgestutzt,  mit  feinem  schwarzbnrunen  Rand.  Die  Ecken  spitz  seitlich  vortretend. 

Länge  S  3  mm. 

Ungarn  (A.  Dohrn). 

Kirschb.  Cic.  p.  53.  L 

9.  Hysteropterum  reticulutuiii  H.  Seh. 

Dem  II.  innnaculatum  sehr  ähnlich,  jedoch  Stirnkiele  sehr  schwach, 
undeutlich.     Stirn  braun  punktirt ,  an  den  Seiten  grössere  Punkte ,  zwischen 
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den  Augon  zwei  lichte  glatte  Querscliwielen.  Pronotum  vorn  winkelig,  in  der 
Mitte  abgeflacht ,  mit  zwei  dunklen  Tunkten  in  der  Mitte  ,  am  Vorder-  und 
Hinterrande  eine  Reihe  brauner  Punkte.  Schildchen  gewölbt,  gegen  die  Spitze 
abgeflacht.  Decken  lehmgelb  oder  grüngelb  bis  braun,  dicht  und  fein  punktirt, 
mit  nicht  stark  vortretenden  Nerven,  welche  durch  ihre  zahlreiche  Verzweigung 
eine   runzelige   Ob(a'fläche  bilden. 

S  Genitalplatten  breit-oval,  mit  langem  gekrümmten  Fortsatze  am  oberen 
Rande.    Afterröhre  länglich,   etwas  nach  hinten  verbreitert  und  fast  zweilappig. 

5  Letztes  Bauchsegmeut  mit  drei  flachen  Einschnitten ,  Afterröhre  aus 
kurzer  Basis  rasch  verbreitert. 

Länge  c^"  8^/3  mm,  $  4  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa,  Dalmatien,  Schweiz  (Fieb.). 

H.  Seh.  Nom.  p.  65.    Issus.  —  Fieb.  Cic.  (1877)  p.  45.  2Ö. 

10.  Hysteropteriim  coriiicnlatuiii  Put.     (Taf.  III.    Fig.  31). 

Hellgelblichweiss ,  Stirn  gelblichweiss ,  nicht  punktirt,  mit  deutlichem 
Mittelkiel,  Seitenkiele  undeutlich,  der  Scheitel  doppelt  so  lang  als  breit,  der 
Vorderrand  tief  bogig  ausgeschnitten,  so  dass  die  vorderen  Scheitelecken  als 
spitzige  Ecken  vorstehen.  Pronotum  mit  einem  Mittelki(de  und  seitlichen 
Grübchen.  Schildchen  höckerig ,  undeutlich  gekielt.  Decken  gelblichweiss, 
mit  feinen  stark  vortretenden  Nerven.  Die  zwischen  den  Maschen  liegenden 
Grübchen  auf  dem  Clavus  und  Linenrande  des  Coriums  glatt ,  glänzend, 
schwarzbraun ,  auf  den  Quernerven  im  Corium  mehrere  blatternarbenartige 
Punkte.  Am  Bogeurande  zwischen  den  Endnerven  l)raune  Flecken.  Hinter- 
leib  und  Beine  gelldichweiss,   Tarsen  röthlichgelb,  Klauen  schwarz. 

Länge  S  ?  3^/2  —  4  mm. 

Herzegowina  (Miruse,  Bilek). 

Typen  im  k.  k.  Zoolog.  Hofiimseuui  in  Wien. 

Unterfamilie  Dclpliaciui. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

1.  Wurzelglied  der  Fühler  bedeutend  länger  als  das  zweite  Glied     .      .     2 

—  Wurzelglied  der  Fühler  kürzer  als  das  zweite  Glied 3 

2.  Vorderschenkel  und  Vorderschienen  blattartig  erweitert.  Stirn  mit  zwei 
Mittelkielen.     Decken  mit  starken  dicht  behaarten  Nerven. 

1.  Äsiraca  Latr. 

—  Beine  nicht  erweitert.     Stirn  mit  einem  Mittelkiel.     Deckennerven  nicht 
behaart  2.   Delphax  Fabr. 

3.  Seitenkiele  des  Pronotum  divergirend  und  bis  zum  Hinterrande  reichend.      4 

—  Seitenkiele  des  Pronotum  schief,  nach  hinten  zu  abgekürzt,  meist  bogig 
oder  hakig  nach  aussen  verlaufend 6 

4.  Wurzelglied  der  Hintertarsen  länger  als  das  zweite  und  dritte  Glied 
zusammen.  Der  Hinterrand  des  Pronotum  zwischen  den  Seiteukielen 
gerade.     Das  erste  Glied  der  Fühler  2/3  mal  so  lang  als  das  zweite. 

3.  Megamelus  Fieb. 
4 
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—  Wurzolglic'tl  der  Iliiitcrtarscn  so  lang  als  das  zweite  und  dritte  Glied 
zusanuni^n.  Der  Hinterrand  des  Pronotum  zwischen  den  Seitenkielen 
stumpfwinkc^lig  oder  bogig  ausgeschnitten ,  das  erste  Fühlerglicd  nur 
^/s  mal  so  lang  als  das  zweite 5 

5.  Seheitel  wenigstens  doppelt,   Stirn  3^2  mal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit. 

4.  Stcnocramis  Fi(^b. 

—  Scheitel  nicht  doppelt  so  laug  als  in  der  Mitte  breit,  Stirn  fast  sechs- 
eckig,  nur   1^/2  —  2   mal  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit. 

5.  Kclisia  Fieb. 

6.  Scheitel  viereckig ,  in  manchen  Fällen  vorn  schwach  bogig.  Stirn  vier- 
eckig oder  sechseckig,   vorn  höchstens   schwach   bogig 7 

—  Scheitel  fünfeckig.   Stirn  fünfeckig,  vorn  stumpfwinkelig  oder  stark  bogig   14 

7.  Scheitel  verlängert,  trapezförmig,  merklich  länger  als  breit,  vorn  fast 
zur  Hälfte  über  die  Augen  vorragend 8 

—  Scheitel  von  dem  geraden  Theile  des  Hinterrandes  aus  betrachtet ,  fast 
so  lang  als  breit,   oder  breiter  als   lang 9 

8.  Scheitel  bedeutend  länger  als  breit  ,  am  Nacken  deutlich  breiter  als  au 
der  Spitze.  7.   Chloriona  Fieb. 

—  Scheitel  bedeutend  länger  als  breit ,  Stirn  der  ganzen  Länge  nach  fast 
gleichbreit.  Fühler  lang,  bis  an  das  Ende  des  Clypeus  reichend,  der  zweite 
lange  Endnerv  der  Decken  zweimal  getheilt.  9.   EHides  Fieb. 

—  Scheitel  bedeutend  länger  als  breit.  Stirn  schmäler  und  länger  als  bei 
Euides ,  fast  gleichl)reit.  Fühler  kurz ,  nur  bis  zur  Basis  des  Clypeus 
reichend.  8.   Chlononidea  Low. 

9.  Stirn  nur  gegen  den  Clypeus  hin  mit  einem  deutlichen  Mittelkiel, 
welcher   an  der   Scheitelspitze  verlöscht 10 

—  Stirn  der  ganzen  Länge  nach  von  einem  Mittelkiele  durchzogen,  welcher 
nahe  dem  Scheitel  gabelig  getheilt  ist 11 

—  Stirn  von  zwei  Kielen  durchzogen,  welche  entweder  aus  einem  gemein- 
samen Stamme  entspringen  oder  schon  vom  Clypeus  an  mehr  oder  weniger 
deutlich  getrennt  oder  ganz  nahe  neben  einander  verlaufen      .      .      .12 

10.  Das  erste  Glied  der  Fühler  kürzer,  bis  zur  Mitte  der  Wangen  reichend, 
ungefähr  2^3  nial  so  lang  als  das  zweite,  welches  nur  wenig  über  die  Stirn 
hinausreicht.  Stirn  fast  sechseckig ,  in  der  Mitte  am  meisten  breit. 
Pronotum  deutlich  kürzer  als  der  Scheitel.  Der  Hinterrand  des  Pronotum 
stumpfwinkülig  ausgeschnitten.  Hintertarsen  2^3  mal  so  lang  als  die  Hinter- 
schienen. 10.  Eiirysa  Fieb. 

11.  Das  erste  Glied  der  Fühler  zusammengedrückt,  dick,  gegen  das  zweite 
hin  fast  um  die  Hälfte  erweitert.  Decken  gewöhnlich  verkürzt ,  mit 
starken  Nerven,  welche  grob  gekörnt  sind.  Der  erste  Sector  der  Flügel 
endigt  am  Bogenrande  vor  der  Flügelspitze.  Stirn  beinahe  zweimal  so 
lang  als  zwischen  den  Augen  breit.  Hintertarsen  ein  wenig  kürzer  als 
die  llinterschienen.  11.   Conomelus  Fieb. 

—  Fühler  fast  cylindrisch.  Decken  oft  verkürzt,  die  Nerven  ohne  oder  nur 
mit  kleinen  Körnern.  Der  erste  Sector  der  Flügel  endigt  am  Bogen- 
rande ganz  nahe  der  Flügelspitze.  Stirn  etwas  mehr  wie  zweimal  so 
lang  als  zwischen  den  Augen  breit.  Hintertarsen  fast  so  lang  wie  die 
Hinterschienen.  12.  Lihiirnia  Stal. 
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12.  Die  zwei  Stirnkiele  aus  einem  gemeinsamen,  kürzeren  oder  längeren 
Stamme  entspringend,  der  auf  dem  Clypeus  aufsteht. 

15.  Dicranotropis  Fieb. 

—  Die  zwei  Stirnkiele  am  Clypeus  fast  an  demselben  Punkte  entspringend, 
dann  aber  ziemlich  parallel  ,  oft  sehr  nahe  neben  einander ,  bis  zum 
Scheitel  mehr  oder  weniger  deutlich  verlaufend 13 

13.  Stirn,  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  ohne  Pusteln. 

17.  Stiroma  Fieb. 

—  Stirn ,  Scheitel  ,  Pronotum  und  Schildchen  mit  mehreren  napfförmigen 
Pusteln.                                                                    16.  Achorotile  Fieb. 

14.  Stirn  mit  einem  geschärften  Mittelkiele.  6.  DdphaclniiH  Fieb. 

—  Stirn  mit  zwei  scharfen  oder  mehr  weniger  undeutlichen  Kielen  .      .15 

15.  Stirn  länglich,  fünfeckig,  mit  zwei  geschärften,  einander  genäherten, 
oben  convergirenden  Kielen.  Pronotum  '^j^  mal  so  lang  als  der  Scheitel, 
Hinterrand  desselben  sehr  stumpfwinkelig  ausgeschnitten. 

13.  Jassidacus  Fieb. 

—  Stirn  melir  oder  weniger  breit,  fünfeckig,  mit  zwei  von  einander  ab- 
stehenden ,  schwachen ,  gegen  den  Scheitel  hin  verlöschenden  Kielen. 
Pronotum  ein  wenig  länger  als  der  halbe  Scheitel,  Hinterrand  desselben 
stumpfwinkelig  ausgeschnitten.  14.  Metropis  Fieb. 

1.  Gattung.     Asiraca  Latr. 

Latr.  Gen.  Crust.  et  Ins.  III.  (1807)  p.  1Ö7.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  36Ö.    Gen.  r.7. 

Scheitel  b'nten  erweitert,  fast  so  lang  als  hinten  breit,  Stirn 
trapezförmig ,  unten  doppcdt  so  breit  als  oben ,  mit  zwei  genäherten ,  nach 
oben  etwas  convergirenden  Mittelkielen,  die  beim  Uel)ergang  auf  den  Scheitel 
undeutlich  werden.  Clypeus  mit  deutlichem  Mittelkiel.  Fühler  in  der 
scharfen  Ausrandung  der  Augen  eingelenkt ,  Glied  1  etwa  so  lang  als  Stirn 
und  Clypeus,  fast  gleichbreit  erweitert,  vorn  mit  stumpfer  Längskante,  hinten 
au8g(>hölilt ,  sehr  kurz  behaart ,  Glied  2  länglich ,  etwa  ^/s  vom  ersten, 
cylindrisch,  borstig  gekörnt.  Pronotum  mit  drei  undeutlichen,  Schild- 
chen  mit  zwei  deutliclien  schiefen  seitlichen  und  zwei  undeutlichen,  fast 
parallelen  mittleren  Kielen.  Decken  mit  starken  knotigen  Nerven.  Die 
Knoten  mit  steifen  Härchen.  Der  äussere  Sector  nahe  dem  Grunde ,  sein 
äusserer  Zweig  wie  der  innere  Längsnerv  ungefähr  in  der  Mitte  des  Coriums, 
der  innere  Zweig  des  letzteren  gegen  das  Ende  hin  gabelig  getheilt,  von  dem 
äusseren  Zweig  des  äusseren  Sectors  mehrere  Quernerven  nach  dem  Randnerv, 
die  Endnerven  theilweise  gegabelt ,  die  beiden  inneren  Clavusnerven  nach 
hinten  vereinigt.  Der  erste  Sector  im  Flügel  mündet  in  den  Vorderrand 
vor  der  Flügelspitze  und  ist  mit  dem  zweiten  Sector  und  dieser  mit  dem 
dritten  Sector  durch  je  einen  Winkelnerven  verbunden,  von  dessen  Ecke  ein- 
fache Nerven  zum  Flügelrande  verlaufen ;  zwei  einfache  Strahlennerven ,  ein 
gabeliger  Nahtnerv  und  ein  Nerv  im  Schlussfelde.  Vorderschenkel  nach 
unten  besonders  gegen  die  Spitze  hin  stark  blattartig  erweitert, 
Vorderschienen  etwas  weniger ,  die  Erweiterungen  in  der  Mitte  am 
breitesten,  die  Schenkel  und  Schienen  der  mittleren  Beine  nur  sehr 
wenig ,  die  der  hinteren  nicht  erweitert.  Hinter  schienen  mit  drei 
Dornen.    Sporn  der  Hinterfüsse  pfriemlich. 
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Asiraca  cljivicornis  Latr.     (Taf.  III.    Fig.  32—37). 

Schwarz  mit  anliegenden  feinen  braunschwarzen  Härchen.  Der  Scheitel, 
obere  Thoil  der  Stirne,  Clypous,  Fühler  und  Schnabel  l)is  auf  die  scliwarze 
Spitze  hellbräunlich.  Pronotuui  dunkler  als  der  Scheitel  jj;efiirbt,  fein  gekörnt, 
Schildchen  schwarz,  vorn  sowie  die  Kiele  heller.  Decken  graulichweiss.  durch- 
scheinend, hie  und  da  bräunlich  gefleckt,  mit  einer  undeutlichen  helleren  schiefen 
Binde  am  Grunde  und  einer  deutlichen,  schief  nach  aussen  und  hinten  laufenden 
braunen  Binde  vor  der  Spitze.  Nerven  der  Flügeldecken  hell,  mit  grossen 
schwarzbraunen  bis  schwarzen  Körnchen  besetzt,  aus  welchen  starke  schwarze 
Härchen  entspringen.  Die  vorderen  Beine  schwarz  mit  gelblich  weissen,  binden- 
förmigen  Flecken,  die  Spitzen  der  Schienen  gelblichwciss.  Hinterschienen  braun, 
gegen  die  Spitze  heller,   Tarsen  braun.     Hinterleib  oben  schwarz. 

S  Genitalsegment  oben  tief,  fast  winkelig,  unten  weniger  tief,  fast 
trapezisch  ausgeschnitten,  die  so  entstehenden  seitlichen  Ecken  etwas  wulstig. 
Afterröhre  nach  hinten  und  unten  schief  abgeschnitten ,  daher  hinten  und 
unten  vortretend.     Griffel  ziemlich  stark,  an  einander  liegend. 

$  Legescheide  länger  als  die  Scheidenpolster,    die  Afterröhrc  erreichend. 

Länge  S  $  3^/2—4  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Brühl,  Bisamberg,  Eichkogel  u.  s.  w.); 
Steiermark,  im  Grase  lichter  Wälder,  August,  September  (Low);  Tirol  (Mayr); 
Kirchberg,  Levico  (Then) ;  Deutschland  (Weilburg,  Bergen  u.  s.  w.  (Kb.); 
Mähren  bei  Brunn. 

Fabr.  Syst.  Rliyn.  p.  83.  1.  —  Spin.  Ann.  Soc.  Fr.  Vlir.  p.  337.  —  Germ. 
Mag.  III.  p.  205.  4;  Thons  Arch.  II.  p.  257.  6.  —  Curt.  Brit.  Ent.  pl.  445.  1. 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  32.  l.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  24.  1.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  17.  I.  —  Fieb.  Cic.  (1878)  p.  270.  1.  —  Edwards  Svn.  p.  5(5.  1;  Ilem.  p.  29.  1. 


2.  Gattung.     Delphax  Fabr. 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  (1803)  p.  83.  2.  —  Araeopiis  Spin.  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  3(J7.  Gen.  38. 

Scheitel  rechteckig,  breiter  als  lang,  vorn  schwach  bogig,  zwischen 
den  Augen  kaum  vorspringend.  Stirn  oben  breit  gestutzt ,  zwischen  den 
Augen  am  breitesten ,  dann  zum  Clypeus  etwas  verschmälert.  Mittelkiel  bis 
zum  Stirngii)fel  reichend  und  am  Scheitel  gegabelt.  Scheitelgrübchen  sehr 
flach,  undeutlich.  Wurzelglied  der  Fühler  am  Ende  keilförmig  abgestutzt, 
Aussenseite  kantig  vorspringend.  Das  zweite  Glied  ungefähr  -ja  des  Wurzel- 
gliedes ,  conisch  gestutzt,  zusammengedrückt,  unten  kantig.  Pron''otum 
beinahe  so  lang  wie  der  Scheitelhinterrand,  vorn  gerade,  hinten  schwach 
winkelig  ausgeschnitten,  mit  drei  undeutlichen  Kielen,  die  Seitcnkiele  bogig 
um  die  Augen.  Schilde  he  n  mit  drei  Kielen,  zwischen  den  schiefen  Seiten- 
kielen etwas  flach  gedrückt.  Decken  hell  mit  sehr  fein  punktirten  Nerven, 
ohne  Härchen ,  länger  als  der  Hinterleib  (S)  oder  abgekürzt  ($) ,  mit  ab- 
gerundeten Ecken,  im  letzten  Falle  fehlen  auch  die  Flügel.  Bei  entwickelten 
Decken  ist  der  äussere  Längsnerv  des  Coriums  nahe  dem  Grunde,  und  sein 
äusserer  Zweig  wie  der  innere  Längsnerv  ungefähr  in  der  Mitte  gabelig  ge- 
theilt.     Vier  Endnerven,  von  welchen  sich  der  äussere  einmal  oder  wiederholt 
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theilt  und  einen  Querast  zum  äusseren  Bogenrande  entsendet,  von  der  äusseren 
Schoil)enzello  verlaufen  zwei  Quernerven  zum  Aussenrande.  Der  erste  Sector 
im  Flügel  verläuft  in  den  Vorderrand  vor  der  Spitze ,  der  zweite  Sector, 
vom  ersten  weit  entfernt,  bildet  eine  lange  breite  Zelle,  welche  durch  einen 
Winkelnerven  begrenzt  wird,  von  dessen  Ecke  ein  einfacher  Nerv  zur  Flügel- 
spitze verläuft.  Der  zweite  Sector  ist  am  Ende  gegabelt,  der  dritte  Sector 
dem  zweiten  sehr  genähert,  mit  ihm  parallel  verlaufend  und  durch  einen 
kurzen  Quernerven  mit  demselben  verbunden.  Zwei  Strahlenrippen.  Hinter- 
schienen  mit  zwei  Dornen,  ein  kleiner  Dorn  an  der  Basis  und  ein  grösserer 
in  der  Mitte.  Hintertarsen  ungefähr  ^/^  der  Schienenlänge,  das  Wurzelglied 
länger  als  die  Glieder  2  und  8  zusammen.      Der  Sporn  dreieckig,  blattartig. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Blass  hellgelblich.     Decken  glashell  ohne  dunkle  Zeichnung. 

3.  7).  Lethierryi  Rey. 

—  Bräunlichgelb.     Decken  (cj)  glashell  mit  dunkler  Zeichnung     ...      2 

2.  Die  dunkle  Zeichnung  der  Decken  erreicht  den  Aussenrand. 

1.  D.  crassicornis  Fabr. 

—  Die    dunkle  Zeichnung    der  Decken    erreicht    nicht  den  Aussenrand ,    die 
abgekürzten  Decken  beim  $  einfarbig.  2.  i).  pulchella  Gurt. 

1.  Delphax  crassicornis  Fabr.     (Taf.  III.    Fig.  38—41). 

Oberseite  schmutzighellgelb  oder  hellbräunlichgelb.  Stirn  gelblichbraun, 
mit  einer  schmalen  gelblichweissen  Querbinde  über  der  Glypeus- Stirnnaht, 
einer  gelblichweissen  Querlinie  oberhalb  der  Mitte  zwischen  den  Augen  und 
zwei  kleinen  weissen  Flecken  am  Aussenrande.  Glypeus  gelbbraun.  Pronotum 
und  Schildchen  hellgelb,  an  den  Seiten  braun  oder  schwarzliraun.  Fühler 
braun,  das  erste  Glied  am  Ende  schwarz,  das  zweite  braun,  am  Grunde 
weisslich.  Die  Decken  (beim  S  und  5)  länger  als  der  Hinterleib ,  am  Ende 
schief  gestutzt  und  abgerundet,  glashell,  glänzend.  Auf  denselben  ein  breiter 
schwarzer  Längsstreif,  der  von  der  Basis  ab  fast  bis  zur  Mitte  der  Decken 
reicht ,  den  Raum  zwischen  den  drei  Längsnerven  ausfüllt ,  nach  hinten 
zu  sich  verbreitert ,  sich  an  seinem  Ende  mit  einem  queren  Ausläufer  bis 
zum  Aussenrande  erstreckt,  von  da  quer  über  die  Deckenfläche  nach  hinten 
und  innen  zum  Innenrande  zieht  und  längs  diesem  bis  zur  Spitze  fortlaufend, 
den  ganzen  Innenrand  der  Membran  breit  schwarz  färbt ,  wodurch  an  der 
Spitze  der  Decken  ein  unregelmässiger  schwarzer  Halbkreis  entsteht,  der  einen 
grossen ,  am  Aussenrande  gelegenen  glashellen  Fleck  einschliesst ,  welcher 
durch  einen  schräg  verlaufenden,  schmal  schwarz  umsäumten  Nerven  in  zwei 
Theile  getheilt  ist.  Am  Schildrande  des  Clavus  bisweilen  ein  kleiner  un- 
deutlicher schwärzlicher  Wisch.  Hinterleib  schwarz.  Vorderschienen  braun, 
am  Ende  heller,  Klauen  braun,  Hinterschienen  gelb. 

S  Genitalsegment  gross,  hinten  fast  kreisrund,  oben  mit  tiefem  bogen- 
förmigen Ausschnitt  und  leicht  vorspringenden  Ecken,  unten  in  der  Mitte 
schmal  und  flach  bogig  ausgeschnitten.  Afterröhre  kurz,  hinten  schief  ab- 
geschnitten, darunter  zwei  lange,   etwas  nach  unten  und  vorn  gerichtete  Fort- 
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Sätze.  Griffel  flach ,  kurz ,  nach  oben  gerichtet ,  am  Ende  beiderseits  ver- 
breitert, mit  spitzen  Ecken. 

$  Legescheide  kürzer  als  die  Scheidenpolster  und  die  Afterröhre. 

Länge  S  0^/2  mm,  $  5  mm. 

Europa  (Fieb.);  Oesterreicli  (Küstenland,  Kärnthen  u.  s.  w.). 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  41.  62.     Cicada  clavicornis;   Syst.  Rhvn.  p.  8.'{.  2.    Dolphax. 

—  Fall.  Rom.  S.  II.  p.  72.  1.  Delphax.  —  Burm.  Handb.  IL  p.  151.  2.  Asiraca.  — 
Germ.  Thon's  Arch.  II.  p.  57.  7.  —  Fanz.  F.  G.  p.  85.  20.  Cicada  crassicornis.  — 
H.  Seh.  Nom.  I.  p.  66.  A.  crassicornis:  D.  Ins.  ]>.  H3.  22.  Delphax  basilinea.  — 
Flor.  Rhyn.  L.  II.  p.  88.  1.  Araeopus.  —  Fieb.  Ddph.  (1866)  p.  522;  Cic.  (1878) 
p.  274.  1.    Araeopus. 

2.  Delphax  pulchella  Curt.     (Taf.  III.    Fig.  42-45). 

Der  vorhergehenden  Art  ähnlich.  Die  Decken  beim  $  abgekürzt,  ein- 
farbig gelblichbraun,  pergamentartig,  beim  S  länger  als  der  Hinterleib,  glashell, 
ein  schmaler  Streifen  zwischen  den  zwei  inneren  Längsnerven,  parallel  mit 
der  Clavus  -  Coriumnaht ,  ein  hal))mondförmiger  Fleck  am  Lmenrande  der 
Membran  und  ein  kurzer  Fleck  am  Aussenrande  am  Ende  des  Querastes  des 
Endnerven  schwarz  oder  schwarzbraun.  Am  inneren  Bogenrande  der  Decken 
drei  kleine  helle  Flecken.  Hinterleib  oben  schwarz,  der  Grund,  die  Seiten 
und  eine  Mittellinie  schmal  bräunlichgelb. 

S  Genitalsegment  gross,  hinten  fast  kreisrund,  oben  mit  weiterem,  tieferem, 
bogenförmigem  Ausschnitt  und  fast  rechtwinkeligen  Ecken,  unten  in  der  Mitte 
schmal  und  flach  bogig  ausgeschnitten,  mit  zwei  flachen  Endrücken  jederseits. 
Afterröhre  kurz,  hinten  schief  abgeschnitten,  darunter  zwei  sehr  dünne,  etwas 
gebogene  Fortsätze.  Die  Griffel  mit  längerem  schmäleren  Stiele,  am  Ende 
lamellenartig  verbreitert ,  mit  spitzigen  Ecken ,  am  Innenrande  der  Grifft^l 
ein  eckiger  breiter  Zahn,  der  Innenrand  zwischen  den  beiden  inneren  Zähnen 
gebuchtet,  der  Aussenrand  vor  dem  spitzigen  Eckzahne  allmählich  gerundet 
in  den  Stiel  übergehend. 

$  Legescheide  kürzer  als  die  Scheidenpolster  und  der  After. 

Länge  S  71/3  —  8  mm,   $  mit  verkürzten  Flügeldecken,   ö'/o — ß   mm. 

Oesterreich  und  Deutschland. 

Cnvt.  Brit.  Knt.  pl.  445.  Asiraca  pnlcholla  S;  ßi'-  S.  p.  445.  2.  (833).    A.  dubia  $. 

—  Marsh.  Ent.  M.  IVbifif.  II.  (1865)  p.  31.  1.  A.  crassicornis.  —  Kirschb.  Cic.  p.  18.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  (1870)  p.  24.  2.  Delphax.  —  Fieb.  Delph.  (1866)  p.  522.  1. 
Araeopus  Minki;  Cic.  (1878)  p.  275.  2.  A.  pulchellus.  —  Edwards  Syn.  p.  56.  1 ; 
Hern.  p.  30.    Delphax  pulchella. 

3.  Delphax  Lethierryi  Key.     (Taf.  III.    Fig.  46). 

Von  den  vorhergehenden  beiden  Arteii  durch  die  blassgelbliche  Farbe 
des  ganzen  Körpers,  durch  die  ungezeichneten,  mir  von  feinen,  deutlich 
punktirten  Nerven  durchzogenen  Flügeldecken   leiclit  zu   unterscheiden. 

Länge  S  ?  6V2 — 7   mm. 

Süd-Europa. 

Key,  Rev.  dEnt.  Tom.  X.  p.  240. 
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3.  Grattung.     Megamelus  Fieb. 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  519.    Gen.  4;    Cic.  (1875)  p.  371.    Gen.  40. 

Scheitel  länglich  viereckig,  die  Augen  überragend ,  die  drei  Scheitcl- 
grübchen  deutlich,  ein  mit  der  Spitze  nach  vorn  gerichtetes  Dreieck  bildend. 
Stirn  lang  und  schmal,  dreimal  so  lang  als  am  Clypeus  breit,  am  Clypeus 
am  breitesten ,  Mittcdkiel  deutlich ,  bis  zum  Scheitelgipfel  laufend  und  dort 
gabelig  getheilt.  Clypeus  länglich,  gewölbt,  mit  einem  Mittolkiel.  Wurzel- 
glied der  Fühler  cylindrisch ,  etwas  zusammengedrückt ,  ^/s  so  lang  wie 
Glied  2  ,  welches  cylindrisch  ist.  Pronotum  trapezoidal ,  so  lang  als  der 
Scheitel  vorn ,  gestutzt ,  zwischen  den  Augen  vortretend ,  hinter  den  Augen 
geschweift ,  hinten  sehr  flachbogig  gebuchtet.  Die  Längskiele  auf  dem  Pro- 
notum und  Schildchen  scharf.  Decken  die  Mitte  des  Hinterleibes  nicht 
erreichend,  hinten  geradlinig  abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Die  zuweilen 
entwickelten  Decken  und  Flügel  länger  als  der  Hinterleib ,  gegen  das  Ende 
allmählich  etwas  verbreitert ,  mit  sehr  fein  und  zerstreut  punktirten  Nerven. 
Verlauf  der  Nerven  der  Decken  und  Flügel  ähnlich  wie  bei  Delphax.  Die 
Tarsen  so  lang  wie  die  Schienen,  die  H  i  n  t  e  r  s  c  h  i  e  n  e  n  mit  zwei  kleinen 
Dornen,  der  erste  am  Grunde,  der  zweite  in  der  Mitte. 

Uebersiclit  der  Arten. 

Stirn  mehr  oder  weniger  schwarzbraun  gefleckt,   zuweilen  ganz  schwarz. 

1.  31.  notulus  Germ. 
Stirn  hellgeblich,  nicht  dunkel  gefleckt.  2.  31.  leidus  Fieb. 

1.  Megaiiieliis  notulus  Germ.    (Taf.  IV.    Fig.  1—8). 

Hellbräunlichgelb ,  Stirn  gelblich ,  auf  der  Uebergangsstelle  der  Stirn 
zum  Scheitel  einige  unregelmilssige  braune  oder  schwarze  Fleckchen,  zuweilen 
ist  die  Stirn  zwischen  den  hellen  Kielen  ganz  schwarz.  Clypeus  bräunlich 
oder  (beim  S)  schwarz.  Fühler  gelb.  Pronotum  und  Schildchen  hellgelb, 
an  den  Seiten  breit  schwarzbraun.  Decken  gewöhnlich  verkürzt,  beim  $  halb 
so  lang,  beim  $  ^/s  so  lang  als  der  Hinterleib,  mit  einem  nach  hinten  breiter 
werdenden  braunen  oder  schwarzbraunen  Längsstreif,  selten  einfarbig  hell- 
gelb ($) ,  zuweilen  braun  oder  schwarzbraun ,  schmal  gelb  gesäumt  (cJ). 
Flügel  fehlen.  Die  entwickelten  Decken  (beim  5)  durchsichtig ,  glashell  oder 
mit  hellbräunlichem  Anfluge,  der  vom  Längsnerven  des  Clavus  mit  dem  Innen- 
rande gebildete  Winkel  eine  Strecke  weit  schwarz  gefärbt.  Hinterleib  oben 
bräunlich  mit  zwei  breiten  schwarzbraunen  Längsstreifen.  Beine  schmutzig 
hellbräunlichgelb.     Klauen  schwarz. 

$  Genitalsegment  in  eine  obere  nach  unten  offene  und  in  eine  untere 
nach  oben  offene  Rinne  getheilt,  von  denen  letztere  die  erstere  an  den  Rändern 
umfasst,  die  obere  Rinne  in  der  Mitte  bogig  ausgeschnitten,  die  Ecken  des 
Hinter-  und  Seitenrandes  abgerundet.  Die  Afterröhre  etwa  so  weit  vortretend 
als  die  obere  Rinne  in  der  Mitte  lang  ist,  die  untere  weitere  und  mehr  nach 
oben  reichende  Rinne  geht  an  der  abgerundeten  Ecke,  der  des  Hinter-  und 
Seitenrandes  am  weitesten  nach  hinten,  von  dem  mehr  nach  vorn  zurück- 
tretenden Unterrande    erheben    sich    zwei    schmale    Platten    divergirend    nach 
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obon ,  mit.  den  Sciton  des  lIall)sogmentes  spitze  Winkel ,  zwischen  einander 
einen  bogigen  Zwischenraum  bildend,  in  welchem  die  wenig  divergirenden 
Griffel  liegen  (Kb.).  Zu  beiden  Seiten  des  Genitalscgmentes  befinden  sich 
zwei  stumpfe,   innen   gerade,   aussen  convexe  Lappen. 

S  Die  Nebenplatten  länglich,  auf  der  Innenseite  am  Grunde  ein  breiter 
eckiger  Zahn. 

Länge  S  2^/2  mm,  $  8^/2  —  4  mm. 

Europa  (Fieb.);  Obersuchau,  Kirchberg,  Levico,  auf  nassen  Wiesen,  im 
Juli  bis  October  (Then) ;  Deutschland  (Frankfurt),  unter  Schilf  (Kb.). 

Bohcm.  Oefv.  (1847)  p.  266.  12.  Delphax  truncatipennis.  —  Germ.,  Thon's  Arcli.  Tl. 
p.  57.  8.  Delphax.  —  Stäl  Oefv.  (18.54)  p.  190.  2.  D.  truncatipenn.  —  Flor.  Rhvn. 
L.  IL  p.  45.  4.  D.  iiotula.  —  Kirsclib.  Cie.  p.  20.  1.  —  Fieb.  Delph.  (1866)  p.  519.^4; 
Cic.  (1878)  p.  278.  1.  —  Miirsh.  Ent.  M.  Mag.  (1865)  I.  p.  266.  5.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  412.  1.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  25.  1.  Liburnia.  —  Edwards 
Syn.  p.  61.  1;  Hern.  p.  38.  1.    Liburnia. 

2.  Megameliis  leptus  Fieb. 

Ganz  hellgelblich  gefärbt.  Scheitel  sehr  schmal,  mehr  als  zweimal  so 
lang  als  breit,  Mittelkiel  am  Scheitel  gegabelt,  eine  rautenförmige,  um  die 
Hälfte  der  Augenlänge  vorspringende  Grube  bildend,  am  Grunde  des  Clypeus 
jederseits  ein  flacher  Höcker,  Pronotum  hinten  schwach  winkelig  ausgebuchtet. 
Schildchen  an  den  Seiten  braun.  Decken  hellgelblich,  mit  bräunlichem 
Bogenrand,  die  fünf  Endnerven  einfach.  Körper  hellgelblich,  Rücken  braun 
mit  einem  breiten  lichten  Längsstreif,  Bauch  braun,  dessen  Seiten  verwaschen 
gelblich  gefärbt. 

S  Genitalsegment  länglich  -  oval ,  oben  abgerundet,  von  oben  gesehen 
dreieckig  ausgebuchtet,  die  hinteren  Endecken  gestutzt,  gegen  einander  vor- 
stehend. Die  seitliche  obere  Ausbuchtung  schief;  der  Hinterrand  vertical, 
die  obere  Ecke  stumpf,  nach  innen  gekrümmt ,  die  untere  Ecke  sehr  stumpf 
in  die  obere  Ausbuchtung  des  Segmentes  übergehend.  Griffel  gegen  die 
Spitze  verschmälert  und  in  eine  breite  lanzettliche  Platte  endigend. 

Länge  ^  2^/4  mm. 

Böhmen  (Fieb.). 

Fieb.  Cic.  (1878)  279.  2. 

4.  Gattung.     Stciiocrauus  Fieb. 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  519.    Gen.  5;    Cic.  (1875)  p.  370.    Gen.  41. 

Scheitel  schmal ,  wenigstens  doppelt  so  lang  als  breit ,  vorstehend. 
Stirn  3^3  "^al  so  lang,  als  in  der  Mitte  breit,  schmal,  die  Seiten  sehr 
sanft  ausgebogen,  Mittelkiel  der  Stirn  auf  dem  etwas  kegelig  vorstehenden 
schmalen  Scheitel  gabelig  getheilt ,  die  Schenkel  der  Gabel  bis  zu  den 
Ilinterecken  der  Augen  reichend  und  im  Nacken  durch  einen  nach  hinten 
winkelig  gebrochenen  Querkiel  verbunden,  von  dessen  Winkel  nach  hinten  ein 
Mittelkiel  verläuft.  Clypeus  mit  einem  Mittelkiel.  Pronotum  zwischen  den 
Augen  schmal  trapezförmig  vortretend,  mit  drei  Längskiolen.  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n 
gross,  mit  drei  Kielen.     Fühlerwurzel  etwa   '/s  von  Glied  2.    Decken 


Fulgoridae  (Delpliacini).  57 

schmal,  nach  hinten  etwas  spitz  zugerundet,  lederartig ,  mit  vorstehenden 
Nerven.  Verlauf  der  Nerven  der  Decken  und  Flügel  ähnlich  wie  bei  Asiraca. 
Wurzelglied  der  Tarsen  so  lang  wie  die  Glieder  zwei  und  drei  zusammen. 
H  in  t  e  r  s  c  h  i  e  n  e  n  an  der  Aussenseite  mit  zwei  Dornen,  der  erste  an  der 
Basis,  der  zweite  in  der  Mitte  der  Schiene. 

Uebersicht  der  Arten. 

Stirn   zwischen  den   Stirnkielen  gelblich.  1.   S.  lineollis  Germ. 

Stirn  zwischen  den  Stirnkielen  schwarz.  2.   S.  fmcovUtakis  Stsll. 

1.  Stenocranus  lineoliis  Germ.     (Taf.  IV.    Fig.  9—12). 

Hellbräunlichgelb,  fast  strohgelb,  über  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen 
ein  gelblichweisser  Längsstreif,  welcher  am  Schildchen  roth  eingefasst  ist. 
Auf  den  Decken  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Sector  ein  breiter  brauner 
Längsstreif  (S) ,  welcher  beim  5  nur  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Decken 
sichtbar  ist.  Die  Nerven,  soweit  sie  nicht  durch  den  dunklen  Streifen  ge- 
färbt sind,  hell.  Reim  5  ist  diese  Zeichnung  weniger  vortretend.  Beine  hell- 
gelblich, die  Schenkel  mit  schwarzbraunen  Längslinien,  Klauen  schwarzbraun. 
Hinterleib  oben  meist  roth,  unten  schwärzlich,  die  Ränder  breit  hell. 

S  Genitalsegment  höher  als  breit ,  mit  feinen  hellen  Härchen ,  unten 
schmal  ausgebuchtet,  über  der  Aiisbuchtung  eine  stumpfe  Ecke,  eine  zweite 
solche  oben  jederseits,  die  Griffel  auf  einem  Vorsprung,  unten  breiter, 
oben  schmal  und  spitz,  zangenförmig  gegen  einander  gebogen,  Afterstielchen 
lang.     (Kb.). 

$  Die  die  Legeröhrc  begleitenden  Tlatten  des  dritten  Genitalsegmentes 
concav,  jede  etwa  dreimal  so  lang  als  breit,  hell  oder  dunkel,  der  Umfang 
beider  eine  Ellipse  bildend ,  Afterrcilire  kaum  vorstehend ,  Afterstielchen 
lang.      (Kb.). 

Länge  S  4^/2   mm,  $  5  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen,  Neuwaldegg,  Gablitz, 
Rodaun ,  Bisamberg ,  Schneeberg ,  Frankenfels  u.  s.  w.) ,  auf  Wiesen  und  im 
Grase  lichter  Wälder,  Juni  bis  September  (Low,  Then) ;  Deutschland  (Wies- 
baden,  Frankfurt,   Birstein  u.  s.  w.),   auf  W^iesen  nicht  selten  (Kb). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  84.  10.  Delphax  minuta;  Ent.  Syst.  IV.  6.  20.  —  Fieb. 
Delph.  (1866)  p.  519.  5.  Stenocranus;  Cic.  (1878)  p.  280.  1.  -  Germ.  Mag.  IIL 
p.  209.  1;  Thon's  Arch.  IL  p.  56.  6.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  (186.5)  I.  p.  200.  1.  — 
Bohem.  Handl.  (1847)  p.  42.  12.  D.  longifrons.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  191.  4.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  21.  2.  Delphax  longifrons.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  25.  4.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  415.  1.  —  Edwards  Syn.  62.  2;    Hern.  p.  39.  4.    Liburnia. 

2.  Stenocranus  fuscovittatus  Stäl. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,    jedoch  die  Stirnthälchen  schwarz 

und  bis  auf  den  Scheitel  als  feine  schwarze  Seitenlinien  verlängert.     Decken 

hellgelblich,    die    innere  Hälfte   oder   blos    ein  schmaler  Längsstreif   zwischen 

dem    zweiten    und    dritten  Sector    gelbbraun ,    welcher  beim  $  oft  ganz  fehlt 

"oder  nur  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  sichtbar  ist.     Nerven  hellgelb,  End- 
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nerven  bräunlich.  Hinterleib  oben  schwarz,  an  den  Seiten  gelb,  Beine  gelb, 
Schenkel  mit  schwarzen  Längslinien ,  Tarsonspitzon  schwarzbraun.  Genital- 
apparat ähnlich  wie  bei  lineolus. 

Länge  S  ?  43/4  — 5 V2  nini. 

Mittel-  und  Süd -Europa  (Fieb.);  Nieder -Oesterreich  (Brühl,  Bisaniberg, 
Mödling  u.  s.  w.) ,  im  Grase  lichter  Wälder ,  im  April  bis  September  (Low, 
Then);    Bozen  (Mayr) ;    Deutschland  (Kb.). 

Stäl  (Stett.  Ent.  Ztg.)  XIX.  (1858)  p.  19L  82.  Fig.  4.  —  Fieb.  Delph.  (1866) 
p.  519;  Cic.  (1878)  p.  281.  2.  —  Kirschb.  Cic.  p.  21.  ;i  D.  major;  p.  22.  4.  D.  colorata. 
—  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  25.  3.  Liburnia.  —  Edward.s  Syn."  p.  62.  3;  Hern.  p.  40.  5. 
Liburnia. 

5.  Gattung.     Kelisia  Fieb. 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  519.  6;    Cic.  (1875)  p.  370.    Gen.  42. 

Der  Gattung  Stenocranus  sehr  nahe  stehend ,  der  Scheitel  jedoch 
kürzer,  nicht  doppelt  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  rechteckig,  vorn  mehr 
oder  weniger  abgerundet,  Stirn  länglich,  1^/2  bis  zweimal  so  lang  als 
zwischen  den  Augen  breit,  schmal,  Mittelkiel  an  dem  gerundeten  Gipfel  ver- 
löschend, am  Scheitel  wie  bei  Stenocranus  gabelig  getheilt  und  geschärft. 
Wurzelglied  der  Fühler  kurz ,  wenig  länger  als  breit ,  das  zweite  Glied 
stark,  keulenförmig.  Längskiele  am  Schildchen  und  Pronotum  deutlich. 
Decken  schmal,  am  Grunde  bis  zur  Mitte  gleichl)reit,  dann  bis  zum  ab- 
gerundeten Ende  lanzettlich  verschmälert.  Die  Nerven  der  Decken  ziemlich 
vorstehend.  Flügel  häufig  verkünnn<'rt.  Zuweilen  sind  die  Decken  etwas 
verkürzt.      H  i  n  t  e  r  s  c  h  i  e  n  e  n  mit   zwei  kleinen   Dornen. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Stirn  und  Wangen  schwarz,  Clypeus  gelb.       1.  K.  melano])s  Fieb. 

—  Stirn,  Wangen,  Clypeus  und  Vorderbrustplatten  gelblich,  eine  mehr  oder 
weniger  deutliche  schwarze  Makel  auf  den  Wangen  und  ein  rundlicher 
schwarzer ,  zuweilen  verlöschender  Fleck  oder  ein  solcher  Querstrich 
auf  den  Vorderbrustplatten 2 

2.  Körper  und  Beine  hell  gelblichweiss ,  die  schwarzen  Punkte  auf  den 
Wangen  und  Vorderbrustplatten  sehr  klein,  häufig  ganz  fehlend  .      .      3 

—  Körper  schwarz  oder  theilweise  schwarz.  Beine  hellgelb.  Die  schwarzen 
Punkte  auf  den  Wangen  und  Vorderbrustplatten  gross.  Die  entwickclton 
Decken  durc-hsiclitig ,  die  verkürzten  Decken  mehr  lederartig,  durch- 
scheinend, mit  unbestimmter  Nervatur 4 

3.  Flügeldecken  lanzettlich  zugespitzt.  Der  mittlere  Sector  einfach ,  der 
äussere  und  innere  Sector  gabelig  getheilt.     Vier  Endzellen. 

2.  K.  pallidula  Bohem. 

—  Flügeldecken  mehr  aligerundet.  Alle  drei  Sectoren  einfach,  nicht  ge- 
gabelt ,  vier  bis  fünf  Endzellen ,  die  äussere  Endzelle  klein  trapezoidal, 
die  mittleren  zwei  Endzellen  beinahe  parallel.     3.  K.   Scottii  Fieb. 

4.  Decken  blasslehmgelb,  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Hinterleib, 
nur  der   äussere  Sector  g(>gabelt.  4.   K.  pcrnpiciUntn  Bohem. 

—  Decken  glashell  ,  durclisiclitig ,  der  äussiM-e  und  innere  Sector  gegal)elt, 
der  mittlere  einfach 5 
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5.  Decken  an  der  Spitze  mit  einem  oft  bis  zur  Basis  der  Decken  sich  er- 
streckenden ,  nach  hinten  sich  verbreiternden  schwarzen  Längsstrich. 
Der  Wangenpunkt  bedeutend  grösser  als  der  Punkt  auf  den  Vorderbrust- 
pLatten 6 

—  Decken  olme  einen  solchen  Längsstrich  an  der  Spitze,  nur  die  Längs- 
nerven des  Corium,  insbesondere  der  mittlere,  braun  gefärbt.  Die  schwarzen 
Punkte  auf  den  Wangen  und  Vorderbrustplatten  fast  gleich  gross. 

5.  K.  BnicU  M.  R. 

6.  S(;lieitelgipfel  im  stumpfen  Winkel  deutlich  vorragend,  Scheitel  beinahe 
zweimal  so  lang  wie  das  Pronotum.  Decken  entwickelt  oder  verkümmert. 
Länge  2^/3—  2^/2  mm.  6.  K.  guttula  Germ. 

—  Scheitel  1^/2   mal,  selten  zweimal  so  lang  wie  das  Pronotum,  vorn    ab- 
gerundet, Decken  stets  vollkommen  entwickelt.     Länge  8^/2 — 4  mm. 

7.  IC  vittipcnnis  Sahlb. 

1.  Kelisia  melaiiops  Fieb. 

Stirn  und  Wangen  schwarz,  Oberlippe,  Schnabelscheide,  Fühler  und 
Beine  gelb.  Scheitel  über  die  Augen  wenig  vorstehend ,  so  lang  als  bnüt, 
die  Scheitelgrübchen  undeutlich.  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  gelblicli, 
die  Seiten  des  Pronotum  und  Schildchen  braun.  Decken  etwas  wenig  länger 
als  der  Hinterleib ,  gelblicliweiss ,  am  Grunde  bräunlich  und  am  Ende  ein 
schwarzer  Längsstreif,  welcher  die  mittlere  Endzelle  einnimmt  und  sich  auf  das 
Corium  verlängert.  Die  vorderen  Brustplatten  schwarzbraun.  Hinterleib  schwarz, 
der  Rücken  in  der  Mitte  gekielt,   der  Mittelkiel  und  die  Seitenränder  gelblich. 

Länge  S   2^/3   mm. 

Süd-Europa. 

Fieb.  Cic.  (1878)  p.  284.  1. 

2.  Kelisia  pallidula  Boliem. 

Hellgelblich.  Scheitel  etwas  vorgestreckt,  vorn  abgerundet,  schmal,  die 
hinteren  Scheitelgrübchen  lang ,  fast  dreieckig ,  das  vordere  Grübchen  sehr 
undeutlich.  Mittelkiel  der  Stirn  am  Scheitelgipfel  verlöschend.  Ein  kleiner 
schwarzer  Punkt  auf  den  Wangen,  welcher  häutig  fehlt  und  ein  noch  kleinerer 
schwarzer,  oft  verlöschender  Punkt  an  den  Seiten  der  Vorderbrust.  Decken 
verkürzt,  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Hinterleib,  durchscheinend.  Der 
mittlere  Sector  einfach,  am  Ende  bräunlich  gefärbt.  Die  entwickelten  Decken 
um    die  Hälfte   länger    als  der  Hinterleib.     Beine  hellgelb.     Klauen   schwarz. 

S  Genitalsegment  oben  in  der  Mittellinie  ganz  unter  dem  vorhergehenden 
Segmente  versteckt ,  hinten  oben  sehr  wenig ,  unten  steiler  nach  oben  und 
hinten  abgeschrägt,  daher  eine  abgfU'undete  Ecke  an  dem  Seitenrande,  die 
Afterröhre  mit  ihren  beiden  nach  hinten  in  einen  langen  schmalen  horizontalen 
Fortsatz  ausgezogenen  Lappen  weit  über  das  Genitalsegment  hinwegragend. 

Länge  S  ?  21/3 — 3  mm. 

Europa  (Fieb.);  Galizien  (Lom.);  Deutschland  (Frankfurt,  Wiesbaden  u.s.w.), 
auf  Arundo  phragmites   im  Juli  bis   October  (Kb.). 

Boliem.  Handl.  (1849)  p.  48.  16.  Delphax.  —  Flor.  Rhyn.  L.  II.  p.  "44.  3.  — 
Scott  Eut.  M.  Ma^.  VII.  p.  193.  5a.  Liburnia.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p._  418.  4. 
Stenocranus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  25.  10.  D.  punctatum,  11.  D.  pallidula.  —  Fieb.  Cic. 
(1878)  p.  286.  2.  —  Edwards  Syn.  p.  65.  8;  Hern.  p.  42.  10.     Liburnia. 
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3.  Kelisia  Scotti  Fieb. 

llcllhräunlicliuf'lh.  Schoitol  etwas  längor  als  das  Pronotum ,  unffofähr 
^/s  seiner  Länge  die  Augen  überragend.  Mittelkiel  der  Stirn  nicht  stark  vor- 
tretend, ein  kleiner  schwarzer  Punkt  auf  den  Wangen  und  ein  noch  kleinerer 
auf  den  Seiten  der  Vorderbrust.  Decken  schmal,  mit  abgerundeten  Enden, 
etwas  länger  als  der  Hinterleib,  die  Sectoren  nicht  gabelig  gethcilt,  einfach 
verlaufend,  vier  bis  fünf  Endzellen,  die  äussere  Endzelle  klein,  trapczoidal, 
die  zwei  mittleren  Endzellen  fast  parallel.  Beim  S  ein  Fleck  an  der  Clavus- 
spitze,  ein  zweiter  am  Aussenrande,  am  Grunde  der  ersten  Endzelle,  und  ein 
rundlicher  Fleck  in  der  Membran  zwischen  den  mittleren  Endnerven  schwarz; 
beim  $  ist  der  grösste  Theil  des  Corium  schwärzlich  gefärbt,  mit  lichten 
Flecken  an  der  Basis  und  im  Clavus ,  nicht  selten  verschwindet  die  dunkle 
Färbung  bis  auf  eine  breite  Quoi'binde  hinter  der  Basis,  einen  kleinen  Längs- 
fleck an  der  Spitze  und  einen  Punkt  am  Aussenrande  gegen  die  Spitze  der 
Decken  (var.  fasciata  Kb.),  oder  es  ist  nur  ein  rundlicher  schwarzbrauner 
Fleck  in  der  Mitte  der  Membran  vorhanden.  Hinterleib  gelb ,  beim  $  oben 
mit   zwei   schwarzbraunen  Längsstreifen.       Beine   hellgelblich,    Klauen  dunkel. 

Länge  S  ?  32/3 — 4  mm. 

Deutschland  (Frankfurt),  untei-  Schilf,   im   October  (Kb.). 

Marsh.  Ent.  M.  Mag.  I.  p.  201.  3.  Delphax.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  67.  6. 
Libuniia.  —  Kirschb.  Cic.  p.  42.  1.    ?  Ditropis  fasciata.  —  Fieb.  Cic.  (1878)  p.  287.  3. 

—  Edwards  Syn.  p.  (JU.  9:  Hern.  p.  43.  12.    Liburnia. 

4.  Kelisia  perspicillata  Bohem. 

Hellbräunlichgelb.  Scheitel  fast  länger  als  hinten  breit,  Scheitelgrübchen 
undeutlich,  Stirn  ungefähr  2^/4  mal  so  lang  als  unten  breit,  auf  der  oberen 
Hälfte  bräunlich,  Mittelkiel  undeutlich.  Clypeus  stark  gewölbt,  dessen  Mittel- 
kiel schneidig  ,  nach  oben  verlöschend  ,  auf  den  Wangen  ein  grosser  runder 
schwarzer  Fleck,  an  den  Seiten  der  Vorderbrust  ein  kleiner  schwarzer  Punkt. 
Die  Kiele  am  Schildchen  undeutlich.  Decken  blasshellgelb ,  so  lang  oder 
nur  wenig  länger  als  der  Hinterteil),  die  Nerven  gelblich,  nicht  punktirt, 
das  Corium  ganz  durchlaufend ,  0  b  n  e  Quernerven ,  blos  der  äussere 
Sector  gegen  das  Ende  gabelig  getheilt.  Flügel  nicht  ent- 
wickelt.    Hinterleib  oben  mehr  oder  weniger  schwärzlich. 

Länge  ^  ?   I1/3 — 2  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Untereggen  (Mayr);  Gailthal  (Then) ;  Deutschland 
(Wiesbaden)  (Kb.). 

Bohem.   Oefv.   (1847)  ]).  1(J4.  31;    Delphax.   —   Stäl  Oefv.    (1854)  p.   191.   7.  — 

Fieb.  Cic.  (1878)  p.  288.  4.  —  Kirschb.  Cic.  p.  31.  26.  ?  Delphax.  —   Scott  Ent.  M. 

Mag.  X.  p.  270.    Libuniia.   —  J.  Sahlb.   Not.   Fenn.  XII.  p.  419.  5.     Stenocranns.  — 

—  Edwards  Syn.  j).  64.  7;  Hern.  -p.  42.  9.     Liburnia. 

5.  Kelisia  Bnicki  M.  R.  Fieb. 

Scheitel  ungefähr  zweimal  so  lang  wie  das  Pronotum,  etwa  '/s  seiner 
Länge  die  Augen  überragend,  vorn  a])gerundet,  die  Scheitelgrübchcn  scharf 
ausgeprägt,  Stirn  unter  spitzigem  Winkel  in  den  Scheitel  übergehend,  auf 
den  Wangen    und  Seiten   der   V()r(hM-brust  ein   schwarzer,    fast  gleich  grosser 
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Punlit.  Pronotum  und  Schildchen  schwarzbraun,  in  der  Mitte  zwischen  den 
Seitenkiclen  gelblichweiss.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  mit  einem  dunklen 
Längsstreif ,  welcher  jedoch  häufig  undeutlich  ist ,  wo  dann  die  Nerven  an 
diesen  Stellen  braun  bis  schwarzbraun  gefärbt  sind.  Körper  gell),  Mitte  der 
Brust  schwarz  und  auf  den  Seitenplatten  der  Hinterbrust  ein  schwarzer  Fleck. 
Hinterleib  gelb,  mehr  oder  weniger  braun  gefleckt.  Beine  bis  auf  die  dunklen 
Klauen  hellgelb. 

Länge  S  ?  4  —  5 1/2   mm. 

Süd-Europa. 

Fieb.  (1878)  p.  2!H).  5. 

6.  Kelisia  guttula  Germ. 

Hellbräunlichgelb.  Scheitel  beinahe  zweimal  so  lang  wie  das  Pronotum, 
der  obere  Theil  der  Stirn  meist  bräunlich.  Wangen  mit  einem  grossen  runden 
Sehwarzen  Fleck ,  an  den  S(üten  der  Vord»u"brust  ein  kleinerer  schwarzer 
Punkt.  Pronotum  und  Schildchen  in  der  Mitte  zwischen  den  Seitenkielen 
stets  hellgelb ,  von  diesen  auswärts  dunkelbraun  bis  schwarz.  Decken  ge- 
wöhnlich kürzer,  oder  kaum  so  lang  als  der  Hinterleib,  selten  länger  als  der 
Hinterlei]),  durchsichtig,  an  der  Spitze  ein  schwarzbrauner  oder  schwarzer, 
oft  nur  in  den  mittleren  Endzellen  deutlicher  Längsstreif.  Flügel  verkümmert. 
Die  Mitte  der  Mittelbrust  schwarz.  Hinterleib  oben  schwarz ,  Aussenrand 
breit  gelb  oder  bräunlich  mit  schwarzen  Bogenflecken  am  Grunde.  Beine  hell- 
gelb, beim  S  Schenkel  und  Schienen  zuweilen  mit  bräunlichen  Längsstreifen. 

Länge  S  ?  21/3— 2 V2   mni. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Bisamberg,  Mödling  u.  s.  w.), 
auf  feuchten  Wiesen,  August,   September  (Low,   Then). 

Germ.  Mng.  III.  p.  21ö.  7;  Thon's  Arch.  IL  p.  57.  9.  Delpliax.  —  Fall.  Hern. 
S.  II.  76.  5.  —  Panz.  F.  L  G.  p.  126.  2.  —  H.  Seh.  D.  I.  p.  126.  2;  Nom.  Ent.  p.  65. 
Delphax.  —  Flor.  Rhyn.  L.  II.  p.  42.  2.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  I.  p.-200.  2.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  25.  13.  —  Fieb.  Delph.  (1866)  p.  519.  6;  Cic.  (1878)  p.  29L  6.  — 
Cm-t.  Brit.  Ent.  p.  657.  10.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  25.  5.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  417.  3.  —  Edwards  Syn.  p.  64.  6;    Hem.  p.  41.  8.    Liburnia. 

7.  Kelisia  vittipeimis  J.  Sahlb.     (Taf.  IV.    Fig.  13—15). 

Hellbräunlichgelb.  Scheitel  l^/a  mal  so  lang  wie  das  Pronotum.  Auf 
den  Wangen  ein  grosser  schwarzer  Fleck,  ein  kleinerer  auf  den  Seitenplatten 
der  Vorderbrust.  Decken  stets  entwickelt,  beträchtlich  länger  als  der  Hinter- 
leib, durchsichtig,  auf  der  Spitze  ein  schwarzer  Längsstreif,  welcher,  schmäler 
werdend,  sich  auf  das  Corium  verlängert.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  gelber 
Mittellinie.  Beine  hellgelb,  Klauen  schwarz,  von  der  vorhergehenden  sehr 
ähnlichen  Art  durch  die  Grösse  und  die  stets  entwickelten  Flügeldecken  leicht 
zu  unterscheiden. 

Länge  $  ?   31/2  —  4  mm. 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Gablitz, 
Brühl,  Lunz,  Gloggnitz  u.  s.  w.),  auf  feuchten  Wiesen,  im  August  bis  October 
(Low,  Then);  Deutschland  (Wiesbaden)  (Kb.). 

J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  IX.  (1867)  p.  187.  180  (1868).  Delphax;  Not.  Fenn.  XII. 
p.  416.  2.  Stenocranus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  25.  12.  —  Fieb.  Cic.  (1878)  p.  292.  7.  — 
Edwards  Syn.  p.  63.  5;    Hem.  p.  41.  7.    Libm-nia. 
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6.  Gattung.     Delphacinus  Ficb. 

Fieb.  Dclph.  (1866)  p.  520.  V.\;    Cic.  (1875)  p.  371.    Gen.  43. 

Scheitel  fünfeckig,  kurz,  so  lan<i;  als  an  der  Basis  breit,  die  Scheitel- 
kiele undeiitlicli ,  die  zwei  hinteren  Sclieitelyrübclien  deutlich,  das  vordcsre 
Scheitelgrübchen  verflacht.  Ut^bergang  der  Stirn  zum  Scheitel  unter  stumpfem 
Winkel.  Die  Stirn  länglich,  1^/2  mal  so  lang  als  breit,  zwischen  den 
unteren  Augenecken  am  breitesten ,  gegen  den  Scheitel  wenig ,  gegen  den 
Clypous  stärker  verschmälert.  Mittelkiel  bis  zum  Scheitel  geschärft ,  auf 
der  Scheitelspitze  verlöschend.  Wurzelglied  der  Fühler  ^js  von  Glied  2, 
dieses  stark  und  cylindrisch.  Pronotum  kurz  halb  so  lang  wie  der  Scheitel 
in  der  Mitte.  l)i(^  schwachen  Seitenkieh^  halbkreisförmig,  bei  kurzgeflügeltcn 
Thieren  stark,  bei  langgeflügelten  schwach.  Schildchen  mit  drei  deut- 
lichen Kielen.  Decken  entweder  länger  als  der  Hinterleib,  hinten  breit 
werdend  und  abgerundet,  oder  so  lang  oder  kürzer  als  der  Hinterleib,  hinten 
fast  gerade  aligestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Auf  den  Decken  vier  bis 
fünf  einfache  Endnerven.  Der  zweite  Endnerv  der  Flügel  mit  einer  kurzen, 
hro'ii  geöffneten  Gabel.  Die  Gabelung  des  dritten  Sectors  weit  nach  hinten, 
nahe  am  Bogenrand.  H  i  n  t  e  r  t  a  r  s  e  n  so  lang  Avie  die  Schienen.  Hinter- 
schienen  mit  zwei  kleinen  Dornen. 

Delpliaciniis  mesomohis  Boliem.     (Tat.  IV.    Fig.  16  und  17). 

S  Kopf ,  rronotuni  ,  Schildchen  und  die  abgekürzten  Decken  gelblich- 
weiss ,  Clypeus ,  Schnabelscheide,  Hinterhüb  und  Schenl*el  tiefschwarz,  das 
letzte  Kückensegment  (vor  dem  schwarzen  Genitalsegmente)  gelblichweiss. 
Schienen  und  Tarsen  gelblichl)raun.  Geuitalsegment  länglich,  höher  als  breit, 
oben  winkelig,  unten  weiter  ausgebuchtet,  Anhänge  der  Afterröhre  nach  unten 
erweitert,  zusammenneigend,  Griffel  divergirend,  gleichbreit,  oben  gegen  die 
Anhänge   der  Afterröhre  gel)ngen.      Afterröhre   schwarz. 

2  Ganz  gelblich  oder  gelldichAveiss,  Schnabelspitze  und  Fussklauen  dunkel. 
Decken  weisslich  mit  geli)Uchon  Nerven,  die  zuweilen  entwickelten  Decken 
(beim  S  i^nd  $)  hell  durchsichtig,  Aussenrand  weiss,  der  Randnerv  der 
Membran  schmal  schwärzlich.  Ne1)enplatten  länglich,  gelblichweiss,  bis  zum 
hetzten  Bauchsegment  verlängert  und  die  Basis  der  Legescheide  verdeckend. 
Afterstielchen  schwarz. 

Länge  S  2  mm,  $  23/4—33/4  mm. 

pAiropa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Mödling),  auf  Wiesen,  im 
Juni,  Juli  (Low);  Deutschland  (Wiesbaden,  Frankfurt,  Königstein  u.  s.  w.), 
auf  Wiesen  und  Waldblössen   (Kb.). 

IJohem.  Handl.  (1849)  p.  257.  —  Flor.  Rliyn.  L.  II.  ]).  50.  6.  —  Stäl.  Oefv.  (1854) 
p.  1116.  29.  ~  Kirsehb.  Cic.  p.  35.  33.  —  Fieb.  Cic.  (1878)  p.  294.  1.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  ]).  421.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  91.  50;  Hern.  p.  71.  56.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  \n.  ]K  '^!»-  41. 

7.  Gattung.     Chlorioiia  Fieb. 

Fieb.  Del]>h.  (1866)  p.  519.    Gen.  7;    Cic.  (1875)  p.  372.    Gen.  44. 

Scheitel  länglich  viereckig,  im  Nacken  deutlich  breiter  als  am  Scheitel- 
gipfel.     Stirn  länglich,    fast  sechseckig,    oben  langseitig  und  verschmälert, 
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zwischen  den  Augen  oder  im  unteren  Drittel  am  breitesten.  Mittelkiel  über 
d(ni  Scheitel  verlaufend,  dort  gabelig  getheilt,  die  Schenkel  durch  einen  Quer- 
kiel am  Scheitel  verbunden,  die  so  entstandenen  Scheitelgrübchen  flach,  nicht 
sehr  deutlich.  Wurzelglied  der  Fühler  etwa  doppelt  so  lang  als  Jjreit 
und  2/3  von  Glied  2,  welches  cylindrisch  ist.  Pronotum  vorn  abgestutzt, 
zwisch(>n  den  Augen  vorragend,  beinahe  so  lang  als  der  Scheitel,  der  Ilinter- 
rand  ausgebuchtet,  die  Seitenkiele  den  Hinterrand  nicht  erreichend,  vor  dem- 
selben nach  aussen  gebogen.  Decken  beim  c?  und  5  länger  als  der  Hinter- 
leib, beim  5  häufig  kürzer  als  das  Abdomen.  H  i  n  t  e  r  t  a  r  s  e  n  so  lang  wie 
die  Schienen,  Hinter  schienen  mit  zwei  Dornen. 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  einander  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die 
Form  der  Stirn  von   einander  zu  unterscheiden. 

Uebersieht  der  Arten. 

1.  Stirn  vor  der  Mitte,  zwischen  den  unteren  Augenecken  am  breitesten, 
beinahe   zweimal   so  breit  am  Clyp(>us  als  am  Gipfel. 

1.  Ol.  smaragdula  Stäl, 

—  Stirn    im    u  11 1  (m- e  n    Drittel    am    breitesten    und    leicht    bogig    nach 
aussen       2 

2.  Genitalsegment  (c^),   von   der  Seite  gesehen,   vom   oberen  bis   zum  unteren 
Aussclinitt  rundlich  ausgebogen 8 

—  Genitalsegment  {S)  von   dem  o))eren  kurzen   Rande    des   Aussclinittcs   mit 
der   geraden   schiefen   S(üte   unten   eine   stumpfe   Ecke   bildend     ...      4 

3.  Stirn    oberhalb    des    Clypeus    am   breitesten,    '^jim^X   so   breit  als 
lang,   gegen  den   Gipfel   allmählicli   verschmälert. 

2.  Ch.  unicolor  H.  Seh. 

—  Stirn  im  unteren  Drittel,  u  n  t  e  r  h  a  1 1)  der  Augen   breit  bogig 
nach  aussen.  3.   Ch.  glaucescens  Fieb. 

4.  Genitalsegment   schwarz,   hell  gerandet,   abgerundet,   der  obere  Ausschnitt 
quer-viereckig,  der  untere  Ausschnitt  stumpfwinkelig. 

4.  Ch.  prasmida  Fieb. 
1.  Chlorioiia  smaragdiila  Stäl. 

Blassgrünlich  oder  grünlichgelb.  Stirn  vor  der  Mitte  zwischen  den 
unteren  Augenecken  am  breitesten,  am  Clypeus  beinahe  zweimal  so  breit  als 
am  Stirngipfel.  Clypeus  flach  gewölbt ,  mit  einem  bis  auf  die  Oberlippe 
verlaufenden  Mittelkiel.  Pronotum  kaum  so  lang  wie  der  Scheitel.  Decken 
länger  als  der  Hinterleib ,  hinten  abgerundet ,  mit  fein  punktirten  Nerven, 
oder  nur  halb  so  lang  als  der  Hinterleib  ($).  Hinterleib  bei  langgeflügelten 
Formen  schwarz  mit  gelben  Rändern,  bei  kurzgeflügelten  Formen  wie  die  Ober- 
seite grünlich  oder  grünlichgelb.     Beine  grünlichgelb,  Fussklauen  schwärzlich. 

Länge  $  $  4^/6—5  mm. 

Galizien  (Lom.). 

Stäl  Oefv.  1853;  Nya  Sv.  H.  p.  174.  1.  —  Fieb.  Cic.  (1878)  p.  295.  1.  —  Scott 
Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  25.  7.  —  J.  Sahlb.  Fenn.  XII.  p.  407.  2.  Edwards  Syn.  p.  66.  10; 
Hern.  p.  44.  13.    Liburnia. 
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2.  Chlorioiia  uuicolor  H.  Seh. 

l)or  vorhergehendon  Art  sehr  ähnlich,  die  Stirn  jedoch  über  dem  Clypeus 
am  breitesten,  IJockou  bei  beiden  Geschlechtern  entweder  entwickelt  oder  ver- 
kümmert. 

d   Griffel   schwarz  hornförmig   und   zweimal   gekrüuimt. 

Länge  S  ?  ^^l-i — 5   mm. 

Auf  Phragmites  communis  in  Levico  vom  Prof.   Then  gesammelt. 

H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  ö6.  Delphax.  —  Panz.  V.  I.  G.  p.  143.  20.  —  Fieb.  Dclph. 
(ISöG)  p.  522.  1;  Cic.  (1878)  p.  2!JÜ.  2.  —  J.  Salilb.  Not.  Fenn.  XU.  p.  40(5.  1.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  Vll.  p.  25.  8.  —  Edwards  S}'n.  p.  07.  11;  Hem.  p.  44.  14.  Liburnia. 

3.  ChlorioiLT,  glaucesceiis  Fieb. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  durcli  die  Form  der  Stirn,  welche  im 
unteren  Drittel,  unter  den  Augen,  am  breitesten  ist,  verschieden.  Lang-  und 
kurzgeflügelte  Formen. 

S  Griffel  gelblichweiss,  aus  kurzer  Basis  innen  gerade,  aussen  hornförmig, 
etwas  geschwungen,  die  Spitze  rostgelb. 

Länge  S  ?  ^^U  mm. 

Böhmen  (Fieb.). 

Fieb.  Delph.  (1806)  p.  522.  2;    Cic.  (1878)  p.  296.  3. 

4.  Chlorioiia  prasinula  Fieb.     (Taf.  IV.    Fig.  18—22). 

Hellgrünlichgelb  mit  noch  helleren  Decken.  Lang-  und  kurzgeflügelte 
Formen.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen  Segment-  und  Seitenrändern  (S),  oder 
eiufarl)ig  grünlich  wie  der  übrige  Körper,  blos  die  Schnabelspitze  und  die 
Fussklauen  schwarz  ($). 

S  Umfang  des  Genitalsegmentes  (von  rückwärts  gesehen)  rundlich,  der 
obere  Ausschnitt  breit  quer-viereckig,  der  untere  Ausschnitt  stumpfwinkelig. 
Griffel  schwarz  aus  breiter  kurzer  Basis,  oben  innen  eckig,  aussen  lanzettlich 
yerlängert,  mit  plötzlich  aufgebogener,  feiner  rostgelber  Spitze,  Afterröhre 
am  unteren  Ende  mit  zwei   stumpfen  Höckern. 

$  Nebenplatten  schmal  dreieckig ,  Scheidcnpolster  am  Ende  mit  einem 
schwarzen,  oft  fehlenden  Fleck. 

Länge  S  4^/2,  ?  4  mm. 

Mittel -Europa;  Galizien  (Fieb.);  in  den  Donau- Auen  auf  Phragmites 
connnunis,   im  Juni   (Low). 

Fieb.  I)cl])li.  (180G)  ]).  522.  3;  Cic.  (1878)  p.  207.  4.  —  Kirschb.  Cic.  p.  22.  5. 
Delphax. 

8.  Grattung.     Chlorionidea  Low. 

Low,  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  (1885)  p.  35(J. 

Diese  Gattung  stimmt  in  der  Bildung  des  Scheitels  mit  der  Gattung 
Chloriona  übercin,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  sowie  von  der  nächst- 
folgenden Gattung  Eni  des  durch  die  schmälere,  längere  und  mehr  gleichbreite 
Stirn,  durch  kürzere  Fühler  und  Tarsen  und  ausserdem  von  Chloriona  durch 
die  nach  hinten  divcrgirenden  Seitenkiele  des  Schildchens  und  von  Euides 
durch  den  längeren,  weniger  stumpfen  Scheitel  und  den  kürzeren  Clypeus. 
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Scheitel  fast  zweimal  solang  als  in  der  Mitte  breit,  vorn  sehr  wenig 
schmäler  als  hinten,  mit  '/s  seiner  Länge  über  den  Vorderrand  der  Augen 
hinausragend ,  mit  deutlichen  Kielen ,  von  welchen  der  mittlere  vorn  etwas 
weiter  vorsteht  als  die  seitlichen;  die  vordere  Hälfte  des  Scheitels  etwas 
geneigt ,  mit  der  Stirn  einen  spitzen  Winkel  bildend.  Die  vorderen  drei 
Scheitelgrübchen  lang  und  schmal,  bis  etwas  hinter  die  Mitte  des  Scheitels 
reichend ;  die  hinteren  fünfeckig ,  ziemlich  flach  und  undeutlich.  Stirn 
gerade,  2^/2  mal  so  lang  als  breit,  fast  durchaus  gleichbreit,  mit  einem  Mittel- 
und  zwei  Seitenkielen;  der  Mittelkiel  gabelt  sich  erst  an  der  Scheitelspitze. 
Clypeus  halb  so  lang  als  die  Stirn,  beinahe  flach,  mit  einem  Mittelkiele. 
Fühler  kurz,  mit  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  nur  bis  zur  Basis  des 
Clypeus  reichend,  das  erste  Glied  so  lang  als  dick,  das  zweite  zweimal  so 
lang  als  das  erste.  Pronotum  ungefähr  so  lang  als  der  Scheitel ,  mit 
ganzem  Mittelkiele ,  dessen  Seitenkiele  nach  hinten  divcrgirend ,  beinahe  den 
Hinterrand  erreichend,  in  dessen  Nähe  nach  aussen  gegen  die  Schulterecke  ge- 
bogen. S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  dreieckig,  mit  ganzem  Mittelkiole,  dessen  Seitenkiele 
nach  hinten  divergirend.  B  eine  stark ;  die  Tarsen  der  Hinterbeine  ^j-^  bis 
^/i  mal  so  lang  als  die  Schienen ,  deren  erstes  Glied  länger  als  das  zweite 
und  dritte  zusammen.  Abdomen  in  der  Mitte  mit  einem  Längskiele. 
H  i  n  t  e  r  s  c  h  i  e  n  e  n  mit  zwei  Seitendornen.     Alles  Uebrige  wie  bei  Chloriona. 

ChlorioiiMea  flava  Low.     (Taf.  IV.    Fig.  23-25). 

Gelb,  über  die  Mittelkiele  des  Pro-  und  Mesonotum  und  des  Abdomen 
eine  schmale,  durchlaufende,  weissliche  Längsstrieme.  Hie  Scheitel-  und 
Stirnkiele  weiss,  letztere  mit  braunen  oder  schwärzlichen  Punkten  mehr 
oder  Aveniger  breit  gesäumt.  Die  drei  vorderen  Scheitelgrübchen ,  sowie  die 
Spitze  des  Schnabels  und  der  Tarsen  schwarz.  Die  Fühler  gelb,  deren  Borste 
schwarz.  Das  Abdomen  beim  $  gelb;  beim  S  orangeroth ,  an  den  Seiten- 
rändern weisslich  und  über  diesen  manchmal  braun  gefleckt.  Ocellen  sehr 
klein ,  schwarz ,  nel)en  der  unteren  Augenecke  dicht  an  den  Seitenkielen 
der  Stirn  liegend.  Decken  abgekürzt ,  nur  bis  zum  Hinterrande  des  dritten 
Abdominalsegmentes  reichend,  am  Ende  schief  abgerundet,  etwas  ledrig,  blass- 
gelblich, fast  hyalin,  deren  Nerven  nicht  punktirt. 

(J  Genitalsegment  ziemlich  gross,  oben  bis  zum  vorhergehenden  Segmente 
rechtwinkelig  ausgeschnitten,  von  hinten  gesehen  beinahe  fünfeckig,  mit  ab- 
gerundeten Ecken,  in  der  Mitte  am  breitesten,  unten  rechtwinkelig,  dessen 
Seitenlappen  von  unten  und  oben  nach  hinten  verschmälert,  in  2/3  ihrer  Höhe 
eine  abgerundete,  etwas  eingebogene  Spitze  bildend.  Griffel  halb  so  hoch  als 
die  hintere  Oeffnung  des  Genitalsegmentes,  stark  divergirend,  etwas  gebogen, 
aus  breiter  ovaler  Basis  allmählich  verschmälert,  an  der  Spitze  schwarz  und 
der  Quere  nach  beiderseits  in  ein  kleines,  kurzes  Zähnchen  ausgezogen.  After- 
röhre kaum  vorstehend. 

$  Scheide  bräunlich,  Legescheide  pechbraun,  die  Scheidenpolster  sehr 
flach  convex,  kaum  länger  als  die  Scheide ;  die  Nebenplatten  nicht  ganz  halb 
so  lang  als  die  Scheidenpolster ,  nahe  ihrer  Basis  nach  innen  rundlich  er- 
weitert. 

Länge  S  3  — SV*  mm,  $  31/4—41/2  mm. 

5 
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Von  P.   Low    auf    trockenen    sonnigen  Hügeln    bei  Mödling    und  Pernitz 
(Nieder-Oosterrelfli)  und  von  Dr.  Hensch  in  Krain  gesammelt. 
Low,  Verh.  Zoolog.  Bot.  Ges.  XXXIV.  3.  1885.  p.  35(j. 

9.  Gattung.     Euides  Fieb. 

Fieb.  Delph.  (18(J(J)  p.  519.  8;    Cic.  (1875)  p.  373.   Gen.  45. 

Scheitel  rechteckig,  kaum  l^/omal  so  lang  als  breit.  Stirn  un- 
gefähr dreimal  so  lang  als  am  Clypeus  breit,  beinahe  gleichmässig  brpit, 
zwischen  den  Augen  etwas  verschmälert.  Mittelkiel  geschärft,  schon  auf  dem 
Stirngipfel  gegabelt,  die  Gabeläste  am  Scheitel  winkelig  in  die  Nackenwinkel 
verlaufend,  die  Schenkel  durch  eine  nach  hinten  winkelig  gebrochene  Querleiste 
verbunden ,  von  deren  Ecke  ein  Mittelkiel  zum  ITinterrande  verläuft.  Die 
Scheitolgrülxthen  deutlich.  Clypeus  etwas  gewölbt,  mit  einem  Mittelkiel. 
F  ü  h  1  e  r  lang,  bis  an  das  Ende  des  Clypeus  reichend,  das  Wurzelglied  walzig, 
über  zweimal  so  lang  als  stark,  ^U  von  der  Länge  des  zweiten  Gliedes.  Die 
Kiele  des  Pro-  und  M  e  s  o  n  o  t  u  m  wenig  erhaben.  Die  Seitenkiele  des 
Pronotum  nach  aussen  gebogen,  den  Hinterrand  nicht  erreichend.  Decken 
länger  als  der  Hinterleib  (cj),  mit  undeutlich  punktirten  und  fein  behaarten 
Nerven,  oder  verkürzt  (^^).  Verlauf  der  Nerven  der  Decken  und  Flügel  wie 
bei  Chloriona.  Hinterschienen  mit  zwei  kleinen  Dornen.  Hintertarsen 
länger  als  die  Hinterschienen. 

Uebersiclit  der  Arten. 

Der  zweite  Endnerv  einmal  gegabelt.     Stirn  und  Clypeus  blassgell>. 

1.  i!/\  ba.silinca  Germ. 
Der  zweite  Endnerv  zweimal  gegabelt.     Stirn  und  Clypeus  braun. 

2.  E.  speciosa  Bohem. 

1.  Ellides  basilinea  Germ.     (Taf.  IV.    Fig.  29  u.  30). 

Blass  lehmgelb.  Stirn  schmal,  gleichbreit,  nach  oben  kaum  verschmähet. 
Decken  mit  zwei  gellilichbraunen ,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  der  Decken 
verlaufenden  Längsstreifen  und  einem  breiten  gel])li(hbraunen  Bogen  auf  der 
hinteren  Hälfte  der  Decken,  einer  braunen  Makel  im  Clavus  und  einer  solchen 
nahe  dem  Aussenrande  an  der  Spitze  der  Decken.  Klauenglied  braun,  Rücken 
braun,  die  Mittellinie  und  die  Segmente  am  Hinterrande  hell,  jederseits  mit 
einem  braunen  Querfleck.  Bauch  schwärzlich,  mit  hellen  Segmenträndern  und 
einem  oder  zwei  mehr  oder  weniger  grossen  Flecken  am  Kande. 

Länge  $  4  mm,  mit  Flügeldecken  6  mm. 

Auf  Phragmites  communis  in  Levico  von  Prof.  Then  gesammelt. 

Germ.  Mag.  IV.  p..  105.  9.    Delphax.  —  Fieb.  Cic.  (1878)  p.  299.  1. 

2.  Euides  speciosa  Bohcm.     (Taf.  IV.    Fig.  26-28). 

Schmutzigbräunlich.  Clypeus  und  Stiiii  Inaun  {$)  oder  lehmgelb  (?).  Pro- 
notum und  Schildchen  mit  einem  weissen  Mittelstreif.  Stirn  und  Clypeus 
bräunlich,  Decken  beim  S  doppelt  so  lang  als  der  Hinterleib,  durchsichtig, 
am  Grunde  ein  Längsstreif,  auf  der  hinteren  Hälfte  ein  halbmondförmiger  P'leck 
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und  ein  Streif  am  Innenrande  vor  der  Clavusspitze  braun.  Die  Nerven  gelblich- 
braun, undeutlich  punktirt;  beim  5  sind  die  Flügeldecken  verkürzt,  an  der 
Spitze  breit  gerundet ,  die  Flügel  fehlen.  Hinterleib  beim  S  schwärzlich- 
braun ,  die  Rückensegmente  gewöhnlich  hell  gerandet ,  beim  §  braun  oder 
gelblichbraun,  jederseits  mit  einem  dunkleren  Längsstreif,  zuweilen  mit  heller 
Mittellinie.  Schenkel  gewöhnlich  mit  schwarzen  Längsstreifen,  Tarsenspitzen 
schwarz. 

S  Gonitalsegment  oben  weit  ausgeschnitten,  der  Hinterrand,  von  der 
Seite  gesehen ,  einen  stumpfen  Winkel  bildend ,  der  untere  Ausschnitt  weit, 
stumpfwinkelig ,  in  der  ISIitte  mit  einem  kurzen  dreieckigen  Zahn.  Griffel 
kurz,  am  Ende  in  eine  rhomboidale  Platte  verbreitert.  Afterröhre  mit  zwei 
langen  gekrümmten  Fortsätzen. 

Länge  S  ?   öVa   "i^^"*- 

Oesterreich   (Fieb.);  Deutschland  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1845)  16:?.  29.  (59.  30).  Delphax.  —  Flor.  Rhyn.  L.  IL  83.  28.  — 
H.  Seh.  D.  L  p.  143.  22;  Nom.  Ent.  p.  65.  —  Germ.  Thon's  Arch.  IL  p.  57.  1.  — 
Tanz.  F.  L.  G.  p.  143.  22.  —  Kirschb.  Cic.  p.  40.  1.  Dicranotropis.  —  Fieb.  Doljih. 
(1866)  p.  519;  Cic.  (1878)  p.  301.  2.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  27.  24.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  403.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  88.  45;    Hem.  p.  68.  51.    Liburnia. 

10.  Gattung.     Eiirysa  Fieb. 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  520.  10;    Cic.  (1875)  p.  374.    Gen.  47. 

Scheitel  so  breit  als  lang,  rechteckig,  vorn  abgerundet,  nicht  vor- 
stehend, die  Nackengrübchen  als  tiefe  Punkte  deutlich,  die  vorderen  Scheitel- 
grübchen undeutl'ch.  Stirn  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  gegen  den  Clypeus  geschweift  mit  etwas  vorspringenden 
Ecken.  Mittelkiel  bis  zum  Stirngipfel  mehr  oder  weniger  deutlich,  am  Scheitel- 
gipfel verlöschend.  Die  Seiten  der  Stirn  schwach  gekielt.  Clypeus  gewölbt. 
Pronotum  kürzer  als  der  Scheitel,  dessen  Vorderrand  gerade,  Hint(U'rand 
flachbogig  ausgeschnitten.  Die  Seitenkiele  halbkreisförmig  um  die  Augen, 
Mittelkiel  schwach.  Schild chen  mit  drei  nicht  stark  vortretenden  Längs- 
kielcn.  D  e  c  k  e  n  kürzer  oder  länger  als  der  Hinterleib  ,  hinten  breit  ab- 
gerundet. Der  äussere  Längsnerv  der  Decken  gegabelt,  der  zweite  und  dritte 
Längsnerv  einfach ,  vier  einfache  Endnerven.  Der  erste  Sector  im  Flügel 
mündet  in  den  Vorderrand  und  ist  mit  dem  zweiten  Sector  durch  einen 
Winkelnerven  verbunden,  von  dessen  Ecke  ein  einfacher  Nerv  zur  Flügel- 
spitze verläuft.  Der  dritte  Sector  ist  dem  zweiten  Sector  sehr  genähert  und 
mit  demselben  durch  einen  kurzen  Quernerven  verbunden.  Hinter  tarsen 
^/s   der  Schieuenlänge.     Hinterschienen  mit  zwei  Dornen. 

UebersicM  der  Arten. 

Stirn  mit  einem  deutlichen  Mittelkiel.  1.  E.  l'mcata  Perris. 

Stirn  mit  undeutlichem  Mittelkiel.  2.  E.  hnmnea  n.   sp. 

1.  Eiirysa  liiieata  Perris.     (Taf.  IV.    Fig.  31-35). 

Stirn  schwarzbraun ,  die  Seiten ,  der  Mittelkiel  und  vier  zu  jeder  Seite 
des    Mittelkiels    liegende    und    mit    demselben    oft    zusammenhängende    runde 
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Flecken  gelblich.  Clypous  schwarz.  Scheitel  braun.  Pronotnm  freiblich  mit 
zwei  schwarzen  Streifen  zwischen  den  Längskielen.  Schildchen  schwarz  mit 
gelblichen  Kielen,  oder  gelblichbraun  mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen  (Ver- 
längerung der  Streifen  am  Pronotuni).  Decken  kürzer  als  der  Hinterleib, 
pergamentartig,  schmutzig  gelbbraun,  der  Rücken  beim  $  schnmtzigweiss  mit 
vier  schwarzen  Längsstreifen ,  l)eim  S  schwarz.  Die  entwickelten  Decken 
(cj  und  $)  durchscheinend,  mit  gelblichl)raunen  nicht  punktirten  Nerven  und 
mit  einer  dunklen  Längsbinde  längs  dem  Linenrande  der  Decken  bis  zur 
Spitze.     Schenkel  schwarz.   Schienen  und  Füsse  gelblichbraun. 

S  Genitalsegment  aufrecht  länglichrundlich,  nach  unten  und  vorn  ab- 
geschrägt ,  oben  um  die  After  röhre  schwach  rundlich  ausgebuchtet ,  mit  ab- 
gerundeten Ecken.  Griffel  zangenartig  gegen  einander  gebogen,  an  der  Spitze 
kolbig  verdickt  und  in  einen  spitzen  Zahn  vorgezogen.  Afterröhre  mit  zwei 
seitlichen  ausserhalb  der  Griffel  und  einem  mittleren  blattartig  vorstehenden 
zwischen  sie  herabhängenden  Anhang  (Kb.). 

$  Scheidenpolster  am  Ende  oder  ganz  schwärzlich,  Legescheide  schwarz, 
die  Nebenplatten  länglich,   die  Basis  der  Legescheide  nicht  bedeckend. 

Länge  S  ?  2^/2 — 4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Mödling,  Anninger  u.  s.  w.),  auf  trockenen  Wiesen,  im 
Juni  bis  September ;  Mähren ;  Deutschland  (Kb.). 

Porris.  Nouv.  Exe.  Ann.  See.  Lin.  IV.  (1857)  p.  171.  —  Kir.sclib.  Cic.  p.  40.  4.5.  — 
Fieb.  Delph.  (1866)  p.  524.  2;  Cic.  (1878)  p.  ;{05.  2.  —  Scott  Eut.  M.  Mag.  VII.  p.  29.  40.  — 
Edwards  Syn.  p.  90.  48;  Hern.  p.  70.  54.    Lilmniia.. 

2.  Eurysa  ll)rinineji  n.  sp. 

Dunkelbraun,  matt,  Stirn  gewölbt,  mit  einem  kaum  wahrm^hmbaren  Mittel- 
kiel, Nackengrübchen  deutlich,  das  vordere  Scheitelgrül)chen  flach,  undeutlich. 
Pronotum  mit  zwei  Grübchen  in  der  Mitte  zwischen  den  Seitenkielen,  zwischen 
welchen  der  undeutliche  Mittelkiel  verläuft.  Der  Mittelkiel  auf  dem  Schildchen 
sehr  abgeflacht ,  die  Seitenkiele  wenig  vortretend.  Die  dunkelbraunen  leder- 
artigen Decken  kaum  bis  zur  Mitte  des  Hinterleibes  ragend ,  hinten  fast 
gerade  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Die  Nerven  wenig  deutlich. 
Hinterleib  schwarz])raun,   Beine  gelblichbraun. 

$  Scheidenpolster  und  Legescheide  dunkelbraun. 

Länge  $  2^/2  mm. 

Bei  Melk  und  Mödling  in  Nieder-Oesterreich  gesammelt.  Typen  im  k.  k. 
Zool.  Hofmuseum  in  Wien. 

11.  Gattung.     Conomeliis  Fieb, 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  520;   Cic.  (1875)  p.  375.    Gen.  48. 

S  t  i  r  n  länglich  ,  fast  sechseckig  ,  unterhalb  der  Augen  am  breitesten, 
gegen  den  Clypeus  hin  allmählich  etwas  verschmälert ,  beinahe  zweimal  so 
lang  als  zwischen  den  Augen  breit ,  in  den  Scheitel  unter  rechten  ab- 
gestumpften Winkel  übergehend.  Mittelkiel  der  Stirn  am  Stirngipfel  gegal)elt. 
Wurzelglied  der  Fühler  kurz  ,  bis  zur  Wangenmitte  reichend ,  Avenig  über 
halb  so  lang  als  das  zweite  Glied,  letzteres  kegelig,  gestutzt.  Pronotum 
so    lang    wie    der  Scheitel,    dessen  Kiele  deutlich,    die  Seitenkiele  halbkreis- 
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förmig  um  die  Augen  verlaufend.  Die  Längskiele  bei  kurzgeflügelten  Formen 
geschärft,  bei  langgeflügelten  Formen  undeutlich.  Die  entwickelten  Decken 
hell ,  durchsichtig ,  nach  hinten  etwas  verbreitert  und  am  Ende  abgerundet, 
Nerven  stark  vortretend ,  mit  grossen  schwarzen  Punkten,  aus 
welchen  kurze  schwarze  Härchen  entspringen.  Verlauf  der 
Nerven  der  Decken  und  Flügel  wie  bei  Liburnia ,  Decken  nur  mit  vier 
Endzellen,  die  zweite  Endzelle  dreieckig.  Hintertarsen  etwas  kürzer  als 
die  Schienen.  Glied  2  und  3  zusammen  so  lang  wie  das  Wurzelglied.  Hinter- 
schienen  mit  zwei  kleinen  Dornen. 

Conomelus  limbatus  Fabr.     (Taf.  V.    Fig.  1—3). 

Hellgelb  mit  röthlichem  oder  bräunlichem  Anfluge,  der  untere  Theil  der 
Stirn ,  Clypeus  und  die  Wangen  schwärzlich.  Decken  kaum  halb  so  lang 
wie  der  Hinterleib  ,  hinten  gerade  abgestutzt  mit  gerundeten  Ecken ,  beim  S 
weiss ,  der  Grund  und  die  Spitze  breit  heller  oder  dunkler  braun  gefärbt, 
mit  einzelnen  kleinen  weissen  Flecken  am  Bogenrande ,  beim  $  weiss  mit 
einzelnen  schwarzen  Flecken  am  Ende,  namentlich  einer  an  der  Innenecke 
und  ein  zweiter  in  der  Mitte  des  Bogenrandes.  Die  Nerven  weisslich ,  stark 
vortretend ,  mit  ziemlich  grossen  tiefschwarzen  Punkten.  Die  vollkommen 
entwickelten  Decken  (beim  S  und  $)  länger  als  der  Hinterleib,  weiss,  durch- 
scheinend ,  mit  weisslichen  Nerven ,  welche  mit  starken  schwarzen  Punkt  'n 
besetzt  sind ,  hinter  der  Mitte  eine  braune  Querbinde ,  welche  jedoch  den 
lunenrand  nicht  erreicht ,  sondern ,  nachdem  sie  gewöhnlich  einen  kleinr-n 
Ausläufer  in  derselben  Richtung  entsendet  hat,  bogenförmig  zur  Deckenspitze 
verläuft.  Am  Innenrande  des  Clavus  ein  länglicher  schwarzer  Fleck ,  nach 
aussen  von  diesen  meist  ein  bräunlicher  Schatten.  Hinterleib  oben  braun 
bis  schwarzbraun  mit  mehreren  Längsreifen  von  kleinen  gelben  Flecken,  am 
Seitenrande  eines  jeden  Segmentes  ein  grösserer  röthlichgelber  fast  dreieckiger 
Fleck.  Beine  gelbbraun  bis  dunkelbraun ,  die  Spitzen  der  Schienen  und  die 
Tarsen  hellgelb,   die  Klauen  braun. 

Länge  S  ?  21/2—31/4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Mödling,  Piesting,  Rekawinkel  u.  s.  w.), 
auf  Wiesen  im  August  (Low) ;   Galizien  (Lom.) ;   Deutschland  (Kb.). 

Am.  Rhyn.  p.  367.  399.  Nihigla.  —  Bohem.  Handl.  (1845)  p.  60.  31;  Oefv.  (1845) 
p.  164.  30.  D.  signifera;  Handl.  (1847)  p.  56.  22.  D.  palliata.  —  Burm.  Handb.  II. 
p.  150.  1.  Delphax.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  84.  5.  —  Germ.  Thon's  Arch.  IL  p.  57.  2; 
F.  I.  E.  fasc.  15.  t.  14;  Mag.  HL  p.  211.  2;  Mag.  IV.  p.  105.  10.  D.  anceps.  —  H. 
Seh.  Nom.  ent.  p.  65.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  193.  13.  —  Flor.  Rh.  L.  II.  p.  85.  29.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  (1865)  I.  p.  226.  6.  —  Fieb.  Delph.  (1866)  p.  520;  Cic.  (1878) 
p.  308.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  36.  35.  —  Curt.  Brit.  Ent.  p.  657.  7.  D.  pictipennis.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  467.  30.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  29.  39.  —  Edwards 
Syn.  p.  89.  46;  Hem.  p.  69.  52.   Liburnia. 

12.  Grattung.     Liburnia  Stäl. 

Stäl  Hem.  Afr.  IV.  (1866)  p.  179.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  376.  Gen.  49. 

Scheitel  etwas  länger  als  breit ,  wenig  oder  gar  nicht  die  Augen 
überragend ,  oder  so  lang  als  breit.  Stirn  ungefähr  zweimal  so  lang  als 
breit ,   zwischen   den  Augen  etwas   breiter ,   oder  fast  parallel    nach  oben  zum 
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Scheitel  verschmälort ,  die  Seiten  gekielt,  der  Mittelkiel  schon  am  Uebergang 
der  Stirn  zum  Schoitd  gabelig  getheilt,  ein  dreieckiges,  mehr  oder  weniger 
langes  vorderes  Scheitelgrübchen  bildend ,  die  Schenkel  der  Gabel  am 
Scheitel  durch  eine  nach  vorn  winkelig  gebrochene  Querleiste  verbunden, 
von  deren  Ecke  eine  Längsleiste  zum  Scheitelrande  verläuft ,  wodurch  zwei 
Nackengrübchen  gebildet  worden.  Die  Längskiele  der  Stirn  häufig  am 
Uebergange  auf  dem  Scheitel  verlöschend.  Clypeus  gekielt.  Wurz(Oglied 
der  Fühler  über  halb  so  lang  wie  das  zweite  keulenförmig  verdickte  Glied. 
Pronot  um  kürzer  als  der  Scheitel,  hinten  stumpfwinkelig  ausgeschnitten, 
die  Seitenkiele  bogig  nach  auswärts  verlaufend.  Schildchen  gross,  drei- 
eckig ,  mit  drei  Längskielen  ,  die  seitlichen  Kiele  bei  langgeflügelten  Thieren 
schwächer  entwickelt.  Die  Flügeldecken  sind  bei  beiden  Geschlechtern 
entweder  kurz  oder  vollkommen  entwickelt.  Die  kurzen  Decken  sind  gewöhnlich 
lederartig,  durchscheinend,  die  entwickelten  Decken  länger  als  der  Hinterleib, 
hell ,  durchsichtig ,  mit  feinen  oder  stärkeren ,  oft  fein  punktirten  Nerven. 
Der  äussere  und  innere  Sector  am  Ende  gabelig  getheilt,  der  mittlere  einfach, 
drei  bis  fünf  Endnerven,  von  Avelchen  der  dritte  und  fünfte  oder  zweite  und 
vierte  gabelig  getheilt  sind,  zuweilen  treten  an  Stelle  der  Gabel  zwei  einfache 
Endnerven.  Der  erste  Sector  im  Flügel  endigt  in  den  Vorderrand  des  Flügels 
und  ist  mit  dem  zweiten  gegabelten  Nerven  durch  einen  Winkelnerven  ver- 
bunden ,  von  dessen  Ecke  ein  einfacher  Endnerv  zur  Flügelspitze  verläuft ; 
der  dritte  Sector  sehr  nahe  am  zweiten ,  mit  demselben  durch  einen  sehr 
kurzen  Quernerven  verbunden.  Bei  Thieren  mit  kurzen  Decken  fehlen  die 
Flügel.  H  in  t  e  r  s  ch  i  ene  n  mit  zwei  kleinen  Dornen,  Hintertarsen  fast 
so  lang  wie  die  Schienen. 

Die  Färbung  der  Thiere  ein  und  derselben  Art  ist  oft  sehr  verschieden, 
je  nachdem  die  Flügeldecken  verkürzt  odi-r  vollkommen  entwickelt  sind :  auch 
in  der  Grösse  variiren  die  einzelnen  Geschlechter  nicht  unbedeutend.  Im 
Allgemeinen  sind  die  Weibchen  grösser  und  mehr  oder  weniger  einfari)ig. 
Die  sichersten  Anhaltspunkte  bei  der  Bestimmung  der  Arten  bietet  das 
Genitalsegment  des  S ,  insbesondere  die  Form  der  Griffel ,  welche  bei  dem 
einzelnen  Arten  charakteristische  Merkmale  aufweisen. 

Uebersiclit  der  Arten. 

(Männchen.) 

1.  Stirukiele   fadenförmig,   bis  auf  den  Scheitel   reichend,   Scheitel   durch   die 
kurze  Gabelung  des  Mittelkieles  vierkielig 2 

—  Stirnkiele  flach  oder  geschärft ,  auf  dem  Uebergange  der  Stirn  zum 
Scheitel  mehr  oder  weniger  verlöschend 19 

2.  Stirn  und  Scheitel  zwischen  den  Kielen  schwarz.  Die  Kiele  hellgelb 
oder  hellgelblichweiss 3 

—  Stirn  gelblich  oder  orangegelb,  die  Kiele  mehr  oder  weniger  breit 
schwarz  gesäumt 14 

3.  Schildchen   schwarz,   an   der   Spitze  Aveisslich 4 

—  Schildchen  und  Pronotum  gelblichweiss  oder  weisslichgrau  mit  braunen 
bis  schwarzen  Flecken  zwischen  den  Kielen  oder  von  den  Seitenkielen 
nach  aussen  braun  oder  schwarzbraun,  selten  ganz  braun   ....      9 
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4.  Pronotiim  schwarz   oder  schwärzliclibraun ,    am  Hinterrande  gelblich        5 

—  Pronotum  graulichweiss ,  selten  gelblich,  hinter  den  Augen  schwarz,  bei 
entwickelten  Decken  die  Clavusspitze  schwarz ,  bei  kurzen  Decken  ein 
bräunlicher  Streif  an  dieser  Stelle 8 

5.  Die  Ecken  des  oberen  Ausschnittes  des  schwarzen  Genitalsegmentes  sehr 
stumpf,   fast  gerundet 6 

—  Die  Ecken  des  oberen  Ausschnittes  des  Genitalse.gmentes  rechtwinkelig        7 

6.  Griffel  stark  divergirend,  zweimal  gekrümmt,  Afterröhre  mit  einem  langen 
Anhange.  1.  L.  discolor  Bohem. 

—  Griffel  stark  divergirend ,  nicht  gekrümmt ,  Afterröhre  mit  zwei  kurzen 
Hückerchen  am  Unterrande.  16.  L.  ohscurclla  Bohem. 

7.  Penis  am  Ende  hakenförmig  gekrümmt.    2.  L.  pellucida  Fabr.  Flor. 

—  Penis  am  Ende  gespalten.  3.  L.  difßcilis  Edw. 

8.  Genitalsegment  am  Unti^rrande  mit  einem  starken  Fortsätze  nach  hinten, 
Afterröhre  am  Unterrande  mit  zwei  starken  hornartigen,  tief  nach  unten 
reichenden  Fortsätzen.  5.  L.  elegantida  Bohem. 

—  Genitalsegment  ohne  Fortsatz  nach  rückwärts,  Afterröhre  am  Unterrande 
mit  zwei  kurzen  Fortsätzen.  4.    L.  striatdla  Fall. 

9.  Pronotum  weiss,  vorn  zwei  zusammenflicssende  schwarze  Flecken,  Schild- 
chen gelblich,  zwischen  den  hellen  Kielen  dunkel. 

2.  L.  pellucida  var.  dispar  Fall. 

—  Pronotum  vorn  ohne  Flecken 10 

10.  Schildchen  an  der  Aussenseite  der  Seitenkiele  braun  bis  schwarz ,  und 
vor  dessen  Spitze  am  Mittelkiel  zwei  schwarze  gegen  einander  gestellte 
Bogenflecken.  4.  L.  striaiella  var.  lateralis  Fieb. 

—  Schildchen  ohne  schwarze  Seitenstreifen 11 

11.  Stirn  zwischen  den  unteren  Augenecken  stark  nach  aussen  gebogen, 
zweimal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit ,  breiter  am  Gipfel  als  am 
Clypeus.  6.  L.  latifrons  Fieb. 

—  Stirn  zwischen  den  unteren  Augenecken  leicht  nach  aussen  gebogen        12 

12.  Stirn  zwischen  den  Augen  bis  zum  Scheitelgipfel  gerade,  gleichbreit, 
von  den  Augen  zum  Clypeus  verschmälert,  doppelt  so  lang  als  zwischen 
den  unteren  Augenecken  breit.  7.  L.  similis  Kb. 

—  Stirn  gegen  den  Scheitelgipfel  wie  gegen  den  Clypeus  gleich  stark  ver- 
schmälert     13 

13.  Stirn  flach.  8.  L.  distincta  Flor. 

—  Stirn  etwas  gewölbt.  9.  L.  frontalis  Kb. 

14.  Stirnkiele  breit  schwarzbraun  gesäumt,  zuweilen  ist  der  dunkle  Saum 
so  breit,   dass  zwischen  demselben  nur  ein  lichter  Streif  zurückbleibt        15 

—  Stirnkiele  schwarzbraun  gesäumt,  dazwischen  röthlichgelb,  ein  mehr  oder 
weniger  breiter  weisser  Längsstreif  über  das  Pronotum  und 
Schildchen.     Hinterleib  schwarz 16 

15.  Pronotum  und  Schildchen  einfarbig ,  gelblich ,  letzteres  zwischen  den 
Kielen  etwas  orangegelb,   die  Spitze  desselben  weiss. 

11.  L.  propinqua  Fieb.     - 

—  Pronotum  und  Schildchen  orangegelb. 

12.  L.  distinguenda  Kb. 
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16.  Die  schwarze  Umsäumung  der  Stirnkiole  am  Scheitel  verschwindend, 
Stirn  und  Sclieitol  orangognib.  13.  L.  sordidula  Stäl. 

—  Die  schwarze  Ums.äumung  der  Stirnkiele  bis  auf  den  Scheitel ,  die  vor- 
deren Schoitclgrübchen   dahor  schwarz 17 

17.  Der  weisse  Mittellängsstrtüf  breit,  vom  Nacken  bis  zur  Schildchenspitze 
verlaufend 18 

—  Dor  weisse  Mittellängsstrcif  schmal.  15.  L.  concina  Fieb. 

18.  Griffel  am  Ende  breit  gerundet  mit  einer  nach  innen  zu  gekrümmten 
Spitze.  14.  L.  collina  Bohem. 

—  Griffel  am  Ende  schmäler ,  abgerundet ,  mit  einem  nach  auswärts  ge- 
zogenen Zähnchon.  10.  L.  alho^triata  Fieb. 

19.  Stirn  rostgelb,   der  übrige  Körper  bis  auf  die  hellgelben  Beine  schwarz. 

17.  L.  albifrons  Fieb. 

—  Stirn  und  Clypeus  schwarz  oder  braun ,  Kiele  hollgelb  oder  gelblich- 
weiss 20 

—  Stirn  ,  Clypeus  uiid  Kiele ,  sowie  die  Seiten  dor  Vorderbrust  gelb  oder 
braun,   Stirn  mit  deutlichen  hellen  Flecken  oder  ohne  solchen    .      .      21 

20.  Stirn  und  Scheitel  braun.  Griffel  aufwärts  fast  parallel  verlaufend,  am 
Ende  in  zwei  ungleich  grosse  Zinken  ausgezogen. 

18.  L.  Reiji  Fieb. 

—  Stirn  schwarz.  Genitalsegment  oben  tief  ausgeschnitten  ,  die  Seiten- 
ecken s])itzwiiikelig ,  zangenartig  gegen  einander  gekrünnnt ,  den  oberen 
breiten  Ausschnitt  nach  hinten  verkleinernd. 

19.  L.  forcipnfa  Bohem. 

21.  Die  kurzen  D.^cken  am  Hinterrande  mit  zwei  bis  drei  halbkreisförmigen 
weissen  Flecken.  21.   L.   Icpida  Bohem. 

—  Die  kurzen  Decken  ohne  weisse  Flecken 22 

—  Die  kurzen  D.^cken  dunkel,  ganz  oder  nur  am  Hinterrande  hellgesäumt     23 

22.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  braun,  zwischen  den  Seitenkielen  zu- 
weilen heller,  die  kurzen  Decken  blassbraun  mit  starken  Nerven. 

22.  L.    vciiosa  Germ. 

—  Kopf,  Pronotum,  Schildchen  und  Hinterleib  schwarz,  nur  die  zwei  letzten 
Bauchsegmente  hellgesäumt,  Decken  gelblichbraun. 

23.  L.  nui(mo<:c))h<da  Fii'b. 

23.  Die  kurzen  D>H;ken  kaum  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  tief  braun  bis 
schwjirzbraun,  weiss  gerandct,  die  entwickelten  Decken  hell  durchsichtig 
oder  getrübt 24 

—  Die  kurzen  Decken  nicht  so  lang  oder  halb  so  lang  wie  diM'  Hinterleib, 
blassgelb  oder  schmutziggelb ,  weiss  gerandet.  Die  entwickelten  Decken 
gewöhnlich  hell  durchsichtig,  selten  getrübt 29 

24.  Decken  wenig  länger  als  die  Hälfte  des  Hinterleib;^s ,  rötlilichbraun,  am 
Grunde  lichter.  24.   L.  pari/phasiiia  Flor. 

—  Decken  kürzer   oder  länger  als  die  Hälfte   des   Hiuterleib's,   schwarz      25 

25.  Mittelkiel  der  Stirn  auf  dem  Scheitelgipfel  erweitert ,  mit  einem  flachen 
Grübchen.     D.'r  ganze  Deckenrandnerv  hellgelb  gefärbt. 

25.  L.  Bolicmnrmi  Stäl. 

—  Mittelkiel  der  Stirn  auf  dem  Scheitelgipfel  nicht  erweitert,  daselbst  ver- 
flacht,  undeutlich 26 
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26.  Hinterleib  gelb,  nur  das  Genitalsegment  schwarz 27 

—  Hinterleib   schwarz  mit  gelber  Mittellinie  und   Seiten 28 

27.  Genitalsegment  (von  hinten  betrachtet)  höher  als  breit,  die  Griffel 
sehr   kurz.      Decken   nur   am   Hinterrande    weiss. 

26.  L.  pullula  Boheni. 

—  Genitalsegment  breiter  als  hoch ,  die  Griffel  sehr  lang.  Deckenrandnerv 
und  Basis  der  Decken  hellgelblichweiss.  27.  L.  luguhrina  Bohem. 

28.  Genitalsegment  oval,  Griffel  ziemlich  lang,  die  braunen  Decken  am  Hinter- 
rande breit  weiss  gefärbt.  20.  L.   Icptosoma  Flor. 

29.  Pronotum  und  Schildchen  schmutziggelb  oder  orangegelb,  zuweilen  nach 
aussen  von  den  Seitenkielen  am  Schildchen  braun.   Hinterleib  schwarz     30 

—  Pronotum  und  Schildchen  weisslichgelb ,  orangegelb  oder  schmutziggelb, 
aussen  von  den  Seitenkiolen  oft  braun.  Hinterleib  gelb  oder  schmutzig- 
gelb,  mit  einem  breiton   dunklen   S;'itenstreifen  jederseits   ....      35 

30.  Pronotum  und  Schildchen  mit  einem  weissen  Mittelstreifen. 

28.  X.  Anbei  Perr. 

—  Pronotum  und   Sclüldchen   ohne  weissen  Mittelstreifen 31 

31.  Genitalsegment  im  unteren  Ausschnitte  mit  einem  mehr  oder  weniger 
spitzigen  Zahn 32 

—  Genitalsegment  ohne   Zahn  im  unteren  Ausschnitte 34 

32.  Seiten  des  Genitalsegmentes  scharfkantig,  nach  innen  zu  eingeschlagen. 
Der  untere  Fortsatz  breit,  kurz.  30.  L.   denticauda    Bohem. 

—  Seiton  des  Genitalsegmentes  nicht  nach  innen  eingeschlagen,  die  Ecken 
des  oberen  Ausschnittes  stumpf 33 

33.  Umfang  des  Genitalsegmontes  oval.  Der  untere  Ausschnitt  mit  einem  nach 
oben  gekrümmtou  starken  spitzigen  Zahne.  Pronotum  so  lang  wie  der 
Scheiti^l.  31.  L.  splnosa  Fieb. 

—  Umfang  des  Genitalsegmentes  oval ,  oben  breiter  als  unten ,  der  untere 
Ausschnitt  mit  einem  kurzen  Zahne.  Pronotum  etwas  kürzer  als  der 
Scheitel.  32.  L.  limitata  Fieb. 

34.  Decken  kurz,  kaum  bis  zur  Mitte  dos  Rückens  reichend,  hinten  gestutzt, 
schmutziggelb,  Hinterleib  schwarz.  Griffel  an  der  Basis  mit  zwei  nach 
hinten  gerichteten  Zähnchen.  29.   L.  cxigua  Bohem. 

—  Decken  fast  so  lang  wie  der  Hinterleib ,  gegen  das  Ende  lanzettlich 
verschmälert,  schmutziggelb.      Griffel  sehr  breit,  oben  schief  gestutzt. 

33.  L.  pcdudosa  Flor. 

—  Decken  bloss  ^^g  dei-  Rückenlänge  hinten  gestutzt,  mit  abgerundeten 
Ecken.      Griffel   am  Ende  halsartig  verschmälert,   stumpf. 

34.  L.  ohscurinervis  Kb. 

35.  Die  Ecken  des  oberen  Ausschnittes  des  Genital  Segmentes  (von  der  Seite 
gesehen)  lappenförmig  nach  hinten  vorgezogen,  der  Hinterrand  des 
Genitalsegmentes  oben  tief  ausgeschnitten.  Griffel  am  Ende  breiter  als 
am  Grunde 36 

—  Die  Ecken  des  oberen  Ausschnittes  nicht  lappenförmig  nach  hinten  vor- 
gezogen, der  Hinterrand  nicht  ausgeschnitten.      Griffel  schmal    .     .      37 
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3G.  Mittolkiol  der  Stirn  an  dor  gerundeten  Scheitelspitze  undeutlich  gegabelt. 
I)i(!  Kiidcii  der  Lappen  des  Genitalsegmentes  spitzig ,  nach  unten  ge- 
krümmt. 35.  L.  brcvlpcnniH  Holiom. 

—  Mitt(dkiel    der    Stirn    auf    der    Scheitelspitze    deutlich ,    die    Ecken    der 
Lappen  des  Gonitalsogmenics  stumpf.  36.   L.  Fairmairel  Perr. 

37.  Stirn  und  Wangen  bräunlich  mit  hellen  Flecken. 

37.  L.  gilvcola  Kb. 

—  Stirn  und  Wangen  gelblich  oder  orangegelb,  nicht  gefleckt    ...      38 

38.  Hinterrand  des  Genitalsegmentes ,  von  der  Seite  gesehen ,  fast  gerade, 
zum  unteren  Ausschnitt  gerade  verlaufend 39 

—  Hinterrand  des  Genitalsegmentes  bogig  oder  winkelig  nach  hinten  vor- 
ragend     40 

3!).  Griffel  kaum  ^/s  der  Genitahtavität  erreichend,  schmal,  Afterröhre  sehr 
breit.  38.  L.  stramincd  Stfil. 

40.  Genitalsegment  (von  der  Seite  gesehen)  bogig.  Griffel  mehr  als  bis  zur 
Hälfte  der  Cavität  reichend,  schmal.  39.  L.  flavcola  Flor. 

—  Genitalsegment  nach  hinten  winkelig,  die  schmalen  Griffel  stumpfwinkelig 
gebrochen.  40.  L.  concolor  Fieb. 

1.  Libiiriiia  discolor  Boliem.     (Taf.  V.    Fig.  45). 

Mittelkiel  der  Stirn  und  die  Scheitelgrübchen  deutlich.  Pronntum  und 
Schildchen  schwarz  oder  schmutzighcllgelb,  die  Kich;  des  Kopfes  und  ge- 
wöhnlich auch  die  des  Tronotum  hellgelb  oder  bräunlicligell).  Hinterrand  des 
dunkel  gefärbten  Pronotum  sehr  schmal  und  die  Schildchenspitze  breit  hell- 
gelblichwciss.  Die  verkürzten  Decken  {S  $)  kaum  halb  so  lang  wie  der  Hinter- 
leib, hellgelb  mit  bräunlichem  Anfluge,  hinten  breit  abgerundet,  Aussenraud  und 
Spitze  der  Decken  heller  gefärbt ,  Schlussraud  schmal  dunkel.  Nerven  un- 
punktirt.  Die  entwickelten  Decken  ($)  länger  als  der  Hinterleib,  glaslioll 
oder  leicht  getiiibt,  mit  hellbräunlichen  feinpunktirten  Nerven,  der  Randnerv 
um  die  Membran  herum  schwärzlich.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen  Seiten- 
rändern ,  oder  vorwiegend  schmutziggelb.  Beine  schwärzlich,  die  Schienen 
bräunlichgelb,  oder  hellgelb  mit  schwarzen  Längsstreifen  an  Schenkeln  und 
Schienen,   die  Spitze  der  Hintertarsen  braun. 

S  Genitalsegment  schwarz,  etwa  so  hoch  als  breit,  unten  am  breitesten, 
oben  weit  und  tief  gerundet  ausgebuchtet,  mit  stumpfwinkeligen  Ecken, 
unten  weit  dreieckig,  in  der  Tiefe  nochmals  rundlich  ausgelnuhtet,  die  Seiten- 
räiider  hiedurch  weit  gerundet  und  etwas  divergirend  nach  hinten  vorstehend, 
Griff.'l  stiirk  divergirend,  S-förmig  gebogen,  Afterröhrenanhang  unten  zusammen- 
neigend, mit  nach  hinten  gehendem  Fortsatz. 

Länge  S   2^/3   mm,   +   3  mm,  mit  entwickelten  Decken  4  mm. 

Europa  (Fieb.);  Dittersdorf,  auf  Wiesen  (Then);  Bozen  (Mayr);  Deutsch- 
land (Kb.). 

Bohem.  Hamll.  (1849)  \^.  (iL  2(i.  —  Stal.  Oefv.  (18.54)  p.  lOr..  2:!.  —Flor.  IJliyn. 
L.  II.  p.  63.  15.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  (37.  1.  Libnrnia.  —  Kirschb.  Cic.  p.  oU.  .57. 
D.  patens.  —  vScott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  27.  21.  —  J.  Salilb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  441.  12. 
—  Edwards  Syn.  p.  79.  31;   Hern.  p.  (JO.  37. 


Fulgoridae  (Delphacini).  75 

2.  Liburnia  pellucida  Fabr.  Flor.     (Taf.  V.    Fig.  11). 

Die  kurz  und  laiiggeflügelten  S  und  5  variiron  sein*  in  der  Färbung. 

S  Schwarz,  die  deutlichen  Stirnkiele  gelblich,  Pronotum  mit  Ausnahme 
zwei  schwarz;'r  Flecken  hinter  den  Augen ,  Flügelschuppen  und  die  etwas 
aufwärts  gebogene  Spitze  des  Schildchens  gelblichweiss.  Auf  d;mi  weissen 
Pronotum  zuw(dlen  vorn  zwei  zusannuenfliessende  schwarze  Fleckeji  und  Schild- 
chen zwischen  den  hellen  Kielen  dunkel  gefärbt  (var.  dispar.).  Die  Flügel- 
decken kaum  so  lang  als  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet,  schmutzig  bräunlich- 
gelb ,  mit  feinpuuktirten  Nerven.  Die  entwickelten  Flügeldecken  länger  als 
der  Hinterleib,  hell,  durchsichtig,  mit  sehr  fein  punktirten  gelblichen  Nerven, 
Aussenrand  hellgelb  oder  gelblichbraun,  Bogenrand  um  die  Membran  herum 
braunschwarz.  Beine  hellgelb,  oder  bräunlichgelb,  die  Spitzen  des  letzten 
Tarsalgliedes  dunkel ,  selten  die  ganzen  Beine  dunkel.  Hinterleib  schwarz. 
Genitalsegment  breit,  schwarz,  oben  weit  und  tief  ausgeschnitten,  die  Seiten 
des  Ausschnittes  mit  dem  Hinterrande  einen  rechten  oder  fast  rechten  Winkel 
bildend.  Die  Seiten  des  Genitalsegmentes  etwas  geschw^eift  und  unten  weiss 
g(M-andet,  zum  unteren,  ziemli(;h  tiefen  und  winkeligen  Ausschnitte  verlaufend. 
Griffel  stark  divergirend,  gekrümmt,  allmählich  gegen  die  etwas  auswärts  ge- 
krümmte Spitze  verschmälert.  Penis  am  Ende  hakenförmig  gekrümmt.  After- 
röhre am  unteren  Rande  mit  einem  langen  nach  unten   gerichteten   Zahne. 

V  Die  kurzgeflügelten  Formen  ludlgelb  oder  hell  bräunlichgelb,  die  lang- 
geflügelten ähnlich  wie  S  gefärbt.  Schildchen  mehr  als  zweimal  so  lang  als 
das  Pronotum. 

Länge  S  +   2-/3 — 3  mm,  mit  entwickelten  Docken  4-4^/2   mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder -Oesterrcich  (Donau-Auen,  Weidling,  Bisamberg, 
Brühl  u.  s.  w.),  auf  feuchten  Grasplätzen,  im  Juni  bis  October  (Low,  Then); 
Tirol   (Mayr);   Mähren;   Deutschland   (Kb.). 

Fabr.  Syst.  Rhvn.  p.  84.  6.  D.  pellucida.  -  Fall.  Heni.  S.  IL  p.  74.  2.  —  Germ. 
Mag.  III.  p.  212.  ;];  Thon's  Arch.  II.  p.  57.  3.  —  H.  Seh.  Nom.  p.  (56.  —  Panz.  F.  G. 
p.  143.  18.  -  Zett.  Ins.  L.  p.  305.  2;  F.  S.  L.  548.  2.  —  Bohem.  Handl.  (1847)  p.  53.  20. 
—  Flor.  Eh.  L.  II.  p.  65.  16.  —  Fieb.  Cic.  (1879|  p.  68.  2.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag. 
(1865)  I.  p.  273.  14.  —  Fabr.  S.  R.  84.  7.  D.  flavescens:  84.  9.  D.  marginata.  — 
Stäl.  Oefv.  (1854)  p.  5.  14.  D.  hemiptera.  —  liurni.  Handb.  IL  p.  151.  3.  —  Curt.  Brit. 
Ent.  XIV.  p.  657.  5.  D.  suturalis.  —  Kirsclib.  Cic.  p.  26.  14.  D.  dubia;  p.  26.  15. 
D.  Herrichii;  p.  27.  16.  d.  D-  dispar.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  27.  20.  —  J.  Salilb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  436.  9.  —  Edwards  Syn.  p.  78.  30;    Hern.  58.  34. 

3.  Liburnia  difflcilis  Edw. 

Der  L.  pellucida  sehr  ähnlich.  Stirn  schwarz  mit  hellgelben  Kielen. 
Schildchen  schwarz ,  Pronotum  schwärzlich ,  am  Hinterrande  weiss ,  Decken 
halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  lederartig,  gelblichbraun,  zuweilen  an  der 
Basis  heller,  mit  starken,  fein  punktirten  Nerven,  die  entwickelten  Decken 
(c?  $)  länger  als  der  Hinterleib ,  bräunlich  getrübt ,  mit  dunklen  Nerven, 
Bogenrand  dunkelbraun.      Hinterleib   schwarz. 

(J  Genitalsegment  wie  bei  pellucida,  jedoch  ganz  schwarz,  und  der  vor- 
tretende Penis  am  Ende  gespalten,  der  obere  Theil  breit  und  spitzig,  der 
untere  am  Ende  stumpf.  Die  Griffel  schwarz,  divergirend  und  wie  bei 
L.  pellucida  geformt. 
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Länge  S  ?  2 — 2^/2   mm;   mit  entwickelten  Decken  3  —  31/2   mm. 
Ich  fand  dioso  Art  im  Bülimorwalde  auf  sumpfigen  Plätzen. 
Edwards  Hern.  ]).  59.  35. 

4.  Liburiiia  striatella  Fall.     (Taf.  V.    Fig.  51-53). 

S  Schwarz,  die  Kiele  des  Kopfes,  Fronotum  und  Spitze  des  Schildchens 
gelblichweiss,  auf  dem  l'ronotum  hinter  den  Augen  ein  schwarzer  Fleck.  Stirn 
und  Clypeus  zwischen  den  gelblichweissen  Kielen  schwarz.  Die  Längskiele 
des  schwarzen  Schildchens  deutlich ,  bei  Thieren  mit  entwickelten  Decken 
weniger  deutlich.  Zuweilen  ist  das  Schildchen  schmutziggelb,  an  den  Seiten 
bis  zu  den  Seitenkielen  schwarz,  vor  der  Spitze  am  Mittelkiele  zwei  schwarze 
gegen  einander  gestellte  Bogenflecke  (var.  lateralis  Fieb.).  Die  verkürzten 
Decken  kaum  die  Spitze  des  Hinterleibs  erreichend,  schmutzig  hollbräunlich, 
durchscheinend,  hinten  breit  gerundet,  die  entwickelten  Decken  länger  als 
der  Hinterleib ,  glashell  ,  durchsichtig ,  mit  hellgelben  oder  nur  gegen  die 
Spitze  dunkleren,  feini)unktirten  und  mit  feinen  schwarzen  Härchen  besetzten 
Nerven ,  Randnerv  hellgelb ,  um  die  Membran  herum  braun ,  am  Innenrande 
der  Decken  ein  kurzer  schwarzer  Längsfleck  ,  der  den  vom  Längsnerven  des 
Clavus  und  dem  Randnerven  gebildeten  spitzen  Winkel  ausfüllt.  Auf  den 
verkürzten  Flügeldecken  ist  dieser  schwarze  Längsfleck  als  brauner  Wisch 
am  Innenrande  angedeutet.  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Segnienträndern. 
Beine  hellgell),  das  letzte  Tarsalglied  und  Klauen  braun. 

Umfang  des  Genitalsegmentes  oval,  oben  halbkreisförmig  ausgeschnitten, 
an  den  Seiten  etwas  geschweift  zum  unteren  Ausschnitt  verlaufend,  schwarz. 
Griffel  kurz,  aus  breiter  Basis  nach  oben  gekrümmt ,  halsartig  verengt  und 
am  Ende  verbreitert.  Afterröhre  mit  zwei  nach  unten  gerichteten  und  nach 
innen   gekrümmten   Zähnen. 

$  Mit  verkürzten  Flügeldecken  gewöhnlich  einfarbig,  hellgelb  oder  hell- 
gelblichbraun,  die  Stirn  zwischen  den  Kielen  schwarz,  Hinterleib  und  Brust 
hellgelb,  Hinterbrust  an  den  Seiten  mit  schwarzen  Flecken.  Die  langgeflügelten 
Formen  hollgelblich,  die  Flügeldecken  wie  beim  S-  Zuweilen  sind  die  Seiten 
des  Schihlohons  bis  zu  den  Soitenkielen  schwarzbraun.  Am  Vorderrande 
des  Schildchens  zu  beiden  Seiten  des  Miftelkieles  ein  kleiner  schwarzer 
Fleck  und  vor  der  Spitze  zwei  gegen  einander  etwas  gekrümmte  kurze 
schwarze  Striche  (var.  lateralis  Fieb.).  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Segment- 
rändern. 

Länge  S  1^/4  —  23/4  mm,  $  2V2  —  3  mm,  mit  entwickelten  Decken 
S  $   S'/a  —  4^12   mm,   bis   5   mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder- üesterreich  (Donau- Auen,  Bisamberg,  Anninger, 
Piesting  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juli  bis  September  (Low,  Tlien);  Galizien 
(Lom.);  Mähren;  ,  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach) ,  auf  Grasi»lätzon  und 
Waldblössen  nicht  selten  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  45.  14.  —  If.  Sdi.  i).  1.  ]).  14:1.  1!»;  Noni.  p.  0(3.  —  Stal 
Oefv.  (1854)  p.  102.  10.  D.  notula.  —  Fall.  Heni.  8.  11.  p.  T---).  ;5.  —  Flor.  Khyii.  L.  II. 
p.  54.  8.  —  Marsh.  Knt.  M.  Mii<?.  1.  p.  251.  10.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  Vll.  p.  27.  22.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  Xll.  p.  4H5.  8.  —  Fieb.  Cic.  (187!»)  p.  09.  3.  —  Kirschb.  Cic. 
p.  27.  17.  —  Edwards  Syn.  p.  84.  oO;  Hern.  p.  65.  45. 
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5,  Libnrnia  elegantiila  Bohem.     (Taf.  V.    Fig.  43  u.  44). 

S  Mittelkiel  der  Stirn  und  Scheitelgrübchon  deutlich,  das  vordere  Scheitel- 
grttbchen  sehr  lang  und  schmal.  Stirn  und  Clypeus  zwischen  hellgelblichweissen 
Kielen  schwarz.  Pnonotum  weiss,  hinter  den  Augen  schwarz,  zuweilen  auch 
vorn  zwischen  den  Kielen  schwarz.  Schildchen  schwarz  mit  schmal  weisser 
Spitze ,  die  Längskiele  deutlich.  Decken  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib, 
hinten  gerundet,  hellgelb  oder  schnnitziggelb,  durchscheinend,  am  Innenrande 
in  der  N<ähe  der  Spitze  ein  zuweilen  undeutlicher  dunkler  Längsfleck.  Die 
entwickelten  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  mit  gelblichen  feinen  Nerven, 
am  Lmenrande  in  dem  vom  Längsnerven  des  Clavus  und  den  Randnerven 
gebildeten  spitzen  Winkel  ein  schwarzer  Längsstreif.  Hinterleib  schwarz, 
oben  mit  einem  breiten  gelbbraunen  Längsstreifen  ül)er  die  Mitte.  Beine 
hellgelb ,  mit  dunklen  Streifen  und  Flecken ,  Schiiabelspitze  und  Klauen 
schwarz. 

Genital  Segment  schwarz,  oben  gelblichbraun.  Der  Umfang  desselben 
breit -oval,  oben  und  unten  ausgebuchtet,  an  den  Seiten  ein  tiefer  schief 
nach  unten  gehender  gerundeter  Einschnitt.  Griffel  ziemlich  breit,  am  Ende 
schief  gestutzt,  die  innere  Ecke  zahnförmig  nach  innen  vorspringend,  das 
untere  Ende  in  einen  nach  hinten  vorstehenden  spateiförmigen  Fortsatz  ver- 
längert ,  vom  unteren  Rande  der  Afterröhre  reichen  zwei  starke  hornförmige 
divergirende  Fortsätze  tief  herab,    welche    auch   von  der  Seite  sichtbar  sind. 

$  Hellgelblich  oder  hellgelblichbraun ,  die  Stirn  hellgelb ,  die  Kiele 
schwarz  gesäumt,  nicht  selten  ist  die  Stirn  schwarz.  Die  DcH-ken  wie  beim 
S  kurz,  oder  länger  als  d(U'  Hinterleib,  letzterer  gelblich,  an  den  Seiten  mit 
mehreren  Reihen  von  schwarzbraunen  Flecken ,  welche  oft  zusammenfliessen 
und   die   Seiten  des  Hinterleibes  dunkel   färben. 

Länge  S  2— 2^4  mm,  ?  3—372  umi. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Bisamberg,  Brühl,  Pernitz, 
Heinfeld  u.  s.  w.) ,  in  lichten  Wäldern  am  Boden,  im  Juni  bis  September 
(Low);  Tirol  (Mayr) ;  Mähren;  Deutschland  (Wiesbaden,  Soden,  Schwarzwald), 
im  Gras   nicht   selten   (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  63.  27.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  195.  21.  —  Flor.  Rhyn. 
L.  IL  p.  56.  9.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  71.  4.  —  Kirschl).  Cic.  p.  23.  6.  —  Marsh. 
Ent.  M.  Mag.  I.  p.  251.  11.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VIT.  p.  269.  D.  elegantula;  IX.  p.  2;?8.  8a. 
L.  aemulator.  —  J.  Salilb.  Not.  Fenu.  XII.  p.  424.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  68.  14; 
Hern.  p.  46.  17. 

6.  Libuniia  latifroiis  Fieb. 

$  Stirne  zwischen  den  unteren  Augenecken  stark  nach  unten  erweitert, 
gegen  den  Clypeus  stark  verschmälert,  zweimal  so  lang  als  oben  breit,  schwarz. 
Die  Nackengrübchen  vorn  mit  schwarzen  Punkten ,  das  vordere  Scheitel- 
grübchen bis  auf  den  Stirngipf(d  verlängert.  Pronotum  und  Schildchen  gelblich. 
Pronotum  kürzer  als  der  Scheitel  am  Hinterrande  und  aussen  von  den  Seiten- 
kielen braun.  Decken  hellgelblich ,  kürzer  oder  länger  als  der  Hinterleib, 
dieser  oben  gewölbt,  die  Hinterränder  der  Segmente  braun,  zu  beiden  Seiten 
des  Hinterleibes    ein    brauner  Längsstreif   und    zwei   oder  drei  Reihen  flacher 
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Griihchcii.      Hiiucli    ^flI)rMh  ,    jodos   Sognicnt.  mit,   einem  scliwarzi'H   l'uiiki    und 
oiner  grossen   hrauni'n,   fast   clrcieckiyen  Makel   aussen. 

Länge  $  2  mm. 

Deutschland   (Fiel».). 

Fieb.  Cic.  (1^7!))  p.  7:3.  7. 

7.  Lil)iiriiia  similis  Kb. 

$  Schmutzig  gelblichbraun.  Stirn  zwischen  den  Augen  bis  zum  Scheitel 
fast  gerade  ,  nach  unten  gegen  den  Clypeus  zu  etwas  verschmälert ,  zweimal 
so  lang  als  breit  und  wie  der  Clypeus  schwarz  ,  die  Kiele  gelblichweiss ,  die 
hinteren  Scheitelgrübchen  ungefähr  das  hintere  Dritttheil  des  Scheitel  ein- 
nehmend, l'ronotum  am  Ilinterrande  mit  einer  braunen  Linie ,  die  Spitze 
des  Schildchens  weisslich,  der  Mittelkiel  vor  der  Spitze  abgekürzt.  Decken 
halb  so  lang  als  der  Hinterleib,  hinten  gerundet,  bräunlichgelb ;  der  Randnerv 
etwas  heller,  die  etwas  vortretenden  Nerven  punktirt.  Hinterleib  oben  gelblich, 
an  den  Seiten  breit  braun  gefärbt,  unten  gelblich.  Beine  hellgelb,  mit  dunklen 
Längsstreifen.     Schienen  am  Grunde  bräunlich.     Fühler  und  Tarsen  hellgelb. 

Länge  $  2 1/2   mm- 

Schweiz  (St.  Moritz). 

Kir.schb.  Cic.  p.  30.  22.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  IX.  p.  240.  13  a.  —  Fieb.  Cic. 
(1879)  p.  74.  8.  —  Edwards  Syn.  p.  72.  20;  Hem.  p.  51.  24. 

8.  Libuniiii  distincta  Flor. 

S  Scheitel  etwas  über  die  Augen  vorstehend,  das  vordere  Scheitelgrübchen 
länglich,  schmal.  Stirn  zwischen  den  Kielen  tiefschwarz,  zwischen  den  Augen 
am  breitesten,  nach  oben  und  unten  gleichmässig  verschmälert,  l'ronotum. 
Schildchen  und  Decken  hellgell)1ich,  zuweilen  hellröthlicligelb,  letztere  kaum 
liiilb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten  breit  gerundet,  Kandnerv  hell,  Hinter- 
leib schwarz,  oben  an  der  Basis  röthlichgelb.  Beine  hellgelb,  Schienen  zu- 
weilei^  mit  dunklen  Streifen,  Tarsenspitzen  braun.  Obere  Hälfte  des  Genital- 
segmentes gelblichweiss,  untere  Hälfte  schwarz,  Umfang  des  Genitalsegmentes 
oval,  oben  und  unten  ausgeschnitten.  Griffel  brnun,  am  Knde  hell,  divergirend, 
lanzettlich,  hinten  tief  gebuchet,  Afterröhre  am  Unteirande  mit  zwei  Fortsätzen. 

5  Ge\v()hnlich  hellröthlicligelb,  nur  die  Stirn  zwischen  den  Kielen  stets 
schwarz.  Hinterleib  gelbbräunlich  mit  schmal  dunkelbraunen  Segmenträndern 
und  verwischten  schwärzlichen  Flecken  an  den  Seiten,  oder  ganz  röthlichgelb, 
ohne  schwarze  Zeichnung. 

Geflügelte  Formen  nicht  bekannt. 

Länge  (5    2   mm,   'j?   2^/2   mm. 

Böhmen  (Fieb.). 

Flor.  Rh.  L.  II.  p.  GS.  17.  —  Fieb.  Cic.  (187!t)  p.  7r>.  i». 

9.  Libiiriiia  frontalis  Kl). 

$  Scheitel  etwas  länger  als  breit,  viereckig,  etwas  über  die  Augen  vor- 
ragend, diis  vordere  Scheitelgrülichen  kaum  gesäumt,  schwärzlich,  die  Nacken- 
grübchen gelblichbraun.  Stirn  zweimal  so  lang  als  breit,  etwas  gewölbt, 
zwischen    den    gelblichwcissen    Kielen    schwarz.     Clypeus    und  Schnabelspitze 
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schwarz.  Pronotum  und  Schildclien  hellbräunlichgclb.  Decken  hall)  so  lang 
wie  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet,  hellgelb  mit  starken,  fein  punktirten 
Nerven,  Hinterleib  hellbräunlichgelb.  Beine  hellgelb,  Schenkel  mit  bräun- 
lichen Streifen ,  die  Vorderschienen  auf  der  Aussenseite  mit  einem  braunen 
Streifen.     Letztes  Tarsalglied  und  Klauen  braun. 

Länge  $  2^/4  mm. 

Deutschland  (Königstein),  im  Juni. 

Kirschb.  Cic.  p.  38.  41.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  76.  10. 

10.  Libuniisi  albostriata  Fieb.     (Taf.  V.    Fig.  46  11.  47). 

(J  Stirn  gelblichbraun  ,  die  weisslichen  Kiele  schwarz  gcsäunit ,  Scheitel 
viereckig,  die  Hälfte  über  die  Augen  vorragend,  die  vorderen  Scheitelgrübchen 
schwarz,  Nackengrübchen  orangegelblich.  Clypeus  und  Wangen  schwarzbraun. 
Pronotum  und  Schildchen  gelblichbraun  oder  braun ,  die  Kiele  sowie  die 
Schildchenspitze  weiss,  insbesondere  die  Mittelkiele  stark  vortretend  und  breit 
weiss  gefärbt.  Pronotum  hinter  den  Augen  und  die  Seiten  des  Schildchens 
bis  zu  den  Seitenkielen  häufig  schwarzbraun.  Docken  halb  so  lang  wie  der 
Hinterleib  ,  hinten  gerundet ,  hellbräunlichgelb ,  der  Innenrand  weisslich ,  die 
Nerven  fein  punktirt ,  oder  die  Decken  sind  länger  als  der  Hinterleib ,  hell 
durchsichtig ,  mit  feinen  gelblichen  punktirten  Nerven ,  Bogenrand  schwarz, 
der  Innenrand  des  Clavus  vor  der  Spitze  eine  kurze  Strecke  schwarz.  Hinter- 
leib schwarz,  am  Grunde  röthlichbraun,  mit  einer  Längsreihe  röthl ichbrauner 
Flecken  über  die  Mitte  des  Rückens  und  zwei  Reihen  röthl  ichbrauner  Punkte 
an  den  Seiten.  Bauch  schwarz,  letztes  Segment  röthlichbraun  gesäumt.  Beine 
gelblich,  Schenkel  mit  dunklen  Streifen,  Tarsenspitzen  braun. 

Umfang  des  Genitalsegmentes  oval,  unten  breiter  als  oben,  der 
obere  Ausschnitt  rundlich,  der  untere  spitzwinkelig,  die  Seiten  des  Segmentes 
fast  rechtwinkelig.  Griffel  sehr  kurz,  gelblichbraun,  aus  breiter  Basis  hals- 
artig verschmälert,  vogelkopfartig  endigend.  Afterröhre  weiss,  am  Unterrande 
mit  zwei  stumpfen  Höckern. 

$  Wie  das  (^  gefärbt  oder  gelblichbraun,  der  über  die  Mittelkiele  des 
Pronotum  und  Scliildchens  verlaufende  weisse  Längsstreif  deutlich.  Decken 
kurz  Avie  bei  S,  Plinterleib  gelblich  mit  einigen  Reihen  von  schwarzbraunen, 
oft  zusammenfliessenden  Flecken  an  den  Seiten  ,  oder  die  Decken  länger  als 
der  Hinterleib,   letzterer  schwarz  mit  gelben  Segmenträndern. 

Länge  S  ?  2 — 2^/4  mm,  mit  entwickelten  Decken  2^/.i- — 8^/3  mm. 

Schweiz  (Fieb.);  in  Levico,  auf  Grasplätzen  (Then);  Tirol  (Mayr);  Neu- 
waldegg,  Guttenstein,  auf  Wiesen  im  Juni  bis  August ;  Mähren. 

Fieb.  Cic.  (1879)  p.  77.  11. 

11.  Liburnia  propiucßia  Fieb.     (Taf.  V.    Fig.  48—50). 

Scheitel  über  die  Augen  nicht  vorragend ,  Nackengrübchen  gelblich. 
Stirn  gelblich,  die  weisslichen  Kiele  schwarz  gerandet.  Pronotum  und  Schild- 
chen  hellgelblich  ,  Mitte  des  Schildchens  bisweilen  zwischen  den  weisslichen 
Seitenkielen  orangegelblich.  Die  verkürzten  Flügeldecken  lehmgelb  mit  starken, 
fein  punktirten  Nerven ,  die  entwickelten  Decken  länger  als  der  Hinterleib, 
hell  durchsichtig,  mit  gelblichweissen,  fein  punktirten  Nerven,   die  Endnerven 
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und  der  Hogciiraiid  lniiiuilich.  llintiM-loih  scliwnrz,  letztes  Segment  weiss  ge- 
randet.   liciiie  hcUgcll),  mit  dunklen  Streifen,  letztes  Tarsalglied  und  Klauen  braun. 

S  Umfang  des  Genitalsegmentes  rundlich,  der  obere  Rand  des  Ausschnittes 
bildet  mit  dem  unteren  Seitenrande  eine  spitze,  weiss  gerandete,  weit  vor- 
stehende Ecke,  die  etwas  nach  innen  eingebogen  ist;  der  untere  Ausschnitt 
bogig.  Griffel  gross ,  aufgerichtet ,  aus  breit  viereckigem  Grunde  auswärts 
bogig  und  schmäler,   am  Ende  erweitert  und  gestutzt.     Afterröhre  ohne  Anhang. 

Länge  c?   $   3  mm,   mit  entwickelten   Decken   4   mm. 

Oesterreich,  Triest  (Fieb.);  Niedcr-Oest(!rreich  (Donau- Auen) ,  im  August 
(Low);   Gailthal,  Lcvico  (Then) ;   Galizien  (Lom.). 

Kirschb.  Cic.  p.  ;58.  42.  D.  hamulata.  —  Fieb.  Delph.  p.  525.  '\;  Cic.  (1879)  p.  78.  12. 

12.  Liburnia  (listiii^iii'iulji  Ivb. 

Stirn  röthlichgelb,  die  weiss(m  Kiele  schwarz  gesäumt  ($),  oder  die  Stirn- 
thälchen  schwarz  (c^).  Kopf  und  Bruststück  gelb  röthlichbraun ,  die  Kiele 
und  ein  Längsstrich  über  Scheitel,  l'ronotum  und  Schildchen,  der  auf  letzterem 
häufig  gelb  wird,  weiss.  Scheitel  zwischen  den  Kielen  schwarz,  Nackengrübchen 
orangegelb.  Brust  gelblich  mit  schwarzen  Flecken.  Die  allgekürzten  Decken 
(cj  ?)  ganz  hellbräunlich,  mit  weissem  Randnerv,  die  entwickelten  Decken 
{S  $)  etwas  getrübt,  mit  bräunlichen  Nerven,  Randnerv  vorn  weisslich,  am 
Innenrand  auf  der  Clavusspitze,  namentlich  bei  der  langgeflügelten  Form,  ein 
dunkler  Strich.  Hinterleib  schwarz  mit  einer  röthlichgelben  Punktreihe  in 
der  Mitte  und  mehreren  Puid\treihen  an  den  Seiten.  Beine  gelblich.  Tarsen- 
spitzeu   braun.      Das  letzte  Rückensegment  gelb. 

S  Genitalsegment  höher  als  breit,  fast  8-förmig,  oben  für  die  Afterröhre 
ausgeschnitten,  die  Ecken  stumpf,  unten  ziemlich  weit,  fast  rechtwinklig  aus- 
geschnitten, an  den  Seiten  unten  ein  schi(>f  nach  unten  gehender  Einschnitt, 
die  Ecke  zwischen  ihm  und  dem  unteren  Ausschnitt  ziemlich  scharf.  Griffel 
stark  divergirend  bis  zum  seitlichen  Einschnitt  reichend,  lanzettlich,  S-fürmig 
gekrümmt,  am  Ende  zugespitzt,  behaart. 

Länge  S   2 — 2^/4  mm,  $  3'  mm,    mit  entwickelten  Decken  3  —  3^/2   nun. 

Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.) ,  auf  Waldblössen ,  im  Juli 
und  August  nicht  selten  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  2:5.  7.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  79.  13. 

13.  Liburnia  sordidula  Stal.     (Taf.  V.    Fig.  4—10). 

'S  Stirn  und  Clypeus  hellgelb,  die  hellen  deutlichen  Kiele  schwarzbraun 
gesäumt,  Tronotum  und  Schildchen  gelb  oder  röthlichgelb,  in  der  Mitte  weiss, 
die  Längskiele  deutlich,  die  abgekürzten  Decken  kaum  die  Spitze  des  Hinter- 
leibes erreich<'nd ,  gewcihnlich  etwas  kürzer,  durchscheinend,  lehmgelb.  Die 
entwickelten  Decken  länger  als  der  liiuterleil),  getrübt,  Aussen-  und  Nahtrand 
weisslich,  Bogenrand  und  Endnerven  schwärzlich,  die  gelblichen  Längsnerven 
fein  punktirt.  Rücken  schwarz,  mit  einer  röthlichgelben  Mittellinie,  die 
Hinterleibsspitze  verwaschen  gelb ,  selten  ist  der  Hinterleib  gelblich  mit 
schwarzer  Basis  und  mit  schwarzen  oder  rothbraunen  Flecken  an  den  Seiten. 
Beine  hellgelb,  Schenkel  mit  schwärzlichen  Läiigsstriemen,  das  letzte  Tarsal- 
glied  und  Klauen  braun.    Umfang  des  Genitalsegmeutes  oval,   oben  gelb  ge- 
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randiit  und  droicckig  ausgeschnitten.  Griffel  lanzettlich  ,  aufwärts  gerichtet, 
am  Ende  stunijif,  am  Innenrande  kurz  ))eborstet,  am  Grunde  mit  einem  geraden 
spitzigen  aufwärts  gerichteten  Zahne. 

$  Einfarbig  hellgelb  oder  röthlichgelb ,  mit  kurzen  oder  entwi(dvelten 
Flügeldecken,  in  der  Mitte  des  Schildchens  und  l'ronotum  weiss,  die  Stirn- 
kiele sparsam  braun  gesäumt,  die  Tarscnspitzeu  braun. 

Länge  S   +   3^3   mm,  mit  entwickelten  Decken  42/3 — 5  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder -Oester reich  (Weidling,  Bisamberg,  Mödling 
u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  August  und  September  (Low,  Then) ;  Deutschland 
(Mink). 

Stäl  Oefv.  (IS.'sa)  p.  174.  2.  —  Kirschb.  Cic.  p.  20.  19.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VIT. 
p.  20.  11.  —  J.  .Sahlb.  Not.  Fomi.  XU.  p.  434.  7.  ~  Fieb.  Cic.  (1870)  p.  81.  14.  — 
Edwards  Syn.  p.  08.  13;  Hom.  p.  45.  16. 

14.  Liburiüa  colliiia  Bohera.     (Taf.  V.    Fig.  19  u.  20). 

Hellgelb,  Stirn  heller  oder  dunkler  braun  oder  bräunlichgelb  mit  weissen, 
schwarz  gesäumten  Kielen,  die  vorderen  Scheitelgi'übchen  schwarz,  die  hinteren 
gelb.  Stirn  unter  den  Augen  am  breitesten ,  von  da  ab  zum  Clypeus  un- 
bed(;utend  verschmälert.  Pronotum  und  Schildchen  hellgelb  mit  bräunlichem 
Anfluge,  ein  Längsstreif  über  ihre  Mitte  und  die  deutlichen  Kiele  weiss.  Die 
abgekürzten  Decken  {S  ?)  halb  so  lang  als  der  Hinterleib,  hellgelb,  hinten 
abgerundet,  die  entwi(tkelten  Decken  {S  ?)  hell  durchsichtig,  etwas  getrübt, 
mit  sclnnutziggelben  Nerven.  Beine  hellgelb  oder  bräunlichgelb.  Schenkel 
mit  dunklen  Stre'fini ,  Tarsenspitzen  braun.  Hinterleib  ('+)  gelb,  oben  mit 
sechs  Längsreihen  sehr  kleiner  schwarzer  Funkte,  von  denen  zwei  in  der 
Mitte  ixtid  je  zwei  einander  genäherte  an  den  Seiten  stehen,  an  den  Seiten- 
rändern schwarze  Flecken.  Zuweilen  fehlen  die  '  schwarzen  Punkte  ganz. 
Beim  S  ist  der  Hinterleib  schwarz,  mit  einer  gelben  Linie  über  die  Rücken- 
mitte und  zwei  bis  drei  Reihen  von  gelben  Punkten  an  den  Seiten.  Letztes 
Rückensegment  gelb. 

S  Genitalsegment  höher  als  breit,  fast  8 -förmig  oben  um  die  gelbe 
Afterröhre  ausgeschnitten ,  die  Ecken  scharf ,  unten  schmal  rundlich  aus- 
gebuchtet ,  die  Seiten  des  Genitalsegmentes  mit  einem  schief  nach  unten 
gehenden  Einschnitt ,  den  ein  Fältchen  aussen  fortsetzt  und  wodurch  jeder- 
seits  ein  kurzer  nach  oben  gerichteter  Lappen  gebildet  wird.  Griffel  gelb, 
divergirend,  bis  zum  seitlichen  Einschnitt  reichend,  der  Aussenrand  bauchig 
ausgebogen,  der  Innenrand  sanft  geschweift,  unten  mit  einem  kurzen  Zähn- 
chen, an  der  Spitze  ein  krallenförmig  gekrümmter  grosser  Zahn.  Am  Unter- 
rande der  Afterröhre  zwei  sich  kreuzende  Fortsätze. 

Länge  S  ?  2  —  2^/2  mm,  mit  entwickelten  Decken  3— 8^/3  mm. 

Oesterreich,  Steiermark  (Fieb.);  Tirol  (Mayi*);  Nieder-Oesterreich  (Bisani- 
berg,  Weidling  Anninger,  Pernitz,  Hainfeld  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis 
September  (Low,  Then);  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1849)  p.  51.  18.  —  Stäl.  Oefv.  (1854)  p.  192.  11.  —  Flor  Rh.  L.  II. 
p.  70.  18.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  I.  p.  274.  15.  —  Kirschb.  Cic.  p.  24.  8.  —  Fieb. 
Cic.  (1879)  p.  88.  16.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  26.  10.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  429.  4.  —  Edwards  Syn.  p.  67.  12;  Hem.  p.  45.  15. 
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15.  Liburnia  couciiia  Fieb.     (Taf.  V.    Fig.  21). 

cJ  Der  L.  colliii;!,  sclir  ilhnlicli  und  nur  (Inicli  die  P'nnn  der  GrittVl  zu 
untorschoiden.  Stirn  rostgolblich,  Kiclo,  Avoisslicli,  Inaun  }2;cs!iumt,  die  Rändor 
dor  Stirn  sclimal  braun  gesäumt.  Schcitol,  Pronotuni  und  Schilddu'n  orango- 
gelblich ,  über  dio  Mitte  beider  ein  weisser  Längsstreif.  Decken  gekürzt, 
schnnitzig,  l^andiierv  weisslich,  Hinterrnnd  des  Pronotum  weissbch,  Hinterleib 
rostbraun  mit  einer  liellcn  Mittellinie  und  zwei  bis  vier  Reihen  heller  Fleckchen 
an  den  Seiten,  zuweilen  blos  ein  breiter  Streifen  über  die  Rückenmitte.  Beine 
gelblich,  Spitzen  der  Tarsen  braun. 

S  Genitalsegment  braun,  oben  breit  gelblich,  der  Umfang  oval,  Rand  des 
oberen  Ausschnittes  gerade,  in  eine  stumpfe  Ecke  endigend,  unterhalb  derselben 
aus  kleiner  Schweifung  in  den  Seitenrand  übergehend,  im  unteren  Ausschnitt 
zwei  kleine  Spitzen,  zwischen  denselben  halbkreisrund  ausgeschnitten.  Griffel 
gelblich,  aus  kurzem,  viereckigen,  oben  etwas  spitzem  Grunde  in  einen  längeren 
Stiel  verlaufend ,  dessen  Ende  spatelig ,  oben  nach  aussen  in  einen  kurzen 
Haken  endet.     Afterröhre  unten  mit  zwei  sich  kreuzenden  Fortsätzen. 

Länge  S  2 2/3  mm. 

Böhmen;  Süd-Deutschland  (Fieb.). 

Ficb.  Delph.  p.  525.  4.  Taf.  8.  28;  Cic.  (1879)  p.  83.  17. 

16.  Liburnia  obscurella  Bobem.     (Taf.  V.    Fig.  22  u.  23). 

S  $  Stirn  zwischen  den  weissen  Kielen  und  der  Clypeus  schwarz.  Pro- 
notum und  Schildchen  gelblichbraun ,  letzteres  mit  grossen  schwärzlichen 
Flecken  an  den  Seiten  und  an  der  Spitze,  die  Längskiele  weisslich,  insbesondere 
der  mittlere  stark  und  weiss  bis  zur  Schildchenspitze.  Seiten  der  Vorderbrust 
braun.  Die  abgekürzten  Decken  so  lang  wie  der  Hinterleib  (J)  oder  kürzer  ($), 
bräunlich  getrübt,  hinten  gerundet,  mit  gelblichbraunen,  dicht  punktirten 
Nerven.  Die  entwickelten  Decken  ($)  doppelt  so  lang  wie  der  Hinterleib, 
bräunlich  mit  gelblichbraunen  dunkel  punktirten  Nerven.  Rücken  schwarz, 
Gonitalsegment  (S)  gelbbraun  gerandet;  beim  $  ist  der  Rücken  gelb,  am 
Grunde  mehr  oder  weniger  braun,  mit  weisslicher  Mittellinie,  jedes  Segment 
am  Grunde  schwarz,  die  letzten  Segmente  ganz  hell. 

S  Genitalsegment  gleichschenkelig  dreieckig  mit  abgerundeten  Ecken, 
oberer  Ausschnitt  fast  vertical,  der  untere  flach.  Griffel  sehr  kurz,  schwarz, 
säbelartig,  nach  innen  zu  leicht  gebogen.  Afterröhre  schwarz,  am  Unter- 
rande mit  zwei  stumpfen  Höckerchen. 

Länge  cj  2  —  2^/4  mm,  $  2^/4 — 3  mm,  mit  entwickelten  Decken  3 — 3^/0  mm. 

Tirol  (Mayr);  Böhmen  (Böhmerwald). 

Bohem.  Handl.  (1849)  p.  53.  20.  —  Stäl  Delph.  p.  195.  22.  —  Flor  Rh.  L.  II. 
]).  (57  (mit  D.  pelhu-iaa).  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  84.  18.  —  Scott  Ent.  M.  Maff.  YII. 
]).  28.  37.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  443.  13.  —  Edwards  Syn.  p.  80.  32; 
Hern.  p.  60.  88. 

17.  Liburnia  aI})ifrons  Fieb.     (Taf.  V.    Fig.  28  u.  29). 

Schwarz ,  die  Stirn  oder  blos  der  Stirngipfel  rostgelb  bis  rostbraun 
gefärbt.  INIittelkiel  am  Scheitelgipfel  abgeflacht,  Fühler,  Clypeus  und  Schnabel- 
scheide    rostgelb,    letztere    mit    schwarzer  Spitze.     Pronotum  und  Schildchen 
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scliwai'z ,  die  Seiten  der  Vorderbrust  »relbbraun.  Decken  halb  so  lang  als 
der  Hinterleil),  tief  schwarz,  «ilänzeud ,  fein  chayrinirt,  mit  stark  erhabenen 
Nerven.  Hinterleib  schwarz,  Beine  rostgelb ,  die  Schenkel  und  Tarsenspitzen 
braun. 

S  Genitalsegment  ganz  schwarz ,  oben  breit ,  um  die  Afterröhre  ge- 
bnclitet,  der  obere  Ausschnitt  breit  und  gerundet,  mit  dem  Hinterrande  einen 
stumpfen  Winkel  ])ildend ,  der  untere  Ausschnitt  winkelig,  Afterröhre  ohne 
Anhang.     Griifel  braun,  säbelartig  gegen  einandef  geneigt. 

Länge  S  2^/3  mm. 

Süd-Deutschland  (Fieb.);  Küstenland  (Görz). 

Fieb.  Cic.  (1879)  p.  85.  19. 

18.  Liburiiia  lleyi  Fieb.     (Taf.  V.    Fig.  24  u.  25). 

S  Scheitel  und  Stirn  braun  bis  braunschwarz.  Die  hinteren  Scheitel- 
grübchen, Stirnkielo,  Fühler  und  Clypeus  hellgelbbräunlich.  Mittelkiel  der 
Stirn  am  Scheitelgipfel  verlöschend.  Pronotum  gelblichweiss ,  hinter  den 
Augen  schwarz.  Seiten  der  Vorderbrust  schwarz,  weissgerandet.  Schildchen 
schwarz,  dessen  Hinterrand  und  Spitze  gelblichweiss.  Decken  etwas  über 
die  Mitte  des  Hinterleibes  reichend,  hinten  gerundet,  durchscheinend,  gelblich- 
braun, mit  erhabenen,  dicht  punktirten  Nerven.  Rücken  schwarz,  am  Grunde, 
die  Seiten  und  die  zwei  letzten  Segmente  gelb.  Rücken  gekielt,  in  der  Mitte 
am  Hinterrande  jedes  schwarz  gefärbten  Segmentes  ein  gelber  Fleck.  Beine 
hellgelb,  Tarsenspitzen  braun.  Hinterschienen  nebst  Tarsen  mindestens  so 
lang  als  Schildchen  und  Hinterleib  zusammen.  Genitalsegment' gelb,  an  den 
Seiten  schwarz. 

Genitalsegment  höher  als  breit,  um  die  Afterröhre  ausgebuchtet,  die 
Seiten  stark  nach  unten  und  vorn  abgeschrägt,  so  dass  eine  weite,  fast  die 
Hälfte  des  ganzen  Umkreises  einnehmende  Ausbuchtung  unten  entsteht ,  in 
deren  Mitte  ein  kleiner  Vorsprung  sich  befindet.  Die  Griffel  sehr  lang  und 
dick,  fast  kolbig,  dicht  neben  einander  liegend,  bis  beinahe  an  die  etwas  nach 
oben  gerichtete  Afterröhre  reichend ,  am  Grunde  innen  mit  einem  kleinen 
Zahne,  am  Ende  rundlich  ausgeschnitten,  so  dass  zwei  ungleich  grosse  Fort- 
sätze entstehen,  der  innere  Fortsatz  niedriger  als  der  äussere.  Am  Hinter- 
rande der  Afterröhre  zwei  nach  unten  gerichtete,  lange,  spitzige  Fortsätze, 
zwischen  welchen  die   Griffelenden  liegen. 

$  Ganz  gelblichbraun,  blos  die  Stirn  und  Clypeus  zwischen  den  hell- 
gelben Kielen  und  die  Hinterränder  der  Rückensegmente  schwarz.  Decken 
bis  zur  Mitte  des  Hinterleibes  reichend,  gelblichbraun,  durchscheinend,  mit 
punktirten  Nerven. 

Länge  S   3  mm,  5  8^/2   mm. 

Deutschland  (Entensee  bei  Rumpenheim),  im  August  (v.  Heyden). 

Kirschb.  Cic.  p.  24.  9.  —  Fieb.  Delph.  p.  527.  7;  Cic.  (1879)  p.  87.  20.  —  Edwards 
Hern.  (1894)  p.  49.  22. 

19.  Lill)ui'nia  forcipata  Bohem.    (Taf.  V.    Fig.  12,  13  n.  18). 

Schwarz,  Stirn  am  Gipfel  gelblich,  Nackengrübclien  braun,  Pronotum  und 
Schildchen  schwarz,  zuweilen  ihre  drei  deutlichen  Längskiele,  oder  der  Hinter- 
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raiul  des  rrouotimi  und  die  Spitze  des  Schildcliciis,  solir  si-lton  d;is  <i<xnze 
Pronotum  und  Schildclion  l)räunli(li<i:elb.  Decken  hall)  so  lang  wie  der  Hinter- 
leib (c?  $),  hinten  breit  abgerundet,  mit  sehr  fein  und  zerstreut  punktirten 
Nerven ,  schwarz ,  an  der  Basis  heller ,  Randnerv  entweder  in  seinem 
ganzen  Verlauf  oder  blos  am  Aussen-  und  Endrande  gelb  gefärbt.  ])i(!  ent- 
wickelten Decken  ($)  länger  als  der  Hinterleib,  hell  durchsichtig,  mit  bräun- 
lichen Nerven,  der  Randnerv  in  der  Kndhälfte  der  Decken  braun,  die  ent- 
wickelten Decken  beim  S  bräunlich  getrübt.  Beine  bräunlichgelb  oder  dunkel- 
braun, Tarsenspitzen  scliwarz.  Die  kurzgefiügelten  4  gewcihnlicli  ganz  bräunlich 
oder  röthlichgelb ,  häutig  der  obere  Theil  der  Stirne ,  Scheitel ,  Pronotum, 
Schildchen  und  Decken  bräunlichgelb,   Gesicht,   Brust  und  Hinterleib  schwarz. 

S  Gcnitalsegment  stark  vortretend,  rundlich,  senkrecht  mit  fein  behaartem 
Rande,  oben  in  der  Mitte  breit-oval  ausgeschnitten,  mit  zusammengeneigten 
spitzen  Ecken,  unten  winkelig  ausgebuchtet.  üriiTel  divei'girend,  lanzi^ttlich, 
S-förmig  gekrümmt,  am  Ende  fast  kolbig  zugespitzt,  schwarz,  am  Ende  häufig 
rostbraun. 

Länge  S  2  —  2^/2  mm,  5  2^/4 — 4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Nouwaldegg,  Lunz) ,  auf  Wiesen ,  im 
Juli  und  August   (Low);    Deutschland  (Wiesbaden  u.  s.  w.),  auf  Wiesen  (Kb.). 

Bohcm.  Handl.  (1849)  p.  57.  23.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  195.  24.  —  Flor  Rh.  L.  11. 
p.  60.  12.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  90.  23.  —  Kirsclib.  Cic.  p.  37.  38.  —  Scott  Eiit.  1^1. 
Mag.  VII.  p.  27.  19.  —  .1.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  461.  26.  —  Edwards  Syn.  p.  81.  ;i:^, 
Hem.  p.  61.  39. 

20.  Lil)urniü.  leptosoma  Flor.    (Taf.  V.    Fig.  30  11.  31). 

S  Schwarz,  Stirn  zwischen  den  heUen  Kielen  schwarz,  Scheitelgrübchen 
deutlich ,  Mittelkiel  der  Stirn  am  Uebergang  auf  den  Scheitel  verlöschend. 
Scheitel,  Pronotum,  Schildchen  und  Basis  der  Decken  schmutziggelblichweiss. 
Decken  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  pechbraun  bis  pechschwarz,  hinten 
abgerundet  und  breit  weiss  gesäumt.  Hinterleib  schwarz,  die  Aussenecken  der 
Segmente  gelblich.  Beine  hellgelb,  Schenkel  und  Tarsenspitzen  braun.  Genital- 
segment oval,  Aveiss  gerandet ,  oben  tief,  beinahe  trapezoidal  ausgebuchtet, 
mit  deutlichen,  etwas  gegen  einander  neigenden  stumpfen  Ecken.  Der  Seiten- 
rand schief  nach  hinten  und  unten  gerichtet,  unten  rechtwinkelig  ausgeschnitten. 
Die  Griffel  gerade,  massig  divergirend,  am  Ende  zugespitzt,  Afterröhre  unten 
mit  zwei  kurzen  Fortsätzen. 

$  Hellbräunlichgelb.  Stirn  zwischen  den  Kielen  gelblichbraun.  Decken 
hellbraun,  hinten  weiss  gerandet. 

Länge  S  ?  2-22/3  mm. 

Bozen  (Mayr),  auf  Wiesen  in  Kirchberg,  Lees,  Levico  (Then);  Deutsch- 
land (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  IL  ]i.  76.  22.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  1.  p.  252.  12.  —  Kirsehb. 
Cic.  p.  37.  39.  $  Hevaeni;  p.  32.  27.  ^  albolimbata.  —  Scott  Ent.  M.  ]\Iag.  VII. 
p.  27.  27.  leptosoma;  p.  27.  28.  albofinibriata.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  93.  26.  —  Edwards 
Syn.  p.  77.  27;  Hem.  p.  56.  31. 

21.  Libiirnia  lepida  Bohem.     (Taf.  V.    Fig.  26  11.  27). 

Gelblichl)raun  bis  dunkelbraun.  Stirn  schwarzbraun ,  weiss  gefleckt. 
Pronotum    so    lang    wie    der  Scheitel    und  wie   das  Schildchen  schmutziggelb 
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oder  hellgelblichbraun  gofärbt,  letzteres  nach  aussen,  von  den  Seitenkielen 
zuweilen  braun.  Beim  $  ist  das  Pronotuin  zuweilen  <2;anz  dunkel,  mit  weissem 
Hinterrande.  Die  abgekürzten  Decken  ^/s  so  lang  {S)  oder  halb  so  lang  ($) 
wie  der  Hinterleib,  dunkelbraun,  am  Grunde  heller,  am  gerundeten  Hinter- 
rande zwei  grosse ,  weisse ,  halbmondförmige  Flecken  und  ein  weisser 
Fleck  an  der  Clavusspitze  und  Schlussnaht.  Nerven  mit  starken  braunen 
Körnchen  besetzt.  Die  entwickelten  Decken  (?)  hell  durchsichtig,  am  Grunde 
ein  Fleck,  eine  Querbinde  über  die  Mitte,  ein  Streif  auf  der  Clavusspitze 
und  einige  Fleckchen  auf  der  Membran  braun.  Die  starken,  gegen  die  Spitze 
schwärzlichen  Nerven  mit  grossen  braunen  Körnchen.  Rücken  schwarz  mit 
einer  Punktreihe  in  der  Mitte ,  und  zwei  Punktreihen  an  den  Seiten  der 
letzten  Segmente.  Beine  bräunlich,  Schienen  schwärzlich  mit  drei  hellen 
Ringen,   Tarsen  gelb,   die  Spitzen  derselben  schwarz. 

S  Genitalsegment  länglichrundlich ,  höher  als  breit,  oben  flach ,  um  die 
Afterröhre  ausgebuchtet,  die  Ecken  stumpfwinkelig,  an  den  Seiten  weit  aus- 
gerandet,  unten  mit  breitem,  an  den  Seiten  etwas  eingeschnittenem  Fortsatz 
nach  hinten.  Griffel  ziemlich  breit,  am  Ende  breit  abgestutzt,  die  äussere 
Ecke  abgerundet ,  die  innere  in  einen  langen,  nach  aufwärts  gerichteten 
spitzigen  Fortsatz  ausgezogen.     Afterröhre  unten  mit  zwei  llöckerchen. 

Länge  S  2  mm,  $  2^/2  mm,  mit  entwickelten  Decken  8^/3  mm. 

Europa  (Fieb.),  auf  nassen  Wiesen  im  Gailthal  und  in  Levico  (Then) ; 
Doutscthland  (Wiesbaden,  Rumpenhiim),  September  (v.  Heyden). 

Eohcm.  Handl.  (1849)  p.  39.  10.  D.  lopida  p.  60.  25.  D.  tristis.  —  Scott  Ent.  M. 
Mag.  VII.  p.  27.  26.  —  J.  Sahlb.  Nott.  Fenn.  XII.  p.  466.  29.  —  Kirschb.  Cic.  p.  35.  34. 
—  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  96.  28.  —  Edwards  Syn.  p.  74.  23;  Hern.  p.  53.  27. 

22.  Liburnia  veuosa  Germ.     (Taf.  V.    Fig.  32  u.  33). 

Pechbraun,  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  gelbbraun  oder  dunkel- 
braun. Mittelkiel  der  Stirn  beim  Uebergange  auf  den  Scheitel  verlöschend. 
Scheitelgrübchen  deutlich,  die  Längskiele  auf  dem  Schildchen  scharf.  Die  ab- 
gekürzten Decken  {S  ?)  ^/s  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten  breit  abgerundet, 
dunkelbraun,  mit  starken  unpunktirten  Nerven,  insbesondere  ist  der  Randnerv 
häufig  schwarzbraun  gefärbt.  Die  entwickelten  Decken  {S  $)  schmutzigweiss, 
fein  gerunzelt ,  mit  starken  braunen  Nerven ,  die  Innenhälfte  der  Membran 
bis  zum  mittleren  Längsnerv  hell  rauchgrau,  ein  dunkler  Schatten  am  Innen- 
rand des  Corium  in  der  Nähe  seiner  Spitze,  der  Randnerv  innen  am  Clavus, 
kurz  vor  dessen  Spitze,  tief  schwarz.  Hinterleib  pechbraun  bis  schwarz, 
letztes  Segment  beim  $  gelb.     Beine  hellgelb. 

S  Gonitalsegnient  oval,  oben  breit  gebuchtet,  unten  winkelig  ausge- 
schnitten, Griffel  gekrümmt,  bis  zum  unteren  Rande  der  sehr  breiten  After- 
röhre  reichend,  am  Grunde  breit,  am  Ende  breit  hakenförmig  nach  innen 
gebogen. 

Länge  S  ?  1^/i  —  2  mm,   mit  entwickelten  Decken  3  mm. 

Europa  (Fieb.);    Deutschland  (Kb.). 

Germ.  Thon  s  Arch.  IL  p.  57.  5.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  48.  5.  D.  rhypata.  —  Fieb. 
Cic.  (1879)  p.  99.  30.  —  Kirschb.  Cic.  p.  36.  36.  D.  iiitidula.  —  Scott  Ent.  M.  Mag. 
VII.  p.  26.  18.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  450.  18.  —  Edwards  Bjn.  p.  83.  86;  Hern, 
p.  63.  42. 
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23.  Liburnia  nielaiiocepliala  Fieb. 

S  Schwarz,  Kopf,  rrnnotinii,  Schildchen  und  Hinterleib  schwarz,  die 
zwei  letzten  Bauchsoymento  weiss  gerandet.  Kiele  deutlich.  Decken  kaum 
bis  zum  letzten  Rückensegmcnt  reichend,  breit,  hinten  gestutzt,  mit  breit  ab- 
gerundeter Aussenecke,  schmutzigbraun,   Nerven  und  Randnerv  gelblichbraun. 

Umfang  des  Genitalsegmentes  oval ,  oberer  Ausschnitt  vom  letzten 
Rückensegment  zum  Theile  verdeckt,  schwarz.  Griffel  am  Grunde  schmal, 
nach  oben  verbreitert,  mit  einem  nach  innen  zu  gerichteten  Zahn  an  der 
Spitze.     Afterrühre  sehr  breit,  gelb. 

Länge  S  IV2  mm- 
Süd-Deutschland,  Bayern. 

Fieb.  Cic.  (1870)  p.  IM.  ;}2. 

24.  Lilmriiia  parypliasma  Flor. 

Bräunlichgelb,  Pronotum  und  Schildchen  gelblichweiss,  Mittelkiel  der 
Stirn ,  sowie  die  Längskiele  des  Pronotum  und  die  Scheitelgrübchen  un- 
deutlich. Decken  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet,  schwarz 
oder  braun,  an  der  Spitze  breit  weiss.  Hinterleib  schwarz  (S)  oder  gelb- 
braun, mit  Schwarz  untermischt  ($).  Beine  gelbbräunlich,  Schenkel  mit 
schwarzen  Längsstreifen,    an    der  Hinterbrust  jederseits  ein  schwarzer  Fleck. 

(?  Genitalsegment  am  Hinterrand  schmal  gelblich  gefärbt,  senkrecht  ab- 
gestutzt, oben  breit,  unten  weniger  tief  ausgeschnitten,  mit  stumpfen,  abge- 
rundeten Ecken.  Griffel  braun,  am  Ende  gelb,  ans  breitem  Grunde  allmählich 
verschmälert  und  gespitzt.  Afterröhre  gelblich  mit  zwei,  gelblichen  Fort- 
sätzen am  Unterrande. 

Länge  S  ?  2^/2  mm. 
Deutschland  (Fieb.). 

Flor  Rh.  L.  IT.  p.  75.  2L  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  103.  34. 

25.  Lil)uriiia  Bolienianni  StaL     (Taf.  V.    Fig.  34  u.  35). 

Schmutziggelb ,  Stirn  ziemlich  gleichbreit  und  wie  der  Clypeus  und 
Kiele  hellgelb  {S  +).  Mittelkiel  deutlich.  Pronotum  und  Schildchen  hell- 
gelblich. Decken  wenig  mehr  als  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten 
gerundet,  schwarzbraun  bis  schwarz,  der  Aussen-  und  Bogenrand  schmal 
weiss.  Nerven  ziemlich  vortretend,  fein  punktirt.  Die  entwickelten  Docken  f^) 
länger  als  der  Hinterleib,  schmutziggelb,  mit  lehmgelben,  punktirten,  an  den 
Deckenspitzen  bräunlichen  Nerven.  Seiten  der  Brust  schwarz  gefleckt, 
Hinterleib  schwarz,  am  Grunde  gelb,  mit  feiner,  gelber  Mittellinie.  Beine 
schmutzighellgelb,  Schenkel  und  Schienen  mit  schwärzlichen  Längsstreifen, 
letztes   Tarsalglied   und   Klauen   schwarzbraun. 

S  Genitalsegment  ziemlich  gross,  schwarzgelb  gerandet,  hinten  senkrecht 
abgestutzt,  oben  um  die  Afterröhre  tief  ausgeschnitten,  der  Ausschnitt  mit 
dem  Hinterrande  eine  rechtwinkelige,  etwas  nach  innen  geneigte  Ecke  bildend, 
der  untere  Ausschnitt  stumpfwinkelig.  Griffel  divergirend,  lanzettlich,  gelb, 
die  Enden  etwas  nach  innen  gedreht,  die  gelblichweisse  Afterröhre  unten 
mit  zwei  dicht  neben  einander  stehenden  schmalen  Fortsätzen. 
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Länge  cj  2^/2   mm,  $  3^/o,  mit  entwickelten  Decken  8^/2 — 4^'^  mm. 
Steiermark  (Spielfeld)  (Flor);  Grossgrussbach  (Then). 

Stal  Oefv.  1854.  p.  19Ö.  28.  —  Flor  Rh.  L.  11.  p.  77.  23.  D.  pullula.  —  Fieb. 
Cic.  (187!0  p.  104.  35. 

26.  Lilburnia  pullula  Boliem.     (Taf.  V.    Fig.  36—38). 

S  Stirn  und  Kiele  bräunlich  oder  gelblichbraun,  Mittelkiel  am  Ueber- 
gange  zum  Scheitel  verlöschend.  Scheitel,  Clypeus,  Wangen  gelb,  Seiten  der 
Brust  bräunlichschwarz,  gelb  gerandet.  Pronotmn  und  Schildchen  gelblich- 
weiss.  Decken  kurz,  lederartig,  schwarzbraun,  hinten  gerundet,  schmal  weiss 
gesäumt,  die  Basis  der  Decken  zuweilen  heller.  Nerven  stark,  mit  kleinen 
zerstreut  stehenden  Tunkten  besetzt.  Rücken  gelblichweiss  oder  mit  einem 
braunen  Streifen  jederseits.  Beine  hellgelblich ,  Klauen  braun.  Genital- 
segment querviereckig,  schwarz,  der  Umfang  desselben  länglich  -  oval ,  be- 
deutend höher  als  breit ,  oben  spitz  dreieckig  ,  unten  tief  spitzwinkelig  aus- 
geschnitten. Griffel  sehr  kurz  (^/4  der  Höhe  der  Cavität) ,  divergirend, 
am  Ende  abgestutzt,  die  äussere  Ecke  etwas  zahnartig  ausgezogen,  an  der 
Basis  der  Griifel,  von  der  Seite  gesehen,  ein  breiter,  dreieckiger,  nach  hinten 
gerichteter  Zahn.  Afterröhre  klein,  schwarz,  mit  zwei  starken,  dicht  neben 
einander  liegenden  und  nach  hinten  stark  vorgewölbten  Fortsätzen,  welche 
bis  über  die  Mitte  der  Genitalcavität  herunter  reichen. 

$  Gelblichbraun,  einige  verlöschende  Flecke  an  der  Basis  des  Hinter- 
leibes, die  Schnabelspitze  und  Klauen  braun,  die  Decken  sind  zuweilen  ent- 
wick(>.lt,  länger  als  der  Hinterleib,  hell  durchsichtig,  mit  gelblichen,  spärlich 
braun  punktirten,  am  Ende  dunkleren  Nerven. 

Länge  S  1^2  ^1^^^)  ?  '^  ^^^1^^)  ^^^^t  entwickelten  Decken  8^/3  mm. 
Deutschland. 

Bohem.  Handl.  (1852)  p.  116.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  10(3.  37.  —  Edwards  Syn.  p. 
75.  25;  Hern.  p.  54.  29. 

27.  Liburnia  lugubrina  Bohem.     (Taf.  V.    Fig.  41  u.  42). 

Hellgelb,  Stirn  gelblich,  Mittelkiel  am  Uebergange  zum  Scheitel  ver- 
löschend, Scheitelgrübchen  undeutlich.  Pronotum  und  Schildchen  blassgelblich, 
letzteres  zuweilen  mit  schwarzem  Fleck  jederseits  an  der  Basis  oder  schwarz 
mit  gelber  Spitze ,  selten  ganz  schwarz.  Seiten  der  Yorderbrust  schwarz 
gefleckt.  Die  abgekürzten  Decken  {S  ?)  kürzer  als  der  Hinterleib,  schwarz, 
der  Aussen-  und  Bogenrand  schmal  gelblichweiss  gesäumt,  der  Inneurand 
an  der  Basis  des  Schildchens  bis  über  die  Mitte  der  Decken  breit  hellgelb  ; 
die  entwickelten  Decken  (S)  länger  als  der  Hinterleib,  hell  durchsichtig,  mit 
hellgelblichen,  fein  punktirten  und  mit  bräunlichen  Härchen  versehenen  Nerven. 
Hinterleib  schwarz,  nur  die  letzten  Segmente  hell  gesäumt,  oder  der  Hinter- 
leib ganz  hellgelb  und  nur  am  Grunde  um  das  neunte  Segment  schwarz. 
Beine  hellgelb  mit  schwarzen  Streifen  an  den  Hinterschenkeln  oder  letztere 
ganz  schwarz.  Tarsalspitzen  schwarz.  Die  viel  grösseren  $  sind  gewöhnlich 
kurzflügelig  und  ganz  hellgelb   oder  bräunlichgelb  gefärbt. 

cj  Genitalsegment  rundlich,  breiter  als  hoch,  nach  unten  zu  am  breitesten, 
fast    eckig,    oben    weit  gerundet  ausgeschnitten,   mit  äusserst  stumpfen,  seit- 
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liehen  Ecken,  unten  mit  winkeligem,  seitlich  an  der  breitesten  Stelle  des 
Segmentes  durch  fast  rechtwinkelige  l^lcken  begrenzton  Ausschnitt,  die  Seiten 
schief  nach  hinten  und  unten  gericlitet,  Griffel  divergirend,  lanzettlich  zu- 
gespitzt, gelb.  Afterrühre  mit  kurzen,  auswärts  gebogenen  seitlichen  An- 
hängen. 

Länge  S  2^/2   mm,  mit  entwickelten  Decken  4^/4  mm,  $  4 — 4^/2   mm. 

Böhmen,  bei  Neuhaus  von  Prof.  L.  Duda  gesammelt ;  Deutschland  (Mom- 
bach,  Rumpenheim,  am  Entensee  u.  s.  w.),  August  und  Juli,  selten  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  266.  11.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  73.  20.  —  Stäl  Delph. 
p.  196.  27.  —  Marsh.  Knt.  M.  Mag.  (1865)  I.  p.  272.  13.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  107.  38.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  33.  29.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  28.  31.  —  J.  Sahll).  Not.  Fenn. 
Xir.  p.  446.  15.  —  Edwards  Syn.  p.  76.  26;  Hein.  p.  55.  30. 

28.  Liburiiia  Anbei  Pcrris.     (Taf.  V.    Fig.  39  u.  40). 

Schmutziggelb ,  Stirn  und  Kiele  schmutziggelb ,  Mittelkiel  bis  zum 
Scheitel  deutlich.  Pronotum  und  Schildchen  schmutziggelb  oder  orangogelb, 
die  Seiten  des  Schildchens  zuweilen  bräunlich.  Mittelkiel  des  Pronotum  und 
Schildchen  häufig  weisslich.  Die  Decken  (S  ?)  etwa  ^js  des  Hinterleibes 
hinten  gerundet ,  schmutziggelb ,  mit  ziemlich  starken ,  nicht  punktirten 
Nerven.  Der  Randnorv  heller  gefärbt.  Die  entwickelten  Decken  {$)  hell 
durchsichtig,  mit  gelblichen  Nerven  und  dunkleren  Endnerven,  Bogenrandnerv 
dunkel.  Hinterleib  (cJ)  oben  schwarz,  auf  der  Mitte  eine  Reihe,  an  jeder 
Seite  zwei  bis  drei  Reihen  gelblicher  Flecken ,  beim  $  gelb  mit  weissl icher 
Mittellinie  und  mehreren  Reihen  dunkler  Punkte  an  den  Seiten.  Beine  hell- 
gelb, Schenkel  und  Schienen  mit  bräunlichen  Längsstreifen,   Klauen  braun. 

(J  Genitalsegment  querviereckig,  dessen  Umfang  breit-oval,  oben  winkelig 
ausgeschnitten,  die  Ecken  des  Ausschnittes  stumpfwinkelig,  oben  und  auf 
der  Seite  ein  gelber  länglicher  Fleck.  Griffel  aufgerichtet,  divergirend, 
gelblich,  an  der  Spitze  verschmälert  und  bräunlich,  von  der  Seite  gesehen 
aus  einseitig  eckigem  Grunde  nach  oben  verschmälert,  sanft  zweimal  ge- 
schwungen, an  der  dem  Genitalsegmente  zugekehrten  Seite  ein  stumpfes, 
flaches  Zähnchen. 

Länge  S  2^/2  mm,   5  2^/2 — 3  mm,  mit  entwickelten  Decken  4 — 4'/o  mm. 
Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,    Hainf(!ld,    Oberweiden),  auf  Wiesen,  im 
August  (Low) ;  Deutschland  (Kb.). 

Perris  Nouv.  Exe.  Ann.  See.  Lin.  Lyon  IV.  (1857).  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  109. 
39.  —  Kirschb.  Cic.  p.  33.  30.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  453.  20.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  VII.  p.  28.  34.  —  Edwards  Syn.  p.  84.  38;  Hein.  p.  64.  44. 

29.  Liburiiia  exigua  Bohem.    (Taf.  V.    Fig.  16  11.  17). 

Schwarz,  Kopf,  Pronotum,  Schildchen  und  Decken  hellgelb  oder  schmutzig- 
gelb, letzteres  an  den  Seiten  zuweilen  (bei  langgeflügelten  S)  bräunlich.  Mittel- 
kiel der  Stirn  am  Uebergange  zum  Scheitel  verlöschend,  Scheitelgrübchen  flach. 
Decken  kaum  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib  (cj  $),  hinten  gerundet,  gelb- 
lich, mit  deutlichen,  nicht  punktirten  Nerven,  die  entwickelten  Decken  (S) 
hell  durchsichtig,  mit  unpunktirten  gelblichen,  gegen  die, Spitze  dunkleren 
Nerven.     Bogenrand    hellbraun.     Hinterleib  (S)    mit  Ausnahme    des   röthlich- 
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gelben  Grundes  schwarz,  zuweilen  mit  einer  gelben  Mittellinie ;  oder  ($) 
bräunlichgelb,  mit  schwarzen  seitlichen  Flecken  und  Punktreihen.  Beine 
bräunlichgelb,  zuweilen  mit  dunklen  Streifen  an  den  Schenkeln,  insbesondere 
die  Hinterschenkel  am  Grunde  dunkel,  Tarsenspitzen  braun. 

S  Genitalsegment  wenig  vortretend ,  dessen  Umfang  länglichrundlich, 
oben  fast  halbkreisförmig,  unten  äusserst  flach  ausgeschnitten.  Griffel  diver- 
girend,  fast  lanzettlich,  unten  und  innen  jederseits  mit  einem  sehr  feinen, 
nach  hinten  vorstehenden  Zähnchen.  Letztes  Rückensegment  mit  zwei  Reihen 
flacher  Grübchen. 

Länge  S  ?  2 — 2\'3   mm,  mit  entwickelten  Decken  2^/4  mm. 

West -Europa  (Fiel).);  Tirol  (Mayr);  Nieder -Oesterreich  (Oberweiden, 
Eichkogel),  auf  Sandheiden,  Juni  (Low);  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach, 
Griesheim,  Hanau  u.  s.  w.),    auf  Waldblössen,  April  bis  September  häufig  (Kb.). 

Bohem.  Hancll.  (1849)  p.  65.  29.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  6L  13.  —  Stäl  Oefv. 
(1864)  p.  195.  25.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  109.  40.  —  Kir.schb.  Cic.  p.  34.  32.  —  Scott 
Eni  M.  Mag.  VIT.  p.  28.  35.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  457.  23.  —  Edwards 
Syn.  p.  82.  35;  Ilem.  p.  62.  41.   . 

30.  Liburnia  denticauda  Bohem.    (Taf.  V.    Fig.  59-61). 

S  Schwarz,  Kopf,  Pronotum,  Schildchen  und  Beine  hellgelb.  Mittelkiel 
der  Stirn  am  Uebergange  zum  Scheitel  verlöschend,  Scheitelgrübchen  un- 
deutlich. Die  abgekürzten  Decken  {S  $)  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib, 
hinten  gestutzt,  hellgelblich,  mit  feinen  nicht  punktirten  Nerven.  Die  ent- 
wickelten Decken  {^  $)  länger  als  der  Hinterleib ,  hell  durchsichtig ,  mit 
schmutziggelblichen,  gegen  das  Ende  bräunlichen  Nerven.  Hinterleib  schwarz, 
mit  schmal  hellgelben  Segmenträndern.  Oben  am  Hinterrande  des  Genital- 
segmentes, dicht  vor  dem  mittleren  Ausschnitte,  ein  sehr  schmaler  gelber 
Querstreif.     $  Ganz  hellgelb  gefärbt. 

(J  Genitalsegment  oben  winkelig  ausgeschnitten,  mit  zugespitzten,  nach 
innen  gebogenen  Seitenecken  des  Ausschnittes ,  die  Seiten  des  Genital- 
segmentes schief  zum  unteren  Ausschnitte  verlaufend,  in  der  Mitte  des  unteren 
Ausschnittes  ein  breiter,  dreieckiger,  schwarzer,  nicht  weit  nach  rückwärts 
vorragender  Fortsatz.  Griffel  nach  oben  gerichtet,  zuerst  allmählich,  dann 
halsartig  verschmälert,  in  eine  schiefe  gelbe  Spitze  endigend. 

Länge  S  2—2^/2   mm,  $.3 — 8^/4  mm. 

Obersuchau  (Then) ;  Deutschland  (Mink). 

Bohem.  Handl.  (1849)  p.  64.  28.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  195.  26.  —  Flor  Rh. 
L.  IL  p.  59.  II.  —  Scott  M.  Mag.  VII.  p.  28.  32.  —  .1.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  456.  22.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  113.  44.  —  Edward«  Syn.  p.  81.  34;  Hern.  p.  62.  40. 

31.  Liburnia  spinosa  Mk.    (Taf.  V.    Fig.  14  u.  15). 

Rostgelb  bis  rostbräunlichgelb,  Stirn  und  die  gleichgefärbten  Kiele  gelb, 
Mittelkiel  bis  zum  Scheitel  deutlich,  Scheitelgrübchen  flach,  gelb.  Die  abge- 
kürzten Decken  {S  ?)  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet, 
hellgelblich,  die  entwickelten  Decken  (c?  $)  länger  als  der  Hinterleib,  zu- 
weilen   beim    dunklen  ^  gebräunt,    mit  hellen,    gegen    die  Spitze    dunkleren 
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Nerven.  Hinterleib  beim  S  schwarz,  oder  schwarz  mit  einer  feinen  gelben 
Mittellinie  über  den  Rücken,  Genitalsegment  stets  gelb  gerandet,  beim  $  wie 
der  übrige  Körper  gelb,  blos  die  Legescheide  braun.  Beine  gelb,  llinter- 
schenkel  am  Grunde  schwärzlich.      Klauen  braun. 

(J  Genitalsegment  länglich  -  oval  ,  der  obere  Ausschnitt  winkelig ,  fast 
fünfeckig ,  der  Seitenrand  oben  einen  stumpfen  Winkel  bildend ,  unten  aus 
sehr  stumpfer  Ecke  in  den  weiten  Ausschnitt  des  Unterrandes  verlaufend,  in 
der  Mitte  des  unteren  Ausschnittes  ein  pfriemlicher,  nach  oben  gekrümmter 
Zahn.  Griffel  kurz,  schwarz,  oben  gelb,  aus  fast  eiförmigem  Grunde  etwas 
verschmälert  und  am  Ende  erweitert  und  gestutzt,  Aussenecke  etwas  vor- 
springend. 

Länge  S   1^/i  nim,  $  2 Vi  mi»,  mit  entwickelten  Decken  3^4  mm. 

Böhmen,  Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Bisambfu-g,  Neuwaldegg 
u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  August  (Low,  Then) ;  Deutschland  (Frank- 
furt, Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.),  auf  Waldblössen  (Kb.). 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  528.  11;  Cic.  (1879)  p.  114.  45.  -  Kirschb.  Cic.  p.  3!>.  44. 
1).  fciTuginea. 

32.  Liburni.i  liinitat.i  Fieb. 

Der  L.  exigua  in  Gestalt,  Grösse  und  Färbung  sehr  ähnlich  und  nur 
durch  die  Form  des  Genitalapparates  des  S  zu  unterscheiden. 

S  Umfang  des  Genitalsegmentes  breit-oval,  oben  breit,  fast  halbkreis- 
förmig ausgeschnitten,  der  untere  Ausschnitt  tief  und  nochmal  tiefer  klein 
ausgeschnitten,  mit  einem  vorragenden  stumpfen  Zahn  in  der  Mitte.  Griffel 
gelb,  aus  breitem ,  schief  eiförmigem  Grunde  in  eine  kurze,  stumpfe,  etwas 
aufwärts  gebogene  Spitze  verschmälert.  Die  Seiten  des  Genitalsegmentes 
sanft  geschweift. 

Länge  S  $  2  2/3  mm. 

Oesterreich  (Frauenfeld);  Galizien  (Lom.);  Nieder-Oesterreich  (Brühl  u.  s.  w.), 
auf  Wiesen  im  September  (Low). 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  528.  12.  Taf.  8.  48;  Cic.  (187!»)  p.  115.  46. 

33.  Libiirnia  paludosa  Flor.     (Taf.  V.    Fig.  63). 

Ilcllbiäunlichgelb  oder  röthlichgelb.  Stirn  schmal,  gegen  den  Clypeus 
etwas  verbreitert,  Mittelkiel  bis  auf  den  Scheitel  deutlich,  Scheitelgrübchen 
deutlich.  Fühler  gelb,  das  erste  Glied  an  der  Spitze,  das  zweite  am  Grunde 
schwarz.  Die  abgekürzten  Decken  fast  so  lang  wie  der  Hinterleib,  schmal, 
im  Enddrittel  vom  Innenrande  her  verschmälert,  ihr  Ende  spitz  zugerundet, 
schmutzighellgelb  oder  bräunlichgelb.  Die  entwickelten  Decken  länger  als 
dei-  Hinterleib,  getrübt,  mit  gelblichen,  gegen  die  Spitze  dunkleren,  fein 
punktirten  Nerven.  Hinterleib  ($)  braun  mit  hellen  Segmenträndern.  Beine 
hellgelb,  die  vorderen  Tarsen  ganz,  die  Hintertarsen  nur  an  der  Spitze  dunkel- 
braun oder  schwarz. 

c?  Umfang  des  Genitalsegmentes  rautenförmig  mit  abgerundeten  Ecken, 
oben  mit  einem  grossen,  halbkreisförmigen,  unten  weniger  tiefem  Ausschnitt. 
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Die  Seiten  schief.  Griifel  fast  bis  zur  Afterröhre  reichend,  braun,  breit,  am 
Innenrande  mit  einem  breiten  Zalinc,  am  Ende  schief  nach  innen  gestutzt. 
Afterröhre  am  Unterrande  mit  zwei  spitzigen,   divergironden  Fortsätzen. 

Länge  S  2^/2   mm,    $  3 — 8^/4  mm. 

Levico,  auf  nassen  Wiesen  (Then). 

Flor  Rh.  L.  H.  p.  82.  27.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  116.  47.  —  Scott  Ent.  M. 
Mag.  XIT.  p.  205.  —  Edwards  Syn.  p.  88.  44;  Hern.  p.  67.  50. 

34.  Liburnia  obsciirinervis  Kb. 

Stirn  ziemlich  gleichbreit,  gegen  den  Clypeus  etwas  verschmälert,  Mittel- 
kiel schwach  vortretcmd.  Kopf  und  Pronotum  lehmgelb.  Decken  etwa  ^/s 
so  lang  als  der  Hinterleib,  hielten  schief  nach  innen  abgerundet,  schmutzig- 
gelb mit  hellerem  Rand-  und  dunkelbraunen  Nerven.  Hinterleib  schwarz, 
oben  mit  einer  mittleren  und  jederseits  zwei  seitlichen  Reihen  feiner  bräun- 
lichgelber Flecken,  die  äussersten  am  Seitenrand;  Unterseite  am  Grunde  in 
der  Mitte  gelblich,  Hrust  mit  schwarzen  Flecken.  Beine  hellbräunlichgelb, 
mit  erloschenen  schwärzlichen  Längsstreifen,  Vordertarsen  gelb,  Hintertarsen 
an  der  Spitze  dunkelbraun. 

S  Genitalsegment  oben  um  die  Afterröhre  ausgeschnitten,  mit  abge- 
rundeten, etwas  nach  innen  zu  geneigten  Ecken,  unten  tief  winkelig  ausge- 
schnitten, mit  rechtwinkeligen  scharfen  Ecken,  der  Seitenrand  sehr  flach 
rundlich  ausgel)uchtet.  Griffel  gelb,  aufwärts  gebogen,  divergircnd,  oben 
spitz.      Afteranhang  als  zwei  Fortsätze. 

Länge  S    2^/3  mm. 

Deutschland  (Mombach),  April  (v.  Heyden). 

Kirschb.  Cic.  p.  32.  28.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  117.  48. 

35.  Liburnia  breYipeimis  Bohem.     (Taf.  V.    Fig.  56  u.  57). 

Schmutziggelbbräunlich  ($)  oder  dunkelbraun  (S),  mit  breitem,  hellem, 
gelblichem  Längsstreif  über  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen.  Die  abge- 
kürzten Decken  {S  ?)  ^U  der  Länge  des  Hinterleibs,  hinten  abgerundet,  hell- 
gelbbräunlich, mit  etwas  dunkelbräunlichen  Nerven.  Die  entwickelten  Decken 
schmutzigweisslich,  Randnerv  in  der  hinteren  Hälfte  dunkel,  zuweilen  auch 
die  Endzellen  dunkel  gefärbt.  Hinterleib  braun  (cj)  oder  gelbbräunlich,  an 
den  Seiten  oben  und  unten  mit  mehr  oder  weniger  ausgebreiteten  dunklen 
Fleckenreihen.  Beine  hellgelb,  Tarsenspitzen  schwarz.  Die  S  sind  einfarbig 
gelblichbraun  oder  schmutziggelb. 

(J  Genitalsegment  breit-oval,  an  den  Seiten  weit  und  tief  rundlich  aus- 
geschnitten, so  dass  der  Ausschnitt  fast  bis  an  den  Hinterrand  des  vorher- 
gehenden Segmentes  reicht,  der  untere  Ausschnitt  rundlich,  kleiner,  die  Ecken 
zwischen  beiden  Ausschnitten  weit  abgerundet ,  spitzwinkelig  vorstehend ; 
Griffel  breit,  wenig  divergirend,  an  der  inneren  Seite  unten  mit  einem  breiten 
Zahn,  oben  beilförmig  abgestutzt,  die  innere  Ecke  in  einen  spitzen  Zahn 
ausgezogen. 

Länge  J   $  3  mm,  mit  entwickelten  Decken  4^/4  mm. 

Oesterreich    (Fieb.);     Levico,     auf  nassen    Wiesen     (Then);     Deutschland 
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(Wipsbadon,    Moml)a(li  u.   s.  w.),    auf    Grasplätzen  und  Waldblössen,  Juli  bis 
September  (Kb.). 

Stäl  Oefv.  (1854)  p.  64.  10.  —  Bohem.  Handl.  (1847)  p.  40.  17.  —  Fieb.  Cic. 
(1870)  p.  120.  51.  —  Kirschb.  Cic.  p.  28.  18.  —  .1.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  444.  14. 
—  Edwards  Syn.  p.  86.  41;  Hein.  p.  66.  47. 

36.  Liburiiia  Fairinairei  Perr.     (Taf.  V.    Fig.  54  u.  55.) 

Hellgelb,  Stirn  gelblich.  Pronotum  und  Scbildcben  selten  ganz  hell- 
gelb, meist  nach  aussen  von  den  Seitenkielen  gebräunt.  Die  abgekürzten 
Decken  {S  ?)  hfilb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet,  vom  Innen- 
rande her  etwas  stärker  als  vom  Aussenrande  verschmälert,  hellgelblieh  oder 
bräunlichgelb.  Die  starken  Nerven  fein  und  spärlich  punktirt.  Die  ent- 
wickelten Decken  länger  als  der  Hinterleib^  hell  durchsichtig,  mit  bräunlich- 
gelben, an  der  Spitze  braunen,  sehr  fein  punktirten  Nerven.  Randnerv  bleich- 
gelb,  um  die  Membram  herum  tiefschwarz.  Längs  des  Nathrandes  ein 
verwaschener,  gelblichbrauner  Längsfleck.  Hinterleib  häufig  bräunlich  oder 
röthlichgelb  bis  braun,  mit  schwarzen,  oft  zusammenfliessenden  Flecken  an 
den  Seiten,  unten  gelb.     Beine  hellgelb,  Tarsenspitzen  schwarz. 

S  Genitalsegment  rundlich-oval,  oben  tief  dreieckig,  unten  flach  ausge- 
schnitten, die  Seiten  in  der  Mitte  bogig  ausgeschnitten.  Griffel  bis  zur 
Afterröhre  reichend,  breit,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt,  schwarz.  After- 
röhre unten  mit  zwei  kleinen  Höckerchen. 

Länge  <?  2^/3  mm,    ?  2^ji — 3  mm,    mit   entwickelten  Decken  41/2   mm. 

Oesterreich;  Böhmen  (Fieb.)  (Donau- Auen,  Bisamberg,  Gablitz,  Hainfeld, 
u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  October  nicht  selten  (Low,  Then) ;  Tirol 
(Mayr);  Deutschland  (Kb.). 

Perris  Nouv.  Exe.  Ann.  See.  Lin.  Lyon  IV.  (1857)  p.  170.  —  Flor  Rh.  L.  IL 
p.  57.  10.  D.  neglecta.  —  H.  Seh.  D.  I.  p.  126.  3.  D.  dispar.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  I. 
p.  274.  16.  —  Fieb.  Cic.  (1870)  p.  121.  52.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VIL  p.  27.  23.  — 
Edwards  Syn.  p.  85.  40;  Hern.  p.  65.  46. 

37.  Liburnia  gilveola  Kb. 

S  Stirn  gleichbreit,  zwischen  den  Augen  etwas  verschmälert.  Mittelkiel 
deutlich,  schon  etwas  vor  dem  Uebergang  auf  den  Scheitel  gespalten,  daher 
das  vordere  Scheitelgrübchen  lang  und  schmal.  Scheitel ,  Pronotum  und 
Schildchen  hellgelb,  letzteres  zuweilen  röthlichgelb  bis  orangegelb,  Mittelkiel 
nach  vorn  abgekürzt,  und  so  wie  die  Schildchenspitze  weisslich,  Seitenkiele 
nach  aussen  zu  mit  einem  dunklen  Streif.  Die  Decken  ^j^  so  lang  wie  der 
Hinterleib,  hinten  gerundet,  hellgelb,  mit  schwach  punktirten  Nerven,  die 
entwickelten  Decken  2'/2  mal  so  lang  als  der  Hinterleib,  hell  durchsichtig, 
Randnerv  um  die  Membran  herum  dunkel.  Hinterrand  bräunlich.  Beine 
hellgelb.     Schnabelspitze  und  Tarsenspitzen  braun. 

Länge  $  2^/4 — 3  mm,  mit  entwickelten  Decken  3^/3   mm. 

Deutschland  (Wiesbaden,  Frankfurt),  auf  Waldblössen,  im  Juni  bis  August. 

Kiischb.  Cic.  p.  37.  40.  —  Fieb.  Cic.  (1870)  p.  122.  53. 

38.  Liburiiia  straminea  Stäl.     (Taf.  V.    Fig.  62). 

Hellgelb,  Pronotum  und  Schildchen  zuweilen  mit  röthlichgelbem  oder 
orangegelbem   Anfluge.      Stirn   zwischen    den   Augen   am  Itreitesten,   nach   oben 
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vorschiiiäl(U-t.  Die  :i])<j,okürzten  Decken  {S  ?)  lialb  so  lang  wie  clor  Hinter- 
leib, hinten  abgerundet .  hell  flurchsclieinend,  mit  starken,  gelblichweissen 
Nerven,  die  entwickelten  Decken  (cj  S)  durchsichtig,  mit  gelblichweissen, 
sehr  fein  punktirteii  Nerven.      B(üne  hellgcdb,    Klauen    braun. 

S  Umfang  des  Genitalsegmentes  oval,  oben  breit  gerundet,  der  obere  Aus- 
sclmitt  tief  spitzwinkelig,  der  untere  flach.  Die  Griffel  '/s  der  Genital- 
cavität,  zangenartig  gegen  einander  gekrümmt,  am  Grunde  breit,  mit  einem 
breiten,  schwarzen,  nach  hinten  gerichteten  Zahn,  gegen  das  abgerundete 
Knde  :ilhnäh1ich  verschmälert.  Afterröhre  sehr  breit,  mit  zwei  grossen, 
wulstigen  Höckern  am  Unterrande. 

Länge  S  ?   2 — 2^/4   mm,   mit   entwickelten  Decken   2^/2  —  31/2   nim. 

Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  September 
(Low);  Tobelbad,  Levico  (Then). 

Stäl  Handl.  (1858)  ]>.  358.  11.  —  Fiel..  Cic.  (187!»)  p.  V24.  55.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fonn.  XII.  p.  458.  24.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XVI II.  p.  104.  L.  V.  Hava.  —  Edward.s 
Syn.  p.  8(i.  42;  llem.  p.  66.  48. 

39.  Lilmniia  fljiveola  Flor.     (Taf.  V.    Fig.  58). 

Hellgelb  oder  hellröthlichgclb,  Stirn  ziendich  gleichbreit,  Mittelkiel  scharf, 
am  Uebergange  zum  Scheitel  verflacht,  Scheitelgrübchen  flach,  aber  deutlich. 
Pronotum  und  Schildchen  mit  drei  niedrigen  Längskielen.  Die  abgekürzten 
Decken  (S  ?)  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten  breit  abgerundet, 
durchscheinend ,  hellgelblich.  Die  entwickelten  Decken  (S  ?)  durchsichtig, 
ghishell,  mit  bleichen,  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirten  Nerven.  Iland- 
nerv  der  Membran  hellgelb  oder  leicht  gebräunt.  Hinterleib  hellgelb.  Beine 
hellgell),   zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge,  Tarsenspitzen  schwarz. 

cJ  Genitalsegment  breit  rundlich,  oben  breit  spitzwinkelig,  unten  w'eniger 
tief  ausgeschnitten,  Griffel  gelblich,  lanzettlich,  nach  oben  gekrünunt,  nach 
oben  etwas  erweitert  und  schief  nach  innen  gestutzt.  Afterröhre  unten  mit 
zwei  Höckerchen. 

Länge  S  l^/s— 2^5  mm,  ?  2V2— 3  mm. 

Spielfeld  in  Steiermark  (Flor,  Fieb.j ;  Nieder-Oesterreich,  Hainfeld,  Per- 
nitz  u.  s.  w.,  auf  feuchten  Wiesen,  Juni;  Gailthal  (Then);  Deutschland  (Wies- 
baden) (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  IL  p.  72.  19.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  61.  56.  —  Kirschb.  Cic.  p.  34. 
31.  5  D.  fulveola.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  459.  25.  —  Scott  Ent.  M.  Mag. 
XIII.  p.  130.  —  Edwards  Syn.  p.  87.  43;  Hern.  p.  67.  49. 

40.  Lilbiiriiia  concolor  Fieb. 

Hellgelblich  oder  schmutziggelb.  Mittelkiel  der  Stirn  deutlich,  beim 
Uebergang  zum  Scheitel  abgeflacht ,  Scheitelgrübchen  deutlich.  Seitenbrust 
mit  dunklen  Flecken.  Hinterleib  einfarbig  gelblichweiss,  ungefleckt.  Pro- 
notum und  Schildchen  sammt  Kielen  einfarbig  gelblichweiss.  Decken  etwa 
so  lang  als  der  Hinterleib,  äussere  Ecke  stumpf,  innen  bogig  aufwärts  zum 
Clavus ,  gelblich,  die  Nerven  fai'blos,  fein  punktirt.  Beine  hellgelb,  Tarsen- 
spitzen schwarz. 
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S  Umfang  dos  Geiiitalsegnientcs  oval,  oberor  Ausschnitt  fast  fünfeckig, 
vom  oberen  Rande  bis  zu  dem  tiefen,  länglich  glockenförmigen,  unteren  Aus- 
schnitt bildet  der  lliiitcrraiid  eine  vorstehende,  stnnijifwinkelige  Ecke  in  der 
Mitte.  Griffel  gelblich,  aufgerichtet,  schmal,  lang,  in  dir  Mitte  sehr  stumpf- 
winkelig ausgebogen  tuid  geschnürt,  oben  etwas  erweitert  und  schief  iiiich 
innen   gi^stut/t. 

Länge  cj   l-J   mm. 

Deutschland   (\Viesb;id(Mi   u.  s.  w.),   auf  Grasplätzen,   August,   selten  (Kb.). 

Fiel).  Delph.  p.  .Viü.  14.  'l'af.  VI  11,  fig.  66;  Cic.  (1879)  p.  126.  57.  —  Kirsclib. 
Cic.  1».  30.  21.  '^\  D.  oeliroleuca. 

IB.    Gattung  Jassidaeus  Fieb. 

Fieb.  J)eli)h.  (1866)  p.  520.  1.'?;  Cic.  (1875)  p.  377.  Gen.  50. 

Stirn  schwach  gewölbt,  fünfeckig,  länglich,  oben  unter  stumpfem 
Winkel  eckig,  kurzseitig,  unten  allmählich  leicht  bogenseitig  verschmälert, 
mit  zwei  Kielen,  w'elche  am  Scheitelgipfel  zusammenlaufen ,  auf  dem 
Scheitel  sich  gabelig  theilen  und  als  geschärfte  Leistchen  auf  dem  Scheitel  bis 
hinter  die  Augen  auslaufen.  Die  drei  Scheitelgrübchen  schwach  ausgeprägt. 
C  1  y  p  e  u  s  gewölbt,  ohne  Kiel.  Fühler  erreichen  die  Wangenspitzen,  Wurzel- 
glied kurz,  dick,  ungefähr  halb  so  lang  als  das  zweite  Glied,  welches  dick, 
cylindrisch  und  etwas  zusammengedrückt  ist.  Pronotum  halb  so  lang  als 
der  Scheitel,  hinten  stumpfwinkelig  ausgeschnitten,  die  Kiele  schwach,  kaum 
sichtbar.  Schildchen  hinten  mit  einem  flachen  Eindrucke,  bei  entwickelten 
Decken  nur  der  Mittelkiel  schwach  angedeutet.  Die  abgekürzten  Deck  e  n 
lederartig,  hinten  gestutzt,  die  entwickelten  Decken  membranös,  durchsichtig, 
mit  gegabelten  Sectoren  und  vier  einfachen  Endnerven.  Hinterleib  hinten 
abgerundet.     Hinter  schienen  mit  zwei  kleinen  Dornen. 

Jassidaeus  morio  Fieb.     (Taf.  V.    Fig.  64  u.  65). 

Schwarz,  matt,  nur  die  Oberlippe,  Fühler,  Schnabelscheide,  die  GriftVl 
und  der  Ring  der  eingesenkten  weiten  Afterröhre  gelb.  Scheitel,  Pronotum 
xmd  Schildchcn,  Stirn  fein  runzelig  oder  nadelrissig,  die  entwickelten  Decken 
länger  als  der  Hinterleib ,  hell  durchsichtig ,  mit  gelblichen  Nerven  und 
braunem  Bogenrande.  Die  verkürzten  Decken  "^jz  der  Rückenlänge,  hinten 
gestutzt,  mit  fast  scharfen  Ecken,  schwarz,  mit  stark  vortretenden  Nerven. 
Schenkel  dunkelbraun.   Schienen  und  Füsse  heller,  Klauen  braun. 

S  Umfang  des  Genitalsegmcntes  breit-oval,  nach  hinten  schmäler,  der 
obere  Ausschnitt  vertical  herabgedrückt,  im  unteren  Ausschnitte  ein  kleiner 
stumpfer  Zahn,  der  Rand  des  oberen  Ausschnittes  bildet  mit  der  unteren 
Seite  eine  sehr  stumpfe  Ecke.  Griffel  kurz,  aus  querbreitem,  viereckigem 
Grunde  von  der  äusseren  Ecke  nach  oben  hornförmig  gebogen,  zangenförmig 
zusammengeneigt. 

$  Ganz  gelb  (Puppenzustand),  Delph.  raniceps  Hohem, 

Länge  S  2^/3   mm. 

Deutschland ;  Nieder-Oesterreich  (am  Eichkogel  im  November  gesammelt). 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  520;  Cic.  (1879)  p.  143.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  43.  4.  Ditropis 
atratula. 
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14.  Gattung.     Metropis  Fieb. 

Fieb.  Delpb.  (I8()(j)  p.  521.  15;  Cie.  (1875)  p.  378.  Gen.  51.      • 

Auf  dem  Scheitel  zwei  scliwaclie  Leistchou  schief  gegen  den  Winkel 
im  Nacken,  durch  eine  undeutliche  Gabel  verbunden.  Die  hinteren  Scheitel- 
grübchen mehr  oder  weniger  deutlich,  das  vordere  erloschen.  Stirn  flach 
gewölbt,  zwischen  den  oberen  Augenecken  am  breitesten,  mit  sehr  schwachen 
Spuren  von  zwei  Längskielen.  Clypeus  gewölbt,  mit  einem  kurzen  und 
schwachen  Mittelkiel.  Fühler  stark,  walzig,  Glied  1  kurz,  kaum  ^/s  von 
Glied  2,  wenig  länger  als  dick.  Pro  not  um  hinten  flaclibogig  ausge- 
schnitten, ungefähr  halb  so  lang  als  der  Scheitel,  mit  schwachen,  aber  deut- 
lichen Kielen.  Die  kurzen  Decken  lederartig,  die  entwickelten  membranös, 
mit  fünf  bis  sieben  einfachen  Endnerven,  der  äussere  und  innere  Sector  am 
Ende  gegabelt.  Die  H  i  n  t  e  r  t  a  r  s  e  n  so  lang  wie  die  Schienen,  H  i  n  t  e  r- 
s  c  h  i  e  n  e  n  mit  zwei  kleinen  Dornen.  Hinterleib  walzenförmig,  gegen  das 
Ende  nui   wenig  verschmälert,  hinten  abgestutzt. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  S<;heitel   vorn    gerundet,    breiter    als  lang,    Stirn    oljcn  breit,    gegen  den 
Clypeus  etwas  verschmälert.  1.  M.  latifrons  Kb. 

—  Scheitel  vorn  stumpfwinkelig,  so  breit  als  lang 2 

2.  Stirn    fünfeckig,    oben    kurzseitig,    zwischen  den  oberen  Augenecken  am 
breitesten.  2.  M.  Mayri  Fieb. 

—  Stirn  länglich,   fast  siebeneckig,   die   Seiten  zwischen   den  oberen  Augen- 
ecken fast  gebrochen.  3.   M.  jlavipes  Sign. 

1.  Metropis  latifrons  Kb. 

S  Schwarz,  fein  gerunzelt,  Clypeus  meist  rothbraun,  Oberlippe,  Schnabel- 
scheide bis  auf  die  dunkle  Spitze,  das  zweite  Fühlerglied,  Bruststellen  und 
Beine  gelblich,  die  Fussklauen  und  die  äussersten  Dornenspitzen  dunkel. 
Scheitel  vorn  abgerundet,  zwischen  den  Augen  breiter  als  an  den  Seiten  lang, 
mit  wenig  deutlichen  Grübchen.  Stirn  breit,  gegen  den  Clypeus 'etwas  ver- 
schmälert, stark  gewölbt,  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit.  Decken 
halb  so  lang  wie  der  Hinterleib,  hinten  abgestutzt,  mit  gerundeten  Ecken. 
Genitalsegment  schwarz,  dessen  Umfang  länglichrundlich,  der  obere  Aus- 
schnitt breit,  spitzwinkelig,  der  untere  kleiner,  fast  rechtwinkelig,  Seitenrand 
oben  und  unten  eine  stumpfe  Ecke  bildend,  auf  der  unteren  aussen  ein  Ein- 
druck. Griffel  gelblich,  divergirend.  unten  breiter,  nach  oben  spitz,  After- 
röhre am  unteren  Rande  mit  zwei  röthlichgelben  Haken. 

5  Ganz  blasshellgelb,  äusserste  Spitzen  der  Schienen  und  Fussdornen, 
Fussklauen  und  Schnabelspitze  schwärzlich,  Decken  nur  ^j^  so  lang  wie  der 
Hinterleib. 

Länge  S  2  mm,  $  2^/2  mm. 

Deutschland  (Mombach),  auf  Waldblössen,  im  Mai  und  Juni  (Kb.). 

Kirschb.  Cic  p.  18.  19.  Atropis.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  144.  1. 
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2.  Metropis  Mayri  Fid).     (Taf.  VI.    Fig.  1—4). 

S  vScliwarz,  mir  diu  Ohcrlipiic,  der  Schnabel,  •  diis  zwoitf  FüliIiTjilicMl 
und  di(^  Bciiio  gcdb.  Stini  zwisclicii  den  olteron  Anuciicckcdi  am  brcitcstoii, 
die  Gipfolsiütcii  bilden  eine  stampfe,  roclitwiidiclige  Fa\u'  und  sind  wenig 
kürzer  als  die  k;iuni  bogigen  Seiten  bis  zum  Clypfus.  Scheitel  bisweilen 
rostbraun.  Decken  entweder  kurz,  kaum  ^j^  des  Hinterleibes,  fein  gerunzelt, 
mit  deutlich  vortretenden  Nerven,  oder  länger  als  der  Hinterleib,  dunktd- 
br;iunlicli  getrübt,  in  der  Mitte  durchscheinend,  mit  braunen,  am  Ende 
scliwarz  g(!färbten  Nerven.  Die  Membran  und  diT  Aussenraud  der  Decken 
schwärzlicli.  Umfang  des  Genitalsegmentes  breit,  eirund,  die  stark  ausge- 
schweifte Seite  bildet  mit  dem  Rande  des  oberen  winkeligen  Ausschnittes 
eine  rechtwinkelige  Ecke,  am  Ende  der  Schweifung  ein  stumpfer  gelblicher 
Zahn,  der  Unterrand  kaum  geschweift,  die  Mitte  als  keilförmiger  Fortsatz 
verlängert.  Griffel  rostgelb,  von  der  Seite  gesehen  trapezoidal  mit  nach 
innen  verlängerter   starker  Spitze.      Afterröhre  eingesenkt. 

S  Ganz  gelblich  mit  kurzen  oder  entwickelten  Flügeldecken.  Stirn  mit 
zwei  kaum  angedeuteten  Längskielen.  Spitze  des  Schnabels,  äusserste  Spitzen 
der  Schienen,  Fussdornen  und  Klauen  schwarz.  Am  Rücken  jederseits  eine 
Reihe  von  schwarzen  Punkten,  welche  am  Grunde  eines  jeden  Segmentes 
sich  befinden  und  von  dem  Hinterrande  des  vorhergehenden  Segmentes  ge- 
wöhnlich bedeckt  sind;  die  an  den  zwei  letzten  Segmenten  befindlichen 
Punkte   sind  sichtbar.     Zuweilen  fehlen  die  Punktreihen. 

Länge  S  ?  21/2  nun,  mit  entwickelten  Decken  S  S^'o  nim,  5  S^/o — 4  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Mödling,  Eichk.ogel  u.  s.  w.),  auf 
trockenen  Wiesen,  im  Juni  (Low) ;  Mähren. 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  529;  Cic.  (1879)  p.  145.  2. 

3.  Metropis  flavipes  Sign. 

S  Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  die  Stirn  länglich,  durch  die 
an  d(m  unteren  Augenecken  fast  gebrochenen  Seiten  fast  siebeneckig,  fein 
chagrinirt,  Stirnkiele  schwach  angedeutet.  Decken  fein  querrunzelig ,  ver- 
kürzt. Rückenkiel  geschärft,  wcisslich,  bisweilen  eine  Reihe  verlöschender 
brauner  Flecken.  Genitalsegment  rautenförmig  mit  länglichen  Seiten  und 
mit  stumpfen  abgerundeten  Ecken,  der  obere  Ausschnitt  winkelig,  bis  zur 
Mitte  des  Genitalsegmentes  verlängert,  der  untere  Ausschnitt  halbkreisförmig, 
mit  drei  halbrundlichen  Randeindrücken.  Griffel  braun,  von  der  Seite  gesehen 
trapezoidal,  hinten  oben  stumpfwinkelig,  nach  innen  zu  langpfriemlich,  spitz. 
Afterröhre  kaum  vorragend. 

S  Ganz  h:^llgelblich,  ungeflügelt,  mit  kurzen  Decken. 

Länge  <?  $  8^/2   mm. 

Oesterreich,  Kalditsch  (Mayr). 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  SRO;  Cic.  (1879)  p.  146.  3.  M.  maura. 

15.  Gattung.     Dicranotropis  Fieb. 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  521.  16;  Cic.  (1875)  p.  378.  Gen.  52. 

Scheitel  viereckig,  kaum  länger  als  breit,  vorn  abgerundet,  die  hinteren 
Scheitelgrübchen  deutlich,  das  vordere  wegen  der  schon  auf  d  e  r  S  t  i  r  n 
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stattfindenden  Spaltung  des  M  i  1 1  e  1  ki  e  1  e  s  ,  schmal,  lang  und 
auf  die  Stirn  herabreichend.  Stirn  2^/2 — 3  mal  so  lang,  als  am  Clypeus 
breit,  schmal,  zwischen  den  Augen  nach  oben  verschmälert,  an  den  unteren 
Augenecken  am  breitesten.  Seiten  der  Stirn  gekielt.  Mittelkiel  der  Stirn 
nach  mehr  oder  weniger  kurzer  Strecke  gabelig  getheilt ,  die  Schenkel 
parallel  bis  auf  den  Scheitel  verlaufend.  Clypeus  gekielt.  Fühler  kurz, 
stark,  angedrückt,  etwa  bis  zur  Stirn-Clypeusnaht  reichend.  Das  Wurzel- 
glied länger  als  breit,  über  ^{^^  so  lang,  wie  das  dickwalzige  zweite 
Glied.  Längskiele  des  Pro-  und  Mesonotum  scharf.  Decken  bei 
beiden  Geschlechtern  halb  so  lang  oder  länger  als  der  Hinterleib,  im  ersten 
Falle  fehlen  die  Flügel.  Der  äussere  und  innere  Sector  der  Flügeldecken 
am  Ende  gegabelt.  Der  dritte  Endnerv  gabelig  getheilt.  Ncrvenverlauf  der 
Flügel  wie  bei  Liburnia,  der  zweite  Sector  jedoch  am  Ende  nicht  gegabelt. 
Hintertarsen  so  lang  wie  die  Schienen,  TI  i  n  t  e  r  s  eh  i  e  n  e  n  mit  zwei 
Dornen. 

UebersicM  der  Arten. 

1.  Stirn  und  Clypeus  zwischen  den  Kielen  schwarz 2 

—  Stirn  und  Clypeus  zwischen  den  Kielen  gelb,  di(^  Kiele  mehr  oder 
weniger   schwarz  gesäumt 3 

2.  S(üten  der  Stirne  zwischen  den  Augen  etwas  gebuchtet,  dann  fast  parallel 
zum  Clypeus  verlaufend,  Sürn  daher  am  Clypeus  nicht  schmäler  als 
zwischen  den  unteren  Augenecken.  1.   D.  flavipes  Sign. 

—  Seiten  der  Stirn  zwischen  den  Augen  erweitert,  nach  oben  und  unten 
allmählich  convergirend,  so  dass  die  Stirn  am  Clypeus  deutlich  schmäler 
erscheint  als  zwischen  den  Augen.  4.  D.  carpatliica  Horv. 

3.  Mittelkicl    der  Sfirn  in  der  Mitte  zwischen  den  Augen  gabelig  getheilt. 

2.  D.  hamnta  Bohem. 

—  Mittelkiel    der  Stirn   zwischen  den  unteren  Augenecken  gabelig  getheilt. 

3.  D.  divergens  Kb. 
1.   Dicraiiotropis  flayipes  Sign. 

Scheitel  und  Stirn  zwischen  den  Aveisslichen  Kielen  schwarz,  zuweilen 
beim  $  ein  gelblicher  Streif  in  den  Thälchen.  Pronotum  und  Schildchen 
schmutziggelb  oder  bräunlich.  Decken  beim  S  $  gewöhnlich  kürzer  als  der 
Hinterleib,  hinten  abgerundet,  lederartig,  bräunlichgelb.  Die  entwickelten 
Decken  (beim  $)  hell  durchsichtig,  mit  braunem  Bogenrande,  die  Nerven  fein 
braun  punktirt.  Brust  und  Hinterleib  schwarzbraun,  beim  5  oben  bräunlichgelb 
mit  zwei  Reihen  von  schwarzen  Flecken.     Beine  hellgelb,  Tarsenspitzen  braun. 

S  Umfang  des  Genitalsegmentes  oval,  nach  oben  breiter,  von  der  Seite 
gesehen  viereckig,  mit  abgerundeten  Ecken.  Der  dreieckige  Ausschnitt  am 
Grunde  und  Rande  gelb,  der  untere  Ausschnitt  kurz,  fast  breit  herzförmig, 
Griffel  gegen  einander  gekrümmt  und  zangenförmig  zu  einander  geneigt. 

§  Nebenplatten    an   der  Basis    fast  dreieckig,    einander    sich   berührend. 

Länge  cJ  2^/2  mm,   $  2^/2 — 3  mm,  mit  entwickelten  Decken  3^/2 — 4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Mödling  u.  s.  w.),  auf  trockenen-  Hügeln 
(Low). 

Sign.   Ann.   See.  Eut.   de  Fr.  (1865)  p.  129.   —  Fieb.  Delph.  (1866)  p.  530;    Cic. 
(1879)  p.  149.  2. 
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2.  JDicraiiotropis  liamata  Boliem.     (Taf.  VI.    Fig.  5—13). 

Die  Stirn  zwischen  den  Kielen  gelb ,  die  Kiele  schwarz  gesäumt ,  die 
vorderen  Schoitelgrübchen  schwarz  ausgofülU,  die  hinteren  gelb.  Von  den 
drei  Längskielen  auf  dem  Pronotum  und  Schildchen  ist  der  mittlere  zuweilen 
undeutlich  und  häufig  weiss  gefärbt,  wodurch  in  der  Mittellinie  ein  schmaler 
weisser  Längsstreif  auftritt.  Schildchon  nach  aussen  von  den  Seitenkielen 
häufig  schwärzlich.  Die  Decken  bei  beiden  Geschlechtern  kurz  oder  ent- 
wickelt. Die  kurzen  Decken  halb  so  lang  Avie  der  Hinterleib,  hinten  abge- 
rundet, hellgelb,  durchscheinend,  am  Innenrande  in  der  Nähe  der  Spitze  ein 
kurzer,  schmaler  Längsfleck,  welcher  beim  $  häufig  fehlt.  Die  entwickelten 
Decken  länger  als  der  Hinterleib,  glashell,  durchsichtig,  mit  hellgelben,  gegen 
die  Flügelspitze  hin  gebräunten ,  fein  punktirten  Nerven ,  der  Bogenrandnerv 
braun,  in  dem  vom  Längsnerv  des  Clavus  und  dem  Innenrande  des  letzteren 
«Tebildeten  Winkel  ein  dunkler  Längsflock.  Hinterleib  schwarz,  oben  in  der 
Mitte  eine  Längsreihe  von  kleinen  gelben  Flecken.  Schenkel  schwarz,  an 
den  Spitzen  gelb.  Schienen  und  Tarsen  gelb,  die  Spitze  des  letzten  Tarsal- 
gliedes  und  Klauen  braun  bis  schwarz.  Die  kurzgeflügelten  Weibchen  sind 
ganz  hellgelb  oder  hellbräunlichgelb ,  an  den  Seiten  der  Hinterbrust  ein 
schwarzer  Fleck.  Hinterleib  gelblich,  oben  jederseits  mit  kleinen,  nicht 
selten  zusammenfliessenden  schwarzen  Flecken.  Beine  ganz  hellgelb,  die 
Spitzen  des  letzten  Tarsalgliedes  und  Klauen  dunkel. 

S  Genitalsegment  lang,  oben  tief  ausgeschnitten,  die  Seiten  als  zwei 
lange  stumpfe  Fortsätze  nach  hinten  verlängert,  von  der  Seite  gesehen  schief 
von  oben  nach  unten  und  innen  abgeschrägt.  Griffel  fast  gerade,  lang,  diver- 
girend,  an  die  Fortsätze  angelehnt.     Afterstielchen  schwarz. 

§  Seitenplatten  am  Grunde  schmal ,  Scheidenpolster  gelb  oder  am  Ende 
schwärzlich.     Aftersti eichen  schwarz. 

Länge  S   $  2^ji — 3^2  «W)  niit  entwickelten  Flügeldecken  4 — 4'/o   mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Bisamberg,  Brühl,  Fernitz 
u.  s.  w.),  allenthalben  auf  Wiesen,  im  Mai  bis  August  häufig. 

Boheni.  Handl.  (1849)  p.  45.  14.  Delphax.  —  H.  Seh.  D.  I.  p.  143.  19.  Delphax 
notula.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  191.  19.  D.  striatella.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  51.  7.  — 
]\Iarsh.  Ent.  M.  Mag.  I.  p.  228.  9.  —  Fieb.  Delph.  (186(j)  p.  521;  Cic.  (1879)  p.  151. 
4.  —  Kirschb.  Cic.  p.  41.  2.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  409.  1.  —  Scott  Ent.  M. 
Mag.  VII.  p.  73.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  92.  1;  Hern.  p.  72.  1. 

3.  Dicraiiotropis  divergens  Kb. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  jedoch  Scheitel  breiter  als  lang, 
der  Mittelkiel  der  Stirn  in  der  Höhe  der  unteren  Augenecken  gabelig  getheilt. 
Die  weissen  Kiele  schwarz  gesäumt.  Decken  bei  beiden  (icschlechtcrn  kurz, 
halb  so  lang  als  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet,  gcllilicii.  durchscheinend, 
ohne  schwarzen  Fleck  am  Innenrande. 

S  Umfang  des  Genitalsegmentes  breit-oval,  im  unteren  Viertel  am  brei- 
testen, die  seitlichen  Fortsätze  fehlen,  der  obere  Ausschnitt  sehr  flach,  von 
dem  vorhergehenden  Segment  verdeckt,  der  untere  Ausschnitt  breit,  die 
Seiten  eine  stumpfe  Ecke  bildend.    Griffel  S-förmig -gekrümmt,  divergirend,  gelb. 

$  Seitenplatten  am  Grunde  rundlich  erweitert,  am  Innenrande  ausge- 
schweift.    Scheidenpolster  gelb,  Afterstielchen  schwarz. 
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Länge  S  2^/2   mm,  J  2^/4 — 3  mm. 

Schweiz  (St.  Moritz) ;  im  Böhmerwalcle,  im  Juni,  auf  Wiesen  gesammelt. 

Kirschb.  Cic.  p.  41.  3.  —  Fieb.  Cic.  (1879)  p.  150.  3. 

4.  Dicraiiotropis  carpathica  Horv. 

Gelbliclilrraun ,  Stirnthälclien  schwarz  ,  die  Stirnkiele  weiss,  Stirn  unge- 
fähr doppelt  so  lang  als  breit,  zwischen  den  unteren  Augenecken  leicht  er- 
weitert, nach  oben  und  unten  allmählich  verschmälert.  Mittelkiel  in  der 
Höhe  der  unteren  Augenecken  getheilt,  das  vordere  Scheitolgrübchen  schwarz. 
Das  erste  Fülilerglied  um  die  Hälfte  länger  als  an  der  Basis  breit,  das  zweite 
um  die  Hälfte  länger  als  das  erste  und  stärker.  Pronotum  so  lang  wie  der 
Scheitel ,  hinten  leicht  gebuchtet ,  mit  weissen  Längskielen.  Mittelkiel  des 
Schildchens  vor  der  weissen  Spitze  abgekürzt.  Decken  kurz,  hinten  einzeln 
abgerundet,  gelblich  mit  hellerem  Rande  und  kaum  punktirten  Nerven.  Vorder- 
schenkel beim  c^  am  Grunde,  Hinterschenkel  ganz  schwarz,  beim  $  die  Schenkel 
undeutlich  braun  gestreift,  Tarsenspitzen  bei  (J  ?  schwarz.  Beim  S  ist  die 
Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Hinterränder  der  Bauchsegmente  schmal 
gelb  gesäumt,  am  Grunde  ein  grosser  gelblicher  Fleck;  beim  $  Brust  und 
Hinterleib  gelblichbraun,  mehr  oder  weniger  schwarz  gefleckt.  Bauch  schwarz, 
mit  weisslichen  Sognienträndern. 

S  Genitalsegment  sehr  kurz.  Umfang  desselben  länglich  birnförmig,  von 
der  Seite  gesehen  schief  gestutzt.  GrifiFel  rostgelb,  schmal,  spitzig,  wenig 
divergirend  und  leicht  aufwärts    gebogen.     Afterröhre  mit  stumpfem  Anhang. 

2  Letztes  Bauchsegment  mit  zwei  runden  seitlichen  Lappen. 

Länge  c?  21/3   mm,  ?  23/^  mm. 

Ungarn  (Karpathen). 

Horväth  Teriu.  Füz.  Vlll.  p.  318. 

16.  Gattung.     Achorolile  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  379.    Gen.  53. 

Stirn  1 1/2  mal  so  lang  als  breit,  rechteckig,  gegen  den  Clypeus  etwas  ver- 
schmälert, mit  zwei  Längskielen,  welche  an  der  Stirn-Clypeusnaht  einander 
genähert  sind  und  nach  aufwärts  flachl)ogig  bis  auf  den  Scheitel  verlaufen. 
Die  Seitenthälchen  flach  zu  den  Kielen  und  Rändern  ansteigend ,  mit 
mehreren  napf förmigen  Pusteln  versehen,  die  Stirn  zwischen  den 
Längskielen  rinnenartig  vertieft.  Clypeus  gewölbt,  mit  einem  oft  undeutlichen 
Mittelkiel.  Fühler  ziemlich  lang,  bis  zur  Mitte  des  Clypeus  reichend,  das 
Wurzelglied  kurz  walzig,  das  zweite  Glied  stark  keulenartig  verdickt.  P  r  o  - 
n  0  t  u  m  fast  so  lang  wie  der  Scheitel,  hinten  gebuchtet,  mit  einem  schwachen 
Mittelkiel  und  starken,  um  die  Augen  herum  bogenförmig  gekrümmten  Seiten- 
kielen, an  letzteren  hinten  eine  Reihe  von  Pusteln  bis  zum  Seitenrande. 
Schildchen  mit  einem  schwachen  Mittelkiel  und  kurzen  Seitenkielen ,  am 
Ende  des  letzteren  eine  oder  zwei  Pusteln.  Decken  kurz ,  bis  zur  Basis 
des  Hinterleibes  reichend,  oder  länger  als  der  Hinterleib.  H  i  n  t  e  r  t  a  r  s  e  n 
etwas  kürzer  als  die  Schienen ,  Hinter  schienen  mit  zwei  sehr  kleinen 
Dornen, 

17* 
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Acliorotile  albosii,niata  Dahlb.     (Taf.  VI.    Fig.  14—10). 

Körper  schwiirz,  mit  gelber  Zeichnung  (S),  oder  ganz  einfarbig,  gelblich- 
weiss  ($).  K(>])f  g(>lh  oder  gelblichbraiin,  Fühler  schwarz  oder  das  zweite  Fühler- 
glied  an  der  Spitze  gelblich.  Pronotuni  und  Schildchen  gelblichweiss,  nach 
aussen  von  den  Seitenkielen  schwarz.  Häufig  über  das  Pronotuni  und  Schildchen 
ein  mehr  oder  weniger  breiter  weisser  Längsstreifeii.  Decken  bei  beiden  Ge- 
schlechtern kurz,  schwarz  (c?)  oder  hellgelblich  ($).  Die  entwickelten  Decken  (S) 
länger  als  der  Hinterleib ,  durchscheinend ,  mit  gelblichbraunen  Nerven  und 
braunem  Bogenrand.  Der  Randnerv  hell ,  Clavusspitze  verwaschen  bräunlich, 
Hinterleib  schwarz,  die  ersten  zwei  Rückensegniente  w(üss  mit  je  zwei  .schwarzen 
(^)uertlecken  an  der  Basis  und  einem  eckigen  Fleck  iim  Seitenrande,  die  übrigen 
schwarzen  Rückensegniete  jederseits  mit  zwei  gelblichweissen  Grübchen.  Beine 
bräunlichschwarz,  die  Spitzen  der  Schenkel  und  die  Schienen  hellgelb,  Tarsen 
braun. 

S  Genitalsegment  länglichviereckig,  nach  oben  schmal  abgestutzt,  an 
den  Seiten  lang,  nach  unten  mit  kurzer  Spitze  und  breit  abgerundeten  Seiten- 
ecken,  der  obere  Ausschnitt  dreieckig,  der  Hinterrand  etwas  stumpfwinkelig 
gebuchtet,  mit  vier  Zähnchen  bewehrt.  Die  Griffel  schwarz,  aus  breitem 
Grunde  lanzettlich  nach  oben  gekrümmt. 

Länge  S  2^/3  nun,  $  21/2  nun,  mit  entwickelten  Decken  2^j-2 — S^/o  mm. 

Dahlb.  Handl.  (1850)  p.  199.  Delphax.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  ]>.  196.  31 .  — 
Hohem.  ITa-iKl].  (1850)  p.  113.  D.  fuscinevvis.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  (1871)  p.  196.  1.  — 
Pieb.  Delph.  (1866)  p.  521;  Cic.  p.  153.  1. 

17.  Gattung.     Stiroma  Ficb. 

Fiel).  Üelph.  (1866)  p.  521.  18;    Cic.  (1875)  p.  380.   Gen.  54. 

S(;h  eitel  querviereckig,  vorn  gerundet,  oben  mit  drei  flachen  Grübchen. 
Stirn  fast  dreimal  so  lang  als  der  Clypeus ,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
gegen  den  Clypeus  verschmälert,  mit  zAvei  Längskielen,  welche  bis  auf 
den  Scheitel  verlaufen  und  daselbst  verlöschend  nur  als  schwache  Leisten 
zwischen  den  drei  Grübchen  bemerkbar  sind.  Selten  sind  die  Kiele  schon 
auf  der  Stirn  undeutlich.  Fühler  kurz,  kaum  bis  zum  Clypeus  reichend. 
Pronotum  kaum  so  lang  wie  der  Scheitel,  dessen  Hinterrand  schwach  ge- 
buchtet, fast  gerade,  die  Kiele  des  Pronotum  und  Schildchen  deutlich. 
Die  kurzen  Decken  lederartig,  die  entwickelten  länger  als  der  Hinterlei]), 
hell  durchsichtig,  der  äussere  und  innere  Sector  am  Ende  gegabelt.  Fünf 
bis  sechs  einfache ,  zuweilen  gegabelte  Endnerven.  Hintertarsen  etwas 
kürzer  als  die  Schienen,    Hinter  schienen   mit  zwei  Dornen. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Stirnkiele  und  Seitenränder  der  Stirn  fadenförmig,   bis  auf  den  Scheitel 
deutlich.     Die  kurzen  Decken  braun  oder  schwarz,  breit  weiss  gerandet      2 

—  Stirnkiele  stumpf,  am  Scheitel  undeutlich,  am  Scheitel  drei  flache  Grübchen. 
Seitenränder  der  Stirn  nicht  gekielt 3 

—  Stirnkiele    ganz    verloschen,    kaum    sichtbar,    Stirn    gewölbt,    glänzend, 
rostgelb.  6.  St.  rußceps  n.  sp. 
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2.  Stirnkiele  am  Clypeus  getrennt,  wie  die  gekielten  Stirnränder  gleich- 
stark und  schwarz  gesäumt.  Umfang  des  Genitalsegmentes  dreieckig, 
Griffel  schwarz  (S)-  1-   St.  alhomarginata  Gurt. 

—  Stirnkiele  am  Clypeus  fast  vereinigt,  Stirn  zwischen  den  Aveissen  Kielen 
schwarz  {$)■    Umfang  des  Genitalsegmentes  breit-oval,   Griffel  hellgelb  {S). 

2.  St.  horealis  J.  Sahlb. 

3.  Stirn  lehmgelb,   ohne  schwarze  Flecken.  3.   St.  Pteridis  Bohem. 

—  Stirn  lehmgelb,  über  dem  Clypeus  zwei  zuweilen  zusammenfliossende 
schwarze  Flecken,  auf  dem  Schildchen  nach  aussen  von  dem  Seitenkiele 
jederseits   ein  schwarzes  Dreieck 4 

4.  Hinterleib  des  S  schwarz  oder  gelb  mit  zwei  breiten  Seitenstreifen,  die 
Griffel  am  Ende  lanzettlich  zugespitzt.  4.  St.  hicarinata  H.  Seh. 

—  Hinterleib  des  S  lehmgelb.  Griffel  am  Ende  abgestutzt,  die  innere  Ecke 
in  einen  spitzigen  Zahn  ausgezogen.  5.   St.  affinis  Fieb. 

1.  Stiroma  albomarginata  Curt.     (Taf.  VI.    Fig.  22). 

Schwarz,  Kopf  und  Pronotum  schmutzig  hellbräunlichgelb  oder  gelblich- 
braun, Hinterrand  des  Pronotum  schmal  weisslich  gefärbt.  Die  vom  Clypeus 
parallel  bis  auf  den  Scheitel  verlaufenden  beiden  Stirnkiele  mehr  oder  weniger 
breit  schwarz  gesäumt.  Schildchen  gelbbraun  oder  dunkelbraun  bis  schwarz. 
Die  drei  Längskiele  auf  dem  Pronotum  und  Schildchen  etwas  undeutlich, 
insbesondere  der  mittlere.  Die  kurzen  Decken  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib, 
schwarz  oder  schwarzbraun ,  am  Grundwinkel  zuweilen  ein  heller  Querfleck, 
der  llinterrand  breit  weiss  gesäumt.  Die  entwickelten  Decken  {S  und  5) 
nach  hinten  etwas  verbreitert,  hell  durchsichtig,  mit  gelblichen,  am  Ende 
bräunlichen  Nerven.  Hinterleib  schwarz,  Genitalsegment  {$)  weiss  gerandet, 
beim  ?  ist  der  Hinterleib  heller.  Beine  gelbbraun  oder  dunkelbraun,  die 
Knie,  Schienenspitzen  und  das  erste  Tarsalglied  hellgelb. 

S  Genitalsegment  senkrecht  abgestutzt,  oben  kurz  und  flach,  unten  tief 
und  breit  ausgebuchtet,  der  Umfang  des  Genitalsegmentes  von  hinten  drei- 
ec-kig,  mit  auswärts  gebogenen  Seiten,  fast  gerader  Basis  und  scharfen  unteren 
Ecken,  so  hoch  als  zwischen  den  Ecken  breit.  Die  Griffel  fast  lanzettlich, 
sehr  divergirend,  schwarz. 

Länge  S  2  mm,  $  2^/2  —  3^/4  mm,  mit  entwickelten  Decken  bis  4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Bisamberg  u.  s.  w.),  in  Wäldern  am  Boden,  im  Juni 
(Low);  Böhmen  (Böhmerwald);  Deutschland  (Wiesbaden,  Frankfurt  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Curt.  Eilt.  M.  Mag.  I.  p.  195.  Delphax.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  I.  p.  227.  8.  Delphax. 
—  Bohem.  Haiidl.  (1849)  p.  59.  24.  Delphax.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  8.  32.  D.  iiioesta; 
p.  175.  3.  D.  eoUaris.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  81.  26.  D.  adelpha.  —  Fieb.  Delph.  (1866) 
p.  521;    Cic.  (1879)  p.  155.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  93.  1.  (pro  parte);    Hein.  p.  74.  1. 

2.  Stiroma  borealis  J.  Salilb.     (Taf.  VI.    Fig.  23). 

S  Stirn  in  der  Mitte  mit  zwei  einander  sehr  genäherten  feineren  Längs- 
kielen als  bei  St.  albomarginata,  die  sich  kurz  vor  dem  Clypeus  vereinigen  und 
beim  Uebergang  auf  den  Scheitel  etwas  verlöschen;  über  dem  Clypeus  zwischen 
den  Stirnkielen  und  den  Stirnrändern  ein  länglicher  schwarzer  Fleck.  Kopf, 
Pronotum  und  Schildchen  hellgelb.     Decken  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib, 
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schwarz,  hinton  ab^^'ostutzt ,  mit  go rundeten  Ecken  und  liinten  ziendicdi  l)reit 
weiss  gesäumt.  Beino  hellgelb ,  letztes  Tarsalglied  und  Klauen  sowie  der 
Körper  schwarz. 

Genitalsegment  breit-oval,  unter  der  Mitte  am  breitesten,  von  oben 
gesehen  querviereckig,  der  obere  Ausschnitt  klein  dreieckig,  der  Unterrand 
breit  gebuchtet,  mit  runden  Ecken.  Griffel  weniger  divergirend,  säbolartig, 
am   Ende  zuges))itzt,   hellgelb,   am   Grunde  braun.      Afterröhre  tiefli(>gend. 

^'  Ganz  hellgelb,  ein  kleiner  Fleck  an  den  Seit(>n  der  Hiiiterbrust,  Decken 
wie  beim  S  kurz,  oder  länger  als  der  llinterleil),  hell  durchsichtig,  mit  etwas 
bräunlichen  Nerven. 

Länge  S  2^* — ^^2  """»  ?  ^2/3 — 2^/5  mm,  mit  entwickelten  Decken 
3^/2  mm. 

Böhmen ;  Deutschland  (Fieb.). 

Flor  Rh.  L.  IL  p.  80.  25.  Deli)hax.  —  Fieb.  Delpli.  (1806)  p.  .521:  Cie.  (1879) 
p.  ir)6.  2.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VIL  p.  74.  f).  —  J.  H:\h\h.  Not.  Fenn.  XII.  j).  477. 
3.  n.  4.  —  Edwards  Syn.  p.  04.  1;  Hern.  p.  74.  2. 

3.  Stiroma  Pteridis  Bohem. 

S  Schwarz,  Kopf,  Scheitid  und  Pronotum  lehmgelb.  Stirn  schmal, 
länglichviereckig,  die  Kiele  einander  genähert  und  ziemlich  parallel  ver- 
laufend. Schildchen  und  die  kurzen,  hinten  gestutzten  Decken  schwarz  oder 
schwarzbraun.  Hinterleib  schwarzbraun,  ein  Fleck  am  Grunde  und  die  After- 
röhre gell).  l)i(>  Brust  häufig  lehmgelb.  Beine  hellgelb,  letztes  Tarsalglied 
braun. 

Gcnitalsegment  oben  stärker,  unten  schwächer  ausgeschnitten,  mit  vor- 
tretenden Ecken  jederseits  unter  der  halben  Höhe,  Griffel  fast  lanzettförmig, 
divergirend,  schwarz. 

$  Etwas  heller  gefärbt  wie  das  S  oder  ganz  hellgelblichbrauii ,  Decken 
^/s  des  Hinterleibes  oder  länger  als  der  Hinterleib,  schnuitziggelblich ,  am 
Grunde  gelblich ,  die  Nerven  gelblich.  Hinterleib  zuweilen  schwarz  oder 
gelblichbraun  mit  zwei  Reihen  von  schwärzlichen  Punkten  an  den  Seiten. 

liänge  S  21/3  mm,  $  S^/g  mm,   $  langgeflügelt  41/4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Deutschland,   im  Juni  und  Juli  auf  Pteris  aquilina  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1852)  p.  115.  —  Stäl  Oefv.  (1854)  p.  197.  14.  —  Miirsh.  Ent. 
M.  Ma^.  I.  p.  201.  4.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VIT.  p.  7;'..  n.  —  Fieb.  Dclpli.  (LS(J6) 
p.  521;  Cic.  (1879)  p.  158.  3.  —  Kirschb.  Cic.  p.  42.  2.  Üitropis.  —  Edwards  Syn. 
1).  94.  ■'];    Hein.  i).  74.  3. 

4.  Stiroma  bicariiiata  H.  Seh.     (Taf.  VI.    Fig.  21). 

Stirn  breit,  zum  Clypeus  verschmälert,  längsgewölbt,  zum  Scheitel  ge- 
rundet. Die  beiden  Stirnkiele  stumpf,  zuweilen  undeutlich,  zwei  schwarze 
dreieckige  Flecken  an  der  Stirn  dicht  über  dem  Clypeus,  und  zwei  schwarze 
Dreiecke  an  der  Basis  des  Schildchens  nach  aussen  von  den  Seitenkielen,  bis- 
weilen auch  die  Spitze  des  Schildchens  schwarz.  An  den  Seiten  der  jSIittel- 
und  Hinterbrust  jederseits  ein  schwarzer  Fleck,  der  zuweilen  an  der  Hinter- 
brust fehlt.  Die  kurzen  Decken  {S  ?)  hell  durchsichtig ,  mit  hellgelben 
Nerven  ,  die  entwickelten  Decken  $  länger  als  der  Hinterleib  ,  glashell ,  mit 
hellbräunlichen  Nerven.     Der  Aussenrandnerv  bis  zur  Basis  der  Membran  gelb, 
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von  da  ab  um  die  Membran  herum  braun.  Beim  geflüiielten  $  ist  zuweilen 
das  Schildchen  ganz  schwarz,  die  Längskiele  undeutlich,  Rücken  schwarz  oder 
gelblich  mit  breitem  braunen  Seitenstreif  jederseits. 

S  Umfang  des  Genital  Segmentes  länglich-oval.  Griffel  aufgerichtet,  braun, 
aus  trapezoidalem  Grunfle  nach  aussen  lanz{(ttlich ,  der  obere  Rand  von  der 
Ecke   bis   zu  der   starken   auswärts  gekrümmten  rostgelben  Spitze   umgebogen. 

Länge  cj  $   4  mm ;   mit  entwickelten  Decken  4^/4   mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Deutschland  (Wiesbaden ,  Frankfurt ,  Schwarzwald 
u.  s.  w.),   Juni,   Juli,   auf  Grasplätzen  in   Wäldern  häutig   (Kb.). 

Boh(nii.  Handl.  (184i»)  p.  4L  IL  Delpliax  nasalis  (gefl.  Form);  p.  4:'..  LL  D.  mu- 
taliilis  (ungefl.  Form).  —  H.  Seh.  D.  L  p.  14-).  2L  1).  bicuriuata;  Nom.  ent.  p.  (56.  — 
Stäl  Oefv.  (1854)  p.  197.  33.  Delphax.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  78.  24.  D.  nasalis.  — 
Fiel).  Delph.  p.  531.  2;  Cic.  (1879)  p.  149.  4.  St.  nasalis.  —  Kinschb.  Cic.  43.  :\. 
Ditropis.  —  Panz.  F.  G.  ]).  143.  21.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  (1870)  p.  73.  2.  —  Marsh. 
Knt.  M.  Mag.  L  p.  227.  7.  —  Edwards  Sjti.  p.  95.  5;  Hem.  p.  75.  5. 

5.  Stiroma  affinis  Fiel).     (Taf.  VI.    Fig.  17-20). 

Der  vorhcrgehendoii  Art  sehr  ähnlich ,  schmutziggelb  oder  hellgelblicli- 
braun ,  auf  der  Stirn,  Schildclien  und  Brust  die  schwarze  Zeichnung  wie  bei 
der  vorhergehenden  Art.  Decken  (beim  S  wnd  $)  kurz,  oder  (beim  $)  länger 
als  der  Hinterleib ,  hell  durchsichtig ,  mit  bräunlichen  Nerven.  Von  der 
vorhergehend(m  Art  insbesondere  durch  die  Form  des  Genitalapparates  des  S 
verschieden. 

(J  Umfang  des  Genitalsegmentes  eirundlich ,  der  obere  Rand  von  dem 
kleinen  rundlichen  Ausschnitt  schief,  mit  der  langen  Seite  oben  eine  stumpfe 
Ecke  bildend ,  unten  von  der  langen  Seite  aus  sehr  stumpfer  Ecke  in  den 
kleinen  rundlichen  unteren  Ausschnitt  mit  geschweiften  Seiten  laufend.  Griffel 
klein,  divergirend ,  aus  fast  viereckig  prismatischem  Grunde  auswärts  ver- 
schmälert und  kantig,  am  Ende  gestutzt,  in  eine  nach  innen  gerichtete  starke 
Spitze  endigenil. 

Länge  S   3^/4  mm,  $  4  mm. 

Nieder  -  Oesterreich  (Pernitz,  Lunz,  Gloggnitz  u.  s.  w.),   auf  Eupatorium, 

Senecio  u.  s.w.,   im  Juli,   August  (Low,   Then);   Böhmen  (Böhmerwald). 

Fieb.  Delph.  (1866)  p.  531.  1;  Cic.  (1879)  p.  160.  5.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII. 
p.  73.  1.  —  Edwards  Sjai.  p.  95.  4;  Hem.  p.  75.  4. 

6.  Stiroma  ruficeps  n.  sp.     (Taf.  VI.    Fig.  24  u.  25). 

Kopf  rostgelb,  Stirn  zwischen  den  Augen  etwas  verengt  und  gegen  den 
Clypeus  verschmälert,  gewölbt,  glatt,  glänzend,  die  beiden  Stirnkiele  beinahe 
verloschen ,  nur  von  der  Seite  betrachtet  als  Andeutungen  von  feinen  flachen 
Leistchen  zu  erkennen.  Clypeus  gekielt ,  der  Kiel  am  Grunde  verflacht. 
Fühler  gelblich.  Die  Kiele  am  Scheitel  verflacht,  zwischen  den  drei  Scheitel- 
grübchen als  feine  Leistchen  bemerkbar.  Pronotum  gelblichbraun,  hinter  den 
Augen  schwarz,  der  Mittelkiel  undeutlich,  die  Seitenkiele  um  die  Augen  herum 
gebogen.  Schildchen  dunkelröthlichbraun,  schwarzbraun  bis  schwarz,  glänzend, 
gewölbt,  die  Kiele  undeutlich.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  hell  durch- 
sichtig, mit  gelblichen,  nicht  punktirteu  Nerven,   der  Bogenrand  braun.     Seiten 
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der  Hinterbrust  mit  einem  braunen  Fleck.  Hinterleib  dunkelbraun,  die  Lege- 
scheide und  Afterstielchen  hollgelb.  Beine  hcdlgelblich,  die  Schenkel  zuweilen 
mit  bräunlichen  Striemen ,  die  äussersten  Spitzen  der  Dornen  und  Klauen 
schwarz. 

Länge  $  mit  entwickelten  Flügeldecken  4  mm. 

In  Baden,  Purkersdorf,  Eichkogel  vereinzelt  auf  trockenen  Anhöhen  im 
Juli  und  August. 

UnterfamUie  Tetligoiiietriui, 

Gattung  Tettigometra  Latr. 

Latr.  Eist.  nat.  Ins.  XII.  p.  312.   Gen.  3.  p.  164.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  340.   Gen.  10. 

Körper  ziemlich  flach,  gedrungen.  Kopf  massig  gross,  mit  den  Augen 
zusammen  schmäler  als  das  Fronotum.  Scheitel  flach ,  in  der  Mitte  oft 
leicht  eingedrückt,  sein  Vorderrand  convex,  in  einen  abgerundeten  stumpfen 
Winkel  vorgestreckt.  Stirn  breit,  wenig  gewölbt,  flach  oder  oben  etwas 
vertieft ,  mit  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen  Querschwiele  (Schwielen- 
bogen)  in  der  Mitte.  Wangen  schmal,  flach,  unter  ihnen  die  durch  eine 
Naht  getrennten,  aber  nicht  von  ihnen  umschlossenen  Zügel.  Clypeus 
flach  oder  wenig  gewölbt,  durch  eine  nach  oben  convexe  Naht  von  der  Stirn 
getrennt.  Augen  ziemlich  klein,  am  Unterrande  ohne  Ausschnitt  für 
die  Fühler,  an  die  Vorderecken  des  Pronotum  sich  anlehnend,  unten 
und  hinten  von  einem  schmalen  Saum  umgeben,  zwischen 
welchem  und  der  Vorderbrust  ein  freier  Raum  bleibt,  in  den  sich  die  Fühler 
hineinschlagen.  Neben  äugen  über  den  Fühlern ,  dicht  an  der  untern 
Augenecke.  Fühler  etwas  entfernt  von  den  Augen  eingelenkt ,  die  beiden 
ersten  Glieder  stark  verdickt,  cylindrisch,  das  erste  kaum  halb  so  lang  wie 
das  zweite,  letzteres  gegen  die  Spitze  verjüngt  und  mit  sehr  kleinen  Wärzchen 
zerstreut  besetzt,  die  Endborste  der  Fühler  sehr  fein,  kurz,  nur  etwa  so  lang  wie 
die  zwei  Grundglieder  zusammen,,  entspringt  auf  der  hinteren  Fläche  des 
zweiten  Gliedes  ziemlich  weit  von  der  Spitze.  Schnabel- 
scheide  zweigliederig ,  über  die  Mittelhüften  reichend.  P  r  o  n  o  t  u  m  viel 
breiter  als  lang,  sein  Hinterrand  fast  gerade,  der  Vorderrand  schwach  convex. 
Schildchen  gross,  dreieckig,  hinten  zugespitzt,  etwas  breiter  als  das  Pronotum, 
an  den  Seiten,  am  Grunde  der  Flügeldecken,  grosse  Flügel  d e ck s ch  ui)p  en. 
An  der  Mittelbrust  jederseits  zwei  niedrige  Längskiele.  Decken  undurch- 
sichtig ,  loderig ,  bis  nahe  zur  Spitze  hin  von  gleicher  Breite ,  die  Spitzen 
breit  abgerundet.  Die  Nerven  der  Decken  undeutlich.  Auf  dem  Corium 
lassen  sich  drei  Längsnerven  erkennen,  von  denen  die  beiden  äusseren  an 
der  Basis  zu  einem  kurzen  Stiel  zusammentreten  und  in  der  Nähe  der  Si)itze 
sich  unrogelmässig  in  mehrere  Aestchen  auflösen  und  mehrere  Endzellen  bilden. 
Auf  dem  Clavus  ein  Gabelnerv.  Der  Aussenrand  der  Decken  an  der  Basis 
mit  einem  ziondich  breiten,  nach  innen  gerundeten  Saume,  welcher,  allmählich 
sich  verschmälernd,  bis  über  die  Mitte  hinausreicht.  Flügel  sehr  breit, 
an  der  Spitze  flach  g(>buchfet.  Die  ersten  zwei  Sectoren  erreichen  nicht  die 
Flügelspitze,  vor  derselben  durch  einen  Quernorvon  mit  einander  verbunden,  der 
zweite  Sector  ist  mit  dem  dritten,  welcher  bis  zur  Einbuchtung  der  Flügelspitze 
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verläuft,  durch  einen  Qu^ernerven  verbunden  ,  vom  dritten  Sector  verläuft  ein 
S-förmig  gekrümmter  Ast  zum  Flügelrand,  die  zwei  Strahlcnnerven  parallel 
verlaufend,  S-förmig  gekrümmt,  der  Nahtnerv  einfach,  im  breiten  Schlussfelde 
eine  kurze  Striclirippe.  Beine  kurz,  kräftig,  Schenkel  und  Schienen  kantig, 
die  Hinterschienon  an  der  Spitze  mit  einer  doppelten  Reihe  von  Dornen. 
Hintertarsen  etwa  halb  so  lang  wie  die  Hinterschienen,  ihr  erstes  Glied  das 
längste ,  jedoch  kürzer  als  die  zwei  folgenden  zusammen ,  und  unten  an  der 
Spitze  mit  einer  Reihe  von  Dornen  versehen ,  das  zweite  Glied  jederseits  an 
der  Spitze  mit  einem  Dorn  ;  die  Mittelhüften  von  den  Hinterhüften  entfernt. 
Abdomen  oben  convex,  mit  herabgebogenen  scharfen  Seitenrändern,  unten 
ausgehöhlt ,  aus  sechs  Segmenten  zusammengesetzt ,  von  welchen  das  erste 
und  zweite  an  der  Unterseite  vollständig  verwachsen,  an  der  Oberseite  jedoch 
deutlich  getrennt  sind. 

Genitalsegmente  der  S  und  $  einander  sehr  ähnlich  gebildet, 
dieselben  sind  unten  in  der  Mittellinie  gespalten,  während  oben  in  der  Oeffnung 
des  letzten  Segmentes  die  sehr  kurze  Afterröhre  sichtbar  ist.  Bei  den  $  zeigt 
der  Hinterrand  des  letzten  Abdominalsegmentes  einen  flachen  winkeligen  Aus- 
schnitt ;  bei  den  S  ist  das  letzte  Abdominalsegment  der  Unterseite  in  der 
Mitte  zu  einer  breit  abgerundeten  Klappe  (Genitalklappe)  entwickelt ,  welche 
ein  wenig  länger  als  die  Seitentheile  ist  und  von  letzteren  durch  einen 
schmalen  Einschnitt  abgesetzt  wird. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Schiene  ohne  borstentragende  Körnchen 2 

—  Schiene  mit  borstentragenden  Körnchen 8 

2.  Einfarbig,   schwarz,  braun,  ockergell)  oder  braun  mit  lichten  Binden     3 

—  Grünlich,  gelblich  oder  bräunlichgelb 5 

3.  Flügeldecken  einfarbig,  braun  bis  schwarz])raun,  ohne  Binden       .      .     4 

—  Flügeldecken  braun  mit  lichten  Binden  oder  Flecken ,  eine  weissliche 
Binde  oberhalb  des  Clypeus.  3.    T.  peUofaenia  Fieb. 

4.  Stirn,    von  der  Seite  gesehen,    gegen  die  Spitze  hin  deutlich  gebuchtet. 

1.   T.  fusca  Fieb. 

—  Stirn ,  von  der  Seite  gesehen ,  gegen  die  Spitze  hin  kaum  gebuchtet, 
fast  geradlinig,  blos  an  der  Spitze  etwas  eingedrückt,  Stirn  stark  ge- 
wölbt. 2.   T.  atra  Hageub. 

5.  Scheitel  kürzer  als  das  Pronotum,  vorn  gerundet 6 

—  Scheitel   länger  als  das  Pronotum,   vorn  winkelig 7 

6.  Stirn  stark  gewölbt,  ohne  Eindruck  an  der  Spitze,  bis  zum  Clypeus  fein 
punktirt.  4.   T.  longicornis  Sign. 

—  Stirn  stark  gewölbt ,  mit  flachem  Eindruck  an  der  Spitze ,  bis  zum 
Schwielenbogen  grob  punktirt.  5.    T.   hracliynota  Fieb. 

7.  Hellgelb  gefärbt.     Länge  4 — ö^/s   mm.  6.   T.  sulplmrca  Muls.  Rey. 

—  Grünlich  oder  grünlichgelb  gefärbt.     Länge  3^/^ — 4  mm. 

7.   T.  virescens  Panz. 

8.  Flügeldecken  gleichmässig  tief  punktirt 9 

—  Flügeldecken  mit  Grübchen,  Runzeln  und  Körnchen  besetzt      ...   10 
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9.   Stirn,    von    der    Soito    gesehen,    /um    Scheitel    bogenförmig    verLaufend, 
Flügeldecken   blüulichgrün,   Kopf,   Proiiotum  und  Schildclicn  röthlichltraun. 

8.  T.  Icpida  Fieb. 

—  Stirn  mehr  oder  weniger  gebuchtet,  mit  einem  breiten  dreieckigen  schwarz- 
brauneu  Fleck  und  einer  breiten  weissen  Binde  zwischen  den  Augen. 
Oberseite  einfarbig,  röthlichgelb  bis  gelbbraun  und  braun. 

9.  T.  impressopimctata  Duf. 

10.  Scheitel  länger  als   das   l'ronotum,   blattartig  vorgezogen      .      .      .      .11 

—  Scheitel  so  lang  oder  kürzer  als  das  Pronotum,  vorn  blattartig  .      .12 

11.  Scheitel  gleichschenkelig,  dreieckig,  spitzwinkelig,  die  Seiten  leicht  ge- 
bogen.  Pronotum  mit  deutlichem  Mittelkiel.       10.    T.  macrocephala  Fieb. 

—  Sclioitcl  unter  rechtem  Winkel  geradseitig ,  fast  gleichseitig  dreieckig. 
Pronotum  mit  einem  hinten  abgekürzten  Mittelkitd. 

11.   T.  oUiqita  Panz. 

12.  Stirn  bis  zum  Clypeus  schwarz,  mit  einer  schmalen  lichten  Querbinde 
zwischen  den  Augen.  12.    2\  grixcola  Fieb. 

—  Stirn  bräunlich,  mit  einer  braunen  Quermakel  und  einer  fein  punktirten 
lichten  Querbinde  oberhalb  des  Clypeus.  13.    T.  sordida  Fieb. 

1.  Tettiä^ometra  fiisca  Fieb. 

Braun  glänzend.  Stirn  oberhalb  des  Clypeus  mit  einer  weisslichen  Quer- 
binde, bis  zu  dieser  Binde  fein  zerstreut  punktirt.  Schwielenbogen  kurz.  Scheitel 
zugerundet,  etwas  länger  als  das  Pronotum,  mit  heller  ISlittellinie,  in  der  Mitte 
zwischen  zwei  rundlichen  Höckern  vertieft,  an  jedem  Höcker  vorn  ein  seichtes 
Grüb(;hen,  im  Nacken  ein  kleiner  Höcker,  sehr  spärlich  punktirt  und  schwach 
quernadelrissig.  Pronotum  spärlich  fein  punktirt,  hie  und  da  fein  quer- 
nadelrissig,  vorn  mit  dreieckigem  Grübchen,  beiderseits  flache  Gruben,  welclie 
aussen  von  der  etwas  bogigen  Bandschwiele  liinter  den  Augen  begrenzt  sind. 
Schildchen  zerstreut  fein  punktirt ,  hie  und  da  flach  gerunzelt ,  hinten  mit 
zwei  flachen  Rinnen  neben  der.  kurzen  schwachen  Mittelschwiele,  Spitze  gelb, 
glatt.  Decken  etwas  länger  als  der  Hinterleib,  glatt,  nicht  chagrinirt,  dicht 
flach  gross  punktirt,  fein  gewimpert.  Rücken  schwarz.  B.auchmitte  roth, 
Reine  l)raun,  Hinterschienen  und  Fussglieder  schmutziggelb. 

Länge  {S  $)  5  mm. 

Oesterreich;  Steiermark  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Baden),  auf  Wiesen, 
im  Juni  (Low). 

Fieb.  Cic.  (187(J)  ]).  124.  2;  Tett.  (18(35)  p.  hm.  ;^. 

2.  Tettii^ometra  atra  HagcnL. 

Schwarz  oder  schwarzbraun.  Stirn  kurz ,  oben  bisweilen  etwas  glatt, 
die  Schwiele  über  dem  Clypeus  bogig,  die  Querbinde  schmutzigweiss.  Scheitel 
so  lang  als  das  Pronotum,  vorn  abgerundet,  mit  einem  dreieckigen  Ein- 
druck ,  in  welchem  beiderseits  zwei  Grübchen  sichtbar  sind.  Im  Nacken 
meist  eine  kurze  Schwiele.  Pronotum  hinten  gerade  oder  seicht  ausgeschweift, 
der  schiefe  Rand  hinter  den  Angen  auf  dem  Pronotum  stumpf.  Schildchen 
in  der  Mitte  mit  einer  flachen  Furche,  Spitze  zuweilen  gelblichbraun.     Decken 
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sehr  fein  chagrinirt ,  nicht  sehr  dicht ,  seicht  gruliig  punktirt.  Beine  pech- 
schwarz bis  braun,  Enden  der  Schienbeine,  Fussglieder  und  Schnabel  lehm- 
gelb.    Rücken  und  Bauch  schwarz,  die  Ränder  und  Bauchmitte  röthlich. 

Länge  S  3— 31/2  mm,   ?  31/2— 4  mm. 

Böhmen;   Oesterreich;  Krain  (Fieb.);   Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Kb.). 

var.  laeta  H.  Seh.  Stirn  ganz  gewölbt,  an  der  Spitze  röthlich,  die 
Mitte  des  l'ronotum  callös  bis  zum  kleinen  dreieckigen  lundruck(^,  mit  einem 
Grübchen  in  der  Mitte.  Schildchen  kaum  sichtbar  gefurcht.  Flügeldecken 
weissgelblicli,   untcrhiiil)   der   Clavusspitze  ein  bräunlicher  Fleck. 

Bölimeii. 

Panz.  F.  G.  p.  128.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  58.  4.  T.  piecola:  p.  r,8.  5.  T.  laeta.  — 
Fieb.  Tett.  (18(jr,)  p.  565.  9;  Cic.  (1876)  p.  127.  5.  —  Burm.  Handb.  11.  p.  147.  3.  — 
Hagenb.  Symb.  Faun.  Ins.  Helv.  p.  44.  tab.  14.  fig.  27.  —  H.  Seh.  Nom.  p.  66.  — 
Sign.  Tett.  p.   152.   15. 

3.  Tettigometra  peliotaenia  Fieb. 

Bräunlichschwarz,  glanzlos.  Stirn  gewölbt,  die  Schwiele  halbkreisrund, 
di(^  Quei'binde  weiss,  Scheitel  stumi)f,  di(^  Spitze  zuweilen  lichter.  Der  schiefe 
Rand  hintei-  den  Augen  auf  dem  Pronotum  gescliärft.  Decken  schmutzigbraun, 
selten  braunroth,  mit  drei  lichteren  Binden,  welche  von  der  Clavusnaht  von 
innen  nach  aussen  und  vorn  ziehen.  Die  erste  Binde  ist  gerade,  die  zweite 
hinten  etwas  zackig  und  am  Aussenrande  des  Corium  mit  der  dritten  Binde 
durch  einen  Randstreif  verbunden,  die  dritte  aus  zusannnenfliessenden  Makeln 
zusammengesetzt ,  hinter  dieser  zuweilen  an  der  Spitze  einige  Flecken. 
Schildchen  mit  zwei  Punktreihen  in  der  Mitte,  zwischen  diesen  gefurcht, 
hinten  mit  schwachem  Mittelkiel.  Di(^  vier  Vorderfüsse  zuweilen  schiiuitzig- 
gelb,   die  Hinterbeine  und  sännntliche  Tarsen   lehmgelb. 

Länge  S  ?   3^/4  —  4  mm. 

Triest  (Fieb.). 

Fieb.  Tett.  (1865)  p.  565.  10;  Cic.  (1876)  p.  1".0.  7. 

4.  Tettigometra  loiigicornis  Sig. 

Olivengrün  bis  lehmgelb ,  glänzend ,  Scln^itel  kürzer  als  das  Pronotum, 
der  Rand  flachbogig,  zerstreut  eingestochen  punktirt,  vorn  quernadelrissig,  in 
der  Mitte  dreieckig  grubig.  Stirn  bis  zum  Clypeus  ganz  fein  punktirt  und 
längs  schief  entfernt  nadelrissig,  selten  ist  der  kleine  Schwielenbogen  über  dem 
Clypeus  merklich,  braun  mit  schmutzigweissem  Querband  über  dem  Clypeus. 
Pronotum  querüber  gewölbt,  vorn  wenig,  hinten  stark  punktirt.  Schildchen 
verworren  grob  und  fein  dicht  punktirt.  Decken  so  lang  wie  der  Hinterleib, 
ungleich  stark,  fast  verworren  grubig  punktirt,  lehmgelb  oder  röthl ichbraun 
mit  hellerem  Rande ,  die  Nerven  nicht  vorstehend.  Randfeld  etwas  erhaben 
und  aufgeworfen.  Unterseite  und  Beine  haben  die  jeweilige  Färbung  der 
Oberseite. 

Länge  $  $  3—3^/4  mm. 

Oesterreich,  Böhmen,  Dalmatien,  Deutschland. 

Fieb.  Tett.  (1865)  p.  564.  6,  T.  laeta;  Cic.  (1876)  p.  132.  9.  —  Sign.  Tett. 
p.  159.  pl.  24.  fig.  9. 
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5.  Tetti!2:ometra  bracliynota  Fieb. 

Grünlichgolb.  Stirn  kurz,  dio  Mitte  stark  gewölbt,  bis  zu  dem  kleinen 
Schwielenbogen  grob  punktirt ,  mit  breitem  braunen  Querfleck  zwischen  den 
Augen.  Clypeus  gelbbraun ,  die  Fläche  unterseits  der  Augen  und  ein  Fleck 
auf  der  Seite  des  Pronotum  unter  den  Augen  scliwarz.  Scheitel  nur  so 
lang  als  das  hinten  leicht  ausgeschweifte  Pronotum  ,  Scheitelrand  vorn  sehr 
stumpfeckig.  Pronotum  grob  punktirt,  in  der  Mitte  nahe  dem  Vorderrande 
ein  dreieckiges  Grübchen  und  jederseits  hinter  dem  Auge  ein  zweites  rund- 
liches Grübchen.  Decken  trüb ,  grob  punktirt ,  mit  erhabenen  bräunlichen 
Nerven,  Brust  und  Hinterleib  braun,  mit  hellen  Segmenträndern.  Beine 
braun.  Schienen  und  Tarsen  gelblichbraun,  Hinterbeine  gelblich. 

Länge  $  4  mm. 

Schweiz  (Fieb.). 

Fieb.  Tett.  (1865)  p.  565.  8;  Cic.  (1876)  p.  133.  10. 

6.  Tettigometra  sulpliurea  Muls.  Rey. 

Schwefelgelb ,  Stirn  flach  eingedrückt ,  bis  zu  dem  kleinen  winkeligen 
Schwielenbogen  ganz  grob  punktirt,  unten  fast  runzelig.  Scheitel  gleichseitig 
dreieckig,  eben  und  wie  das  Pronotum  und  Schildchen  dicht  grob  punktirt.  Pro- 
notum kürzer  als  der  Scheitel,  vorn  gerade,  in  der  Mitte  vorn  ein  längliches 
Grübchen  zwischen  zwei  schwachen  kurzen  Kielen.  Fühler  gelb.  Schildchen 
mit  schwachem  Mittelkiel  zwischen  zwei  Funktreihen.  Clypeus ,  Beine  und 
Segmente  des  Hinterleibes  schwarzroth  oder  braunroth.  Tarsen  und  Schienen- 
spitzen röthlichgelb.  Unterseite  schwarz,  Mitte  der  Brust  kirschroth.  Decken 
so  lang  als  der  Hinterleib,  chagrinirt  und  grob  eingestochen  punktirt. 

Länge  S  ?  4 — 5^2  mm. 

Dalmatien;  Süd -Europa,  auf  Onopordon  Acanthium  (Fieb.);  Low  fand 
diese  Species  in  Baden  (Nieder-Oesterreich)  unter  einem  Steine. 

Muls.  et  Key  Ann.  See.  Lin.  Lyon.  (1855)  p.  209.  —  Sign.  Tett.  p.  142.  2.  — 
Fieb.  Tett.  (1865)  p.  363.  5;  Cic.  (1876)  p.  184.  11. 

7.  Tettigometra  virescens  Panz. 

Grüngelb  oder  grünlich,  etwas  glänzend,  Stirn  nur  bis  zu  dem  über  die 
ganze  Breite  der  Stirn  etwas  geschweiften  Schwielenbogen  gleichmässig  stark 
punktirt ,  unter  dem  Bogen  eingedrückt ,  der  obere  Theil  mehr  oder  weniger 
stark  gewölbt,  daher,  von  der  Seite  gesehen,  fast  geradlinig.  Scheitel  unter 
sehr  stumpfem  Winkel  etwas  eckig ,  mit  deutlichem  Mittelkiel ,  selten  die 
Mitte  vertieft.  Decken  etwas  länger  als  der  Hinterleib,  sehr  fein  chagrinirt, 
eingestochen  punktirt.  Kücken  schwarz  mit  gelben  Segmenträndern.  Unter- 
seite dos  Hinterleibes,  Schnabelscheide,  theilweise  auch  der  Clypeus  und 
sogar  die  Fühler  b(M  manchen  Exemplaren  schön  roth  besprengt ,  Schnabel- 
spitze,  Brusträiidcr.  Ilinterleibsrücken  und  Spitzen  der  Schienendornen  und 
Fussdornen  schwärzlich. 

Länge  S  ?   '^^l'i  —  4   nun. 

Mittel-  und  Süd-Euroi)a;  Böhmen;  Oesterrcich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich 
(Brühl,  Piesting,  Fürth,  Hainfcld,  Feldsberg,  Gloggnitz  u.  s.  w.),  auf  Juniperus, 
Juli  bis  September  (Low);  auf  Wiesen,  Mödling,  Levico  (Then);  Deutschland. 
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V  a  r.  concolor  Fieb.  Einfarbig  grüngelb,  Stirn  kurz,  mehr  gewölbt. 
Fussglieder  und  Beine  fast  l)lut-  oder  braunkirschroth.  Bauch  schwärzlich- 
braun, Rand  und  Segmente  schmal  gelblichweiss. 

Oesterreich   (Fieb.). 

Blanch.  Hein.  I][.  p.  178.  1;  Panz.  D.  I.  p.  59.  7.  —  Burm.  Handli.  II.  p.  147.  1.  — 
Fiel).  Tett.  (1S(J5)  p.  5ö4.  7;  Cic.  (1876)  p.  134.  12.  —  Kirschb.  Cic'.  p.  5ii.  7. 

8.  Tettigometra  lepicla  Fieb. 

Flügeldecken  bläulicligrün,  zuweilen  bräunlich,  am  Aussenrande  bewimpert, 
Rand  röthlicligelb  oder  blass  mit  einer  Reihe  von  braunen  Punkten.  Körper 
sehr  kurz,  kaum  zweimal  so  lang  als  breit,  Flügeldecken  gewölbt.  Scheitel 
kürzer  als  das  Pronotum,  röthlichbraun ,  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden 
länglichen  Schwielen  röthlich.  Clypeus,  Zügel  und  zweites  Fühlerglied  und  der 
Körper  schwarz.  Pronotum  und  Mittelrücken  hell  rf'ithlichbraun,  seicht  und 
zerstreut  [)unktirt.  Pronotum  mit  einer  Hachen  Querfurche,  zu  beiden  Seiten 
Hache  Grübchen.  Schildchen  mit  einem  schwachen ,  zuweilen  sdiAvärzlichen 
Mittelkiel  und  flachen  Eindruck  vor  der  Spitze,  welche  röthlichbraun  und  ge- 
wölbt ist.  Rücken  schwarz,  Bauch  braun,  die  Segnicntränder  und  ein  Mittel- 
fleck gelblich  oder  blassröthl ichgelb.  Beine  scliwärzliclil)raun,  Tarsen  röthlicli- 
gelb,  Klauen   braun. 

Länge  S  ?  4^/^  mm  (2  mm  breit). 

Dr.  Low  fand  diese  schöne  Art  unter  einem  Steine  in  Baden  (Nieder- 
Oesterreich). 

Fieb.  Cic.  (187<i)  p.  138.  13. 

9.  Tettigometra  impressopnnctata  Duf. 

Stirn  flach,  längsgewölbt,  ro.stgelb  oder  durch  seine  Besprengung  ge- 
rüthet,  bis  zu  dem  über  die  ganze  Stirnbreite  rcuchenden  Schwielenbogen  grob 
punktirt,  über  der  weisslichen  Querbinde  ein  brauner  quer-ovaler  Fleck.  Clypeus 
und  Lora  pechbraun,  Wangen  weisslich.  Scheitel  so  lang  als  das  Pronotum, 
unter  stumpfem  Winkel  eckig ,  mit  sanft  bogigem  Rand ,  mit  zwei  kurzen 
Schwielen  vor  den  Augen  und  einer  schwachen  MittelscliAviele.  Unterseite 
variabel  entweder  weisslich ,  lehmgelb ,  rostgelb  oder  braun.  Decken  ein- 
gestochen grob  punktirt,  am  Rande  eine  Reihe  brauner  Punkte,  wie  öfter  auf 
dem  Scheitel.  Ueber  das  Schildchen  zieht  zuweilen  ein  lichter  Streif,  welcher 
zuweilen  sich  über  das  Pronotum  und  Scheitel  verlängert,  Schildchenspitze 
weisslich.  Beine  mehr  oder  weniger  braun,  Schenkelende,  Schienenspitze 
und  Fussglieder  gelblichweiss. 

Länge  S  ?  4^3 — 4:^li  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterre'cli  (Rodaun,  Piesting,  Gloggnitz,  Franken- 
fels u.  s.  w.),  auf  Laubhölzern,  Juni  bis  August;  Mähren  (Frain),  Tobelbad, 
Gailthal,  Levico,  aufwiesen  (Then);  Tirol  (Mayr);  Galizien  (Lom.);  Deutsch- 
land (Mombach,  Wiesbaden,   Soden  u.  s.  w.),  Juli  bis  October  (Kb.). 

var.  c  0  nc  0  1  0  r  Fieb.  Decken  einfarbig,  roströthlich,  Scheitel  und  Pro- 
notum heller ,  röthlich  fein  gesprenkelt ,  zuweilen  ein  heller  Streif  über  den 
Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen.  Der  braune  quere  Stirnfleck  fast  ver- 
loschen. 
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v;ir.  f  a  s  c  i  a  t  a  Fiel).  Grau<i;oblich,  seltener  grauröthlich.  Decken  mehr 
oder  weniger  stark  l)raun  punktirt ,  mit  zwei  deutlichen  schmalen,  grau- 
weissen ,  am  Hinterrand  winkeligen  Binden ,  welche  vom  Aussenrande  zum 
Schlussrande  aufwärts  ziehen.  Hinterleib  ganz  schwarz ,  Bauchniitte  bleich 
oder  röthlich. 

Duf.  Ann.  Soc.  Ent.  do  Fr.  (1846);  Bull.  47.  Note.  —  Fiob.  Tett.  (1865)  p.  567.  14. 
T.  frontalis;  Cic.  (1876)  p.  140.  15.  —  Kirschb.  Cic.  p.  59.  6.  T.  nitidula.  —  IMarsh. 
Ent.  M.  Mag.  (1867)  III.  p.  149.  -  Sign.  Tett.  p.  150.  13.  —  Edwards  Syn.  p.  48.  1; 
llem.  p.  21.  1. 

10.  Tettigoinetra  macrocephala  Fieb. 

Scheitel  langschenkelig  dreieckig,  eben  und  wie  das  Pronotum  lehmgelb, 
fein  und  kleingrubig  punktirt,  runzelig,  fast  gekörnt.  Stirn  sehr  tlach,  sehr  fein 
gekörnt,  hie  und  da  runzelig,  Mitte  breit,  flach,  schüsseiförmig,  mit  kleinem 
schwachen  Schwielenbogen  über  dem  braunen  Clypeus.  Ein  weisses,  breites, 
oben  durch  eine  schwarze  Binde  begrenztes  Band  auf  der  unteren  Hälfte  der 
Stirn,  deren  obere  Hälfte  lehmgelb  gefärbt  ist.  Parallel  mit  dem  Stirurande 
ein  braun  punktirter  Bogen.  Pronotum  mit  deutlichem ,  fast  geschärftem 
Mittelkiel.  Schildchen  braun  oder  rostgelb ,  grob  punktirt ,  fast  gekörnt, 
runzelig.  Decken  röthlicliweiss ,  bräunlich  oder  ockergelblich,  mehr  oder 
weniger  dicht  fein  braun  gekörnt ,  die  Nerven  meist  röthlich  oder  braun- 
röthlich,  zwischen  den  Maschen  der  Hinterhälfte  zerstreute  hellere  Flecke, 
am  Rande  eine  Reihe  brauner  Körner.  Unterseite  und  Beine  pechbraun, 
Tarsen  gelblich. 

Länge  S  $  öVa  —  ^^h   mm. 

Oesterreich ;  Nieder-Oesterreich  (Anninger,  Kichkogcl),  auf  Laubhölzern 
und  trockenen  Wiesen,  im  September  (Low) ;  Deutschland  (Kb.). 

V  a  r.  t  r  i  f  a  s  c  i  a  t  a  Fieb.  Drei  wellige  braune  Binden  aus  Flecken  von 
der  Hinterhälfte  des  Aussenrandes  schief  nach  innen  und  vorn  über  den  Clavus. 

Fieb.  Tett.  (1865)  p.  569.  17;'  Cic.  (1876)  p.  141.  22.  —  Sign.  Tett.  p.  141.  pl.  1. 
lig.  1.   T.  longiecps. 

n.  Tettigometra  obliqua  Panz.     (Taf.  VJ.    Fig.  2()— 34). 

In  Farbe  und  Zeichnung  sehr  veränderlich.  Scheitel  beinahe  l^/a  mal 
so  lang  als  das  Pronotum,  Vorderrand  fast  rechtwinkelig,  mit  mehr  oder 
weniger  gradlinigen  Schenkeln  des  Winkels;  Seitenecken  des  Scheitels  recht- 
winkelig vor  den  Augen  vorstehend,  Scheitelflächc  hinten  meist  mit  kurzem 
Mittclkiel,  der  sich  auf  den  vorderen  Theil  des  Vorderrüc.k(>ns  fortsetzt,  Stirn 
oben  (Icidlicli  eingedrückt,  fein  längsrunzlig,  mit  kurzem  Mittelkiel,  unten 
g(nvöll)t,  punktirt,  Schwi(denbogen  klein,  aber  deutlich,  Fühler  röthlicliweiss, 
rotb  besjjrengt.  Pronotum  und  Schildchen  wenig  gewölbt,  wenig  höher 
als  der  Scheitel,  ersteres  nur  vorn  gekielt,  Hinterrand  fast  gerade.  Ober- 
fläche glanzlos,  fein  behaart  und  fein  gekörnt,  hellbräunlich,  ins  Röthliche, 
insbesondere  der  vordere  Theil  des  Körpers  stark  röthlich,  die  untere  Hälfte 
der  Stirn  und  der  Rand  der  Seitentheile  des  Vorderbruststückes  breit  weisslich. 
Auf  den  Decken  bilden  die  bräunlichen  oder  schwärzlichen  Punkte  und  Körnchen 
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« 
häufig    drei    schief    von  innen  nach  aussen  und  hinten  laufende ,    fast  gerade 
Binden ,  von  denen  die  vorderste    am  deutlichsten  ist.      Oft  verschwinden  die 
Binden  gan^ ,    an    den  Nerven    blos  einzelne  braune  und  weisse  Stellen ,    und 
an  der  Schlussnaht  mehrere  braune  Punkte. 

Länge  S  ?  4^4—42/3   mm. 

In  ganz  Europa  (Fieb.) ,  auf  Laubhölzern ,  im  Juli  bis  September  fast 
allenhalben;  Nieder-Oesterreich  (Wien,  Donau-Auen,  Schönbrunn,  Weidling, 
Bisamberg,  Brülil,  Anningcr,  Laxenburg,  Feldsberg,  Gloggnitz)  (Low);  Ditters- 
dorf,  Levico  und  Condino  (Then). 

Panz.  D.  I.  p.  G\.  13.  —  Kirschb.  Cic.  p.  6L  12.  —  Fieb.  Tett.  (1865)  p.  569.  18; 
Cic.  (1876)  p.  153.  23. 

var.  vulgaris  Fieb.  Einfai'big ,  graugelblich,  rostgelb  oder  rost- 
röthlich,  an  der  Deckenhasis  eine  grosse  lichte  Makel. 

Fiob.  Tett.  (1865)  p.  569.  18a.  —  Sign.  Tett.  143.  3.  —  Blancli.  Hein.  III.  p.  178.  2. 

var.  p  1  a  t  y  t  a  e  n  i a  Fieb.  Scheitel  und  Pronotum  gelblich  oder  röthlich- 
grau ,  Mittelrücken  zimmetbraun ;  Flügeldecken  weisslich  oder  röthlichgrau, 
mit  einer  breiten ,  nach  innen  und  vorn  zur  Schlussnath  des  Clavus  ver- 
schmälerten,  rostrothen  oder  zimmetbraunen  Binde. 

(TOrm.  Mag.  IV.  p.  7.  3.  T.  umbrosa.  —  Sign.  Tett.  p.  144.  4.  —  Burm.  Ilandb.  II. 
p.  147.  2.  T.  oi)liqua.  —  Fieb.  Tett.  (1865)  p.  569.  Ji. 

var.  tritaenia  Fieb.  Grau  oder  röthlichgrau,  mit  drei  schmalen 
parallelen,  braunen  oder  rostrothen,  fein  gekörnten,  welligen  schiefen  Binden. 
Die  erste  endet  am  Clavus  in  eine  Quermakel ,  die  mittlere  geht  bis  zur 
Clavusnaht  und  die  dritte  ist  gewöhnlich  in  Makeln  aufgelöst,  von  welchen 
die  grösste  an  der  Clavusspitze  sich  befindet. 

Fiob.  Tett.  (1865)  p.  569,  G.  T.  obliqua  var.  tritaenia.  —  Sign.  Tett.  p.  144, 
T.  umbrosa  var. 

var.  Panz  er  i  Fieb.  Blassröthlich  ,  die  Basis  der  Flügeldecken  und 
drei  schiefe  Binden  braun  piinktirt,  die  Nerven  mit  grösseren  Körnchen,  Scheitel 
und  Schildchen  röthlichbraun. 

Panz.   F.    (i.   61.    13.    T.   obliqua.    —    Sign.   Tett.   p.    144.    var.   B.   T.  umbrosa. 

var.  liimaculata  Fieb.  Wie  die  vorhergehende  gefärbt,  jedoch  sehr 
oft  fehlen  die  Binden.  In  der  Mitte  des  Clavus  eine  braune  bis  schwärzliche 
Makel.     Sehr  selten. 

12.  Tettigometra  griseola  Fieb. 

Stirn  schwarz  bis  zum  Clypeus ,  Stirngi[ifol  g(>lblich  ,  auf  der  Olx'rhälfte 
der  Stirn  eine  schmale  weissliche ,  über  die  ganze  Stirnbreite  laufende  Quer- 
binde oberhalb  des  kielförmigcn  starken  Schwielenbogens.  Zwischen  dieser 
Querbinde  und  dem  Scheitelgi[)fel  ein  kurzer  weisslicher  Querstreifen.  Der 
am  Ende  braune  Clypeus  und  Lora  lehmgelb.  Scheitel  unter  etwas  stumpfem 
Winkel  dreieckig ,  breit  längsgrul)ig  eingedrückt ,  gelblich ,  fein  zerstreut, 
hinten  dicht  punktirt.     Pronotum  mit  deutlichem,  vorn  und  hinten  gekürzten 
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MiiiclUirl.  Scliildclicii  v(U'\vorren  <^riil)  [luiiktiit  ,  hrauii  uckönil  ,  dii'  zwei 
kurzen  iiiittlcroii  und  die  scMtliclicn  Kiele  scliwiicli.  Decken  asdigrau,  zieinlicli 
dicht  j^rubig  punktirt  ,  klein  l)rauii  gekörnt  ,  mit  feinborstigem  Stnuhhaar 
besetzt.  Nerven  stark,  bisweilen  durch  viele  Körner  schwarz,  weiss  unter- 
brochen. Auf  dem  äusseren  Gabelnerv  im  Clavus  ein  glatter,  schiefer,  weiss- 
licher  Fleck ,  meist  mit  einem  grösseren  hellen  Fleck  nahe  am  Grunde  des 
Corium  verbunden,  unterhalb  beider  Flecken  einc^  schmale  wellige,  schwärzlich 
gekörnte  liinde,  der  übrige  Tlieil  der  Decke  einfarbig  graulich,  nur  mit  An- 
deutungen zweier  Binden  auf  den  Nerven  und  am  Rande  durcli  dicht  punktirte 
Flecken.  Unterseite  kreidigweiss  bereift,  die  Beine  schnmtziggelbweiss,  dicht 
fein  borstenhaarig. 

Länge  c?   $   4   mm. 

Mittel-Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Mitdling ,  JUülil  u.  s.  w.),  auf 
Quercus,   im   August  und  September  (Low,   Theii). 

V  a  r.  opaca  Fieb.  Mit  braunen  Köniclioi  diciil  besät,  am  Clavus 
eine  liclit(>  Makel ,  welche  häufig  mit  einer  vom  Ausseiirande  nach  innen 
laufenden  Querbinde  zusammenhängt.  Ausserdem  zwei  dicht  granulirte  Quer- 
binden am  Corium. 

Süd-Russland. 

Fieb.  Cic.  (187(3)  p.  144.  24.  var.  a. 

V  !i  r.  I  i  V  i  d  a  Fiel).  Decken  graulich  ,  mit  einer  schiefen  dunkel  ge- 
körnten Binde ,  Avelche  von  einem  Fleck  vor  der  weisslichen  Clavusspitze 
nach  aussen  verläuft;  eine  zweite  breitere  Binde  von  den  zwei  klein  gekörnten 
Strichen  unter  der  Clavusspitze ,  aussen  gekürzt.  Die  Sjjitzen  der  Decken 
durchscheinend,   blos  die  Apicalnerven  braun  gekörnt. 

Süd-Frankreich. 

Fiel).  Tett.  p.  570.  '20.  /?;   Cic.  (187Ö)  145.  24.  b. 

V  a  r.  b  i  ni  a  c  u  1  a  t  a  Fieb.  Decken  graulich  gefärbt ,  weniger  dicht 
gekörnt,  der  iiussere  bleiche  Grundfieck  verlöschend,  nur  hinter  dem  glatten 
Fleck  auf  der  Gabelrippe  im  Clavus  ein  brauner  Querfleck. 

Süd-Frankreich. 

Fieb.  Tett.  (18G5)  p.  570.  20.  ;/;  Cic.  (187(j)  p.  145.  24.  c.  —  Sign.  Tett.  p.  145.  5. 

13.  Tettigoiuetra  sordiila  Fieb. 

Stirn  auf  der  oberen  Hälfte  zwischen  den  Augen  bräunlich,  meist  mit 
braunem  Querfleck ,  längsrunzelig,  die  untere  weissliclie  Hälfte  bis  zum  Clypeus 
eingestochen  punktirt.  Der  Schwielenbogen  fast  über  die  ganze  Breite  der 
Stirn.  Ein  kleiner  weisser  Querfleck  unter  dem  weissen,  etwas  kantigem 
Stirngipfel.  Scheitel  unter  rechtem  Winkel  stumpfeckig  und  wie  das  Pronotum 
graugelblich,  letzteres  ohne  Mittelkiel,  vor  der  Mitte  mit  vier  Grübchen, 
quer  eingedrückt  und  wie  Scheitel  und  Schildchcn  zerstreut  fein  bräunlich 
gekörnt.  Decken  graulich,  ziemlich  dicht  braun  gekörnt,  unter  der  weiss- 
lichen Clavusspitze  ein  schwarzbrauner  Randstrich.  Auf  dem  Corium,  nahe 
am  Grunde,    ein  grosser  querer  heller  Randfleck,  auf  den  Nerven,    besonders 
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der  Hinterhälfte,  einige  dunkle  Striche  als  Andeutung  zu  Binden.  Schildchen 
mit  schwachem  Mittelkiel ,  bisweilen  in  einer  flachen  Rinne ,  die  seitlichen 
Kiele  schwäch  und  schief.  Rücken  und  Unterseite  braun ,  die  Bauchmitte 
schmutzigweiss.  Beine  schmutzigweiss,  Schenkelende  und  Hinterschienen  am 
Grunde  braun,  die  Kanten  durch  die  Körnchen  abwechselnd  schwarz  und  weiss 
punktirt. 

Länge  S  $  S^/s  mm. 

Oesterreich;   Dalmatien  (Spalato)  (Fieb.). 

Ficb.  Tett.  (1865)  p.  571.  21;  Cic.  (1876)  p.  157.  25. 


IV.  Familie.    Cercopidae  Stäl. 

Stäl  Stett.  Ent.  Ztg.  XIX.  (1858)  p.  233. 

K  ü  r  p  e  r  länglich  oder  oval,  Scheitel  abgerundet  oder  in  eine  stumpfe 
Spitze  vorgezogen ,  am  Scheitelrande  zuweilen  jederseits  eine  vom  Auge  zur 
Mittellinie  verlaufende  Querfurche ,  an  der  Scheitelspitze  ein  fast  vier- 
eckiges oder  (j  u  e  r  -  0  v  a  1  e  s,  durch  vertiefte  Linien  abgegrenztes 
Feld  (Scheiteltheil  der  Stirn),  auf  dem  hinteren  Theile  des  Scheitels  zwei 
N  e  b  e  n  a  u  g  e  n.  Stirn  gewölbt  oder  blasig  aufgetrieben,  zumeist  von  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Querfurchen  durchzogen.  Fühler  kurz ,  in  tiefen 
Gruben  unter  dem  Scheitelrande  zwischen  dem  inneren  Augenrande  und  der 
Wangen-Stirnnaht  (ingefügt,  die  zwei  Wurzelglioder  verdickt,  cylindrisch,  das 
dritte  in  eine  mehr  oder  weniger  deutlich  gegliederte  Borste  ausgezogen  und 
mit  mehreren  Sinnesgrübchen  (Hansen)  und  zwei  bis  drei  Borsten  versehen. 
Schnabel  zwei-  bis  dreigliedrig,  bis  zu  den  Mitteillüften  oder  über  dieselben 
reichend.  Vorderrand  des  P  r  o  n  o  t  u  m  gerade  oder  convex,  Hinterrand  in  der 
Mitte  winkelig  a  u  s  g  e  b  u  c  h  t  e  t.  Flügeldecken  länger  als  der  Hinter- 
leib, dachförmig  an  einander  gestellt  oder  bauchig  gewölbt,  lederartig.  Die  zwei 
Sectoren  theilen  sich  gabelig  und  bilden  auf  dem  Corium  langgestreckte 
Scheibenzellen  und  vier  bis  fünf  Endzellen ,  im  Clavus  zwei  Nerven.  Die 
Flügel  besitzen  an  der  Basis  am  Aussenrande  eine  dreieckige  membra- 
nöse  Erweiterung,  deren  Rand  mit  fünf  bis  sechs  kleinen  hakenförmig 
gekrmnmten  Zähnchen  versehen  ist.  M  i  1 1  e  1  h  ü  f  t  e  n  kurz  breit,  fast  kugelig, 
Hinterhüften  kaum  breiter,  nicht  bis  zum  Seitenrande  des  Thorax  reichend. 
Hinter  schienen  rundlich ,  mit  zwei  starken  Dornen  am  Aussenrande, 
am  Ende  mit  einem  doppelten  Halbkreis  von  Dornen,  das  erste 
und  zweite  Tarsalglied  mit  einem  einfachen  Halbkreis  von  Dornen, 
zwischen  den  Klauen  H  a  f  1 1  ä  p  p  c  h  e  n.  Das  erste  Tarsalglied  der  Hinter- 
füsse  das  längste. 

Ueb ersieht  der  Gattungen. 

1.  Vorderrand  des  Pronotum  im  mittleren  Theile  gerade  oder  nur  wenig 
merklich  gebogen.  Decken  stark  gewölbt.  Scheitelrand  ohne  Furche ; 
Schnabel  zweigliedrig 2 

—  Vorderrand  des  Proiaotum  in  der  Mitte  stumpfwinkelig  oder  bogig  zwischen 
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den  Augen  vorragend.      Decken  wenig  ge\vüll)t.     Scheitelrand  wi-nigstens 
theilweise  gefurcht ;  Schnabel  dreigliedrig 3 

2.  Stirn  stark  blasig  aufgetrieben.  Nebenaugen  auf  dem  hinteren  Theilc  des 
Scheitels  einander  l)odeutend  näher  als  den  Augen.  Vorderrand  des  l'ro- 
notums  gerade,  dessen  Seitenrand  schief  bis  zur  Schulterecke  verlaufend. 

1.    Triccphora  Am.  et  Serv. 

—  Stirn  massig  gewölbt.  Nebenaugen  ungefähr  so  w'eit  von  einander  als 
von  den  Augen  entfernt.  Vorderrand  des  Fronotum  schwach  nach  vorn 
gebogen,  dessen  kurzer  Seitenrand  gerade.  Beide  Decken  zusammen- 
genommen breit-oval,   bauchig  gewölbt.  2.  Lepi/ronia  Am.   et  Serv. 

3.  Nebenaugen  auf  dem  hinteren  Theile  des  Scheitels  einander  bedeutend 
näher  als  den  Augen.  Pronotum  und  Scheitel  mit  einem  schwachen 
Mittelkiele.  Schnabel  lang,  bis  zwischen  die  Hinterhüften  reichend,  das 
dritte  Glied  desselben  zweimal  so  lang  als  das  zweite. 

3.  Aphropliora  Germ. 

—  Ne])enaugen  den  Augen  näher  als  von  einander  entf(u-nt.  Pronotum  und 
Scheitel  ohne  INIittelkiel.  Schnabel  bis  zwischen  die  JMittelhüften  reichend, 
das  dritte  Glied  so  lang  wie  das  zweite.        4.  Philaenus  Stäl. 

1.  Grattuug.    Triecpliora  Am.  et  Serv, 

Am.  et  Serv.  Ilrm.  (1848)  p.  561.  Gen.  458.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  381.  Gen.  55. 

Stirn  blasig  aufgetrieben,  mit  drei  undeutlichen  Längskielen  (die 
äusseren  Kiele  gewöhnlich  nur  angedeutet) ,  beiderseits  von  seichten  Quer- 
furchen durchzogen.  Nebenaugen  einander  näher  als  den  Augen  am  hinteren 
Tht'ile  des  Scheitels.  Schnabel  zweigliedrig,  die  M  i  tt  el  hilft  e  n  kaum 
erreichend.  Flügeldecken  mit  zwei  Sectoren,  welche  durch  Gabelung 
drei  Scheibenzellcn  bilden,  an  welche  sich  am  Ende  fünf  bis  sechs  Endzellen 
anschliessen.  Im  Flügel  eine  überzählige  Zelle,  der  erste  Sector  ist  mit 
dem  zweiten  Sector ,  welcher  einfach  verläuft ,  durch  einen  Quernerven  ver- 
bunden ,  der  dritte  Sector  ist  gabelig  getheilt ,  vor  der  Theilung  mit  dem 
zweiten  Sector  durch  einen  Quernerven,  der  zuweilen  bis  auf  eine  kaum  wahr- 
nehmbare Brücke  verkürzt  ist,  verbunden,  der  Strahlennerv  einfach,  der  Naht- 
nerv gleich  am  Grunde  in  zwei  Aeste  getheilt,  sodass  fast  zwei  einfache  Nerven 
zum  Umfangnerven  verlaufen.  Im  Schlussfeld  eine  Strichrippe.  Das  ganze 
Vordcrfeld  ist  mit  feinen ,  gegen  die  Spitze  der  Flügel  dichteren  Härchen 
bedeckt.  Die  membranöse  Erweiterung  am  Flügelrande  besitzt  vier  bis  sechs 
krallenförmig  gekrümmte  Dornen ,  oberhalb  der  membranös(>n  Erweiterung  an 
der  Basis  eine  Reihe  von  (7 — 12)  kurzen  warzenartigen  Zähnchen.  H  int  er- 
schienen mit  zwei  (bisweilen  drei)  starken  Dornen. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.   Aussenrand   der  Decken  bis  zur  Mitte  blutroth  gofärI)t.     ()l)erseite   blutroth 
mit  schwarzer  Zeichnung.  1.    T.   dorsata  Germ. 

—  Aussenrand  der  Decken  schwarz.  Oberseite  schwarz  mit  blutrother 
Zeichnung 2 
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2.  Beine  ganz  schwarz 3 

—  Knie  und  Grund  der  Schienen  blutroth 5 

3.  Die  rothe  Quorbinde    vor    dem   Ende    der    Decken    stark    hufeisenförmig 
nach  hinten  gebogen.  3.   T.  vidnenda  Germ. 

—  Die  rothe  Querbinde  nur  wenig  nach  hinten  gebogen 4 

4.  Die  Querbinde  vor  dem  Endo  der  Decken  breit  und  winkelig  gebrochen. 

4.  T.  madata  Germ. 

—  Die  Quer])inde  vor  dem  Ende  der  Decken  schmal  und  bogenförmig. 

2.   T.  arcuata  Fieb. 

5.  Fliig(ddecken  nur  mit  einer  geraden  Querbinde  hinter  der  Mitte. 

5.  T.  fasciata  Kb. 

—  Flügeldecken  ausser  einer  etwas  gebogenen  Querbinde  hinter  der  Mitte 
mit  einem  Fleck  am  Grunde  des  Clavus  und  einem  Querfleck  auf  der 
Mitte  der  Schlussnaht.  6.   T.  sanguinolcnta  Lin. 

1.  Triecphora  dorsata  Germ. 

Überseite  dicht  punktirt  und  mit  gelblichen  kurzen  Härchen  besetzt. 
Kopf,  l'ronotum  und  Schildchen  schwarz,  runzelig  punktirt,  auf  der  Vorder- 
hälfte des  Pronotum  einige  flache  Eindrücke,  Schildchen  in  der  Mitte  rauten- 
förmig vertieft.  Decken  vorwiegend  blutroth  gefärbt,  ein  keilförmiger  Fleck 
auf  der  Grundhälftc  des  Corium  neben  der  Schlussnaht,  ein  nach  hinten  ge- 
bogener Querfleck  hinter  der  Mitte  des  Corium  und  ein  länglicher  vor  der 
Clavusspitze ,  diese ,  sowie  der  Bogenrand  breit  schwarz.  Brust  schwarz, 
Hinterleib  beim  S  schwarz,  beim  $  roth,  Beine  1)is  auf  die  Kniegelenke  schwarz. 

Länge  S  $  7 — 71/2   nnn. 

Süd-Europa;   Südfrankreich,   Dalmatien  (Ragusa). 

Am.  et  Serv.  Hein.  p.  418.  TrispiUiema.  —  G'erm.  Maf^.  IV.  p.  43.  11.  —  Burm. 
Handb.  II.  p.  12(j.  5.    Oercopis.  —  Kirschb.  Cic.  p.  G2.  1.    T.  quinqucuiaculata. 

2.  Triecphora  arcuata  Fieb. 

Kopf  mit  einer  erhöhten  Längslinie.  Stirn  fast  aufgeblasen,  insbesondere 
nach  unten  stark  gewölbt.  Pronotum  vorn  fast  gerade ,  hinten  bogig  aus- 
geschnitten ,  mit  einer  erhabenen ,  auf  dem  sehr  flachgedrückten  Hintertheil 
des  Pronotum  sich  verlierenden  Mittellinie ,  Seiten  schmalrandig ,  aufgebogen, 
hinter  den  Schultern  geradlinig.  Pronotum  und  Decken  dicht  und  tief 
punktirt,  fast  runzelig,  Schildchen  gewölbt,  mit  einem  flachen  Eindruck  am 
Grunde ,  Decken  am  Grunde  erweitert ,  am  Rande  bogig ,  hinten  abgerundet, 
schwarz,  am  Grunde  des  Clavus  ein  Streif,  ein  kleiner  Fleck  vor  der  Clavus- 
spitze ,  daneben  eine  schmale ,  leicht  nach  hinten  bogige  Querbinde  und  ein 
die  Schlussnaht  nicht  erreichender  quer-ovaler,  gekerbter  Fleck  auf  der  Mitte 
der  Decken  blutroth.  Flügel  schmutzig,  mit  schwärzlicher  Spitze;  Hinterleib 
und  Beine  schwarz,  Hinterleibssegmente  roth  gesäumt,  die  Seiten  breit  roth, 
mit  schwarzen  Flecken.     Rücken  hellroth. 

Länge  $  ^  6 — 8  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa;  Nieder-Üesterreich  (Neuwaldegg,  Weidling,  Lunz), 
auf  Wiesen,  im  Mai  bis  August  (Low) ;  Rodaun  (Then) ;  Böhmen  und  Mähren. 

Fieb.  Ent.  Mon.  p.  9.  Taf.  I.  Fig.  5—7.    Cercopis. 

8* 
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3.  Triecpliora  vulnerata  lUig. 

Kopf  kurz ,  oben  mit  einer  Längswulst.  Stirn ,  von  der  Seite  gesehen, 
bogig  gewölbt ,  Tronotum  hochgewölbt ,  vorn  gerade ,  hinter  den  Schultern 
geradlinig ,  Seitenrand  breit ,  aufgebogen ,  der  Hinterrand  über  dem  lang- 
gespitzten Schildchen  tief  ausgebuchtet ,  eine  seichte  Längsfurche  auf  der 
Mitte  des  Hinterrandes ,  am  Grunde  des  Schildchens  eine  Grube ,  der  Rand 
hochgewölbt.  Die  Decken  langgestreckt ,  am  Ende  verschmälert  und  ab- 
gerundet. Grund  des  Clavus  bis  zur  Schildspitze  blutroth,  dieser  dreieckige 
Fleck  hinten  wellenrandig ,  vor  der  Clavusspitze  ein  länglicher  Fleck ,  an 
denselben  anliegend  eine  hufeisenförmige  Binde  hinter  der  Mitte  der  Docken, 
auf  der  Mitte  der  Schlussnaht  ein  Querfieck.  Flügel  schwärzlich ,  Grund 
röthlich,  die  Nerven  in  der  Grundhälfte  röthlich,  in  der  Hinterhälfte  schwarz- 
braun. Unterseite  schwarz ,  die  Hinterleibssegmente  hinten  roth  gerandet, 
Rücken  bräunlichroth.     Beine  schwarz. 

Länge  S  ?  10 — 11  mm. 

Mittel-  und  Süd  -  Europa ;  auf  Salix-Arten  und  auch  auf  krautartigen 
Pflanzen,  an  Bachufern,  Mai  bis  Juli;  Nieder-Üesterreich  (Neuwaldegg,  Weidling, 
Hainfeld,  Baden),  Lunz ,  Feldsberg  (Low);  Mähren  (Dittersdorf) ;  Rodaun 
(Then);  Tirol  (Mayr);  Galizien  (Lom.). 

Panz.  F.  G.  33.  12.  Cicada  sanguinolenta.  —  Genn.  Mag.  IV.  B.  p.  45.  15.  Ccrcop. 
vulnerata  Illig.  —  Burm.  Handb.  II.  p.  125.  7.  Cercop.  sanguin.  var.  c.  —  Curt.  Brit. 
Ent.  pl.  461.  —  Tigny  Hist.  Nat.  Ins.  IV.  p.  151.  pl.  6.  lig.  1.  Tettigonia  sanguinolentii. 
—  (iGott'r.  Ins.  I.  p.  418.  fol.  8.  fig.  5.  C.  sanguinolenta.  —  Marsli.  Kiit.  M.  Mag.  II. 
p.  54.  1.  —  Fieb.  Ent.  Mon.  p.  7.  Taf.  1.  Fig.  1—2.  Cercopis.  —  Kirschb.  Cic.  p.  6:5.  8. 
T.  vulnerata.  —  Edwards  Syn.  I.  p.  97.  1;  Hern.  p.  77.  1. 

4.  Triecpliora  iiiactata  Germ.     (Taf.  VI.    Fig.  35—39). 

Scheitel  mit  einer  erhabenen  Linie  in  der  Mitte.  Stirn  flach,  nach  unten 
mehr  gewölbt.  Pronotum  vorn  hoch ,  hinten  abgeflacht ,  Vorderrand  etwas 
ausgebogen,  Seitenrand  schmal  aufgebogen,  hinter  den  Schultern  ausgeschweift, 
Hinterrand  über  dem  Schildchen  tief  ausgebuchtet ,  ein  schwacher  Längs- 
eindruck am  Hinterrande  und  eine  kurze  Linie  auf  der  Mitte  des  Pronotum. 
Decken  tief,  fast  runzelig  punktirt,  hinten  abgerundet,  schwarz,  Grund  des 
Clavus  bis  zur  kurzen  Schildspitze  blutroth ,  dieser  dreieckige  GrundflcM-k 
hinten  abgerundet ,  die  Spitze  des  Clavus  Idutroth ,  an  diese  anschliessend 
eine  unter  stumpfem  Wiid^el  nach  hinten  gebrochene ,  auswärts  schief  al)- 
geschnittene  breite  rothe  Binde  im  Corium ,  auf  der  Mitte  der  Schlussnaht 
ein  fast  querviereckiger,  etwas  gebogener,  vorn  und  hinten  gezahnter  rother 
Fleck.  Selten  sind  die  Decken  ganz  schwarz  mit  einer  kleinen  rothen  Makel 
an  der  Schulter  (var.  basalis  Fieb.).  Flügel  schmutziggelb  mit  schwarzer 
Spitze.  Unterleib  schwarz ,  die  Segmentränder  schmal  roth  gesäumt ,  dii; 
Seiton  breit  gesäumt  mit  schwarzen  Flecken ,  die  zuweilen  fehlen.  Rücken 
liollrnth,   Beine  schwarz. 

Länge  (J  ?  8  mm. 

Europa  (Fieb.);  auf  Grasplätzen,  in  Hainen,  aufwiesen;  Nieder-Oesterreich 
(Dornbach  u.  s.  w.),  allenthalben;   Tirol  (Mayr);   Galizien  (Lom.). 

Scop.  F.  Carn.  p.  112.  330.  Cic.  sanguinolenta.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  44.  14. 
Cercopis.  —  Burm.  Handb.  II.  ]).  125.  7.  Cercopis  sanguinolenta  var.  b.  —  Fieb.  Ent. 
I\Ion.  p.  8.  Taf.  I.  Fig.  3—1.    Cercopis.  —  Kirschb.  Cic.  p.  63.  3  u.  6.    T.  distinguenda. 
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5.  Triecphora  fasciata  Kb. 

Oberseite  fein  punktirt,  stellenweise  quergerunzelt  und  mit  zarten  kurzen 
oraugelblichen  Härchen  besetzt.  Kopf,  Pronotum  und  Decken  bläulichscliwarz, 
letztere  mit  einer  geraden ,  ziemlich  schmalen  ,  blutrothen  Querbinde  hinter 
der  Mitte,  welche  nach  aussen  abgerundet  den  Aussenrand  der  Decken  nicht 
erreicht,  nach  innen  zur  Schlussnaht  verläuft.  Schildchen  schwarz  mit  deut- 
lichen Querrunzeln.  Bauch  schwarz,  die  Seiten  breit  blutroth.  Beine  schwarz, 
am  Grunde  der  Schenkelköpfe  ein  blutrother  Fleck ,  die  Enden  der  Schenkel 
und  der  obere  Theil  der  Schienen  blutroth. 

Länge  cJ  $  6  mm. 

Dalmatien  (Ragusa). 

KirscLl).  Cic.  p.  6:5.  7. 

6.  Triecphora  saiiguinolenta  Lin. 

Kopf  kurz  ,  auf  dem  Scheitel  eine  Längswulst ,  Stirn  stark  nach  unten 
geneigt,  gewölbt.  Tronotum  flacli  gewölbt,  Vorderrand  etwas  bogig,  Seiten 
gerade ,  der  Rand  vorn  breiter  aufgebogen  als  hinten  an  den  Schultern ,  wo 
sich  der  Rand  verliert.  Hinterrand  über  dem  Schildchen  bogig  ausgebuchtet. 
Schildchen  lang  gespitzt.  Im  Grund  des  Clavus  ein  freier  schmaler  rother 
Streif,  der  hinten  erweitert  und  abgerundet  ist,  Spitze  des  Schlusswinkels  blut- 
roth ,  auf  der  Hinterhälftc  des  Corium  eine  wellenförmige,  winkelige  Binde, 
die  den  Aussenrand  nicht  berührt,  und  auf  der  Mitte  des  Corium  ein  quer- 
rundlichviereckiger,  die  Schlussnaht  nicht  berührender  Fleck.  Flügel  sclnnutzig, 
an  der  Spitze  schwärzlich.  Brust  schwarz ,  am  Grunde  der  Schenkelköpfo 
ein  l)lutrother  Fleck ,  untere  Hälfte  der  Schenkel  und  obere  Hälfte  der 
schwarzen  Schienen  blutroth.  Hinterleib  schwarz  mit  rothen  Segmenträndern, 
die  zwei  letzten  Segmente  roth ,  mit  grossen  schwarzen  viereckigen  Flecken. 
After  schwarz,  Rücken  blutroth,  die  ganze  Ober-  und  Unterseite  sowie  die 
Beine  mit  kurzen ,  anliegenden ,  gelblichen  Härchen ,  weshalb  das  Thier  ein 
graugelbliches  Aussehen  hat. 

Länge  S  ?  9^1 2   mm. 

Süd-Europa  (Fieb.). 

Flor  Rh.  L.  IL  p.  118.  —  Lin.  S.  N.  IL  p.  708.  23.  Cicada  sanguinolenta,.  — 
Fabr.  Syst.  Rlivii.  p.  62.  00.  (pro  parte).  Cercopis  san*?uinol.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  44.  1:?. 
—  Burin.  Handb.  IL  p.  125.  7.  Cercopis.  —  Fieb.  Ent.  Mon.  p.  9.  Tat  I.  Fig.  8—10. 
Cercopis.  —   Kirschb.  Cic.  p.  62.  4.  T.  intermedia;  p.  60.  5.   T.  obliterata. 

2.  Gattung.    Lepyronia  Am.  et  Serv. 

Am.  et  Serv.  Hem.  (1843)  p.  567.   Gen.  463.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  382.   Gen.  56. 

Scheitel  so  lang  als  das  Pronotum  in  der  Mitte,  etwas  mehr  als 
halb  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit,  die  Stirn  gewölbt,  der  Scheitel- 
rand ohne  Furche.  Nebenaugen  ungefähr  so  weit  von  einander  ent- 
fernt als  von  den  Augen.  Die  Fühler  unter  dem  Scheitelrande  vor  den 
Augen  in  tiefen  Gruben  eingelenkt ,  die  zwei  Wurzelglieder  cylindrisch ,  das 
dritte  kugelförmig ,  in  einer  Aushöhlung  des  zweiten  Gliedes  sitzend  und  in 
eine  lauge  Borste  auslaufend.     Decken  stark  bauchig  gewölbt,  mit 
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kaum  walirnohmbaron  Nerven.  Die  Flügel  kürzer,  mit  drei  Sectoren,  welc-he 
in  ihrer  Gabelung  und  Anastomisirung  mannigfache  AbAveichungen  zeigen. 
An  der  Flügelspitze  eine  grosse  überzählige  Zelle.  Die  Flügel  zeigen  am 
Vorderrande  die  für  die  Familie  Cercopidac  charakteristische  membranöse  Er- 
weiterung ,  welche  am  Rande  drei  bis  fünf  hakenförmige  Zähnchen  besitzt. 
Am  Flügelrande  oberhalb  der  membr.anösen  Erweiterung  eine  Reihe  von  sechs 
bis  acht  Wärzchen.  Die  Flügel  spitze  mit  feinen  Härchen  besetzt.  Hinter- 
schienen  mit  zwei  kräftigen  Dornen. 

Lepyronia  coleopterata  Lin.    (Taf.  VI.    Fig.  40—42). 

Überseite  beim  S  hellgelb ,  bräunlichgelb  oder  graulichgelb ,  auf  den 
Flügeldecken  eine  schwärzliche  Querbinde  hinter  der  Mitte  und  ein  schief 
über  das  Corium  verlaufender  Streifen,  welcher  am  Aussenrande  mit  der  obigen 
Querbinde  zusammenstösst  und  mit  letzterer  einen  nach  aussen  spitzigen  Winkel 
bildet.  Beim  $  ist  diß  dunkle  Zeichnung  undeutlich,  mehr  oder  weniger  ver- 
wischt.    Unterseite  und  Beine  schwarz  mit  helleren  Stellen. 

(J  Genitalklappe  fehlt.  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerade ;  Genital- 
platten kahnförmig  zusamnienschliessend ,  von  der  Basis  aus  schon  schief 
nach  oben  gerichtet ,  Aussenrand  derselben  in  eine  stumpfe ,  nach  hinten  ge- 
bogene Ecke  vorgezogen. 

S  Letztes  Bauchsegment  schmal ,  hinten  gerade ,  den  Grund  der  Lege- 
scheide nicht  bedeckend. 

Länge  cJ  $  6^/2 — 7  mm. 

Europa,  auf  feuchten  Wiesen  und  verschiedenartigem  Gebüsch,  nament- 
lich Weiden  ,  Birken  ,  im  Juni  bis  Octobcr  häufig  in  der  Wiener  Umgebung 
(Low,   Then) ;   Tirol  (Mayr) ;   Galizien  (Lom.) ;  Mähron;  Deutschland  (Kb.). 

Am.  Rh.  p.  390.  428.  Lepyronia.  —  Am.  et  Serv.  Hem.  p.  567.  3.  —  Burm. 
Handb.  II.  p.  128.  5.  Aphrophora.  — Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  97.  49.  Cercopis  angulata.  — 
Fall.  Hem.  S.  II.  p.  18.  3.  Cercopis.  —  Germ.  Ma<?.  IV.  p.  54.  11.  Aphrophora  coleopterata. 

—  H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  67.  Ptyela.  —  Lin.  Syst.  Nat.  V.  p.  703.  28.  Cieada  coleopterata. 

—  Tanz.  D.  I.  p.  108.  10.  Cercopis.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  180.  5.  P.  an<?ul.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  66.  6.    Ptyclus  angiilat.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  83.  1.   Lepyronia  coleopt. 

3.  Gattung.     Aphrophora  Germ. 

Genn.  Mag.  d'PJnt.  IV.  (1821)  p.  50.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  382.    Gen.  57. 

Oberseite  dicht  und  grob  punktirt,  Kopf  mit  den  Augen  zusammen 
so  breit  oder  schmäler  als  die  Hinterecken  des  Pronotum.  Scheitel  flach 
horizontal ,  vorn  stumpfwinkelig ,  mit  gerundeter  Spitze ,  letztere  jederseits 
mit  einer  kurzen  Furche.  Hinterrand  sehr  stumpfwinkelig  ausgeschnitten. 
Nebenaugen  auf  dem  Scheitel,  in  der  Nähe  des  Hinterrandes,  einander 
um  das  Doppelte  näher  als  den  Augen.  Stirn  convex,  an  den 
Seiten  mit  grob  punktirten  Querstreifen,  in  der  Mitte  glatt.  Schnabel- 
scheide  lang,  dreigliedrig,  bis  ans  Ende  der  Hinterhüften  reichend.  Pro- 
notum flach,  breiter  als  lang,  sechseckig,  der  Vorderrand  in  einen  dem 
Ausschnitte  des  Scheitelhinterrandes  entsprechenden  stumpfen  Winkel  vor- 
gestreckt. Seitenrand  kürzer  als  das  Schildchen ,  der  Hinterrand  weit  über 
die  Hinterecken  weg  nach  hinten  sich  erstreckend,  in  seiner  Mitte  winkelig 
ausgeschnitten.     Ueber  die  Mitte  des  Pronotum  verläuft  eine  feine  Längsleiste, 


Corcopidae.  119 

welche  sich  auf  den  Scheitel  hin  fortsetzt.  Schildchen  klein  spitz  drei- 
eckig ,  ohne  Querstrich.  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  mit  stark  vor- 
tretenden Nerven.  Die  zwei  Hauptnerven  bilden  durch  Gabelung  längliche 
Scheibenzellen ,  aus  welchen  an  der  Spitze  fünf  Endnerven  entspringen. 
Die  Flügel  sind  von  drei  Sectoren  durchzogen.  Der  erste  Sector ,  eine 
überzählige  Zelle  bildend ,  ist  mit  dem  zweiten  durch  einen  Quernerven 
verbunden ,  der  dritte  Sector  ist  gabelig  getheilt  und  vor  seiner  Theilung 
mit  dem  zweiten  Sector  durch  einen  Quernerven  verbunden.  Der  Strahl  nerv 
einfach,  der  Nahtnerv  gabelig  getheilt,  im  Schlussfeld  eine  Strichrippe.  Die 
membranöse  Erweiterung  des  Flügelrandes  mit  drei  bis  sechs  gekrümmten 
Zähnchen,  die  ganze  Flügelfläche  ist  mit  kurzen  spitzigen  Zähnchen  und  der 
Spitzentheil  des  Flügels  mit  feinen  Härchen  besetzt.  Beine  kurz ,  kräftig, 
Hinterschi(>nen  mit  zwei  starken  Dornen.     G  e  n  i  t  a  1  k  1  a  p  p  e    beim   S  fehlt. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Kopf  mit  den  Augen  zusammen  so  breit  wie  die  Hinterecken  des  Pro- 
notum.  Sehildchen  flach,  ohne  Vertiefung,  Oberseite  sehr  fein  und  kurz 
behaart 2 

—  Kopf  mit  den  Augen  zusammen  deutlich  schmäler  als  die  Hinterecken 
des  Pronotum.     Schildchen  in  der  Mitte  vertieft,   Oberseite  unbehaart. 

1.  Ä.  corticea  Germ. 

2.  Decken  am  Aussenrande  mit  einer  nach  innen  und  vorn  schiefen,  weissen 
Makel  in  der  Mitte  und  einer  viereckigen  Makel  an  der  Spitze. 

2.  A.  Alm  Fall. 

—  Decken  mit  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen  Makel  am  Aussenrande, 
häufig  einfarbig  gelblichbraun.  3.  A.  Salicis  de  G. 


•e    o^ 


1.  Aphropliora  corticeii  Germ. 

Glanzlos ,  hellbräunlichgelb ,  besonders  auf  der  Oberseite  weisslich  und 
rostfarben  bis  dunkelrothbraun  gescheckt,  mit  tiefen  Punkten,  welche  in  der 
Mitte  ein  flaches,  stark  glänzendes  Körnchen  führen.  Kopf  mit  den  Augen 
zusammen  nur  so  breit  wie  der  Vorderrand,  deutlich  schmäler  als  die  Hinter- 
ecken des  Pronotum.  Stirn  blasig  vorgewölbt,  die  queren  Punktstreifen  sehr 
fein,  an  der  Stirn  zwei  einander  genäherte  kleine  schwarze  Flecken.  Scheitel 
mit  unregelmässigen  flachen  Vertiefungen  und  breit  abgerundeter  Spitze.  Pro- 
notum etwas  mehr  als  halb  so  lang  wie  breit.  Schildchen  in  der  Mitte 
vertieft,  dessen  Seiten  am  Grunde  schwielenartig  erhöht.  Unterleib  schwarz, 
Beine  hellgelb ,  zuweilen  bräunlich ,  die  vorderen  Schenkel  mit  braunen  ,  bis- 
weilen undeutlichen  Ringen  an  der  Basis  und  in  der  Nähe  der  Spitze ;  die 
Vorderschienen  mit  braunem  Ringe  an  der  Basis  und  brauner  Spitze,  Tarsen 
braun,  wenigstens  die  Spitze  des  letzten  Gliedes  und  die  Klauen,  Unterseite 
und  Beine  fein  behaart. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  Genitalplatten  aus  breiter  Basis  schmal ,  die 
gebogenen  Spitzen  zangenförmig  gegen  einander  gerichtet. 

$  Letztes  Bauchsegment  so  lang  als  das  vorhergehende ,  der  Hinterrand 
gerade,   die  Basis  der  Legescheide  nicht  bedeckend. 

Länge  ^  ö^/i — 7   mm,  $  7  — 11   mm. 
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Europa  (Fieb.) ;  im  Juni  bis  November  auf  Pinus  und  Abies ,  nicht 
häufig;  Nieder-Oesterreich  (Low);  Tirol  (Mayr);  Galizion  (Lom.);  Deutsch- 
land (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  24.  1.  —  rjerm.  Mag.  IV.  p.  50.  2.  C.  corticea.  — 
Kirsehb.  Cic.  p.  64.  3.  A.  corticea.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  86.  2.  A.  corticea. 

2.  Aphrophora  Alni  Fall.     (Taf.  VII.    Fig.  1—5). 

Glanzlos,  schmutzig  hellbräunlichgelb,  Unterseite  fein  behaart,  Ober.seite 
hellgraulichgelb,  mit  feinen,  aus  schwarzen  Tunkten  entspringenden  Härchen 
bedeckt.  Fronotum  deutlich  mehr  als  halb  so  lang  wie  breit.  Decken  mit 
zwei  grossen  weisslichen  Flecken  am  Aussenrande ,  der  eine  an  der  Basis, 
der  andere  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken ,  von  einander  dui'ch  eine 
dunkelbraune ,  nach  aussen  spitz  zulaufende  Binde  getrennt ,  vor  dem  ersten 
Fleck  am  Aussenrande  ein  dunkler  Wiscli  und  die  Spitzen  der  Decken  bräunlich. 
Hinterleib  schwarz,  meist  mit  schmal  braunrothen  Seitenrändern  oder  ganz 
rothbraun.  Beine  bräunlichgelb,  fein  behaart.  Spitzen  der  Schienen  braun, 
Spitzen  des  letzten  Tarsalgliedes  und  die  Klauen  schwarz. 

(5  Genitnlplatten  nicht  halb  so  lang  als  die  verwachsene  Basis,  seitlich 
gerundet,  mit  schmalem,  gleich  breitem  Spalt  zwischen  denselben. 

$  Letztes  Bauchsegment  so  lang  wie  das  vorhergehende,  der  Hinterrand 
gerade,  die  Basis  der  Legescheide  nicht  bedeckend. 

Länge  S  8—8^4  mm,  ?  9  —  10  mm. 

Europa  (Fieb.);  überall  sehr  gemein  auf  Erlen  im  Juni  bis  August,  auch 
auf  Salices,  Alnus,  Fopulus,  Finus  u.  s.  w.   (Low) ;  Deutschland  (Kb.). 

Am.  Rh.  p.  386.  421.  Aphrophora.  —  Am.  et  Serv.  Hem.  p.  536.  1.  A.  simmaria. 

—  Burm.  Hancfb.  II.  p.  121.  1.  A.  spumaria.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  95.  35.  Cercopis 
Infasciata.  —  Fall.  Hem.  S.  IL  p.  11.  2.   Cercopis  alni.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.^  135.  1.  — 

—  Germ.  Mag.  IV.  p.  50.  1.  Aphrophora  spumaria.  —  H.  Seh.  Nom.  Knt.  p.  66. 
Aphrophora.  —  Kir.'^chb.  Cic.  p.  64.  2.  A.  alni.  --  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  86.  1. 
A.  alni.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL  p.  57.  1.  A.  alni.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VIL 
p.  27  L  1.  —  Edwards  Syn.  p.  97.  1;  Hem.  p.  78.  1. 

3.  Aphrophora  Salicis  de  Geer. 

Schlanker  und  länger  als  A.  Alni.  Hellbräunlichgelb,  Hinterleib  schwarz, 
Brust  bisweilen  braun,  fein  behaart,  Oberseite  schmutziggelh,  bisweilen  grünlich- 
gelb, mit  feinen,  aus  eingedrückten  Funkten  entspringenden  Härchen  besetzt, 
am  Vorderrande  des  Fronotum  vier  glatte  Schwielen  in  einer  Querlinie,  Decken 
fast  dreimal  so  lang  als  an  der  breitesten  Stelle  breit  und  stärker  zugespilzt 
als  bei  A.  Alni,  an  der  Basis  mit  einem  undeutlichen,  häufig  fehlenden  drei- 
eckigen gelblichweissen  Fleck.  Hinterleib  dunkelbraun  mit  schmal  gelben 
oder  röthlichgelben  Hinterrändern  der  Bauchsegmente.  Beine  schmutziggelb, 
die  Spitzen  der  Dornen  an  den  Schienen  und  Tarsengliedern  und  die  Klauen 
schwarz. 

S  ?  Genitalien  ähnlich  gebildet  wie  bei  A.  Alni,  der  Spalt  zwischen  den 
Genitalplatten  fast  dreieckig. 

Länge  S  9^4  nim,  $  10 — 11   mm. 
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Europa  (Fieb.),  auf  Weidon  und  Pappeln  im  Juli  bis  September,  nicht 
selten;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.);  in  Nieder-Oesterreich  in  den  Donau- 
Auen  (Low,  Then). 

Am.  Rh.  p.  386.  419.  Cholea.  —  Am.  et  Serv.  Hem.  p.  255.  2.  Aphrophora 
salicina.  —  Fahr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  54.  33;  Sy.st.  Rhyn.  p.  97.  52.  Cercopis  rustica.  — 
Do  Geer  Gesch.  d.  Ins.  III.  p.  11(5.  2.  u.  Mem.  III.  p.  180.  2.  Cic.  spumaria  Salicis.  — 
Fall.  Hem.  S.  IL  p.  11.  1.  Cfercopis  saheis.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  136.  2.  A.  Salicis.  — 
H.  Seh.  Nom.  Knt.  p.  66.  A.  Salicis.  —  Kirschb.  Cic.  p.  63.  1.  A.  saheis.  —  Marsh. 
Ent.  M.  Mag.  II.  p.  58.  2.  A.  Salicis.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  272.  2.  A.  Salicis.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  87.  3.  A.  saUcis.  —  Edwards  Syn.  p.  98.  2;  Hem.  p.  78.  2. 

4.  Gattung.     Philaenus  Stäl. 

Stfd  Stctt.  Ent.  Ztg.  XXV.  (1864)  p.  66.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  382.   Gen.  58. 

Körper  gedrungen  oder  länglich,  die  ganze  Oberseite  sehr  fein  und 
dicht  punktirt  und  sehi'  fein,  bei  manchen  Arten  reifartig  behaart.  Kopf 
mit  d(Mi  Augen  zusammen  so  breit  wie  die  Hintereckon  des  Pronotuni.  Scheitel 
horizontal,  flach,  vorgestreckt,  spitz  oder  stumpfwinkelig.  Am  Vordorrand, 
an  den  Seiten  eine  flache  Rinne ,  welche  unter  dem  Scheitelrande  und  mit 
diesem  parallel  von  den  Augen  ab  zur  Scheitelspitze  verläuft,  sich  jedoch 
mit  jener  der  anderen  Seite  nicht  verbindet.  Hinterrand  des  Scheitels  gerade, 
die  Seitenränder  mehr  oder  weniger  convex.  Nebenaugen  auf  dem  Scheitel 
nahe  dem  llincerrande,  den  Augen  etwas  näher  als  von  einander  entfernt. 
Schnabelscheide  zweigliedrig,  bis  zu  den  Mittelhüften  reichend.  P  r  o  - 
n  0  t  u  m  breiter  als  lang.  Vorderrand  je  nach  dem  llinterrando  des  Scheitels 
bald  gerade,  bald  sehr  stumpfwinkelig,  die  Mitte  des  Hinterrandes  über  dem 
Schildchen  tiefer  oder  flacher  ausgeschnitten.  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  dreieckig,  spitzig. 
Decken  länger  als  der  Hinterleib,  mit  schwach  convexem  oder  geradem 
Ausscnrande ,  ihr  Ende  stumpf  und  abgerundet.  Nerven  ziemlich  fein  ,  un- 
deutlich. Die  zwei  Sectorcn  bilden  durch  Theilung  längliche  Scheibenzellen, 
an  welche  sich  mehrere  Endzellen  anschliessen.  Im  Clavus  zwei  einfache 
Nerven.  Der  erste  Sector  der  Flügel  bildet  eine  überzählige  Zelle  am 
Aussenrande ,  der  zweite  Sector  nahe  der  Spitze  mit  dem  ersten  Sector 
durch  einen  Quernerven  verbunden,  der  dritte  Sector  einfach  oder  am  Ende 
gabelig  getheilt,  vor  der  Theilung  mit  dem  zweiten  Sector  durch  einen  Quer- 
nerven verbunden ,  der  Strahlnerv  einfach ,  der  Nahtnerv  in  der  Nähe  der 
Basis  gabelig  getheilt ,  im  Schlussfeld  eine  Strichrippe ;  die  membranöse  Er- 
weiterung der  Flügel  am  Aussenrande  mit  drei  bis  fünf  gekrümmten  Zähnchen, 
oberhalb  der  Erweiterung  eine  Reihe  kleiner  Wärzchen.  Genital  klappe 
beim  ^  fehlt.  Die  G  e  n  i  t  a  1  p  1  a  1 1  e  n  aus  breiter  Basis  gegen  die  Spitze 
allmählich  verschmälert ,  nicht  kalmförmig  zusammenschliessend ,  nach  oben 
gerichtet. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Aussenrand  der  Flügeldecken  deutlich  nach  aussen  bogig    ....      2 
—  Aussenrand  der  Flügeldecken  fast  gerade 3 

2.  Scheitel    stumpfwinkelig ,    nicht    halb    so    lang    als  zwischen   den  Augen 
breit,  etwas  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Pronotum. 

1.  Ph.  spumarius  Lin. 
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—  Scheitel  etwas  zugespitzt,  mehr  als  halb  so  lang  als  zwischen  den  Augen 
breit,   länger  als   die  lialbe  Prnnotumlänge.      Körper  gross,  kräftig. 

2.   Pli.  signatui^  Fieb. 

3.  Scheitel  deutlich  spitzwinkelig.  Decken  gelldichweiss,  mit  einem  dunklen 
Längsstreifen  an  der  Basis  längs  des  Aussenrandes ,  oder  dunkelbraun 
bis  schwarz  mit  weissem  Aussenrande 4 

—  Scheitel  rechtwinkelig.  Decken  mit  einem  oder  mehreren  weissen  oder 
weisslichgelben  Flecken  am  Aussenrande ß 

4.  Oberseite  hellgelblich ,  ein  schmaler  schwarzer  Streif  längs  des  hellen 
Aussenrandes  der  Flügeldecken  und  ein  kleiner  schwarzer  Fleck  am 
Innenrande  der  Membran.  3.  Pli-  lincatus  Lin. 

—  Oberseite  hellgelblichweiss,  ein  verAvaschcner  Längsstreif  längs  des  hellen 
Aussenrandes  der  Decken.     Kleiner  als  die  vorhergehende  Art. 

4.  Ih.  minor  Kb. 

—  Oberseite  schwarz  oder  schwarzbraun,  ein  schmaler  Streif  am  Aussenrande 
der  Decken  und  hinter  diesem  ein  rundlicher  Fleck  gelblichweiss. 

5.  Fh.  cxclamntionis  Thnnh. 
6.   Oberseite  hellgelblichweiss,  Decken  mit  einer  schiefen  dunklen  Querbinde 

hinter  der  Mitte.  6.   Ph.  alUpennis  Fabr. 

—  01)erseite  gelblich  oder  röthlichgelb,  mit  zwei  grossen  dreieckigen  weissen, 
oft  undeutlichen  Flecken  am  Aussenrande  der  Decken. 

7.  Ph.  carnpestris  Fall. 

1.  Philaenus  spumarius  Lin.     (Taf.  VII.    Fig.  7,  9—15). 

Scheitel  stumpfwinkelig,  an  der  Spitze  gewöhnlich  zwei  kleine,  nahe  an 
einander  stehende  schwarze  Flecken  und  unter  diesen  zwei  unregelmässige, 
oft  zusammenfliessende  Querflecken.  Die  unter  dem  Scheitelrande  verlaufende 
Furche  dicht  am  Auge  häufig  eine  kleine  Strecke  weit  schwarz  gefärbt. 
Stirn  hellgelb ,  entweder  ganz  braun  bis  schwarz ,  oder  hellgelb  mit  bräun- 
lichen Querstreifen.  Füliler  gelb ,  ihr  drittes  Glied  schwarz.  Hinterleib 
schwarz,  die  Seitenränder  und  die  Genitalien  gelb  oder  gelbbraun.  Brust  und 
Beine  hellgelb  oder  bräunlichgelb,  die  Mitte  der  Mittelbrust  stets  schwarz. 
Decken  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  etwas  verbreitert ,  dann  allmählich  zur 
Spitze  sich  verschmälernd  und  vom  Aussenrande  her  gerundet,  dicht  punktirt 
und  reifartig  tomentirt. 

Länge  c?  $  5  —  6  mm. 

Sehr  verbreitet,  auf  trockenen  Wiesen,  vom  Beginne  des  Frühlings  bis 
in   den  Spätherbst. 

Die  Färbung  der  Ober-  und  Unterseite  ist  sehr  veränderlich  ,  die  nach- 
stehenden Varietäten  (nach  J.  Sahlbcrg)  sind  nicht  scharf  von  einander  ge- 
trennt, sondern  es  kommen  die  mannigfachsten  Uebergangsformcn  von  einer 
Varietät  zur  andern  vor. 

var.  ustu  latus  Fall,  (maculatus  Zett.).  Scheitel  und  der  vordere 
Theil  des  Tronotum  meist  heller,  Schildchen  und  Decken  bräunlich  oder  gelb- 
braun ,  letztere  mit  zwei  weissen  oder  gelblichweissen  Flecken  am  Aussen- 
rande; nicht  selten  ein  gelber  Fleck  an  der  Spitze  des  C-lavus.  Beim  $  sind 
häufig  die  Decken  heller  oder  dunkler  braun  gesjn-enkelt ,  wobei  die  Rand- 
flecken fast  ganz  verschwinden. 
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V  a  r.  1  e  u  c  0  p  h  t,  h  a  1  m  u  s  Lin.  Oberseite  einfarbig,  braun  oder  schwarz- 
braun bis  schwarz. 

var.  biguttatus  Fabr.  Oberseite  dunkelbraun  oder  schwarzbraun, 
Decken  aussen  an  der  Spitze  mit  einem  weissen  oder  weissgelblichen  Flecken, 
zuweilen  ein  kleinerer  am  Innenrande  unter  der  Clavusspitze. 

var.  gibbus  Fall.  Scheitel  und  Vorderrand  des  Pronotum  gelb, 
hintere  Hälfte  des  Pronotum ,  Schildchen  und  Decken  schwarz  oder  schwarz- 
braun, letztere  mit  einer  hellen  schiefen  Makel  am  Aussenrande  vor  der  Mitte. 

var.  lateralis  Lin.  Oberseite  schwarz ,  der  Aussenrand  der  Decken 
mehr  oder  weniger  breit  weiss  oder  gelblichweiss. 

var.  marginellus  Fabr.  Schwarz,  Scheitel,  Vorderrand  des  Pro- 
notum und  der  Aussenrand  der  Decken  weiss  oder  gelblichweiss. 

var.  apicalis  Germ.  Kopf  und  Vorderrand  des  Pronotum  gelb. 
Decken  mehr  oder  weniger  dunkel ,  mit  weisser  Spitze  und  am  Aussenrande 
vor  der  Mitte  mit  einer  schief  nach  vorn  laufenden,  die  Naht  nicht  erreichenden 
weissen  Binde. 

var.  leu  CO  c  eph  al  US  Lin.  Scheitel  und  Vorderrand  des  Pronotum 
gelblich,  Decken  schwarz  oder  schwarzbraun. 

var.  praeustus  Fabr.  Oberseite  gelblichweiss  oder  weiss,  llinter- 
hcälfte  dos  Pronotum,  das  Schildchen  und  die  Spitze  der  Decken  schwarz  oder 
dunkelbraun. 

var.  dimidiatus  IL  Seh.  Oberseite  schwarz,  auf  der  Vorderhälfte 
des  Pronotum  eine  in  der  Mitte  unterbrochene  weisse  Binde,  am  Aussenrande 
der  Decken  zwei  dreieckige  weisse  Flecken. 

var.  fasciatus  Fabr.  (Taf.  VII.  Fig.  8).  Scheitel  und  Vorderrand 
des  Pronotum  gelb,  Decken  mehr  oder  weniger  dunkelbraun  bis  schwarz,  mit 
zwei  hellen  Binden ,  die  erste  in  der  Mitte  schief  vom  Aussenrande  nach 
innen  und  vorn  ziehend,  die  zweite  kleinere  vor  der  Spitze,  ein  kleiner  heller 
Fleck  unterhalb  der  Clavusspitze. 

var.  V  i  1 1  a t  u  s  Fabr.  Oberseite  gelblichweiss  ,  Hinterrand  des  Pro- 
notum ,  Sehildchen  und  ein  breiter  Längsstreif  am  Innenrande  der  Decken 
schwarz. 

var.  lineatus  Fabr.  (Taf.  VH.  Fig.  6).  Oberseite  hellgelb,  in  der 
Mitte  der  hinteren  Hälfte  des  Pronotum  ein  breiter  schwarzer  Längsstreif, 
der  sich  auf  das  Schildchen  fortsetzt ,  jedoch  meist  einen  hellen  Längsstreif 
in  der  Mitte  einschliesst  und  als  schmaler  dunkler  Saum  am  Innenrande  des 
Clavus  endet.  Zuweilen  setzt  sich  der  schwarze  Längsstreif  bis  zur  Scheitel- 
spitze fort.  Ueber  das  Corium  ein  schwarzer ,  nach  hinten  verbreiteter 
Längsstreif. 

var.  p  a  1 1  i d u s  Seh.  (oenotherae  Germ.).  Oberseite  hellgelb  oder  weisslich- 
gelb ,  ohne  oder  mit  verwaschenen  undeutlichen  weissen  Flecken  auf  den 
Flügeldecken. 

V  a  r.  P  o  p  u  1  i  Lin.      Oberseite  einfarbig,  hellgelblichweiss. 
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V  a  r.   r  u  f  e  s  c  e  n  s.      Oberseite  hellgelb  mit  röthlichem  Anfluge. 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  95  u.  s.  w.  Cercopis.  —  Fall.  Hern.  S.  II.  p.  14.  5.  Cercopis.  — 
fterm.  Mag.  IV.  p.  51—54.  Aphropbora.  —  H.  Seh.  Nom.  Fnt.  p.  67.  Ptyela.  —  Lin. 
S.  N.  V.  p.  461—462.  Cicada.  —  Panz.  D.  Ins.  b.  241.  ICS.  9.  —  Flor  Rh.  L.  II. 
p.  126.  4.  Ptyelus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  66.  5.  Ptyelus.  —  Edwards  Syn.  p.  99.  1; 
Hein.  p.  79.  1.   Philaonus  spuniarius  et  varict. 

2.  Philaemis  signatiis  Fiel). 

Oberseite  gelblichbraun ,  mit  anliegenden  grauen  feinen  Härchen  dicht 
besetzt,  Scheitel  gelb,  mit  einer  Längsmakel  in  der  Mitte  von  der  Scheitel- 
spitze bis  zum  Hinterrand  des  Scheitels,  jederscits  eine  unregelmässige  rund- 
liche Makel,  an  der  Scheitelspitze  zwei  genäherte  schwarze  Punkte,  unterhalb 
diesen  an  der  Stirn  ein  schwarzer  Fleck ,  der  sich  zuweilen  über  das  ganze 
Gesicht  als  dunkler  Streif  verlängert.  Längs  des  hellen  Vorderrandes  des 
Pronotum  fünf  seichte  Grübchen,  die  Scheibe  dunkelbraun  bis  schwarzbraun. 
Schildchen  gelblich,  am  Grunde  mit  dunklen  unregelmässigen  Flecken.  Decken 
gelblichbraun  mit  zwei  unregelmässigini  gelblichweisson  Flecken  am  Aussen- 
rande ,  der  hintere  häufig  die  ganze  Deckenspitze  einnehmend,  überdies  mit 
zahlreichen  dunklen  Flecken  gesprenkelt.  Unterseite  gelb,  Beine  gelb,  Klauen 
dunkelbraun  bis  schwarz. 

Länge  S  6 — 7   mm,  $  7 — 8^/2   mm. 

Süd-Europa;  ich  sammelte  diese  unter  den  Philaonusarten  grösste  Art 
auf  der  Lisel  Corfu  im  Juni  auf  trockenen  Abhängen. 

Fieb.  Oat.  d.  eur.  Cic.  (1872)  p.  7. 

3.  Philaenus  lineatus  Lin. 

Hellgelb  oder  bräunlichgelb,  Oberseite  fein  punktirt  und  kurz  behaart. 
Stirn  massig  gewölbt,  an  ihrem  obcM-en  und  unteren  Ende  schmale,  zuweilen 
in  der  Mitte  in  eine  Längslinie  zusammenfliessende  schwarze  Querstreifen 
jederseits ,  die  sich  nur  selten  in  der  ganzen  Länge  der  Stirn  zeigen ,  ge- 
wöhnlich als  zwei  hinter  einander  stehende,  nach  vorn  winkelig  gebrochene 
dunkle  Hinden  über  das  Gesicht  ziehen.  Unter  der  Fühlerwurzel  auf  den 
Wangen  ein  kleiner  schwnrzer  Fleck.  Fühler  gelblich,  das  dritte  Glied  schwarz- 
braun. Mittclbrust  in  der  Mitte  scliwarz.  Die  kurzen  Seitenränder  des  Pro- 
notum mit  schmalem  schwarzen  Längsstreif.  Pronotum  mit  fünf  in  einem 
Bogen  stehenden  flachen  Grübchen.  Auf  den  Flügeldecken  ein  schwarzer 
Längsstreif,  der  von  der  Basis  ab  im  Verlaufe  des  äusseren  Längsnerven  bis 
zu  2^3  der  Deckcnlänge  sich  erstreckt.  Derselbe  ist  entweder  überall  gleich 
breit  oder  wird  nach  hinten  breiter  und  geht  dann  meist  in  Braun  über. 
Der  Aussenrand  des  Corium  bis  zum  l^lnde  dieses  Streifens  gelblichweiss,  am 
Innenrande  der  Membran  ein  kleiner  schwarzer  Fleck,  zuweilen  ist  der  ganze 
Bogenrand  schmal  schwarz  gesäumt.  Hinterleib  entweder  ganz  schwarz  oder 
nur  oben  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern  oder  ganz  gelb.  Beine  hellgelb, 
Klauen  braun  bis  schwarz. 

Länge  S  ^^/a  mm,  $  5 — 6^/2  mm. 

Europa  (Fieb.);  auf  trockenen  Berg-  und  Waldwiesen,  auf  mit  Haidekraut 
bewachsenen  Flächen,  von  Anfang  Juni  bis  Ende  October  überall  häufig. 

Burni.  Handb.  II.  p.  128.  4.  Ai)hropliora.  —  Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  35.  41 ;  Syst. 
Rhyn.  p.  96.  47.  Cercopis  abrcviata.  —  Fall.  Hern.  S.  II.  p.  20.  6.  Cercopis  lineata.  — 
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Germ.  Mag.  IV.  ]}.  54.  10.  Aphrophora  abbreviata.  —  H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  67.  Ptycla; 
Lin.  S.  N.  V.  p.  463.  31.  Cicacla.  —  Zeit.  S.  L.  p.  287.  3.  Corcopis.  —  Flor  Rh.  L.  II. 
p.  123.  1.  Ptyelus  lineatus.  —  Kirschl).  Cic.  p.  65.  2.  P.  lineatus.  —  Marsh.  Ent.  M. 
Mag.  IL  p.  55.  1.  P.  lineatus.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  242.  2.  Pt.  lineatus.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  96.  7.  Philaenus  lineatus.  —  Edwards  Syn.  p.  100.  4; 
Hern.  p.  81.  4.  Philaenus  lineatus. 

4.  Philaenus  minor  Kirschb. 

Dem  Ph.  lineatus  sehr  ähnlich,  jedoch  kleiner,  Oberseite  hellbräunlichgelb 
oder  hellgraulichgelb.  Scheitel  und  Pronotum  häufig  etwas  dunkler  gefärbt. 
Der  Hinterleib  und  Zeichnungen  der  Unterseite  mehr  oder  weniger  dunkel- 
braun bis  schwärzlich.  Aussenrand  der  Decken  hellgelblichweiss ,  dahinter 
ein  verloschener  dunkler  Längsstreif.  Am  Innenrande  der  Membran  ein  kleiner, 
zuweilen  fehlender  schwarzer  Fleck.     Beine  wie  bei  Ph.  lineatus. 

Länge  S  4  —  4^/3  mm,  $  41/3—4^/3  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Mödling  u.  s.  w.);  Tirol  (Mayr);  Galizien  (Lom.),  auf 
Waldblüssen  und  trockenen  Wiesen,   im  Juli  bis  September,  nicht  selten. 

Kirschb.  Cic.  p.  65.  1. 

5.  riiilaenus  exclamationis  Thimberg. 

Stirn  glänzend,  jederseits  mit  schmalen  braunen,  am  Stirngipfel  schwarz- 
braunen Querstreifen.  Scheitel,  Pronotum  und  Decken  dicht  punktirt,  schwarz- 
braun bis  schwarz,  mit  anliegenden  Härchen  dicht  besetzt,  wodurch  die  Ober- 
seite bei  schiefer  Betrachtung  graulich  erscheint.  Der  Aussenrand  der  Decken 
bis  zur  Mitte,  und  ein  dreieckiger  Querfleck  hinter  der  Mitte  am  Aussen- 
rande  weiss  oder  gelblichweiss ,  am  Iiinenrande  dicht  unterhalb  der  Clavus- 
spitze  ein  kleiner  weisser  Fleck.  Mittelbrust  in  der  Mitte  schwarz,  Unterseite 
und  Beine  hellgelb,   Klauen   schwarz. 

Länge  S  ?  31/2 — 4  mm. 

Auf  Wiesen,  in  den  Donau- Auen,  Mödling,  Baden,  Bisamberg  u.  s.  w. 
(Low);   Böhmen  (Pfibram) ;  Mähren  (Brunn),   im  Juli,  "stellenweise  häufig. 

Fall.  Hern.  S.  II.  p.  21.  8.  Cercopis  exclam.  —  Thunberg.  Act.  Ups.  IV.  p.  24.  40. 
Cicada  exclam.  —  Gorm.  Mag.  IV.  p.  54.  9.  Aphrophora  lateralis.  —  Flor  Rh.  L.  II. 
11.  124.  2.  Ptyelus  exclam.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL  p.  56.  2.  Pt.  exclam.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  VII.  p.  242.  3.  Pt.  exclam.  —  J.  Salilb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  93.  4.  Philaenus 
exclam.  —  Kirschb.  Cic.  p.  65.  3.  Pt.  exclam.  —  Edwards  Syn.  p.  100.  3;  Hern.  p.  81.  3. 

6.  Philaenus  alhipennis  Fabr. 

Körper  schmal,  Scheitel  spitzwinkelig.  Kopf  und  Pronotum  dunkelroth- 
braun  bis  schwarzbraun,  Vorderrand  des  Pronotum  etwas  heller.  Flügeldecken 
hellgelblichweiss,  am  Grunde  ein  grosser,  nach  hinten  unregelniässig  begrenzter, 
brauner  oder  rothbrauner  bis  schwarzbrauner  Fleck,  welcher  den  hellen  Aussen- 
rand nicht  berührt ,  hinter  der  Mitte  eine  vom  Aussenrande  nach  innen  und 
hinten  verlaufende  ,  ebenso  gefärbte  Binde  ,  welche  sich  zuweilen  nach  innen 
zu  stark  verbreitert.  Bogenrand  schmal  schwarz  gesäumt,  die  Membranspitze 
häufig  dunkel  gefärbt  oder  blos  am  Innenrande  schmal  schwarz  gesäumt. 
Unterseite  hellgelb,  Mittelbrust  in  der  Mitte  schwarz.  Beine  hellgelb,  Klauen 
dunkel. 
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Liinnc  S  ?  41/2  — «Va   nun. 

Ni(!clor-Uestorrci(:li  (Hisaiiilx'r;^; ,  Brülil,  Eiclikojfcl  u.  s.  w.),  auf  Wiesen, 
Juli   bis   Üctober   (Low,   Tlion);   Tirol   (Miiyr) ;   Deutschland  (Thüringen). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  !)8.  60.  Cercopis.  —  Fielj.  Cat.  d.  eur.  Cic.  (1872)  p.  7. 

7.  Philaeuus  caiiipestris  Fall. 

Körper  länglich,  fein  punktirt  und  tomentirt  wie  bei  P.  spuniarius. 
Ilellbräunlich  oder  hellgelb,  Stirn  massig  gewölbt,  hellgelblicli ,  am  oberen 
Ende  einige  braune  Querstreifen  oder  sie  ist  ganz  braun.  Fühler  gelblich, 
das  dritte  Glied  dunkelbraun.  Scheitel,  Pronotum,  Schildchen  und  Decken 
gelbbraun  oder  röthlichbraun,  Pronotum  nahe  dem  Vorderrande,  mit  fünf  rund- 
lichen Grübchen ,  die  Decken  meist  etwas  heller  gefärbt ,  mit  zwei  grossen 
queren ,  fast  dreiecdvigen  weisslichen  Flecken  am  Aussenrande ,  der  vordere 
in  der  Mitte  des  Coriumrandes  ,  der  hintere  an  der  Spitze  ,  häufig  auch  im 
Clavus  ein  bald  breiterer,  bald  schmälerer  hellgelber  oder  weisslichgelber 
Längsfleck.  Aussenrand  des  Corium  von  der  Basis  bis  zum  ersten  weissen 
Fleck  meist  sehr  schmal  gelblichweiss  gesäumt.  Hinterleib  schwarz ,  die 
Seitenränder  gelbbräunlich.  Mitte  der  Mittelbrust  schwarz.  Beine  hellgelb 
bis   gelbbraun,   Klauen   dunkelbraun  bis  schwarz. 

Länge  S  3 — 4  mm,  $  43/.i— 5  mm. 

Auf  sandigen  Grasplätzen  und  sonnigen  Anhöhen,  am  Bisamberg,  Brühl 
u.  s.  w.,  im  Juli  und  August  häufig. 

Fall.  Hcni.  S.  IL  p.  20.  7.  Ccrcopis  camp.  —  H.  Seh.  Noni.  Knt.  p.  67.  Ptvela.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  VII.  p.  243.  2.  Ptyelus  campestris.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  95.  6.  Philaenus  campestris.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  P25.  3.  —  PtycIus  campestris.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  65.  4.  Ptyelus  campestris.  —  Edwards  Syn.  p.  99.  2;  Hcm.  p.  80.  2. 
Philaenus  campestris. 

V.  Familie.    Scaridae  Fiel). 

Fiel):  Cic.  (1875)  ]).  386. 

Scheitel  blattartig,  vor  den  Augen  eine  stumpfe  Ecke  bildend.  Die 
Nebenaugen  in  der  Nähe  des  Hinterrandes  des  Scheitels,  von  jedem  Auge 
doppelt  so  weit  entfernt  als  von  einander.  Pronotum  sechseckig ,  mit 
zwei  ohrcnförmigen  Fortsätzen.  Decken  lederartig,  mit  vor- 
springenden Nerven,  welche  ein  dichtes  Netz  von  unregelmässigen  Zellen 
bilden.  l)i(!  obere  äussere  Kante  der  Hinterschienen  blattartig  er- 
weitert und  auf  der  unteren  Hälfte  mit  einigen  z  a  h  n  a  r  t  i  g  e  n  Dornen 
besetzt.  Die  Mittelscliienen  nahe  dem  Grunde  etwas  erweitert  und  gegen 
die  Spitze  zu  allmfihlich  verdickt.  Die  übrigen  IMerkmale  wie  bei  der  nach- 
stehenden Gattung  Ledra. 

Gattung  Ledra  Fabr. 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  (1803)  p.  24.  Gen.  4.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  386.  Gen.  62. 

S  c  h  e  i  t  (!  1  blattartig,  fünfeckig,  nach  vorn  in  einen  sehr  stumpfen  Winkel 
endigend ,  mit  einer  schwach  erhabenen  Leiste  in  der  Glitte  und  zwei  ab- 
gekürzten Leisten  an  den  Seiten.     Pronotum    sechseckig ,  Vorderrand  des- 
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selben  gerade ,  Hinterrand  bogig  ausgeschnitten ,  der  vordere  Soitenrand  bis 
zur  Schultereckc,  länger ,  als  der  von  der  Schulterecki;  bis  zum  Hinterrande 
schief  verlaufende  hintere  Seitenrand.  Auf  der  hinteren  Hälfte  des  Pronotum 
ragen  von  den  Ecken  des  Hinterrandes  zwei  o  h  r  f  ö  r  m  i  g  e  Fortsätze 
schief  nach  auf-  und  auswärts  empor.  Schildchen  ziemlich  klein,  am 
Grunde  vertieft.  Flügeldecken  länger  als  der  Hinterleib,  lederartig,  mit 
drei  vorspringenden  Längsnerven,  welche  diirch  zahlreiche  Gabelung  und 
Anastomisirung  eine  Anzahl  von  unregclmässigen  Zellen  bilden.  Die  zwei 
Nerven  d(>s  Clavus  sind  einfach  und  mit  einander  durch  zahlreiche  Quernerven 
verbunden.  Flügel  vorhandim.  H  i  n  t  e  r  t  a  r  s  e  n  ca.  ^js  der  Länge  der 
Hinterschienen ,  das  Wurzelglied  so  lang ,  Avie  das  zweite  und  dritte  Glied 
zusanunen,   das  zweite  Glied  kurz. 

Ledra  aurita  Lin.     (Taf.  VII.    Fig.  25-29). 

Schnuitzigdunkelgrün ,  theilweise  mit  bräunlichen  oder  schwärzlichen 
Punkten,  besonders  an  den  Hinterschienen,  besprengt,  ein  undeutlicher  heller 
Fleck  am  Aussenrande  vor  der  Mitte  der  Decken ,  und  deren  Ende  blässer. 
Rücken  schwarz  (S)  oder  gelblichbraun  ($).  Die  Spitze  des  Schildchens 
gelbbraun,  Unterseite  fein,  Beine  stärker  behaart,  besonders  der  zwischen 
den  fünf  bis  sechs  Sägezähnen  fein  gezähnelte  Aussenrand  der  Hinterschienen 
stark  gewimpert. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  etwas  ausgebuchtet;  Genitalplatten  zu- 
sammen kahnförniig ,  hinter  der  Mitte  am  breitesten;  letztes  Rückensegment 
oben  weit  und  ti(>f  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen  vom  OI)errand  her  in 
gegen  einander  gekrümmte  schmale ,  nach  innen  hohle  Fortsätze  erweitert, 
die  durch  eine  Furche  von  dem  vorderen  Theile  der  Lappen  abgegrenzt  sind. 
Afterröhre  mit  breitem  seitlichen  Fortsatze   (Kl).). 

^  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  jederseits  flach  ,  in  der  Mitte 
rundlich  gebuchtet. 

Länge  S  ?   13—18  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder- Oesterreich  (Neuwaldegg ,  Bisamberg,  Anninger 
u.  s.  w.),  auf  Erlen  und  Pappeln,  im  Juli  bis  November,  nicht  häufig  (Low, 
Then);   Tirol   (Mayr) ;   Galizien   (Lom.). 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  IL  15.  Membracis;  Syst.  Rhyn.  p.  24.  1.  Ledra.  —  Burm. 
Handb.  II.  p.  ll(j.  16.  Ledra.  —  Panz.  D.  I.  p.  50.*  18.  Membracis.  —  Germ.  Mag.  IV. 
p.  54.  —  Fall.  Heni.  S.  II.  p.  9.  1.  —  Gurt.  Brit.  Ent.  p.  (J76.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  lOo.  1.  Ledra.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  pl.  11.  fig.  o8.  —  Edwards  Syn.  p.  101.  1;  Hem. 
p.  82.  2. 

YI.  Familie,    ülopidae  Fiel). 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  382. 

Stirn  gewölbt,  gegen  den  Scheitelrand  abgeflacht,  letzterer  scharf  und 
etwas  aufgebogen ,  vorn  gerundet  oder  schwach  gebuchtet.  Nebenaugen 
deutlich,  am  Scheitel  zu  beiden  Seiten  der  Schwiele  liegend,  Clype.us  kurz, 
dreieckig,  gewölbt,  Fühlergruben  tief,  nach  oben  scharf  gerandet,  nach  unten 
offen,  die  zwei  ersten  Fühlerglieder  cylindrisch  verdickt,  das  zweite  kürzer 
als  das  erste.     Pronotum  breit ,  rechteckig ,  Vorderrand  gebogen  ,  Hinter- 
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rand  gerade ,  Seitenränder  schräg  nach  vorn  gerichtet.  Die  unentwickelten 
Decken  lederartig,  die  entwickelten  hornig.  Hinter  schienen  vierknntig, 
die  oberen  Kanten  mit  einigen  Borsten.  Wurzelglied  der  Hintertarsen  kürzer 
als  das  Klauenglied.  Die  übrigen  Merkmale  wie  bei  der  nachstehenden  Gattung 
Ulopa. 

Gattung  Ulopa  Fall. 
Fall.  Hern.  S.  Cic.  (1826)  p.  65.  —  Fiob.  Cic.  (1875)  p.  383.   Gen.  59. 

K  ö  r  p  e  r  kurz,  gedrungen,  der  Kopf  mit  den  Augen  die  breiteste  Stelle 
desselben.  Scheitel  horizontal  oder  etwas  aufgebogen,  flach,  breit,  vorn 
scharfrandig,  mit  zwei  seitlichen  Vertiefungen,  welche  eine  Längsschwiele  be- 
grenzen. Stirn  gewölbt,  oben  a1)geflacht ,  ringsum  durch  eine  tiefe  Furche 
von  den  anliegenden  Theilen  abgegrenzt.  Nebenaugen  auf  dem  Scheitel 
wenig  deutlich.  Clypeus  breit,  ziemlich  kurz,  mit  gerundeter,  verschmälerter 
Spitze.  Fühler  kurz,  in  einer  tiefen,  oberhalb  scharf  gerandeten  Grube 
eingelenkt.  Die  zwei  ersten  Fühlerglieder  verdickt,  in  der  Fühlergrube  bei- 
nahe ganz  versteckt,  das  dritte  Glied  allmählich  in  eine  Endborste  auslaufend. 
Pronotum  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits  mit  einer  kleinen 
Vertiefung ,  Vorderrand  schwach  convex ,  Hinterrand  gerade  oder  schwach 
gebuchtet,  auf  der  Scheibe  ein  deutlicher  Längskiel.  Schildchen  klein, 
dreieckig ,  mit  querem  Eindruck  in  der  Mitte.  Decken  lederartig ,  steif, 
gewölbt,  gewöhnlich  unvollkommen  entwickelt,  mit  den  Lmenrändern  dach- 
förmig an  einander  schliessend.  Clavus  vom  Corium  nicht  deutlich  getrennt. 
Bei  entwickelten  Flügeldecken  kann  man  eine  grosse,  lange  Basalzelle,  zwei 
Scheibenzellen,  drei  intermediäre  (Mittel-)  Zellen  und  vier  bis  sechs  End- 
zellen unterscheiden;  die  Flügel,  welche  nur  bei  der  Varietät  macroptera 
deutlich  sind,  besitzen  drei  Sectoren,  von  welchen  der  erste  gegen  die  Spitze 
des  Flügels  verschwindet,  der  zweite  zweimal  gebrochen  erscheint ,  aus  dem 
ersten  Winkel  läuft  ein  Quernerv  zum  dritten  Sector ,  aus  dem  zweiten 
Winkel  ein  Qu^rnerv  zum  ersten  Sector.  Der  Randnerv  verschwindet  eben- 
falls in  der  Spitze  des  Flügels- in  der  Nähe  dos  ersten  Sectors  ,  ohne  jedoch 
mit  demselben  sich  zu  verbinden.  Beine  kurz ,  kräftig ,  Hinterbeine  nur 
wenig  verlängert  und  nicht  verdickt.  Schien-ui  vierkantig,  ziemlich  breit,  mit 
vertiefter  Längsrinu(^  an  diu-  Aussenseite ,  ohne  Dornen,  nur  mit  wenigen 
feinen  kurzen  Borsten  besetzt.  Das  erste  Glied  der  Hintertarsen  kürzer 
als  das  letzte  und  kürzer  als  2  und  3  zusammen. 

Uebersicht  der  Arten. 

Scheitelraiid  l>ii<l<'t  vor  den  Augen  eine  deutliche  Kckc  ,  in  der  Mitte 
gerade  oder  leicht  g(;buchtet.  Oberseite  graulichbraun ,  mit  zwei  weisslichen 
schiefen  Querbinden.  1-    U.  rcticiilatu  Fabr. 

Scheitelrand  vor  den  Augen  rundlich.  Oberseite  einfarbig  graulich  oder 
graulichweiss  mit  drei  schwnrzen   T^ängsst reifen  auf  jeder  Decke. 

-  2.    (7.  trivia  Germ. 

1.  Ulopa  reticulata  Fab.     (Taf.  VII.    Fig.  19). 

Gelbbraun  (+)  oder  dunkelbraun  {^).  Scheitel  in  der  Mitte  mit  einem  helleren, 
vorn    al)-'ekürzten   Längskiel,    welcher  sich  auf    das   Pronotum  fortsetzt,    und 
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jederseits  mit  einer  grubenartigen  Vertiefung.  Augen  im  Leben  roth.  Pro- 
notum  mit  zwei  tiefen  seitlichen  Eindrücken  nahe  dem  Vorderrande  und  mit 
zahlreichen  undeutlichen  kleinen  Flecken.  Decken  lederartig,  besonders  nach 
hinten  hoch  gewölbt ,  einzeln  im  Umkreis  fast  lanzettförmig ,  glcichmässig 
dicht  grob  punktirt,  ohne  Clavusnaht,  mit  zwei  schrägen,  undeutlich  begrenzten 
hellgelben  Binden ,  welche  dadurch  entstehen ,  dass  die  braunen  Nerven  an 
diesen  Stellen  hellgelb  gefärbt  sind.  Diese  Binden  sind  häufig  sehr  undeutlich 
oder  fehlen  ganz,  Flügel  fehlen.  Schildchen  mit  einer  tiefen  Querliuie.  Beine 
braun,  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern. 

S  Genitalplatten  breiter  als  bei  U.  trivia,  nach  der  Spitze  sehr  wenig 
verschmälert ,  an  der  Spitze  aufgebogen ,  schräg  nach  oben  gerichtet ,  dicht 
an  einander  liegend  ;  Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmentes  kurz,  stumpf, 
hinten  rechtwinkelig. 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorhergehende,  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  weit,  sehr  flach  rundlich  ausgebuchtet. 

Länge  S  ?  3— S^/i  mm. 

Europa  (Fiob.),  auf  Haidekrautflächen  im  Juli  bis  October  ;  Tirol  (Mayr); 
Galizien  (Lom.) ;  Gailthal  Lees,  Levico  Condino  (Then);  Mähren;  Deutsch- 
land, auf  Haidekrautflächen  häufig,  im  Winter  unter  Moos  (Kb.). 

v  a  r.  m  a  c  r  o  p  t  e  r  a  Kb.  Scheitel  ungefähr  halb  so  lang  als  der  Vorder- 
rücken, mit  deutlichen  Nebenaugen,  letzterer  nach  hinten  stark  gewölbt  und 
breiter  als  vorn ,  etwa  zweimal  so  breit  als  lang ,  der  äusserste  Vorderrand 
flach ,  durch  eine  vertiefte  Linie  abgetrennt ,  die  seitlichen  Grübchen  tiefer. 
Decken  dachförmig ,  hinten  nicht  höher ,  nicht  gewölbt ,  am  Grunde  etwas 
schmäler,  der  Clavus  durch  eine  Naht  deutlich  geschieden,  die  hintere  Hälfte 
der  Decken  dünner  ,  durchsichtig ,  mit  mehr  Quernerven ,  die  eingestochenen 
Punkte  in  den  dadurch  gebildeten  Zellen  undeutlich  weiss,  nur  in  einfachen 
Reihen  neben  den  Nerven  deutlich,  Flügel  vorhanden.  Zeichnung  und 
Färbung  wie  bei  U.  reticulata,  aber  der  Gegensatz  der  hellen  Binden  mit  den 
dunklen  Partien  grösser ,  die  vordere  Binde  etwas  breiter ,  und  statt  der 
zweiten  fast  der  ganze  hintere  Theil  der  Decken  hell,  Augen  im  Leben  roth. 

Länge  $  32/3—33/4  mm. 

Kommt  mit  U.  reticulata  vor,  selten. 

Kirschb.  Cic.  p.  69.  3.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  98.  64.  Cercopis  reticulata.  — 
Germ.  F.  Ins.  III.  Taf.  24.  Cercopis  ericae.  —  Fall.  Hern.  S.  IL  p.  66.  2.  Ulopa  obtecta. 
Flor  Rh.  L.  IL  p.  140.  1.  U.  obtecta.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  55.  1.  U.  obtecta.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  69.  2.  U.  obtecta.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL  p.  59.  1.  U.  obtecta.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  372.  L  U.  reticulata.  —  Edwards  Syn.  p.  102.  1;  Hem.  p.  83.  1. 
U.  reticulata. 

2.  Ulopa  trivia  Germ.     (Taf.  VII.    Fig.  16—18). 

S  Blassgelblichgrau,  am  Scheitel  und  an  der  Stirn  zwei  seitliche  Flecken, 
auf  dem  Pronotum  am  Vorder-  und  Hinterrande  je  zwei  Flecken  ,  Basis  des 
Schildchens  und  drei  Längsstreifen  auf  jeder  Decke  schwarz.  Die.  Fühler- 
gruben und  die  Hinterleibsmitte  oben  und  unten  schwarz,  die  Augen  im  Leben 
roth.  Decken  flach  dachartig  gewölbt,  mit  sehr  wenigen  Quernerven,  Clavus- 
naht nicht  sichtbar.     Flügel  fehlen.     Genitalplatten  aus  breiter  verwachsener 
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Basis  schmal ,  nach  oben  gebogen ,  an  einander  liegend ,  Seitenlappen  des 
letzten  Rückensegmentes  in  zwei  lange,  dünn  nach  vorn  zurückgebogene  Fort- 
sätze verschmälert. 

$  Oberseite  blassgelblichgrün,  die  Fühlergruben  schwarz.  Scheitel,  Stirn 
tind  Gesicht  öfters  mit  Spuren  von  schwarzer  Zeichnung.  Decken  pergament- 
artig, durchscheinend.  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte,  hinten 
fast  gerade. 

Länge  S  ?  2^/2 — 8^/3   mm. 

Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Bisamberg,  Mödling  u.  s.  w.),  auf  Wiesen; 
Tirol  (Mayr);  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland,  unter  Echium  vulgare  (Kb.). 

Germ.  Mag.  IV.  p.  55.  2.  ?.  U.  decui3sata;  F.  Ins.  IV.  p.  21.  <?.  U.  trivia.  — 
Burm.  Gen.  Ins.  I.  Taf.  3.  U.  trivia.  —  Kirschb.  Cic.  p.  68.  1.  U.  trivia.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  VII.  p.  272.  2.  U.  trivia.  —  Edwards  Syn.  p.  102.  2;  Hem.  p.  83.  2.  U.  trivia. 


YII.  Familie.    Paropidae  Fiel). 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  384. 

Stirn  oben  ausgehöhlt,  an  den  Seiten  etwas  erweitert  und  aufgebogen, 
unten  gewölbt.  C 1  y p e u s  länglich.  Augen  oval.  Nebenaugen  in 
einem  Winkel,  welcher  oben  vom  Scheitelrande,  unten  von  einer  zum 
Scheitelrand  verlaufenden  schiefen  Leiste  gebildet  wird.  Schildchen  herz- 
förmig. Flügeldecken  lederartig  mit  verwachsenem  Clavus,  grob  punktirt, 
oder  membranös  mit  deutlichen  Nerven.  Hinterleib  cylindrisch ,  in  der 
Mitte  etwas  flachgedrückt.  Schienen  vierkantig ,  die  Hinterschienen  auf 
den  oberen  Kanten  mit  einigen  kleinen  Borsten.  Wurzelglied  der  Hinter- 
t  a  r  s  e  n  so  lang  oder  länger  als  das  Kla^^englied ,  kürzer  als  2  und  3 
zusammen.  Die  übrigen  Merkmale  wie  bei  der  nachstehenden  Gattung 
Megophthalmus. 

Gattung  Megophthalmus  Curt. 

Curt.  Ent.  Mag.  I.  (1832)  p.  194.  —   Fieb.  Cic.  (1875)  p.  385.  Gen.  60. 

Scheitel  kurz  und  schmal ,  nach  vorn  eckig ,  die  Seitenränder  vor 
den  Augen  etwas  aufgebogen.  Von  dem  etwas  vertieften  Stirngipfel  bis  zu 
den  Fühlergruben  herab  verlaufen  zwei  seitliche  Leisten ,  welche  mit  den 
Scheitelrändern  eine  dreieckige  Grube  bilden,  in  deren  innerem  spitzen  Winkel 
die  Nebenaugen  liegen.  Fühler  sehr  kurz ,  das  Wurzelglied  verdickt, 
das  zweite  Glied  cylindrisch,  Clypeus  länglich,  convex,  ^/s  der  Stirnlänge. 
Zügel  eingeschlossen,  Schnabel  bis  zu  den  Mittelhüften  reichend.  Pro- 
not u  m  vorn  fast  winkelig  ausgebogen,  hinten  flach  ausgebuchtet.  Flügel- 
decken lederartig,  von  starken  Nerven  durchzogen,  von  welchen  der  äussere 
Längsnerv  gabelig  getheilt  ist,  der  innere  Gabelast  etwa  in  der  Deckenmitte 
wieder  gegabelt  ist,  ein  Quernerv  kurz  hinter  der  ersten  Gabelung  nach  dem 
ungetheilten  inneren  Sector ,  ein  Quernerv  hinter  der  Mitte  zwischen  den 
beiden  Gabelästen.  Beide  Schenkel  theilen  sich  wieder  in  zwei  Aeste,  welche 
eine  Discoidalzelle ,  zwei  intermediäre  und  fünf  Endzellen  bilden.  Clavus 
deutlich  abgegrenzt ,  mit  zwei  einfachen  Nerven.  Bei  den  Flügeln  fehlt 
die    überzählige  Zelle ,    der    erste   Sector    geht   direct  in  deu  Randnerv  über, 


Jassidae.  131 

der  zweite  ist  mit  dem  ersten  Sector  durch  einen  Quernerven,  der  dritte  mit 
dem  zweiten  Sector  durch  einen  Winkelnerven  verbunden,  Strahlennerv  einfach, 
Nahtnerv  gabelig  getheilt ,  im  Schlussfeld  eine  Strichrippe.  Schienen 
ziemlich  gleichseitig  vierkantig ,  die  Hinterschienen  an  den  oberen  Kanten 
mit  einigen  kleinen  Borsten  besetzt.  Hinterfusswurzel  so  lang  oder  länger 
als  das  Klauenglied. 

Megophthalmus  scanicus  Fall.    (Taf.  VII.    Fig.  20-24). 

S  Dunkelbraun  oder  schwarzbraun ,  dicht  punktirt.  Scheitel  mit  drei 
schwarzen  Flecken ,  welche  am  Vorderrande  des  Scheitels  vier  gelblichweisse 
Flecken  begrenzen.  Pronotum  braun  bis  schwarzbraun,  mit  einer  feinen  schwarzen 
Linie  in  der  Mitte  und  zwei  verwaschenen  Flecken  jederseits  ,  welche  häufig 
zusammenfliessen  und  sich  gegen  die  Mitte  und  bis  zum  Vorderrande  aus- 
breiten, so  dass  nur  der  Hinterrand  heller  erscheint.  Schildchen  schwarz,  mit 
zwei  weissen  Bogenstrichen  vor  der  Spitze,  Schenkel  dunkelbraun  bis  schwarz. 
Schienen  und  Tarsen  gelblichbraun.  Genitalplatten  pfriemlich ,  an  einander- 
liegend,  ziemlich  lang,  nach  oben  gebogen. 

5  Oberseite  gewöhnlich  ganz  gelbbraun,  die  dunkle  Zeichnung  am  Scheitel 
und  Pronotum  fehlt  oder  ist  nur  angedeutet,  die  Nerven  der  Decken  und  zwei 
kurze  Linien  an  der  Naht  und  zwei  Flecken  am  Innenrande  der  Membran 
dunkler.     Letztes  Bauchsegment  hinten  gerade. 

Länge  S  3  mm,  $  3^2  —  4  mm. 

Auf  Waldblüssen  und  Grasplätzen  im  Juni  bis  September ;  Nieder-Oester- 
reich  (in  den  Donau- Auen  ,  Weidling  ,  Brühl  u.  s.  w.) ,  nicht  selten ;  Tirol 
(Mayr) ;  Galizien  (Lom.). 

Fall.  Hein.  S.  H.  p.  65.  1.  Ulopa  scanica.  —  H.  Seh.  D.  S.  p.  126.  1.  —  Burm.  Gen. 
Ins.  pl.  7.  Paropia  scutata.  —  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  375.  1.  P.  scanica.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  70.  1.  P.  scanica.  —  Germ.  Mag.  d'Ent.  IV.  p.  79.  Coelidia  scutata.  —  Curt. 
Ent.  Mag.  I.  p.  194.  M.  bipunctatus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  83.  1.  M.  scanicus.  — 
Edwards  Syn.  p.  103.  1;  Hern.  84.  1.  M.  scanicus. 


Vin.  Familie.    Jassidae  Stäl. 

Stäl  Hern.  Afr.  IV.  (1866)  p.  99.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  386. 

Scheitel  blattartig,  zungenförmig  oder  dreieckig,  abgerundet,  zuweilen 
parallel  mit  dem  Vorderrande  des  Pronotum  verlaufend.  Nebenaugen  am 
Scheitel  oder  Scheitelrand  mehr  oder  weniger  gegen  die  Mittellinie,  oder  an 
der  Stirn ,  mitunter  sind  dieselben  schwer  sichtbar  und  als  Grübchen  an- 
gedeutet. Stirn  mehr  oder  weniger  convex  oder  flach ,  oft  die  ganze  Ge- 
sichtsfläche einnehmend  und  die  Wangen  sammt  Zügel  verdeckend ,  länglich 
oder  unten  erweitert.  Wangen  oft  sehr  breit  und  eckig  vorstehend. 
Zügel  halbkreisförmig,  zuweilen  durch  die  Seitenränder  der  Stirn  verdeckt. 
C 1  y  p  e  u  s  länglich,  viereckig,  keil-  oder  spateiförmig.  Fühler  gewöhnlich 
zwischen  den  Augen  und  der  Stirnnaht  eingelenkt.  Das  Basalglied  der  Fühler 
zuweilen  von  einer  kleinen  Kante  der  Fühlergrube  bedeckt.  Die  Fühlerborste 
stets  gegliedert,   der  Bas9,ltheil  aus  zwei  bis  sechs  Gliedern,  oder  quergefurcht 
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mit  mehreren  Sinnesgrübchen  (Hansen).  Pronot  um  breit,  rechteckig  oder 
winkelig  vorgestreckt ,  oft  drei-  bis  fünfeckig,  nierenförmig  oder  nach  hinten 
winkelig  verlängert ,  das  Schildchen  verdeckend ,  stets  ohne  Fortsätze. 
Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  bald  vollkommen  entwickelt, 
bald  verkürzt ,  oft  nur  verkümmerte  Flügel  bedeckend.  Nervenverlauf  bei 
den  verschiedenen  Gattungen  verschieden ,  für  dieselben  oft  charakteristisch, 
gewöhnlich  deutlich  sichtbar,  ausgenommen  bei  E  r  r  h  o  m  e  n  u  s  und  Atracto- 
typus.  Hinter hüften  von  den  Mittelhüften  entfernt,  bis  zum  Seiten- 
rand des  Thorax  reichend.  Die  Hinter  schienen  kantig,  die  obere 
äussere  Kante  mehr  oder  weniger  scharf  und  in  der  Regel  mit  starken 
Dornen  dicht  besetzt,  während  die  übrigen  etwas  stumpfen  Kanten 
nur  mit  schwachen  Dornen  oder  Borsten  versehen  sind. 

lieber  sieht  der  Unterfamilien. 

A.  N  e  r  V  e  u  an  der  Basis  der  Decken  deutlich  sichtbar,  auf  dem 
Corium  mehr  oder  weniger  verzweigt  und  durch  Quernerven  verbunden, 
Nervenaugen  selten  fehlend. 

I.  Nebenaugen  auf  der  Stirn  zwischen  den  Augen,  zu- 
weilen nahe  dem  Scheitelrande.  Der  Scheitel  bildet  einen  schmalen, 
fast  durchaus  gleichbreiten,  bogigen  oder  winkeligen  Streifen,  der  mit 
dem  Vorderrande  des  Pronotum  in  seiner  ganzen  Breite  parallel  läuft, 
oder  in  welchen  der  winkelige  Vorderrücken  in  der  Mitte  stark  vor- 
dringt. Bythoscopini . 

n.  Nebenaugen  auf  der  Fläche  des  Scheitels,  von  den 
Augen  und  dem  Scheitelrande  entfernt ,  selten  nahe  dem  stumpfen 
Vorderrande  des  Scheitels  (Euacanthus) ,  Stirne  mehr  oder  weniger 
gewölbt.  Tettigonini. 

HI.  Nebenaugen  ganz  nahe  dem  Vorder rande  des  Scheitels 
oder  in  einer  Furche  des  Vorderrandes  desselben ,  nach  auf- 
wärts oder  nach  vorn  gerichtet.  Kopf  mehr  oder  weniger  plattgedrückt, 
mit  dem  gewöhnlich  schneidigen  Vorderrande  dreieckig. 

Acoce2)halini. 

IV.  Nebenaugen  auf  dem  Ueb  er  gange  des  Scheitels  zur 
S  t  i  r  n.     Scheitel  gewöhnlich  stumpfwinkelig.  Jassini. 

B.  Nerven  an  der  Basis  der  Decken  undeutlich,  auf  dem  Corium  nicht 
verzweigt,  Quernerven  fehlen  bis  vor  der  Spitze,  aus  welchen  die  Endnerven 
entspringen.     Nebenaugen  selten  deutlich.  Thyplilocybini. 

Unterfamilie  Bythoscopini. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

1.  Fühler  in  tiefen  Gruben  unterhalb  einer  Leiste  eingelenkt  ....     2 

—  Fülller   in   flachen   Gruben   eingelenkt,   ihre  Basis   sichtbar     ....      4 

2.  Pronotum  quer   gestrichelt 3 

—  Pronotum  schief  gegen  die  Mittellinie  gestrichelt.  3.  Fediopsis  Burm. 
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3.  Seiten  des  Pronotum  scharf  gekielt,  massig  lang. 

1.  Macropsis  Lew. 

—  Seiten  des  Pronotum  nicht  scharf  gekielt,  sehr  kurz. 

2.  Bythoscopus  Germ. 

4.  Kopf    mit    den  Augen    breiter    als    die  Basis  der  Flügeldecken ;    letztere 
mit  breitem  Randanhang.  4.  Idiocerus  Lew. 

—  Kopf   mit  den  Augen  so  breit  wie  die  Basis  der  Flügeldecken  ,    letztere 
ohne  Randanhang.  5.  Agallia  Curt. 


1.  Gattung.     Macropsis  Lewis. 

Lewis  Trans.  Ent.  See.  I.  (1836)  p.  59.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  Clen.  64. 

Körper  gedrungen.  Kopf  mit  den  Augen  zusammen  etwas  schmäler 
als  das  Pronotum  an  den  Hinterecken.  Scheitel  sehr  kurz,  vorn  schwach 
convex.  N  e  b  e  n  a  u  g  e  n  oben  an  der  Stirn  ,  nahe  beim  Uebergange  der- 
selben zum  Scheitel ,  von  einander  doppelt  so  weit  entfernt  wie  von  den 
Augen.  Gesicht  kurz,  sehr  breit.  Clypeus  schmal,  länglichviereckig. 
Wangen  ziemlich  breit,  ihr  Aussenrand  in  der  Mitte  stark  convex,  an  der 
Basis  leicht  concav,  bis  an  die  Spitze  des  Clypeus  reichend.  Zügel  fast 
spindelförmig.  Fühler  sehr  kurz,  Fühlergruben  weit  und  tief,  ihr  vor- 
derer oberer  Rand  scharfkantig,  die  Fühlerbasis  ver- 
deckend. Pronotum  nach  vorn  hin  etwas  abschüssig,  etwa 
doppelt  so  breit  wie  lang ,  der  Vorderrand  schwach  convex ,  der  Hinterrand 
in  der  Mitte  gerade  ,  an  den  Seiten  nach  vorn  hin  abgeschrägt ,  die  Seiten- 
ränder scharfkantig.  Schildchen  ziemlich  gross ,  dreieckig ,  in 
seiner  Mitte  eine  quer  stumpfwinkelige  oder  hufeisenförmig  gebogene  Ver- 
tiefung. Decken  länger  als  der  Hinterleib  ,  mit  dem  sehr  schmalen  Rand- 
anhange an  der  Spitze  übereinander  geschlagen.  Der  erste  Längsnerv  ist 
gegabelt ,  der  äussere  Gabelast  in  der  Mitte  der  Decken  nochmals  gabelig 
getheilt ,  der  innere  Ast  mit  dem  äusseren  Längsnerv  durch  einen ,  mit  dem 
zweiten  ungetheilten  Längsnerven  durch  ein  bis  zwei  schief  nacli  hinten 
laufende  Quernerven  verbunden.  Die  erste  Spitzenzelle  meist  getheilt,  ausser- 
dem noch  eine  Anzahl  Randzellen  am  Vorderrand  von  der  Spitze  bis  zur 
Mitte  der  Decken.  Der  erste  Sector  der- Flügel  bildet  eine  überzählige 
Zelle  ,  der  zweite  Sector  ist  gegabelt ,  der  äussere  Gabelast  mit  dem  ersten 
Sector  zu  einem  Stamm  verschmolzen ,  der  vor  seiner  Einmündung  in  den 
Umfangnerven  sich  theilt  und  eine  kleine  dreieckige  Zelle  bildet.  Der  innere 
Gabelast  ist  mit  dem  äusseren  Gabelast  des  dritten  Sectors  durch  einen  Quer- 
nerven verbunden  ,  Strahlennerv  einfach ,  Nahtnerv  gegabelt ,  im  Schlussfeld 
eine  Strichrippe.  Beine  kräftig,  vierkantig,  mit  vier  Längsreihen  von  zahl- 
reichen kräftigen  Dornen  an  den  Kanten,  die  vorderen  Schienen  kurz  behaart, 
dreikantig.     Genitalplatten  beim  $  nicht  sichtbar. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Die  obere  Kante  der  Fühlergrube  leistenförmig ,  kurz,  kaum  ^/s  der 
Stirnbreite 2 

—  Die  obere  Kante  der  Fühlergrube  mehr  plattenförmig ,  länger  als  die 
halbe  Stirnbreite 3 
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2.  Blassgrün,  Scheitel,  Pronotum  und  Decken  schwarz  punktirt.  Schildchen 
mit  bogenförmiger  Vertiefung.  1.  M.  microcephala  H.  Seh. 

—  Lauchgrün,  Decken  seichtgrubig,  nicht  schwarz  punktirt ;  Schildchen  mit 
hufeisenförmiger  Vertiefung.  2.   M.  prasina  Fabr. 

3.  Schildchen  mit  rechtwinkeliger  Vertiefung.  Decken  ziemlich  stark  punktirt, 
zwischen  den  Sectoren  am  Grunde  grob,  fast  runzelig  punktirt,  S  Scheitel, 
Pronotum  und  Schildchen  braun  gesprenkelt,  $  blassgelblichbraun,  Scheitel, 
Pronotum  und  Schildchen  röthlichbraun.  3.  M.   Lanio  Lin. 

—  Schildchen  mit  hufeisenförmiger  Vertiefung,  in  den  Vorderecken  dreieckige 
schwarze  oder  rothbraune  Flecken.  Decken  blassgrün.  Scheitel  und 
Pronotum  dunkler.  Scheitel  mit  zwei  braunen  Punkten.  Pronotum  vorn 
mit  zwei  Punkten  und  unregelmässigen  Flecken  und  Strichen. 

4.  M.  scutellaris  Fieb. 

1.  Macropsis  microcephala  H.  Seh. 

Blassgrün  oder  gelblichgrün ,  glänzend ;  Scheitel  in  der  Mitte  deutlich 
länger  als  an  den  Seiten  neben  den  Augen  ;  Gesicht  fast  so  lang  als  zwischen 
den  Augen  breit ,  an  der  Stirn  gewölbt ,  am  Clypeus  flacher ,  Fühlergrube 
flacher ,  die  darüber  befindliche  Leiste  weniger  scharf.  Stirn  ,  Scheitel ,  Pro- 
notum und  Schildchen  fein  querrunzelig ;  Decken  mit  ziemlich  tiefen ,  nicht 
sehr  dicht  an  einander  stehenden  schwarzen  Punkten.  Die  mit  den  Decken 
gleichfarbigen  Nerven  wenig  deutlich.  Unterseite  und  Beine  gelblichgrün, 
die  Tarsen  hellgrün. 

S  Genitalklappe  etwa  so  lang  als  breit ,  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
das  vorletzte  Bauchsegment ,  hinten  abgerundet ;  letztes  Rückensegment  wie 
bei  M.  Lanio  ,    aber   seine    Lappen  die  Genitalklappe  um  gut  ^js  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  flach  gebuchtet,  fast  gerade,  die  Seitenecken  stumpfwinkelig. 

Länge  S  4 — 4^/2  mm,  $  4^/2  —  5  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Oberweiden,  Eichkogel  u.  s.  w.), 
im  Juni  und  Juli,  selten  (Low) ;  Deutschland  (Kb.). 

H.  Seh.  D.  L  p.  164.  8.  Bythoscopus  microcephalus.  —  Lew.  Trans.  Ent.  Soc.  L 
p.  51,  pl.  7.  fig.  5.  Batracomorphus  irroratus.  —  Forel  Bull.  Soc.  Vaud.  V.  p.  253.  pl.  2. 
Jassus  punctulatus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  168.  2.  M.  punctuosus.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  450.1. 
M.  microcephala.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  22.  1.  M.  microc.  —  Edwards  Syn. 
p.  104.  1.  Hern.  p.  86.  1. 

2.  Macropsis  prasina  Fabr. 

Lauchgrün ,  Hinterleibsrücken  hellröthlichgelb.  Stirn ,  Scheitel  und 
Schildchen  ziemlich  fein,  Pronotum  etwas  stärker  querrunzelig,  Gesicht  so 
lang  als  zwischen  den  Augen  breit,  an  der  Stirn  gewölbt,  am  Clypeus  flacher, 
Fühlergruben  wenig  tief.  Leiste  darüber  massig  scharf,  Decken  milchweiss 
getrübt,  Nerven  wenig  deutlich,  weiss ,  nach  der  Spitze  zu  sehr  schwach  ge- 
bräunt ,  die  Punkte  nur  den  Nerven  entlang  deutlich ,  Unterseite  und  Beine 
blassgrün. 

cj  Genitalklappe  2^/2  mal  so  lang  als  das  vorletzte  Bauchsegment,  etwas 
länger  als  breit,  hinten  abgerundet,  letztes  Rückensegment  wie  bei  M.  Lanio. 
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5  Letztes  Bauchsegment    hinten  fast  gerade,    die   Ecken  stumpfwinkelig, 
nicht  nach  hinten  vorspringend. 
Länge  S  ?  7 — 8  mm. 
Deutschland  (Mombach),  im  August,   sehr  selten. 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  77.  70.  Cicada  prasina.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  81.  2.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  169.  3.  M.  prasinus.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  450.  2. 

3.  Macropsis  Lanio  Lin.     (Taf.  VIII.     Fig.  7-10). 

Hellgrün  oder  grünlichgelb  ,  Gesicht  bedeutend  kürzer  als  zwischen  den 
Augen  breit ,  Scheitel ,  Stirn ,  Pronotum  und  Schildchen  mit  kleinen  roth- 
braunen Sprenkeln  mehr  oder  weniger  dicht  gescheckt.  Pronotum  und  Schildchen 
fein  quernadelrissig.  Decken  lederartig,  durchscheinend,  mit  wenig  deutlichen 
und  flachen  Punkten ,  hellgrünlichgelb  ,  mit  grünen  Nerven,  Randanhang  sehr 
schmal ,  häufig  bräunlich  gefärbt.  Schildrand  des  Clavus  zuweilen  röthlich, 
die  Spitze  desselben  schwärzlich  gefärbt.  Beine  hellgelb  oder  hellgrün ,  oft 
mit  röthlichem  Anfluge,  namentlich  die  vorderen  Beine. 

S  Genitalklappe  fast  dreimal  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
länger  als  breit,  hinten  abgerundet ;  letztes  Rückensegment  mit  oben ,  hinten 
und  unten  fast  halbkreisförmig  abgerundeten  Lappen,  welche  unten  zusammen- 
schliessen  und  die  Genitalklappe  um  die  Hälfte  überragen ;  keine  Genital- 
platten sichtbar. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  sehr  deutlich,  jederseits  flach  aus- 
gebuchtet ,  die  Ecken  spitz  nach  hinten  vortretend ;  Legescheide  kürzer  als 
die  Scheidenpolster,  an  der  Spitze  von  denselben  eingeschlossen. 

Länge  S  $  7 — 7^2   '^^^^• 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Wien,  Neuwaldegg,  Bisamberg,  Brühl 
u.  s.  w.),  im  Juli  bis  September,  auf  Quercus  (Low,  Then) ;  Galizien  (Lom.) ; 
Mähren ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach,  Soden  u.  s.  w.)  (Kb.). 

var.  brunnea  Fabr. ,  die  ganze  Oberseite  röthlichbraun ,  Scheitel, 
Pronotum  und  Schildchen  dunkelrothbraun  gefleckt. 

Lin.  Syst.  Nat.  V.  p.  464.  33.  Cicada  lanio.  —  Burm.  Handb.  II.  p.  109.  1.  Bytho- 
scopus.  —  Curt.  Brit.  Ent.  XIV.  p.  636.  l.  Jassus.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  86.  4. 
J.  lanio;  p.  87.  10.  J.  brunneus.  —  Fall.  Hem.  S.  IL  p.  59.  1.  Jassus.  —  Flor  Rhyn. 
L.  II.  p.  155.  L  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  81.  l.  J.  lanio;  p.  81.  3.  J.  brunneus.  —  H. 
Seh.  Nom.  Ent.  p.  68.  Bythoscopus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  168.  1.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  450.  3. 
—  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  23.  2.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  115.  1.  —  Edwards 
Syn.  p.  105.  2.  Hem.  p.  86.  2. 

4.  Macropsis  scutellaris  Fieb. 

Bleichgrünlich ,  Scheitel  und  Pronotum  dunkler ,  auf  dem  Scheitel  zwei 
braune  Punkte.  Pronotum  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  und  hinter  den 
Augen  mit  je  zwei  braunen  Punkten ,  zwischen  je  zwei  Punkten  eine  quere 
hieroglyphische  o-förmige  Zeichnung,  in  jedem  Schildgrundwinkel  ein  dunkel- 
braunes bis  schwarzbraunes  Dreieck,  dazwischen  zwei  Punkte.  Decken  grünlich- 
gelb, am  Grunde  tiefer,  nach  hinten  flacher  punktirt,  der  Innenrand  zuweilen 
röthlichbraun. 

S  ?  Genitalien  ähnlich  wie  bei  M.  Lanio  gebildet. 

Länge  S  ?  6 — 6^/2  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  am  Anninger  im  Juli  und  August. 

Fieb.  Bythosc.  p.  451.  4. 
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2.  Grattung.     Bythoscopus  Germ. 

Fieb.  Europ.  Bythosc.  (1868)  p.  450.  Gen.  3;  Cic.  (1875)  p.  389.  Gen.  65. 

Scheitel  schmal ,  gegen  die  Augen  etwas  breiter ,  stumpfwinkelig. 
Ge.sicht  breiter  als  lang.  Leisten  oberhalb  der  Fühlergruben 
.schief,  in  die  Stirnwangennaht  verlaufend.  Clypeus  am  Ende  schmäler 
und  ohne  deutliche  Naht  in  die  convexe  Stirn  übergehend.  Neben  äugen 
auf  der  Stirn,  den  Augen  genähert.  Pronot  um  breiter  als  in  der  Mitte  lang, 
Vorderrand  winkelig ,  zwischen  den  Augen  vorspringend ,  Seitenrand  kaum 
merklich  vorhanden ,  Hinterrand  leicht  gebuchtet ,  Oberfläche  fein  q  u  e  r  - 
nadelrissig.  Die  nicht  punktirten  Decken  zusammen  gleich  breit 
oder  nur  wenig  breiter  als  der  Kopf ,  nicht  gerandet ,  der  äussere  Sector 
gabelig  gethoilt,  der  innere  Gabelast  mit  dem  einfachen  inneren  Sector  durch 
zwei  Quernerven  verbunden,  so  dass  eine  Basalzelle,  zwei  Schcibenzellen,  drei 
Mittelzellen  und  fünf  bis  sechs  Endzellen  gebildet  werden.  Der  zweite  Sector 
im  Flügel  gabelig  getheilt,  der  äussere  Ast  mit  dem  ersten  Sector,  der  innere 
Ast  mit  dem  dritten  Sector  durch  einen  scliiefen  Quernerven  verbunden.  Der 
erste  Sector  gelit  an  der  Flügelspitze,  ohne  eine  überzählige  Zelle  zu  bilden, 
in  den  Umfangnerven  über.  Strahlennerv  einfach ,  Nahtnerv  gegabelt ,  im 
Schlussfeld  eine  Strichrippe.     G  e  n  i  t  a  1  k  1  a  p  p  e  ])eim  S  fehlt. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Gesicht  (von  der  Seite  gesehen)  etwas  abgeflacht 2 

—  Gesicht  (von  der  Seite  gesehen)  gewölbt.  Oberseite  schwefelgelb ,  ins- 
besondere Kopf  und  Gesicht,  die  gelbe  Färbung  der  Oberseite  durch  die 
vorherrschende  dunkle  sehr  variable  Färbung  mehr  oder  weniger  ver- 
drängt. 2.  B.  flavicoUis  Lin. 

2.  Gesicht  graulichweiss,  eine  gewöhnlich  gekrümmte,  dunkel  gefärbte  Ver- 
tiefung auf  jeder  Seite ,  Oberseite  rostgelb  bis  röthlichbraun.  Länge 
51/2  —  6  mm.  1.  B.  Älni  Schrk. 

—  Gesicht  graulichweiss ,  mit  einer  seichten  nicht  schwarz  gefärbten  Ver- 
tiefung auf  jeder  Seite.  $  mit  einer  schwarzen  Querbinde  an  der  Stirn 
zwischen  den  Augen.     Länge  4 — 5  mm.  3.  B.  nifusculus  Fieb. 

1.  Bythoscopus  Alni  Schrk. 

Grünlichgelb  ,  oben  mehr  bräunlich  ,  Scheitel  und  Gesicht  grünlichgelb, 
die  obere  Partie  der  glatten  Stirnstellen ,  die  Neben.augengruben ,  eine  nach 
vorn  dreizackige  Binde  vor  dem  Hinterrande  des  Scheitels  schwarz,  Pronotum 
grürdichgelb  mit  schwarzen  dicht  stehenden  Pünktchen  und  feinen  Querstrichen 
auf  der  Fläche  und  mit  zwei  unregelmässigen  schwarzen  Querflecken  am  Vorder- 
rande hinter  den  Augen.  Schildchen  rostbraun  mit  zwei  spitz  dreieckigen 
seitlichen  braunen  Flecken ,  die  Querfurche  und  zwei  Punkte  vor  derselben 
schwarz.  Decken  etwas  rostbräunlich  getrübt,  mit  schwarzbraunen,  oft  theil- 
weise  gelblichen  Nerven ,  der  Innenrandnerv  am  Grunde  und  in  der  Mitte 
weisslich,  hinter  beiden  weisslichen  Stellen  meist  stärker  braun  bis  schwarz- 
braun. Die  Seiten  der  Brust  mit  schwarzen  Flecken.  Hinterleib  schwarz, 
die  Seiten-  und  Segmentränder  gelb.     Beine   gelb  mit  dunklen  Längsstreifen, 
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die  letzten  Tarsalglieder  nebst  den  Klauen  schwarz.  Mitunter  sind  die  an- 
geführten Zeichnungen  statt  schwarz  blos  braun. 

Die  Oberseite  des  $  hellrostbräunlich ,  nur  die  obere  Partie  der  glatten 
Stellen  ,  die  Nebenaugengruben  und  zwei  Punkte  oben  an  der  Stirn  schwarz, 
die  übrigen  Zeichnungen  mehr  oder  weniger  dunkler  braun ,  die  weissÜchen 
Stellen  am  Innenrandnerven  vorhanden,  Hinterleib  gelblichbraun. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  meist  etwas  länger  als  an  den  Seiten, 
die  Genitalplatten  schmal  lineal ,  der  sie  überragende  Theil  des  Unterrandes 
der  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  etwa   ^js   so  lang  als  dieselben. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerundet ,  mit  flachem  gerundeten  Aus- 
schnitt, so  dass  es  weder  dreieckig  noch  zweispitzig  erscheint. 

Länge  S  ?  0^/2 — 6  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Neuwaldegg,  Weidling, 
Bisamberg  u.  s.  w.),  auf  Alnus  glutinosa,  im  Juni  bis  August  (Low,  Then) ;  Tirol 
(Mayr)  ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden ,  Birstein ,  Höllenthal, 
Schwarzwald),   auf  Alnus  incana,  Juni  bis  September,  nicht  selten  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  172.  2.  ?  Pediopsis  Heydeni.  —  Schrank  Faun.  Boic.  II.  p.  50.  1056. 
Cicada  alni.  —  Bohem.  Handl.  (1847)  p.  56.  28.  Jassus  ahu.  —  Thoiiis.  Opusc.  Ent.  III. 
p.  319.  5.  Pediopsi.f  alni.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  119.  12.  P.  alni.  —  Scott 
Ent.  M.  Mag.  X.  p.  82.  1.  Bythoscopus  alni.  —  Edwards  Syn.  p.  106.  1;  Kern.  p.  87.  1. 
B.  alni. 

2.  Bythoscopus  flavicollis  Lin.     (Taf.  VIII.     Fig.  11—14). 

In  der  Färbung  und  Zeichnung  sehr  variirend.  S  Stirn  und  Scheitel 
gewöhnlich  schwefelgelb.  Auf  der  Stirn  zwei  schiefe  Flecke ,  deren  innere 
Enden  sich  gewöhnlich  verbinden  und  eine  hufeisenförmig  gekrümmte  schwarze 
Querbinde  bilden ;  an  die  äusseren  Enden  schliesst  sich  jederseits  eine  braune 
kommaförmige  glatte  Stelle  nach  unten ,  nicht  selten  nimmt  die  schwarze 
Färbung  die  ganzen  glatten  Stellen  der  Stirn  ein ;  eine  schwarze  gerade  Quer- 
linie durch  die  Nebenaugen  und  eine  andere  öfters  vorn  dreizackige  längs  des 
Scheitelhinterrandes.  Die  Nebenaugengruben  und  zwei  kleine  schwarze  Punkte 
vor  dem  gewöhnlich  dunklen  Hinterrande  des  Scheitels,  sowie  der  Hinterleibs- 
rücken bis  auf  die  Seiten-  und  Segmentränder  schwarz.  Pronotum  gelb,  fein 
schwarz  quergestrichelt  und  punktirt,  so  dass  die  gelbe  Grundfarbe  nur  am  Vorder- 
rande des  Pronotum  sichtbar  ist ;  am  Vorderrande  jederseits  ein  grosser 
schwarzer  Querfleck.  Grund  des  Schildchens  oft  rostbraun ,  in  den  Vorder- 
ecken jederseits  ein  schwarzes  Dreieck ,  in  der  Mitte  zwei  schwarze  Punkte 
und  die  Spitze  des  Schildchens  schwarz.  Die  schwarze  Zeichnung  des  Schild- 
chens ist  sehr  häufig  so  ausgedehnt ,  dass  das  Schildchen  bis  auf  seitliche 
gelbe  Randflecken  schwarz  erscheint.  Die  Nerven  der  glashellen  Decken  sind 
rostbraun,  schwarzbraun  bis  schwarz,  der  Innenrandnerv  am  Grunde  und  vor 
der  Clavusspitze  hell ,  weisslich  oder  gelb.  Die  Decken  am  Grunde  um  das 
Schildchen  herum  häufig  heller ,  nicht  selten  treten  dunkle  Partien  in  den 
Zellen,  besonders  in  den  Spitzenzellen,  auf.  Bauch  schwarz,  die  Segmentränder 
gelb.  Flecken  der  Brust ,  Streifen  der  Schenkel  und  Schienen ,  sowie  die 
Basis  der  Schienendornen  und  die  Fussglieder  braun  bis  schwarzbraun. 

Letztes  Bauchsegment  hinten  weiss,  etwas  länger  als  an  den  Seiten. 
Die  Genitalplatten  schmal,   nach  aufwärts  leicht  gekrümmt  und  fein  behaart, 
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der  sie  üborragondo.  Theil  des  Unterrandes  der  Lappen  des  letzten  Rücken- 
segmentes etwa  halb  so  lang  als  dieselben. 

Beim  $  variirt  die  Färbung  und  Zeichnung  noch  mehr  als  beim  S- 
Häufig  ist  die  Zeichnung  wie  beim  S,  nur  ist  die  Färbung  heller,  das  Schwarz 
durch  Rostbraun  ersetzt.  Indem  die  gelbe  Färbung  der  Oberseite  durch  die 
rostbraune  oder  schwarzbraune  mehr  oder  weniger  verdrängt  wird,  entstehen 
die  verschiedensten  Variationen  in  der  Zeichnung  und  Färbung.  Entweder 
ist  die  Oberseite  einfarbig ,  schmutzighellgelb  oder  hellgraugelb  (var.  pallens 
Zett.)  oder  es  treten  hellröthlichbraune  Zeichnungen,  wie  Querbinden  der 
Decken  und  weite  Partien  der  Unterseite  unter  Verschwinden  der  schwarzen 
Zeichnungen  an  Stirn,  Pronotum  und  Schildchen  und  gleichzeitig  dehnt  sich 
das  Gelbgrüne  auf  die  Decken  aus,  zwischen  die  rüthlichbraunen  Binden  (var. 
flavicoUis  L.) ,  bis  endlich  die  röthlichbraune  Färbung  die  ganze  Oberfläche 
einnimmt  (var.  triangularis  F.) ;  oder  die  grüngelbe  Färbung  verbreitet  sich 
(nur  die  schwarzen  und  braunen  Stellen  der  Unterseite  lassend) ,  namentlich 
auch  über  die  Decken ,  die  dann  bis  auf  die  Spitze  undurchsichtig  werden 
(var.  Rosae  F.) ,  endlich  wird  die  ganze  Unterseite  bis  etwa  auf  die  Hinter- 
leibsmitte und  die  Decken  bis  auf  den  grüngelben  Grund  rostbraun  bis  schwarz- 
braun, während  Scheitel,  Vorderrücken  und  Schildchen  ebenfalls  gelb  bleiben 
(var.  flavicollis  L.) ;  mitunter  sind  Kopf ,  Pronotum ,  Schildchen  und  Decken 
einfarbig,  heller  oder  dunkler  braun  bis  schwarz,  Decken  durchscheinend  (var. 
nigritulus  Zett.)  oder  braun,  mehr  oder  weniger  braun  oder  schwarz  gefleckt, 
die  glashellen  Decken  mit  kräftigen  schwarzbraunen  Nerven  (var.  obscurus 
Zett.). 

$  Letztes  Bauchsegment  dreieckig,  an  der  Spitze  mit  einem  gerundet  drei- 
eckigen Einschnitt,  so  dass  dasselbe  hinten  zweispitzig  erscheint. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich,  auf  Alnus,  Betula,  Carpinus  u.  s.w., 
im  Mai  bis  August,  sehr  verbreitet ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Böhmen 
und  Mähren ;  Deutschland  sehr  häufig  (Kb.). 

Lin.  Faun.  Suec.  242.  891.  Cicada  flavicollis.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  184.  2.  Pediopsis 
fruticola.  —  Kirschb.  Cic.  169.  1.  —  Pediopsis  fruticola.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  457.  2. 
Bythoscopus  flavicollis.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTI.  p.  120.  3.  P.  flavicollis.  —  Scott 
Ent.  M.  Mag.  X.  p.  126.  2.  B.  fruticola.  —  Curt.  Brit.  Ent.  636.  2—7.  Jassus  reticu- 
latus,  ferrugineus,  flavicollis,  pulchellus.  —  Edwards  Syn.  p.  107.  8;  Hern.  p.  89.  3. 
Bythosc.  flavicollis. 

3.  Bytlioscopus  rufusculus  Fieb. 

Stirn  grubig  punktirt ,  aussen  ein  schmaler  glatter  Streif ,  beim  S  ein 
schwarzes  Querband  zwischen  den  oberen  Augenecken,  diese  jedoch  nicht  er- 
reichend. Scheitel  dunkelbraun  oder  schwarz,  jederseits  ein  schwarzer  Punkt. 
Pronotum  schwärzlich  (S)  mit  einem  roströthlichon  Fleck  hinter  jedem  Auge. 
Schildchen  mit  schwarzem  dreieckigen  Fleck  in  den  Grundwinkeln  und  schwarzem 
Mittellängsstrich,  welcher  häufig  bis  zum  Querstrich  reicht,  zu  beiden  Seiten  des- 
selben ein  kleiner  schwarzer  Punkt.  Beim  $  ist  das  Pronotum  sowie  Gesicht, 
Scheitel  und  Schildchen  rostgelblich ,  gewöhnlich  ohne  dunkle  Zeichnung. 
Decken  (S  ?)  einfarbig,  schmutzig,  fast  durchsichtig  oder  auf  den  Endnerven 
rostbraune  Flecken.  Nerven  rostbräunlich.  Die  Grundhälfte  des  inneren 
Clavusnerven    weiss ,    der    Bogenrand ,    die    ganzen    Endzellen    und    die    zwei 
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inneren   Mittclzellen    rostbräunlich.     Hinterleib  schwarz   mit  gelben  Segment- 
rändern, auf  der  Aussenseite  der  Hinterschienen  schwarze  Längsstreifen. 

(J  Genitalplatten  linear  spatelig,  gelblich,  Griffel  braun,  schlank,  Unter- 
rand leicht  bogig,  in  einen  kurzen  gelblichen  Hals  verlängert,  der  in  eine  fast 
horizontale  kurzpfriemliche  roströthliche  Spitze ,  unter  rechtem  Winkel  auf- 
gerichtet,  endet  (Fieb.). 

§  Letztes  Bauchsegment  dreieckig,  hinten  eingekerbt. 

Länge  S  $  4 — 42/3  mm. 

Oesterreich,  Böhmen,  auf  Weiden  und  Birken  (Fieb.). 

Fieb.  Bythoscop.  p.  456.  1.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  241.  B.  rufusculus.  — 
Flor  Rh.  L.  II.  p.  186.  2.  Pediopsis  var.  frontalis.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  III.  p.  818.  3. 
Pediopsis  brevicauda.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  124.  5.  P.  brevicauda.  —  Edwards 
Syn.  p.  106.  2.  Hern.  p.  88.  2.  B.  rufusculus. 

3.  Gattung.     Pediopsis  Burm. 

Burm.  Gen.  Ins.  (1838)  p.  16.   —  Fieb.  Bytbosc.  p.  450.  Gen.  4;   Cic.  (1875)  p.   389, 

Gen.  66. 

Kopf  mit  den  Augen  zusammen  so  breit  oder  wenig  schmäler  als  die 
Hinterecken  des  Pronotum.  Scheitel  winkelig  vorgestreckt,  sehr 
kurz,  Vorderrand  breit  abgerundet ,  ohne  deutliche  Grenze  in  die  Stirn 
übergehend,  zuweilen  ist  der  Scheitel  ganz  vertikal,  schmal,  als  linien- 
förmiger  Saum  am  Vorderrande  des  Pronotum  bemerkbar. 
Zügel  von  den  Seitenrändern  der  Stirn  fast  ganz  verdeckt ,  der  kurze 
C 1  y  p  e  u  s  geht  ohne  Naht  in  die  Stirn  über.  Augen  massig  gross,  wenig 
vortretend  ,  Nebenaugen  an  der  Stirn ,  nahe  am  Innenrande  der  Augen, 
von  einander  viel  weiter  entfernt  als  von  den  Augen.  Pronotum  doppelt 
so  breit  wie  lang  oder  breiter ,  mit  feinen  ,  schief  nach  vorn  gegen 
die  Mittellinie  verlaufenden  Quer  stricheln,  Vorderrand  winkelig 
vorgestreckt,  der  Hinterrand  ausgebuchtet,  Seitenränder  sehr  kurz,  abgerundet, 
fast  ganz  von  den  Augen  umfasst.  Schildchen  ziemlich  gross,  dreieckig, 
mit  querem  Eindruck  vor  der  Spitze.  Flügeldecken  stets  länger  als 
der  Hinterleib  ,  durchsichtig ,  glashell ,  der  erste  Längsnerv  theilt  sich  nahe 
am  Grunde  in  zwei  Aeste,  durch  Quernerven  werden  zwei  Scheibenzellen  ge- 
bildet, an  welche  sich  drei  Mittelzellen  und  hierauf  fünf  Endzellen  anschliessen. 
Die  überzählige  Zelle  im  Flügel  fehlt.  Der  zweite  Sector  im  Flügel  ist 
gabelig  getheilt,  der  äussere  Ast  mit  dem  ersten  Sector,  der  innere  Ast  mit 
dem  dritten  Sector  durch  je  einen  schiefen  Quernerven  verbunden.  Genital- 
klappe beim  S  fehlt. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Scheitel  linear,  von  oben  kaum  sichtbar.  Der  breite  scharfe  Rand  der 
Stirn  mit  der  Erweiterung  am  Stirnende  deckt  die  Wangen  ganz. 

1.  P.   Tiliae  Germ. 

—  Scheitel  von  oben  deutlich  sichtbar.  Der  scharfe  Rand  der  Stirn  von  den 
Augen  herab  kurz ,  schmal ,  lässt  die  Wangen  als  band-  oder  linien- 
förmige  Streifen  frei 2 
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2.  Stirn  platt  oder  nur  sehr  flach  gewölbt,  der  Clypeus  eingebogen. 
Scheitel   fast  rechtwinkelig,   bisweilen  vorn  abgerundet       ....        3 

—  Stirn  stark  gewölbt,  Scheitel  vorne  mehr  abgerundet     .     .      .     14 

3.  Gesicht  ungefleckt 4 

—  Gesicht,   Scheitel  und  Pronotum  mit  Flecken  oder  Streifen     ...        7 

4.  Oberseite  gelblich,  weisslich,   schmutziggrau,  oder  bräunlich   ...        5 

—  Oberseite  grün  oder  grünlich 6 

5.  Oberer  Theil  der  Stirn  sowie  das  Pronotum  und  der  Schildchengrund  tief 
quernadelrissig,  der  untere  Theil  der  Stirn  punktirt.  Decken  lederartig 
mit  starken  Nerven,   Oberseite  bräunlichgelb.        3.  P.  Ulmi  Scott. 

—  Oberer  Theil  der  Stirn  und  Schildchengrund  undeutlich  nadelrissig. 
Decken  weisslich  getrübt,  mit  braunen  Flecken.     2.  P.  cerea  Germ. 

6.  Oberseite  hellgrün.  5.  P.  virescens  Fabr. 

—  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  gelblichgrün.  Decken  trüb  weingelb  bis 
bräunlichgelb.     Nerven  grünlichgelb.  6.  P.  mendax  Fieb. 

7.  Nerven  dunkler  gefärbt  als  die  Decken 8 

—  Nerven  mit  den  Decken  gleichfarbig  oder  heller 12 

8.  Nerven  nicht  braun  gesäumt 9 

—  Nerven  von  der  Basis  bis  zu  den  Mittelzellen  braun  gesäumt. 

10.  P.  fuscinervis  Bohem. 

—  Nerven  bräunlich,  mit  bräunlichen  Flecken  auf  den  Quernerven. 

14.  P.  infuscata  J.  Sahlb. 

9.  Stirngipfel  mit  kurzen  schwarzen  Längsstreifen 10 

—  Stirngipfel  mit  schwarzen  Punkten 11 

10.  Stirngipfel  mit  drei  schwarzen  Längsstreifen.  Pronotum  mit  einem  kurzen 
mittleren  Längsfleck  und  jederseits  einem  Querfleck  am  Vorderrande. 

9.  P  Sahlbergi  Flor. 

—  Stirngipfel  mit  zwei  schwarzen  kurzen  Längsstreifen.  Pronotum  mit 
zwei  schwarzen  Strichen  auf  der  Vorderrandmitte. 

11.  P  3IulsanU  Fieb. 

11.  Stirngipfel  mit  einem  oder  drei  schwarzen  Punkten.  Decken  gelblichbraun, 
durchsichtig  oder  durchscheinend  mit  braunen  Nerven. 

12.  P  nassata  Germ. 

12.  Stirngipfel  ohne  Punkt,  am  oberen  Theile  der  Stirn  zwei  grosse 
schwarze  Punkte ,  am  unteren  Theil  der  Stirn  zwei  kommaähnliche 
schwarze  Striche.  4.  P.  Megerlci  Fieb. 

—  Stirngipfel  mit  einem  schwarzen  Punkt 13 

13.  Scheitel  nach  vorn  wenig  winkelig  vorgezogen.  Decken  blassbriiunlich, 
mit  bräunlichen  Nerven,  ohne  Querbinden.  7.   P.   impura  Bohem, 

—  Scheitel  nach  vorn  stärker  winkelig  vorgezogen.  Decken  bräunlich  mit 
gleichfarbigen  Nerven  und  zwei  braunen  Querbinden. 

8.  P.  distincta  Scott. 

14.  Flügeldecken  durchsichtig,   milchweiss.  15.   P.  'iiana  H.  Seh. 

—  Flügeldecken  mit  gelhlichbraunen  Flecken ,  Nerven  liraun  bis  schwarz- 
braun      15 

15.  Innenseite  der  Hinterschienen  blass.  13.   P.  scutcllatu  Bohem. 

—  Innenseite  der  Hinterschienen  mit  zwei  kurzen  Streifen,  der  eine  an  der 
Basis,  der  zweite  vor  der  Spitze.  12.  var.  tibialis  Scott. 


Jassidae  (Bythoscopini).  141 

1.  Pediopsis  Tiliae  Grerm. 

Gesicht ,  Scheitel  und  Pronotum  grünlichgelb ,  ungefleckt.  Scheitel  und 
Vorderhälfte  des  Pronotum  in  der  Mitte  mit  einem  niedrigen ,  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Längskiel.  Schildchen  meist  braun ,  die  Spitze  breit 
gelblich.  Decken  einfarbig  hellbraun  oder  rostbraun ,  auf  der  Hinterhälfte 
besonders  in  den  Endzellen  dichter  braun  gefleckt,  am  Innenrande  der  Membran 
häufig  ein  kurzer  dunkelbrauner  Längsstreif  hinter  einer  etwas  heller  gefärbten 
Stelle.     Hinterleib  und  Beine  röthlich-  oder  bräunlichgelb. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerade ,  Genitalplatten  schmal ,  nach 
oben  gebogen ,  den  Unterrand  der  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  weit 
überragend ,  hellbräunlich ,  am  oberen  Rande  mit  dichten  langen  weisslichen 
Härchen  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  mit  einem  mittleren  stumpfwinkeligen 
Einschnitt  und  zwei  seitlichen  äusserst  flachen  Ausbuchtungen. 

Länge  S  ?  5  —  5^/2  mn^- 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.) ;  Wiener  Umgebung ,  auf  Linden  im 
Juli  und  August,  nicht  selten ;  Deutschland  (Weilburg,  Frankfurt  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Genn.  F.  I.  E.  Fase.  14.  Tal  14.  Jassus  Tiliae.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  183.  1.  Pe- 
diopsis Tiliae.  —  Kirschb.  Cic.  p.  176.  9.  —  Fieb.  E.  Bythosc.  p.  457.  1.  —  Thoms. 
Opusc.  Ent.  ill.  p.  317.  1.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  118.  1;  Ent.  M.  Mag.  X. 
p.  128.  1.  -  Edwards  Syn.  p.  109.  1;  Hern.  p.  91.  1. 

2.  Pediopsis  cerea  Germ. 

Gesicht  gelblichweiss  ,  ungefleckt ,  nur  am  oberen  Theil  der  Stirn  ver- 
waschen bräunlich.  Pronotum  braun ,  der  Vorderrand ,  insbesondere  an  den 
Seiten  breiter  gelblichweiss,  ein  rostbrauner  Querfleck  am  Vorderrande  hinter 
jedem  Auge.  Schildchen  zuweilen  mit  rostbraunen  Dreiecken  in  den  Vorder- 
ecken. Decken  milchweiss  ,  mit  einem  braunen  Querfleck  auf  der  Mitte  der 
Scheiben-  und  Mittelzellen ,  bisweilen  bindenförmig  bis  an  die  Schlussnaht 
verlängert ,  gewöhnlich  die  innere  und  oft  auch  die  erste  Endzelle  braun, 
bisweilen  alle  Endzellen  bräunlich,  die  Nerven  weiss,  nur  der  innere  Sector 
und  der  äussere  Nerv  im  Clavus,  sofern  sie  in  der  dunklen  Zeichnung  liegen, 
braun.  Hinterleib  dunkel  mit  hellen  Segmenträndern  ,  beim  $  gelblichbraun, 
Beine  hellgelbbraun,  der  obere  Theil  der  Schenkel  dunkelbraun.  Schienen  mit 
dunklen  Längsstreifen,  Spitzen  der  Tarsenglieder  und  Klauen  dunkelbraun. 

Länge  c?  ?  4^/2  —  5  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Pernitz,  Lunz),  auf  Salices,  im  Juli, 
August  (Low) ;  Gailthal,  Lees  (Then) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.). 

Germ.  F.  I.  E.  Fase.  17.  14.  Jassus  cereus.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  458.  2.  Pediopsis.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  130.  3.  —  Edwards  Syn.  p.  113.  3;  Hern.  p.  96.  10. 

3.  Pediopsis  Ulmi  Scott. 

Oberseite  hellgelblichbraun,  selten  grünlichgelb.  Gesicht  lehmgelb,  Stirn 
fein ,  kurz ,  längsrunzelig ,  ungefleckt.  Schildchen  mit  braunen  dreieckigen 
Flecken  in  den  Grundwinkeln.  Decken  bleich ,  gelblichbraun ,  mit  starken 
gleichfarbigen  Nerven,  der  Aussenrandnerv  gewöhnlich  dunkelbraun.     Hinter- 
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leib  oben  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern  {S)  oder  gelblichbraun  ($), 
Beine  gelblichbraun ,  die  Hinterschienen  aussen  an  der  Basis  mit  einem 
schwarzen  Punkt. 

Länge  S  $  4 — 5  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Wien,  Donau-Auen,  Schönbrunn, 
Laxenburg),  auf  ülmus,  im  Juli  bis  September  (Low). 

Scott  Ent.  M.  M;ifr.  X.  p.  129.  2.  P.  Ulmi.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  458.  3.  P.  glandacea.  — 
Edwards  Syn.  p.  11;}.  9;  Hern.  p.  95.  9. 

4.  Petliopsis  Megerlei  Fieb. 

Scheitel  hellgelb,  zwei  grosse  schwarze  Punkte  auf  dem  Uebergange  des 
Scheitels  zur  Stirn  ,  um  die  Nebenaugen  ein  oft  fehlender  bräunlicher  Ring, 
im  unteren  Theile  der  Stirn  zwei  kommaähnliche  schwarze  Längsstreifen. 
Pronotum  rostbraun,  am  Vorderrande  ein  schwarzer  oder  dunkelbrauner  Quer- 
fleck jederseits  hinter  den  Augen.  Schildchen  hellgelblich.  Decken  rostbräun- 
lich ,  mit  ebenso  gefärbten  Nerven ,  der  Innenrand  zuweilen  schwärzlich. 
Seiten  der  Vorderbrust  schwarz  gefleckt.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen 
Segmenträndern  (S),  oder  gelblichbraun  ($).  Beine  hellgelb.  Hinterschienen 
an  der  Aussenseite  am  Grunde  mit  einem  schwarzen  Punkte ,  Tarsenspitzen 
schwarz. 

Länge  S  ?  4 — 5  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Brühl ,  Mödling) ;  Deutschland  (in  Thüringen  vom 
Pfarrer  Krieghoff  gesammelt). 

Fieb.  Bythosc.  p.  460.  10.  —  Leth.  P.  bipunetata. 

5.  Pediopsis  virescens  Fabr.    (Taf.  VIII.    Fig.  15—18). 

Hellgrün,  manchmal  etwas  ins  Bräunliche,  zuweilen  ein  schwarzer  Fleck 
an  der  Spitze  des  Scheitels  (var.  graminea  Fabr.) ,  mitunter  treten  schwarze 
oder  braune  Flecken  über  den  Vorderhüften  und  aussen  am  Grunde  der  Hinter- 
schienen auf.  Decken  hell  durchsichtig,  mit  feinen  hellgrünen,  zur  Spitze  hin 
bleichen  Nerven.     Hinterleib  oben  häufig  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern. 

Länge  S  ?  4^/4—51/4  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Wien,  Donau-Auen,  Schönbrunn, 
Laxenburg) ,  auf  Ulmen ,  Juli  bis  September  (Low) ;  Deutschland  (Wiesbaden, 
Mombach),   sehr  häufig  (Kb.). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  79.  84.  Cicada  virescens;  p.  77.  71.  Cicada  graminea.  — 
Flor  Rh.  L.  II.  p.  188.  3.  Pediopsis  virescens.  —  Germ.  ^Mag.  IV.  p.  81.  4.  Jassus 
gramineus;  p.  82.  5.  J.  virescens;  F.  I.  E.  Fase.  17,  Tab.  15.  Jassus  assimilis.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  175.  8.  Pediopsis.  —  H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  69.  Bythoscopus.  —  Fieb. 
Bythosc.  p.  458.  5.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  126.  4.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  III. 
p.  321.  9.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  127.  8.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  189.  4. 
—  Edwards  Syn.  p.  114.  11;  Hern.  p.  96.  11. 

6.  Pediopsis  meiidax  Fieb. 

Kopf,  Pronotum,  Schildchen  gelblichgrün.  Decken  trüb  weingelb  bis 
bräunlichgelb,  sänmitlicho  Nerven  schmutziggrüngelblich  ,  ziemlich  stark,  in 
der  Grundhälfte  des  Randnerven  eine  Reihe  eingestochener  Punkte.  An  der 
Naht   im  Clavus  und  an  der  ersten  Rippe  in  der  mittleren  Zelle  feine  Quer- 
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runzeln.  Nerven  der  Flügel  bleich  bräunlichgelb.  An  den  Seiten  der  Vorder- 
brust ein  schwarzer  Punkt.  Beine  hellgelblich,  die  Hinterschienen  aussen  an 
der  Basis  mit  einem  schwarzen  Punkte,     Tarsen  hellgelb. 

Länge  S  $  42/3  mm. 

Oesterreich  (Fieb.). 

Fieb.  Euroi?.  Bythosc.  p.  459.  6. 

7.  Pediopsis  impura  Bohem. 

Gesicht  gelblichgrau,  zwei  schwarze  kommaähnliche  Streifen,  Nebenaugen- 
gruben bräunlich,  ein  schwarzer  Punkt  auf  der  Scheitelspitze  und  zwei  schwarze 
Punkte  am  Uebergang  des  Scheitels  zur  Stirn.  Pronotum  schmutziggrau 
oder  bräunlichgrau,  am  Vorderrande  jederseits  hinter  den  Augen  ein  schwarzer 
Querfleck.  Schildchen  graulichgelb  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flocken 
in  den  Grundwinkeln  und  zuweilen  zwei  schwarzen  Punkten  vor  der  Quer- 
vertiefung. Decken  getrübt,  blassbräunlichgrau  mit  ebenso  gefärbten  Nerven. 
Hinterleib  oben  schwarz,  die  Segmente  mehr  oder  weniger  breit  gelb  gerandet. 
Vorderbrust  an  den  Seiten  schwarz  gefleckt.  Beine  gelblichgrau ,  Hinter- 
schienen mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis. 

Länge  S  ?  3^4—4  mm. 

Oesterreich,  auf  Salix  repens. 

Bohem.  Handl.  (1849)  p.  37.  9.  Jassus  impurus.  —  Thoms.  Opusc.  Eiit.  IIL 
p.  321.  11.  Pediopsis  impurus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  133.  13.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  X.  p.  190.  5.  —  Edwards  Syn.  p.  12.  7;  Hem.  p.  94  7. 

8.  Pediopsis  distincta  Scott. 

Stirn  gelblichgrau,  in  der  Mitte  zwei  kommaförmige  schwarze  Flecken, 
am  Stirngipfel  und  jederseits  auf  dem  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn 
ein  schwarzer  Punkt.  Beim  $  fehlt  die  schwarze  Zeichnung  der  Stirn  ge- 
wöhnlich vollständig  oder  ist  nur  angedeutet.  Pronotum  bräunlichgrau,  am 
Vorderrande  zwei  schwarze,  beim  $  braune  Querflecken.  Schildchen  mit  zwei 
schwarzen  Dreiecken  in  den  Grundwinkeln  und  zwei  schwarzen  Punkten  vor  der 
dunklen  Querfurche.  Beim  $  ist  die  Zeichnung  auf  dem  Schildchen  bis  auf 
die  braunen  Dreiecke  auf  dem  Grunde  erloschen.  Decken  durchscheinend 
gelblichbraun  mit  gleichfarbigen  Nerven  und  zwei  braunen  Fleckenbinden  und 
zwar  eine  breite  Querbinde  hinter  der  Mitte  und  eine  nach  vorn  convexe 
schmälere  Binde  am  Grunde  der  Endzellen.  Beim  $  sind  die  Binden  gewöhn- 
lich deutlicher  als  beim  S-  Hinterleib  gelblichbraun,  Beine  blassbräunlichgelb, 
Hinterschienen  am  Grunde  mit  schwarzem  Punkt. 

Länge  cj  $  4  mm. 

Böhmen  (bei  Pilsen),  auf  Weiden,  im  Juli,  nicht  sehr  häufig. 

Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  191.  6.  Pediopsis  distincta.  —  Edwards  Syn.  p.  112.  8; 
Hem.  p.  95.  8. 

9.  Pediopsis  Sahlbergi  Flor. 

Schmutzighellgelb  oder  bräunlichgelb.  Kopf  mit  drei  schwarzen  Längs- 
streifen in  der  oberen  Hälfte  der  Stirn,  von  denen  die  beiden  seitlichen  den 
Hinterrand  des  Scheitels  nicht  erreichen,    etwas  unregelmässig  begrenzt  sind 
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und  an  ihrem  unteren  Ende  die  Nebenaugen  einschliessen,  der  mittlere  regel- 
mässig ist,  vom  llintorrande  des  Scheitels  beginnt  und  etwas  verschmälert 
nahe  über  den  Nebenaugen  endet ;  an  der  unteren  Stirnhälfte  zwei  nach  aussen 
convexe  schwarze  Längsstreifen,  welche  mit  ihren  oberen,  etwas  hakenförmig 
gegen  einander  gebogenen  Enden  nur  selten  unter  einander,  häufiger  dagegen 
mit  den  entsprechenden  Seitenstreifen  der  oberen  Stirnhälfte  sich  verbinden  und 
mit  ihrem  unteren  P^nde  dicht  über  dem  Clypeus  zusammenfliessen.  Pronotum 
mit  drei  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande ,  von  denen  die  zwei  seit- 
lichen quer  stehen ,  der  mittlere  einen  bis  zur  Mitte  reichenden  Längsstreif 
darstellt.  Schildchen  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  in  den  Grund- 
winkeln, dazwischen  bis  zur  Quervertiefung  reichender  schwarzer  Längsstreif, 
neben  diesem ,  dicht  vor  der  ersteren ,  jederseits  ein  kleiner ,  häufig  querer 
schwarzer  Fleck,  bisweilen  sind  nur  die  seitlichen  spitz  dreieckigen  Flecken 
am  Grunde  des  Scliildchens  vorhanden.  Decken  glashell  oder  weisslich,  durch- 
sichtig ,  mit  hellen  Nerven ,  die  Schlussnaht  und  der  Innenrand  des  Clavus 
mehr  oder  weniger  gebräunt ,  zuweilen  in  den  zwei  inneren  Endzellen  der 
Decken  zwei  kleine  hellbräunliche  verwischte  Flecken,  vor  denen  in  der  Mitte 
der  Decken  ein  oder  zwei  eben  solche  stehen.  Hinterleib  beim  $  oben,  beim 
S   auch  unten  schwarz  mit  gelben  Hinterrändern  der  Segmente. 

Länge  S  2^/2  —  2^/4  mm,  $  etwas  über  3  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ,  auf  Heuschlägen  und  Haidekrautflächen ,  im  Juni 
und  Juli. 

Flor  Rh.  L.  Tl.  p.  194.  7. 

10.  Pediopsis  fusciiiervis  Bohem. 

Gesicht  gelblichgrau  mit  drei  bis  fünf  schwarzen  Flecken  ,  von  welchen 
die  zwei  dreieckigen  die  grössten  und  constant  vorhanden,  die  darüber 
stehenden  Flecken  gewöhnlich  als  feine  Punkte  angedeutet  sind  oder  auch 
ganz  fehlen,  die  Scheitelspitze  mit  einem  schwarzen  Punkt.  Pronotum  dunkel- 
braun oder  rostbraun,  am  Yorderrande  hinter  den  Augen  häufig  ein  schwarzer 
Querfleck.  Schildchen  gelblichgrau,  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken 
in  den  Grundwinkeln  und  zwei  schwarzen  Punkten  in  der  Mitte  vor  dem 
Querstriche.  Decken  durchsichtig  mit  rostbraunen  bis  dunkelbraunen  Nerven, 
Clavus,  Aussenrand  und  Endzellen  gewöhnlich  bräunlich.  Hinterleib  schwarz, 
die  Segmentränder  hellgell).  Beine  blassgelb,  Hinterschienen  mit  einem  schwarzen 
Punkte  am  Grunde,  Tarsen  hellgelb. 

Beim  $  ist  die  Färbung  mehr  rostbraun. 

Länge  c?  ?  4^/4 — 5  mm. 

Oesterreich,  auf  Espen. 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  67.  29.  Jassus.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  321.  10. 
Pediopsis.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  132.  var.  P.  nassatus.  —  Edwards  Syn. 
p.  111.  6;  Hem.  -p.  94.  6.  P.  fuscinervis. 

11.  Pediopsis  Mulsaiiti  Ficb. 

Auf  dem  Stirngipfel  zwei  schwarze  oder  braune  kurze  Streifen ,  welche 
auf  dem  Scheitelgipfel  als  zwei  Punkte  enden ,  an  jeder  Seite  ein  auf  der 
Stirn  und  dem  Scheitel  sichtbarer  Fleck,  um  die  Ocellen  ein  schwarzer  Halb- 
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ring ;  auf  der  Unterhälfte  der  Stirn  zwei  schwarze  freie  Striche.  Pronotum 
auf  der  Vorderrandmitte  mit  zwei  s('hwarzen  Strichen  ,  von  welchen  ab  sich 
auf  jeder  Seite  ein  röthlichbrauner  gegen  die  Augen  zweilappiger  Fleck  aus- 
breitet. Schildchen  mit  zwei  schwarzen  oder  braungelben  fast  dreieckigen 
Strichen ,  zwischen  denselben  zwei  schwarze  Punkte.  Decken  bleich ,  die 
Nerven  ungleich  dick ,  ungleich  fein  braun  und  verfliessend  punktirt ,  die 
Quernerven  stärker. 

Länge  cJ  $  4 — 5  mm. 

Schweiz  (Puton),   Südfrankreich  (Fieb.). 

Fiob.  Bythosc.  p.  460.  9.  -  Kirschb.  Cic.  p.  173.  4.  P.  Hippophaes. 

12.  Pediopsis  nassata  Germ. 

Hell  bräunlich ,  selten  grünlich  ,  Kopf  mit  fünf  schwarzen  Flecken ,  einer 
an  der  Spitze  des  Scheitels ,  der  zuweilen  fehlt ,  zwei  neben  diesem  in  der 
Nähe  des  Hinterrandes  und  die  zwei  grössten ,  meist  rhombischen ,  mitten 
zwisclien  den  Fühlern,  letztere  vereinigen  si<-h  nicht  selten  in  der  Mitte  der 
Stirn  mehr  oder  w-eniger  mit  einander.  Nebenaugengrübchen  zuweilen  schwarz, 
nicht  selten  die  Zügel  und  die  Spitze  des  Clypeus  schwarz.  Pronotum  mit 
zwei  seitlichen  länglichen  Querflecken  am  Vorderrande  ,  Schildchen  mit  zwei 
dreieckigen  schwarzen  Flecken  an  der  Basis  ,  zwischen  diesen  zuweilen  zwei 
kleinere  Flecken  oder  nur  ein  langgestreckter  Fleck,  die  Spitze  des  Schildchens 
zuweilen  schwarz.  Stellen  der  Brust  und  der  Hinterleib  bis  auf  die  Segment- 
ränder, namentlich  beim  S,  besonders  aber  ein  Fleck  über  den  Vorderhüften 
und  einer  aussen  am  Grund  der  Hinterschienen  schwarz ,  Beine  öfters  mit 
dunklen  Streifen  und  Flecken;  diese  Zeichnungen  am  Kopf,  Pronotum  und 
Schildchen  können  zum  Theile  oder  bei  hellen  Exemplaren  auch  ganz  fehlen, 
oder  sie  erscheinen  nur  bräunlich  angedeutet.  Decken  beim  $  schmutzig- 
hellgelb oder  bräunlich  ,  gegen  die  Spitze  heller  und  durchsichtig ,  zuweilen 
glashell ,  am  Innenrand  zwei  braune  unregelmässige  Flecken  ,  von  denen  der 
vordere  grössere  in  der  Mitte ,  nicht  selten  bis  zum  Aussenrande  reichend, 
der  hintere  kleinere  im  letzten  Viertel  der  Deckenlänge  steht,  oder  die  Decken 
sind  einfarbig ,  graugelb ,  selbst  bis  auf  den  hellen  Aussenrand  schwärzlich 
oder  gelbbräunlich  mit  dunkelbrauner  Spitze  des  Clavus.  Beim  Weibchen 
sind  die  Decken  gewöhnlich  bräunlich  ,  mit  dicken  schwarzen  Nerven  durch- 
zogen, nur  die  Deckenspitze  durchsichtig,  hellbräunlich. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  fast  gerade ,  mit  stumpfen  Seitenecken. 
Genitalplatten  wie  bei  P.   scutellata  Bohem. 

$  Letztes  Bauchsegment  über  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  drei- 
eckig ,  hinten  abgestutzt  und  flach  rundlich  oder  kurz  spitz  dreieckig  aus- 
gebuchtet. 

Länge  cj  $  4^/2 — 5^/i  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Wien  und  Umgebung  u.  s.  w.) ,  fast 
allenthalben  ,  auf  Salices  ,  Juni  bis  September  (Low  ,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ; 
Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Birstein),  auf  Sahlweiden,-  ziemlich 
häufig  (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  189.  4.  Pediopsis. .—  Germ.  F.  L  E.  Fase.  17.  tab.  13.  Jassus.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  174.  6.  Pediopsis.    —   Herr.   Seh.  Nom.  Ent.  p.  69.   Bythoscopus  niti- 
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dulus.  —  Thoms.  Opiisc.  Ent.  I.  ]>.  320.  8.  P.  planiooUis.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fonii.  XII. 
p.  l;U.  11.  P.  nassatus.  —  Scott  Knt.  M.  Mag.  X.  p.  193.  8.  P.  na.s.satus.  —  Kdward.s 
Syn.  p.  111.  5;  Hern.  p.  93.  5. 

V  a  1".  m  a  r  g  i  n  a  t  a  H.  Seh.  Kopf  mit  den  gewöhnlichen  Zeichnungen, 
Pronntum  mit  zwoi  oder  drei  schwarzen  Längsflecken ,  die  Decken  auf  der 
vorderen  Hälfte  dunkler ,  nach  hinten  allmählich  heller ,  oder  oben  ganz 
schwarz  mit  gelbem  Aussenrande. 

Kirschb.  Cic.  p.  175.  7.  —  H.  Seh.  D.  I.  p.  143.  8. 

13.  Pediopsis  scutellata  Bohem. 

Helloelblichgrau  ,  Kopf  mit  schwarzen  Flecken  ,  zwei  grössere  rundliche 
oben  an  der  Stirn  in  der  Nähe  des  Scheitelrandes  ,  zwei  kleine  dicht  unten 
an  den  Nebenaugen ,  in  der  Mitte  des  von  diesen  begrenzten  Vierecks  ein 
verwischter  brauner  Fleck,  welcher  zuweilen  fehlt ;  an  der  unteren  Stirnhälfte 
zwei  parallele ,  nach  unten  zugespitzte  schwarze  Längsstreifen.  Am  Vorder- 
rande des  Pronotum  jederseits  ein  unregelmässiger  schwarzer  Querfleck.  Schild- 
chen mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  an  der  Basis  und  einem 
bis  zum  Quereindruck  reichenden  Längsstreif  in  der  Mitte ,  jederseits  von 
dem  Quereindruck  ein  kleiner  schwarzer  Fleck,  mit  welchem  sich  der  Längs- 
streif zuweilen  verbindet.  Stellen  der  Brust,  namentlich  ein  Fleck  über  den 
Vorderhüfteii,  ein  Fleck  aussen  am  Grunde  der  Hinterschienen  und  der  Hinter- 
leibsrücken bis  auf  die  hellen  Segmentränder  schwarz  ,  beim  S  ist  auch  die 
Unterseite  des  Hinterleibs  schwarz.  Decken  hellbräunlichgrau  oder  schmutzig- 
weisslich  mit  braunen  Nerven.  Bei  sehr  hellen  Exemplaren  erscheint  die 
Zeichnung  am  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  bräunlich. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  an  den  Seiten  gerundet,  in  der  Mitte 
abgestutzt,  Genitalplatten  dreimal  so  lang,  schmal,  lineal,  nach  oben  gebogen, 
den  Unterrand  der  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  weit  überragend, 
hellbräunlich,  am  oberen  Rande  mit  dichten  langen  schmutzigweissen  Härchen. 

$  Letztes  Bauchsegment  über  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  gerundet 
oder  dreieckig ,  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  mit  sehr  flacher  Ausbuchtung, 
eine  solche  zuweilen  auch  jederseits. 

Länge  S  ?  4^/3 — 51/4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Lunz,  Piesting),  auf  Rubus  und  Salix, 
nicht  selten  (Low) ;  Tirol  (Mayr,  Then) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wies- 
baden), Juli,  August,   selten.      (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  53.  26.  Jassus.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  191.  5.  Pediopsis 
scutellatus.  —  H.  Seh.  D.  I.  p.  143.  11.  Bythoscopus  diadema.  —  Kirschb.  Cic.  p.  172.  2. 
Pediopsis  diadema.  —  Marsh.  Knt.  M.  Mag.  II.  ]).  125.  2.  P.  scutellatus.  —  Thoms. 
Opusc.  Ent.  p.  320.  6.  P.  scut.  —  J.  Sahlb.  Not.  Femi.  XII.  p.  135.  15.  P.  scutellatus.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  194.  9.  P.  scutellatus.  —  Edwards  Syn.  p.  110.  3;  Heni. 
p.  92.  3. 

var.  tibialis  Scott.  Die  Flecken  am  Gesichte  bis  auf  die  unteren 
zwei  Läno-sst reifen  deutlich.  Hinterschienen ,  ausser  des  schwarzen  Punktes 
am  Grunde,  noch  mit  zwei  kurzen  schwarzen  Strichen  an  der  Innenseite. 

Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  195.  10. 


Jassidae  (Bjthoscopini).  147 

14.  Pediopsis  infuscata  J.  Sahlb. 

Gesiclit  und  Scheitel  gelb ,  auf  dem  Scheitelgipfel  eine  schwarzbraune 
verwaschene  Makel  und  auf  dem  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  jederseits 
ein  schwarzer  Punkt  zwischen  den  Augen.  Nebenaugengrübchen  dunkelbraun. 
Ueber  die  gelben  Zügel  und  Wangen  ein  breiter  dunkler  Strich.  Pronotum 
gelb,  zuweilen  bräunlich,  am  Vorderrande  zwei  kleine  schwarze  Flecke. 
Schildchen  am  Grunde  schwarz ,  mit  zwei  rostbraunen ,  nach  hinten  diver- 
girenden  Streifen  in  der  Mitte.  Decken  rostbraun  (S)  oder  graulichbraun  ($), 
wenig  durchsichtig,  Nerven  gelblichbraun,  um  den  oberen  Quernerven  herum, 
die  Basis  der  Mittelzellen  und  die  Endzellen ,  der  Innenrand  des  Clavus 
zwischen  den  Clavusnerven  und  die  Clavusspitze  gelblich-  bis  rostbraun. 
Hinterleib  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern  ,  Beine  blassgelb  mit  braunen 
Streifen ,  Hinterschienen  mit  einem  kleinen  dunklen  Punkt  an  der  Basis. 
Klauen  schwarzbraun. 

S  Genitalplatten  länglich ,  wenig  gebogen ,  sparsam  behaart ;  letztes 
Rückensegment  am  Ende  stumpf,  abgerundet. 

?  Letztes  Bauchsegment  so  lang  wie  das  vorletzte,  hinten  gerundet,   der 
Hinterrand  in  der  Mitte  undeutlich  eingekerbt. 
Länge  S  ?  4^/2  —  5  mm. 
Europa, 

J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XIT.  p.  129.  10. 

15.  Pediopsis  nana  H.  Seh. 

Schwarz,  Kopf  von  den  Nebenaugen  aufwärts,  Pronotum  und  Schildchen 
hellgelb  oder  bräunlich ,  längs  des  sehr  schmal  hellgelben  Innenrandes  der 
Augen  ein  schwarzer  Längsstreif,  der  nach  innen"  einen  breiten  Ausläufer 
abschickt  und  sich  unten  mit  der  schwarzen  Färbung  der  Stirn  vereinigt. 
Pronotum  mit  zwei  queren  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande,  die  sich  bis- 
weilen vereinigen.  Nicht  selten  verbreitert  sich  die  schwarze  Zeichnung  und 
fliesst  zusammen  ,  so  dass  der  Vorderrücken  bis  auf  den  gelben  Seiten-  und 
Hinterrand  schwarz  erscheint  (var.  cretacea  Dougl.  Scott),  zuweilen  ist  das 
Pronotum  ganz  schwai'z,  der  Kopf  ist  bei  den  am  dunkelsten  gefärbten  Exem- 
plaren ganz  schwarz  oder  nur  mit  schmalem  gelben  Längsstreif  von  den 
Nebenaugen  aufwärts  bis  zum  Hinterrande  des  Scheitels.  Schildchen  stets 
mit  zwei  grossen  dreieckigen  schwarzen  Flecken  am  Grunde,  dazwischen  eine 
schwarze  Mittellinie ,  die  entweder  nur  bis  zur  Quervertiefung  oder  bis  zur 
Spitze  reicht  und  sich  dort  nicht  selten  zu  einem  Spitzenfleck  ausbreitet, 
und  zwei  kleinen  Flecken  dicht  vor  der  Quervertiefung ,  welche  zuweilen  mit 
dem  Mittelstreif  zusammenfliessen.  Zuweilen  (bei  am  dunkelsten  gefärbten 
Exemplaren)  ist  das  Schildchen  ganz  schwarz.  Die  Zeichnung  des  Schildchens 
kann  bei  ganz  hellen  Exemplaren  bis  auf  die  spitzdreieckigen  Flecken  am 
Grunde  nur  angedeutet  sein  oder  fehlen.  Decken  glashell ,  durchsichtig,  mit 
ziemlich  kräftigen,  gelblichen,  gegen  die  Spitze  hin  braunen  Nerven,  Randnerv 
in  seiner  ganzen  Erstreckung  schwarzbraun,  zuweilen  an  der  Basis  gelblich, 
ausgebreitete  Stellen    der  Brust ,    der    grösste  Theil  der  Schenkel ,    ein  Fleck 
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aussen  am  Grunde  jeder  Schiene  und  der  Hinterleib  oben  und  unten  bis  auf 
die  Segmentränder  schwarz. 

Länge  S  ?  2 — 2^/2  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder -Oesterreich  (Anninger,  Piesting,  Hainfeld),  auf 
Wiesen,  im  Juli  und  August  (Low);  Sigmundskron  (Mayr);  Grossrussbach, 
Klagenfurt,  Gailthal,  Lees,  Levico  (Then);  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach, 
Frankfurt),  auf  trockenen  Wiesen  und  Haideflächcn  (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  192.  6.  Pediopsis  nanus.  —  H.  Seh.  D.  L  p.  143.  6.  Bythoscopus 
nanus.  —  Kir.schb.  Cic.  p.  173.  5.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  461.  12.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XH.  p.  136.  16.  —  Scott  Ent.  Mag.  X.  p.  235.  —  Edwards  Syn.  p.  109.  2; 
Kern.  p.  92.  2. 

4.  Gattung.     Idiocerus  Lewis. 

Lew.  Trans.  Ent.  Soc.  I.  (1836)  p.  47.  pl.  7.  fig.  2.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  387.  Gen.  63. 

K  ()  r  p  e  r  ziemlich  gestreckt,  Kopf  mit  den  Augen  zusammen 
bildet  die  breiteste  Stelle  desselben.  Scheitel,  von  oben  ge- 
sehen ,  kurz ,  am  Vorderrande  schwach  convex ,  am  Hinterrande  schwach  ge- 
buchtet, in  der  Mitte  und  an  den  Seiten  fast  gleich  lang.  Gesicht  breit, 
flach,  seltener  massig  gewölbt.  Zügel  lang  und  schmal.  Wangen  an 
der  Basis  unter  den  Augen  breit,  nach  unten  stark  verschmälert.  Clypeus 
an  der  Basis  etwas  schmäler  als  an  der  breit  abgerundeten,  fast  abgestutzten 
Spitze.  Fühler  börste  beim  S  einiger  Arten  in  eine  mehr  oder  weniger 
breite,  dünne,  ovale,  schwarze  Scheibe  erweitert.  Augen  gross,  vortretend. 
Nebenaugen  oben  an  der  Stirn ,  von  einander  weiter  entfernt  als  ein 
jedes  von  der  Fühlerbasis  seiner  Seite.  P  r  o  n  0  t  u  m  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  lang  ,  am  Hinterrande  fast  gerade,  mit  gerundeten  Hinterecken,  am 
Vorderrande  breit  abgerundet.  Schildchen  massig  gross,  dreieckig,  mit 
vertiefter  Querlinie  vor  der -Spitze.  Decken  und  Flügel  stets  entwickelt, 
länger  als  der  Hinterleib  ,  in  der  R  u  h  e  schlagen  s  i  c  h  d  i  e  Decken 
innen  an  der  Spitze  auf  einander  über.  Aussenrand  der  Flügel- 
decken bei  den  Männchen  einiger  Arten  mit  einem  breiten  nach  innen  um- 
"ebooenen  Saume ,  welcher  in  der  Mitte  mit  einer  Reihe  von  fünf  bis  sechs 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Querhöckerchen  versehen  ist.  Ran  danhang 
sehr  breit.  Der  äussere  Sector  gabelig  getheilt,  der  innere  Gabelast  mit 
dem  inneren  Sector  stets  durch  einen  Quernerven  verbunden.  Die  weitere 
VerzweifTung  der  beiden  Gabeläste  des  äusseren  Sectors  ist  sehr  variabel,  der 
äussere  Gabelast  entweder  offen  oder  geschlossen,  indem  derselbe  eine  drei- 
eckige ,  häufig  gestielte  Zelle  bildet  oder  derselbe  bildet  mit  dem  inneren 
Gabelaste ,  indem  er  sich  mit  demselben  durch  einen  Quernerven  verbindet, 
eine  Basalzelle ,  hinten  eine  Scheibenzelle ,  die  Nerven  häufig  punktirt ,  aus 
den  Punkten  entspringen  feine  Härchen.  Im  Flügel  die  überzählige  Zelle, 
der  erste  Sector  mit  dem  zweiten  vor  der  Flügelspitze  durch  einen  Quer- 
norven  ,  der  zweite  mit  dem  dritten  Sector  durch  einen  Wiiikelnerven  ver- 
bunden, aus  dessen  Winkel  ein  Endnerv  zum  Umfangnerven  verläuft.  Hinter- 
schienen  vierkantig,  an  den  Kanten  mit  zahlreichen  Dornen  in  drei  Längs- 
reihen und  innen  mit  einer  Reihe  von  wimperartigen  feinen  Härchen.  Genital- 
klappe  (beim  S)  fehlt. 
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Uebersicht  der  Arten. 

1.  Pronotum ,  Scheitel  und  Stirn  grobrunzelig,  zwischen  den  Augen,  nahe 
am  Scheitelrande,   eine  mehr  oder  weniger  schwarze  Querbinde     .      .      2 

—  Pronotum  und  Stirn  fein  quernadelrissig 3 

2.  Oberseite  schmutzigbräunlichgelb.  1.  I.  scurra  Germ. 

—  Oberseite  hellrostbraun,  einfarbig  oder  mit  drei  hellen  Binden. 

2.  I.  nobili>t  Fieb. 

3.  Aussenrand  der  Decken  vom  Grunde  an  bis  über  die  Mitte  mehr  oder 
weniger  (besonders  beim  S)  erweitert,  so  dass  sich  ein  senkrecht  gegen 
die  Deckenfläche  gerichteter  Saum  bildet 4 

—  Aussenrand  der  Decken  nicht  oder  kaum  in  einen  abwärts  gerichteten 
schmalen  Saum  erweitert ,  die  Zelle  zwischen  den  Zweigen  des  äusseren 
Gabelastes  des  ersten  Längsnerven  der  Decken  (äussere  Mittelzelle)  be- 
rührt nur  den  Aussenrand,  sie  ist  entweder  länglich  und  mit  demselben 
parallel ,  oder  wenn  der  äussere  Gabelast  undeutlich  ist ,  nicht  vor- 
handen      8 

4.  Erste  und  zweite  Endzelle  der  Decken  gleich  lang ;  äussere  Mittelzelle 
meist  hinten  eine  kurze  Strecke  von  dem  Aussenrande  der  Decken  be- 
grenzt. Die  Querhöckerchen  auf  der  Mitte  des  umgeschlagenen  Decken- 
randes beim  S  sehr  deutlich.  4.  I.  adustus  H.  Seh. 

—  Erste  Endzelle  bedeutend  länger  als  die  zweite 5 

5.  Aeussere  Mittelzelle  dreieckig  oder  fünfeckig,  den  Aussenrand  der  Decke 
erreichend 6 

—  Aeussere  Mittelzelle  parallelseitig,  den  Aussenrand  nicht  erreichend  .      7 

6.  Aussenrand  der  Decken  (S)  dunkel ,  die  Querhöckerchen  auf  der  Mitte 
des  unigeschlagenen  Saumes  undeutlich.  6.  I.  varius  Fabr. 

—  Aussenrand  der  Decken  (S)  vom  zweiten  Dritttheil  bis  in  die  Spitzen- 
zelle orangegelb.  5.  I.  similis  Kb. 

7.  Gesicht  (insbesondere  beim  S)  üiit  weissen  aufgerichteten  Härchen ,  die 
dunkelbraunen  starken  Nerven  stark  mit  Weiss  unterbrochen.  Die  äussere 
Endzelle  fünfeckig ,  bei  weitem  nicht  so  Aveit  nach  vorn  reichend ,  wie 
die  vierte.     Aussenrand  unten  ohne  Querhöckerchen. 

7.  I.  HerricJiii  Kb. 

—  Gesicht  ohne  Härchen,  die  dunkelbraunen  starken  Nerven  vor  und  hinter 
der  Mitte  der  Decken  von  weissen  Stellen  durchbrochen.  Die  äussere 
fünfeckige  Endzelle  so  weit  nach  vorn  reichend  als  die  vierte.  Der  nach 
unten  gebogene  Saum  des  Deckenaussenrandes  beim  S  ohne  Höckerchen. 

12.  J.  lituratus  Fall. 

8.  Nerven  der  Flügeldecken  kräftig,   mit  Weiss  gescheckt      ....        9 

—  Nerven  der  Flügeldecken  kräftig,  nicht  oder  nur  hie  und  da  von  weissen 
Stellen  unterbrochen 10 

—  Nerven  der  Flügeldecken  nicht  sehr  kräftig,  mehr  oder  weniger"  deutlich 
punktirt ,  weite  Strecken  von  Weiss  unterbrochen  oder  mit  den  Decken 
gleichfarbig 11 


150  Jassidae  (Ihtlioscopiiii). 

9.   Dio    kräftifion  Nerven    der  Flügeldecken  weisslich  und  rostbräunlich  ge- 
scheckt.    Endnerven  bräunlich.  8.  1.  tihialis  Fieb. 

—  Die    kräftigen  Nerven    der  Flügeldecken  schwarz    und    weiss    gescheckt. 
Endnerven  schwarzbraun  oder  schwarz.  9.   /.  nmculatiis  n.   sp. 

10.  Gesicht  stark  gewölbt,  Scheitel,  von  oben  gesehen,  in  der  Mitte  gerundet 
vortretend,  deutlich  länger  als  an  den  Seiten.     3.  I.   riotatus  Fabr. 

11.  Flügeldecken  gelblichbraun,  rostbraun,  mit  hellen  Binden  oder  ohne 
Binden 12 

—  Flügeldecken  schmutziggelb,  gelblichweiss,  grünlichweiss,  zuweilen  die 
Naht  mehr  oder  weniger  breit  rostgelb  gefärbt 27 

12.  Flügeldecken  röthlichbraun  mit  einer  oder  mehreren  hellen  Querbinden     13 

—  Flügeldecken  ohne  Querbinden 20 

13.  Flügeldecken  mit  zwei  hellen  Querbinden,  die  dazwischen  liegende  Partie 
wie  eine  rostbraune  Querbinde  erscheinend 14 

—  Flügeldecken  mit   einer  hellen  Qiierbinde  hinter  der  Mitte      .      .     .      15 

14.  Die  von  den  hellen  Querbinden  begrenzte  dunkle  Binde  der  Flügeldecken 
bis  zum  Aussenrande  derselben  reichend.  13.  I.   Tremulae  Est.  Fl. 

18,  1.  fasciatus  Fieb. 

—  Die  von  den  hellen  Querbinden  begrenzte  dunkle  Binde  nicht  bis  zum 
Aussenrande  der  Flügeldecken  reichend.  19.  I.  cognatus  Fieb. 

—  Auf  den  röthlichbraunen  oder  hellbraunen  Flügeldecken  zwei  schmale, 
den  Aussenrand  derselben  nicht  erreichende  glashelle  Querbinden. 

29.  /.  cupreus  Kb. 

15.  Aeussere  Mittel zelle  mehr  als  halb  so  lang  als  die  zweite     .      .      .      16 

—  Aeussere  Mittelzelle  nur  halb  so  lang  als  die  zweite. 

16.  I.  laminatus  Flor. 

16.  Stirn  am  Uebergange  zum  Scheitel  in  der  Mitte  mit  einem  schwarzen 
Längsfleck  15.  /.  frontalis  n.  sp. 

—  Stirngipfel  ohne  Längsfleck 17 

17.  Zügel  so  breit  als  der  Clypeus ,  eine  starke  {$)  oder  schwache  ($) 
Längsvertiefung  auf  den  Wangen  die  Zügel  entlang ,  wodurch  letztere 
erhaben  erscheinen.      Der  äusserste  Gabelzweig  der  Decken  deutlich      18 

—  Zügel  breiter  als  der  Clypeus,  Wangen  beim  $  flach,  ohne  Längsvertiefung, 
der  äusserste  Gabelzweig  entweder  seiner  ganzen  Länge  nach  undeutlich 
oder  nur  durch  die  helle  Punktirung  angedeutet,  oder  höchstens  ganz 
kurz  vor  der  Spitzenzelle  deutlich 19 

18.  Stirn  auf  der  unteren  Hälfte  (beim  S)  mit  zwei  flachen ,  unten  ver- 
einigten Längseindrücken.  31.  /.  iniprcssifrons  Kb. 

—  Stirn  ohne  Längseindrücke.  14.  I.  clcgaiis  Flor. 

19.  Aeusserstcr  Gabelzweig  der  Decken  ganz  undeutlich ,  der  Scheitel  in 
der  Mitte  sehr  merklich  kürzer  als  an  den  Seiten  neben  den  Augen. 

32.  I.  Falleni  Kb. 

—  Aeusserster  Gabelzweig  der  Decken  eine  ganz  kurze  Strecke  vor  der 
Endzelle  sichtbar ,  der  Scheitel  in  der  Mitte  sehr  wenig  kürzer  als  an 
den  Seiten  neben  den  Augen.  33.  1.  Boliemanni  Kb. 

20.  Am  Ende  des  äusseren  Clavusnerven  ein  rundlicher  heller  Fleck     .     21 

—  Der  äussere  Clavusnerv  am  Ende  weiss  gefärbt ,  kein  heller  rundlicher 
Fleck  am  Ende  desselben 24 
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21.  Auf  dem  Uebergange  der  Stirn  zum  Scheitel  ein  halbrundlicher  schwarzer 
Fleck.     Stirn  blass.  11.  /.  signatus  Fieb. 

—  Auf  dem  Uebergange  der  Stirn  zum  Scheitel  jederseits  ein  schwarzer 
Punkt.  Stirn  mit  zwei  aus  bräunlichen  Punkten  bestehenden  Längs- 
streifen, welche  sich  häufig  (beim  S)  bis  über  die  Zügel  fortsetzen. 

10.  L  poecilus  H.  Seh. 

—  Scheitel  und  Stirn  ohne  schwarze  Zeichnung,  höchstens  mit  zwei  kleinen 
entfernt  stehenden  Scheitelpunkten 22 

22.  Aussenrand  der  Wangen  unter  den  Augen  winkelig  ausgebuchtet. 

27.  /.  fidgiclus  Fabr. 

—  Aussenrand  der  Wangen  unter  den  Augen  schwach  ausgebuchtet     .     23 

23.  Stirn  (S)  mit  orangerothem  Längsstreifen.     S  Mit  Fühlerplatte. 

26.   /.  Populi  Lin. 

—  Stirn  {S)  ohne  orangerothen  Längsstreifen.     S  Ohne  Fühlerplatte. 

34.  /.  Fuchsii  Kb. 

24.  Der  innere  Längsnerv  in  der  Nähe  der  Clavusspitze  eine  Strecke  weit 
weiss 25 

—  Der  innere  Längsnerv  in  der  Nähe  der  Clavusspitze  nicht  weiss      .      26 

25.  Der  obere  Quernerv  zwischen  den  Sectoren  weiss. 

20.  I.  vitrcus  F. 

—  Der  obere  Quernerv  zwischen  den  Sectoren  nicht  weiss.  Fühler  (S) 
ohne  Fühlerplatte.  25.  /.  aurulentus  Kb. 

26.  Die  Sectoren  stellenweise  mit  kurzen  oder  längeren  braunen  und  weiss- 
lichen  Linien  wechselnd.  30.  I.  lucidus  Kb. 

—  Die  Sectoren  mit  der  Grundfarbe  der  Decken  gleichfarbig. 

24.  I.  socialis  Fieb. 

28.  /.  decijnens  Kb. 

27.  Flügeldecken  schmutzighellgelb  ,  auf  dem  Scheitel  zwei  grosse  schwarze 
rundliche  Flecken.  17.  /.  taeniops  Fieb. 

—  Flügeldecken  grünlichweiss  oder  milchweiss  getrübt,  glanzlos,  mit  weissen 
Nerven.  23.  /.  albicans  Kb. 

—  Flügeldecken  grün  oder  grünlich,  oder  graulichgrün,  glänzend,  am  Innen- 
rande häufig  ein  rostbrauner  Fleck 28 

28.  Schildchen  einfarbig  grün.  22.  I.  confusus  Flor. 

—  Schildchen  mit  rostbrauner  oder  schwarzbrauner,  oft  zusammenfliessender 
Zeichnung.  21.  I.  ustulatus  M.  R. 

1.  Idioceriis  scurra  Germ. 

c?  Schmutzigbräunlichgelb,  auf  der  Stirn  zwischen  den  Augen  eine  breite 
schwarze  Binde,  unterhalb  dieser  eine  zweite  kürzere,  oft  in  der 
Mitte  unterbrochene  Binde,  an  der  Gesichtsfläche  eine  aus  schwarzen 
Pünktchen  zusammengesetzte  Bogenlinie,  welche  eine  herzförmige  Fläche  ein- 
schliesst.  Pronotum  und  Scheitel  graulichbraun  mit  weisslichem  Mittelstreif. 
Auf  dem  Pronotum  vorn  zwei  hieroglyphische  Linien ,  dahinter  zwei  kurze 
durch    schwärzliche    Querlinien    angedeutete    Streifen.      Schildchen    mit    zwei 
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schwar/on  oder  rostbraunen  dreieckigen  Flecken  in  den  Grundwinkeln  und 
einem  Gabelfleck  in  der  Mitte.  Die  Decken  bleichlehmgelb  oder  graulich, 
die  Nerven  stellenweise  mit  braunen  von  Weiss  unterbrochenen  Strichen,  der 
Quernerv  zwischen  dem  oberen  inneren  Gabelast  des  ersten  Sectors  und  dem 
inneren  einfachen  Sector  schwarz  oder  braun. 

Letztes  Rauchsogment  in  der  Mitte  fast  dreimal  so  lang  als  an  den 
Seiten ,  Genitalplatten  säbelartig  aufwärts  gebogen ,  den  Hinterleib  über- 
ragend, hinten  etwas  breiter  werdend  und  mit  langen  bräunlichen  Härchen 
besetzt. 

?  Meist  ohne  dunkle  Zeichnungen ,  nur  Scheitel  und  Pronotum  etwas 
stärker  gelbbraun  gesprenkelt.  Decken  einfarbig  rostbraun,  im  Clavus  am 
Ende  des  äusseren  Nerven  ein  weisser  Fleck,  im  Schildgrundwinkel  jederseits 
ein  rostrothes  Dreieck ;  oder  die  Decken  ganz  bloichgraugelblich  und  wie 
beim  S  gezeichnet ,  Stirnbinde  sehr  schmal ,  ausgebissen ,  unterbrochen ; 
oder  die  Decken  sind  lehmgelb ,  der  Schlussrand  und  ein  Querfleck  auf  der 
Mitte  des  Corium,  dann  die  erste  und  zweite  Endzelle  rostgelblich.  Gesicht, 
Schenkel  und  Schienen  bei  S  und  ?  fein  weisslich  behaart. 

Letztes  Bauchsegment  mehr  oder  weniger  schwach,  in  der  Mitte  sehr 
schmal,  jederseits  weiter  rundlich  ausgebuchtet. 

Länge  S  ?  61/2—?  1/2   mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich,  auf  Salix  und  Populus,  im  April  bis 
October,  sehr  häufig  (Low) ;  Wien  (Prater,  Bisamberg)  (Then) ;  Bozen  (Mayr) ; 
Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Kb.). 

Germ.  F.  J.  E.  17.  10.  Jassus  crenatus  $;  P-  17.  11.  J.  scurra  —  Burra.  Gon. 
Ins.  Tab.  Bythoscopus  Fig.  1.  2.  —  Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  lt)4.  Idiocerus  discolor?  — 
Kir.schb.  C.  p.  166.   Bythoscopus  crenatus.  —  Fieb.  Bythoscop.  p.  451.  1.   I.  Germari. 

2.  Idiocerus  uobilis  Fieb. 

Hellrostbraun ,  Gesicht  mit  l)roiter  schwarzer  Querbinde  zwischen  den 
Augen ,  auf  dieser  ausson  zwei  weisse  Punkte.  Scheitel  mit  den  Augen 
breiter  als  das  Pronotum  und  Grund  der  Decken,  vorn  abgerundet,  in  der 
Mitte  nicht  vortretend.  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  fein  gerunzelt.  Pro- 
notum gelb  oder  bräunlichgelb,  Aveisslich  gesprenkelt.  Schildchen  roströthlich 
ungefleckt,  selten  mit  zwei  schwarzen  dreieckigen  Flecken  in  den  Grundwinkeln. 
Decken  entweder  einfarbig  rostgelb  oder  rostbraun  ,  etwas  goldglänzend  oder 
mit  drei  hellgelblichen  oder  weisslichen ,  am  Aussenrande  breiteren  ,  unter- 
brochenen Querbinden ,  am  Grunde ,  in  der  Mitte  und  vor  der  Spitze.  Der 
äussere  Ast  der  unteren  offenen ,  langgestielten  ,  kurzen  Gabel  läuft  von  der 
Mitte  des  Nerven  unmittelbar  zum  Aussenrande  ,  daher  nur  drei  Quernerven. 
Unterseite  schmutzighellgelblich ,   die  Brust  schwärzlich.     Beine  hellgelb. 

Länge  S  ?  SVa — ^'  "^^"• 

Kirschb.  Cic.  p.  167.  2.    Bythoscopus  trifasciatus.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  452.  2. 

3.  Idiocerus  notjitus  Fabr. 

S  Körper  kurz,  gedrungen,  schwärzlich  mit  gelbbräunliclien  Zeichnungen, 
Beine,   Segmentränder  des  Hinterleibes  und  der  Kopf  gelblich,  auf  dem  Scheitel 


Jassidae  (Bythoscopini).  153 

drei  oft  zusammenfliessende  Flecken,  ein  oben  breiterer  Streifen  fast  über  die 
ganze  Mitte  des  Gesichtes  und  Stellen  der  Wangen  schwarz.  Auf  dem  Tro- 
notum  und  Schildehen  bald  die  schwarze ,  bald  die  gelbliche  oder  bräun- 
liche Farbe  vorherrschend.  Decken  durchscheinend ,  bräunlich  getrübt ,  mit 
breit  schwarzen  Nerven,  schwarzen  Rändern  und  namentlich  schwarzer  Spitze. 

Letztes  Bauchsegment  fast  dreimal  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten 
im  Ganzen  etwas  abgerundet ,  mit  sehr  flacher  Ausbuchtung  jederseits ,  die 
schwach  S-förmigen  Genitalplatten  das  letzte  Rückensegment  überragend. 

$  Gelbbräunlich ,  mit  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  braunen  oder 
schwarzen  Zeichnungen,  die  Decken  durchscheinend  hell  mit  schmalen  braunen 
Nerven,  häufig  eine  helle  Querbinde  vor  der  Spitze. 

Letztes  Bauchsegment  etwa  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten 
schwach  gerandet,  Legescheide  die  Scheidenpolster  um  fast  ein  Drittel  über- 
ragend. 

Länge  cJ  $  4  mm. 

Mittel  -  Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterveich  (Brühl,  Bisamberg,  Bitten, 
Piesting,  Mödling),  auf  Prunus  spinosa,  im  August  und  September  (Low,  Tlien); 
Wiesbaden,  Neroberg,  auf  Weissdorn,  Juli,  selten;  Oberstein  und  Auerbach, 
im  September  (v.  Heyden). 

H.  Seh.  D.  L  p.  144.  14.  ?.  I.  larvatus.   —   Kirschb.  Cic.  p.  156.  7.  L  larvatus. 

4.  Idiocerus  adustus  H.  Seh.     (Taf.  VIII.    Fig.  2  u.  6). 

Graulichgelb,  Kopf  graulichweiss  oder  gelblichweiss,  bei  dem  S  blos  mit 
zwei  kleinen  runden ,  weit  von  einander  entfernten  schwarzen  Punkten  vorn 
am  Scheitel;  beim  $  dagegen  ist  fast  der  ganze  Clypeus  schwarz,  ferner  ein 
Längsstreif  jederseits  an  der  Stirn,  die  Stirn  von  den  Nebenaugen  aufwärts 
und  ein  grosser  Theil  des  Scheitels  ,  sowie  ein  dreieckiger  grosser  Fleck  am 
Innenrande  der  Augen ,  ein  abwärts  gerichteter  Halbkreis  von  sehr  kleinen 
Flecken  zwischen  den  Nebenaugen  und  eine  quere  Makel  nach  aussen  von 
denselben ,  schwarz.  Nebenaugen  von  einander  beträchtlich  weiter  entfernt 
als  ein  jedes  von  der  Fühlerwurzel  seiner  Seite.  Die  Fühlerplatte  beim  S 
ziemlich  schmal  und  lang ,  Wangen ,  Zügel  und  die  Seitenränder  der  Stirn 
mit  sehr  feinen,  bei  dem  S  silberweissen,  beim  $  gelblichweissen,  kaum  wahr- 
nehmbaren feinen  Härchen  besetzt.  Schildchen  mit  drei  dreieckigen  schwarzen 
Flecken  am  Grunde  und  zwei  kommaähnlichen  Strichen  vor  der  Spitze.  Decken 
durchsichtig ,  etwas  bräunlich ,  mit  kräftigen ,  hell-  oder  dunkelbraunen  bis 
schwarzen ,  oft  durch  weisse  Färbung  unterbrochenen  Nerven.  Die  Mittel- 
zelle unvollkommen,  den  Aussenrand  erreichend.  Beim  S  am  Innenrande  ein 
die  Spitze  des  Clavus  und  Corium  einnehmender ,  breiter ,  schräg  gestellter, 
heller  Streif;  der  Aussenrand  häufig  orangegelblich  gefärbt,  der  beim  S 
breit  einwärts  eingeschlagene  Saum  am  Aussenrande  der  Decke  hellgelb ,  in 
der  Spitzenhälfte  aber  schwarz  und  mit  sechs  bis  acht  Höckern  auf  der 
Mitte  des  Aussenrandes,  von  denen  der  mittlere  der  grösste  ist,  die  übrigen 
nach  vorn  und  hinten  an  Grösse  abnehmen.  Beine  hellgelb ,  Schenkel  mit 
einem  oder  zwei  schwarzen,  bisweilen  ganz  fehlenden  Längsstreifen,  Schienen 
aussen  an  der  Basis  mit  schwarzem  Längsstreif,  der  bisweilen  an  den  Vorder- 
und  Hinterschienen  deren  ganze  Länge  einnimnit ;    Spitze  des  letzten  Tarsal- 


154  Jassidae  (Bythoscopini). 

gliedes  und  die  Klauen  braun  bis  schwarz.  Hinterleib  oben  ganz,  unten  an 
den  Vordorrändern  der  Segmente  schwarz. 

S  Letztes  Bauchsegment  mit  tiefer  rundlicher  Ausbuchtung  jederseits, 
Genitalplatton  schmal,  länglich,  weisslich  behaart,  letztes  Rückensegment  über 
der  Afterröhre  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen  unten  breit  zusammen- 
schliessend. 

$  Letztes  Bauchsegement  in  der  Mitte  winkelig  erweitert,  blos  die  Spitze 
der  Erweiterung  abgerundet,  die  Seiten  etwas  concav. 

Länge  S  6V2  nim,  $  7  mm. 

Europa  (Fieb.),  auf  Weiden  und  Populus  häufig  im  Juli  bis  October ; 
in  den  Donau- Auen,  Weidling,  Bisamberg,  Mödling  u.  s.  w.  (Low,  Then) ; 
Tirol  (Mayr);    Galizien  (Lom.). 

H.  Seh.  D.  L  p.  144.  9.  Bythoscopus  adustus.  —  Curt.  Brit.  Ent.  XIL  p.  733.  1. 
Idiocerus  .stigmaticalis.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  166.  3.  I.  varius.  —  Kirschb.  Cic.  p.  158.  2. 
Byth.  adustus.  —  Lew.  Trans.  Ent.  Soc.  I.  p.  48.  I.  stigmaticalis.  —  Marsh.  Ent.  M. 
Mag.  II.  p.  103.  1.  -  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  140.  2.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X. 
p.  24.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  116.  1;  Hern.  p.  99.  1. 

5.  Idiocerus  similis  Kb. 

Gesicht  und  Scheitel  gelblich ,  ungefleckt ,  beim  $  oben  mit  breiter 
brauner  oder  schwarzbrauner  Fleckenbinde.  Pronotum  gelbbraun  mit  drei 
bläulichweissen  Längsstreifen ,  von  denen  der  mittlere  am  deutlichsten  ist, 
nahe  dem  Vorderrande  mehrere  schwarze  Punkte.  Schildchen  mit  zwei  schwarzen 
Dreiecken,  zwischen  diesen  eine  feine  Mittellinie  und  zwei  verwaschene  Längs- 
flecken vor  der  Spitze.  Decken  durchsichtig ,  am  Aussenrande  ein  breiter 
orangegelber  Längsstreif  {S),  welcher  etwa  in  der  Mitte  durch  Schwarz  unter- 
brochen ist.  Die  Querhöckerchen  am  Aussenrande  der  Decken  undeutlich. 
Ueber  die  Clavusspitze  und  Mitte  des  Corium  eine  schief  nach  hinten  und 
aussen  bis  zum  schwarzen  Rande  verlaufende  braune  Qiierbinde ,  innerhalb 
welcher  die  Nerven  dunkelbraun,  dahinter  weiss  und  am  Ende  braun  gefärbt 
sind.  Die  Endzellen  braun  ausgefüllt.  Brust  und  Hinterleib  hellgelb,  letzterer 
oben  schwarz  mit  gelben  Segmenträndern,  Beine  gelblich,  Klauen  schwarz. 

S  Genitalien  wie  bei  L  adustus,  aber  die  seitlichen  Ausbuchtungen  am 
Hinterrande  des  letzten  Bauchsegmentes  flacher. 

$  Letztes  Bauchsegment  dreieckig,  an  der  Spitze  seicht  eingekerbt.  Lege- 
scheide schwarz,   Scheidenpolster  gelb. 

Länge  c^'  5^/4  mm,  $  6  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Deutschland  (Mombach  u.  s.  w.),  im  September,  selten, 

Kirschb.  Cic.  p.  154.  3.  Bythoscopus. 

6.  Idiocerus  varius  Fab.     (Taf.  VIIL    Fig.  4). 

Kopf  und  Gesicht  wie  bei  L  adustus ,  die  Pubescens  auf  den  Wangen 
jedoch  Avenig  deutlich ,  Stirn  schwärzlich  gefleckt ,  Pronotum  gelblichgrau, 
mit  bräunlichen  und  schwärzlichen  Flecken,  Schildchen  wie  bei  L  adustus, 
doch  an  Stelle  des  mittleren  dreieckigen  Fleckes  ein  feiner  Längsstrich,  und 
zwei  oft  vorn  zusammenfliessende  schwarze  Streifen  in  der  Mitte.  Decken 
durchsichtig,  bräunlich,  am  Aussenrande  gewöhnlich  dunkler,  vom  Innenrande 
des  Clavus  bis   zur  ersten  Endzelle  zieht  eine  schiefe  helle  Binde.     Die  erste 
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Mittelzelle  fast  dreieckig ,  den  Aussenrand  berührend.  Nerven  stark  und 
mit  Ausnahme  der  Stellen  in  der  Binde  schwarz,  punktirt.  Höcker  am  um- 
geschlagenen Aussenrande  kaum  wahrnehmbar.  Hinterleib  oben  schwarz,  mit 
gelben  Segmenträndern.  Beine  gelblich ,  Schenkel  häufig  mit  schwarzen 
Striemen ,  Hinterschienen  aussen  und  innen  schwarz.  Beim  $  ist  die  Stirn 
zwischen  den  Augen  stark  braun  oder  schwarz  gefleckt ,  die  helle  Binde  auf 
den  Decken  nur  schwach  angedeutet,  Tuberkeln  am  Aussenrande  fehlen. 

Länge  S  ?  öVa — ^  ^^J^- 

Nieder  -  Oesterreich  (Donau-Auen,  Gablitz  ,  Baden  u.  s.  w.) ,  auf  Weiden, 
im  Juli  bis  October ;   Galizien  (Lom.) ;  Deutschland. 

Kirschb.  Cic.  p.  154.  4.  Bythoscopus.  —  Edwards  Syn.  p.  116.  2;  Hern.  p.  100.  2. 

7.  Idioceriis  Herrichii  Kb.     (Taf.  VIII.    Fig.  1). 

Olivenfarben ,  Stirn  gelblichgrau  ,  zwischen  den  Augen  schwarz  gefleckt, 
am  Innenrande  der  Augen  ein  dreieckiger  Fleck  und  schwarzer  Punkt  jederseits, 
den  Seitenrändern  der  Stirn  entlang  eine  Punktreihe,  Clypeus  schwarz  (S)  oder 
blass  ($),  das  Gesicht,  besonders  beim  S  mit  weissen  Härchen  besetzt.  Pro- 
notum  etwas  olivengrün,  braun  gefleckt,  mit  einer  hellen  Mittellinie.  Schildchen 
mit  drei  nach  hinten  spitz  dreieckigen  Flecken ,  hinter  dem  mittleren  zwei 
vorn  meist  zusammenhängende  Längsflecken.  Decken  durchsichtig,  grünlich- 
grau, Nerven  abwechselnd  weiss  und  schwarz  gefärbt,  punktirt  und  zu  beiden 
Seiten  mit  kurzen  feinen  Härchen ,  Aussenrand  gelblich ,  mit  unterbrochener 
schwarzer  Längslinie ,  ohne  Querhöckerchen.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen 
Segmenträndern,  namentlich  beim  5  und  auf  der  Unterseite,  Beine  hell,  Schenkel 
und  Schienen  schwarz  gestreift,  Mittelschienen  aussen  am  Grunde  mit  kurzem 
schwarzen  Strich. 

S  Letztes  Bauchsegment  mit  tiefer ,  rundlicher  Ausbuchtung  jederseits, 
Genitalplatten  schmal,  schwach  S-förmig  gebogen,  weisslich  behaart,  letztes 
Rückensegment  über  der  Afterröhre  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen  unten 
breit  zusammenschliessend. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  stumpfwinkelig  erweitert,  mitunter 
ein  schwacher  Einschnitt  in  der  Mitte  der  Erweiterung. 

Länge  S  ?  6 — 6^/2  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Baden,  Bisamberg,  Donau- Auen  u.  s.  w.),  auf  Weiden, 
im  August  und  September  (Low) ;  Galizien  (Lom.) ;  Tirol  (Mayr) ;  Deutschland 
(Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.),  auf  Gebüschen  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  153.  1.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XIL  p.  139.  1.  —  Edwards  Syn. 
p.  117.  3;  Hem.  p.  100.  3. 

8.  Idiocerus  tibialis  Fieb. 

Hellrostbräunlich  oder  graulicholivenfarbig  mit  bräunlichem  Anfluge,  auf 
der  Stirn  ein  breiter  schwarzer ,  zwischen  den  Nebenaugen  beiderseits  etwas 
eingebuchteter  Längsfleck ,  zuweilen  ist  am  Stirngipfel  ein  runder  schwarzer 
Fleck,  von  welchem  herab  ein  breiter  rostrother  Streifen  bis  über  den  Clypeus 
verläuft    (cj) ;    oder    eine    undeutliche  dunklere  gebogene  Querbinde ,    darunter 
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zwei  deutlicliorc  dunklo,  scliief  nach  unten  und  aussen  gegen  einander  gestellte 
kurze  Striche  und  zwei  orangegelbe  Striche  über  dem  Clypeus  (?) ;  am  Scheitel 
zwei  seitliche  Punkte.  Auf  dem  dicht  fein  braun  verfliessend  marmorirten 
Pronotum  Spuren  von  hellen  Längslinien.  Am  Schildchen  zwei  dreieckige, 
nach  hinten  spitzi;  Flecken.  Decken  durchsichtig,  graulichweiss ,  Nerven  er- 
loschen bräunlich  und  htdler  gescheckt,  namentlich  aussen  sehr  wenig  hervor- 
tretend ,  am  Ende  braun  gefärbt.  Die  Brust  und  die  Hüften ,  Striche  der 
Beine  und  die  Tarsenglieder  theilweise  schwarz.  Hinterleib  schwarz  mit 
hellen  Segmenträndern. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  beiderseits  sehr  flach  ausgebuchtet,  daher 
in  der  Mitte  etwas  länger,  die  Genitalplatten  das  letzte  Rückensegment  über- 
ragend. 

5  Letztes  Bauchsegment  etwa  1^/3  mal  so  lang  als  das  vorletzte,  in  der 
Mitte  des  Hinterrandes  schwach  ausgerundet. 

Länge  S  5-/3  mm,  $  5^/2 — 6  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Weidling,  Bisamberg, 
Neuwaldegg  u.  s.  w.) ,  auf  Acer  campestre ,  im  März  bis  October  (Low) ; 
Galizien  (Lom.);  Deutschland  (Wiesbaden),  auf  Waldwiesen  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  155.  6.  I.  Heydeni;  p.  159.  14.  I.  vittifrons;  p.  160.  16.  I.  rotundi- 
frons.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  452.  3.  I.  tibialis;  p.  454.  8.  I.  affinis.  —  Scott  Ent.  M. 
Mag.  XII.  p.  228."  I.  tibialis.  —  Edwards  Syn.  p.  122.  11;  Hern.  p.  106.  11. 

9.  Idiocerus  maculatus  n.  sp.     (Taf.  VIII.    Fig.  3). 

Körper  langgestreckt,  Gesicht  gelblichweiss,  über  die  Stirn  (beim  S)  zwei 
schwarze,  gewöhnlich  zusammenfliessende,  nach  unten  verlöschende  schwarze 
Längsstreifen,  beim  $  zwischen  den  Augen  eine  unregelmässige,  breite,  zackige, 
die  Ocellen  einschliessende  schwarze  Binde,  von  deren  Unterrande  in  der  Mitte 
eine  unregelmässige  schwarze  Zeichnung.  Auf  dem  Scheitel  ein  schwarzer 
Punkt  und  hinter  diesem  ein  bogenförmiger  Fleck  jederseits  in  der  Nähe  des 
inneren  Augenrandes.  Fühlerborste  beim  S  iiiit  einer  sehr  schmalen  schwarzen 
Platte.  Pronotum  gelblichbraun ,  dicht  schwarz  gesprenkelt ,  Schildchen  mit 
zwei  schwarzen  Dreiecken  an  der  Basis ,  zwei  schwarzen  Punkten  vor  der 
Quervertiefung  und  zwei  Längsstreifen  dahinter ,  welche  Zeichnung  häufig 
derart  zusammenfliesst ,  dass  das  Schildchen  bis  auf  einige  gelbe  Stellen 
schwarz  gefärbt  erscheint.  Decken  gelblichbraun  mit  sehr  kräftigen  dunkel- 
braunen bis  schwarzbraunen,  weisslichgelb  gefleckten  Nerven,  die  Endnerven 
schwarz.  Vor  der  Clavusspitze  am  Lmenrande  ein  rundlicher  Fleck  und  die 
Spitze  des  äusseren  Clavusnerven  weiss,  sonst  wie  die  übrigen  Nerven  weiss 
gefleckt.  Hinterleib  schwarz  (?)  mit  schmal  gelben  Segmenträndern ,  oder 
bräunlichgelb  ($).  Beine  gelblichbraun.  Hinterschienen  mit  schwarzen  Streifen, 
Tarsenspitzen  und  Klauen  schwarz.  Beim  $  ist  die  Färbung  der  Oberseite 
mehr  bräunlich. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  beiderseits  rundlieh  ausgeschnitten ,  so 
dass  drei  Lappen  entstehen ,  von  denen  der  mittlere  der  kürzeste  ist. 
GenitalplattiMi  lang,  schmal,  aufwärts  gebogen,  schwarz,  mit  langen  weiss- 
lichen  Haaren   an   der   Si)itze. 
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$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte ,  hinten  in  der  Mitte 
eingekerbt,  jederseits  flach  ausgebuchtet. 

Länge  S  ?  6 — 71/2  mm. 

Mähron ,  auf  Acer  pseudoplatanus ;  in  Deutschland  in  Thüringen  vom 
Pfarrer  Krieghoff  gesammelt. 

Typen  im  k.  k.  Zoolog.  Hofmuseum  in  Wien. 

10.  Idiocerus  poecilus  H.  Seh.     (Taf.  VIII.    Fig.  5). 

Oberseite  hellgraulichgelb,  Gesicht  mit  stärkerer  brauner  Zeichnung,  die 
namentlich  beim  S,  wo  das  Gesicht  noch  zwei  parallele  Längsstreifen  über 
die  Wangen  zeigt ,  hervortreten.  Zwei  aus  bräunlichen  Punkten  bestehende 
parallele  Längsstreifen  auf  der  Unterhälfte  der  Stirn,  die  beim  S  stärker  und 
dunkler  sind.  Scheitel  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  Pronotum  graulichgelb, 
braun  gesprenkelt ,  am  Vorderrande  unregelmässige  schwarze  Flecken  und 
Punkte,  i^  der  Mitte  ein  weisslicher  Längsstreifen.  Schildchen  mit  zwei 
dreieckigen  schwarzen  Flecken  in  den  Grundwinkeln ,  zwischen  diesen  ein 
Längsfleck  und  jederseits  eine  schwarze  Makel,  Decken  durchscheinend,  graulich, 
Nerven  schwarzbraun  oder  schwarz ,  streckenweise  weiss  gefärbt.  Unterseite 
schwarz  mit  hellen  Segmenträndern  (S)  oder  hellgelbbräunlich  ($),  Brust  und 
Hüften  vorwiegend  schwarz.  Beine  hell,  Schenkel  schwarz  gestreift,  Schienen 
mit  kurzen  Streifen  aussen  an  der  Basis ,  Hinterschienen  an  der  Innenseite 
und  Klauen  schwarz. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  sehr  wenig  jederseits  ausgebuchtet,  die 
Genitalplatten  an  der  Spitze  weisslich  behaart,  das  letzte  Rückensegment  nur 
wenig  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  2^3  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten  mit 
drei  flachen  Ausbuchtungen. 

Länge  cj  $  5  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Schönbrunn,  Donau- 
Auen)  (Low);  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.),  im  Juli  und  August, 
auf  Weiden,  selten  (Kb.) ;  Bozen  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.). 

H.  Seh.  D.  L  p.  144.  8.  B^-thoscopus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  150.  15.  —  Bohem 
Handl.  (1847)  p.  50.  24.  B.  falciger.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  142.  4.  I.  falciger.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  239.  I.  venustus.  —  Edwards  Syn.  p.  121.  10;  Hern.  p.  105.  10. 

11.  Idiocerus  signatiis  Fieb. 

Stirn  gewölbt,  zum  Scheitel  gerundet,  auf  dem  Gipfel  ein  halbrundlicher, 
auf  den  Scheitel  reichender  schwärzlicher  Fleck  ,  drei  braungelbe  Punkte  an 
jedem  Auge,  ein  grösserer  unter  jedem  Auge.  Zwei  Striche  auf  den  Stirn- 
seiten ,  vier  Pu.nkte  oberhalb  derselben  braungelb.  Pronotum  bläulich ,  mit 
zwei  bräunlichen  Mittelstreifen,  auf  welchen  auf  dem  weisslichen  Vorderrand 
je  ein  schwarzer  Winkelfleck,  dazwischen  ein  schwarzes  Strichel.  Schildende 
mit  rostrothem  Fleck  und  zwei  schwarzen  Bogenstrichein  vorn.  Clavusspitze 
bis  zu  dem  halbrunden  weissen  Fleck  braun.  Der  starke  Quernerv  der  Sectoren 
verläuft  abwärts  mit  dem  länglichviereckigen  Fleck  im  Nahtfelde ,  welcher 
sich  wieder  mit  der  braunen  Clavusspitze  verbindet.  Die  Nerven  im  Clavus 
und  ein  Wisch  an  dem  weissen  Fleck  bräunlich.     Ein  Theil  des  Schildrandes 


j^gg  Jassidae  (Bythoscopini). 

und  dor  Schlussrand  —  durch  don  weissen  Fleck  unterbrochen  —  braun. 
Die  zwei  äusseren  Nerven  der  ScheibenzeHe  am  Ende,  jene  der  Mittelzelle  am 
Grund  und  Ende  bräunlich.  Der  dritte  Nerv  der  Mittelzellen  in  der  Mitte 
mit  braunem  Strich.      (Fieb.). 

Länge  ?  42/3   mm. 

Nieder-Oesterreich  (Wiener  Umgebung)  (Low). 

Fieb.  Bythosc.  p.  453.  5. 

12.  Idiocerus  lituratus  FalL     (Taf.  VII.    Fig.  33  u.  34). 

Hellgelb  ,  am  Scheitel  des  Kopfes  zwei  kleine  runde  schwarze  Flecken, 
weit  von  einander  entfernt ,  in  der  Nähe  der  Augen ,  zwischen  ihnen  ein 
grosser  dreieckiger  bräunlicher ,  oft  verwischter  oder  ganz  fehlender  Fleck, 
der  fast  bis  an  den  Hinterrand  des  Scheitels  und  mit  seiner  abgestumpften 
Spitze  bis  nahe  zur  Insertion  der  Fühler  reicht.  Am  Innenrande^  der  Augen 
häufig  ein  kurzer  brauner  bis  schwarzer  Längsstrich,  zuweilen  an  den  Seiten 
der  Stirn  eine  Reihe  kleiner  schwarzer  Flecken  bis  zum  Clypeus  hin ;  selten 
fiiesst  die  dunkle  Zeichnung  auf  dem  Scheitel  zusammen ,  so  dass  sie  einen 
breiten  Querstreif  bildet.  Gesicht  ohne  deutliche  Härchen.  Pronotum  bräunlich 
o-escheckt ,  Schildchen  mit  zwei  grossen  dreieckigen  schwarzen  Flecken  an 
der  Basis ,  in  der  Mitte  ein  schwarzer  oder  brauner  Längsstrich ,  der  sich 
nicht  selten  mit  zwei  kleinen  vor  der  Quervertiefung  befindlichen  schwarzen 
Flecken  verbindet ,  zuweilen  aber  sammt  diesen  fehlt  und  nur  zwei  schwarze 
oder  braune  Längsstreifen  an  der  Spitze  des  Schildchens  vorhanden  sind.  Decken 
mit  kräftigen  braunen  bis  schwärzlichen  Nerven,  die  dunkle  Färbung  vor  und 
hinter  der  Mitte  der  Decken  von  weissen  Stellen  durchbrochen ,  so  dass  die 
dunkle  Färbung  der  Nerven  eine  Art  Querbinde  in  der  Mitte  der  Decken  bildet, 
der  umgeschlagene  Aussenrand  der  Decken  beim  $  schmal ,  beim  cj  deutlich 
breit  hellgelb  gefärbt ,  am  Innenrand  der  Clavusspitze  ein  kleiner  rundlicher 
weisser  Fleck.  Die  Mitte  der  Brust  häufig  schwarz ,  an  den  Seiten  der 
Mittelbrust  ein  rhombischer  schwarzer  Fleck ,  Hinterleib  oben  schwarz  oder 
mit  gelben  Flecken  an  den  Seiten  oder  gelben  Hinterrändern  der  Segmente, 
unten  gelb ,  zuweilen  die  ersten  Segmente  am  Vorderrande  schwarz.  Beine 
hellgelb,  Schienen  aussen  und  innen  mit  braunen  bis  schwarzen  Längsstreifen, 
die  äusseren  oft  nur  an  der  Basis  angedeutet.  Oberseite  der  Schenkel  in 
der  Nähe  der  Spitze  meist  mit  braunem  Längsfleck  oder  Strich. 

(J  Genitalien  wie  bei  I.  adustus. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  etwas  winkelig  abgerundet,  in  der  Mitte 
des  so  entstehenden  Vorsprunges  oft  etwas  abgestutzt  oder  sehr  flach  aus- 
gerandet. 

Länge  <J  ?  6 1/2  — 6 Vi  mm. 

Europa  (Flor);  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg ,  Laxenburg,  Lunz),  auf 
Weiden,  im  August  bis  September  (Low);  Tirol  (Mayr);  Galizien  (Lom.). 

Fall.  H.  S.  IL  p.  60.  2.  Jassus  lituratus.  —  Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  168.  4.  Idiocerus 
lituratus.  —  H.  Seh.  D.  I.  p.  143.  13.  Bythoscopus;  Nein.  ont.  p.  6!>.  Bythoscopus.  — 
Kirschb  Cic.  p.  154.  5.  1.  lituratus.  —  Gurt.  Brit.  Ent.  p.  733.  3.  I.  maculipennis.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  103.  2.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fonn.  XII.  p.  141.  3.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  X.  p.  25.  2.  —  Edwards  Sjti.  p.  120.  9;  Hein.  p.  104.  9. 
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13.  Idiocerus  Tremulae  Estl. 

Bleichgelb  (?)  oder  lebhaft  gelb  (S) ,  Fühlerborste  beim  S  ohne  Platte, 
Scheitel  und  Pronotum  ohne  deutliche  Zeichnung ;  $  gelblich  mit  braunen 
oder  röthlichen  Zeichnungen,  die  Stirn  und  der  Scheitel  braun,  oft  mit  zwei 
rundlichen  hellen  Flecken  ,  an  deren  innerem  unteren  Rande  die  Nebenaugen 
stehen  ,  und  einem  schmalen  hellen  Mittellängsstreif  an  Scheitel  und  Stirn, 
Pronotum  bei  $  und  S  meist  bräunlich,  mit  zwei  erloschenen  braunen  Längs- 
streifen ,  welche  einen  schmalen  hellen  Mittelstrich  einschliessen ,  Schildchen 
meist  gesättigt  röthlichbraun  mit  zwei  kurzen  gelblichen  Längsstreifen  und 
gelblicher  Spitze.  Decken  sehr  glänzend,  hell  und  durchsichtig,  in  der  Mitte 
mit  dunklerer  brauner,  scharf  sich  abhebender  Querbinde,  welche  deutlich  bis 
zum  Vorderrande  reicht.  Die  braunen  Nerven  innerhalb  der  wasserhollen 
Stellen  milchweiss ,  insbesondere  ist  der  innere  Clavusnerv  fast  ganz ,  der 
äussere  ziemlich  weit  aufwärts  milchweiss.  Hinterleib  oben  schwarz  mit 
hellen  Segmenträndern ,  unten  bleichgelb.  Beine  bleichgelb  mit  röthlichem 
Anfluge,  Klauen  sowie  die  Hinterschienen  innen  an  der  Basis  bräunlich. 

S    Letztes   Bauchsegment  in  der  Mitte   des  Hinterrandes    stumpfwinkeli«»- 
vorspringend,   daher  hier  länger  als  an  den  Seiten,  jederseits  des  Vorsprun<'s 
eine    massig    flache  Einbuchtung;    Genitalplatten  schmal,    schwach    S-förmig, 
schief  aufwärts  gebogen  ,  die  Enden  des  letzten  Rückensegmentes    erreichend 
mit  langen  weisslichen  Härchen  gegen  die  Si)itze. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  erweitert ,  mit 
kleiner  Ausbuchtung  und  etwas  concaven  Seiten  der  Erweiterung ,  letztes 
Rückensegment  bis  zum  Ende  der  seitlichen  Lappen  sehr  merklich  länger 
als  das  vorletzte ,  bis  kaum  zur  Hälfte  über  der  Afterröhre  ausgebuchtet, 
der  vorstehende  Theil  der  letzteren  kaum  halb  so  lang  als  der  sichtbare  Theil 
des  Segmentes  oben  vor  der  Ausbuchtung. 

Länge  $  4^/4 — 5  mm,   ?  5  —  5^/4  mm. 

Nieder  -  Oesterreich  (Neuwaldegg,  Brühl,  Hainfeld)  (Low),  auf  Populus 
tremula,  im  April  bis  October  ;  Dittelsdorf,  Mödling  (Then). 

Zett.  I.  L.  p.  302.  3.  Jassus  (Estland  Act.  Holm.  129.  pl.  .5.  fig.  3).  Cicada  Tremulae. 
—  Flor  Rh.  L.  IL  p.  172.  ö.  L  Tremulae.  —  Kirschb.  Cic.  p.  157.  8.  I.  Tremulae.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL  p.  105.  5.  I.  Tremulae.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  146.  7. 
I.  Tremulae.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  27.  4.  I.  Tremulae.  —  Edwards  Syn.  p.  118  5- 
Hern.  p.  102.  5. 

14.  Idiocerus  elegans  Flor. 

Hellgelb,  gewöhnlich  mit  röthlichem  oder  braunröthlichem  Anfluge.  Fühler- 
platte äusserst  schmal,  nur  in  der  richtigen  Lage  der  Borste  sichtbar.  Stirn 
graulich  oder  röthlichgelb ,  die  Seiten  des  Clypeus ,  zwei  Streifen  an  der 
Stirnseite  schwarz  (S)  oder  röthlichbraun  gefleckt,  mit  einem  braunen  Fleck 
in  der  Mitte  und  schwarzem  Punkte  in  der  Nähe  des  Auges.  Kopf  beim  ^ 
hellgelb  oder  röthlichgelb,  mit  länglichem  schwarzen  Fleck  in  der  Mitte  des 
Scheitels,  beim  $  hellgelb,  mit  unregelmässigen  rostfarbenen  oder  braunen  bis 
schwarzen  Flecken  oder  Längsstreifen  gescheckt,  und  mit  zwei  runden  schwarzen 
Punkten  vorn  am  Scheitel  in  der  Nähe  der  Augen.  Nebenaugen  von  einander 
eben    so    weit    oder    kaum    erkennbar    weiter    entfernt    als   ein  jedes  von  der 
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Fühlerbasis  seiner  Soito.  Pronotum  mit  unregelmässigen  rostfarbenen  und 
braunen  Flecken  gescheckt ,  wobei  jedoch  meist  in  der  Mitte  des  Pronotum 
ein  bleichgelber  Längsstreif  ungefleckt  bleibt  ($) ,  oder  am  Vorderrande  mit 
unregelmässigen  /.usammenfliessenden  schwarzen  Flecken  (S).  Schildchen  mit 
zwei  dreieckigen  schwarzen  oder  rostfarbenen  Flecken  an  der  Basis  in  der 
Nähe  der  Vorderecken  und  rostfarbenen  Flecken  in  der  Mitte.  Brust  in  der 
Mitte  schwarz.  Decken  stark  glänzend ,  hellbräunlich  (S)  oder  röthlich  ($), 
mit  dunkelbraunen  Nerven  und  einer  breiten  hellen  Querbinde  hinter  der 
Mitte,  in  deren  Bereiche  die  Nerven  weiss  gefärbt  sind.  Am  Innenrand  des 
Clavus  ein  rundlicher  weisser  Fleck,  von  welchem  ab  bis  zur  Spitze  hin  der 
Clavus  schmal  dunkelbraun  gefärbt  ist ,  auf  dem  innersten  Längsnerv  des 
Corium  gewöhnlich  ein  bis  drei  kleine  helle  Flecken.  Meist  ist  am  Corium 
ein  Theil  des  Aussenrandes  vor  der  Mitte  und  am  Clavus  der  Schildrand 
heller  braun  oder  weisslich.  Hinterleib  oben  schwarz,  die  Segmente  mit  gelben 
Hinterrändern ,  unten  hellgelb ,  bisweilen  bräunlich  bis  bräunlichroth.  Beine 
röthlich-  oder  bräunlichgelb  ($)  oder  hellgelb  (S),  die  Klauen  bräunlich  bis 
schwarz,   die  Schienen  (S)  aussen  einen  bräunlichen  Längsstreif. 

(J  Letztes  Bauchsegment  trapezisch  ausgebuchtet ,  Genitalplatten  etwa 
so  lang  als  die  hinten  spitzen  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten 
äusserst  flach  gerundet,  Legescheide  kürzer  und  wenig  vorstehend.  Augen  im 
Leben  roth.  ^ 

Länge  S  etwas  ü])ev  4  mm,   $  5 — 5^/4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen,  TuUnerbach,  Piesting,  Neuwaldegg  (Low); 
Grossrussbach,  Gailthal  (Then);  Galizien  (Lom.),  auf  Weiden,  im  März  bis 
October. 

Fall.  Hern.  S.  TT.  p.  60.  3.  Jassus  Populi  var.  ß.  —  Zett.  T.  L.  p.  301.  1.  Jassus 
Populi  var.  b.  —  Flor  Kh.  L.  II.  p.  174.  7.  1.  elegans.  —  Kirschb.  Cic.  p.  161.  18. 
Idiocerus  rutilans.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XIl.  p.  147.  8.  —  Edwards  Syn.  p.  119.  7; 
Hern.  p.  103.  7. 

15.  Idiocerus  frontalis  n.  sp. 

Blasshellgelb ,  Gesicht  gelblichweiss ,  auf  der  unteren  Stirnhälfte  zwei 
parallel  zu  einander  verlaufende  gelbliche  oder  gelblichbraune  Streifen.  Auf 
dem  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  ein  länglicher  schwarzer  Fleck  in 
der  Mitte ,  beim  S  «in  brauner  Punkt  und  Fleck  in  der  Nähe  des  Innen- 
randes der  Augen.  Fühlerborste  an  der  Spitze  mit  ovaler  schwarzer  Platte. 
Pronotum  braun,  Yorderhälfte  schwärzlich,  auf  der  Scheibe  drei  helle  weiss- 
liche  Flecken ,  von  welchen  der  mittlere  länglich  ist ,  die  seitlichen  quer 
gestellt  sind.  Schildchen  gelb ,  mit  dreieckigen  schwarzen  Flecken  in  den 
Vordergrundwinkeln  und  zwischen  diesen  ein  bräunlicher  Längsfleck ,  welcher 
sich  oft  mit  den  vor  der  Schildchenspitze  beflndlichen  zwei  schwarzen  Strichen 
verbindet.  Manchmal  ist  die  dunkle  Zeichnung  auf  dem  Schildchen  so  aus- 
gedehnt, dass  das  Schildcben  schwarz  erscheint  und  nur  zwei  Striche  an  der 
Basis  und  ein  Mittelstrich  an  der  Spitze  gelb  gefärbt  sind.  Decken  gelblich- 
braun, durchscheinend,  mit  braunen  Nerven.  Hinter  der  Mitte  eine  gelblich- 
weisse,  nach  vorn  scharf  begrenzte  helle  Binde,  in  welcher  die  sonst  dunkel- 
braunen Nerven    weiss    gefärbt    sind.     Aussenrand  am  Grunde  gelblich.     Vor 
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der  Clavusspitze  ein  heller  rundlicher  Fleck ,  innerhalb  welchem  der  äussere 
Clavusnerv  und  beiderseits  ein  Theil  des  Innen randes  des  Clavus  in  Form 
eines  T  weiss  gefärbt  sind.  Der  innere  Sector  unterhalb  des  ersten  Quer- 
nerven eine  kurze  Strecke  lang  weiss.  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Segment- 
rändern. Beine  hellgelb,  Aussenseite  der  Hinterschienen  und  Klauen  dunkel- 
braun. 

^  Genitalplatten  schmal,  an  einander  stossend,  etwas  aufwärts  gebogen, 
die  Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmentes  hinten  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  breit  wie  das  vorletzte,  hinten  gerade 
abgestutzt. 

Länge  S  ?  5 — 6  nim. 

Steiermark  (Admont) ;  Nieder-Oesterreich  (Lunz). 

Typen  im  k.  k.  Zool.  Hof-Museum  in  Wien. 

16.  Idiocerus  laminatus  Flor. 

Hellgelb  (S)  oder  weisslichgelb  ($).  Zeichnung  am  Kopfe  wie  bei  L  Populi. 
Pronotum  mehr  oder  weniger  deutlich  geschwärzt,  mit  hellen  Rändern.  Schild- 
chen mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  an  der  Basis ,  bisweilen  mit 
schwarzen  Flecken  in  der  Mitte,  »die  mitunter  mit  den  dreieckigen  Flecken 
an  der  Basis  zusammenfliessen;  Decken  glänzend  hellbraun,  mit  bräunlichen 
Nerven,  eine  helle  Binde  hinter  der  Mitte  der  Decken,  und  am  Innenrande  an 
der  Einmündungsstelle  des  äusseren  Längsnerven  ein  heller  Fleck  ,  auch  der 
Aussenrand  der  Decken  an  der  Basis  etwas  heller  gefärbt.  Beine  bleichgelb 
mit  schwarzen  Klauen,  die  Vorderschenkel  oben  und  hinten  an  der  Basis  mit 
schwarzem  Längsstreif,  der  an  den  Vorderschenkeln  kürzer  ist.  Hinterleib 
oben  schwarz,  mit  breiten  hellen  Segmenträndern,  namentlich  beim  $,  letztes 
Rückensegment  beim  S  oben  und  unten  schwarz. 

(J  Letztes  Bauchsegment  mit  tiefer  dreieckiger  Ausbuchtung  jederseits. 
Genitalplatten  sehr  lang ,  das  letzte  Rückensegment  weit  überragend ,  breit, 
S-förmig,  am  Ende  zugespitzt,  hellgelblichgrau,  mit  langen,  feinen,  schmutzig- 
weissen  Härchen  an  den  dunklen  Rändern. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  schwach  bogig  erweitert. 

Länge  S  ?  ö^/i — 6  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa  (Fieb.);  Tirol  (Mayr);  Galizien  (Lom.);  Nieder- 
Oesterreich,  in  den  Donau- Auen,  auf  Salices  im  Juni  und  Juli,  nicht  selten. 

Flor  Rh.  Liv.  IL  p.  171.  5.  —  Kirschb.  Cic.  p.  162.  21.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II. 
p.  104.  3.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  148.  9.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  28.  5.  — 
Edwards  Syn.  p.  120.  8;  Hern.  p.  103.  8. 

17.  Idiocerus  taeniops  Fieb. 

Stirn  (beim  $)  auf  der  oberen  Hälfte  mit  drei  welligen  rostfarbigen 
Binden,  welche  an  den  Augen  in  rostfarbige  Flecken  enden ,  auf  der  unteren 
Hälfte  mit  zwei  bogigen ,  aus  kurzen  schiefen  braunen  Strichen  bestehen- 
den Längsstreifen ,  zwischen  diesen  zwei  bräunliche  Längsstriche.  -  Clypeus 
am  Grund  und  Ende  braun  oder  mit  einem  bräunlichen  Längsstreif  über  die 
Mitte.  Scheitel  in  der  Nähe  der  Augen  mit  zwei  grossen  schwarzen  runden 
Flecken,   zwischen  beiden  ein  quer-ovaler  undeutlicher  brauner  Fleck,  Pronotum 
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querübor  mit  droi  rostfarbigen  verwaschenen  Flecken  am  Vorcl»M*rancle,  Schild- 
chen mit  zwei  schwarzen  Dreiecken  in  den  Grundwinkeln,  der  obere  und 
untere  Gabelast  des  äusseren  Sectors  der  Docken  braun ,  der  zweite  Sector 
beiderseits  des  oberen  Quernerven  mit  kurzem  braunen  Strich ,  ein  solcher 
Strich  in  der  Mitte  des  inneren  unteren  Gabelastes  und  auf  dem  inneren 
Sector  hinter  der  Mitte.  Die  Quernerven  weiss,  Endnerven  braun.  Vorder- 
brust schwarz,  aü  den  Seiten  gelb,  Hinterleib  schwarz  mit  hellgelben  Segment- 
rändern,  Hinterschienen  an  der  Innenseite  schwarz,  Tarsen  gelbbraun. 

$  Letztes  Bauchsegment  1^/2  mal  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten 
flach  gerundet. 

Länge  ?  4^/2  mm. 

Süd-Europa;  Dalmatien  (Ragusa). 

Fieb.  Bythosc.  p.  454.  7. 

18.  Idiocerus  fasciatus  Fieb. 

Auf  dem  weisslichen  Gesicht  zwischen  den  Augen  oben  eine  breite  ge- 
theilte  braune  Binde ,  unten  ein  Strich  und  die  Ocellen  weiss.  Stirnseiten 
mit  rostgelblichem  verwaschenen  Streif.  Pronot  um  bläulich,  mit  vier  braun- 
gelblichen Streifen.  Schildgrundwinkel  mit  bräunlichgelbem  Dreieck  und 
A- förmigem  Mittelfleck.  Decken  weisslich,  Endzellen  bis  über  die  Quernerven 
schmutzigweiss ,  eine  bräunlichgelbe,  selten  braune  Querbinde  am  Ende  der 
Scheibenzellen  durch  die  ganze  Decke,  die  Nerven  auf  derselben  braun. 

$  Letztes  Bauchsegment  kurz ,  fünfeckig  ,  die  hintere  Ecke  sehr  stumpf 
und  klein  eingekerbt,  Seiten  hinten  geschweift,   die  Ecken  kurz,  stumpf  (Fieb.). 

Länge  $  5  mm. 

Oesterreich  (Fieb.). 

Fieb.  Bythosc.  p.  455.  9. 

19.  Idiocerus  cognatus  Fieb. 

Dem  L  Tremulae  Estl.  sehr  ähnlich,  aber  die  Färbung  heller,  die  Zeich- 
nung viel  erloschener ,  namentlich  die  hellbraune  Querbinde  der  Decken  viel 
weniger  dunkel  und  nicht  bis  zum  Aussenrande  reichend ,  Gesicht  weisslich, 
Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  gelblichweiss,  auf  dem  Scheitel  zwei  braune 
oder  schwarze  Punkte  (welche  bei  I.  Tremulae  fehlen).  Pronotum  mit  bläu- 
lichem Mittelstreif  und  einem  grossen  bläulichen  Fleck  auf  jeder  Seite.  Am 
Vorderrandc  zwei  seitliche, '  schief  nach  hinten  und  innen  gehende,  etwas  ein- 
gedrückte ,  schwärzliche  oder  braune  Stricheln  ,  dazwischen  meist  zwei  feine 
Punkte.  Schildchcn  mit  einem  schwarzen  Dreieck  in  den  Grundwinkeln,  auf 
der  Mitte  zwei  schwarze  Punkte  mit  einem  Halbkreis  hinten.  Decken  schmutzig- 
weiss ,  am  Grunde  und  Ende  dunkler ,  Aussenrand  hell ,  in  der  Mitte  des 
Corium  von  der  inneren  Gabelung  des  Sectors  bis  zum  Innenrande  der  Decken 
eine  breite  bräunlichgelbe  Binde.  Die  Nerven  der  Mittelzellen ,  der  äussere 
Ast    der    oberen  Gabel    und   der  erste  Quernerv  weiss.     S  obne  Fühlerplatte. 

S  Genitalien  ähnlich  wie  bei  I.  Tremulae,  aber  das  letzte  Bauchsegment 
in  der  Mitte  nicht  so  stark  gegen  die  Seiten  vorspringend,  Genitalplatten 
breiter  und  die  Afterröhre  etwas  weiter  vortretend. 
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5  Letztes  Bauchsegmeut  hinten  einfach  rundlich  erweitert,  letztes  Rückcn- 
segment  bis  zum  Ende  der  seitlichen  Lappen  kaum  so  lang  als  das  vorletzte, 
etwa  bis  gut  2/3  seiner  Länge  über  der  Afterröhre  ausgebuchtet,  der  vorstehende 
Th(dl  der  letzteren  ungefähr  so  lang  als  der  sichtbare  Theil  des  Segmentes 
oben  vor  der  Ausbuchtung. 

Länge  S  ^^ji — 5  mm,   $  5  —  ö^/i  mm. 

üesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Neuwaldegg,  Langen- 
zersdorf),  auf  Populus  alba  und  canescens,  im  Juli  bis  October  (Low,  Then) ; 
Wiesbaden  ,  Curhausanlagen  ,  im  August  bis  October ,  auf  Populus  alba  und 
canescens,  stellenweise  häufig  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  157.  9.   L  distinguendus.  —  Fieb.  Bythoscop.  p.  455.  10. 

20.  Idiocerus  vitreus  Fabr. 

Körper  hellgraulichgelb,  mitunter  etwas  ins  Grünliche.  Gesicht  schmutzig- 
golblichweiss,  am  Scheitelrandc  zwei  schwarze  Punkte  in  der  Nähe  der  Augen 
[6)  oder  zwei  aussen  und  innen  in  runde  Flecken  endende  schmale  braune 
Querbinden ,  auf  der  Mitte  zwischen  den  Augen  zwei  nach  aussen  und  unten 
schiefe  kurze  braungelbe  Flecken ,  auf  der  Unterhälfte  jeder  Stirnseite  eine 
rostgelbe  Linie  ($).  Fühler  beim  S  ohne  Fühlerplatte.  Pronotum ,  Schild 
und  Scheitel  gelbgrünlich.  Pronotum  mit  zwei  breiten  braungelben  Streifen 
auf  der  Mitte  und  einem  kurzen  gegen  die  Schulter  ,  am  Vorderrande  einige 
schwarze  Flecken.  Schildgrundwinkel  mit  schwarzem  oder  braungelbem  Dreieck, 
die  Mitte  meist  mit  braungelbem,  hinten  breiterem  keilförmigen  Fleck  und  zwei 
schwarzen  Punkten  in  der  Mitte.  Decken  schmutzigbräunlichgelb,  alle  Nerven 
bräunlich  punktirt,  der  Quernerv  mit  den  angrenzenden  Theilen  der  Sectoren 
H-förmig  weiss.  Endhälfte  des  inneren  Nerven  der  zweiten  Mittelzelle,  dann 
der  innere  Sector  mit  dem  inneren  Quernerv  weiss,  der  Schildrand  und  Schluss- 
rand braun,  letzterer  durch. eine  weisse  Stelle  unterbrochen.  Hinterleib  oben 
gelblich,  der  Grund  der  einzelnen  Segmente  mehr  oder  weniger  breit  schwarz. 
Beine  gelb,  die  Innenseite  der  Hinterschienen  mit  schwarzen  Striemen,  Klauen 
schwarz.  $  Oben  dunkler,  auf  dem  Scheitel  und  Pronotum  mit  deutlicheren 
braunen  Zeichnungen,  auf  den  glänzenden,  durchsichtigen,  hellgoldgelblichen 
Decken  zwei  ziemlich  schmale,   den  Vorderrand  nicht  erreichende  helle  Binden. 

S  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  jederseits  ziemlich  flach  aus- 
gebuchtet,  die  schwach  S-förmigen  Genitalplatten  das  spitzliche  Ende  der 
Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmeutes  nicht  erreichend. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  massig  gerundet  vortretend,  letztes  Rücken- 
segment über  der  Afterröhre  etwa  bis  zur  Hälfte  ausgebuchtet. 

Länge  S  $  42/3 — 5  mm. 

Oesterreich  (Fieb.),  auf  Pappeln;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach), 
im  September,   selten;  auch  Crefeld  (Mink). 

Kirschb.  Cic.  p.  158.  13.  L  auronitens.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  79.  90.  Cicada 
vitrea.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  455.  11.  I.  H-album.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  26.  H. 
L  H-album.  —  Edwards  Syn.  p.  122.  12;  Hern.  p.  106.  12. 

21,  Idiocerus  ustulatus  Muls.  R. 

Grün,  glänzend,  Schildchen  gelblich  mit  der  gewöhnlichen  rostbraunen  bis 
schwarzen  Zeichnung ,    welche    oft    zusammenfliesst    und   bis   auf  einige  gelbe 
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Stellen  das  Schildchen  ganz  rostbraun  oder  schwarz  färbt.  Decken  hellgrün, 
durchsichtig ,  am  Innenrande  bräunlic^h.  Hinterleib  oben  mehr  oder  weniger 
schwarz.     S  Ohne  Fühlerplatte. 

S  Letztes  Bauchsegment  jederseits  massig  rundlich  ausgebuchtet,  in  der 
Mitte  vortretend,   Genitalplatten  kürzer  als  das  letzte  Rückensegment. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  sehr  schwach  rundlich  erweitert. 

Länge  S  ?  4^/2 — 4^/4  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Wiener  Umgebung  (Donau-Auen,  Prater),  auf  Populus 
alba,  im  April  bis  October  (Low,   Then) ;   Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  166.  30.   I.  prasinus, 

22.  Idiocerus  coiifiisus  Flor. 

Einfarbig  bleichgelb ,  gewöhnlich  mit  grünlichem  Anfluge ,  glänzend. 
Scheitel  und  Gesicht  wie  bei  L  Populi.  S  mit  länglich-ovaler  Fühle.rplatte. 
Schildchen  einfarbig ,  nur  selten  mit  zwei  kleinen ,  dreieckigen ,  schwarzen 
Flecken  an  der  Basis.  Decken  glänzend,  durchsichtig,  fast  wasserhell,  nur 
mit  leichtem  gelblichen  Anfluge ,  der  Innenrand  des  Clavus  beim  S  dunkel- 
braun, Nerven  mit  den  Decken  gleichfarbig  oder  blasser,  punktirt,  Aussenrand 
grünlich,  der  Hinterleib  schwarz,  mit  hellen  Segmenträndern  (<J),  oder  hell, 
oder  höchstens  mit  dunklem  braunen  Längsstreif  über  die  Mitte  (?) ,  Beine 
bleichgelb,  Klauen  schwarz. 

(J  Letztes  Bauchsegment  hinten  beiderseits  massig  ausgebuchtet,  Genital- 
platten wie  bei  I.  Populi,  aber  an  der  Spitze  dunkel. 

$  Letztes  Bauchsegment  wie  bei  I.  Populi,  die  Legescheide  mit  ^'4  bis 
^/a  ihrer  sichtbaren  Länge  vorstehend. 

Länge  S  4  —4^/4  mm,   $  5 1/2 — 6^/4  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder  -  Oesterreich  (Piesting ,  Lunz),  auf  Salix  incana, 
im  Juli  bis  September  (Low) ;  Dittersdorf,  Mödling,  Laxenburg,  Lees,  Levico 
(Then) ;  Galizien  (Lom.). 

Fall.  Hern.  S.  II.  p.  60.  3.  Jassus  Populi  var.  y.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  179.  9.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  164.  26.  —  Zett.  I.  L.  p.  301.  3.  Jassus  Populi  var.  c.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  150.  11.  I.  confusus.  —  Edwards  Syn.  p.  125.  16;  Hern.  p.  109.  16. 

23.  Idiocerus  albicans  Kb. 

Oberseite  schmutziggraulichweiss  oder  grünlichweiss ,  zuweilen  mit  röth- 
lichem  Anfluge,  glanzlos  oder  nur  sehr  wenig  glänzend.  Gesicht  und  Unter- 
seite etwas  ins  Gelbliche,  zuweilen  röthlich  angeflogen,  Augen  im  Leben  graulich- 
grün. Fühler  des  <J  mit  schwarzer,  ovaler  Platte.  Nicht  selten  zeigt  das 
Schildchen  schwarze  Dreiecke  in  den  Vorderecken,  die  zum  grössten  Theile 
vom  Hinterrande  des  Pronotum  bedeckt  sind  und  durch  dasselbe  als  schwärz- 
liche Flecken  am  Pronotum  durchscheinen.  Decken  weisslich,  durchscheinend, 
mit  hellweissen ,  gegen  das  Ende  beim  S  etwas  bräunlich  gefärbten  Nerven, 
beim  $  sind  auch  die  Endnerven  weiss  gefärbt.  Der  Innenrand  des  Clavus 
beim  S  häufig  schwärzlich.  Hinterleibssegmente  oben  schwarz,  mit  breiten 
graulichweissen  oder  grünlichweissen  Hinterrändern  {S)  oder  ganz  hell  ($). 
Beine  wie  die  Oberseite  gefärbt,  Klauen  braun  bis  schwarz. 
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S  Letztes  Bauchsegment  beiderseits  flach  gebuchtet,  Genitalplatten  ähnlich 
wie  bei  I.  confusus  gebildet. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  rundlich  stumpfwinkelig,  an  den  Seiten 
kaum  gebuchtet ,  in  der  Mitte  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  den  Seiten, 
die  Legescheide  wenig  vorragend. 

Länge  S  ?  öVa — ^Va   i^^^^- 

Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen ,  Ncuwaldegg ,  Brühl ,  Prater,  Mödling 
u.  s.w.),  auf  Populus  alba,  im  Juni  bis  October,  nicht  selten;  Deutschland 
(Kb.) ;  Böhmen  (Pilsen),  auf  Populus  alba  in  grosser  Menge  gesammelt. 

Kirschb.  Cic.  p.  165.  27.  —  Edwards  Syn.  p.  125.  17;  Hern.  p.  109.  17. 

24.  Idiocerus  socialis  Fieb. 

Gesicht  gelblich ,  bisweilen  oben  schwärzlich ,  an  den  Augen  und  den 
Stirnseiten  oben  roströthlich.  Scheitel ,  Pronotum  und  Schildchen  grünlich- 
gelb ;  in  jedem  Schildgrundwinkel  ein  gelbes  oder  rostgelbes  Dreieck.  Decken 
entweder  ganz  gleichmässig  rostbraun,  goldglänzend,  oder  gelblich  mit  breitem 
rostbraunen  verwaschenen  Mittelfleck ,  und  weissem  Winkelfleck  über  den 
Quernerv  der  Sectoren.  Grundhälfte  des  Clavus  gelblichweiss ,  mit  einem 
Mittclstrcif  zu  der  rostbraunen  Endhälfte ,  auf  welcher  sich  ein  rhombisc'her 
P"'leck  auf  dem  Enddrittel  des  äusseren  Nerven  befindet ,  Ende  des  inneren 
Sectors  und  der  Quernerv  weiss,  die  übrigen  Nerven  gelblichbraun. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten 
fast  gerade. 

Länge  $  5  mm. 

Deutschland  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  165.  28.  L  mesopyrrhus. 

25.  Idiocerus  auriüeiitiis  Kb. 

Gesicht  und  Scheitel  gelb  oder  gelblichgrau ,  ein  Punkt  jederscits  am 
Uebergang  des  Scheitels  zur  Stirn  (cj)  oder  das  Gesicht  gelblich  ,  im  oberen 
Theile  schwarz  gefleckt,  die  Schläfen  rostbraun  gefleckt  ($).  Pronotum  gelb- 
braun ,  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  Mittelstreif ,  jederseits  ein  ovaler 
Fleck  hell,  die  spitzdreieckigen  Flecken  am  Grunde  des  Schildchens  und  zwei 
Punkte  in  der  Mitte  röthlichbraun,  Decken  durchsichtig,  sehr  hellbraunröthlich, 
goldglänzend ,  mit  am  Ende  dunkleren  Nerven ,  Ende  des  äusseren  Clavus- 
nerven ,  Spitze  des  Clavus  ,  eine  kleine  Strecke  des  inneren  Sectors  und  die 
Mitte  der  Grenze  der  zweiten  Mittelzelle  weiss.  Hinterleib  grünlichgelb, 
oben  die  Segmente  am  Grunde  schwarz.  Beine  blass,  Klauen  schwarz,  Augen 
im  Leben  rotli,  S  ohne  Fühlerplatte. 

S  Letztes  Bauchsegment  mit  massig  tiefem  winkeligen  Ausschnitt  jeder- 
seits am  Hinterrande,  Genitalplatten  S-förmig,  ziemlich  breit,  so  lang  als 
die  ziemlich  vorstehende  Afterröhre,  an  der  Spitze  mit  langen  gelbbräunlichen 
Härchen. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten 
flach  gerundet. 

Länge  <J  $  5  mm. 
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Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Neuwaldegg,  Baden,  Bisamberg,  Gablitz), 
auf  Salices,  im  April  bis  Octobor  (Low) ;  Dornbach  (Thon) ;  Wiesbaden,  Mom- 
bach,  im  August,  seiton  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  165.  29.  —  Edwards  Syn.  p.  12:5.  13;  Hom.  ]).  107.  13. 

26.  Idiocerus  Populi  Lin.     (Taf.  VII.    Fig.  30—32). 

Hellgelb ,  bisweilen  mit  röthlichem  oder  grünlichem  Anfluge ,  Scheitel 
gewöhnlich  mit  zwei  bräunlichen  bis  schwarzen,  weit  von  einander  entfernten 
Punkten  in  der  Nähe  der  Augen.  Nebenaugen  von  einander  weiter  entfernt 
als  ein  jedes  von  der  Fühlerbasis  seiner  Seite.  S  Mit  länglich-ovaler  schwarzer 
Fühlerplatte ,  und  oft  mit  orangefarbigem  Längsstrich  über  das  Gesicht. 
Pronotum  heller  oder  dunkelbraun  oder  gelbbraun ,  gewöhnlich  mit  vier 
schwarzen  queren  und  in  eine  Querlinie  gestellten  Flecken  vor  der  Mitte, 
von  denen  je  zwei  und  zwei  genähert  sind ,  bisweilen  fehlen  davon  die  zwei 
mittleren,  selten  alle.  Schildchen  hellgelb  oder  bräunlich,  mit  zwei  dreieckigen 
schwarzen  Flecken  an  der  Basis  und  mit  zwei  schwarzen  Flecken  in  der 
Quervertiefung.  Decken  stark  glänzend,  durchsichtig,  hellgelbbräunlich,  fast 
goldig ,  am  Innenrande  vor  der  Spitze  des  Clavus  am  Ende  des  äusseren 
Clavusnerven  ein  weisser  Fleck,  der  Innenrandnerv  an  dem  weisslichen  Fleck 
braun.  Die  Nerven  der  Decken  von  feinen  eingestochenen  undeutlichen  Punkten, 
aus  denen  sehr  kurze  Härchen  entspringen,  begleitet.  Beine  hellgelb,  einfarbig, 
öfters  mit  röthlichem  Anfluge.  Die  Augen  braun  oder  schwarz.  Schienen  mit 
hellen  Dornen,  an  der  Hinterseite  der  Vorderschenkel  und  Innenseite  der 
Mittelschienen  bisweilen  ein  brauner  oder  schwarzer  Längsstrich.  Hinterleib 
schwarz  mit  hellen  Segmenträndern ,  beim  S  auch  die  Seiten  des  letzten 
Rückensegmentes  schwarz. 

(J  Letztes  Bauchsegment  mit  flachem  Ausschnitt  jederseits ,  Genital- 
platten etwa  um  ^/^  länger  als  das  letzte  Rückensegment ,  am  Grunde  auf- 
wärts gebogen,  dann  fast  gerade,  schmal,  hellfarbig,  mit  besonders  am  Ende 
längeren  weisslichen  Härchen,   die  äusserste  Spitze  schwarz. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  breit  ab- 
gerundetem Vorsprunge  und  sehr  schwacher  Ausbuchtung  jederseits.  Lege- 
scheide ein   ^/g — ^/j   ihrer  Länge  vorstehend. 

Länge  S  fast  4  mm,  $  5 — ö^/a  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen  ,  Neuwaldegg  ,  Gablitz, 
Bisamberg,  Anninger,  Weidling ,  Brühl,  Piesting,  Hainfeld,  Gloggnitz),  auf 
Populus  tremula  und  canescens ,  vom  Juni  bis  September  (Low) ;  Dittersdorf, 
Obersuchau  ,  Grossrussbach  ,  Kirchberg  ,  Klagenfurt ,  Gailthal ,  Lees  ,  Levico, 
Condino  (Then) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.). 

Amyot  Rh.  p.  404.  449.  Idiocerus.  —  Enc.  meth.  X.  p.  612.  1.  Jassus  margarita.  — 
Fabr.  Syst.  Rh.  p.  87.  13.  Jassus  fulgidus.  —  Fall.  Hern.  II.  p.  60.  3.  Jassus  Populi 
var.  ct.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  89.  11.  Jassus  fulgidus.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  143.  14. 
Bythoscopus;  Nom.  ent.  p.  68.  Bythcscopus.  —  Lin.  S.  N.  V.  p.  463.  32.  Cicada.  — 
Zeit.  J.  L.  p.  301.  1.  Jassus  Populi  var.  a.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  176.  8.  Idiocerus 
Populi.  —  Kirschb.  Cic.  p.  163.  24.  T.  Populi.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  149.  10. 
I.  Populi.  —  Edwards  Syn.  p.  124.  l.S;  Hem.  p.  108.  15. 

27.  Idiocerus  fulgidus  Fabr. 

Gelb,  oben  etwas  ins  Graulichgrüne,  Gesicht  öfters  (S)  init  orangefarbenem 
breiten    Längsstreifen ,    am    Grunde    des    Schildchens    ein    bräunlicher    oder 
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schwarzer ,  spitz  dreieckiger  Fleck  jederseits  (welche  oft  fehlen)  und  zwei 
dunkle  Punkte  in  der  Mitte.  Die  Decken  ohne  Querbinde ,  ihr  Innenrand 
etwas  röthlichgelb ,  Nerven  dunkelbraun ,  am  Ende  schwärzlich ,  Spitze  des 
äusseren  Clavusnerven  weiss.  Fussglieder  bräunlich,  Hinterleib  in  der  Mitte 
schwärzlich,  bei  $  oben  schwarz,  mit  hellen  Segmenträndern. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  jederseits  mit  massig  tiefer  Ausbuchtung, 
Genitalplatten  fast  um  1/3  das  letzte  Rückensegment  überragend,  am  Grunde 
aufwärts  gel»ogen,  dann  fast  nach  hinten  gebogen,  hell,  mit  schwarzer  Spitze 
und  mit  besonders  am  Ende  längeren,  weisslichen  Härchen. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwas  länger  im  Vergleiche  zum  vorletzten, 
hinten  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  Legescheide  mit  gut  ^/e  ihrer  sichtbaren 
Länge  vorstehend. 

Länge  (J  5^/2   mm,  5  6^/2   mm. 

Europa  (Fieb.);  Mombach,  im  October,  Bassenheim  bei  Coblenz,  im  Juli 
(Kb.) ;   auch  Frankfurt  (v.  Heyden),  selten. 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  44.  74.  Cicada  fulgida.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  84.  Jl. 
Jassus  fulgidus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  163.  22.  J.  ochroleucus;  23.  J.  Minki.  —  Edwards 
Syn.  p.  124.  14;  Hern.  p.  107.  14. 

28.  Idioceriis  decipieiis  Kb. 

Bräunlichgelb ,  oben  ins  Röthlichbraune ,  dem  I.  cupreus  sehr  ähnlich, 
aber  gedrungener,  dunkler,  oben  noch  weniger  gezeichnet,  die  Scheitelpunkte 
etwas  weiter  von  einander  stehend.  Die  röthlichbraunen  Decken  ohne  glas- 
helle Querbinden,  blos  der  äussere  Clavusnerv  an  der  Spitze  hell.  Der  äussere 
Zweig  des  äusseren  Gabelastes  des  ersten  Sectors  undeutlich.  Clypeus  etwa 
doppelt  so  lang  als  breit,  unten  fast  von  der  Mitte  an  stark  verbreitert. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten  ab- 
gerundet, letztes  in  der  Mitte  etwas  länger  als  an  den  Seiten  (Kb.). 

Länge  $  5  mm. 

Wiesbaden,  ein  Exemplar  ($)  von  Kirschbaum  an  einem  Waldsaume  im 
Mai  entdeckt. 

Kirschb.  Cic.  p.  158.  11. 

29.  Idiocerus  cupreus  Kb. 

Gelblich  mit  röthlichbraunem  Anflug,  besonders  an  der  Oberseite  und 
am  Kopfe.  Stirn  mit  grossem  rundlichen  dunklen  Fleck ,  am  Scheitel  ein 
schwärzlicher  Punkt  jederseits ,  Pronotum  mit  undeutlichen  bläulichweissen 
Längsstreifen ,  sonst  fast  ohne  Zeichnung  am  Körper.  Decken  röthlichbraun 
mit  zwei  schmalen,  den  Vorderrand  nicht  erreichenden  glashellen  Querbinden, 
Hinterleibsrücken  vorn  schwarz.  Der  äussere  Zweig  des  äusseren  Gabelastes 
des  ersten  Längsnerven  deutlich,  wenn  auch  etwas  schwächer  als  der  innere. 
Clypeus  etwa  doppelt  so  lang  als  breit ,  unten  etwas  verbreitert ,  die  sehr 
feinen  Querstricheln  der  Stirn  deutlicher  als  bei  I.  Tremulae  und  mehr  schief. 

5  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  1^/a  mal  so  lang  als  das  vorletzte, 
am  Hinterrande  abgerundet,   das  vorletzte  hinten  gerade  (Kb.). 

Länge  5  5  iiim- 

Wiesbaden  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  157.  10. 
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30.  Idiocerns  hiciclus  Kb. 

Hollolivenfavhig  mit  erloschenen  bräunlichen  Zeichnungen,  unten  mehr 
graugelblich,  Hinterleibsrückon  fast  ganz  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern. 
Die  Decken  hell  durchsichtig,  mit  hellen  zum  Theil  milchweissen ,  an  der 
Spitze  braunen  Nerven  und  erloschenen  bräunlichen  Flecken.  Der  äussere 
Zweig  des  äusseren  Gabelastes  des  ersten  Sectors  undeutlich.  Die  Wangen- 
enden sehr  wenig  länger  als  der  Clypeus,  dieser  fast  doppelt  so  lang  als  am 
Grund,   etwa  IV2  nial  so  lang  als  an  der  Spitze  breit. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  l^ji  mal  so  lang  als  das  vorletzte,  am 
Hinterrand  flacher  abgerundet  als  bei  I.   deeipiens  (Kb.). 

Länge  $  fast  5  mm. 

Ein  Exemplar  (?)  von  N.  Mink  in  Crefeld  gefangen  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  158.  12. 

31.  Idiocerus  impressifrons  Kb. 

Oberseite  hellbräunlichgelb  ,  Stirn  beim  c?  mit  zwei  flachen,  unten  ver- 
einigten Längseindrücken.  Fühlerplatte  ziemlich  breit-oval.  Decken  durch- 
sichtig ,  sehr  schwach  gebräunt ,  in  der  Mitte  am  meisten ,  vorn  und  hinten 
weniger ,  dazwischen  hell  und  die  sonst  braunen  Nerven  weiss ,  namentlich 
nach  innen  zu.  Brust  schwarz ,  Hinterleib  höchstens  oben  dunkel ,  beim  $ 
oben  schwarz  mit  hellen  Seitenrändern. 

S  Letztes  Bauchsegment  kurz ,  hinten  fast  gerade ,  Genitalplatten 
ungefähr  so  lang  als  die  Spitze  der  seitlichen  Lappen  des  letzten  Rücken- 
segmentes. 

$  Letztes  Bauchsegment  sehr  wenig  länger  als  das  vorletzte,  in  der 
Mitte  des  Innenrandes  mit  äusserst  flacher  Ausbuchtung ,  Legescheide  länger 
und  mehr  vorstehend  als  bei  L  elegans  Flor. 

Länge  <?*  ?  5  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen) ,  auf  Salices ,  im  April  (Low) ,  Raibl 
(Then) ;  Wiesbaden,  Gaulsheim,  im  Juni,  selten  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  160.  17. 

32.  Idiocerus  Falleiiii  Kb. 

Dem  L  elegans  Flor  (=  rutilans  Kb.)  sehr  ähnlich,  aber  oben  nur  die 
rüthlichbraune  Zeichnung  ,  unten  heller ,  Hinterleib  oben  dunkel ,  die  Augen 
im  Leben  nicht  roth.  Gesicht  länger,  die  Fortsetzungen  der  äusseren  Wangen- 
ränder nach  unten  einen  spitzen  Winkel  bildend,  Zügel  sehr  merklich  breiter 
als  der  Clypeus.  Der  Hinterrand  des  Scheitels  einen  Kreisbogen  bildend, 
daher  der  Scheitel  in  der  Mitte  sehr  merklich  kürzer  als  an  den  Seiten 
neben  den  Augen ,  etwa  '/s  bis  ^jt  so  lang  als  das  Fronotum ,  äusserster 
Gabelzweig  der  Decken  ganz  undeutlich. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  über  doppelt,  an  den  Seiten  gut 
l'/a  mal  so  lang  als  das  vorletzte,  in  der  vorspringenden  Mitte  des  Hiuter- 
randes  mit  kleinem  Ausschnitt,  jederseits  mit  flacher  weiter  Ausbuchtung  (Kb.). 

Länge  $  5  mm. 

Mombach,  ein  Exemplar  ($)  im  September  von  Kirschbaum  entdeckt. 

Kirschb.  Cic.  p.  161.  19. 
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33.  Idiocerus  Bohemani  Kb. 

Dem  I.  elegans  Flor  $  (=  rutilans  Kb.)  und  I.  Fallenii  Kb.  sehr  ähn- 
lich, jedoch  stärker  und  namentlich  breiter,  unten  gesättigter  und  mit  Spuren 
von  Zeichnungen ,  Hinterleibsrücken  schwärzlich  mit  helleren  Hinterhälften 
der  Segmente,  Augen  im  Leben  nicht  roth.  Gesicht  kürzer,  die  Fortsetzungen 
der  äusseren  Wangenränder  nach  unten  etwa  einen  rechten  "Winkel  bildend, 
Zügel  weniger  breiter  als  der  Clypeus.  Der  Hinterrand  des  Scheitels  an- 
nähernd eine  sehr  flache  Hyperbel  bildend,  daher  der  Scheitel  in  der  Mitte 
sehr  wenig  kürzer  als  an  den  Seiten  neben  den  Augen,  über  ^/i  so  lang  als 
der  Vorderrücken,  äusserster  Gabelzweig  der  Decken  eine  ganz  kurze  Strecke 
vor  der  Spitzenzelle  sichtbar. 

$  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  gerundet ,  in  der  Mitte  etwas 
länger,  an  den  Seiten  ungefähr  so  lang  als  das  vorletzte,  ohne  Ausbuchtungen. 

Länge  $  5^/2  mm. 

Wiesbaden,  zwei  Exemplare  (?)  im  September  von  Kirschbaum  von 
Populus  canescens  geklopft. 

Kirschb.  Cic.  p.  162.  20. 

34.  Idiocerus  Fuchsii  Ivb. 

Wangenenden  etwas  länger  als  der  Clypeus  ,  je  eine  von  ihm  getrennte 
Spitze  bildend ,  der  Rand  der  Wangen  der  ganzen  Länge  nach  sanft  concav, 
Scheitel  zwischen  den  Augen  ungefähr  doppelt  so  breit  als  das  Auge,  mit 
deutlichem  schwarzen  Punkt  jederseits.  Der  Fleck  am  Clavus  -  Innenrand 
weniger  deutlich.  Hellbräunlichgelb ,  oben  dunkler ,  fast  ohne  Zeichnung, 
selbst  die  seitlichen  Flecken  am  Schildchen  nur  schwach  bräunlich  angedeutet. 
Die  Decken  bräunlich  goldglänzend,  Mitte  des  Hinterleibsrückens,  ausgebreitete 
Stellen  der  Brust  und  des  Hinterleibs  unten  sowie  die  Fusskrallen  schwarz, 
(J  ohne  Fühl  er  platte. 

S  Letztes  Bauchsegment  jederseits  sehr  merklich  rundlich  ausgebuchtet, 
der  mittlere  längere  Lappen  spitz,  Genitalplatten  schmal,  aufwärts  gekrümmt, 
das  Ende  der  ziemlich  weit  vorstehenden  Afterröhre  nicht  erreichend ,  mit 
langen  halbbräunlichen  Härchen  am  Ende. 

Länge  S  5  mm. 

Montreux,  ein  Exemplar  (S)  von  W.  Fuchs  in  Berlin  gefangen. 

Kirschb.  Cic.  p.  164.  25. 

5.  Gattung.    Agallia  Curt. 

Curt.  Ent.  M.  Mag.  I.  (1833)  p.  193.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  390.  Gen.  67. 

Körper  gedrungen.  Kopf  sammt  Augen  breiter  als  die  Decken 
am  Grunde.  Scheitel  vorn  abgerundet ,  Clypeus  tritt  deutlich  über 
das  Ende  der  Wangen  hervor ,  rechteckig ,  von  der  Stirn  durch 
eine  Naht  getrennt ,  Zügel  nicht  verdeckt.  Nebenaugen  oben  an  der 
Stirn  zwischen  den  Augen.  Vorderrand  des  P  r  0  n  0 1  u  m  sehr  stumpf- 
winkelig bis  halbkreisförmig,  Hinterrand  gerade,  Seitenränder  kurz,  abgerundet. 
Flügeldecken    vollkommen    entwickelt    und    häutig ,    oder  abgekürzt  und 
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lederartig.  Membran  ohne  Randanhang.  Die  Nerven  gewöhnlich  deut- 
lich, die  beiden  Gabelästo  des  ersten  Längsnerven  mit  einander  durch  einen, 
der  innere  Gabelast  mit  dem  zweiten  Längsnerv  durch  zwei  Queruerven  ver- 
bunden. Häufig  treten  —  von  den  Quernerven  am  Grunde  der  Spitzenzt-llen 
abgesehen  —  überzählige  Quernerven  auf.  Die  überzählige  Zelle  im  Flügel 
vorhanden ,  der  zweite  Sector  gabelig  getheilt ,  der  äussere  Ast  mit  dem 
ersten  Sector  (mit  demselben  zuweilen  verschmolzen),  der  innere  Ast  mit  dem 
dritten  einfachen  Sector  durch  je  einen  Quernerven  verbunden  ,  Strahlennerv 
ungetheilt ,  gabelig  getheilter  Nahtnerv  und  eine  Strichrippe  im  Schlussfelde. 
Die  Hinter  schienen  wie  bei  Idiocerus.  Genitalklappe  beim  cj  vor- 
handen. 

Ueb ersieht  der  Arten. 

1.  Pronotum  fein  punklirt 2 

—  Pronotum  quergestrichelt  oder  nadelrissig  punktirt 3 

2.  Die  Punkte  auf  dem  Pronotum  tief  und  dicht,  Nebenaugen  einander  näher 
als  den  Augen.     Decken  hellgelblichgrau  mit  bräunlichen  Nerven. 

1.  A.  sinuata  Muls.  R. 

—  Die  Punkte  auf  dem  Pronotum  flach,  von  einander  entfernt,  Nebenaugen 
den  Augen  näher  als  einander.  Decken  blassgelb  ,  mit  bräunlichen ,  an 
der  Basis  lichten  Nerven.  2.   A.  pundiccps    Germ. 

3.  Decken  so  lang  oder  kaum  so  lang  als  der  Hinterleib,  hinten  geradlinig 
abgestutzt  mit  gerundeten  Ecken ;  beim  $  halb  so  lang  als  der  Hinter- 
leib, Pronotum  dreimal  so  breit  als  lang 4 

—  Decken  vollständig  entwickelt ,  länger  als  der  Hinterleib ,  nach  hinten 
verschmälert  und  abgerundet.  Pronotum  wenig  mehr  als  zweimal  so 
breit  als  lang 5 

4.  Nebenaugen  ungefähr  so  weit  oder  weniger  weiter  von  einander  entfernt 
als  von  den  Augen.     Körper  klein,  Decken  hellgelb  mit  dunklen  Nerven. 

4.  A.  hrachyptcra  Bohem. 

—  Nebenaugen  fast  doppelt  so  weit  von  einander  als  von  den  Augen,  fast 
dreimal  so  weit  von  einander  als  von  der  Fühlerbasis.  Körper  ziemlich 
gross,  stark  und  breit.  Decken  vorwiegend  schwarz  mit  hellgelben  Streifen 
{S)  oder  bräunlichgelb  mit  dunkler  Zeichnung  ($). 

5.  A.  dimorplui  Low. 

5.  Zwischen  den  Längsnerven  der  Decken  und  deren  Verzweigungen  viele 
unregelmässige  Quernerven  fast  von  der  Basis  bis  zur  Spitze.  Nebenaugen 
fast  doppelt  so  weit  von  einander  entfernt  als  von  den  Augen. 

3.  A.  reticulata  H.  Seh. 

—  Wd  Ausnahme  der  Quernerven  am  Grunde  der  Endzellen  sind  die  beiden 
äusseren  Gabeläste  des  ersten  Liingsnerven  mit  einander  durch  einen, 
der  innere  Gabelast  mit  dem  zweiten  durch  zwei  Quernerven  verbunden. 
Nebenaugen  von  einander  wenig  weiter  als  von  den  Augen  entfernt       6 

6.  Scheitel  mit  zwei  grossen  schwarzen  rundlichen  Flecken  und  .mit  einem 
schwarzen  Mittelstreifen,  der  sich  auf  die  Stirn  zieht  und  dort  sich  in 
zwei  divergirende  Aeste  theilt.  6.  A.  venosa  Fall.   Germ. 

—  Scheitel  blos  mit  zwei  schwärzlichen  Flecken  im  Nacken. 

7.  A.  aliena  Fieb. 
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1.  Agallia  sinuata  Mnls.  E,. 

Sehr  hellgelb] ichgrau  oder  weisslichgrau.  Scheitel  mit  zwei  runden 
schwarzen  Flecken,  die  von  einander  weiter  entfernt  sind  als  von  den  Augen. 
Pronotum  mit  zwei  runden  schwarzen  Flecken  in  der  Nähe  des  Hinterrandes, 
die  ein  wenig  grösser  und  auch  etwas  weiter  von  einander  entfernt  sind  als 
die  Scheitelflecke.  Beim  $  findet  sich  häufig  eine  undeutliche  hellbraune 
Zeichnung  auf  dem  Gesichte  vor,  die  beim  $  regelmässig  (bis  auf  die  unteren 
zwei  Längsstriche)  fehlt.  Dieselbe  besteht  aus  zwei  vom  Scheitel  zu  den 
Nebenfiugen  dicht  neben  einander  ziehenden  Längsstreifen,  zwei  schiefen  Quer- 
strichen unter  den  Ocellen  und  aus  zwei  weit  von  einander  stehenden,  oben 
häufig  zusammenhängenden  parallelen  Längsstreifen  im  unteren  Theile  der  Stirn. 
Nebenaugen  deutlich  vortretend ,  rubinroth.  Decken  fast  schmutzigweisslich 
mit  bräunlicher  Spitze  und  mit  zarten ,  beim  <S  braunen ,  beim  $  hellgelb- 
lichen, von  der  Grundfarbe  der  Decken  wenig  abstechenden  Nerven.  Die  Nerven 
im  Clavus  zuweilen  von  braunen  Streifen  begleitet.  Brust  und  Hinterleib  bis 
auf  die  Segmentränder  schwarz.  Beine  schmutzigweiss  oder  graulichweiss, 
die  Klauen  schwarz. 

S  Genitalklappe  klein,  kreisabschnittförmig,  Genitalplatten  drei-  bis  vier- 
mal so  lang  als  die  Genitalklappe,  an  einander  schliessend,  hinten  abgerundet. 

$  Letztes  Bauchsogment  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende,  in 
der  Mitte  etwas  länger  als  an  den  Seiten,  der  Hinterrand  jederseits  äusserst 
flach,  fast  unmerklich  rundlich  ausgebuchtet. 

Länge  cj  $  4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Laaerberg ,  Oberweiden) ,  auf  Wiesen ,  im  Juli  bis 
September  (Low) ;  bei  Triest  und  Monfalcone,  im  Juli,  nicht  selten. 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  557.  4.  A.  quadrisignata.  —  Kirschb.  Cic.  p.  149.  2.  A.  Ho- 
meyeri  $.  —  Fieb.  Bythosc.  p.  462.  1.  A.  sinuata. 

2.  Agallia  puncticeps  Germ. 

Schmutzigweisslichgrau  mit  brauner,  beim  $  oft  verlöschender  Zeichnung. 
Scheitel  mit  zwei  ziemlich  kleinen  ,  rundlichen  ,  den  Hinterrand  erreichenden 
schwarzen  Flecken,  die  von  einander  weiter  entfernt  sind  als  von  den  Augen. 
Ueber  Scheitel  und  Stirn  ziehen  zwei  einander  sehr  genäherte  parallele  hell- 
braune Längslinien  bis  zur  Basis  des  Clypeus,  dieser  mit  braunem  Längsstreif 
in  der  Mitte.  An  den  Seiten  der  Stirn ,  von  den  Ocellen  abwärts ,  dunkel- 
braune Pünktchen.  Auf  dem  Pronotum  drei  dunkle ,  mit  der  Spitze  nach 
vorn  gerichtete,  keilförmige  Längsstreifen,  zuweilen  der  Mittelstreif  (S)  durch 
eine  feine  Längslinie  getheilt.  Schildchen  in  den  Vorderecken  mit  dreieckigem 
schwarzen  Fleck  und  mit  zwei  Punkten  auf  der  Scheibe.  Flügeldecken  sehr 
hellbräunlich,  die  starken  Nerven  am  Grunde  und  auf  dem  Clavus  weisslich, 
sonst  dunkelbraun.  Hinterleib  und  Beine  hellgelb ,  letztere  braun  gefleckt 
und  gestreift. 

(J  Genitalklappe  in  der  Mitte  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauch- 
segment,  hinten  abgerundet;  Genitalplatten  etwa  2^/2  mal  so  lang  als  die 
Klappe,  schmal,  kahnförmig  zusammenschliessend,  am  Ende  zugespitzt.  Letztes 
Rückensegment  tief  ausgebuchtet ;  die  seitlichen  Lappen  länger  als  die  Genital- 
platten ,  hinten  spitzwinkelig ,  die  Spitzen  nach  oben  gerichtet ,  zusammen- 
schliessend. 


172  Jassidae  (Bythoscopini). 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorhergehende ,  hinten  gerade, 
an  den  Seiten  abgerundet. 

Länge  S  ?  2V2  — 3V2   mm. 

Europa  (Fieb) ;  Joch  Grimm,  Dolomit- Alpen  (Mayr). 

Germ.  F.  L  E.  p.  17.  12.  Jassus  puncticeps.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  556.  3.  A.  versi- 
color.  —  Kir.schb.  Cic.  p.  150.  3.  A.  versicolor.  —  Curt.  Ent.  M.  Mag.  I.  p.  193.  A. 
consobrina.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  151.  2.  A.  consobrina.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn. 
XII.  p.  152.  1.  A.  ver.sicolor.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  236.  1.  A.  puncticeps.  — 
Edwards  Syn.  p.  126.  1;  Hern.  p.  110.  1. 

3.  Agallia  reticulata  H.  Seh. 

Sehr  hellgelblichgrau ,  am  Scheitel  zwei  viereckige ,  den  Hinterrand  des 
Scheitels  berührende  Flecken ,  eine  gebogene  Linie  oben  an  der  Stirn ,  die 
Fühlergegend ,  zwei  sehr  feine  genäherte  Punkte  vorn  am  Pronotum  (die 
runden  starken  Flecken  vor  dem  Hinterrande  fehlen),  zwei  dreieckige  Flecken 
am  Grunde  des  Schildchens ,  die  eingedrückte  Querlinie  und  zwei  Punkte, 
die  Brust  vorwiegend  und  der  Grund  des  Hinterleibs  schwarz,  ausserdem  die 
gewöhnlichen  braunen  Zeichnungen  an  Kopf  und  Beinen.  Decken  fast  schmutzig- 
weisslich,  die  Quernerven  meistens,  die  Längsnerven  und  ihre  Verzweigungen 
dort  wo  sie  mit  den  Quernerven  zusammentreffen  und  an  der  Spitze,  die 
Corium  -  Clavusnaht ,  eine  mit  dieser  parallele  unterbrochene  Linie  und  ein 
Strich  an  der  Clavusspitze   braun. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  flachwinkelig  ausgebuchtet. 

Länge  $  4^/4  mm. 

Dittersdorf,  Levico,  auf  Quercus  (Then). 

H.  Seh.  D.  L  p.  126.  4.  Bythoscopus  reticulatus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  149.  1. 
Agallia  reticulata. 

4.  Agallia  brachyptera  Boliem. 

Schmutzighellgelb  oder  bräunlichgelb.  Zeichnung  und  Färbung  des  Kopfes, 
ähnlich  wie  bei  A.  venosa,  jedoch  die  zwei  grossen  runden  Punkte  des  Scheitels 
einander  etwas  näher,  zwischen  ihnen  ein  schmaler,  ungetheilt  auf  die  Stirn 
herabtretender  brauner  oder  schwarzer  Längsstreif,  an  den  Seiten  der  Stirn 
unterhalb  der  Fühlergruben  jederseits  ein  Längsstrich ,  von  dessen  oberen 
Ende  ein  kleiner  Querstrich  nach  aussen  zieht.  Am  Vorderrande  des  Pronotum 
zwei  Querflecke,  dahinter  zwei  unregelmässige  Flecken  und  ein  schmaler  Längs- 
streif in  der  Mitte  schwarz.  Diese  Zeichnung  ist  sehr  veränderlich,  manchmal 
oft  zusammenfliessend  (insbesondere  beim  S) ,  so  dass  das  ganze  Pronotum 
schwarz  gefärbt  erscheint.  Schildchen  bald  nur  an  den  Vorderecken ,  bald 
fast  ganz  mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz  gefärbt.  Flügeldecken  stark 
verkürzt,  erreichen  höchstens  die  halbe  Länge  des  Hinterleibs,  durchscheinend 
hell ,  mit  braunen  bis  schwarzbraunen  oder  schwarzen  Längsstreifen  und  mit 
hellen ,  höchstens  am  Ende  braunen ,  kräftigen  Nerven.  Flügel  rudimentär, 
Hinterleib  oben  h('llgelblichl)raun  mit  braunen  Hinterrändern  oder  schwarz 
mit  gelben  Hinterrändern  der  Segmente,  unten  hellgelblichbraun.  Beine  hell- 
gelblichbraun  mit  dunklen  Flecken  und  Streifen. 
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S  Genitalklappe  sehr  kurz,  nur  etwa  ^/^  so  lang  als  die  Genitalplatten, 
von  letzteren  nur  undeutlich  abgesetzt.  Genitalplatten  lang,  schmal,  an  einander 
schliessend,  am  Ende  gerundet  und  aufwärts  gebogen. 

5  Letztes  Bauchsegment  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorhergehende, 
Hinterrand  gerade,  in  der  Mitte  desselben  ein  schwarzer  Fleck. 

Länge  <J  $  23/4  —  31/4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Gloggnitz) ,  auf  Mentha ,  im  August 
(Low) ;  Dittersdorf,  Kirchberg  (Then) ;  Deutschland  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1849)  p.  29.  4.  Athysanus.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  .554.  2.  Agallia 
brachyptera.  —  Kirschb.  Cic.  p.  151.  5.  A.  brachyptera.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  154.  3.  A.  brach.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  238.  3.  A.  brach.  —  Edwards  Syn. 
p.  128.  3;  Hern.  p.  112.  3. 

5.  Agallia  dimorpha  Low. 

S  Schwarz  ;  Scheitel  bräunlichgelb  oder  gelb,  in  dessen  Mitte  eine  Längs- 
linie ,  beiderseits  derselben  ein  grosser ,  runder ,  die  ganze  Scheitellänge  ein- 
nehmender Flecken  und  ein  kleiner  am  Augenrande  schwarz.  Gesicht  vor- 
wiegend schwarz ,  nur  auf  der  Mitte  der  Wangen  ein  bis  zwei ,  über  den 
Fühlern  ein  queres  und  innen  an  jeder  Ocelle  ein  Fleckchen  gelb  oder  bräun- 
lichgelb. Fühler  schwarz,  das  Basalglied  und  die  Spitze  des  zweiton  Gliedes 
gelb.  Fronotum  schwarz,  am  Hinter-  und  Soitenrande  mehr  oder  weniger  breit, 
weisslich  oder  gelblich  gesäumt.  Schildchen  schwarz ,  dessen  Seitenränder 
hinten  gelb  gesäumt.  Beine  gelb ,  die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Basis 
und  Spitze  und  die  Hinterschienen  schwarz,  Schienen  der  Vorder-  und  Mittel- 
beine mit  bräunlichen  Längsstriemen,  Tarsen  am  Ende  braun.  Schienendorne 
gelb.  Decken  ein  Avenig  länger  als  das  Abdomen ,  lederartig ,  ohne  Anhang, 
mit  rudimentären  Apicalzellen,  weisslich,  mit  schwarzbraunen  oder  schwarzen, 
mehr  oder  weniger  breit  schwarzbraun  gesäumten  Nerven ,  Clavus  schwarz, 
am  Innenrande  gelblich ,  die  Clavusnaht  beiderseits  breit  weiss  gesäumt. 
Flügel  schwärzlich  getrübt,  vollständig  entwickelt. 

Genitalplatten  zweimal  so  lang ,  aber  nicht  so  breit  als  die  kreis- 
abschnittförmige  Genitalklappe ,  gelb ,  bräunlich  oder  rostroth ,  an  der  Basis 
im  ersten  Viertel  schwarz  ,  nach  der  Spitze  hin  allmählich ,  aber  wenig  ver- 
schmälert, etwas  aufwärts  gebogen,  oben  rinnenförmig.  Letztes  Rückensegment 
sehr  breit  und  tief  bis  unter  das  vorhergehende  Segment  ausgeschnitten;  der 
obere  Rand  der  Seitenlappen  an  der  Basis  gerade,  in  der  Endhälfte  rund  aus- 
geschnitten ,  der  untere  Rand  neben  der  Basis  der  Platten  rechtwinkelig 
ausgeschnitten,  dann  im  Bogen  zum  Oberrande  laufend  und  mit  diesem  spitz- 
winkelig vereinigt,  die  Seitenlappen  sind  schwarz,  an  der  Spitze  mehr  oder 
weniger  rostroth  und  berühren  sich  mit  letzterer. 

$  Gelb  oder  bräunlichgelb.  Scheitel  wie  beim  S,  auf  dem  Gesicht  ein 
grosser  Fleck  und  die  Fühlerbasis ,  eine  Längsstrieme  auf  dem  Clypeus ,  je 
ein  Punkt  bei  den  Ocellen  und  am  oberen  Ende  der  Zügel  schwarzbraun, 
die  Ränder  der  Stirn  und  des  Clypeus  schmal ,  schwarzbraun  gesäumt ,  auf 
der  Stirn  zwei  Längsreihen  schwarzbrauner  Punkte ,  über  welcher  .sich  eine 
^^förmige  schwarzbraune  Makel  befindet.  Auf  dem  Pronotum  eine  vorn  und 
hinten  abgekürzte  Mittelstrieme ,  beiderseits  derselben  ein  dreieckiger  Fleck 
und    vorn    eine    Querreihe    von    eingedrückten    Punkten    schwarzbraun ;    diese 
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Punkto  sind  lülufijf  durch  eine  braune  oder  schwarzbraune  schmale  Strieme 
mit  einander  verbunden.  Scutellum  in  der  Mitte  etwas  gebräunt ,  an  der 
Basis  mit  zwei  kloinen  schwarzbraunen  Flecken.  Beine  gelb  ,  Schenkel  und 
Schienen  mit  braunen  Längsstreifen.  Decken  abgekürzt,  nur  bis  zum  Hinter- 
rande des  fünften  Abdominalsegmentes  reichend ,  lederartig ,  hinten  ab- 
gerundet ,  weisslichgelb ,  mit  bräunlichen ,  braunen  oder  schwarzbraunen 
Nerven ;  Clavus  gebräunt,  mit  schwarzbraunen,  manchmal  braun  oder  schwarz- 
braun gesäumten  Nerven.  Flügel  rudimentär.  Abdomen  unten  schwärzlich 
oder  bräunlich  gefleckt ,  oben  gelb  oder  bräunlichgelb ,  die  Hinterränder 
der  vier  ersten  Segmente  schmal  schwarzbraun ,  die  der  letzten  Segmente 
weisslich  gesäumt ,  das  letzte  obere  Segment  an  der  Basis  schwarz ,  das 
letzte  Segment  der  Unterseite  am  Hinter rande  weisslich,  sehr  flach  und  etwas 
winkelig  ausgeschnitten ,  mit  stumpf  abgerundeten  Seitenecken ,  zweimal  so 
lang  als  das  vorhergehende  Segment. 

Länge  c?  ?  4  mm. 

Von  P.  Low  bei  Pernitz  und  Gloggnitz  in  Nieder-Oesterreich  auf  Eupa- 
torium  cannabinum  L.  und  auf  Mentha  candicans  Crtz.   gesammelt. 

Low,  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Cicadinen  (Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  Wien.  B.  XXXV. 
1885)  p.  344. 

6.  Agallia  venosa  Fall.  Germ.     (Taf.  VIII.    Fig.  19  u.  20). 

Schmutzigweisslichgrau  oder  hellbräunlichgelb.  Auf  dem  Scheitel  zwei 
ziemlich  grosse  rundliche  schwarze  Flecken ,  welche  den  Augen  etwas  näher 
stehen  als  einander ,  zwischen  diesen  zwei  dicht  neben  einander  stehende 
braune  bis  schwarze  (S)  Längsstreifen ,  die  unterhalb  der  Nebenaugen  im 
stumpfen  Winkel  gebrochen  nach  aussen  ziehen.  An  den  Seiten  des  Gesichts 
unterhalb  der  Fühlergruben  braune  bis  schwarze  Punkte  und  Striche,  welche 
zuweilen  zusammenfliessen  und  jederseits  einen  unregelmässigen ,  schwach 
gekrümmten  Längsstreifen  bilden.  Zuweilen  (beim  S)  verbreitet  sich  die 
dunkle  Zeichnung  am  Gesichte  so  ,  dass  dasselbe  mehr  oder  weniger  dunkel 
gefärbt  erscheint.  Am  Vorderrande  des  Pronotum  zwei  rundliche  schwarze 
Flecken  und  dahinter  zwei  grössere ,  den  Hinterrand  erreichende  verwischte 
Flecken  und  in  der  Mitte  ein  oft  undeutlicher ,  in  der  Mitte  nicht  selten 
durch  eine  weisse  Längslinie  getheilter  Längsfleck  oder  Längsstreif  hellbraun. 
Schildchen  mit  dreieckigem  schwarzen  Fleck  in  den  Vorderecken ,  zwischen 
diesen  ein  kleiner  Querfleck  am  Grunde  und  zwei  Punkte  hinter  der  Querlinie 
schwarz.  Die  Decken  schmutzighellgelb  oder  graulichgelb ,  mit  dunkel-  bis 
schwarzbraunen  (S)  oder  hellbraunen  Nerven.  Brust  zum  grössten  Theil 
schwarz,  Hinterleib  ganz  schwarz  (S) ',  oder  oben  schwarz  mit  hellen  Segment- 
rändern, unten  gelbbraun  (?).  Beine  schmutziggolb  oder  gelbbräunlich  mit 
braunen  bis  schwarzen  Flecken  und  Streifen. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  hinten 
fast  gerade;  Genitalplatten  S'/a — 4  mal  so  lang  als  die  Klappe,  kahnförmig, 
fast  gleich  breit,  am  Ende  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  tief,  aber 
nicht  breit  ausgebuchtet ,  die  Seitenlai)pen  kürzer  als  die  Platten ,  mit  ab- 
geschrägtem Oberrand,   hinten  spitz,   zusammenschliessend. 

5  Letztes  Bauchsegment  ein  wenig  länger  als  das  vorletzte,  hinten  fast 
gerade  mit  fast  rechtwinkeligen  Seitenecken. 
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Länge  c?  2^/2  mm,  ?  3  — 3V4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Spitz,  Lunz,  Piesting,  Gablitz,  Baden, 
Gloggnitz,  Laxenburg,  Feldsberg,  Oberweiden),  auf  Artemisia,  Mentha  u.  s.  av., 
im  Juni  bis  September  (Low) ;  Tirol  (Mayr) ;  Mähren ;  Deutschland  (Wies- 
baden, Mombach,  auf  Waldblössen  und  Wiesen  (Kb.). 

Fall.  Hem.  S.  IL  p.  38.  21.  Cicada  venosa.  —  Flor  Rh.  Liv.  IL  p.  55L  1.  Agallia 
venosa.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  86.  18.  Jassus  venosus;  F.  I.  E.  Fase.  V.  tab.  20.  Jassus 
ven.  —  H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  69.  Bythoscopus;  D.  I.  p.  143.  5.  Bytlioscopus.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  151.  4.  —  Zett.  I.  L.  p.  303.  6.  Jassus.  —  Marsh.  EnL  M.  Mag.  TU.  p.  1.50.  L 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  153.  2.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  X.  p.  237.  2.  —  Edwards 
Syn.  p.  127.  2;  Hem.  p.  111.  12. 

7.  Agallia  aliena  Fieb. 

Scheitel  schmutzigweisslichgrau ,  eingestochen  farblos  punktirt ,  Mitte 
weisslich,  im  Nacken  zwei  schwärzliche  Punkte.  Stirn  bräunlich,  am  Gipfel 
ein  grosser  weisser  halbrunder  Fleck  mit  einem  kleinen  bräunlichen  auf  der 
Spitze,  unten  eine  kurze  spitzwellige,  unterhalb  dieser,  zwischen  den  schwarzen 
Fühlergruben,  eine  kurze  gerade  bräunliche  schmale  Binde.  Clypeus  bräunlich- 
gelb ,  Ende  braun.  Wangen  und  Zügel  bleich ,  lehmgelblich.  Pronotum 
schmutziggelblich,  an  den  Schultern  weiss,  vorn  in  der  Nähe  der  Augen  je 
ein  grosser  runder  Fleck ,  in  jedem  Schildgrundwinkel  ein  kleines  Dreieck 
schwarz.  Decken  bräunlich,  Grund-  und  die  Endzellen  weisslich,  Nerven  stark, 
schmutzigweiss ,  bräunlich  gesäumt ,  von  eingestochenen  Punktreihen  be- 
gleitet ,  in  den  Endzellen  drei  bräunliche  Striche ,  Clavus  weiss ,  ein  Strich 
am  Schild-  und  Schlussrand  herab  braun. 

Länge  S   2^/3   mm. 

Krain,  bei  Laibach  (Fieb.). 

Fieb.  Bythosc.  p.  462.  3. 

Unterfamilie  Tettlgoiiiui. 

Uebersiclit  der  Gattungen. 

1.  Decken  mit  einem  hinten  sich  deckenden  Randanhang.    Pronotum  zwischen 
■  den  Seitenecken  breiter  als  der  Kopf.     Scheitel  stark  nach  vorn  geneigt, 

kürzer  als  das  Pronotum.     Körper  kurz,  nach  der  Mitte  breiter. 

5.  Penthimia  Germ. 

—  Decken  ohne  sich  deckenden  Randanhang 2 

2.  Decken  mit  einer  Reihe  von  Endzellen.     Scheitel  vorn  stumpf  dreieckig, 
viel  kürzer  als  das  Pronotum,    der  ganzen  Breite  nach  fast  gleich  lano-. 

1.  Tylosygiis  Fieb. 

—  Decken    vor    den  Endzellen    mit    einer  Reihe  von  Mittelzellen.      Scheitel 
parabolisch  ausgezogen,   so  lang  oder  länger  als  das  Pronotum. 

2.  Tettigonia  Oliv. 

3.  Stirn  mit  einem  Mittelkiel.     Uebergang  vom  Scheitel  zur  Stirn  in  einem 
abgestumpften  rechten  Winkel.      Decken  mit  vier  Endzellen. 

3.  Euacanthus  Oliv. 

—  Stirn    ohne   Mittelkiel.      Uebergang    vom  Scheitel   zur    Stirn  abgerundet. 
Decken  mit  drei  Mittel-  und  vier  Endzellen.       4.   Aglcna  Am.  et  Serv. 
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1.  Gattung.     Tylozygus  Fieb. 

Ficb.  Vcrh.  d.  zool.  bot.  Ges.  (1866)  p.  501.  12;  Cic.  (1875)  p.  393.  Gen.  72. 

Scheitel  vorn  sehr  stumpf  dreieckig,  viel  kürzer  als  das  Pronotum, 
der  ganzen  Breite  nach  fast  gleich  lang,  zur  Stirn  unter  abgestumpften  rechten 
Winkel  übergehend.  Nebenaugen  dem  Hinterrande  des  Scheitels  etwas 
genähert ,  gleich  weit  von  den  Augen  und  der  Mitte  des  Scheitels  entfernt. 
Stirn  etwas  gewölbt,  ohne  Mittelkiel,  gegen  den  Clypeus  etwas  verschmälert. 
Wangen  leicht  gebuchtet,  ihr  Rand  fein  gekielt,  unterhalb  der  Fühlergrube 
zu  den  Zügeln  eine  Schwiele.  Pronotum  nach  vorn  bogig,  hinten  gerade. 
Der  erste  Sector  der  Decken  i.st  nahe  am  Grunde  gabelig  getheilt ,  der 
äussere  Ast  in  der  Mitte  der  Decken  abermals  getheilt ,  am  Ende  eine 
Reihe  von  Endzellen.  Die  zwei  ersten  Sectoren  der  Flügel  vor  der 
Flügelspitze  durch  einen  Quernerven  verbunden.     Die  überzählige  Zelle  fehlt. 

Tylozygus  nigrolineatus  Fieb.*) 

Kleiner  als  Tettigonia  viridis,  blassbräunlich,  Vorderrand  und  Mittelfleck 
des  Pronotum  ,  sowie  die  starken  Nerven  der  Decken  dunkelrothbraun.  Die 
starken  Nerven  erlöschen  gegen  die  Deckenspitze  fast  gänzlich ,  so  dass  die 
Spitzenzcllen  nach  hinten  fast  offen  erscheinen.  Stirn  blassrothbraun  mit  den 
gewöhnlichen  Querstreifen  ,  am  Vorderrande  des  Kopfes  stehen  fünf  schwarze 
Flecke,  auf  dem  Scheitel  ein  zweimal  geschwungenes  und  vor  dem  Hinterrande 
des  Pronotum  ein  mit  letzterem  gleichlaufendes  tiefschwarzes  Querband.  Kopf, 
Pronotum  und  Schildchen  sind  stark  glänzend,  letzteres  am  Vorderrande  roth- 
bräunlich, hinten  mit  drei  dunklen  Fleckchen.  Die  Ocellen  sind  im  Querbande 
des  Scheitels  sehr  deutlich  zu  sehen. 

Böhmen  (?) 

Fieb.  Cic.  (Verh.  zool.  bot.  Ges.  1866)  p.  501.  12.  —  Panz.  F.  G.  p.  164.  17. 
Tettigonia. 

2.  Gattung.     Tettigonia  Geoffr. 

Geoffr.  Hist.  abr.  Ins.  I.  (1762)  p.  429.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  394.  Gen.  73. 

Körper  langgestreckt.  Kopf  mit  den  Augen  zusammen  etwas  breiter 
als  das  Pronotum.  Scheitel  parabolisch  vorgestreckt,  so  lang 
oder  etwas  länger  als  das  Pronotum,  in  der  Mitte  fast  dreimal  so  lang  als  bei 
den  Augen.  Nebenaugen  auf  dem  Scheitel,  näher  den  Augen  und  dem 
Pronotumrande  als  der  Mitte  des  Scheitels.  Stirn  oben  deutlich  breiter 
als  nach  dem  Clypeus  zu.  Pronotum  wenig  mehr  als  doppelt  so  breit 
wie  lang ,  der  Vorderrand  breit  gerundet ,  der  Hinterrand  gerade ,  an  den 
Seiten  nach  vorn  hin  abgeschrägt.  Schildchen  klein,  dreieckig,  mit 
schwach  gebogener  Quervertiefung.     Decken  so  lang  oder  etwas  länger  als 


*)  Ist  höchstwahrscheinlich  eine  nordam  erikanische  Art  aus  der  Gruppe 
der  Tettigoniden,  welche  Fieber  irrthünilich  als  einheimische  Art  beschrieb  und 
auf  Grund  welcher  er  die  nunmehr  in  Frage  gestellte  Gattung  Tylozygus 
gründete. 
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der  Hinterleib,  erster  Längsnerv  nahe  am  Grunde  gabelig  getheilt,  der  innere 
Ast  desselben  mit  dem  inneren  Sector  unterhalb  der  Bifurcationsstelle  durch 
einen  Quernerven  verbunden.  Vor  den  vier  Endzellen  drei  längliche  Mittel- 
zellen. Flügel  s(;hwärzlich  ,  die  ül)erzäh]ige  Zelle  fehlt ,  der  erste  Sector, 
welcher  an  der  Spitze  in  den  Umfangnerven  verläuft ,  ist  mit  dem  zwcüten 
Sector  durch  einen  Quernerven ,  der  zweite  Sector  mit  dem  dritten  durch 
einen  Winkelnerven  verbunden ,  von  dessen  Ecke  ein  einfacher  Nerv  zum 
Umfangnerven  verläuft.  Strahlennerv  einfach ,  Nahtnerv  gabelig  getheilt ,  im 
Schlussfelde  eine  Strichrippe.  Beine  schlank ,  Hinterschienen  mit  langen 
Borsten  an  den  Kanten. 

Tettigoiiia  viridis  Lin.     (Taf.  VlII.    Fig.  24-28). 

Körper  hellgelb  oder  citronengelb.  Scheitel  grünlichgelb  mit  vier  schwarzen 
Flecken  in  einer  Querreihe ,  von  denen  gewöhnlich  nur  die  zwei  grösseren 
mittleren ,  welche  zuweilen  zusammenfliessen ,  vorhanden  sind ;  ein  kleiner 
Fleck  dicht  über  der  Fühlerwurzel  schwarz ,  über  diesem  nicht  selten  ein 
zweiter  am  Rande  des  Scheitels ;  Stirn  mit  hellbraunen  Querstreifen ,  die 
jederseits  an  ihren  inneren  Enden  durch  einen  der  Mitte  genäherten  Längs- 
strich verbunden  sind,  Wangen  und  Stirnnaht  meist  schmal  schwarz,  selten 
auch  die  Zügel  und  der  untere  Theil  der  Wangen  schwarz.  Zuweilen  fliessen 
die  braunen  Querstreifen  zusammen  und  färben  die  Stirn  bräunlich.  Fronotum 
grün  mit  breit  gelbem  Vorderrande  und  schmal  gelbem  Hinterrande,  selten 
ist  das  Fronotum  ganz  gelb  und  nur  in  der  Mitte  grün  gefärbt.  Schildchen 
gelb.  Decken  beim  c?  schwärzlichblau,  beim  $  hellgrün  mit  schmal  hellgelbem 
Aussenrande ,  der  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  breiter  wird  und  in  die 
glash(>lle  Membran  übergeht.  Die  Nerven  grünlichgelb,  zuweilen  breit  weiss 
gesäumt  (var.  Arundinis  Germ.),  in  der  Membran  weisslich.  Unterseite  und 
Beine  hellgelb ,  theilweise  bräunlicligelb  mit  schwärzlichen  Stellen.  Hinter- 
schienen mit  undeutlichen  schwärzlichen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen, 
besonders  an  der  Innenseite,  Klauen  schwarz,  selten  ein  schwarzer  Längsstrich 
an  der  oberen  Kante  der  Hinterschenkel.  Hinterleib  beim  $  oben ,  beim  S 
oben  und  unten  schwarz,  mit  hellen  Segmenträndern. 

(J  Genitalklappe  fehlt;  Genitalplatten  zusammenschliessend ,  breit,  drei- 
eckig ,  mit  S-förmigem  Aussenrande ,  am  Ende  mit  dünnen  feinen  Spitzen ; 
Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmentes  länger ,  der  sehr  flach  einwärts 
gebogene  Ober-  und  der  flach  auswärts  gebogene  Unterrand  unter  spitzem 
Winkel  zusammentreffend. 

$  Letztes  Bauchsegment  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  gerundet,  der  Hinter rand  in  der  Mitte  leicht  eingekerbt. 

Länge  S  5^2 — ^  ^ii^i  ?  ^ — 9  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen ,  Neuwaldegg,  Bisam- 
berg u.  s.  w.),  auf  feuchten  Wiesen,  im  Juli  bis  October,  nicht  selten  (Low, 
Then);  Tirol  (Mayr) ;   Galizien  (Lom.) ;  Mähren;  Deutschland  (Kb.). 

Am.  Mon.  p.  893.  431.  Tettigonia.  —  Burm.  Handb.  II.  p.  118.  4.  f.  viridis; 
p.  118.  5.  T.  Arundinis.  —  Lin.  Syst.  Nat.  V.  p.  466.  46.  Cicada  viridis.  —  Curt.  Br. 
Ent.  XII.  p.  572.  1.  Amblycephalus.  —  Fabr.  S.  Rh.  p.  75.  65.  Cicada.  —  Fall.  Hern.  II. 
p.  28.  4.  Cicada.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  72.  25.  T.  viridis;  p.  71.  24.  T.  Arundinis.  — 
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Flor  Rh.  L.  II.  p.  145.  1.  T.  viridis.  —  Kirschb.  Cic.  p.  72.  1.  —  Panz.  D.  Ins.  p.  32.  9.  — 
Sipn.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  (1854)  p.  17.  166.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  83.  1.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  105.  1.  —  Edwards  Sjn.  p.  15.  1;  Hom.  p.  115.  1. 

3.  Gattung.     Euacanthus  Lct.  et  Serv. 

Lep.  et  Sorv.  Enc.  Meth.  X.  (1825)  p.  612.  —  Fiob.  Cic.  (1875)  p.  396.  Gen.  75. 

Kopf  mit  den  Augen  zusammen  so  breit  wie  die  Hinterecken  des  Pronotum. 
Scheitel  vorgestreckt,  vorn  halbkr(üsförmig  abgerundet,  mit  einigen  niedrigen 
Leisten ,  von  welchen  eine  in  der  Mitte  des  Sclieitels  verläuft  und  in  der 
Nähe  der  Scheitelspitze  von  einer  Querleiste  durchsetzt  wird,  an  deren  Enden 
nahe  dem  Vorderrande  die  N  e  b  e  n  a  u  g  e  n  liegen ;  am  Scheitelrande  eine 
niedrige,  in  der  Mitte  etwas  eingezogene  Leiste.  Stirn  stark  gewölbt,  fast 
blasig  aufg(>trieben ,  in  der  Mitte  mit  einem  zuweilen  ver- 
schwindenden L  ä  n  g  s  k  i  e  1 .  Pronotum  mehr  als  doppelt  so  breit 
als  lang ,  so  lang  wie  der  Scheitel  ,  quergerunzelt ,  der  Hinterrand  gerade, 
der  Vorderrand  breit  gerundet,  die  kurzen  Seitenränder  mit  niedrigen,  kaum 
wahrnehmbaren  Leisten.  Schildchen  klein,  dreieckig,  mit  einer  Quer- 
vertiefung in  der  Mitte.  Decken  hinten  breit  abgerundet,  bei  den  5  kürzer 
als  der  Hinterleib,  ohne  Randanhang,  bei  den  S  so  lang  oder  länger  als  der 
Hinterleib  mit  sehr  schmalem  Kandanhang.  Der  äussere  Sector  theilt  sich 
vor  der  Mitte  in  zwei  Aeste ,  von  welchen  der  äussere  vor  der  Spitze  der 
Decken  sich  wieder  gabelig  theilt  und  die  äusserste  Zelle  der  vier  Endzellen 
begrenzt.  Flügel  beim  S  entwickelt,  beim  $  verkürzt,  rauchbraun,  an  der 
Spitze  dunkler.  Die  überzählige  Zelle  ist  vorhanden.  Der  erste  Sector  ist 
mit  dem  zweiten  vor  der  Flügelspitze  durch  einen  Quernerven  verbunden,  der 
dritte  Sector  gabelig  getheilt ,  der  äussere  Ast  nahe  der  Theilungsstelle  mit 
dem  zweiten  Sector  durch  einen  schiefen  Quernerven  verbunden.  Strahlen- 
nerv einfach,  Nahtnerv  gabelig,  im  Schlussfeld  eine  lange  Rippe.  Beine 
wie  bei  Tettigonia. 

Uebersiclit  der  Arten. 

Decken  mit  zwei  breiten  schwarzen  Längsstreifen,  von  denen  der  äussere 
vorn  abgekürzt  ist.  1.  E.  intcrrupüis  Lin. 

Decken  ohne  schwarze  Längsstreifen,  die  Zellen  bräunlich  ausgefüllt. 

2.  E.  acuminatus  Fabr. 

1.  Euacaiithus  interruptus  Lin.     (Tat.  VIII.    Fig.  29—32). 

Hellgelb  oder  röthlichgelb,  glänzend,  Scheitel  mit  zwei  breiten  schwarzen 
Längsstreifen,  die  in  ihrer  Mitte  einen  breiten  Ausläufer  zum  Innenrande  der 
Augen  abschicken  und  sich  an  der  Spitze  des  Scheitels  bogenförmig  mit  ein- 
ander verbinden,  von  wo  häufig  ein  schmaler,  längs  dem  Überrande  der  Stirn 
verlaufender  Querstrich  aligeht.  Häufig  fliesst  die  dunkle  Zeichnung  zusammen, 
so  dass  der  grösste  Theil  des  Scheitels  schwarz  gefärbt  wird.  Stirn  ent- 
weder ganz  hell  oder  mit  wenig  deutlichen  schmalen  braunen  bis  schwarz- 
braunen Querstreifen,  welche  unter  einander  verfliessen,  häufig  die  Seiten  der 
Stirn,  zuweilen  auch  die  Mitte  derselben  braun  bis  schwarz  färben.    Clypeus 
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an  der  Basis  braun  bis  schwarz  gefleckt.  Pronotum  mit  zwei  schwarzen 
Längsflecken ,  welche  sich  häufig  so  ausdehnen  ,  dass  sie  das  Pronotum  ganz 
schwarz  färben  und  nur  den  Hinterrand  sehr  schmal,  die  Seitenränder  etwas 
breiter  hellgelb  lassen.  Scliildchcn  mit  zwei  grossen  dreieckigen  schwarzen 
Flecken  in  den  Vordergrundwinkeln.  Decken  beim  cj  länger  als  der  Hinter- 
leib, beim  5  häufig  kürzer,  die  Hinterleibsspitze  freilassend,  runzelig  punktirt, 
mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen ,  von  denen  der  innere ,  auf  dem  Clavus 
befindliche,  breit  an  der  Basis  beginnt  und  längs  der  Naht  mit  dem  Corium 
allmählich  verschmälert  bis  zur  Spitze  verläuft,  der  äussere  in  der  Mitte  des 
Corium  anfängt  und  breiter  werdend ,  die  Spitze  desselben  erreicht.  Hinter- 
leib mehr  oder  weniger  schwarz  gefärbt ,  olxm  zwei  breite  schwarze  Längs- 
streifen an  den  Seiten ,  zwischen  diesen  nicht  selten  ein  Mittelstreif.  Beine 
hellg(^lb,  Hinterschienen  meist  schwarz  punktirt,   Klauen  schwarz. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  Genitalplattcn  aus  breiterer  ,  durch  eine  Furche 
getrennter  Basis  schmal,  lang,  imch  oben  gebogen,  schwärzlich,  weiss  behaart; 
die  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  am  über-  und  Unterrand  etwas  ab- 
gerundet, hinten  mit  einer  nach  oben  gebogenen  Spitze. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  fast  gerade  oder  in  der  Mitte  sehr  schwach 
erweitert,  mit  abgerundeten  Ecken. 

Länge  S   5 — ^Va   "^"b   ?  ^ — '^   """• 

Kuropa  (Fieb.) ;  Nieder-Osterreich,  allenthalben  auf  feuchten  Waldwiesen, 
auf  lüii)atorium,  Krigeron,  Adenostyles,  Cacalis,  Senecio,  Lappa  u.  s.  w.,  im 
Juni  bis  August ;  Mähren ;  Deutschland  (Kb.). 

var.  xanthus  Flügeldecken  einfarbig,  gelb,   die  schwarzen  Streifen  fehlen. 

Am.  Moii.  p.  42it.  502.  Kuaeanthus;  p.  430.  50:$.  Mehinderus.  —  Am.  et  Serv. 
Hem.  p.  575.  L  —  Burm.  Handb.  II.  p.  ll(j.  2.  Euacanthus.  —  Curt.  Br.  Ent.  XU. 
p.  572.  2.  Amblyeephalus.  —  Fabr.  S.  Rh.  p.  76.  67.  Cicada.  —  Fall.  Hem.  II.  p.  28.  5. 
Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  II.  j).  149.  1.  F.  interruptus.  —  H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  67.  — 
bin.  S.  N.  V.  p.  4ü;?.  85.  Cicada.  —  Panz.  D.  Ins.  32.  8.  Cicada.  —  Zett.  I.  L.  j).  289.  2. 
Cicada,.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mai?.  II.  ]..  84.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  72.  1.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.   107.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  14.  1;  Hem.  p.  113.  1. 

2.  Euacanthus  acuiniuatus  Fabr. 

Schmutziggelb,  bräunlichgelb  bis  gelbbraun,  schwarz  gefleckt.  Scheitel 
wie  bei  E.  interruptus  ,  nur  fliessen  die  Längsstreifen  gewöhnlich  zusammen, 
so  dass  der  Scheitel  oft  nur  an  den  Innenrändern  der  Augen  gelb  erscheint. 
Stirn  schwarz  (c?)  oder  bräunlich  ($)  mit  dunklen  Querstreifen  an  den  Seiten. 
Pronotum  entweder  ganz  schwarz  oder  die  Mitte  und  die  Seiten  gelbbraun, 
oder  die  ganze  Scheibe  gelbbraun  oder  schmutziggelb ,  nur  am  Vorderrande 
unregelmässige  schwarze  Flecke.  Schildchen  schwarz  oder  schmutziggelb 
mit  dreieckigen  schwarzen  Flecken  in  den  Grundwinkeln.  Decken  beim  S 
länger  als  der  Hinterleib,  beim  $  bedeutend  kürzer,  schmutziggelb  bis  bräun- 
lich ,  mit  bräunlichen  bis  schwärzlichen  Flecken  zwischen  den  hellgelben 
Nerven,  oft  sind  die  Flecke  so  ausgedehnt,  dass  die  Decken  durch  die  sich 
abhebenden  hellgelben  Nerven  längsstreifig  erscheinen.  Hinterleib  beim  S  vor- 
herrschend schwärzlich ,  nur  die  zwei  letzten  Segmente  und  die  Basis  der 
Genitalplatten  hellgelb ,  bei  den  $  die  ganze  Unterseite  gelb.  Beine  hell- 
bräunlichgelb  ,  Schenkel  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen  Punkten 
und  Streifen.     Klauen  schwarz. 

12* 
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S  Genitalplatten  wie  bei  E.  interruptus,  jedoch  nicht  aufwärts  gebogen, 
sondern  gerade  nach  hinten  gestreckt,  die  Enden  schwärzlich  gefärbt,  gerundet 
und  nach  hinten  divergirend ;  die  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  hinten 
hoch  geradlinig  abgestumpft ,  innen  mit  einem  sehr  schmalen  aufgesetzten 
Rand,  der  oben  in  eine  senkrecht  vorragende  Spitze  ausläuft. 

2  Letztes  Bauchsegment  l^/s  mal  so  lang  wie  das  vorhergehende,  hinten 
in  der  etwas  erweiterten  Mitte  mit  kleinem  dreieckigen  Ausschnitt. 

Länge  cj  5 — 5^/2  mm,  $  6 — 6^2  i»m. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  ,  Wien  und  Umgebung  ,  auf  feuchten 
Wiesen,  im  Juni  bis  September,  nicht  selten  ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mora- 
bach  u.  s.  w.) ;  Mähren. 

Am.  Rh.  p.  480.  504.  Amblycephalns.  —  Burm.  Handb.  IL  p.  116.  1.  Euacan- 
thus.  —  Fabr.  S.  Rh.  p.  76.  68.  Cicada.  —  Fall.  Hein.  II.  p.  29.  6.  Cic.  interstincta.  — 
Germ.  Mag.  IV.  p.  72.  27.  Tcttigonia.  —  H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  67;  D.  Ins.  p.  111.  9. 
Tettigonia.  —  Kirschb.  Cic.  p.  73.  2.  E.  acum.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  152.  2.  —  Curt. 
Br.  Ent.  XII.  p.  572.  Amblvcephalus  Germari.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  85.  2.  — 
J.  Bahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  108.  2.  —  Edwards  Syn.  p.  14.  2;  Hern.  p.  114.  2. 

4.  Gattung.     Aglena  Am.  et  Serv. 

Am.  et  Serv.  Hem.  (1843)  p.  575.  Gen.  474.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  396.  Gen.  76. 

Habitus  wie  bei  Tettigonia.  Stirn  länglich,  blasig  gewölbt,  gegen 
den  Clypeus  zu  verschmälert,  üebergang  des  Scheitels  zur  Stirn  abgerundet. 
Scheitel  sehr  stumpfwinkelig ,  fast  gerundet ,  länger  als  das  Pronotum. 
Die  bei  den  Augen  nahe  dem  Scheitelrande  liegenden  Nebenaugen  undeut- 
lich. Pronotum  breiter  als  lang,  hinten  breit  gebuchtet.  Decken  länger 
als  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet,  der  äussere  Sector  nahe  der  Basis  gabelig 
getheilt ,  der  innere  Ast  mit  dem  inneren  Sector  durch  zwei  bis  drei  oder 
mehrere  Quernerven  verbunden ,  vom  äusseren  Aste  verlaufen  mehrere  Quer- 
nerven zum  Aussenrand.  Drei  langgestreckte  Mittel-  und  vier  Endzellen. 
Flügel  schwärzlich,  die  Spitze  heller,  die  überzählige  Zelle  vorhanden.  Der 
erste  Sector  mit  dem  zweiten  Sector  durch  eine  oft  sehr  kurze  Brücke  ver- 
bunden, der  dritte  Sector  an  der  Spitze  gabelig  getheilt,  an  der  Theilungs- 
stelle  mit  dem  zweiten  Sector  durch  einen  schiefen  Quernerven  verbunden. 
Beine  schlank,  ziemlich  lang  wie  bei  Tettigonia. 

Aglena  oruata  Friv.     (Taf.  IX.    Fig.  1-4). 

Schwefelgelb  oder  grünlichgelb  mit  schwarzer  Zeichnnng.  Stirn  schwarz, 
die  Seiten  und  von  diesen  nach  innen  zu  verlaufende  Querstreifen ,  ein  nach 
oben  spitz  zulaufender  Längsstreif  in  der  Mitte  gelb.  Wangen  gelb ,  mit 
schwarzem  Längstleck  unterhalb  der  Fühlergruben,  Lora  und  Clypeus  schwarz 
oder  gelb,  schwarz  gefleckt.  Scheitel  gelb,  mit  einer  feinen  Längslinie  in  der 
Mitte,  am  Vorder rande  eine  schwarze  ^—'— --förmige,  und  dahinter  eine  von 
einem  Auge  zum  anderen  ziehende,  in  der  Mitte  oft  unterbrochene  schwarze 
Querbinde.  Pronotum  gelb  mit  vier  schwarzen  kurzen  Längsstreifen,  welche 
in  einem  Bogen  gestellt  sind  und  beim  S  häufig  zu  zwei  breiten  Längsbinden 
zusammenfliessen.  Schildchen  ganz  gelb  (?)  oder  schwarz  mit  zwei  gelben 
Flecken  am  Grunde  ((?).  Decken  beim  $  schwefelgelb ,  einfarbig  oder  mit 
riner  von  der  Mitte  des  Aussenrandes  nach  innen  zu  ziehenden  breiten,  unregel- 
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massig  begrenzten,  schwarzen  Binde,  welche  den  Innenrand  der  Decken  jedoch 
nicht  erreicht,  von  der  Mitte  des  Clavus  einen  breiten  Ast  nach  vorn  bis  zur 
Basis  und  einen  zweiten  Ast  nach  hinten  absendet,  welch'  letzterer  sich  mit 
dem  grossen  an  der  Deckenmembran,  den  Aussenrand  der  Membran  freilassenden 
Fleck  verbindet ;  beim  S  schwarz  ,  ein  Fleck  an  der  Basis  der  Decken,  eine 
liäufig  in  zwei  grosse  Flecke  aufgelöste  Querbinde  hinter  der  Mitte ,  ein 
oder  mehrere  Flecke  am  Aussenrande  der  Membran  und  der  Innenrand  des 
Clavus  gelb.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  gelben  Segmenträndern,  unten  gelb 
oder  gelb  mit  schwarzen  Flecken  am  Grunde  der  Segmente.  Beine  schwarz 
mit  gelben  Flecken  oder  hellgelb  mit  schwarzen  Flecken  und  Striemen. 
Spitzen  der  letzten  Tarsalglieder  und  die  Klauen  schwarz. 

S  Genitalklappe  in  der  Mitte  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauch- 
segment,  dreieckig;  Genitalplatten  1^/2  mal  so  lang  als  die  Genitalklappe, 
dreieckig,  mit  den  Innenrändern  an  einander  schliessend ;  Seitenlappen  des 
letzten   Rückensegmentes   die  Genitalplatten   etwas  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  1^/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten 
sehr  flachbogig  ausgebuchtet,  fast  gerade,  in  der  Mitte  seicht  eingekerbt,  die 
Seitenecken  stumpf. 

Länge  ^  $  6  -  8  mm. 

Süd-Europa. 

H.  Seh.  D.  L  p.  154.  1.  —  Kirschb.  p.  96.  28.  Jassus. 

5.  Gattung.     Peiitliiiniii  Germ. 

Gorm.  Mag.  IV.  (1821)  p.  46.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  392.  Gen.  71. 

Körper  breit  und  flach.  Scheitel  vorn  gerundet,  schwach  gewölbt, 
stark  nach  vorn  geneigt,  kürzer  als  das  Pronotum.  Stirn  breiter  als  lang, 
der  Länge  nach  etwas  ausgehöhlt,  der  Quere  nach  gewölbt.  Wangen  sehr 
breit,  ihre  Unterränder  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bildend,  und  bis  an  die 
Spitze  des  Clypeus  reichend.  Fühler  in  tiefen  Gruben  unter  dem  Vorder- 
rande des  Scheitels  eingelenkt.  Clypeus  wenig  länger  als  breit,  schmal, 
mit  flachem,  abgekürztem  Mittelkiel.  Schnabel  kurz,  wenig  über  die  Vorder- 
hüften reichend.  Neben  äugen  vor  den  Augen,  dem  Scheitelrande  näher 
als  den  Augen  liegend  ,  mehr  als  doppelt  so  weit  von  einander  als  von  den 
Augen  entfernt.  Pronotum  flach  gewölbt ,  querrunzelig,  Vorderrand  rund- 
lich ausgebogen,  Hinterrand  flach  ausgebuchtet.  Schildchen  breit,  drei- 
eckig, kurz.  Decken  breit,  flach  am  Hinterleib  aufliegend,  hinter  der  Mitte 
breit ,  lederartig  mit  undeutlichen  Nerven ,  welche  auf  der  Membran  etwas 
deutlicher  sind  und  dort  fünf  Endzellen  erkennen  lassen.  Randanhang  der 
Membran  sehr  breit,  bis  über  die  Clavusspitze  reichend,  mit  dem  Innenrande 
einen  einspringenden  stumpfen  Winkel  bildend,  die  Randanhänge  beider  Decken 
sind  in  der  Ruhe  über  einander  geschlagen.  Flügel  ausgebildet;  Verlauf 
der  Nerven  wie  bei  Tettigonia,  die  überzählige  Zelle  jedoch  vorhanden. 
Beine  wie  bei  Tetti^nia. 

Peuthimia  atra  Fabr.     (Taf.  IX.    Fig.  5—8). 

Oberseite  glänzend  bläulichschwarz.  Kopf,  Pronotum  und  die  Basis  der 
Decken  fein  querrunzelig.     Decken  am  Grunde  mit  feinen  gelblichen  Härchen 
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besetzt.  Die  Oberseite  entweder  einfarbig  bläulichschwarz  (var.  aethiops  Sehr. 
Panz.) ,  oder  schwarz  mit  röthlichgelben  Flecken  auf  der  Mitte  der  Flügel- 
decken (var.  maculata  Fieb.),  oder  auf  dem  Pronotum  zwei  röthlichgelbe 
rundliche  Flecke,  Flügeldecken  schwarz  (var.  haemorrhoa  Sehr.  Panz.),  oder  die 
rüthlichen  Fkuke  auf  dem  Pronotum  dehnen  sich  so  aus,  dass  das  ganze  Pro- 
notum röthlichgelb  gefärbt  erscheint  (var.  ruficoUis  Fabr.),  selten  ist  die  ganze 
Oberseite  braun  (var.  castanea  Gmel.).     Unterseite  und  Beine  schwarz. 

S  Genitalklap]»e  kurz  dreieckig;  Genitalplatten  dreieckig,  zugespitzt, 
mit  concavem  Aussenraiid,  kahnfc'irmig  zusammenschliessend ;  letztes  Rücken- 
segment breit,  fast  rechtwinkelig  ausgebuchtot,  die  seitlichen  Lappen  sehr  kurz. 

$  Letztes  Bauchsegmont  viermal  länger  als  das  vorhergehende ,  in  der 
Mitte    mit  kurzer  stumpfer  Spitze ,    an   den  Seiten  flach   wellig  ausgebuchtet. 

Länge  S  5  nim,  ?  ^Vs  iii"i- 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Bisamberg  u.  s.  w.),  auf 
Wiesen,  im  Mai  bis  August,  häutig;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland, 
auf  jungen  Eichen,  Weinstöcken,  Larve  End(>  August  auf  Evonymus  europaea 
(Kb.);  Mähren. 

Am.  Mon.  p.  895.  435.  Penthimia.  —  Am.  et  Serv.  Hern.  p.  581.  1.  —  Burm. 
Handb.  IT.  p.  115.  1.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  14:1  1.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  48.  1.  — 
H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  67.  —  Kirschb.  Cic.  p.  71.  —  Goeze  Entom.  Beitr.  II.  p.  Itil. 
Cicada  nigra.  —  Schrank  Enum.  Ins.  p.  255.  C.  aethiops;  p.  256.  G.  haemorrhoa.  — 
Gmelin  Syst.  Nat.  T.  1.  P.  IV.  p.  50.  C.  bigiittata;  p.  2110.  C.  castanea.  —  Fabr.  Ent. 
Syst.  IV.  p.  50.  Cercops  atra;  p.  55.  C.  ruficollis;  Syst.  Rhyn.  p.  94.  Cercopis  san- 
guinicollis.  —  Panz.  1).  Ins.  Heft  61.  Taf.  18.  Cicada  thoracica. 


Unterfamilie  Acocephali. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

1.  Nebenaugen  auf  dem  Scheitel  sehr  nahe  am  Scheitelrande,  nach  oben 
gerichtet,  oder  auf  dem  Scheitelrande  in  der  Nähe  der  Augen,  nach  vorn 
gerichtet 2 

—  Nebenaugen  oben  auf  der  Stirn,  melir  nach  unten  gerichtet  ...      11 

2.  Auf  dem  Stirngipfel  eine  Grube 3 

—  Auf  dem   Stirngipf(>l   keine  Grube 4 

3.  Stirn  langgestreckt,  oben  und  unten  etwas  verengt,  im  Uebrigen  aber  fast 
gleich  breit.  Clypeus  fast  2/3  mal  so  lang  als  die  Stirn,  über  die  Wangen 
spitz  vorstehend.  Die  Aussenränder  der  Wangen  zusammen,  sowie  der 
Scheitelrand  einen  gleich  grossen,  fast  rechten  Winkel  bildend.  Decken 
halb  so  lang  als  der  Hinterleib,  lederartig.      2.  Errhamenus  Fieb. 

—  Stirn  gegen  den  Clypeus  hin  verengt  ,  gegen  den  Scheitel  zu  erweitert. 
Clypeus  ungefähr  ^/a  mal  so  lang  als  die  Stirn  ,  rechteckig ,  nicht  über 
die  Wangen  vorstehend,  die  Aussenränder  der  Wangen  zusammen  einen 
sehr  stumpfen ,  der  Scheitclrand  einen  fast  rechten  Winkel  bildend. 
Decken  kurz  und  häutig.  \.' Atractotypus  Fieb. 

4.  Scheitelrand  bis  üb(>r  die  1  hilft (>  der  Augen  fortgesetzt.  Scheitel  blatt- 
artig, dreieckig  vorgezogen.  Scheitel  und  Stirn  mit  einem  Mittelkiel. 
Flügel   mit   der   überzähligen   Zelle.  3.   Eupdix  Germ. 

—  Scheitelrand  nicht  über  die  Augen  fortgesetzt 5 
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5.  Die  überzählige  Zelle  fehlt  in  den  Flügeln,  die  Endnerven  der  zwei 
ersten  Sectoren  der  Flügel  erstrecken  sich  bis  zum  Aussenrande     .        6 

—  Die  überzählige  Zelle  vorhanden ,  der  Unifangnerv  in  den  Flügeln  voll- 
ständig   7 

6.  Scheitelrand  linienförmig  vorspringend.  Stirn  und  Scheitel  gegen  den 
Rand  hin  blattartig  verdünnt.  Scheitel  vorn  mit  feinen  Querrunzeln. 
Pronotum  vorn  deutlich  bogig.  4.   Strongyloceplialiis  Flor. 

—  Scheitelrand  geschärft  oder  abgestumpft,  der  vorn  winkelige  Scheitel  mehr 
oder  weniger  stark  der  Länge  nach  gerunzelt.  Vorderrand  des  Pronotum 
fast  gerade.  5.  Acocephaliis  Germ. 

7.  Scheitelrand  linienförmig  vorspringend  oder  mit  einer  schwachen  Furche. 
Scheitel  vorn  mit  feinen  Querrunzeln 8 

—  Scheitelrand  geschärft  oder  abgestumpft.  Scheitel  vorn  ohne  Querrunzeln     9 

8.  Scheitelrand  mit  einer  schwachen  Furche,  in  welcher  die  Nebenaugeu  liegen. 
Bios  der  obere  iAnere  Gabelast  des  ersten  Sectors  der  Decken  mit  dem  zweiten 
Sector  durch  einen  Quernerven  verbunden.       7.   Selenocephalus  Germ. 

—  Scheitelrand  linienförmig  kantig ,  ohne  Furche.  Der  obere  und  untere 
innere  Gabelast  des  ersten  Sectors  der  Decken  mit  dem  zweiten  durch 
je  einen  Quernerven  verbunden.  Alle  Nerven  der  Decken  stark  braun 
gesäumt.  Am  Scheitel  längs  dem  Scheitelrande  eine  schwarze  Linie 
zwischen  den  Augen.  8.  Paramesus  Fieb. 

9.  Scheitelrand  geschärft.     Die  Flügeldecken  länger  als  der  Hinterleib      10 

—  Scheitelrand  abgestumpft.     Die  Flügeldecken  stark  verkürzt. 

6.  Änosterostema  Low. 

10.  Der  innere  Gabelast  des  ersten  Längsnerven  mit  dem  inneren  Längs- 
nerven durch  einen  Quernerven  verbunden.       9.  Fiebcriella  Flor. 

—  Zwischen  den  Nerven  der  Decken  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Quer- 
nerven ,  die  bald  einfach  ,  bald  verästelt  sind ,  so  dass  die  Decken  fast 
netzartig  erscheinen.  10.  Plilepsius  Fieb. 

11.  Scheitelrand  geschärft,  an  der  Spitze  etwas  aufgebogen.  Decken  länger 
oder  kürzer  als  der  Hinterleib 12 

—  Scheitelrand  abgestumpft,  vorn  querrunzelig,  nicht  aufgebogen.  Decken 
etwas  kürzer  als  der  Hinterleib.  14.   Glyptocephaliis  Edw. 

12.  Scheitel  sehr  stark  spitzwinkelig  vorgezogen.  Decken  länger  als  der 
Hinterleib.*)  11.  Platymetopiiis  ßurm. 

—  Scheitel  stumpfwinkelig.    Decken  so  lang  oder  kürzer  als  der  Hinterleib     13 

13.  Decken  gewöhnlich  bedeutend  kürzer  als  der  Hinterleib.  Die  zwei  ersten 
Sectoren  der  Flügel  (wenn  letztere  entwickelt  sind)  zu  einer  Gabel  verbunden, 
deren  Stiel  schief  gegen  die  Flügelspitze  gerichtet  ist.  Scheitel  ein 
wenig  länger  als  das  Pronotum  mit  einer  Schwiele  und  vor  derselben 
abwärts  eingedrückt.  12.  Doratiira  J.  Sahlb. 

—  Decken  gewöhnlich  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Hinterleib.  Die 
zwei  ersten  Sectoren  der  stets  entwickelten  Flügel  erst  vor  ihrem  Ende 
durch  einen  Quernerven  verbunden.  Scheitel  mit  mehreren  in  einer 
Querreihe  stehenden  schwarzen  Punkten.  13.   Graphocraerus  Thoms. 


*)  Die  Gattung  Dorydium  Burm.  ist  durch  den  sehr  langen  spitzigen  Seheitel 
ausgezeichnet.  Eine  Larve  von  D.  lanceolatum  Burm.  wurde  von  Hr.  Handlirscli 
im  August  d.  J.  am  Eichkogel  gefunden. 
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1.  Gattung.     Atractotypus  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  392.  Gen.  70. 

Scheitel  vorn  fast  reclitAvinkelig ,  scharfkantig ,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet, seine  vorderen  Seiteuränder  sehr  schwach  ausgebogen,  2/3  mal  so  lang 
als  zwischen  den  Augen  breit,  im  Nacken  mit  zwei  vertieften  kurzen  Längs- 
strichen. Vor  den  Augen  längs  der  Seitenränder  des  Scheitels  je  eine  Furche, 
an  deren  Innonrand  die  Nebenaugen  liegen,  die  von  der  Schcütel- 
spitze  beinahe  dopjjolt  so  weit  entfernt  sind  als  von  den  Augen.  Vor 
den  Nebenaugen  verbindet  ein  Querkiel  die  Innenränder  der  Furchen ,  welche 
von  da  bis  zum  Scheitelrand  wulstig  verdickt  erscheinen  und  mit  dem 
Querkiel  einen  vertieften ,  trapezfcirniigen  Raum  eiuschliessen ;  die  feinere 
mittlere  Längsfurche  des  Scheitels  reicht  vom  Hinterrand  nur  zum  Querkiel. 
Die  Stirn  fast  doppelt  so  lang  als  unt(!rhalb  der  Fühler  breit,  an  der 
Spitze  mit  einer  flachen  Längsgrube,  die  Seitenränder  der 
Stirn  gerade ,  nach  hinten  etwas  convergirend  und  zuletzt  gegen  den 
Clypeus  stark  gebogen.  Clypeus  1^/2  bis  zweimal  so  lang  als  breit, 
über  die  Wangen  nicht  vorragend.  Aussenecke  der  Wangen  abgerundet, 
der  obere  Rand  der  Fühlergrube  verdickt.  Fühler  zwischen  den  Augen 
an  der  Stirnwangennaht  eingelenkt.  Pronotum  undeutlich  quergerunzelt, 
kürzer  als  der  Scheitel,  Vorderrand  desselben  breit  gerundet,  der  Hinterrand 
wenig  ausgebuchtet,  Vorderrand  des  Schildchens  1^/2  mal  so  breit  als 
der  Seitenrand  desselben  lang.  Die  Decken  gewöhnli('h  verkürzt,  selten 
vollständig  entwickelt ,  in  welchem  Falle  sie  den  Hinterleib  überragen  und 
mit  ihrem  breiten  Randanhange  über  einander  geschlagen  sind  ;  die  verkürzten, 
kaum  über  das  erste  Hinterleibssegment  hinausragenden  Decken  undeutlich 
gerunzelt ,  hinten  geradlinig  abgestutzt  und  an  der  Aussenecke  stärker ,  an 
der  Innenecke  weniger  breit  gerundet ,  mit  meist  undeutlichen  Nerven.  Die 
Nerven  der  entwickelten  Flügeldecken  deutlich,  der  innere  Gabelast  des  ersten 
Sectors  nur  vorn  durch  einen  Quernerven  mit  dem  zweiten  Sector  verbunden. 
Membran  gross,  vierzellig  (bisweilen  eine  kleine  fünfte  Zelle  am  Aussenrand), 
die  zweite  Membranzelle  mit  parallelen'Apicalnerven.  Flügel  weiss,  die  zwei 
äusseren  Längsnerven  im  letzten  Drittel  durch  einen  Winkelnerven  verbunden, 
von   dessen   Spitze  ebenfalls   ein  Nerv  zum  Randnerv   verläuft. 

Atractotypus  Gaiitschii  Then.     (Taf.  IX.    Fig.  9—12). 

Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  In'äunlicbgelb ,  matt,  mit  mehr  oder 
weniger  ausgedehnten,  braun  gefärbten  Stellen,  am  Scheitel  im  Nacken  zwei 
Striche,  eine  mehr  oder  weniger  grosse  Stelle  hinter  dem  Querkiel  und  ge- 
wöhnlich die  trapezförmige  Grube  braun,  während  der  Querkiel  mit  Ausnahme 
der  braun  gefärbten  Mitte  und  die  Seitenkicle  der  Grube  gelblich  sind. 
Scheitelspitze  gelblich.  An  der  Spitze  der  Stirn  zwei  sich  vom  Scheitel  her- 
ziehende braune  Flecke ,  Stirn  gewöhnlich  mit  bräunlichen  Querlinien ,  die 
übrigen  Theile  des  Gesichtes  mehr  oder  weniger  bräunlich  gefleckt.  Fühler- 
grube und  Fühlerborste  bräunlich.  Pronotum  an  der  Hinterhälfte  runzelig 
punktirt,  mit  kleinen,  braunen  Flecken,  die  wenigstens  im  vorderen  Theil  in 
einer  Bogenlinie    stehen.      Schildclien    mehr    oder    weniger   bräunlich  gefleckt. 
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Bisweilen  ist  Scheitel ,  Pronotum  und  Schildchen  durch  reiche  Sprenkelung 
fast  ganz  braun.  Die  Decken  der  kurzflügeligen  Form  schmutziggelblich- 
grau,  mitunter  mehr  oder  weniger  bräunlich,  die  entwickelten  Decken  weisslich, 
mit  deutlichen,  weisslich,  stellenweise  bräunlich  gefärbten  Nerven.  Brust  mehr 
oder  weniger  braun ;  Hinterleib  auf  der  Unterseite  bräunlichgelb ,  mit  einem 
braunen  Längsfle(;ken  in  der  Mitte,  nahe  den  Seitenrändern  auf  jedem  Segment 
ein  braunes  Pünktchen.  Oben  ist  der  Hinterleib  bräunlichgelb ,  mit  einer 
braunen  Mittellinie  und  beiderseits  derselben  einem  mehr  oder  weniger  breiten 
braunen  Längsflecken,  nahe  dem  Seitenrande  jedes  Segment  mit  einem  braunen 
Pünktchen.  Bisweilen  ist  die  Oberseite  des  Hinterleibes  fast  ganz  braun. 
Beine  bräunlichgelb ,  mit  kleinen  braunen  Flecken.  Klauen  braun ;  Hinter- 
schienen mit  braunen  Punkten  an  der  Basis  der  Borsten. 

S  Genitalklappe  sehr  kurz,  hinten  gerundet.  Genitalplatten  mit  geraden 
Aussenseiten,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  die  Klappe,  über  dieselbe  hinaus- 
ragend, nur  an  der  Basis  zusammens(;liliessend,  zwischen  einander  einen  drei- 
eckigen, freien,  bis  zur  Spitze  der  Klappe  reichenden  Raum  lassend.  Letztes 
RückensegnK^nt  etwas  länger  als  dii;  Platten,  oben  kaum  ausgeschnitten,  seine 
Seitenlappen  unter  der  Afterrühre  breit  gerundet ,  und  schliessen  derart  zu- 
sammen ,  dass  sich  gewöhnlich  hinter  den  Platten  eine  rhombenförmige 
Oeffnung  zeigt.     Afterröhre  nicht  hervorragend. 

V  Letztes  Bauchsegment  1^/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten 
gerade,  in  der  Mitte  meist  mit  einem  rundlichen,  wenig  tiefen  Ausschnitt. 
Legescheide  hervorstehend. 

Länge  S  ?  2^2 — 3  mm,  mit  entwickelten  Decken  S'/s   mm. 

Levico ,  auf  Grasplätzen  und  Wegrändern ,  im  August  bis  October ,  von 
Prof.   Then  gesammelt ;  in  Monfalcone  im  Juni  und  Juli. 

Then,  Kat.  der  österr.  Cic.  (1886)  p.  48. 

2.  Gattung.     Errliomenus  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  391.  Gen.  69. 

Scheitel  horizontal,  in  der  Mitte  halb  so  lang  als  zwischen  den 
Augen  breit ,  vorn  stumpfwinkelig  ,  fast  rechtwinkelig  ,  dessen  Rand  kantig ; 
Scheitelfläche  mit  einem  feinen  Mittelkiel  und  einer  Vertiefung  vor  der  Spitze. 
Nebenaugen  vor  den  Augen ,  in  der  Nähe  des  Vorderrandes,  dicht  hinter 
der  Seitennaht  des  Scheiteltheiles  der  Stirn.  Stirn  langgestreckt ,  oben 
und  unten  etwas  verengt ,  die  Querstriche  an  den  Seiten  undeutlich ,  in  der 
Mitte  eine  flache  Längsfurehe.  C  1  y  p  e  u  s  fast  2/3  mal  so  lang  als  die  Stirn, 
gegen  die  Spitze  verschmälert,  schwach  gekielt,  über  die  Wangenenden  spitz 
vorstehend.  Schnabelscheide  bis  zu  den  Hinterhüften  reichend.  Die 
Aussenränder  der  Wangen  zusammen ,  sowie  der  Scheitelrand  einen  gleich 
grossen,  fast  rechten  Winkel  bildend.  Der  obere  Rand  der  F  ü  h  1  e  r  g  r  u  b  e  n 
leistenartig  verdickt.  Pronotum  beim  S  fast  so  lang,  beim  $  ^/i  solang 
als  der  Scheitel,  vorn  mit  drei  Grübchen.  Decken  lederartig,  punktirt, 
nur  2/3  mal  so  lang  ($)  oder  etwas  länger  (S)  als  der  halbe  Hinterleib,  hinten 
fast  geradlinig  ($)  oder  schwach  nach  innen  zu  gerundet  (S) ,  die  Nerven 
undeutlich. 
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Errhomeiiiis  bracliypteriis  Fieb.    (Taf.  IX.    Fig.  13  ii.  14). 

Oberseite  kastanienbraun  (<J) ,  seltener  zimnietbraun  oder  rostgelb  ($), 
Stirn  mit  deutlicher  Längsgrube,  fein  chagrinirt,  auf  dem  Gipfel  ein  schwarzer 
Querfleck.  Hinterhälfte  des  Pronotum  fein  querrunzelig,  auf  der  Vorderhälfte 
drei  flache  Gruben  ,  Scheitel  und  Pronotum  zer.streut  schwarzbraun  gefleckt. 
Rücken  meist  dicht  schwarzbraun  gestrichc^lt,  bisweilen  Streifen  bildend  oder 
verlöschend.  Variirt  auch  in  fast  ganz  schwarzer  Färbung  (var.  helveticus 
Frey). 

S  Genitalplatten  fein  zerstreut  behaart,  fast  viermal  so  lang  als  breit, 
kahnförmig  zusammenschliessend ,  nach  oben  gebogen ,  Genitalklappe  nicht 
sichtbar,  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  nach  hinten  allmählich  stumpf 
zugespitzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten. 

Länge  S  5^*  """'  ?  '^ — '^Va   ^^i^^- 

Tirol,  Dolomit-Alpen  (Mayr) ;  Raibl,  an  lichten  Stellen  im  Gras  der  Nadel- 
wälder (Then);  Ungarn  (Mehadia);   Deutschland  (Schwarzwald,  Baden  u.  s.  w.). 
Fieb.  Verh.  Zool.  Botan.  Ges.  (1866)  p.  501  u.  512.  —  Kirschb.  Cic.  p.  73. 

3.  G-attung.     Eupelix  Germ. 

Germ.  Mag.  Ent.  IV.  (1821)  p.  94.  —  Fieh.  Cic.  (1875)  p.  397.  Gen.  77. 

Körper  gestreckt.  Scheitel  dreieckig  vorgezogen,  blattartig,  scharf- 
kantig, mit  scharfem  Längskiel  in  der  Mitte  und  einer  kurzen  Schwiele  jeder- 
seits.  Neben  äugen  auf  dem  Scheitel ,  dicht  an  den  Seitenrändern,  etwas 
vor  deren  Mitte.  Die  Augen  durch  die  Fortsetzung  des  scharfen 
Scheitel randes  in  eine  obere  und  untere  Hälfte  get heilt. 
Gesicht  sehr  lang,  weit  nach  hinten  gestreckt.  Stirn  sehr  schmal,  lang, 
etwas  gewölbt ,  mit  einem  Längskiel ,  der  bis  zur  Spitze  des  Scheitels  ver- 
läuft. Stirnwangennaht  bis  zu  den  Fühlergruben  reichend.  Fühler  zwischen 
den  Augen  eingelenkt.  Wangen  breit,  ziemlich  gross,  aussen  gerundet, 
rechtwinkelig.  Zügel  klein.  Clypeus  lang  und  schmal,  an  der  Spitze  etwas 
ausgerandet.  Pronotum  etwa  zweimal  so  breit  als  lang ,  schmäler  und 
kürzer  als  der  Scheitel,  in  der  Mitte  mit  einem  Längskiel,  Vorderrand  schwach 
bogig,  Hinterrand  breit  ausgebuchtet.  Decken  so  lang  oder  länger  als  der 
Hinterleib,  ziemlich  schnjal,  spitz  gerundet,  durchscheinend.  Der  erste  Sector 
nahe  am  Grunde  gabelig  getheilt ,  der  innere  Ast,  welcher  mit  dem  zweiten 
Sector  nahe  am  Grunde  durch  einen  Quernerven  verbunden  ist,  in  der  Mitte 
des  Corium  nochmals  in  zwei  Aeste  getheilt ,  von  welchen  der  äussere  Ast 
mit  dem  ersten  Sector  durch  einen  Quernerven  verbunden  ist ,  so  dass  zwei 
Mittelzellen  entstehen ,  von  welchen  die  äussere  oft  klein  und  gestielt  ist. 
Am  Ende  vier  Endzellen.  Im  Flügel  die  überzählige  Zelle ;  der  erste 
Sector  mit  dem  zweiten  durch  einen  Quernerveu,  der  zweite  mit  dem  dritten 
Sector  durch  einen  Winkelnerven  verbunden,  von  dessen  Spitze  ein  einfacher 
Nerv  zum  Umfangnerven  verläuft.  Beine  ziemlich  kurz,  Hinterbeine  etwas 
verlängert.  Schienen  aussen  mit  flacher  Längsrinne,  die  Hinterschienen  aussen 
bedornt. 
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Uebersicht  der  Arten. 

1.  Scheitel  hinten  breiter  als  die  Seiten  lang.      1.  E.  cuspidaia  Fabr. 

—  Scheitel   hinten  nicht  breiter  als   die  Seiten  lang 2 

2.  Scheitel  kürzer  als  bei  der  folgenden  Art ,  Seitenränder  fast  gerade  ,  an 
den  Nebenaugen  kaum  merklich  eingezogen.      2.  E.  producta  Germ. 

—  Scheitel    bedeutend    länger ,    Seitenränder    an    den    Nebenaiigen   merklich 
eingezogen.  3.  E.  dcpressa  Fabr. 

1.  Eupelix  cuspidata  Fabr.    (Taf.  IX.  Fig.  15—18). 

Hellbräunlichgelb ,  Scheitel  ,  Stirn  und  Pronotum  schwarz  ge.sprenkelt, 
beim  S  ist  die  schwärzliche  Sprenkelung  dichter  und  stärker,  insbesondere 
in  der  Mittellinie  und  auf  der  Mitte  des  Scheitelrandes ,  die  Scheitelspitze 
stumpfer  und  meist  stärker  aufgebogen ,  vor  derselben  ein  schwarzer  Quer- 
fleck ,  welcher  constant  vorhanden  ist.  Pronotum  und  Schildchen  mit  zer- 
streuten,  sehr  kloinen  glänzenden  Pünktchen  oder  Flecken.  Decken  glasholl 
oder  durchscheinend,  gelblich  oder  weisslich  gefärbt,  mit  hellbräunlichgelben, 
dunkler  gefleckten  Nerven.  Der  gelbliche  Hinterleib  oben  mit  drei ,  unten 
mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen.  Beine  schmutzighellgelb ,  die  Schenkel 
zuweilen  ,  namentlich  beim  S  heller  oder  dunkler  braun  gefärbt ,  mit  gelben 
Spitzen,  Klauen  braun  bis  schwarz. 

S  Genitalplatten  spitzwinkelig ,  horizontal ,  die  äussersten  Spitzen  meist 
etwas  aufwärts  gebogen ,  fein  behaart ,  etwa  doppelt  so  lang  als  die  stumpf- 
winkelige Genitalklappe.  Letztes  Rückensegment  über  der  Afterröhre  aus- 
gebuchtet ,  bis  zur  Ausbuchtung  oben  länger  als  das  vorletzte ,  die  Seiten- 
lappen etwas  kürzer  als  der  vor  ihnen  liegende  Theil  des  Segmentes  bis  zur 
Ausbuchtung ,  mit  erhabener  Längsfalte ,  der  Hinterrand  oben  rec^htwinkelig, 
unten  gebogen  in  den  Unterrand  übergehend ,  am  Ende  oben  dicht ,  unten 
nicht  zusammenschliessend   (Kb.). 

$  Letztes  Bauchsegment  deutlich  länger  als  das  vorletzte ,  mit  zwei 
seitlichen  Ausbuchtungen  und  abgerundetem  Mittellappen.  Legescheide  doppelt 
so  lang  als  jenes,  die  Spitze  kaum  vorragend. 

Länge  S  5  mm,  $  6^/2  —  7  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Bisamberg  u.  s.  w.),  auf 
Wiesen ,  im  Juni  bis  August  (Low) ;  Tirol  (Mayr) ;  Deutschland  (Wiesbaden, 
Lorch,   Soden  u.  s.  w.),   auf  Haideflächen,  nicht  häufig  (Kb.). 

Burm.  Gen.  Ins.  I.  6.  fig.  2.  —  Germ.  Mag.  Ent.  IV.  p.  94.  1 ;  D.  Ins.  IV.  fig.  22.  — 
Fall.  Hem.  II.  p.  22.  1.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  2L5.  2.  —  Kirschb.  Cic.  p.  79.  1.  u.  2.  — 
Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  46.  86.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL  p.  199.  2.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  367.  1.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  11.  S.  pl.  1.  fig.  3.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XV. 
p.  282.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  25.  1;  Hem.  p.  126.  1. 

2.  Eupelix  producta  Germ. 

Hellbräunlichgelb ,  Scheitel ,  Stirn  und  Pronotum  braun  und  sparsamer 
als  bei  E.  cuspidata  gesprenkelt.  Beim  S  ist  die  braune  bis  schwärzliche 
Sprenkelung  dichter,  die  Scheitelspitze  stumpfer  und  meist  stärker  aufgebogen 
als    beim    $.      Decken    wasserhell    oder    gelblich ,    durchscheinend ,    mit   hell- 
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bräunlichgelben ,  dunkler  gesprenkelten  Nerven.  Hinterleib  wie  der  übrige 
Körper  bräunlichgolb,  fast  ohne  dunkle  Flecken. 

S  Genitalplatton  spitz  dreieckig,  horizontal,  etwa  l^/a  mal  so  lang  als 
die  stumpf  dreieckige  Genitalklappc ;  letztes  Rückensegment  oben  über  der 
Afterröhre  ausgebuchtet,  bis  zur  Ausbuchtung  so  lang  als  das  Segment  oben 
bis  zur  Ausbuchtung,  etwas  länger  als  die  Genitalplatten,  hinten  abgerundet, 
höchstens  oben  eine  sehr  abgerundete  Ecke ,  am  Ende  nicht  zusammen- 
schliessend. 

$  Letztes  Bauchsegment  mitten  an  den  Seiten  fast  gleich  lang,  deutlich 
länger  als  das  vorletzte,  mit  zwei  seitlichen,  der  Mitt(!  näher  liegenden,  fast 
rechtwinkligen  Einschnitten  und  abgerundeten  Mittellappen  (Kb.). 

Länge  S  6^/2   mm,  $  7 — 71/4  mm. 

Nieder -Oesterreich  (Bisamberg,  Lunz),  auf  moosigen  Wiesen,  im  Juni 
bis  August  (Low);  Dittersdorf,  Obersuchau,  Lees,  Levico  (Then) ;  Tirol  (Mayr) ; 
Deutschland  (Wiesbaden  ,  Mombach  ,  Ho(-hheim) ,  auf  trockenen  Waldblössen 
und  Haidestrecken,  im  Mai  und  Juni,  nicht  häufig  (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  TT.  p.  21:5.  L  —  Germ.  F.  Tns.  Eur.  fasc.  20.  Tat.  24.  —  Burm.  G.  T. 
Tl.  F.  L  u.  5.  —  Kirschb.  Cic.  p.  80.  3.  —  J.  Saldi. .  Not.  Fenn.  XII.  368.  2.  —  Sign. 
Ess.  Jass.  p.  56.  2.  Taf.  1.  Fig.  2.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IT.  p.  198.  1.  —  Scott 
Ent.  M.  Mag.  XV.  p.  233.  2. 

3.  Eupelix  depressa  Fabr. 

Zeichnung  und  Färbung  wie  bei  E.  producta,  aber  die  braunen  Sprenkel 
stärker  und  verbreiteter.  Vorderecken  der  Augen  beträchtlich  weiter  von  der 
Scheitelspitze  als  von  einander  entfernt ,  die  Seitenränder  des  Scheitels  an 
den  Nebenaugen  deutlich  eingezogen.  Die  Decken  glashell  oder  bräunlich 
mit  braun  gesprenkelten  Nerven.  Genitalien  ähnlich  wie  bei  E.  cuspidata 
gebildet. 

Länge  S   6^2   i^i™»  ?  7 1/4  mm. 

Dittersdorf,  Obersuchau,  Levico,  auf  Wiesen  (Then) ;  Deutschland  (Frank- 
furt u.  s.  w.),  auf  Waldblössen,  im  August,  selten  (Kb.). 

Fabr.  Syst.  Rhjn.  p.  66.  19.  —  Germ.  F.  I.  Eur.  XX.  25.  —  Burm.  Gen.  Tns.  T. 
fig.  6.  —  Kirschb.  Cic.  p.  80  4.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTT.  p.  369.  3.  —  Scott 
Ent.  M.  Mag.  XV.  p.  233.  3. 

4.  Gattung.     Stroiigylocephalus  Flor. 

Flor  Rh.  L.  Tl.  (1861)  p.  109.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  398.  Gen.  78. 

Scheitel  vorn  halbkreisförmig  gerundet,  scharfkantig,  viel  kürzer, 
höchstens  halb  so  lang  als  das  Tronotum ,  mit  feinen  Quer  runzeln 
längs  des  Vorderrandes  und  mit  feinen  Längsstrichen  auf 
der  Scheibe.  Neben  äugen  auf  dem  Scheitelrande,  von  den  Augen  fast 
ebenso  weit  als  von  der  Scheitelspitze  entfernt.  W  a  n  g  e  n  breit  stumpfeckig, 
unterhalb  der  Augen  ausgebuchtet.  C  1  y  p  e  u  s  rechteckig  ,  Stirn  nicht  so 
lang  als  oben  breit,  mit  geradlinigen  convergirenden  Seitenrändern,  unter  dem 
Scheitelvord(MTande  stärker  vertieft.  Pronot  um  vorn  deutlich  bogig,  auf 
der  llinterhälfte  fein  quergerunzelt,  die  Seitenränder  sehr  kurz.  Decken 
lederartig ,    hinten    breit  abgerundet ,    etwas  länger  {S)    oder  so  lang  ($)  als 
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der  Hinterleib.  Verlauf  der  Nerven  wie  bei  Acocephalus.  Der  innere  Ast 
des  ersten  Sectors  mit  dem  inneren  Sector  durch  zwei  Quernerven  verbunden, 
Die  Spitze  der  Flügel  breitbogig ,  die  überzählige  Zelle  fehlt.  Die  End- 
nerven der  zwei  ersten  Sectoren  erstrecken  sich  bis  zum  Aussenrande  wie 
bei  Acocephalus.     Hinter  schienen  mit  kräftigen  Dornen  an  den  Kanten. 

Uebersicht  der  Arten. 

Letztes  Rückensegment  (S)  in  der  Mitte  so  lang  oder  länger  als  das 
vorhergehende  Segment.      Scheitel   ohne   schwarze  Linie. 

1.  S.  agrcstis  Fall. 
Letztes  Rückensegment  (c?)  deutlich  kürzer  als  das  vorhergehende  Segment. 

Zwischen  den  Augen  längs  des  Scheitelrandes  eine  schwarze  Linie. 

2.  S.  Mcgerhi  Scott. 

1.  Strongylocephalus  agrestis  FalL     (Taf.  IX.    Fig.  19-21). 

Hellgelb  oder  schmutzigbräunlichgelb.  Die  Stirn  mit  schwärzlichen 
Pünktchen  und  Flecken  ($)  oder  schwarz  {$).  Kopf,  Pronotum ,  Schildchen 
und  Decken  heller  oder  dunkler  braunschwarz  gesprenkelt ,  Oberseite  stark 
glänzend ,  Unterseite  matt.  Decken  mit  hie  und  da  weiss  gefärbten  Nerven, 
namentlich  am  Aussenrande  in  der  Nähe  der  Spitzen.  Der  Deckenrand  zu- 
weilen, besonders  an  der  Spitze,  mit  grösseren  dunklen  Flecken.  Beine  hell- 
bräunlich. Die  vorderen  Schenkel  oben  und  unten  in  der  Nähe  der  Spitze 
oder  im  grössten  Theile  ihrer  Länge  schwarz  gefleckt.  Hinterschenkel  nicht 
selten  mit  breitem  schwarzen  Längsstrich  an  der  Unterseite.  Dornen  der 
Schienen  an  der  Basis  mit  schwarzen  Punkton ,  Klauen  schwarz.  Bisweilen 
sind  die  Beine  ganz  schwarz  mit  gelben  Flecken. 

S  Genitalplatten  ziemlich  lang,  an  der  Basis  breit,  kahnförmig  zusammen- 
schliessend,  etwa  vier-  bis  fünfmal  so  lang  wie  die  breite,  hinten  sehr  stumpf- 
winkelige Genitalklappe ,  untere  Fläche  bis  auf  die  Innenränder  mit  kurzen 
hellen  Här(-hen  besetzt ;  letztes  Rückensegment  hinten  ausgeschnitten ,  die 
kurzen  seitlichen  Lappen  breit,  am  Ende  gerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende  ,  hinten 
weit  flach  rundlich  ausgebuchtet,  daher  an  den  gerundeten  Seitenecken  länger 
als  in  der  Mitte. 

Länge  $  5 — 6  mm,  $  6 — 7  mm. 

Europa  (Fieb.),  auf  Wiesen;  Levico  (Then) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutsch- 
land (Mombach  u.  s.  w.),  auf  Waldblössen  (Kb.). 

Curt.  Br.  Ent.  XIL  p.  572.  6.  Amblycephalus  irroratus.  —  Fall.  Hein.  IL  ]).  OÖ.  18. 
Cieada.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  210.  6.  Acocephalus.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  44.  1.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  553.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  74.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  18.  1; 
Hern.  p.  118.  1. 

2.  Strongylocephalus  Megerlei  Scott. 

Dem  S.  agrestis  sehr  ähnlich ,  mehr  oder  woniger  hellgelblich  gefärbt, 
mit  bräunlichen  bis  schwarzbraunen  Flecken  und  Makeln.  Die  Decken  etwas 
breiter  als  bei  S.  agrestis.  Längs  dem  Scheitelvorderrande  eine  von  einem 
Auge  zum    andern  ziehende  schwarze  Linie  ,    welche  zuweilen  sehr  undeutlich 
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ist.  Von  S.  a{^i(!.stis  insbesondere  durch  die  Furni  des  Genitalapparates  leicht 
zu  unterscheiden. 

S  Genitalplattcn  sehr  lang,  liintcn  goruiidet  ;  Gcnitalklappe  selir  schmal, 
^j^  mal  so  lang  als  das  vorhergehende  Segment ;  Letztes  Rückensegment  oben 
sehr  kurz  ,  kürzer  als  das  vorhergehende  Segment ,  After  und  Afterstielchen 
sehr  deutlich. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  zweimal  so  lang  als  das  vorhergehende 
Segment,  hinten  in  der  Mitte  winkelig  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  flach 
gebuchtet,  mit  abgerundeten  Ecken. 

Länge  S  ?  o — 6  mm. 

Europa. 

Scott  Ent.  M.  Mapr.  XI.  p.  122.  2.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  45.  2.  —  Edwards 
Svn.  j).   18.  2;  Hern.  p.   118.  2. 


5.  Gattung.     Acocephalus  Germ. 

Genn.  Silb.  Rev.  I.  (18;5;5)  p.  181.  46.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  398.  Gen.  7t). 

K  0  r  p  e  r  gedrungen  ,  Kopf  mit  den  Augen  zusammen  so  breit  oder 
wenig  breiter  als  das  Pronotum.  Scheitel  flach ,  etwas  ausgehöhlt ,  die 
Scheitelspitze  aufgebogen ,  oder  gewölbt ,  die  Scheitelspitze  nicht  aufgebogen, 
beim  (J  zuweilen,  beim  $  gewöhnlich  mit  drei  feinen  Längskielen.  Scheitel- 
rand geschärft  oder  etwas  a  b  g  e  s  t  u  m  p  f  t.  Scheitelfläche  der  Länge 
nach  fein  gerunzelt.  Nebenaugen  dicht  am  Vorderrande  des  Scheitels, 
von  einander  viel  weiter  entfernt  als  von  den  Augen,  entweder  von  der  Scheitel- 
spitze gleich  weit  entfernt  als  von  den  Augen,  oder  diesen  näher.  Gesicht 
kurz  und  breit.  Stirn  flach  oder  unterhalb  des  Scheitelrandes  ausgehöhlt, 
in  welch(Mn  Falle  auch  der  Scheitel  oben  ausgehöhlt  ist,  so  dass  der  Scheitel- 
rand verschärft  und  aufgebogen  erscheint.  Clypeus  lang  und  schmal. 
Wangen  breit ,  deren  Aussenrand  in  der  Mitte  winkelig  abgerundet. 
Der  obere  Rand  der  Fühlergruben  gewulstet.  Pronotum  mehr  als  doppelt 
so  breit  als  lang ,  quergerunzelt  oder  gestrichelt ,  Vorderrand  flachbogig, 
Hinterrand  breit  gebuchtet,  Seiten  sehr  kurz.  Schildchen  klein,  drei- 
eckig, in  der  Mitte  eine  nach  vorn  winkelige  Quervertiefung.  Decken  so 
lang  oder  nur  wenig  länger  als  der  Hinterleib  ,  zuweilen  etwas  kürzer ,  die 
Hinterleibsspitze  nicht  bedeckend.  Der  äussere  Sector  in  zwei  Aeste  getheilt, 
der  innere  Ast  mit  dem  inneren  Sector  durch  einen  Quernerven  verbunden, 
so  dass  eine  Scheibenzelle,  drei  Mittelzellen  (die  innere  die  längste)  und  vier 
Endzellen  gebildet  werden.  Die  Flügel  bei  manchen  Arten  rudimentär. 
Die  entwickelten  Flügel  ohne  überzählige  Zelle^  die  E  n  d  n  e  r  v  e  n  der  zwei 
ersten  Sectoren  erstrecken  sich  bis  zum  Aussen  rande,  der 
Umfangnerv  erreicht  nicht  die  Flügelspitze ,  welche  nur  wenig  bogig  ist. 
Beim  S  fehlt  die  G  e  n  i  t  a  1  k  1  a  p  pe  ,  die  seitlichen  Lappen  des  letzten 
Rückensegmentes  besitzen  eine  Furche  zur  Aufnahme  des  Randes  der  Genital- 
platten. Hinter  schienen  lang,  etwas  gekrümmt,  die  Kanten  mit  je  einer 
Reihe  von  langen  Dornen.  Männchen  und  Weibchen  verschieden  ge- 
zeichnet und  gefärbt. 
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Uebersicht  der  Arten. 

1.  Vorderrand  des  Scheitels  verdünnt,  fast  scharfkantig,  meist  aufgebogen, 
Scheitel  hinter  ihm  und  Stirn  unter  ihm  etwas  ausgehöhlt.  S  und  $ 
in  Zeichnung  und  Färbung  sehr  verschieden. 

(Untergatt.  Acocephalus  Germ.)     2 

—  Vorderrand  des  Scheitels  stumpf,  nicht  aufgebogen,  Scheitel  und  Stirn 
bis  zum  Scheitelrand  flach  gewölbt.  S  "nd  $  in  Zeichnung  und  Färbung 
verschieden.  (Untergatt.  Anoscopus  Kb.)       .      6 

2.  Scheitel  etwa  so  lang  oder  kürzer  als  das  Pronotum,  Decken  etwas  länger 
als  der  Hintorleib ,  beim  S  nicht  mit  Querbinden.  Flügel  so  lang  als 
der  Hinterleib 3 

—  Scheitel  länger  als  das  Pronotum.  Decken  mit  hellen  Querbinden.  Flügel 
rudimentär 4 

3.  Scheitel  beim  S  nur  mit  einem  Mittelkiel.       1.  A.  striatiis  Fabr. 

—  Scheitel  beim  S  niit  drei   deutlichen  Längskielen. 

2.  Ä.  carinatus  Stäl. 

4.  Scheitel  etwa  ^/i  länger  als  das  Pronotum,  die  seitlichen  Kiele  un- 
deutlich. 5.  A.  trifasckitus  Fourc. 

—  Scheitel  mehr  als  l^/i  bis  l'/^  mal  so  lang  als  das  Pronotum,  die 
seitlichen  Kiele  deutlicher 5 

5.  Scheitel  ungefähr  P/.i  mal  so  lang  als  das  Pronotum,  mit  drei  niedrigen 
Längskielen.     Deckenspitze  beim  S  schwarz.       3.  A.  hifasciatm  Lin. 

—  Scheitel  nicht  1^2  uial  so  lang  als  das  Pronotum,  daher  stumpfer,  mit 
drei  Längskielen.     Deckenspitze  beim  S  schmal  weiss  gesäumt. 

4.  A.  tricinctus  Curt. 

6.  Scheitel  kürzer  als  das  Pronotum  ,  nicht  halb  so  lang  als  zwischen  den 
Augen  breit.  Decken  {$)  weiss  mit  dunklen  Nerven  und  schwarzer 
Querbinde  kurz  vor  der  Spitze.  8.  A.  Jiistrionicus  Fabr. 

—  Scheitel  ungefähr   so   lang  oder  nur  wenig    länger  als  das  Pronotum     7 

7.  Deckennerven  weiss,  die  Interstitien  schwarz.     9.  A.  rivularis  Germ. 

—  Decken  mit  Querbinden 8 

8.  Scheitel  etwas  stumpfer,  in  der  Mitte  kaum  halb  so  lang  als  zwischen 
den  Augen  breit.  Decken  hinter  der  Mitte  an  Breite  abnehmend,  hinten 
mehr  abgerundet.  6.  A.  alhifrons  Lin. 

—  Scheitel  etwas  spitzig ,  in  der  Mitte  etwas  mehr  als  halb  so  laug  als 
zwischen  den  Augen  breit.  Decken  schon  vor  der  Mitte  an  Breite  ab- 
nehmend, hinten  mehr  zugespitzt.  7.  A.  Serratidae  Fabr.  Kb. 

1.  Acocephalus  striatus  Fabr.     (Taf.  IX.    Fig.  22—29). 

S  Hellgelb,  grünlichgelb,  bräunlichgelb,  graubraun  bis  schwarzbraun,  mit 
je  einer  hellen  Querbinde  über  den  Scheitel  und  das  Pronotum.  Letzteres 
auf  der  Vorderhälfte  runzelig ,  auf  der  Hinterhälfte  quergestrichelt.  Scheitel 
so  lang  wie  das  Pronotum ,  der  Länge  nach  nadelrissig ,  mit  einem  feinen 
Mittelkiel ,  Stirn  gerunzelt ,  häufig  ein  schwarzer  viereckiger  Fleck  auf  den 
Fühlergruben ,    die    dunklen    Decken    mit    mehr    oder    weniger    hellen  Nerven, 
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wodurch  die  Decken  läiiiisgestreift  erscheinen.  ]5rusl  luni  llinterlcnh  schwarz, 
Beine  hellgelb  uder  brüunliehgelb,  die  Schenkel  zuweilen  mit  schwarzen  Flecken 
und  Strichen. 

S  Genitalitlatten  länglich,  dreimal  so  lang  als  breit,  schief  nach  oben 
gerichtet,  gegen  das  Ende  wenig  verschmälert  und  schwach  aufwärts  gebogen, 
am  Ende  gerundet.  Furche  der  seitlichen  Jiappen  des  letzten  Rückensegmentes 
zur  Aufnahme  der  Genitalplatten  bis  fast  nach  unten  reichend,  stark,  unten 
verdickt. 

$  Scheitel  etwas  kürzer  als  beim  S,  Vorderrand  schwach  aufgebogen, 
wodurch  eine  flache  Höhlung  entsteht ,  Oberseite  gewöhnlich  einfarbig ,  die 
Decken  ,  namentlich  die  Nerven ,  mehr  oder  weniger  dunkel  gesprenkelt ,  die 
Sprenkelung  zuweilen  so  dicht ,  dass  die  ganze  Oberseite  schwarzbraun  ge- 
färbt erscheint.  Beine  und  Hinterleib  wie  beim  S-  Letztes  Bauchsegment 
ungefähr  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten  fast  gerade  oder  flachbogig 
gebuchtet,   mit  stumpfwinkeligen  Seitenecken. 

Länge  S  5  —  6  mm,  $  6 — 8  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich,  allenthalben  auf  verschiedenen  kraut- 
artigen Pflanzen,   im  Juli  bis  September;  Deutschland  (Kb.). 

var.  obtusifrons  Kb.  Dem  hellgefärbten  $  von  A.  striatus  ähnlich, 
jedoch  viel  kleiner.     $  Länge  4^/2   mm. 

Am.  Rh.  p.  400.  411.  Acocephalus  $ ;  p.  401.  442.  Diataeniops  J.  —  Bnrm.  Handb.  II. 
p.  112.  1.  A.  costatus  $;  p.  112.  2.  A.  striatus  S-  —  Gurt.  Brit.  Ent.  XIII.  p.  620.  1. 
A.  cardui  5;  2.  A.  obscurus  $;  8.  A.  bicinctus  ($.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  97.  51. 
Cercopis  rustica;  p.  96.  40.  C.  striata;  p.  98.  59.  C.  striatella;  p.  96.  41.  C.  transversa. 
—  Fall.  Hern.  IL  p.  23.  1.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  IT.  p.  199.  1.  A.  rusticus.  —  Germ. 
Mag.  IV.  p.  93.  36.  Jassus  costatus.  —  H.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  72.  Acocephalns ;  D.  Ins. 
p.  124.  15.  —  Kirschb.  Cic.  p.  75.  4.  —  Panz.  D.  Ins.  p.  61.  14.  Cicada  costata  V- — 
Zett.  I.  L.  p.  288.  1.  Pholotaera.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  356.  1.  —  Sign.  Ess. 
Jass.  p.  16.   1.  pl.  1.  iig.  6.    —   Edwards  Syn.   p.  19.  1;   Hem.  p.  120.  1.  A.  nervosus. 

2.  Acocephalus  carinatus  StaL 

Scheitel  beim  S  und  $  gleich  lang ,  beim  letzteren  jedoch  breiter ,  mit 
drei  besonders  beim  $  deutlichen  Längskielen,  dunkel,  fast  schwarz,  mit  vier 
hellen  Flecken  am  Vorderrande  jederseits.  Stirn  schwärzlich  und  weiss  ge- 
fleckt. Clypeus  zweimal  so  lang  als  breit.  Pronotum  querrunzelig,  am  Vorder- 
rande mehrere  flache  Eindrücke  und  eine  unregelmässige  helle  Querbinde  ül)er 
die  Mitte  ,  hinter  den  Augen  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche  helle  Flecke. 
Schildchen  sckwarz,  ein  Längsstreif  in  der  Mitte  und  zwei  seitliche  Streifen 
gelblich.  Decken  runzelig,  weiss  und  braun  gesprenkelt,  zwei  hellere  Quer- 
binden über  das  Corium  und  zwei  helle  Flecke  auf  dem  Innenrande  des  Clavus, 
Nerven  schwarz  und  weiss  gefleckt  in  den  braunen  Partien,  und  weiss  in  den 
helleren  Partien,  Unterseite  schwärzlichbraun  mit  gelblichen  Flecken,  Vorder- 
füsse  schwärzlich,  Vorderschenkel  mit  zwei  gelblichen  Ringen,  Schienen  gelblich, 
am  Grunde  und  an  der  Spitze  schwärzlich ,  die  hinteren  Beine  gelblich, 
Spitzen  der  Schenkel,   Schienen  und  Tarsen  schwärzlich. 

S  Genitalplatten  2^2  "lal  so  lang  als  breit,  am  Ende  abgerundet,  länger 
als  das  letzte  Rückensegment;  letzteres  breiter  als  lang. 
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$  Letztes  Bauchsegment  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte,  in  der  Mitte 
eingebuchtet ,  die  Seitenecken  abgerundet.  Scheidenpolster  um  die  Hälfte 
länger  als  das  letzte  Bauchsegment. 

Länge  S  4^/2 — 6^/2   mm,   $6—7  mm. 

Süd-Europa. 

Stäl  Ann.  See.  ent.  Fr.  (1864)  p.  65.  —  Fieb.  et  Put.  Cat.  A.  variegatus  (J.  — 
Sign.  Ess.  Jass.  p.  49.  2.  pl.  1.  fig.  7. 

3.  Acoceplialus  bifasciatiis  Lin. 

S  Mattglänzend,  schwarz  oder  dunkelbraun  mit  drei  weissen  Querbinden, 
von  denen  die  vorderste  den  Hinterrand  des  Fronotum  einnimmt ,  die  zweite 
kurz  vor,  die  letzte  hinter  der  Mitte  der  Decken  sich  befindet,  die  beiden 
letzteren  öfters  unterbrochen.  Auf  den  Schultern  gewöhnlich  ein  heller  Fleck. 
Scheitel  um  ^/s  länger  als  das  Fronotum,  mit  drei  deutlichen  Längskielen, 
am  Vorderrande  weiss  punktirt  und  etwas  aufgebogen,  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes etwas  dicker  als  an  den  Seiten,  zuweilen  zwei  helle  Flecke  im  Nacken. 
Fronotum  mehr  als  dreimal  so  breit  als  lang,  fein  querpunktirt- gestrichelt. 
Decken  überragen  nicht  den  Hinterleib,  die  Nerven  wenig  vortretend,  die  erste 
Querbinde  zuweilen  (bei  unreifen  Thieren)  bis  zur  Basis  der  Decken  erweitert, 
Flügel  verkümmert,  Schildchen  schwarz,  an  der  Spitze  manchmal  gelb.  Hinter- 
leib schwarz,  das  letzte  Bauchsegnient  gelb.  Beine  hellgelb  oder  bräunlich- 
gelb ,  Spitze  der  Hinterschienen  und  die  Tarsen  braun  ,  an  der  Brust  meist 
dunkle  Flecke.  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  breit,  Furche  der  Lappen 
des  letzten  Rückensogmentes  flach  und  ganz  kurz. 

$  Scheitel  länger  und  breiter  als  beim  S  ,  vorn  mehr  abgerundet ,  die 
drei  Längskiele  deutlicher.  Fronotum  fein  quergestrichelt ,  mit  zwei  starken 
Eindrücken  nahe  dem  Vorderrande.  Oberseite  hellbräunlichgelb ,  mehr  oder 
weniger  stark  dunkelbräunlich  gesprenkelt ,  auf  den  Decken  zuweilen  zwei, 
oft  undeutliche  und  unterbrochene  hellere  Querbinden.  Die  Nerven  der  Decken 
deutlich  vortretend,  weiss,  durch  braune  oder  schwärzliche  Fleckchen  unter- 
brochen. Schildchen  braun  ,  die  Spitze  und  manchmal  ein  Längsstreif  gelb. 
Hinterleib  gelblich,  braun  gefleckt.  Letztes  Bauchsegment  2^/2  mal  so  lang 
als  das  vorletzte,  mit  kleinem  dreieckigen  Einschnitt  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes. 

Länge  S  4'/i  mm,  $  5  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Brühl ,  Fernitz  ,  Lunz  u.  s.  w.) ,  im 
Juli  bis  September,  nicht  häufig  (Low,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ; 
Deutschland  (Mombach,   Schwarzwald,  St.  Moritz,  Wallis  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Curt.  Br.  J]nt.  vol.  13.  p.  620.  9.  Acne,  bifasciatus.  10.  A.  trifasciatus.  —  De  Geer. 
Gesch.  d.  Ins.  III.  p.  119.  6.  tab.  11.  ög.  25.  Cicada  trifasciata.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn. 
p.  98.  58.  Cercopis  trifasciata.  —  Fall.  Hern.  IL  p.  26.  3.  Cicada.  —  Germ.  Mag.  IV. 
p.  89.  23.  Jassus  obliquus  ($);  p.  87.  21.  J.  trifasciatus  ($);  Fn.  Ins.  Eur.  fasc.  17. 
tab.  16.  Jassus  subrusticus  ($).  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  125.  1.  (j.  Acucephalus  bifasciatus; 
p.  125.  3.  9.  A.  dispar.;  Noni.  ent.  p.  72.  A.  bifasciatus  (cj  9)  u.  A.  albifrons  (^).  — 
Lin.  S.  N.  V.  p.  455.  10.  Cicada.  —  Zett.  I.  L.  p.  289.  5.  Pholetaera  bifasciataf  p.  288.  4. 
Ph.  spuria.  —  Flor  Rh.  Liv.  IL  p.  201.  2.  —  Kirschb.  Cic.  p.  76.  7.  Acocephalus  bi- 
fasciatus. —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  357.  2.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  20.  3.  pl.  1.  fig.  8. 
—  Edwards  Syn.  p.  20.  2;  Hern.  p.  121.  2.  (pro  parte). 
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4.  Acoceplialus  tricinctus  Curt. 

$  Dem  A.  tiifasciatus  Fourc.  sehr  ähnlich,  aber  oben  statt  der  braunen 
Farbe  schwarz,  el)enso  an  der  Unterseite  und  den  Beinen  die  schwarze  Farbe 
vorherrschend ,  die  Spitzen  der  Decken  schmal  weiss  gesäumt.  Scheitel  um 
^/s  kürzer  als  an  der  Basis  ])reit,  kaum  läniicr  als  das  Pronotum,  vorn  stark 
vertieft,  mit  drei  Längskielen.  Stirn  braun,  länger  als  zwischen  den  Fiililer- 
gruben  breit,  gelblich,  braun  gefleckt,  die  Wangenecken  in  demselben  Niveau 
wie  die  Ansatzstellen  der  Zügel  an  den  Clypeus.  Scheitel  schwarz,  mit  einigen 
weissen  Flecken  vorn,  llinterrand  schmal  weiss  gesäumt.  Pronotum  auf  der 
Hinterhälfte  mit  einer  weissen  Querbinde.  Schildchen  schwarz ,  zuweilen  an 
der  Spitze  gelblich.  Decken  den  Hinterleib  nicht  überragend ,  mit  zwei 
schmalen  weissen  Querbinden  und  die  Spitze  der  Decken  weiss.  Die  vordere 
Binde  gowöhnlich  aus  zwei  Flecken  gebildet  ,  die  hintere  mehr  oder  weniger 
gezackt,  häufig  reichen  die  Querbinden  nur  bis  zum  Clavusinnenrand.  Flügel 
verkümmert.  Hinterleib  schwarz.  Beine  vorwiegend  dunkel.  Genitalplatten 
etwa  dreimal  so  lang  als  einzeln  breit,  Furche  der  Lappen  des  letzten  Rücken- 
segmentes etwas  stärker. 

$  Oberseite  bräunlich  oder  grauliclibraun,  dicht  schwärzlich  gesprenkelt, 
längs  des  Innen-  und  Aussenrandes  grössere  weissliche  Flecke ,  die  ab- 
gerundeten Deckenspitzen  breit ,  schwärzlichbraun  gefleckt.  Scheitel  etwas 
länger  und  stumpfer  als  beim  S,  deutlich  gekielt.  Deckennerven  schwärzlich 
und  weiss  gesprenkelt.  Stirn  gelblichhvaun,  schwarz  gefleckt,  ^/i  mal  länger 
als  breit,  vorn  eingedrückt,  die  Wangenecken  breit  abgerundet,  oberhalb  des 
Niveau  der  Lora  und  Clypeusnaht.  Unterseite  gelblichbraun  mit  schwarzen 
Flecken.     Letztes  Bauchsegment  weiss,  mit  kleinem  dreieckigen  Einschnitt. 

Länge  S  4  mm,  $  5  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Tirol  (Kb.,  Mayr) ;   Galizien  (Lom.). 

Curt.  Brit.  Ent.  (1836)  pl.  620.  —  Kirschb.  Cic.  p.  76.  6.  Acocephiilus  nigritus.  — 
Sign.  Ess.  Jass.  p.  22.  4.  pl.  2.  fig.  9. 

5.  Acoceplialus  trifasciatus  Fourc.  F. 

S  Hellbräunlich,  Scheitel  gekielt,  mit  dunkelbraunen  Zeichnungen,  manch- 
mal ganz  dunkelbraun.  Die  Vorderhälfte  des  Pronotum  dunkelbraun ,  die 
grössere  hintere  Hälfte  schmutzigweiss.  Schildchen  dunkellirann,  die  Decken 
sclimutzigweiss,  mit  drei  mehr  oder  weniger  vollständigen  dunkelbraunen  Quer- 
binden, von  denen  die  erste  die  Basis  einnimmt,  die  letzte  die  weisse  Spitze 
breit  freilässt ,  Flügel  rudimentär.  Hinterleib  schwarz ,  die  Seiten  unten 
gelblichbraun.  Wurzelglied  der  Fühler  gelblich ,  das  zweite  Glied  an  der 
Basis  sclnvärzlicli.  Genitalplatten  länger  und  schmäler,  einzeln  über  dreimal 
so  lang  als  breit,  gelb,  an  der  Spitze  schwärzlich,  die  Furche  am  Hinterrand 
der  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  flach  und  kurz. 

$  Oberseite  bräunlich  gesprenkelt,  die  weissen  Stellen  mehr  od(>r  weniger 
deutliche  Querbinden  bildend.  Am  Aussenrande  grössere  weissliche  i;nd  braune 
Flecke.  Hinterleib  dunkelbraun.  Wurzelglied  der  Fühler  schwarz.  Letztes 
Bauchsegment  fast  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte,  mit  kleinem  winkeligen 
Einschnitt  in  der  Mitte. 

Länge  S  3^/*  mm,  $  4^4  uun. 
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D(Hitschlan(l  (Wiesbaden,  Frankfurt,  Soden  u.  s.  w.),  auf  Grasplätzen, 
Waldblüssen,   im  Hochsommer,  nicht  selten  (Kb.). 

Fourcroy  Eni  Par.  (1785)  p.  290.  21.  —  Fabr.  Syst.  Ent.  IV.  p.  56.  42;  Syst. 
Rhyn.  p.  98.  5S.  —  Germ.  Ent.  Mag.  IV.  p.  87.  21.  —  Zett.  I.  L.  p.  289.  Ö.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  76.  5.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  358.  3.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  24.  5.  pl.  2. 
fig.  10.  —  Edwards  Syn.  p.  20.  2;  Hern.  p.  121.  2.  (pro  parte). 

6.  Acocephaliis  albifrons  L.  Sahlb. 

S  Dem  A.  bifasciatus  und  trifasciatus  ähnlich,  jedoch  durch  die  Bildung 
des  Scheitels  verschieden.  Dieser  in  der  Mitte  kaum  halb  so  lang  als  zwischen 
den  Augen  breit ,  daher  stumpfer ,  hinter  der  Scheitelspitze  etwas  vertieft, 
Mittelkiel  undeutlich.  Nebenaugen  von  der  Scheitelspitze  eben  so  weit  wie 
von  den  Augen  entfernt.  Schildchen  so  lang  wie  das  Pronotum.  Decken 
länger  als  der  Hinterleib,  hinten  abgerundet,  hellgelblichbraun  oder  schwärzlich, 
mit  zwei  oft  unterbrochenen  hellen  Qu(M'binden,  die  Spitze  und  auch  ein  Fleck 
am  Innenrande  hinter  der  zweiten  Binde  hell.  Flügel  entwickelt.  Die  Färbung 
der  Oberseite  ist  sehr  variabel : 

V  a  r.  f  u  1  i  g  i  n  0  s  u  s  Rey.  Die  Oberseite  einfarbig  schwärzlichbraun, 
die  ganze  Stirn  oder  blos  der  obere  Theil  derselben  gelblich. 

var.  subrusticus  Fieb.  Scheitel  und  Pronotum  mehr  oder  weniger 
dunkelbraun.  Decken  schwärzlichbraun  mit  gelblichweissen  Flecken,  welche 
keine  Querbinden  bilden. 

var.  bifasciatus  Fieb.  Die  dunkelbraunen  Decken  mit  zwei  hellen 
Querbinden,  und  die  Spitze  der  Decken  weiss. 

var.  apicalis  Fieb.  Die  vordere  Binde  durch  die  weissen  Längs- 
nerven angedeutet,  die  zweite  Binde  vollständig,  an  der  Schlussnaht  drei 
schwarze  Flecke,   die  Nerven  schwärzlich. 

var.  a  1  b  i  g  e  r  Germ.  Decken  am  Grunde  heller ,  gegen  das  Ende 
dunkler  oder  einfarbig  braun ,  gegen  die  Spitze  lichter ,  an  Stelle  der  ersten 
Querbinde  ein  A- förmiger  Fleck,  die  hintere  Binde  aus  drei  hellen,  mehr 
oder  weniger  zusammenfliessenden  Makeln  bestehend,  von  welchen  die  äusserste 
die  grösste  ist,  am  Aussenrande  helle  Stellen. 

var.  confusus  Kb.  Stirn  gelblichweiss,  Scheitel  und  Pronotum  mehr 
oder  weniger  hellgelblich.  Die  erste  Binde  auf  den  schwärzlichen  Decken 
obsolet,   die  zweite  scharf  begrenzt,  Aussenrand  hellgelblichweiss. 

var.  a  r  c  u  a  t  u  s  Kb.  Oberseite  hellgelblich  mit  schwärzlichen  Nerven. 
Spitze    der  Flügeldecken    hell ,    mit  einer    schmalen  schwärzlichen  Querbinde. 

Zwischen  den  oben  angeführten  Formen  findet  man  die  mannigfachsten 
Uebergangsformen.  Bei  ganz  dunklen  Exemplaren  befindet  sich  nicht  selten 
auf  dem  Scheitel  eine  gerade  Querbinde,  dahinter  zwei  rundliche  Flecke  und 
eine  Querbinde  auf  dem  Pronotum,  so  dass  die  Aelmlichkeit  mit  A.  bifasciatus 
und  trifasciatus  noch  mehr  hervortritt.  S  Genitalplatten  etwa  dreimal  so  lang 
als  in  der  Mitte  breit.  Furche  der  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  bis 
über  die  Hälfte  des  Hinterrandes  herabgehend,  massig  tief. 

$  Hellbräunlich.  Der  Scheitel  mehr  abgerundet ,  vorn  deutlich  vertieft, 
mit    drei    deutlichen    feinen    Längskielen.      Kopf,    Pronotum    und    Schildchen 
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schmutziggelb,  dicht  mit  kleinen  schwarzen  Sprenkeln  bedeckt.  Decken  länger 
als  der  HinterkMb  ,  hcllgolbbräunlich  mit  weisslichen,  braun  und  schwarz  ge- 
fleckton Nerven,  der  Iniicnrand  der  Decken  sehr  schmal  schwarz  gefärbt,  an 
drei  oder  vier  Stellen  von  weissen  Streifen  durchbrochen,  zuweilen  ist  die 
Sprenkelung  so  dicht,  dass  die  Oberseite  fast  ganz  schwarz  erscheint.  Beine 
beim  S  und  $  hellgelb  oder  bräunlichgelb ,  die  Spitzen  der  Hinterschienen, 
zuweihm  auch  die  vorderen  und  das  letzte  Tarsalglied  dunkelbraun  bis  schwarz. 
Letztes  Bauchsegment  ungefähr  zweimal  so  lang  als  das  vorletzte,  Hinter- 
rand gerade,  in  der  Mitte  winkelig  ausgeschnitten. 

Länge  S  3  — 3^4  mm,  $  4  —  41/4  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Laaerberg,  Brühl,  Anninger,  Piesting, 
Bisamberg  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juli  bis  September  (Low,  Then) ;  Tirol 
(Mayr) ;  Galizien  (Lom.);  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach,  Soden  u.  s.  w.), 
Juli,  August,  auf  Waldblössen  (Kb.). 

Fall.  Hein.  IL  p.  25.  2.  Cicada.  —  Germ.  Fn,  Ins.  Kur.  fasc.  17.  tab.  17.  Jassus 
albiger  (J);  Mag.  IV.  p.  88.  22.  J.  albiger.  —  H.  Seh.  Nora.  ent.  p.  71.  Jassus  Serra- 
tulao;  p.  72.  Acucephalus  albifrons  ($);  D.  Ins.  p.  125.  2.  $.  Acne,  bifasciatus.  — 
D.  Ins.  p.  155.  4.  Acne,  dispar.  fem.  var.  —  Zett.  I.  L.  p.  289.  6.  Pholetaera  dispar. 
—  Flor  üh.  Liv.  II.  p.  208.  3.  Acocephalus  albifrons.  —  Kirschb.  Cic.  p.  75.  3.  A.  ar- 
cuatus;  p.  78.  11.  Anc-^copus  confusus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  177.  3.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  3t)0.  5.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  30.  9.  pl.  II.  fig.  14.  —  Edwards 
Syn.  p.  21.  3;  Heni.  p.  122.  3. 

7.  Acocephalus  Serratulae  Fabr.,  Kb. 

S  Dem  A.  albifrons  sehr  ähnlich,  doch  durch  die  Bildung  des  Scheitels 
verschieden ,  welcher  g  e  wölbt,  in  der  Mitte  mehr  als  halb  so  lang  ist, 
als  zwischen  den  Augen  breit ,  etwas  kürzer  als  das  Pronotum ,  die  Neben- 
augen den  Augen  näher  als  der  Scheitelspitze.  Die  Hinterbälfte  des  Pronotum 
weiss,  zuweilen  wie  der  Scheitel  g(>lblichbraun.  Scbildchen  dunkelbraun,  an 
der  Spitze  heller.  Decken  weisslich ,  mit  drei  mehr  oder  weniger  unter- 
brochenen dunkelbraunen  Querbinden ,  die  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Querbinde  liegende  helle  Partie  ist  gewöhnlich  so  breit  wie  die  dritte  dunkle 
Querbindo  vor  der  Spitze  ,  die  erste  Querbinde  nicht  selten  auf  einen  Punkt 
in  der  Schulterecke  und  in  der  Schiblchenecke  reducirt ,  die  zweite  mit  der 
dritten  bis  auf  je  einen  hellen  Fleck  am  Aussen-  und  Innenrande  verschmolzen. 
Genitalplatten  etAva  dreimal  so  lang  als  breit ,  Lappen  des  letzten  Rücken- 
segmentes schmäler  und  etwas  tiefer  gefurcht. 

$  Dem  A.  albifrons  Jj.  ähnlich,  jedoch  die  helle  Farbe  vorherrschend, 
graulichgelb,  melir  oder  weniger  braun  gesprenkelt,  mit  grösseren  dunklen 
Flecken  längs  des  Aussen-  und  Innenrandes  und  in  den  Endzellen.  Letztes 
Bauchsegment  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte ,  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes winkelig  ausgeschnitten. 

Länge  S  3— 3^/4  mm,  $  4 — 4^/4  mm. 

Deutschland  (Moml)ach  ,  Soden  u.  s.  w.) ,  auf  Grasplätzen ,  im  Juli  und 
August,  selten  (Kb.). 

GeofFr.  Hist.  abr.  Ins.  p.  425.  22.  Cicada  bruneo-bifasciata.  —  Fabr.  Ent.  Syst.  IV. 
p.  41.  (J3.  C.  serratulae.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  130.  5.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  78.  12.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  3G2.  6.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  36.  pl.  IL  fig.  15.  —  Edwards 
Syn.  p.  23.  4;  Hern.  p.  123.  4. 
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8.  Acoceplialus  histrionicus  Fabr. 

S  Scheitel  vorn  winkelig  abgerundet,  kürzer  als  das  Pronotum,  viermal 
so  breit  als  lang ,  oben  gewölbt.  Nebenaugen  den  Augen  näher  als  der 
Scheitelspitze  gestellt.  Scheitel  hellgelb ,  der  Hinterrand  gewöhnlich  schmal 
schwarz ,  daselbst  zu  beiden  Seiten  der  Mitte  je  ein  kurzer  Längsflock.  In 
der  Mitte  des  Scheitels  geht  vom  Hinterrande  ein  schwarzer  Längsstrich  bis 
zur  gelben,  mit  einem  schwarzen  Punkt  versehenen  Scheitelspitze,  woselbst 
sich  derselbe  in  zwei  um  die  Scheitelspitze  herum  auf  die  Stirn  sich  aus- 
dehnende Aeste  theilt.  Am  Vorderrande  des  Scheitels  jederseits  ein  schwarzer 
Fleck.  Stirn  nicht  selten  mit  einem  oder  zwei  schwarzen  Querbinden  oder 
Flecken.  Pronotum  gelblichweiss ,  vorn  mit  einer  schwarzen  Querbinde. 
Schildchen  schwarz ,  bei  sehr  hellen  Exemplaren  mit  drei  dunklen  Flecken 
auf  der  Basis.  Die  weisslichen  glasartigen  Decken  etwas  länger  als  der 
Hinterleib ,  mit  kräftigen  hräunlichen  bis  schwarzbraunen  oder  schwarzen 
Nerven,  wodurch  die  Decken  gestreift  erscheinen.  Vor  der  Spitze  der  Decken 
eine  schwarze  Querbinde.  Hinterleib  schwarzbraun  mit  schmal  gelblichen 
Segmenträndern.  Beine  gelblich,  an  den  Spitzen  braun  bis  schwarz.  Genital- 
platten dreimal  so  lang  als  einzeln  breit ,  stark  nach  oben  gekrümmt  und 
mit  Härchen  besetzt ,  die  Furche  am  Ende  der  Lappen  des  letzten  Rücken- 
segmentes massig  stark. 

$  Scheitel  etwas  länger  als  beim  S,  etwas  kürzer  als  das  Pronotum, 
wenig  länger  als  zwischen  den  Augen  breit.  Oberseite  graulichgelb,  mehr 
oder  weniger  dicht  gesprenkelt ,  die  Nerven  weiss  und  braun  gescheckt ,  die 
Enden  der  beiden  Chivusnerven ,  die  diesen  Enden  anliegenden  Partien  des 
Lmenrandes  und  gewöhnlich  auch  die  Clavusspitze  heller,  Aussonrand  weisslich 
mit  grösseren  und  kleineren  braunen  Flecken  besetzt,  in  den  Endzellen  läng- 
liche braune  Flecke ,  welche  eine  Art  Binde  bilden.  Brust  und  Hinterleib 
schwarzbraun.  Letztes  Bauchsegment  zweimal  so  lang  als  das  vorletzte, 
hinten  fast  gerade,   in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Ausschnitt. 

Länge  S  4  mm,  $  4^/2   mm. 

t]uropa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen  ,  Neuwaldegg ,  Mödling 
u.  s.  w.) ,  auf  Wiesen ,  im  Juli  bis  September  (Low ,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ; 
Galizien  (Lom.). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  98.  62.  Cercopis.  —  Fall.  Hern.  p.  30.  8.  Cicada.  —  H.  Seh. 
Nom.  ent.  p.  71.  Jassus;  D.  Ins.  p.  122.  3.  Jassus.  —  Zett.  L  L.  p.  291.  10.  Cicada.  — 
Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  208.  5.  —  Kirschb.  Cic.  p.  77.  9.  Anoscopus.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  3ti4.  8.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  38.  11.  pl.  II.  fig.  16.  —  Edwards  Syn. 
p.  23.  5;  Hern.  p.  124.  5. 

9.  Acoceplialus  rivularis  Germ. 

S  Hellgelb ,  Scheitel  so  lang  als  das  Pronotum ,  am  Hinterrand  drei 
schwarze  Längsflecke ,  welche  oft  zusammenfliessen  und  eine  vorn  dreieckige 
Basalbinde  bilden.  Vor  den  Augen,  nahe  der  Spitze  des  Scheitels,  ein  breiter 
schwarzer  Querstreif,  der  bisweilen  fast  ganz  bis  an  die  gelbe  Spitze  reicht, 
welch  letztere  nicht  selten  mitten  einen  kleinen  schwarzen  Punkt  führt.  Die 
seitlichen  Enden  des  Querstreifens  ziehen  sich  auf  den  Oberrand  der  Stirn 
herab  und  bilden  daselbst  zwei  grosse  schwarze  Stii'nflecke.  Stirn  mit  einem 
schwarzen    Fleck    in    der    Mitte    der    unteren    Hälfte ,    welcher    zuweilen    aus 
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zwei  zusammougeflossenen  Flecken  gebildet  zu  sein  scheint.  Clypeusgrund 
und  die  Nähte  dos  Gesichtos  schwarz.  Schildchon  mit  variabler  schwarzer 
Zeichnung ,  gewöhnlich  mit  drei  schwarzen  B'lockon  an  der  Basis  und  einem 
an  der  Spitze ,  welche  nicht  selten  zu  einer  kreuzförmigen  Zeichnung  zu- 
sammenfliesson  oder  das  Schildchen  ganz  schwarz  färben.  Decken  den  Hinterleib 
wenig  überragend,  breit  abgerundet,  schwarz,  mit  breit  gelbgofärbton  Längs- 
nerven, gclbt^m  Aussen-  und  Si)itzenrande ,  so  dass  die  Decken  schwarz  und 
gelb  gestreift  erscheinen.  Die  schwarzen  Längsstreifen  verbindi>n  sich  ge- 
wöhnlich kurz  vor  der  Spitze  bogenförmig  mit  einander.  Flügel  verkümmert. 
Hinterleib  oben  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern,  unten  gelb,  mit  schwarzen 
Flecken  au  den  Seiten.  Beine  hollgelb ,  die  Spitzen  der  Schienen  und  die 
Tarsen  dunkel.  Genitalplatten  viermal  so  lang  als  einzeln  breit,  wenig  nach 
oben  gekrümmt ,  Furche  am  Hintorrande  des  letzten  Rückensegmentes  breit 
und  flach. 

$  Länger  als  das  S,  Oberseite  bräunlicligelb  bis  braun.  Kopf,  Pronotum 
und  Schildchen  schwärzlich  gesprenkelt.  Decken  mehr  zugespitzt  als  beim  <S, 
schmutziggell)bräunlich,  mit  grauen  oder  schwärzlichen  Sprenkeln  und  gelben 
Nerven  ,  wodurch  die  Decken  gestreift  erscheinen ,  an  der  Spitze  der  Decken 
keine  hellen  Stellen.  Letztes  Bauchsegment  fast  dreimal  so  lang  als  das 
vorletzte,  hinten  fast  gerade,  in  der  Mitte  winkelig  ausgeschnitten. 

Länge  <J  3  mm,  §  8^/2 — 4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder- Oesterreich  (Anninger,  Schneeberg  u.  s.  w.) ,  auf 
Wiesen,  im  August  und  Septeml)er  (Low) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland,  auf 
trockenen  Wiesen  (Kb.). 

Germ.  Mag.  IV.  p.  8P.  26.  Jassus.  —  Curt.  Brit.  Ent.  vol.  XIV.  p.  633.  3.  Aprodes.  — 
Don.  Brit.  Ins.  VIII.  p.  28.  pl.  288.  fig.  2.  Cicada  flavostriata.  —  Flor  Rh.  Liv.  IL 
p.  205:  4.  -  Kirschb.  Cic.  p.  77.  10.  Anoscopus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  178.  4.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  364.  7.  —  Sign.  Ess.  Jass.  39.  12.  pl.  II.  fig.  17.  —  Edwards 
Syn.  p.  24.  6;  Hern.  p.  124.  6.  A.  flavostriatus. 

6.  Gattung.     Aiiostorostemma  L(Jw. 

Low  Verh.  d.  k.  k.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  (1885)  p.  853. 

Scheitel  vorn  rechtwinkelig,  hinton  zweimal  so  breit  als  in  der  Mitte 
lang ,  fast  flach ,  mit  einem  flachen  Quereindrucke  zwischen  den  Ocellen  und 
zwei  schwachen  Längskielen ,  welche  von  den  Ocellen  ein  wenig  schief  nach 
hinten  und  innen  laufen  und  nahe  dem  Hinterrande  in  zwei  flache  Grübchen 
endigen,  zwischen  ihnen  sind  schwache  Spuren  von  noch  zwei  Kielen  zu  be- 
merken. Ocellen  auf  dorn  Scheitel  nahe  dem  Vorderrande,  von  den  Augon 
und  von  der  Scheitelspitze  fast  gleich  weit  entfernt.  Stirn  mit  der  Schoitol- 
flächo  einen  abgerundeten  spitzen  Winkel  bildend,  nur  so  lang  als  oben  breit, 
mit  geraden  Soitenrändern ,  am  Glypeus  etwas  breiter  als  dieser  und  oben 
zweimal  so  breit  als  am  Glypeus.  Wangen  am  Aussenrande  fast  gerade, 
unter  den  Zügeln  linienförmig  schmal,  unter  den  Augen  halb  so  breit  als  die 
Stirn  oben.  G  1  y  !>  e  u  s  viereckig  ,  wenig  länger  als  breit ,  ungefähr  halb  so 
lang  als  die  Stirn.  Zügel  2^3  «o  breit  als  der  Glypeus.  Pronotum 
2/3  —  3/4  so  lang  als  der  Scheitel,  hinten  sehr  schwach  ausgeschnitten,  mit 
beinahe  parallelem  Vorder-  und  Hinterrande  und  abgerundeten  Seitenrändern, 
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hinten  fein  quergestrichelt  und  in  der  Nähe  des  Vorderrandes  mit  mehreren 
kleinen  queren  Eindrücken.  Schildchen  nicht  ganz  so  lang  und  nur  ^/s 
so  breit  als  das  Pronotum ,  hinten  rechtwinkelig.  Decken  kaum  bis  zum 
Hinterrande  des  zweiten  Abdominalsegmentes  reichend,  lederig,  fein  punktirt, 
hinten  gn-ade  abgestutzt  und  an  der  Ecke  etwas  abgerundet.  Flügel 
rudimentär. 

Anosterostemma  Henscliii  Low.     (Taf.  IX.    Fig.  30 — 33). 

S  Schwarz,  etwas  glänzend.  Scheitel  vorn  weisslich,  hinten  bräunlich- 
gelb, in  der  Mitte  zwischen  den  Augen  mit  zwei  kleeblattfürmigen  schwarzen 
Flecken.  Gesicht  s(;hwarz;  an  der  Basis  des  Clypeus  ein  durch  eine  schwarze 
Mittellinie  getheilter  Fleck ,  auf  der  Stirn  neben  den  Fühlern  ein  Punkt 
und  auf  der  Wange  über  den  Zügeln  ein  schmales  Querband  gelb.  Die 
schwarze  Färbung  der  Stirn  ist  an  der  Stirnspitze  durch  eine  kurze  gelbe 
Mittellinie  getheilt  Und  geht  beiderseits  dieser  Linie  fast  halbkreisförmig  auf 
den  Scheitel  über ;  der  auf  dem  Scheitel  zwischen  diesen  Vorderrandflecken 
und  den  obenerwähnten  kleeblattfürmigen  Flecken  liegende  dreieckige  Kaum 
ist  weissli(-h ,  etwas  eingedrückt  und  reicht  von  einer  Ocelle  zur  andern. 
Augen  schwarz  oder  schwärzlichgrau,  gelb  gerandet.  Fühler  bis  zur  Clypeus- 
spitze  reichend,  schwarz,  deren  zweites  Glied  an  der  Spitze  gelb.  Pronotum 
schwarz ,  hinten  mehr  oder  weniger  ausgebreitet  bräunlichgelb.  Schildchen 
schwarz.  Decken  sehr  fein  punktirt ,  bräunlichgelb  oder  gelbl)raun ,  in  der 
Mitte  besonders  längs  der  Nerven  mehr  oder  weniger  ausgebreitet  schwarz- 
braun. Beine  schwarz ;  die  Schenkelspitzen  und  Schienendorne  rostroth. 
Abdomen  entweder  ganz  schwarz  oder  oben  in  der  Mitte  mit  einer  Längs- 
reihe bräunlichgelber  Flecke  an  den  Hinterräudern  der  Segmente ,  unten  die 
Hinterränder  der  Segmente  sehr  schmal  bräunlichgelb  gesäumt.  Die  Genital- 
klappe s(;hwarz ,  gelb  gerandet ,  nur  halb  so  lang  und  halb  so  breit  als  das 
vorhergehende  Bauchsegment,  am  Hinterrande  flach  abgerundet.  Die  Genital- 
platten zweimal  so  lang  als  die  Genitalklappe  bräunlichgelb ,  in  der  Mitte 
zuweilen  braun  ,  jede  für  sich  dreieckig,  kaum  länger  als  breit ,  am  Aussen- 
rande  schwach  ausgebogen ,  beide  mit  dem  geraden  Lmenrande  zusammen- 
stossend  und  zusammen  nur  so  breit  als  die  Klappe.  Das  letzte  Rückensegment 
oben  viereckig  ausgeschnitten,  die  Ränder  dieses  Ausschnittes  w^eisslich,  gelb 
oder  rostroth  ;  die  Seitenlappen  zweimal  so  lang  als  die  Genitalplatten,  nach 
hinten  in  eine  etwas  aufwärts  gebogene  rostrothe  Spitze  verschmälert ,  mit 
den  ünterrändern  gegen  einander  geneigt. 

?  Gelbbraun  oder  schwarzbraun.  Scheitel  wie  beim  S ,  nur  statt  der 
kleeblattförmigeu  Flecke  zwei  querviereckige ,  schwarze  und  dahinter  zwei 
braune  runde,  etwas  vertiefte  Punkte.  Gesicht  gelb  oder  bräunlichgelb ,  die 
Zügel  braun  gesäumt ;  die  Stirn  in  der  unteren  Hälfte  schwarz ,  oben  mit 
zwei  grossen ,  nur  durch  eine  schmale  gelbe  Linie  getrennten ,  schwarzen 
Flecken,  welche,  wie  beim  cJ,  bogenförmig  auf  den  Scheitel  reichen;  unter  und 
über  der  Fühlerbasis  ein  braunes  oder  schwarzes  Fleckchen.  Thorax  und 
Hüften  an  den  Seiten  mit  schwarzen  Flecken.  Decken  entweder  wie  beim  c? 
oder  einfarbig  blass bräunlichgelb.  Beine  gelb  ;  die  Schenkel  mehr  oder  weniger 
gebräunt,  vor  der  Spitze  mit  einem  braunen  oder  schwarzbraunen  Ringe ;  die 
Vorderschienen  an  der  Basis  und  Spitze  braun ;   die  Mittel-  und  Hinterschienen 
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oben  und  unton  mit  einer  braunen,  mehr  oder  weniger  dunklen  Längsstrieme ; 
die  Tarsen  an  der  Spitze  braun.  Abdomen  entweder  wie  beim  S  oder  lichter 
gefärbt,  mit  mehr  oder  weniger  breiten,  dunkli-reii  Querbinden,  manchmal  mit 
Längsreihen  von  bräunlichen  oder  braunen  Flecken  ;  das  letzte  Bauchsegment 
fast  zweimal  so  lang  als  das  vorletzte  ,  dessen  Hinterrand  in  der  Mitte  mit 
einer  kleinen  halbkreisförmigen  Einkerbung  und  beiderseits  derselben  mit 
einem    flachen ,   stumpfwinkeligen  Ausschnitte ;    die  Seitenecken  spitzwinkelig. 

Länge  S  3'/2   mm,  $  4^/2   mm. 

Von  Dr.  Hensch  auf  feuchten  Wiesen  in  der  Nähe  von  Monfalcone  und 
in  Krain  gesammelt. 

Low,  Verh.  d.  k.  k.  Zool.  Bot.  «es.  in  Wien  (188.5)  p.  353. 

7.  Gattung.     Seleiiocephalus  Germ. 

Germ.  Mag.  IV.  (1821)  p.  93.  35.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  399.  Gen.  80. 

Körper  breit,  gedrungen.  Scheitel  kreisbogenförmig,  scharfkantig, 
in  der  Mitte  etwa  ^j^  solang  als  das  Pronotum.  Die  Nebenaugen  liegen 
in  einer  undeutlichen  Furche  des  oben  und  unten  abgesetzten  Scheitelrandes 
nahe  den  Augen.  Stirn  oben  deutlich  breiter  als  die  wenig  wellige  Seiten- 
naht. Wangen  breit ,  C  1  y  p  e  u  s  nach  unten  verbreitert  und  abgerundet. 
P  r  0  n  0  t  u  m  etwa  dreimal  so  breit  als  lang.  Decken  lederartig  ,  länger 
als  der  Hinterleib.  Nervenverlauf  wie  bei  Strongylocephalus ,  nur  fehlt  der 
untere  Quernerv,  Avelcher  den  inneren  Ast  des  ersten  Sectors  mit  dem  inneren 
Sector  verbindet,  in  Folge  dessen  eine  Scheibenzelle  und  drei  Mittelzellen, 
von  welch'  letzteren  die  innere  die  längste,  die  äussere  die  kürzeste  ist.  Im 
Flügel  die  überzählige  Zelle.  Die  Endnerven  der  Sectoren  münden  in  den 
Umfangnerven ,  der  zweite  Sector  gabelig  getheilt ,  der  äussere  Gabelast  mit 
dem  ersten ,  der  innere  Gabelast  mit  dem  dritten  Sector  durch  je  einen 
kurzen  Quernerven  verbunden.     Beine  wie  bei  Strongylocephalus. 

Uebersicht  der  Arten. 

Genitalplatten  (S)  am  Grunde  so  breit  wie  die  Genitalklappe ,  letztere 
hinten  breit  abgerundet.     In    der  Seheitelfurche  zwei  feine  leistenai-tige  Linien. 

1.  S.  ohsoletus  Germ. 

Genitalplatten  (S)  fim  Grunde  schmäler  als  die  Genitalklappe ,  letztere 
hinten  mehr  winkelig  gerundet.  In  der  Scheitelfurche  eine  feine  leistenartige 
Linie.  2.  S.  stenopterus  Sign. 

1.  Selenocephaliis  obsoletus  Germ.     (Taf.  IX.    Fig.  34—38). 

Hellgelbbrännlich  oder  dunkclgolbbraun,  selten  schwarzbraun.  Stirn  hell- 
gelb mit  dunkelbraunen  Flecken  und  Querstreifen  an  den  Seiten.  Scheitel  mit 
schwarzen  Längsstricheln,  im  Nacken  zwei  helleren  Flecken.  In  der  Scheitel- 
furche laufen  parallel  zu  einander  und  zum  Scheitelrande  zwei  feine  leisten- 
artige Linien ,  welche  die  Nebenaugen  einschliessen.  Pronotum  und  Decken 
dunkelbraun  oder  schwärzlich  gesprenkelt ,  gegen  die  Spitze  zu  am  Aussen- 
rande  grössere,  fast  viereckige  Flecke  bildend,  Nerven  mit  feinen  braunen 
Pünktchen.     Zuweilen  sind  die  Decken  hellgelb  mit  spärlichen  braunen  Makeln 
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(var.  pallidus  Kb.)  oder  gelblicligrau ,  schwärzlich  gesprenkelt ,  zuweilen  mit 
einer  verwaschenen  hellen  Binde  über  das  Corium  (var.  conspersus  H.  Seh., 
corsicus  Leth.)  oder  hellgelb  mit  braunen  Flecken  und  Punkten  (var.  lusita- 
nicus  Sign.)  ,  Unterseite  und  Beine  mit  schwärzlichen  Flecken  und  Strichen, 
die  Flügel  rauchgrau. 

S  Genitalplatten  wenig  kürzer  als  am  Grunde  breit ,  am  Ende  stumpf, 
der  Aussenrand  gerundet ,  behaart ;  Genitalklappe  stumpf  dreieckig ,  in  der 
Mitte  l^/s  so  lang  wie  das  vorherige  Bauchsegment;  letztes  Rückensegment 
sehr  weit  flach  rundlich  ausgebuchtet ,  die  seitlichen  Lappen  durch  eine  er- 
habene Falte  abgesetzt,  weit  unten  in  eine  wellige  Spitze  ausgezogen,  After- 
röhre hinten  mit  nach  unten  gekehrtem  kurzen  pfriemlichen ,  an  der  Spitze 
in  zwei  nach  vorn  zurückgekrünimte  Häkchen   getheilten  Fortsatz. 

5  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte, 
hinten  sehr  flach  und  breit  ausgerundot ,  in  der  Mitte  kaum  vortretend ,  der 
Hinterrand  schmal   schwarz  gesäumt. 

Länge   S   7—8   mm,   ^   8V2 — 9   nmi. 

Mittel-  und  Süd-Euroi)a  (Fiel).);  Nieder-Oesterreich  (Aiininger ,  Baden, 
Mödling  u.  s.  w.),  auf  Cytisus  und  Genista,  im  Juli  und  August  (Low);  Levico 
(Then);  Bozen  (Mayr). 

Burm.  Gen.  Ins.  12.  1.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  124.  12.  Jassus  conspersus.  —  Fabr. 
Syst.  Ent.  IV.  48.  09;  Hern.  11.  82.  1.  —  (lerm.  Mag.  IV.  p.  93.  35.  —  Stal  Vet.  Ak. 
Forh.  p.  254.  —  Kirschb.  Cic.  p.  80.  L  -  Sign.  Fss.  Jass.  p.  83.  1. 

2.  Seleiiocephalus  steiiopterus  Sign.     (Taf.  X.    Fig.  1  u.  2). 

Dem  S.  obsoletus  sehr  ähnlich,  jedoch  die  Färbung  blässer,  Stirn  blass, 
mit  einer  dunklen  Linie  längs  des  Soheitelrandes.  Li  der  Scheitelfurche  ver- 
läuft nur  eine  einfache  leistenartige  Linie,  welche  sich  an  dem  Ende  vor  den 
Nebenaugen  gabelig  theilt.  Der  Aussenrand  der  Wangen  nahe  gerade ,  die 
Wangenecke  mehr  dem  Auge  genähert,  unterhalb  der  Augen  breit. 

S  Genitalplatten  länger  als  breit ,  am  Ende  stumpfwinkelig ;  Genital- 
klappe kürzer,  hinten  mehr  winkelig. 

$  Wie  bei  S.  obsoletus. 

Länge  S   7  mm,  $  8^/2   mm. 

Kärnthen,  Dalmatien,  Ungarn. 

Sign.  Ess.  Jass.  p.  87.  3. 

8.  Gattung.     Paramesus  Fieb. 

Fieb.  Neue  Gatt.  u.  Art.  Homopt.  (1866)  p.  10.  27;  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  399.  Gen.  81. 

S  c  h  e  i  t  e  1  r  a  n  d  linienförmig  ,  kantig  ,  ober-  und  unterseits  am  Rande 
mit  kurzen  feinen,  dem  Rande  parallelen  Querrunzeln,  auf  der  Oberfläche  aus- 
gehöhlt, der  Scheitelrand  dadurch  etwas  aufgehoben.  Daö  ganze  Gesicht  sehr  fein 
chagrinirt.  Clypeus  länglich,  zum  Ende  allmählich  erweitert,  fast  spatelig. 
Zügel  nicht  an  das  Ende  des  Clypeus  reichend.  Wrangen  in  der  Mitte 
der  Seiten  sehr  stumpfeckig,  fast  rund.  Pronotum  vorn  sehr  flachbogig. 
Stirn  zum  Scheitel  auf  der  Kante  fast  unter  rechtem  Winkel  stumpf ,  zum 
Clypeus  schnell  verschmälert.  Oc eilen  auf  der  Scheitelkante  nahe  den  Augen. 
Nerven    der  Decken    wenig    deutlich ,    die    braune  Umsäumung    der  Nerven 
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stark  vortretend.  Der  innere  Gabelast  des  ersten  Sectors  mit  dem  inneren 
Nerven  durch  zwei  Quenierven  verbunden ,  so  dass  zwei  Scheibenzellen  ,  drei 
Mittelzellen  und  fünf  Endzeilen  o(. bildet  werden.  Kein  Randanhang.  Verlauf 
der  Nerven  im  Flügel  wie  bei  Selenocephalus. 

Uebersiclit  der  Arten. 

Scheitel  vorn  bogig.     Körper  gross  und  breit.      1.  P.  nervosus  Fall. 
Scheitel  vorn  stumpfwinkelig.     Körper  klein  und  schmal. 

2.  F.  Phragmitis  Boh. 

1.  Paramesus  uervosus  Fall.     (Taf.  X.    Fig.  3—7). 

Scheitel  in  der  Mitte  etwas  länger  als  an  den  Seiten,  gelblichhraun. 
Scheitel rand  weiss,  längs  des  Scheitel randes  eine  von  einem  Auge  zum  anderen 
ziehende  schwarze  Linie  ,  in  der  Mitte  mit  einer  kurzen  Spitze  ;  Stirn  braun 
oder  schwarz,  mit  einigen  hellen  Querstreifen  und  einem  nach  unten  sich  ver- 
breiternden hellen  Mittelstreif.  Fronotum  ungefähr  1^/2  mal  so  breit  als  lang, 
um  1/3  länger  als  der  Scheitel.  Vorderrand  des  Pronotum  schmal  schwarz; 
Schildchen  zuweilen  mit  je  einem  schwarzen  dreieckigen  Fleck  in  den  Vorder- 
grundwinkeln. Decken  etwas  länger  als  der  Hinterleib ,  die  Nerven  blass, 
undeutlich,  die  Zellen  stark  braun  umsäumt,  so  dass  rundliche  und  längliche 
Ocellen,  der  Form  der  Zelle  entsprechend,  gebildet  werden ;  die  drei  äusseren 
Endzellen  ganz,  die  zwei  inneren  Endzellen  zum  Theile  mit  Braun  ausgefüllt. 
Hinterleib  schwarz,  beim  $  gelblich,  mit  dunkelbraunen  Streifen.  Die  Färbung 
beim  $  bedeutend  blässer.     Beine   hell   mit  schwarzen  Flecken  und  Streifen. 

'  S  Genitalklappe  kürzer  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  kurz  drei- 
eckig ;  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die  Klappe,  dreieckig,  am  Ende  zu- 
gespitzt und  dicht  behaart.  Letztes  Rückensegment  oben  tief  spitzwinkelig 
ausgeschnitten ,  die  Seitenlappen  die  Genitalplatten  überragend ,  nach  hinten 
verschmälert  und  gerundet,  an  den  Seiten  stark  behaart. 

$  Letztes  Bauchsegment  nur  weiiig  länger  als  das  vorhergehende ,  der 
Hinterrand  fast  gerade,  in  der -Mitte  schmal  eingeschnitten. 

Länge  S  ?  6  —  6^/2  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Deutschland,   sehr  selten. 

Fall.  Hern.  II.  p.  30.  23.  Cicada  nervosa.  —  Stäl  Oefv.  p.  174.  4.  Athysanus 
obtusifrons.  —  Thoms.  Opusc.  P]nt.  T.  p.  65.  43.  Jassus.  —  Fieb.  Neue  Gatt.  u.  Art. 
Hom.  p.  10.  19.  ])1.  VII.  Fig.  20.  —  J.  Sahll).  Not.  Fenn.  XII.  p.  286.  1.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  XI.  ]).  'ZaS.  Athvsanus  Vermilli;  XII.  p.  168.  15.  —  Edwards  Sjn.  p.  30.  1; 
Hern.  p.  131.   1. 

2.  Paramesus  Phraii^initis  Boliem. 

Oben  .schmntzigweisslich,  unten  gelblich,  auf  dem  Scheitel  zwei  röthlich- 
gelbe  Quertlecke  und  sehr  nahe  und  parallel  dem  Yorderrande  eine  dunkel- 
braune, von  einem  Auge  zum  anderen  ziehende  Linie,  eine  eben  solche  ganz 
oben  unter  dem  Stirnrand ,  zwei  Querflecke  am  Vorderrand  und  vier  fast 
quadratische,  eine  Querreihe  bildende,  Flecke  auf  der  Mitte  des  Pronotum, 
sowie  die  Vorderecken,  die  Sjjitze  des  Mittelrückens  rothgelb.  Grundfarbe 
der  Decken  graulich,  mit  dunklen  Punkten  und  Strichen  nach  dem  Spitzen- 
rand   zu    ausser    der    duiikleii    Siinmunü'    der    zuweilen   "fein    rothen    Nerven. 
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Hinterleib  oben  vorherrschend  schwarz ,  unten  fast  nur  mit  schwarzen  Quer- 
strichen am  Rand.  Beine  gelblichweiss  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen ,  die  Spitzen  der  Schiene  und  Tarsalglieder ,  sowie  die  Klauen 
schwarz. 

($  Genitalklappe  kürzer  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  rundlich 
dreieckig ;  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die  Klappe,  dreieckig ,  an  ein- 
ander schliessend,  mit  Borsten,  gelb,  auf  jeder  Platte  ein  schwarzer  Längs- 
strich. Letztes  Rückensegment  fast  bis  zur  Basis  ausgeschnitten,  die  Seiten- 
lappen kaum  länger  als  die  Genitalplatten,  hinten  gerundet,  an  den  Seiten 
stark  behaart. 

5  Letztes  Bauchsegment  etwas  wenig  länger  als  das  vorhergehende,  jeder- 
seits  neben-  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten,   die  Mitte  dadurch  vortretend. 

Länge  S  ?  4^5  mm. 

Auf  Phragmites  communis  in  Levico  (Then);  Wiener  Umgebung,  sehr  selten, 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  34.  7.  Thamnotettix.  —  Kirschb.  Cic.  p.  100.  35.  Jassus 
(Thamnotettix).  —  Fieb.  Syii.  Eur.  Deltocejjh.  p.  3.  2.  fig.  2.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  287.  2.  Paramesus.  —  Edwards  Syii.  p.  30.  2;  Hern.  p.  131.  2.  Paramesus. 

9.  Gattung.    Fieberiella  Sign. 

Sign.  Ess.  Jas8.  (1878)  p.  97.  pl.  2.  fig.  54. 

Körper  mehr  gestreckt.  Scheitel  doppelt  so  breit  als  lang ,  in 
der  Mitte  länger  als  an  den  Seiten,  Vorderrand  winkelig  vorgezogen,  scharf- 
kantig, ohne  Furche,  Scheitelspitze  etwas  aufgebogen.  Nebenaugen  am 
Scheitelrande  in  der  Nähe  der  Augen.  Stirn  länger  als  breit,  nach  unten 
verschmälert.  Wangen  breit,  ihr  Aussenrand  schwach  nach  aussen  gebogen, 
nicht  gebuchtet.  Zügel  gross.  Clypeus  rechteckig,  gleich  breit,  am  Ende 
abgerundet.  P  r  o  n  o  t  u  m  doppelt  so  breit  als  lang.  Decken  lederartig, 
nach  hinten  verschmälert ,  am  Ende  abgerundet.  Verlauf  der  Decken-  und 
Flügelnerven  wie  bei  Selenocephalüs. 

Fiel)eriella  Flori  Stal.     (Taf.  X.    Fig.  8—12). 

Oberseite  hellgelblichbraun  ,  zuweilen  mit  rostbräunlichem  Anfluge ,  un- 
regelmässig schwarz  punktirt.  Stirn  gelblichweiss ,  unpunktirt ,  längst  des 
Scheitelrandes  eine  gegen  die  Augen  zu  sich  verschmälernde  schwarze  Binde, 
in  welcher  jederseits  ein  oder  zwei  weisse  Querstreifen  auftreten.  Die  End- 
nerven der  Flügeldecken  stark  braun  bis  schwarz  gesäumt ,  in  den  zwei 
äusseren  Endzellen  je  ein  weisslicher  Randfleck  ,  zuweilen  mehrere  gelbliche 
undeutliche  Flecke  in  der  Mitte  des  Corium.  Flügel  rauchbraun.  Hinter- 
leib oben  schwarz,  unten  gelblichweiss,  beim  S  ein  dunkler  Längsstreif  über 
die  Mitte,  beim  5  blos  das  Grundsegment  und  die  Basis  des  zweiten  Bauch- 
segmentes schwarz.  Beine  hellgelb ,  Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten 
an  der  Basis  der  Dornen,   Spitzen  der  Tarsenglieder  und  Klauen  schwarz. 

S  Genitalklappe  klein ,  sehr  schmal ;  Genitalplatten  an  der  Basis  breit, 
nach  hinten  ziemlich  stark  verschmälert,  zusammenschliessend,  die  Enden  zu- 
gespitzt und  mit  feinen  Härchen  besetzt ;  letztes  Rückensegment  hinten  leicht 
gebuchtet ,  die  Seitenlappen  die  Genitalplatten  weit  überragend ,  zusammen- 
schliessend. 
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$  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  viermal  so  lang  als  das  vorletzte, 
hinten  jedorseits  flach  gebuchtet,  in  der  Mitte  eingekerbt,  mit  spitzwinkeligen 
Seitenecken. 

Länge  cj  $  6 — 7  mm. 

Süd-Europa ;  ich  sammelte  diese  südliche  Art  einigemal  bei  Brunn  am 
gelben  Berge  im  October. 

Stäl  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  (1864)  p.  67.  3.  —    Sign.  Ess.  Jass.  p.  95.  pl.  2.  fig.  54. 

10.  Gattung.     Phlepsius  Fieb. 

Fieb.  Verh.  d.  k.  k.  Zool.  Botan.  Ges.  Wien  (1866)  p.  503.  pl.  VII.  fig.  15;  Cic.  (1875) 

p.  409.  Gen.  94. 

Der  Gattung  Fieberiella  sehr  nahe  stehend.  Körper  gestreckt. 
Scheitel  weniger  abgeflacht ,  kürzer  als  das  Pronotum ,  vorn  stumpf- 
winkelig ,  Scheitelrand  scharfkantig,  selten  abgerundet.  Nebenaugen  am 
Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  sehr  nahe  den  Augen  liegend.  Gesicht 
durch  die  breiten ,  unter  sehr  stumpfwinkeliger  Ecke  vorstehenden  Wangen- 
ränder breit.  Stirn  länglich  ,  fünfeckig  ,  oben  breit ,  kurzseitig  ,  flach  ge- 
wölbt, mit  dem  Scheitel  eine  stumpfe  Ecke  unter  weniger  als  rechtem  Winkel 
bildend.  C  1  y  p  e  u  s  länglich  ,  spateiförmig  ,  am  Grunde  verschmälert ,  wenig 
die  Wangenenden  überragend.  Augen  quer-oval ,  am  Innenrand  gegen  die 
Fühlergrube  etwas  geschweift.  Pronotum  breiter  als  lang ,  Vorderrand 
bogig,  llinterrand  sanft  geschweift.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  mit 
zahlreichen,  mehr  oder  weniger  abgekürzten ,  theils  ganzen  Quernerven, 
gleichsam  gefiederten  Nerven.  Der  obere  innere  Gabelast  des  Sectors  mit  dem 
inneren  einfachen  Sector  stets  durch  einen  Quernerven  verbunden.  Nerven- 
verlauf in  den  Flügeln  wie  bei  Fieberiella. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Scheitelrand    linienförmig ,     scharfkantig,     etwas    aufgebogen,    mit    vier 
schwarzen  Punkten.     Decken  grünlichwciss.      4.  fh.  ftllgrcmus  Scott. 

2.  Scheitelrand  stumpfkantig,  nicht  aufgebogen.   Decken  hellgelblichbraun     3 

3.  Decken  zwischen  den  Nerven  mit  hellen  Punkten 4 

—  Decken   zwischen    den  Nerven  und  am  Aussenrande  mit  grösseren  hellen 
Flecken.  1.  Pli.  intrkatiis  H.  Seh. 

4.  Scheitelrand  ohne  schwarze  Punkte.  2.  Fh.  guttatiis  Fieb. 

—  Scheitelrand  mit  zwei,   selten  vier  schwarzen  Punkten. 

3.  Fh.  ohsdletus  Fieb. 
1.  Phlepsius  intricatus  H.  Seh. 

Scheitel  vorn  winkelig  abgerundet,  Scheitelrand  ohne  Demarkation  in  die 
Stirn  übergehend,  so  dass  die  Kopfbildung  der  von  Allygus  ähnlich  ist.  Die 
Nebenaugen  am  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  sehr  nahe  an  den  Augen. 
Scheitel  halb  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit ,  zwei  dunkle  Flecke 
vorn  und  zwei  grössere  und  dunkler  gefärbte  Flecke  hinten.  Stirn  länger 
als  breit ,  mit  unregelmässigen  dunklen  Streifen.  Pronotum  sehr  breit ,  so 
breit  wie  der  Scheitel  oder  das  Schildchen,  querrunzelig,  gelblich,  mehr  oder 
weniger    stark    dunkel    (lucrgi'strichelt    oder    gefleckt.      Schildchen  breiter  als 
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lang  ,  mit  unregelmässigen  dunklen  Flecken.  Decken  weniger  länger  als  der 
Hinterleib ,  graugelblich  oder  gelblichweiss ,  mit  feinen  braunen  Strichen  und 
Flecken.  Die  Nerven  fein  braun  punktirt,  im  Randfelde  und  auf  der  Scheibe 
der  Decken  mehrere  grössere  und  kleine  Flecken.  Flügel  leicht  rauchbraun. 
Hinterleib  oben  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern ,  unten  gelblich.  Beine 
gelblich ,  Schenkel  auf  der  Unterseite  der  oberen  Hälfte  mit  zwei  Reihen 
brauner  Punkte,  die  Schienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte  ,  Hinterrand  jederseits 
gebuchtet ,  so  dass  drei  Lappen  gebildet  werden  ,  der  mittlere  an  der  Spitze 
schwach  ausgeschnitten. 

Länge  $  5 — 5^2   min. 

Süd-Europa ;  Ungarn  (H.  Seh.). 

Fieb.  Verh.  d.  k.  k.  Zeel.  Bot.  Ges.  Wien  (1866)  p.  514.  14.  Ph.  niaculatus.  -  Sign. 
Ess.  Jass.  p.  100.  3.  pl.  VI.  fig.  57. 

2.  Phlepsius  guttatus  Fieb. 

Hellgelblich,  Scheitel  kurz,  vorn  winkelig  abgerundet,  halb  so  lang  als 
zwischen  den  Augen  breit ,  rostbräunlich  ,  der  Rand ,  die  Mittellinie  und  zu 
beiden  Seiten  derselben  ein  rundlicher  Fleck  weiss.  Stirn  länger  als  breit, 
gewölbt,  obere  Hälfte  mit  rostgelben  Querstrichen  und  feiner  schwarzer  Winkel- 
linie. Pronotum  etwas  länger  als  der  Scheitel,  fein  querrunzelig,  Schildchen 
breiter  als  lang  ,  die  Decken  lang ,  gelblich ,  am  Grunde  dunkler  mit  hellen 
rundlichen  Flecken  zwischen  den  Nerven,  welche  etwas  lichter  sind  als  die 
Decken.     Hinterleil)  gell)lich. 

S  Genitalklappe  lang,  gleichschenkelig,  dreieckig,  die  Genitalplatten  um 
die  Hälfte  länger,  zusammen  länglichviereckig,  letztes  Rückensegment  ver- 
längert,  unten  zahnförmig  abgesetzt. 

$  Letztes  Bauchsegmeiit  drei-  bis  viermal  so  lang  als  das  vorletzte,  der 
Hinterrand  in  der  Mitte  tief  spaltenartig  ausgeschnitten. 

Länge   c3   $  7   mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Bisamberg,  Brühl  u.  s.w.),  auf 
Quercus,   im  August  und  September  (Low) ;  Deutschland  (Fieb.). 

Fieb.  Verh.  k.  k.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  (1869)  p.  202.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  103.  5.  — 
Put.  Catal.  (1886)  p.  85.  4.  Platymctopius. 

3.  Phlepsius  obsoletus  Fieb. 

Dem  P.  guttatus  sehr  ähnlich,  jedoch  durch  die  zwei  schwarzen  Punkte 
auf  der  Scheitelspitze  von  demselben  verschieden.  Zuweilen  treten  am  Scheitel- 
rande zwischen  den  Scheitelpunkten  und  den  Augen  jederseits  noch  zwei 
kleinere  schwarze  Punkte. 

5  Letztes  Bauchsegment  halb  so  lang  als  das  vorletzte ,  Hinterrand 
durch  zwei  Einschnitte  dreilappig ,  der  mittlere  Lappen  hinten  mit  einem 
kleinen  Ausschnitte. 

Länge  $   7  mm. 

Süd-Europa. 

Sign.  Ess.  Jass.  p.  104.*  6.  pl.  VI.  fig.  60. 
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4.  Phlepsius  filigrauus  Scott. 

Scheitel  vorn  .stiinipf\viiil\('li;j;  abffenmdct,  Scheitel raiid  etwas  auf<febo<;en, 
auf  der  Scheitelspitze  zwei  Punkte  und  in  der  Mitte  des  Scheitelrandes  jeder- 
seits  ein  kleiner  Querstrich  schwarz.  Gesicht  weiss,  auf  den  Wangen  unterhalb 
der  Augen  jcderseits  ein  schwarzer  Punkt,  am  bogigen  Aussenrand  der  Zügel 
ebenfalls  ein  feiner  schwarzer  Punkt.  Pronotum  bräunlichgelb,  Vorderrand  weiss, 
auf  der  Scheibe  eine  uriregelniässige  weisse  und  grünlichweisse  Zeichnung. 
Decken  bläulichweiss  oder  g<'lblichweiss ,  mit  gell)iichgrünen ,  fein  bräunlich 
punktirten  Nerven,  zwischen  den  Nerven  fein  braun  punktirte,  gekrümmte 
Linien.  In  den  zwei  mittleren  Endzellen  je  ein  schwarzer  Punkt,  Spitzenrand 
mit  einer  schwarzen  Bogenlinie,  Hinterleib  oben  schwarz  mit  hellen  Segment- 
rändern ,  unten  weisslich ,  Beine  gelblichweiss ,  Hinterschienen  mit  schwarzen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,   Tarsalglieder  an  der  Si)itze  schwarz. 

S  Genitalklappe  dreieckig,  länger  als  das  letzte  Bauchsegment ;  Genital- 
platten länglich,  am  Rande  behaart;  letztes  Rückensegment  kurz,  hinten 
ausgerandet. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten  ab- 
gerundet,  in   der   Mitte  winkelig   ausgeschnitten. 

Länge  c?  $  5  nim. 

Nieder -Oesterreich  (Bisamberg,  Brühl,  Eichkogel  u.  s.  w.),  auf  Quercus, 
im  August  und  September  (Low). 

Scott  Ent.  M.  Mag.  (187())  p.  84.  —  Sign.  Ess.  Jass.  p.  105.  7.  pl.  VI.  fig.  61.  —  Put. 
Catal.  (188Ö)  p.  81.  4. 

n.  Gattung.     Platymetopius  Burm. 

Burm.  Gen.  Ins.  II.  (1839).  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  411.  Gen.  09. 

Scheitel  mit  der  Stirn  unter  sehr  s  c  h  a  r  f  e  m  Wink  e  1  zusammen- 
laufend, mehr  oder  weniger  spitz  vorgestreckt,  die  Spitze  häufig 
etwas  aufgebogen.  Scheitelrand  scharf,  Nebenaugen  am  Scheitelrande 
sehr  nahe  den  Augen.  S  t  i  r  n  lang  und  schmal ,  oben  drei-  l)is  viermal  so 
breit  als  am  Clypeus ,  und  l'^j^ — 2V4  nial  so  lang  als  bei  den  Nebenaugen 
breit.  Clypeus  schmal,  ungefähr  ^/s  der  Stirnlänge.  W  a  n  g  e  n  r  a  n  d  fast 
gerade.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  der  innere  Gabelast  mit  dem 
inneren  einfachen  Soctor  durch  einen  Quernerven  verbunden ,  so  dass  drei 
Mittelzellcn  und  vier  l)is  fünf  Endzellen  gebildet  werden.  Verlauf  der  Nerven 
im  Flügel  wie  bei  Selenocejdialus  und  Fiel)eriella,  der  den  inneren  Gabelast 
des  zweiten  Sectors  mit  dem  dritten  Sector  verl)indende  Quernerv  äusserst  kurz. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Sclit'itel  ,  Pronotum,  Schildclicn  und  Decken  gelblichweiss,  letztere  mit 
schwarzen  Punkten  und  Strichen  in  der  ersten  und  dritten  Mittel-  und 
zweiten  Scheibenzelle.  1.   F.  cornutus  Fieb. 

—  Scheitel  und  Pronotum  gelblich  ,  gestri(^helt ,  oder  braungelblich  ge- 
sprenkelt        2 

2.  Decken  gelblichbraun  oder  röthlichgelb,  in  den  Zellen  zerstreute  weisse 
Flecke,  die  kleinen  Ilandzellen  braun  gesäumt* 'd 
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—  Decken  hellcitronengelb  oder  blassgelb ,  innen  ein  rostbrauner ,  weiss- 
fleckiger,  auf  der  Mitte  des  Corium  nach  aussen  zackig  vorspringender, 
auf  die  Membran  reichender  breiter  Streifen 4 

—  Decken  dunkelbraun ,  nicht  weissgefleckt ,  Aussenrand  schmal  glasholl 
Nerven  weiss  punktirt.  2.  P.  alholimbatus  Kb. 

.8.  Scheitel  länger  als  das  Pronotum ,  langseitig,  nebst  Pronotum  gelblich, 
mit  rostrüthlicher  Linie  an  dem  geraden  Scheitelrande ,  Pronotum  mit 
zwei  bogigen  rotlien  Längslinien.  3.   P.  rostratus  H.  Seh. 

4.  Scheitel  lang ,  gleichschenkelig ,  dreieckig ,  so  lang  oder  länger  als  im 
Nacken  breit.  Decken  innen  mit  schmalem,  hinter  der  Mitte  im  spitzen 
Zahn  auf  die  Mitte  des  Corium  vorspringenden  Streifen. 

4.  P.  undatus  de  Geer. 

—  Scheitel  länger  und  spitziger ,  ungefähr  oder  fast  so  lang  als  hinten 
zwischen  den  Augen  breit.  Die  Decken  wie  bei  undatus  gezeichnet,  nur 
die  mittlere  Zacke  der  röthlichbraunen  Längsbinde  etwas  weiter  nach  dem 
Aussenrande  ragend,    die  Mitt«'  der  Deckenbreite  mindestens  erreichend. 

5.  P.  major  Kb. 

1.  Platymetopiiis  corniitus  Fieb. 

Ilollgelblichbraun  oder  gelblichweiss ,  auf  dem  Scheitel  eine  zur  Spitze 
V(U-laufend(^  weisse  Mittellinie,  in  welclun-  eine  feine,  an  d(n'  Spitze  sich  ver- 
breiternde Längsfurche  liegt,  Scheitelspitze  mit  zwei  schwarzen  Streifen, 
welche  die  Längsfurche  an  der  Spitze  begrenzen.  Gesicht  blassgelblich  ,  auf 
der  oberen  Hälfte  der  Stirn  jederseits  einige  oft  zusammenfliessende  braune 
Querstreifon  ,  welche  jedoch  die  Mittellinie  der  Stirn  frei  lassen.  Pronotum 
gelblich,  mit  fünf  weissen  Längsstreifen,  Decken  beim  S  länger,  beim  $  kürzer 
als  del'  Hinterleib,  Deckennerven  weiss,  ein  Punkt  in  der  ersten  und  dritten 
Mittelzelle,  und  ein  Strichel  in  der  zweiten  Scheibenzelle  schwarz.  Hinterleib 
oben  schwarz,  Unterseite  sowie  die  Beine  gelblich. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten  in 
der  Mitte  mit  drei  kleinen  Ausbuchtungen ,  zwischen  diesen  kleine  spitzige 
Zähnchen  nach  hinten  vorragend. 

Länge  S  ?  4 — 4^/2  mm. 

Deutschland  (Thüringen). 

Put.  Catal.  (1886)  p.  85.  1.  —  Muls.  Rey  Heni.  (1855).  P.  acicularis. 

2,  Platymetopiiis  albolimbatus  Kb. 

Oberseite  dunkelbraun  bis  schwarzbraun ,  Unterseite  hellblassgelblich. 
Gesicht  hellgelblich,  die  dunkle  Färbung  der  Oberseite  auf  den  oberen  Theil  des- 
selben übergreifend,  über  der  Mitte  der  Stirn  (?)  ein  orangegelber  Längsstreif, 
Scheitel  mit  einer  feinen  bis  zur  Scheitelspitze  verlaufenden  gelben  Mittellinie, 
zu  jeder  Seite  derselben  ein  bis  etwa  zur  Mitte  der  Linie  reichender  gelber 
Längsstreif,  Innenrand  der  Augen  schmal  gelb.  Pronotum  mit  kleinen  gelben 
Punkten  und  Querstrichen  dicht  gesprenkelt ,  am  Vorderrande  zwei  grössere 
Flecke,  welche  zuweilen  fehlen.  Schildchen  mit  einer  gelben  Mittellinie  und 
zwei  zu  dieser  schief  gestellten  kurzen  Streifen.  Die  Decken  bräunlich ,  das 
Randfeld  und  die  äussere  Mittelzelle  glashell,  auf  den  dunkleren  Nerven  zahl- 
reiche, sehr  kleine,  mitunter  etwas  grössere  weissliche  Punkte.    Hinterleib  oben 
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schwarz,  unten  hellgelb,  mit  einem  schwärzlichen  Längsstreif  über  die  Mitte. 
Beine  blassgolblich. 

S  Genitalklappe  kürzer  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  hinten 
winkelig;  Genitalplatten  etwa  2^/2  mal  so  lang  als  erstere ,  am  Aussenrand 
S-förmig ,  spitz  ,  am  Grund  und  in  der  Mitte  zusammenschliessend  ,  an  der 
Spitze  divergirend.  Letztes  Rückensegment  bis  auf  den  Grund  winkelig  aus- 
geschnitten ,  die  Seitenlappen  etwas  länger  als  die  Genitalplatten  und  die 
Afterröhre,  am  Oberrand  abgeschrägt,  hinten  stumpfwinkelig  zugespitzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte,  in  der  Mitte  winkelig 
ausgeschnitten,   die  seitlichen  Lappen  hinten  gerundet. 

Länge  S  3*/5  mm,  $  4^/2  mm. 

Bosnien  und  Herzegowina,  Typen  im  k.  k.   Zool.  Hof -Museum  in  Wien. 

Kirschb.  Cic.  p.  148.  129.  Jassus. 

3.  Platymetopius  rostratiis  H.  Seh. 

Scheitel  spitzwinkelig  vorgezogen,  fast  doppelt  so  lang  als  zwischen  den 
Augen  breit,  längsgerunzolt,  beim  S  bedeutend  kürzer,  hellgelblich,  mit  ein(;r 
feinen  gegen  die  Spitze  sich  verbreiternden  Längsfurche.  Scheitelspitze  mit 
zwei  schwarzen,  die  Seiten  der  Längsfurche  an  der  Spitze  begrenzenden  Flecken. 
Stirn  hellgelblich  mit  zwei  schwarzen,  in  der  Mittellinie  nach  vorn  winkelig 
gebrochenen  schwarzen  Linien.  Längs  dem  Innenrande  des  Auges  jedersoits 
eine  rothe  Linie ,  welche  sich  auf  das  Pronotum  fortsetzt  und  einen  nach 
innen  zu  gerichteten  Bogen  bildet.  Auf  dem  Pronotum  vier  weissliche  ,  oft 
undeutliche  Längsstreifen.  Schildchen  mit  zwei  parallel  zu  einander  ver- 
laufenden Längsstreifen.  Decken  gelblich,  mit  glashellen  rundlichen  Flecken 
in  den  Zellen ,  im  Randfelde  eine  Reihe  dreieckiger  heller  Flecke,  Hinter- 
leib  oben  schwarz,   unten   blassgelblich,   Beine  gelblich,   die  Klauen  bräunlich. 

S  Genitalklappe  dreieckig,  die  Genitalplatten  1^/2  mal  so  lang  als  die 
Klappe,  die  Innenränder  an  einander  schliessend,  hinten  abgerundet  und  be- 
haart.    Letztes  Rückensegment  die  Klappen  nicht  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  mehr  als  doppelt  so  lang ,  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  ein  tiefer  spaltenartiger  Einschnitt,  der  Hinterrand  zur  Spalte 
schief  v(>rlaufend,  die  äusseren  Ecken  abgeschrägt. 

Länge  S  ?  4 — 5  mm. 

Süd-Europa;  Oesterreich  (am  Eichkogel,  Mödling,  Baden  u.  s.  w.),  im 
August,  September  ;  Mähren. 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  122.  2.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  202.  2. 

4.  Platymetopius  iindatiis  de  Geer.     (Taf.  X.    Fig.  13 — 16). 

Ib^llcitronengelb ,  Scheitel  und  Pronotum  bis  auf  die  gelben  Ränder, 
Schil(lch<>n  ganz  rotlibraun ,  mit  gellilichen  Pünktchen.  Auf  der  Innenseite 
der  Decken  eine  röthlichbraune,  meist  weisslich  oder  glashell  gerandete,  vorn 
und  hinten  fast  zum  Aussenrand  reichende  Längsbinde,  in  der  Mitte  mit  einer 
bis  fast  auf  die  Hälfte  der  Deckenbreite  reichenden  Zacke.  Die  Nerven  gelb, 
auf  der  Zackenbinde  runde  glashelle  Tröpfchen  in  den  Zellen  zwischen  den 
Nerven.  Beine  hellgell).  Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen.     Hinterleibsrücken  schwarz,  mit  gelben  Seitenrändern. 
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d  Genitalklappe  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  dreieckig, 
hinten  meist  gerundet  abgestutzt;  Genitalplatten  länger  als  erstere,  die  After- 
röhre überragend,  zusammenschliessend ,  fast  kahnförmig,  spitz,  der  Aussen- 
rand  etwas  S-förmig,  am  Grunde  mit  kurzen  vertieftem  Längsstrich.  Letztes 
Rückensegnient  bis  fast  auf  den  Grund  rundlich  winkelig  ausgebuchtet  ,  die 
seitlichen  Lappen  fast  l^/a  mal  so  lang  als  das  vorletzte  Rückensegment, 
viel  kürzer  als  die  Afterröhre. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerundet,  an  den  Seiten  weniger  länger, 
in  der  Mitte  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  jederseits  neben  der 
Mitte  tief  und  schmal  eingeschnitten,  der  dadurch  g(!l)ildete  mittlere  Lappen 
viereckig,  hinten  mit  zwei  vorstehenden,   sehr  feinen  Spitzen. 

Länge  S  4^/2   mm,  $  5  mm.  ♦ 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Bisamberg,  Gablitz,  Mödling,  Anninger, 
Piesting,  Oberweiden  u.  s.  w.),  im  Grase,  in  lichten  Wäldern,  auf  Holzschlägen, 
auch  auf  Bcstula ,  im  Juni  bis  September  (Low,  Then) ;  Galizien  (Lom.) ; 
Mähren;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach,  Offenbach  u.  s.  w.),  auf  Wiesen 
und  Waldblössen  (Kb.). 

Am.  Rh.  p.  399.  439.  Platvmetoinus.  —  De  Ueor  Gesch.  d.  Ins.  III.  p.  119.  5. 
tab.  11.  flg.  24.  Cicada.  —  Fabr."  Syst.  Rhyii.  p.  07.  23.  Cicada  vittata.  —  Fall.  Hein.  II. 
p.  29.  7.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  JI.  p.  221.  1.  Jassus.  —  Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  fasc.  7. 
tal).  20.  Jassus  \ittatus.  —  11.  Seh.  Nom.  Ent.  p.  72.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  147. 
Jassus  (riatym(>to])ius).  —  Fieb.  Syn.  Kur.  Det.  ]).  202.  4.  tab.  6.  tig.  64.  —  J.  Sahll». 
Not.  Feun.  XH.  p.  29ü.  1.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XIX.  p.  155.  —  Edwards  Syn.  I.  p.  2ti.  1. 

5.  Platyiuetopius  major  Kb. 

Dem  F.  undatus  de  Geer  sehr  ähnlich  in  Zeichnung  und  Färbung ,  die 
gelbe  Farbe  gesättigt. m- ,  die  mittlere  Zacke  der  röthlichbraunen  Binde  ragt 
etwas  weiter  nach  dem  Aussenrande  vor  und  erreicht  mindestens  die  Mitte 
der  Deckenbreite.      (Scheint  nur  eine   Varietät  von  P.   undatus  zu  sein.) 

S  Genitalien  ähnlich  wie  bei  P.  undatus ,  aber  die  Seitenlappen  des 
letzten  Rückensegmentes  nur  wenig  länger  als  das  vorletzte  und  nur  wenig 
kürzer  als  die  Afterröhre. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerundet ,  an  den  Seiten  wenig  länger, 
in  der  Mitte  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  dicht  neben  der  Mitte 
tief  und  scharf  und  daneben  jederseits  weniger  tief  ausgeschnitten  ,  so  dass 
ausser  den  scharfen  Ecken  ausserhalb  der  äusseren  Einschnitte  drei  schmale 
Fortsätze  entstehen,  von  denen  der  mittlere  der  kürzere  ist  (Kb.). 

Länge  S   0^/2  mm,  ?  6  mm,   2  mm  breit. 

Nieder-Oesterreich  (Brühl ,  Eichkogel ,  Anninger) ;  Deutschland  (Wies- 
baden, Frankfurt ,  Soden ,  Königstein),  auf  Waldblössen,  August  bis  October, 
auch  auf  Eichen  und  Birken,  selten  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  147.  128.  Jassus  (Platymetopius). 

12.  Grattmig.    Doratura  J.  Sahlb, 

J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII  (1871)  p.  291.  30.  -  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  408.  Geh.  93. 

Scheitel  vorn  stumpfwiiikelig ,  flach ,  länger  als  das  Pronotum ,  mehr 
als  halb  so  lang  als  an  der  Basis  breit,   sehr  fein  längsstreifig,  hinter  der  etwas 
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aufgeboffenen  Spitze  hinter  einer  Scluviole  vertieft.  Augen  j^ross,  etwas  über 
das  Pronotum  herabtretend.  Stirn  schmal,  am  Clypeus  kaum  halb  so  lang 
als  oben  breit.  Clypeus  länglich,  rechteckig,  fast  halb  so  lang  als  die 
Stirn  breit.  Pronotum  breiter  als  lang.  Decken  gewöhnlich  abgekürzt, 
kaum  hall)  so  lang  als  der  Hinterleib,  hinten  gerundet  abgestutzt,  mit  undeut- 
lichen Nerven  und  verloschenen  eingestochenen  Punkten.  Die  Flügel  unent- 
wickelt. Selten  sind  die  Decken  entwickelt  ,  in  welchem  Falle  sie  fast  bis 
zum  Ende  des  letzten  Rückensegmentes  reichen,  oben  querrunzelig,  mit  sehr 
undeutlichen  Nerven,  lang  trapezförmiger  mittlerer  Spitzenzelle  und  verhältniss- 
mässig  breitem  Saum  hinter  dem  Umfangsnerven.  Der  äussere  Gabelast  des 
ersten  Sectors  mit  dem  äusseren  der  zweiten  Gabelung  vereinigt.  Die  Flügel 
sind  dann  auch  entwickelt  und  sind  die  zwei  ersten  Sectoren  derselben  zu 
einer  Gabel  verbunden,   deren  Stiel  schief  gegen  die  Flügelspitze  gerichtet  ist. 

Uebersicht  der  Arten. 

Genitalklappe  beim  S  s<'hr  kurz,  undeutlich  ;  Genitalplatten  etw'a  dreimal 
so  lang  wie  die  Klappe.     Letztes  Bauchsegment  beim   +  hinten  gerade. 

1.  J).  stylata  Bohem. 
Genitalklappe    beim  S  deutlich ,   stumpf  dreieckig ;    Genitalplatten  wenig 

länger  als  die  Klappe.     Letztes  Bauchsegment  beim  5  hinten  abgerundet. 

2.  B.  homophyla  Flor. 

1.  Doratura  stylata  Boliera.     (Taf.  X.    Fig.  17—19,  21.  u.  22). 

Hellgelblichgrau ,  glänzend ,  im  Leben  mit  grünlichgelbem  Metallglanz, 
besonders  auf  den  Decken  und  dem  Pronotum.  Am  Vorderrande  des  Scheitels 
drei  kleine  schwarze  Flecken,  von  denen  der  mittlere  grösser  ist  als  die  seit- 
lichen. Am  Hinterrande  des  Scheitels  in  der  Mitte  ein  unregeliuässiger,  bald 
kleiner ,  bald  grosser ,  zuweilen  aus  zwei  kurzen  Längsstreifen  zusammen- 
gesetzter brauner  bis  schwärzlichbrauner  Fleck,  neben  diesem  zuweilen  jeder- 
seits  ein  kleiner  schw^arzer  Punkt ,  oft  fehlt  die  Zeichnung  am  Hinterrande 
ganz.  Auf  der  Stirn  zwei  schwarze  Querbinden,  von  denen  die  obere  zwischen 
den  Augen  von  einem  Auge  zum  anderen  reicht,  die  untere  von  der  Fühler- 
wurzel einer  Seite  zur  anderen  verläuft.  Ausser  diesen  zwei  Querbinden  am 
Gesicht  veränderliche  schwarze  Zeichnungen ,  die  sich  zuweilen  so  ver- 
breiten ,  dass  der  grösste  Theil  des  Gesichtes  schwarz  gefärbt  erscheint. 
Pronotum  mit  grossem  unregelmässigen  bräunlichen  Längsfleck  am  Ilinter- 
rande,  welcher  häufig  undeutlich  ist.  Die  kurzen  Decken  lederartig,  runzelig, 
einfarl)ig.  Hinterleib  gelblicligrau ,  ol)en  mit  ein  oder  zwei  seitlichen  und 
öfters  zwei  mittleren  genäherten  Längsreihen  von  dunklen  Längsstricheln,  die 
mitunter  zusammenhängende  Längslinien  bilden,  und  mit  zerstreuten  in  Quer- 
linien gestellten  feinen  Punkten  zwischen  diesen.  Beim  S  auf  dem  letzten 
ßückensegment(^  drei  grosse  schwarze  Flecken,  oben  ein  rundlicher,  auf  jeder  Seite 
ein  (^uerfleck,  beim  $  ein  schwarzer  Längsstrich  in  der  Mitte  desselben.  Die 
dunkle  Zeichnung  am  Rücken  ist  beim  $  oft  sehr  undeutlich  oder  fehlt  ganz. 
Bauchsegmente  am  Grunde  mit  schwarzen  Querflecken,  welche  den  Hinterrand 
und  die  Basis  der  Seitenränder  frei  lassen.  Beine  hellgelb,  Vorderschenkel  mit 
schwarzem  Ring  vor  der  Spitze,  Hinterschienen  schwarz  punktirt ,  an  der 
Innenseite  mit  schwarzen  Längsstreifen,   Tarsalglieder  und  Klauen  braun. 
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S  Genitalklappe  sehr  kurz ,  nur  als  schmaler  Rand  sichtbar ;  Genital- 
platten etwa  dreimal  so  lang  als  die  Genitalklappe  ,  etwas  wenig  länger  als 
das  vorletzte  Bauchsegment ,  gerundet ,  zusammenschliessend ,  wenig  auf- 
gebogen, am  Aussenrande  etwas  ausgebuclitet ;  letztes  Rückensegment  so  lang 
und  halb  so  breit  als  das  vorletzte,  kaum  so  lang  als  breit,  so  lang  als  die 
Genitalplatten ,  ohne  Ausbuchtung ,  die  Seitenlappen  abgerundet  ,  hinten  zu- 
sammenschliessend. 

$  Letztes  Bauchsegment  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorletzte ,  am 
Hinterrande  gerade,  daher  überall  von  gleicher  Länge.  Legescheide  mit  dem 
letzten  Dritttheile  aus   dem  letzten  Rückensegmente  hervorragend. 

Länge  S   22/3  — 3 V;i   mm,  ?  31/2—41/3   mm. 

Europa  (Fieb) ;  Nieder-Oesterreich ,  Steiermark,  Mähren  u.  s.  w. ,  allent- 
halben auf  Wiesen ,  den  ganzen  Sommer  bis  in  den  Herbst  hinein  (Low, 
Then);  Deutschland  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  37.  5.  Athysanus.  —  Flor  Rh.  L.  II.  ]>.  273.  1.  Jassus.  — 
Kirschb.  Athvs.- Arten  p.  14.  18.  Athysanus;  Cic.  ]).  123.  77.  Jassus  (Athysanus).  — 
Thoras.  Opuse.  Ent.  L  p.  58.  27.  Jassus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  292.  1.  Do- 
ratura.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XI.  p.  148.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  28.  1;  Hern.  p.  129.  1. 

2.  Doratiira  homophyla  Flor.    (Taf.  X.    Fig.  20,  23-25). 

Dem  ]).  stylata  in  Färbung  sehr  ähnlich,  jedoch  grösser,  Scheitel  etwas 
länger,  vortretend,  Stirn  etwa  1^/4  so  lang  als  zwischen  den  Fühlern  breit. 
Durch  die  Form  der  Genitalsegmente  von  der  vorhergehenden  Art  verschieden. 

S  Genitalklappe  deutlich,  fast  so  lang  als  das  vorhergehende  Bau.ch- 
segment  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Gcnitalplatten,  stumpfwinkelig ;  Genital- 
platten länger  als  d;.s  vorletzte  Bauchsegment  ,  am  Aussenrande  etAvas  aus- 
gebogen, am  Grunde  zusammenschliessend,  dann  die  Innenränder  aus  einander 
tretend  und  die  Enden  aufwärts  gebogen,  so  dass  die  stumpfwinkelige  Spitze 
seitwärts  und  nach  oben  gekehrt  ist.  Letztes  Rückensegment  fast  so  breit 
und  11/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende,  die  Ausbuchtung  durch  eine  Ver- 
tiefung angedeutet,  die  Seitenlappen  hinten  abgerundet,  zusammenschliessend. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  über  doppelt  so  lang  als  das  vor- 
letzte, an  den  Seiten  sehr  kurz,  daher  eine  lange,  hinten  abgerundete  Platte 
darstellend ;  die  beiden  letzten  Rückensegmente  und  die  Legescheide  bedeutend 
länger  als  bei  D.   stylata. 

Länge  S  3 — 31/2   mm,  $  4  —  4V2   mm. 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Möd- 
ling,  Piesting,  Hainfeld  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  September,  nicht 
häufig  (Low,  Then) ;  Deutschland  (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  276.  2.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  123.  78.  Jassus  (Athysanus). 

13.  Gattung.     Graphocraerus  Tlioms. 

Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  (1869)  p.  57. 

Scheitel  vorn  stumpfwinkelig,  vorn  verdünnt,  aufgebogen,  oben  flach, 
vertieft,  hinten  mit  zwei  flachen  Gruben.  Stirn  viel  länger  als  oben  breit, 
der  Länge  nach  gewölbt,  oben  etwas  ausgehöhlt.    Wangen  breit,   ihr  Aussen- 

14* 
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raiMl  unter  den  Augon  eirigobuchtct,  /um  Clypeus  bngig  verlaufend.  Clypeus 
länger  als  breit.  Pronotum  2^/.>  mal  so  breit  als  lang.  Decken  kürzer 
($),  oder  Icänger  (S),  als  der  Hinterleib,  mit  starken  Nerven.  Der  inm^-e 
Gabelast  mit  dem  inneren  Sector  durch  einen  Quernerven  verbunden,  so  dass 
drei  Mittelzellen  und  fünf  kurze  Endzellen  gebildet  werden  ;  im  Flügel  die 
überzählige  Zelle. 

Graphocraenis  veulralis  Fall.  (Taf.  X.    Fig.  26—31). 

Hellgrün  oder  grünlichgelb,  auf  dem  Sclieitel  vier  kleine  schwärzte  Punkte 
in  einer  Querreihe,  die  zwei  äusseren  am  Scheitelrande,  die  zwei  inneren  in 
der  Mitte  der  Scheitelfläche;  auf  der  Stirn  oben  unter  der  Scheitelspitze  zwei 
einander  genäherte  grössere  Flecke  und  je  ein  kleiner  Punkt  über  der  Fühler- 
grube. Auf  dem  Pronotum  vier  in  gebogener  Querlinie  stehende  schwarze 
Punkte ,  von  denen  die  zwei  mittleren  einander  genähert  sind.  Einzelne 
oder  sämmtliche  Punkte  am  Scheitel  und  Pronotum  können  fehlen.  Decken 
gelblichgrün  mit  weisslichen  Nerven,  bisweilen  zwischen  denselben  bräunliche 
Streifen.  Beim  $  sind  die  Decken  kürzer  als  der  Hinterleib ,  die  Flügel  nur 
zur  Hälfte  entwickelt,  beim  S  sind  dieselben  etwas  länger  als  der  Hinterleib, 
ihre  Spitze  schmal  braun  gesäumt,  die  Flügel  vollständig  entwickelt.  Hinter- 
leib beim  S  oben  schwarz  mit  gelben  Segmenträndern,  beim  $  gelb  mit  einer 
Reihe  schwarzer  Flecken  in  der  Mitte  oder  nur  mit  ein  oder  zwei  Flecken 
am  Grunde.  Beine  hellgelb  ,  Schienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen,   die  Spitzen  der  Fussglieder  und  Klauen  dunkel. 

cJ  Genitalklappe  ^/s  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  stumpf- 
winkelig, ganz  oder  theilweise  schwarz  ;  Genitalplatten  so  lang  als  die  Genital- 
khippe, breit,  einzeln  abgerundet,  schief  gegen  einander  gestellt,  klaffend,  nur 
an  der  Basis  einander  ])erührend ;  letztes  Rückensegment  kürzer,  die  seitlichen 
Lappen  in  lange,  schmale,  nach  unten  zusammenschliessende  Spitzen  verengt. 

$  Vorletztes  Bauchsegment  hinten  mit  einer  mittleren  und  zwei  seitlichen 
tiefen  Ausbuchtungen  ;  das  letzte  Bauchsegment  in  der  Mitte  tief  gespalten, 
die  Legescheide  nicht  l)edeckend. 

Länge  S   5  nun,  $  6^/2 — 6  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Bisamberg,  Hainfeld, 
Gloggnitz  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  September,  häufig  (Low,  Then) ; 
Tirol  (Mayr) ;  Mähren ;   Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Ivb.). 

Fall.  Hern.  II.  p.  81.  9.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  277.  3.  Jassus.  —  Genn. 
Mag.  IV.  p.  90.  28.  J.  punctifrons.  —  H.  Seh.  J).  Ins.  p.  122.  L  J.  punctif rons ;  Noni. 
Ent.  p.  7L  J.  ventralis.  —  Kirsehb.  Athys.-Arten  p.  13.  17.  Athvsanus;  Cic.  p.  122.  7(5. 
.hissus  (Athvs.).  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  57.  25.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  289.  1.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  25.  —  Edwards  Syn.  p.  27.  1;  Hem.  p.  128.  1. 

14.  Gattung.     Glyptocepluilus  Edw. 

Edwards  Ent.  M.  Mag.  XX.  (1833)  p.  148. 

Scheitel  stumpfwinkelig  vorgezogen,  mit  einem  flachen  Eindrucke  längs 
des  Vorderrandes ,  letzterer  quergestrichelt.  Stirn  flach ,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  Aussenrand  der  Wangen  einen  rechten  Winkel  bildend.  Die 
Seiten  des  Pronotum  sehr  kurz.    Decken  um   ^/a  kürzer  als  der  Hinter- 
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leib  hinten  abgerundet ,  Randanhang  sehr  klein.  Der  innere  Gabelast  des 
äusseren  Sectors  mit  dem  inneren  Sector  durc^h  einen  Quernerven  verbunden. 
Der  Verlauf  der  Nerven  im  Flügel  wie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen. 

Grlyptoceplialiis  proceps  Kb. 

Sehr  blassgelblich.  Scheitel  ziemlich  stumpfwinkelig  vortretend ,  in  der 
Mitte  zweimal  so  lang  als  an  den  Seiten,  ungefähr  halb  so  lang  als  an  der 
Basis  breit.  Pronotum  so  lang  wie  der  Scheitel  oder  etwas  länger  ,  Hinter- 
hälfte quergestrichelt.  Ein  Streif  längs  des  Unterrandes  der  Augen ,  eine 
breite  gekrümmte  Querbinde  über  den  oberen  Theil  der  Stirn,  die  Spitze  des 
Schnabels  und  die  Seitennähte  der  Stirn  schmal  schwarz.  Decken  weisslich,  die 
Zellen  zwischen  den  Nerven  mit  braunen  oder  schwarzbraunen  Streifen. 
Hinterleib  oben  mit  drei  Streifen  ,  zuweilen  auch  zwei  bis  drei  Streifen  auf 
der  Unterseite,  Brust  mit  schwarzen  Flecken.  Beine  hellgelblich  mit  schwarzen 
Binden,   Streifen  und  Tunkten. 

Länge  S  ?  4 — 5  mm. 

Europa ;  Deutschland  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  105.  44.  Athysanus.  —  Doug.  u.  Scott  Ent.  M.  Mag.  IX.  p.  210.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  95.  1.  A.  canescens.  --  Edwards  Ent.  M.  Mag.  XX.  p.  148; 
Syn.  p.  81.  1;  Hom.  p.  132.  1.  Glyptocephalus. 

Unterfamilie  Ja»isiiii. 
UeberslcM  der  Gattungen. 

1.  Der  zweite  Sector  im  Flügel  gabelig  getheilt,  der  äussere  Ast  mit  dem 
ersten  Sector  zu  einer  Gabel  verbunden ,  deren  Stiel  sich  der  Flügel- 
spitze zuwendet  und   am  Umfangnerven  endet 2 

—  Der  äussere  Gabolast  des  zweiten  Sectors  im  Flügel  zu  einer  Gabel  ver- 
bunden ,  hinter  dem  Vereinigungspunkte  folgt  gegen  den  Rand  hin  ent- 
weder unmittelbar  oder  nach  kurzem  gemeinsamen  Stiele  abermals  eine 
Gabel,  oder  der  äussere  Gabelast  mit  dem  ersten  Sector,  der  innere  mit 
dem  dritten  Sector  durch  einen  kurzen  Quernerven  verbunden       .      .      4 

2.  Der  äussere  Ast  der  oberen  Gabel  des  ersten  Sectors  undeutlich.  Stirn 
schmal,  Randanhang  der  Decken  so  lang  als  der  Schlussrand  des  Clavus. 
Scheitel  kurz,  höchstens  1/3  so  lang  als  am  Hinterrande  breit,  durchaus 
gleich  lang,  mit  dem  bogigen  Vorderrande  des  Pronotum  parallel  laufend. 

12.   GnatJiodus  Fieb. 

—  Der  äussere  Ast   deutlich.     Stirn  breit 3 

3.  Scheitel  mit  den  Augen  so  breit  wie  das  Pronotum,  mit  einem  schwarzen 
Fleck  in  der  Mitte.  7.  Aconura  Leth. 

—  Scheitel  mit  den  Augen  breiter  als  das  Pronotum,  ohne  Flecken.  Flügel 
gewöhnlich  verkümmert.  8.  Hensclüa  Leth. 

4.  Bios  der  innere  Ast  der  oberen  Gabel  des  ersten  Sectors  der  Decken 
mit  dem  zweiten  Sector  nahe  der  Basis  durch  einen  Quernerven  oder 
schiefen  Nerven  verbunden       .      .      .      .     , ' .      .        5 

—  Der  innere  Ast  der  oberen  und  unteren  Gabel  mit  dem  zweiten  Sector 
durch  je  einen  oder  mehrere  Quernerven  verbunden 10 
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5.  Dor  äussere  Ast  dor  olxu'on  Gabel  des  ersten  Sectors  undeutlich.  Schluss- 
rand des  Clavus  länger  als  der  Randanhang  der  Decken.  Scheitel  vorn 
mehr  oder  weniger  Aviiikelig  vorgezogen,  ^j^  mal  so  lang  als  am  Hinter- 
rande breit.  11.   Cicadiila  Zett. 

—  Der  äussere  Ast  der  oberen  CJalx'l  des  ersten  Sectors  deutlich.  Decken 
häufig  kürzer  als  der  Hinterleib (> 

6.  Scheitel  in  der  Mitte  so  lang  als  auf  den  Seiten 7 

—  Scheitel  in  der  Mitte  deutlich  länger  als  an  den  Seiten   ....        8 

7.  Clypeus  schmal,  am  Ende  gegen  die  Brust  hin  eingebogen,  üljer  die 
Wangenspitzen  hinausreichend.  Die  Augen  gross,  mit  dem  Scheitel  auf- 
fallend breiter  als  das  Pronotum.  i).   Grypotes  Fieb. 

—  Clypeus  gerade,  nicht  eingebogen.  Scheitel  durchaus  gleich  breit,  mit 
den  Augen  eben  so  breit  wie  das  Pronotum.     10.   Con/pliaeus  Fieb. 

8.  Stirn  schmal,  deutlich  länger  als  oben  breit,  bei  den  Nebenaugen  dreimal 
so  breit  Avie  am  Clypeus ,  Gesicht  auffallend  länger  als  zwischen  den 
Wangenecken  breit.  6.    Tliamnotetüx  Zett. 

—  Stirn  breit,  in  der  Mitte  kürzer  als  oben  breit,  bei  den  Nebenaugen  drei- 
bis  viermal  so  breit  wie  am  Clypeus,  Gesicht  nur  ein  wenig  länger  oder 
gleich  lang  wie  zwischen  den  Wangenecken  breit 9 

9.  Nebenaugen  von  den  Augen  weiter  entfernt.  Scheitel  mit  den  Augen 
breiter  als  das  Pronotum.     Decken  hyalin.  5.   Stidocoris  Thoms. 

—  Nebenaugen  den  Augen  genähert.  Scheitel  mit  den  Augen  nicht  breiter 
als  das  Pronotum.     Decken  häutig  lederig.         4.  Äthysaniis  Burm. 

10.  Scheitel  von  der  Sinte  gesehen  fast  rechtwinkelig,  Uebergang  vom  Scheitel 
zur   Stirn   abgestunii)ft   oder  abgerundet 11 

—  Scheitel  von  der  Seite  gesehen  mehr  oder  weniger  spitzwinkelig      .      12 

11.  Decken  ohne  weisse  Mittelquernerven.  Flügel  an  der  Spitze  in  weitem 
Bogen  abgestutzt.  Körper  mit  den  Decken  verhältnissmässig  kurz  und 
breit.     Gesicht  so  lang  als  zwischen  den  Wahgenecken   breit. 

3.   Goniognathus  Fieb. 

—  Decken  mit  Aveissen  Quernerven ,  welche  einzeln  oder  mit  einander  ver- 
bunden mehr  oder  weniger  über  die  ganzen  Decken  verbreitet  sind. 
Flügel  am  Ende  schmalbogig.  Körper  mit  den  Decken  verhältnissmässig 
lang.     Gesicht   kürzer  als  zwischen   den  Wangenecken  breit. 

2.  AUijgus  Fieb. 

12.  Gesicht  fast  symmetrisch  sechseckig.  Stirn  1^/4  —  1^/3  mal  so  lang  als 
bei  den  Nebenaugen  breit,  bei  den  Nebenaugen  dreimal  so  breit  als  am 
Clypeus.  Scheitel  häutig  mehr  oder  weniger  spitzwinkelig  vorgezogen. 
Decken  beim  $  häufig   küizer  als   der  Hinterleib. 

1.  Deltocephalus  Burm. 

1.  Gattung.     Deltocephalus  Burm. 

Burm.  Gen.  Ins.  (18;?8)  Subg.  3.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  411.  Gen.  100. 

Scheitel  spitz-  oder  rechtwinkelig ,  selten  stumpfwinkelig  uiul  ab- 
gerundet,  die  Sclnntelränder  vorn  gerade  oder  etwas  nach  aussen  gebogen, 
die  Fläche  des  Scheitels  flach,  häufig  etwas  vertieft,  selten  gewölbt.  Ge- 
sicht  fast  syninietrisch   sechseckig.     Stirn    1 '/.j  —  l'^^/s   mal   so   lang  als  bei 
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den  Nebenaugen  breit,  bei  den  Nebenaugen  dreimal  so  breit  als  am  Clypeus. 
Rand  der  Wangen  zu  den  Augen  stumpfwinkelig.  Pronotum  breiter  als 
lang,  Vorderrand  flach  gebogen,  der  Hinterrand  flach  ausgebuchtet,  die  Seiten 
sehr  kurz  abgerundet ,  kaum  bcnnerkbar.  D  e  c  k  e  n  kürzer  oder  länger  als 
der  Hinterleib,  mit  zwei  Scheibenzellen,  drei  Mittolzellen ,  von  welchen  die 
mittlere  die  längste  ist ,  und  vier  Endzellen ,  welche  bei  den  abgekürzten 
Decken  sehr  kurz  sind.  Im  Clavus  zuweilen  (mu  vom  äusseren  Clavusnerven 
zur  Clavus-Coriumnalit  verlaufcMider  Quernerv.  Nervenverlauf  der  Flügel 
wie  bei   Allygus. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Scheitel  spitzwinkelig,  oder  rechtwinkelig,  oben  flacli  o<ler  leicht  vertiefe         2 

—  Sclieitel   sehr   stumi)fwinkelig,    fast   gerundet,    oben   leicht  gewölbt      .      37 

2.  DeckeniKU'ven  mit  melir  oder  weniger  dt^utlicdien  dunklen  Umsäumung, 
diese  zuweihui  nur  auf  der  Eiidhälfte  der  Decken  oder  in  diMi  l'hidzellen 
deutlich 3 

—  Deckennerven  (Mufach  ,  nicht  dunkel  gesäumt  ,  höclist(>ns  die  Membran 
rauchig  getrübt 24 

3.  Die  von  d(U'  äusseren  Mittcdzelh^  zum  Aussenrande  verlaufend 'u  zwei 
(^uernerven  und  die  Mnden  der  Clavusnerven  auf  (lr(Meckig  erweitertem 
weissen  Fleck 4 

—  Die  äusseren  Quernerven  und  Enden  der  Clavusnerven  einfach,  nicht  auf 
dreieckigem  weissen  Grunde 17 

4.  Scheitel  zwischen  den  vorderen  Augenecken  mit  zwei  rund'n  orange- 
gel))en  Flecken ,  Decken  vor  der  Mitte  mit  brauner  schiefer  Diiide  und 
rautenftirmigem  Fleck  hinten.  2.   J).  forniosns  Hohem. 

—  Scheitel  mit  zwei  bräunlichgelben  breiten  Streifen,  oder  mit  einer  weissen 
Mittellinie,  Pronotum  mit  fünf  gelblichweissen  Längsstr>^ifen       .      .        5 

—  Scheitel  zwischen  den  Augen  mit  Querflecken 7 

5.  Decken  mit  einem  schwarzen  Punkt  in   der  inneren  Mittelzelle. 

3.  D.  imncüun  Flor. 

—  Deckcui  ohne  Punkt 0 

6.  Scheitel  spitzwinkelig,  in  der  Mitte  ein  weisser  Längsstreif,  Decken  nur 
in  den  Endzellen  gezeichnet.  9.   D.  calceolatiis  Hohem. 

—  Scheitel  spitzwinkelig,  am  Rande  vom  Gipfel  herab  eine  sanft  gebogene 
Linie ,  innerhalb  dieser  die  Scheitelspitze  gelblichweiss ,  dahinter  jeder- 
seits  ein  Strichet  schwarz.  4.   D.  tiaratus  Fieb. 

—  Scheitel  kürzer ,  mit  schwarzer  Mittellinie ,  vorn  am  Gipfel  zwei  schiefe 
schwarze  Striche  oder  Dreiecke,  die  übrige  Zeichnung  des  Scheitels  und 
Pronotum  gelb.  Decken  in  den  Zellen  fein 'braun  gesäumt,  am  Aussen- 
rande der  Membran  gewöhnlich  zwei  grössere  Flecke. 

5.  D.  sockiUs  Flor. 

7.  Clavus  mit  kleinen  Augenmaschen ^      .        8 

—  Clavus  ohne  kleine  Maschen 9 

8.  Gesicht  schwarz ,  Stirn  mit  weissem  Gipfel  und  vier  bis  fünf  gelben 
Punkten  oder  kurzen  gelben  Strichen  auf  jeder  Seite ,  Decken  stark, 
schwarzbraun  gezeichnet.  6.  i).  oceUaris  Fall. 

—  Gesicht    schwarz ,    Stirn    mit  kurzen  gelben  Querstreifen  und  mit  einem 
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gelben  Fleck  in  der  Mitte,  Decken  rothbraun,   insbesondere  in  den  End- 
zellen stark  gezeichnet.  7.  7).  notatlfrons  Kb. 
9.   Grund  der  Docken  braun,  über  die  Mittelzellen  ein  breiter  brauner  oder 
schwärzlicher  Flock.                                           8.  J).  Boliemani  Zett. 

—  Kein  Querfleck  am  Grunde  oder  über  die  Mitte  des  Corium  .      .      .      10 

10.  Schoitelspitze  mit  zwei  langen  gleiclischenkeligen  schwarzen  Dreiecken      11 

—  Scheitelspitze  mit  zwei  kürzeren  oder  längeren  schwarzen  Bogenstrichen      1 2 

11.  Flecken  zwischen  den  Augen  querviereckig,  am  inneren  unteren  und 
äusseren  oberen  Ende  zahnförmig  vorspringend.  Oberseite  graulichgelb 
matt.  10.  D.  Frauenfcldi  Fieb. 

—  Flecken  zwischen  den  Augen  quer ,  dreieckig ,  aussen  zum  Vorderrande 
hin  hakenartig  gekrümmt.  Oberseite  hellrüthlichgelb,  selten  graulichgelb, 
glänzend.  11.  B.  muUinotatus  Bohem. 

12.  Scheitel  spitzwinkelig,  zwischen  den  Augen  und  im  Nacken  zwei  rund- 
liche Flecken  (an  der  Scheitelspitze  zwei  kurze  Striche)  braun  ,  Decken 
gelblich,   sehr  spärlich  gezeichnet.  13.  D.  flehilis  Fieb. 

—  Scheitel  rechtwinkelig,  zwischen  den  Augen  zwei  meist  querviereckige 
gelbliche  oder  rostgelbe  Flecken.  $  Letztes  Bauchsegment  mit  einer 
höheren  oder  niedrigeren  trapezförmigen  Mittelplatte  und  seitlicher  .spitzen 
oder  stumpfen  Seitenecken 13 

13.  Letztes  Rückensegment  länglich,  am  Ende  abgerundet,  die  Seitenlappeii 
unten  ausgebogen ,  an  einander  stossend ,  ohne  Zahn.  Deckennerven 
stellenweise  schwarzbraun  gesäumt.  14.  7).  repletus  Fieb. 

—  Die  Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmentes  mit  einem  Zahn  .      .      14 

—  Die  Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmentes  mit  zwei  Zähnen      .      IG 

14.  S  Unterrand  in  der  Mitte  mit  starkem  abwärts  gerichteten  Zahn ; 
2  Aussenecken  des  letzten  Bauchsegmentes  niedriger  als  das  schwarze 
Mittelstück.  Zeichnung  am  Scheitel  und  Pronotum  gelblich.  Decken 
gar  nicht  oder  nur  in  den  Endzellen  braun  gezeichnet. 

15.  D.  disüngucnäus  Flor. 

—  Unterrand  der  Seitenlappen  an  der  oberen  und  unteren  Ecke  mit  je 
einem  Zahn 15 

15.  (J  Letztes  Rückens(>gment  am  Ende  breit  lanzettlich,  die  Seitenlappen 
am  Ende  hakenförmig,  am  unteren  Rande  mit  einem  Zahn  ;  $  die  Seiten- 
ecken des  letzten  Bauchsegmentes  etwas  niedriger  als  das  schwarz  gesäumte, 
stumpfwinkelig  ausgeschnittene  Mittelstück.  Zeichnung  am  Scheitel  rost- 
gelb.    Decken  wenig  gezeichnet.  IG.  7).  parallclus  Fieb. 

—  (S  Letztes  Rückensegment  am  P^nde  breit  gestutzt,  unten  ausgebogen, 
die  Etid(>n  der  Seiteiilappen  spitz,  darunter  ein  kleiner  Ausschnitt,  der 
Zahn  am  Unterrande  stark  aufgerichtet  ;  $  die  Seitenecken  des  letzten 
Bauchsegmentes  mit  dem  schwarz  gesäumten  Mittelstück  gleich  hoch. 
Die  Zeichnung  der  Oberseite  rostbraun.  Decken  stark  gezeichnet. 

17.  /).  piduratus  Fieb. 

16.  (J  Letztes  Rückensegment  liiiiglicli  trapezoidal,  oben  sanft  ausgeschnitten, 
der  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Zähnen  des  Unterrandes  länglich, 
der  Mittelzahn  breit,  allmählich  verschmälert  in  den  geschweiften  Rand 
verlaufend.     Zeichnung  der  Oberseite  gelblich.  Decken  wenig  gezeichnet. 

19.  I).  Falleni  Fieb. 
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—  S  Letztes  Rückensegment  trapezoidal ,  oben  stark  ausgeschnitten ,  die 
stumpfen  Enden  der  Seitenlappen  etwas  gebogen ,  der  Zwischenraum 
zwischen  den  zwei  Zähnen  des  Unterrandes  kurz,  rundlich  ausgebuchtet, 
der  Mittelzahn  breit  unten  gerundet  abgesetzt.  Zeichnung  der  Oberseite 
gelb  oder  rostgelb.     Decken  ziemlich  stark  gezeichnet. 

18.  D.  Flori  Fieb. 

17.  Decken  gleich  breit,  fast  parallel,  hinten  abgerundet.  Die  milchweissen 
Nerven  vollständig  schwarzbraun  oder  braungesäumt 18 

—  Decken  nach  hinten  zu  verschmälert,  ockergelblich  oder  schmutziggelblich- 
grau,  Nerven  gelblich,  oft  linienartig  (ocellenartig)  oder  kaum,  höchstens 
an  der  Spitze,   schwarzbraun  gesäumt 19 

18.  Scheitel  rechtwinkelig  mit  mehreren  regelmässig  gestellten  schwarzen 
Flecken  (im  Nacken  jederseits  zwei  schiefe  Striche),  Decken  stark  ocellen- 
artig,  schwarzbraun  gezeichnet.  25.  D.  notatus  n.   sp. 

—  Scheitel  spitzwinkelig  mit  schwarzen  Flecken  (im  Nacken  zwei  rundliche 
Flecken),   Docken   milchig  getrübt,   Nerven  fein  braun  gesäumt. 

24.  D.  areatus  Stäl. 

19.  Genitalklai)pe  (c?)  trapezförmig;  letztes  Bauchsegment  (^)  hinten  gerade     20 

—  Genitalklappe  (c?)  dreieckig,  kurz,  .spitz  oder  stumpf;  letztes  Bauch- 
segment (^)  hinten  dreilajjpig 23 

20.  Scheitel   spitzwinkelig.     Decken  ziemlich   stark  gezeichnet        .      .      .      21 

—  Scheitel  sehr  stumpfwinkelig ,  kürzer  als  das  Pronotum.  Decken  sehr 
spärlich  gezeichnet.  29.  D.   hrcviceps  Kb. 

34.  D.  flavidiis  Fieb. 

21.  Die  Seitonlappen  dos  letzten  Rückensegmentes  mit  den  Genitalplatten 
gleich  lang,  aufrecht,  schmal,  dreieckig,  spitz.  Am  Scheitelgipfel  zwei 
Randstriche,  von  welchen  ab  zwei  mit  den  Spitzen  nach  hinten  zusammen- 
geneigte bräunliche  Dreiecke  fast  eine  quere  Raute  bilden. 

26.  JD.  rhomhifer  Fieb. 

—  Die  Seitenlappen  die  Genitalplatten  überragend,  nach  einwärts  zusammen- 
geneigt, breit,  .stumpf 22 

22.  Scheitel  mit  bräunlichen  Flocken.  27.  D.  sfriatus  Lin. 

—  Scheitel   mit  zwei,   Pronotum   mit  vier   röthlic^hgolben   Längsstreifen. 

30.  D.  Linnei  Fieb. 

—  Scheitel  ohne  ZiMchnung  oder  mit  s(>hr  undeutlicher  Zeichnung. 

33.  D.  languidus  Flor. 
28.  D.  pusillus  Kb. 

23.  5  Der  mittlere  Lappen  des  letzten  Bauchsegmentes  eirundlich,  viel  kürzer 
als  die  entfernton  spitzdreieckigen  Soitenlappen.  Decken  nur  in  der 
Hinterhälfte  dunkel  gezeichnet.  31.  I).  cognatus  Fieb. 

—  $  Der  mittlere  Lappen  lanzettlich ,  mit  den  genäherten  stumpfen  drei- 
eckigen Soitenlappen  gleich  hoch.  Decken  äusserst  .spärlich  in  der  Hinter- 
hälfte gezeichnet.  32.  D.  intersUnctus  Fieb. 

24.  Nerven  auf  grünlichem  oder  grünlichgelbem  Grunde  der  Decken ,  grün- 
weiss  oder  gelb  weiss,  bisweilen  in  den  Endzellen  bräunlich    .      .      .     25 

—  Nerven  auf  hellgelbem  Grunde  weiss,  ockergelb  oder  gelb      .      .      .     29 

25.  Decken  grünlichgelb,  derb  undurchsichtig,  fast  bis  zur  Spitze  oder  nur 
die  vordere  Hälfte  der  Decken  undurchsichtig.    Nerven  undeutlich  .      26 
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—  Decken  fileichmässig  grünlich  bis  zur  Spitze  oder  glasartig  durchsichtig. 
Nerven   deutlich 27 

26.  Unterseite  schwarz.  Membran  bräunlich  ,  di(^  Endzellen  der  Decken  am 
Bogenrande  häufig  schmal  braun  gesäumt.     8ü.  I).  abdominalis  Fabr. 

—  Unterseite  gelb,   schwarz   gefleckt.     Membran  glashell. 

40.  D.  coUinus  Dahlb. 

27.  Scheitelspitze  mit  zwei  schwarzen  nach  hinten  divergirenden  Längs- 
strichen        28 

—  Scheitelrand  mit  zwei  in  der  Mitte  spitz  nach  vorn  ausgezogenen  hell- 
grauen Querstreifen.  41.  D.  vitripennis  Flor. 

—  Hchcitclrand  mit  zwei  schwarzen  häufig  in  vier  Punkte  aufgelösten  Quer- 
strichen. 89.  i).   hypocJdorus  Fieb. 

28.  Stirn  schwarz  oder  schwarzbraun  mit  einem  hellgelben  glänzenden  lang- 
schenkeligen  Dreieck  vom  Stiingipfcl  bis  zur  Basis  der  Stirn,  Clypeus 
gelb.  37.  D.  nigrifrons  Kb. 

38.  D.  sfriifrons  Kb. 

—  Stirn   braun  mit  heUcn  QuerliiiitMi,   (Jlypeus  meist  mit  braunem   Strich. 

44.  B.  Minhii  Fieb. 

43.  JD.  ceplmlotes  IL  Seh. 

29.  Decken  gelb,   gelblichweiss,   die  Nerven  weiss        . 30 

—  Decken  hellgelb,   die  Nerven   dunkler  als   die  Grundfarbe  der  Decken      31 

30.  Decken   ockerg(^lblich   ins  Lehmgelb,   die  Nerven   stark. 

45.  T).  apntelius  Fieb. 

—  Decken  bleich,  ockergelblich,  die  Nerven  schwach.  Scheitel  mit  zwei 
grossen  orangegelben  länglichen  Flecken.    46.  D.  pauxillus  Fieb. 

31.  Li  den  zwei  äusseren  Endzeilen  und  in  der  vierten  Endzelle  ein  brauner 
Fleck  am  Rand.  47.  D.  aiirantiucus  Fieb. 

—  Endzellen  ohne   dunkle  Flecken 32 

32.  Stirn  gelblich   oder  bräunlichgelb 33 

—  Stirn  braun  mit  weissen,  innen  etwas  hakenförmig  gekrümmten  Quer- 
linien      36 

33.  Stirn  ohne  weisse   Querlinien 34 

—  Stirn   mit   weisslichen   oder  fein   bräunlichen   Querlinien. 

42.  D.  assimilis  Fall. 

34.  Wangen  nicht  gefleckt,   Stirn   einfarbig,   gelb 35 

—  Wangen  mit  grossem  bräuiilichgelbem  Fleck.  Stirn  oben  und  an  den 
Seiten  bräunlichgelb.  49.  D.  xanthus  Fieb. 

35.  In  den  Fühhn-gruben  ein  kleiner  schwarzer  Fleck. 

50.  D.  mctrius  Flor. 

—  In  den  Fühlergruben  kein  Fleck.  48.  D.  assemus  Fieb. 

36.  Scheitcd  stumpfwinkelig.  Pronotum  mit  vier  bräunlichgelben  Streifen, 
auf  den  bleichen  Wangen   ein  blassbräunlicher   Strich. 

51.  D.  ohliteratus  Fieb. 

37.  Flügeldecken  mit  zwei  weissen  Querl)inden,  die  erste  vor  die  zweite  hinter 
der  Mitte 38 

—  Flügeldecken  ohne  Binden 39 

—  Flügeldecken  mit  einem  schwarzbraunen  Fleck  in  der  ersten  und  vierten 
Endzelle.  1.  D.  costalis  Fall. 
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38.  Nerven  der  Decken  (ausserhalb  der  Binden)  stark  schwarzbraun  gesäumt. 

12.   D.  argus  Marsh. 

—  Nerven  der  Decken  nur  stellenweise  und  schwach  bräunlich  gesäumt, 
die  Decken  zwischen  den  Nerven   milchig  getrübt. 

20.  D.  picüpennis  Kb. 

39.  Decken  graulichweiss  mit  grünlichgelben  Nerven. 

23.  D.  cMoroticus  n.  sp. 

—  Decken  dunkel  mit  weissen,    stark  schwarzbraun  gesäumten  Nerven     40 

40.  Die  weissen  Nerven  fein  braun  gesäumt.  Stirn,  Scheitel  sowie  die  Unter- 
seite häufig  rostbraun.  35.  D.  Fanzeri  Flor. 

—  Die  weissen  Nerven  stark  und  unregelmässig  schwarzbraun  gesäumt ,  so 
dass  die  Decken  grösstentheils  schwarzbraun  gefleckt  erscheinen.  Stirn 
und  Unterseite  schwarz 41 

41.  Scheitel  mit  zwei  runck^i  schwarzen  Flecken  und  zwei  genäherten  Punkten 
auf  der  Spitze.  22.  D.  maculiceps  Bohem. 

—  Scheitel  ohne  runde  Punkte,  mit  verwaschenen,  mehr  oder  weniger  deut- 
lichen gelbbraunen  bis   schwarzbraunen   Flecken. 

21.  D.  indicaris  Fall. 

1.  Deltocephalus  costalis  Fall. 

Gelblichweiss  oder  röthlichgcdb.  Körper  langgestreckt.  Scheitel  wenig 
länger  als  am  Hinterrande  breit,  mit  dickem  Vorderrande.  Decken  und  Flügel 
vollständig  entwickelt ,  beim  $  so  lang ,  beim  $  länger  als  der  Hinterleib, 
gleich  breit,  am  Ende  breit  abgerundet,  hell  durclisichtig  ,  gegen  die  Spitze 
hin  mehr  oder  weniger  bräunlichgelb,  mit  weissen  und  schwärzlichen  Flecken 
gescheckt ,  der  Bogenrand  selbst  sehr  schmal  schwarz  gefärbt ,  mit  einem 
noch  schmäleren  weissen  Saum.  Auf  der  Membran  zwei  einander  gegenüber- 
stehende schwarze  Flecken  in  der  ersten  und  letzten  Spitzenzelle.  Vor  dem 
äusseren  Flecken  zwei  weisse ,  durch  eine  hellbräunliche  Makel  geschiedene 
Flecken  am  Aussenrande  der  D(H'ken.  Nerven  weiss  gefärbt.  Hinterleib  beim  $ 
schwarz  mit  gelben  Seitenrändern ,  beim  $  nur  an  der  Basis  schwarz ,  mit 
kleinen  schwarzen  Flecken  jederseits  am  Hinterrande  des  letzten  Segmentes. 
Beine  gelblich  mit  schwarzen  Funkten  und  Strichen,  Klauen  dunkel. 

$  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die  dreieckige ,  hinten  spitzige 
Genitalklappe ,  letztere  so  lang  wie  das  vorhergehende  Bauchsegment.  Die 
Genitalplatten  zur  Spitze  hin  verschmälert ,  an  derselben  abgerundet ,  Innen- 
ränder an  einander  schliessend,  Aussenränder  mit  abstehenden  Borsten  besetzt, 
mit  einer  gemeinschaftlichon  grossen  schwarzen  Makel.  Letztes  Rückensegment 
ausgebuchtet ,  die  Seitenlappen  länger  als  die  Genitalplatten ,  nach  hinten 
verschmälert  und  abgerundet,   aussen  mit  schwarzen  Borsten. 

?  Letztes  Bauchsegment  so  lang  wie  das  vorletzte ,  am  Hinterrande 
fast  gerade,  in  der  Mitte  desselben  schwarz  gefärbt  und  winkelig  ausgeschnitten. 

Länge  $  $  3 — 3^2  miii. 

Europa,  auf  moorigen  Wiesen,  im  Juli  und  August,  selten  (Fieb.). 

Bohem.  Handl.  (1845)  p.  26.  5.  D.  bipunctipennis.  —  Fall.  Hem.  II.- p.  32.  12. 
Cicada  costalis.  —  Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  263.  15.  Jassus  (Deltoceph.).  —  Thoms.  Opusc. 
Ent.  I.  p.  69.  52.  Jassus.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  203.  1.  fig.  1.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  348.  35.  —  Edwards  Syn.  p.  57.  20;  Hem.  p.  161.  21. 


220  Jassidae  (Jassini). 

2.  Deltocephaliis  formosus  Bohem. 

Schwarz,  Kopf,  Pronotuni  und  Schildcho.n  gelblichweiss ,  mit  röthlich- 
braunon  bis  sclnvärzliclien  Flocken.  Scheitel  kürzer  als  hinten  breit ,  nicht 
stark  winkelig  vorgezogen,  auf  der  Scheibe  rautenförmig  vertieft,  in  der  Mitte 
mit  zwei  einander  genäherten  gelb-  bis  braunrothen  Flecken,  welche  zuweilen 
zusammcnfliessen.  Am  Oberrand  der  Stirn  zwei  schmale  schwarze ,  durch 
einen  schmalen  gelben  Strich  geschiedene ,  von  einem  Auge  zum  andern 
reichende  Querstroifen,  ein  schwarzer  Querstreif  auf  den  Wangen  dicht  am 
Unterrande  der  Augen ,  als  dessen  Fortsetzung  jederseits  ,  wo  das  Auge  sich 
anlehnt,  ein  schwarzer  Fleck.  Clypeus  und  Lora  zuweilen  braun,  nicht  selten 
auch  ein  breites  Querband  in  der  Mitte  der  Stirn  braun  oder  schwarz.  Pro- 
notum  mit  sechs  undeutlich  begrenzten  gelbröthlichen  Flecken,  zwei  am 
Vorderrande ,  vier  in  einer  Querreihe  in  der  Nähe  des  Hinterrandes ,  welch 
letztere  nicht  selten  zu  einer  Querl)inde  zusammcnfliessen.  Schildchen  beim  $ 
an  den  Vorderecken,  zuweilen  auch  an  der  Spitze  röthlichgelb,  beim  S  braun 
oder  schwarz  gefleckt ,  zuweilen  schwarz  mit  schmalem  gelben  Längsstrich 
an  den  Seitenrändern.  Decken  braun  mit  schwarz  gesäumten  Zellen  und 
stellenweise  Aveiss  gefärbten  Nerven.  Am  Aussenrande  sind  meist  zwei  oder 
drei ,  am  Lmenrande  zwei  weisse  Flecken ,  von  denen  der  theils  vor ,  theils 
in  der  Mitte  befindliche  vorderste  des  Aussenrandes  der  grösste  ist  und 
durch  einen  schräg  nach  hinten  gerichteten  tiefschwarzen  Fleck  von  dem 
zweiten  geschieden  ist ;  der  zweite  und  dritte  des  Aussenrandes  sind  häufig 
in  der  Mitte  durch  einen  bi'aunen  oder  schwarzen  Fleck  getheilt ,  wodurch 
statt  zwei  vier  Flecke  entstehen.  Von  den  zwei  hellen  Flecken  am  Innenrande  des 
Clavus  ist  der  vordere  kleiner  und  bildet  mit  dem  der  andern  Decke  eine 
Kreisfigur ;  der  hintere  grösser  und  unregelmässig ,  an  seinem  Vorderrande 
schwarz  begrenzt.  Schildrand  des  Clavus  zackig  weiss.  Ausserdem  in  den 
Zellen  und  auf  den  Nerven  zahlreiche  zerstreute  weisse  Flecken.  Flügel  ent- 
wickelt ,  nebst  den  Decken  beim  $  nur  wenig ,  beim  S  deutlich  länger  als 
der  Hinterleib.  Beine  hellgelb ,  schwarz  punktirt  und  gefleckt  ,  besonders 
beim  S-  Klauen  braun.  Hinterleib  beim  '+  mit  gelben  Seitenrändern  oder 
gelb  gefleckt,   beim  S  meist  ganz   schwarz. 

cj  Genitalklap))e  fast  so  lang  als  das  ganz  oder  blos  hinten  gelbgefärbte,  vor- 
hergehende Bauchsngment,  hinten  gerundet ;  Geiiitaliilatten  fast  doppelt  so  lang 
als  erstere,  dreieckig  zugespitzt,  schwarz  mit  hellen  Spitzen;  letztes  Rücken- 
segment bis  auf  den  Grund  rundlich  ausgelmchtet ,  kürzer  als  das  vorletzte, 
die  Seitenlappen  breit,  kurz,  hinten  fast  abgestutzt,  unten  mit  stumpfer  Ecke. 

$  Letztes  Rauchsegment  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten  beiderseits 
sehr  flacli  ausgel)U(ht('t ,  mit  gelbem  Fleck ,  in  der  Mitte  mit  vorstehendem, 
In-eit  abgerundetem  Fortsatz. 

Länge  S   3  mm,  $  4  mm. 

An  einer  sumpfigen  Uferstelle  des  Sees  in  Levico  von  Then  gefunden ; 
Galizien  (Lom.) ;  DcnitsclilMiid  (iM()nil)ach),  auf  feuchten  Grasstellen,  September, 
selten   (Kb.). 

var.  Steint  F'iel).  Scheitel  mit  zwei  schwarzen  schiefcMi  länglichen 
Flecken,    I'rountum    schwarz,    Hinterrand    weiss,    vorn    ein   Strich   und  zwei 
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rundliche  Flecken  weiss.  Wangen  unten  ,  Clypeus  und  Lora  schwarz  ,  Unter- 
hälfte  der  Stirn  mit  schmaler  oder   breiter  Binde. 

Deutschland  (Berlin). 

V  a  r.  m  a  r  m  o  r  a  t  a  Zett.  Gewöhnlich  etwas  kleiner  als  D.  formosus, 
Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  gelblich,  mit  scharf  begrenzten  hellrothen 
oder  blutrothen  Längsstreifen,  und  zwar  zwei  auf  dem  Scheitel  über  das  Pro- 
notum bis  auf  die  Vorderecken  des  Schildchens  sich  fortsetzend,  und  jederseits 
ein  Längsstreif  auf  dem  Pronotum. 

Bohem.  Handl.  (1845)  p.  155.  2.  Deltocephalus.  —  Flor  Rli.  L.  lt.  p.  234.  2. 
Jassus  (Deltoceph.).  —  Kirschb.  Oie.  p.  140.  114.  Jassus  (Deltocopli.).  —  Fieb.  Deltoceph. 
p.  20B.  3.  fig.  3.  -  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  303.  2. 

3.  Deltocephalus  pimctuni  Flor. 

Sehr  hellbräunlichgelb  od(>r  weisslichgelb.  Scheitel  längen-  als  hinten 
breit,  stark  spitzwinkelig,  mit  drei  weisslichen  Längsstrcüfen  und  zwei  braunen 
Stricheln  auf  der  Spitze.  Stirn  jederseits  mit  einer  R.'ihe  von  nach  unten 
zu  kürzeren  Querstreifen ,  welche  in  der  Mitte  durch  einen  schmalen  gelben 
Längsstrich  von  einander  getrennt  werden,  auf  den  Wangen  dicht  unter  den 
Fühlergruben  ein  schwarzer  Fleck ,  zuweilen  ist  das  ganze  Gesicht  leicht 
braun  gefärbt.  Auf  dem  Pronotum  fünf  weissliche  Längsstreifen.  Selten 
sind  die  weisslichen  Längsstreifen  am  Scheitel  und  Pronotum  von  braunen 
Streifen  begleitet ,  wodurch  eine  Längsstreifung  entsteht.  Decken  graulich 
oder  gelblichweiss,  mit  gelblichen  Nerven,  bei  dem  S  so  lang,  beim  $  etwas 
kürzer  als  der  Hinterleib.  Die  Zellen  ganz  oder  blos  an  der  Spitze  schmal 
schwarz  gesäumt.  Li  der  vierten  Mittelzelle  befindet  sich  constant  e  i  n 
kleiner  schwarz  e  r  F  1  e  c  k.  Heine  gell^lich,  mit  schwarzen  Punkten  und 
Strichen ,  Klauen  schwärzlich.  Seiten  der  Brust  schwarz  gefleckt.  Hinter- 
leib (c?)  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern ,  die  zwei  letzten  Segmente  gelb 
oder  schwarz,  gelb  gesäumt.     Beim  ?  die  gelbe  Farbe  vorherrschend. 

S  Genitalklappe  über  doppelt  so  lang ,  am  Grund  etwas  schmäler  als 
das  vorletzte  Bauchsegment,  hinten  scharf  winkelig,  mit  etwas  einwärts  ge- 
bogenem Seitenrand;  Genitalplatten  1^/2  mal  so  lang  als  die  Klappe, 
zusammenschliessend  hinten  einzeln  abgestutzt.  Letztes  Rückensegment  oben 
rechteckig  ausgebuchtet ,  vor  der  Ausbuchtung  gut  halb  so  lang  als  das 
vorletzte ,  die  Seitenlappen  länger  als  Genitalplatten  und  Afterröhre ,  oben 
nach  hinten  abgeschrägt  und  convergirend  mit  geradem,  unten  zusammen- 
schliessend mit  gebogenem  Rand  ,  hinten  mit  kaum  abgerundeter  Ecke  ,  am 
Grund  mit  kurzer  erhabener  Falte  (Kb.). 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorhergehende,  hinten  mit  breitem, 
flachen,  Avinkeligen  Ausschnitt.  Lotzt.>s  Bauchsegment  mit  zwei  schwarzen 
Flecken  am  Grunde. 

Länge  ^  $  2^/4  —  3  mm. 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.);  auf  Wiesen  in  Dittersdorf  (Then) ; 
Deutschland  (Wiesbaden  u.  s.  w.),  auf  Waldwiesen,  Juli  bis  October,  selten  (Kb.). 

Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  247.  8.  Jassus  (Deltocephalus).  —  Kirschb.  Cic.  p.  146.  Jassus 
(Deltoceph.).  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL  p.  251.  6.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  320.  14. 
—  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  271.  10.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  204.  4.  fig.  4.  D.  costalis.  — 
Edwards  Sjn.  p.  55.  18;  Hern.  p.  160.  19. 
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4.  Deltoceplialiis  tiaraiiis  Fieb, 

llcllliräiiiilicliucll)  ,  Siirii  olino  weisso  ISlittiilliiiio ,  hräniilich  mit  nacli 
unten  zu  verkürzten  weissen  Quiu'linien.  Selieitel  lan<i;,  si)ifzii>;,  an  der  Spitze 
ein  heraliziehendes,  sonst  ge])Ogenes  schwarzes  Strichclch^n,  dahinter  ein  kurzer 
Strich  nahe  dem  Augenrande,  über  die  Mitte  des  Scheitels  ein  ziemlich  breiter 
weisser  Längsstreif ,  zu  beiden  Seiten  vorn  ein  keilförmiger ,  im  Nacken  ein 
dreieckiger  bräunlicher  Fleck ,  vor  dem  Hinterrande  des  Scheitels  zu  beiden 
Seiten  der  weissen  INIittellinie  eine  kurze,  schief  nach  aussen  gerichtete  ver- 
tiefte Linie.  Pronotuin  mit  undeutlichen  weissen  Längslinien.  Schildchen 
mit  ])raunen  dreieckigen  Flecken  in  den  Gruiidwinkeln.  Decken  gelb  mit 
weissen,   bräunlich  gesäumten  Nerven. 

S  Genitalplatten  sehr  schmal ,  lanzettlich  ,  am  Grunde  an  einander 
schliessend ,  am  Ende  divergirend  und  abgerundet.  Letztes  Rückensegment 
schief  nach  unten  unter  der  Afterrölire  lanzettlich  verlängert,  mit  schwarzer 
langer  Spitze. 

Länge  S  4^/2   mm. 

Oesterreich  und  Deutschland  (Heb.). 

Fieb.  Dcltoccph.  (1869)  p.  204.  7.  fig.  7. 

5.  Deltoceplialiis  socialis  Flor. 

Hellhräuiilichgelb ,  öfters  etwas  ins  Röthliche ,  im  letzten  Falle  nicht 
selten  undeutliche  weisse  Längslinien  auf  Kopf  und  rronotuni,  und  zwar  eine 
in  der  Mitte  des  Scheitels,  fünf  auf  <lein  Tronotum ,  von  denen  die  zwei 
äusseren  jeder  Seite  einander  genähert  sind.  Scheitel  in  der  Mitte  kaum 
kürzer  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit,  fast  doi)pelt  so  lang  als  an  den 
Seiten  neben  den  Augen ,  an  der  Spitze  mit  zwei  g(Miäherten  schwarzen 
schiefen  Strichen  und  zuweilen  noch  jederseits  in  der  Mitte  des  Seitenrandes 
mit  zwei  Pünktchen.  Stirn  heller  oder  dunkler  braun,  jederseits  mit  hellgelben 
Querstricheln.  Brust  gelb  oder  schwarz  mit  Gelb  gefleckt.  Decken  so  lang 
oder  etwas  kürzer  als  der  Hinterleib  ,  l)räunli('h-  oder  röthlichgelb  mit  gelb- 
lichen, stellenweise  dunkel  gesäumten  Nerven,  die  dunkle  Säunuuig  der  Decken- 
nerven sehr  schwach,  oft  fehlend,  am  Aussenrande  häufig  zwei  kurze  schwärz- 
liche ,  durch  einen  hellen  Fleck  getrennte  Flecke,  von  denen  der  hintere  in 
der  äussersten  Membranzelle  steht.  Hinterleib  (+)  ganz  gelb  oder  die  ersten 
Segmente  oben  schwarz,  S  vorherrschend  schwarz,  Beine  gelb  mit  schwarzen 
Punkten   und   Strichen,   Khiuen   schwärzlich. 

S  Genitalklappe  1 '/i  mal  so  lang  als  das  vorletzte  Bauchsegment,  hinten 
etwas  gerundet  stumpfwinkelig;  Genitalplatten  etwa  1 '/i  mal  so  lang  als 
erstere ,  horizontal,  breit  dreieckig,  hinten  breit  einzeln  rundlich  abgestutzt. 
Letztes  Rückensegment  breit  ausgebuchtet ,  vor  dm-  Ausbuchtung  abschüssig, 
kürzer  als  das  vorletzte,  die  seitlichen  Lai)pen  so  lang  als  die  Genitalplatten, 
breit ,  hinten  rundlich  abgestutzt,  nach  hinten  convergirend,  oben  zur  After- 
röhre umgeschlagen,  nach  unten  in  eine  starke  Fcke  vorgezogen,  die  Seiten 
mit  abstehenden  Borsten  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  über 
die  ganze  Breite  flach  ausgebucht(>t  ,  die  seitlichen  Ecken  spitzwinkelig,  am 
weitesten    nach  hinten  gehend ,    in   der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  schmaler, 
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meist  schwarz  gefärbter  dreieckigen-  Einschnitt.  Letztes  Rückensegment  mit 
zwei  schiefen  schwarzen  Strichen  und  abstellenden  Borsten. 

Länge  S  ?  2  3/, -31/3  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Bisamberg ,  Klosterneuburg ,  Dorn- 
bach ,  Mödling  u.  s.  w.) ,  allenthalben  auf  Wiesen ,  Mai  bis  October  (Low, 
Then);  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach), 
auf  Waldblössen  und  trockenen  Wiesen,  häufig  (Kb.). 

V  a  r.  0  n  u  s  t  u  s  Fieb.  Scheitelgipfel  mit  zwei  schwarzen  Dreiecken, 
innen  schwärzlichbraun ,  Streifen  des  Pronotum  braun ,  die  mittleren  unter- 
brochen ,  Schildgrundwinkel  mit  schwarzem  Dreieck.  Seiten  der  Stirn  bis 
unter  die  Augen  und  die  Stirn  schwarz,  die  Linien  fein,  weiss,  Clypeus  am 
Grund  und  am  Ende  schwarz,  Lora  braun  gesäumt.  Decken  stark  gezeichnet. 
S  Letztes  Bauchsegment  und  Genitalklappen  schwarz.  $  Letztes  Bauchsegment 
wellig  geschweift,  in  der  Mitte  winkelig  eingeschnitten,  die  Ecken  stumpf, 
braun,   der  Hinterrand  und  ein  grosser  Fleck  an  den  Ecken  weiss  (Fieb.). 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  242.  5.  Jassus  (Deltoceph.).  —  Kirschb.  Cic.  p.  148.  118.  Jassus 
(Deltoceph.).  -  Fieb.  Deltoc.  p.  205.  8.  fi<?.  8.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  312.  8.  — 
Edwards  Syn.  p.  53.  14;  Hern.  p.  157.  15. 

6,  Deltoceplialus  ocellaris  Fall. 

Hellbräunlichgrau  oder  hellbräuiil ichgelb.  Scheitel,  Pronotum  und  Schild- 
chen hellgelblich  mit  mehr  oder  weniger  intensiven  und  ausgebreiteten  gelb- 
röthlichen  Zeichnungen  und  dunklen  Flecken.  Scheitel  so  lang  wie  hinten 
zwischen  den  Augen  breit ,  doppelt  so  lang  als  an  den  Seiten  neben  den 
Augen,  mit  zwei  kleinen  schwarzen  Flecken  an  der  Spitze,  die  sich  zuweilen 
in  feine  kurze  schwarze  Streifen  längs  den  Seitenrändern  hin  fortsetzen. 
Stirn  schwarz,  jederseits  mit  sechs  hellen  Querstreifen  und  einer  hellen  Makel 
in  der  Mitte,  zuweilen  fehlt  die  Querstreifung  und  sind  blos  zwei  Längsreihen 
von  hellen  Punkten  sichtbar.  Oberhalb  der  Fühlergrube  ein  kleiner  gelber 
Querfleck.  Clypeus  und  Wangen  schwarz ,  ersterer  an  den  Seiten  häufig 
gelb.  Decken  und  Flügel  entwickelt,  die  Spitze  des  Hinterleibes  erreichend, 
hellbraun,  mit  weissen,  stark  braun  bis  schwarzbraun  gesäumten  Nerven,  die 
Zellen,  namentlich  an  der  Spitze  der  Decken,  oft  ganz  oder  theilweise  braun 
bis  schwarzbraun  ausgefüllt.  Die  Quernerven  auf  milchweissen  Flecken.  Ln 
Clavus  mehrere  kleine,  theils  geschlossene,  theils  durch  weisse  Flecken  unter- 
brochene schwarze  Ringe.  Beine  schwarz,  Knie,  vordere  Schienen  und  theil- 
weise die  Fussglieder  meist  gelblich,  Hinterschienen  mit  schwarzen  Pünktchen 
an  der  Basis  der  Dornen ,  dunkler  Spitze  und  starken  schwarzen  Punkten 
und  Streifen.  Unterseite  und  Hinterleibsrücken  schwarz  mit  hellbräunlichen 
oder  röthlichen  Zeichnungen.  Letztes  Bauchsegment  beim  S  schwarz ,  oft 
mit  hellem  Hinterrand. 

^  Genitalklappe  etwa  viermal  so  lang  als  das  vorletzte  Bauchsegment, 
hinten  sehr  flach  ausgebuchtet ,  am  Hinterrand  seitlich  sehr  schwach  ein- 
gebogen, in  der  Mitte  gerandet,  etwas  gewölbt.  Genitalplatten  über  zweimal, 
fast  dreimal  so  lang  als  erstere,  ziemlich  breit,  fast  kahnförmig -zusammen 
schliessend,  mit  schmalen,  langen,  aufwärts  gebogenen,  meist  sich  kreuzenden 
Spitzen.  Letztes  Rückensegment  rechtwinkelig  ausgebuchtet ,  vor  der  Aus- 
buchtung länger  als  das  vorletzte  Segment,   die  seitlichen  Lappen  kürzer  als 
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die  Genitalplatteii  ,  am  (iiuiidc  (dwas  ab}i;('sotzt  ,  /iciiilidi  sclmial,  zugespitzt, 
mit  den  Spitzen  die  fast  l)is  zum  Ende,  der  CJeiiitalplatten  reichende  After- 
röhre umschliessend. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte  ,  in  der 
Mitte  etwas  länger  als  an  den  Seiten,  mit  kleinem,  an  der  Spitze  ganzen 
oder  mehr  oder  weniger  gespaltenen  Fortsatz,  die  seitlichen  Ecken  wenig  ab- 
gerundet. 

Länge  S   3  mm,   +   3^/3   mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Bisamberg,  Piesting, 
Brühl,  Mödling  u.  s.  w.),  aufwiesen,  Juli,  August  (Low,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ; 
Galizien  (Lom.);  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.),  auf  Waldblössen 
und  Wiesen,  Juni  bis  October,  häutig  (Kb.). 

Am.  Rh.  11.  2.S6.  ^Otl.  Deltocephalus.  —  J''aJir.  Syst.  Kliyn.  p.  08.  04.  Cercopis 
retieulata  (nach  Fallen).  —  Fall.  Hern.  iJ.  p.  20.  1:5.  Cieada.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  237.  3. 
Jassus  (Deltoceph.).  —  (lerm.  Fn.  Ins.  Kur.  fasc.  17.  tab.  18.  Jassus  ocellatus.  —  H.  Seh. 
I).  Ins.  p.  129.  11.  Jassus;  Noni.  Ent.  ]i.  71.  Jassus.  —  Kirselib.  C'ic.  p.  141.  115.  Jassus 
(Deltoceph.)  —  Zett.  I.  L.  p.  291.  11.  C'ieada.  —  Mar.sh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  223.  2.  — 
Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  72.  50.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  205.  0.  tig.  9.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  ]>.  310.  7.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  275.  16.  —  Edwards  Sjn.  p.  47.  5; 
Dem.  p.   151.  5. 

7.  Deltocephalus  iiotatit'roiis  Kb. 

Zeichnung  und  Kärl)ung  wie  bei  D.  ocellaris,  aber  di(>  helle.  Färbung 
überall,  mit  Ausnahme  auf  der  Brust  und  am  (numle  des  Hinterleibes,  vor- 
herrschend, Stirn  und  Clypeus  breiter,  Stini  -  Clyi»eusnaht  so  breit  als 
die  Seiteunaht  der  Stirn  unt(>rlialb  der  Fühler,  Clyi)eus  b'ü  weitem  nicht 
1^/2  mal  so  lang  als  b^'eit ,  viel  breiter  als  die  Zügel  einzeln,  fast  gleich 
breit.  Die  Stirn  ausser  den  Indien  Querliuien  zwischen  den  Fühlern  mit 
einem   Indien  Fleck    in   der  Mitte,   letztes  Bau(-hsegment  beim  S  meist  ganz  hell. 

S  Cienitalkhippe  doppelt  so  laug  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
hinten  scdir  tla(h  ausg(d»uclitet,  hinten  in  der  Mitte  fast  winkelig,  sonst  wie 
bei  D.  ocellaris.  (ienitalplatten.  über  doppelt  so  lang  als  erstere ,  ähnlich 
wie  bei  D.  ocellaris,  aber  für  sich  genommen  etwas  kürzer.  Letztes  Rücken- 
segment mehr  rundli(di  ausgebu(  htet ,  vor  der  Ausbuchtung  länger  als  das 
vorhdzte,  etwas  (dngedrücdvt,  die  seitlichen  Lappen  kurz,  so  lang  als  die  kurze 
Afterröhre,    breiter  als   bei   D.    ocellaris,   hinten   abgerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  wie  bei  D.  (»(dlaris,  aber  die  seitlichen  Ecken 
etwas  mehr  scliief  abgerundet. 

Länge  S   3^/3   mm,   $   3^/2   mm. 

Nieder-O'sterreich,  zwei  Exemplare  am  Bisaniberg  gesammelt;  Deutsch- 
land (Wiesbaden,  Moud)a(h  u.  s.  w.),  auf  Waldblössen  und  Wiesen,  Juli  bis 
September,   mit  D.   ocellaris,   aber  seltener   (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  ]>.  141.  116.  Jassus  (Deltoceph.). 

8.  Deltocephalus  Dohemaiii  Zett. 

lltdlgelb  oder  rötlilii  ligtdb.  Scheitel  stark  spitzwinkelig,  mit  zwei  recht- 
winkeligen braunen  Dreiecken  auf  der  Mitte  und  zwei  starken  braunen  oder 
schwarzbraunen  Bogenstrichen  vorn.  Stirn  heller  oder  dunkler  braun,  jeder- 
seits    mit    hellgelben  Querstreifen.     Pronotum    gelblich    mit    fünf   weisslichen 
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liängslinien .  die  Hinterhälfto  desselben  häufig  rostbräunlich.  Decken  etwas 
kürzer  als  der  Hinterleib ,  hinten  gestutzt  und  abgerundet ,  hellgelb  oder 
röthlichgelb  mit  weissen  Nerven;  Grund  der  Decken  schwarzbraun  gefleckt, 
hinter  der  Mitte  über  die  Mittelzellen  ein  aus  schwarzbraunen  Atomen  ge- 
bildeter Querfleck,  der  Aussenrand  der  Decken  bis  zur  TNIitte  weiss.  Beim  S 
tritt  die  dunkle  Färbung  der  Decken  deutlicher  hervor.  Hinterleil)  beim  $ 
vorherrschend  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung ,  beim  S  vorherrschend  schwarz 
mit  gelben  Hinterrändern  der  einzelnen  Segmente.  Beine  hell  mit  schwarzen 
Tunkten  und   Strichen. 

c?  Genitnlklappe  wenig  länger  als  das  vorliergeliende  Bauchsegment,  ge- 
rundet dreieckig;  Genitalplatten  8^/3  mal  so  lang  als  die  Klappe,  horizontal, 
am  Ende  zugespitzt ,  zur  Spitze  hin  etwas  von  einander  abstehend ,  ihr 
Aussenrand  in  der  Mitte  gebuchtet ,  mit  Borsten  besetzt.  Letztes  Rücken- 
segment rundlich  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  kürzer  als  die  Genitalplatten, 
liinten  und  unten  in  eine  lange  schmale ,  senkrecht  herabhängende  Spitze 
verlängert. 

+  Letztes  Bauchsegnient  n/2  mal  so  lang  als  das  vorletzte,  jederseits 
mit  einem  Kindrucke  und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  einem  an  der 
Spitze  in  zwei  feine  Knden  gespaltenen  A'orsprung ,  auf  welchen  an  jeder 
Seite  ein  wenig  vortretender,  breit  gerundeter  kleiner  Lappen  folgt.  Auf 
der  Glitte   des  letzten  Bauchsegmentes  ein   grosser  schAvarzer   rundlicher  Fleck. 

Länge  S  ?  4  — 41/2  "un. 

Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Brühl,  Anninger  ,  Teiiiitz  u.  s.  \v.),  auf 
Wiesen,   im   Juli   bis   October,   häufig   (Low"). 

P.()lieni.  Handl.  (1«45)  p.  'J:!.  2.  Deltocei)h.  —  Zett.  1.  1>.  j..  2Ü0.  7.  Cicadii.  — 
Fieb.  Deltoceph.  p.  20:).  10.  tig.  10.  —  Tliouis.  ()].iisc.  ent.  I.  p.  (J7.  47.  —  .1.  Saldli. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  304.  :1. 

9.  Deltocephalus  calceolatus  Bubem. 

Dem  D.  Bohemani  in  Gestalt  und  Grösse  ähnlich,  Scheitel  und  rronotum 
mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  weissen  Längslinien,  eine  auf  der  Mitte  des 
Scheitels  und  fünf  auf  dem  Pronotum ,  an  der  Scheitelspitze  zwei  grosse 
schwarze  Striche.  Decken  ohne  braune  Flecke ,  einfarbig  hellgelblichbraun, 
die  Nerven  weiss,   nur   in  den   Endzeilen   am  Bogenrande   braun  gesäumt. 

S  Genitalklappe  mir  wenig  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegnient. 
gerundet  dreieckig;  Genitalplatten  8^/2  mal  so  lang  als  die  Klappe,  länglich, 
am  Ende  gerundet ,  wenig  aufwärts  gebogen ,  am  Aussenrande  in  der  Mitte 
ausgeschnitten.  Letztes  Rückensegment  tief  ausgeschnitten ,  die  Seitenlappen 
nach  hinten  und  unten  in  eine  Spitze  vorgezogen ,  etwas  wenig  kürzer  als 
die   Genitalplatten. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  in  der  Glitte 
ein  eingekerbter  zahnartiger  Fortsatz,  zu  beiden  Seiten  desselben  seicht  aus- 
gebuchtet. 

Länge  S  ?  4^/2 — 5  mm. 

Dittersdorf ,  Gailthfil ,  Lees,  Condino ,  im  Grasboden  von  Nadelwäldern 
(Then);   Deutschland  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1845)  p.  2Ü.  2.  —  Flor  Rh.  B.  IL  p.  23L  1.  —  Fieb.  Deltoceph. 
p.  204.  6.  fig.  6.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  305.  4.  —  Thoras.  Opiisc.  ent.  L  p.  6Ö.  46. 
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10.  Deltoceplüiliis  Fraiieiifeldi  Fiel). 

lloll;i('ll)li(li,  Schoitol  spitzwinkelig,  in  der  'Mitte  läiigci-  als  hinten  zwischen 
den  Augen  breit,  am  Seheitelgipfel  zwei  langschenkelige,  schmale,  nach  vorn 
spitze,  schwarze  Dreiecke  ,  hinter  diesen  zwischen  den  Augen  jederseits  ein 
querviereckiger ,  an  der  äusseren  oberen  Ecke  zahntormig  vorspringender 
schwarzer,  zuweilen  brauner  Fleck,  im  Nacken  jederseits  ein  rechtwinkelig- 
dreieckiger  brauner  Fleck  oder  zwei  schiefe  braune  Strichel.  Stirn  bräunlich 
mit  weissen ,  schwachen ,  meist  an  die  weisse  Mittellinie  reichenden  ,  nach 
unten  zu  gekürzten  Querlinien.  Pronotum  mit  vier  zuweilen  gekürzten  Streifen. 
Die  Decken  weingelblich,  die  weissen  Nerven  fein  braun  gesäumt,  hie  und  da 
die  dunkle  Umsäumung  stärker  vortretend. 

S  Genitalklappe  hinten  sehr  stumi)fwinkelig ,  fast  gerundet,  schwarz, 
weiss  gerandet  ;  Genitalplatten  kurz,  trapezoidal,  zweilap])ig.  Letztes  Rücken- 
segment hinten  und  unten  lanzettlich,   schief,  mit  schwarzer  pfriemlicher  Spitze. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  flach  ausgebuchtet,  mit  kurzer  schwarzer 
spitz  zweizähniger  vorstehender  Platte. 

Länge  S   +  4 — 5  mm. 

Oesterreich  (Fiel).);  Nieder-Üesterreich  (Dunau-Auen,  Neuwaldegg,  Rodaun, 
Bisamberg,  Mödling  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,   im  .Inni   und  August  (Low,   Then). 

Fieb.  Deltoceph.  (18(59)  p.  206.  11.  tig.  11. 

11.  Deltocephsilus  multinotatus  Boliem. 

Sehr  hell  röthlichgelb ,  bei  sehr  dunkler  Ziüchnung  mehr  graugelblich, 
oben  glänzend  mit  schwachem  Metallschimmer,  auf  dem  Scheitel  an  der  »Spitze 
zwei  genäherte  keilförmige,  nach  vorn  sjtitze  Flecke,  dahinter  ein  starker, 
jederseits  spitzer  Querstreif,  am  äusserst en  Hinterrand  eine  schmale  Qucrlinie 
jederseits ,  auf  dem  Pronotum  drei  kleine  Flecke ,  von  denen  der  mittlere 
öfters  undeutlich,  am  Grund  des  Schildchens  zwei  Fleckchen,  zum  Theil  vom 
Hinterrand  des  Vorderrückens  bedeckt  .  dunkelbraun  oder  schwarz.  Auf  den 
Decken  die  stellenweise  breit  weiss  (insbesondere  die  Quernerven)  gesäumten 
Nerven  mehr  oder  weniger  vollständig  braun  gesäumt  (bei  ganz  hellen  Exem- 
plaren erscheinen  nur  dunkle  Flecke  in  den  Ecken  der  Zellen) ,  unten  bei 
hellen  Exemplaren  fast  keine,  bei  dunklen  die  gewöhnlichen  dunklen  Zeich- 
nungen, bei  ersteren  das  Gesicht  ungefleckt,  bei  letzteren  mit  sehr  schwachen 
Zeichnungen,   Heine   hellgelblich   mit  lirännlichen  Flecken,   Tarseifspitzen  braun. 

S  Genitalklajipe  2  bis  2^/o  mal  so  lang  als  das  vorhergehende  Hauch- 
segment, hinten  winkelig;  Genitalplatt.en  etwa  so  Lang  als  erstere ,  mit 
S-förmigem  Aussenrand  und  vertieftem  Längsstrich,  fast  kahnförmig  zusammen- 
schliessend,  hinten  etwas  abgestutzt  und  aufwärts  gebogen.  J^^etztes  Rücken- 
segment kaum  ausgerandet ,  hinten  abschüssig  ,  die  Seitenlajipen  schief  nach 
unten  gerichtet  ,  kaum  länger  als  die  Genitalplatten ,  etwas  kürzer  als  die 
Afterröhre,  letztere  unten  umschliessend. 

•J  Letztes  Bauchsegment  etwa  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  jederseits 
mit  mehr  oder  weniger  scharfem  Einschnitt,  die  seitlichen  Ecken  spitzwinkelig, 
auf  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  schwarzer  Fleck. 

Länge  S  '^^ji — 3  mm,  $  3 — 3^/^  inm. 

Europa,    Oesterreich  (Fieb.);    Nieder-Oesterreich    (Weidling ,    Bisamberg, 
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Laxonburg.  Brühl,  Anninoer,  Eichkogol  u.  s.  w.) ,  auf  Wicscjn ,  im  Juli  bis 
October  (Low,  Tlicn);  Tirol  (Älayr);  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.), 
auf  Waldwiesen  und  -Blossen   (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  264.  8.  —  Kirschb.  Cic.  p.  Hf).  124.  Jassus  (Deltoceph.) 
micantulus.  —  Fiel).  Deltoceph.  p.  206.  14.  üg.  14.  D.  Mavri.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
]).  lilO.  !».  —  Tlioins.  Opnsc.  ent.  I.  p.  74.  ti2. 

12.  Deltocephaliis  argus  Marsh. 

Kopf,  Pronotuni  und  Schildehon  hellbräunlichgelb ,  Scheitel  vorn  mit 
vier  schwärzlichen  Punkten,  mit  einer  feinen,  zuweilen  röthlichen  Längslinie 
in  der  Mitte ,  welche  vom  Hinterrande  I)is  zur  Mitte  des  Scheitels  verläuft 
und  daselbst  in  zwei  kurze  Bogenstriche  endet ,  im  Nacken  zu  beiden  Seiten 
der  Linie  zwei  schwarze  Punkte ,  welche  häufig  vorn  zusammenhängen  und 
kleine ,  nach  hinten  offene .  schwarze  Halbkreise  bilden.  Beim  $  ist  diese 
Zeichnung  häufig  sehr  undeutlich.  Stirn  schwarz  mit  gelben  Querstreifen,  auf 
der  unteren  Hälfte  zuweilen  (>in  gellxu"  Mittelstrich.  Clypeus  an  der  Spitze 
schwarz  ,  zuweilen  bis  auf  die  helle  Basis  schwarz.  Pronotum  wenig  länger 
als  der  Scheitel ,  gelblichbraun  ,  mit  drei  bis  fünf  hellen  Längslinien  ,  am 
Vorder rande  mehrere  dunkle  Pünktchen  und  Flecke.  Schildchen  mit  röth- 
lichen Dreiecken  in  den  Grundwinkeln,  zwei  schwarzen  Punkten  in  der  Mitte 
und  zwei  röthlichen  Jiängsstrichen  an  der  Spitze.  Decken  länger  als  d(>r 
Hinterleib,  mit  weisslichen,  braun  gesäumten  Nerven,  über  die  Flügeldecken 
ziehen  zwei  helle  Querbinden,  die  erste  vor,  die  zweite  hinter  der  Mitte. 
Hinterleib  und  Brust  schwarz  ,  am  Seitenrande  der  Mittelbrust  oft  ein  röth- 
licher  Fleck.  Beine  gelblichbraun,  schwarz  gefleckt  und  gestreift,  insbesondere 
die  Schenkel  der  vord  >ren  Beine  am  Grunde  schwarz  und  mit  einem  schwarzen 
Ringe  vor   der   Spitze. 

c^  Genitalklappe  1/3  so  lang  als  das  vorletzte  Bauchsegment ,  hinten 
stumpfwinkelig;  Genitalplatten  etwa  1^/4  mal  so  lang,  hinten  einzeln  ab- 
gerundet, mit  Borsten.  Letztes  Rückensegment  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen 
länger  als  die  Platten,  hinten  gerundet,  unten  zusammenschliessend,  mit  Borsten. 

'4?  Letztes  Bauclisegment  über  den  gaiiz"n  Hinterraud  gerundet  ausgebuchtet, 
in  der  Mitte  eben  so  lang,  an  den  scharfen  Seitenecken  über  zweimal  so  lang 
als  das  vorletzte.  ^ 

Länge  S   S^/o,   mm,  ^  3  nun. 

Deutschland  (Wiesbaden,  Schenk,  Weilburg  u.  s.  w.),  auf  b"grasten  Wald- 
Idössen,   Juni  bis   August,   selten   (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  127.  85.  Jas.sus  (Deltocephalus)  elegantulus.  —  Marsh.  Knt.  M. 
Mag.  II.  p.  223.  3.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  276.  18.  —  Fi(>b.  Deltoceph.  p.  207.  17. 
flg.  17.  —  Edwards  Svn.  p.  56.  19;  Hem.  p.   160.  20. 

13.  Deltocephaliis  llebilis  Fieb. 

Hellgelblich  gefärbt ,  Kopf  unter  spitzem  oder  rechtem  Winkel  (>ckig. 
Scheitel  etwas  länger  als  die  Seite  vom  Gipfel  zum  Auge,  so  lang  oder  länger 
als  im  Nacken  zwischen  den  Augen  hreit,  spitzeckig,  vorn  zwei  kleine  Strichet, 
zwischen  den  Augen  und  im  Nacken  je  zwei  rundliche  bräunliche  Flecke. 
Pronotum  am  Vorderrande  mit  zwei ,  Jiinter  jedem  Auge  zwei  oder  drei  un- 
deutlichen   bräunlichen  Flecken.      Stirn    braun ,    der  Mittelstrich    nach    unten 
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lircit,  ;,M'n)li«li weiss  mit  zwei  l)i;iunen  Winkelstrichen,  die  Seitenlinien  mit  dem 
^littclstrich  verbunden,  daher  die  Stirn  braun  linirt  erscheint.  Clypeus  mit 
hriiunlichem  Endftetk.    Decken  trüb  weinjiclblich,  sehr  sitärlich  braun  gezeichnet. 

S  Geiiitalplatten  länglich  dreieckig,  stumpf,  etwas  kürzer  als  der  gelb- 
liche Afterträger ,  mit  spitzer  Endecke ;  der  Unterrand  an  der  Grundhälfte 
gerade  ausgeschnitten,  verschmälert. 

$  Letztes  Bauchsegment  mit  trapezförmiger  iSIittcl|ilatte,  die  kaum  höher 
ist   als   die  stumpf  dreieckigen  Ecklappen. 

Eänge  S  ?   '^^ji   »mi- 

Deutschland. 

Fieb.  Deltoc.  (I «()!»)  j..  '208.  11».  tig.  l'.t. 

14.  Deltocephalus  repletns  Fieb. 

Scheitel  rechtwinkelig,  spitzeckig,  auf  der  Sclicitelspitze  zwei  kürzere 
oder  längere ,  in  der  Mitte  häufig  verbundene  und  die  gelbe  Scheitelspitze 
unten  begrenzende  schwarze  Bogenstriche .  welche  bisweilen  fehlen ,  vor  der 
Seheitelspitze  zwei  kleine  einander  genäherte  Dreiecke,  hinter  diesen  zwischen 
den  Augen  zwei  viereckige  Querflecke ,  am  Yorderrande  des  Scheitels  jeder- 
seits  vor  den  vorderen  Augenecken  ein  kleiner  Punkt  rostgelb  oder  rost- 
braun. Stirn  in  der  unteren  Hälfte  mit  weisser  Mittellinie  und  wenigen  weissen 
(^ucrlinien,  welche  häutig  in  der  Mitte  der  Stirn  in  die  Mittellinie  endigen 
und  gleichsam  eine  sternförmige  weisse  Figur  auf  der  Glitte  der  Stirn  bilden. 
Clypeus  gelb  mit  schwarzem  Mittelstreif.  Die  Zügel  schmal  schwarz  ge- 
randet.  Pronotum  auf  der  hinteren  '^lälfte  mit  braunen  kurzen  Streifen,  vorn 
zuweilen  zwei  rostfarbene  Randstriche  und  zwei  schwarze  Punkte.  In  den 
Scliildgrundwinkeln  ein  rostgelbes  oder  bräunliches  Dreieck.  Decken  bräunlich- 
gelb, die  weissen  Nerven  schwarzbraun  gesäumt,  die  Endzellen  zumeist  schwarz- 
braun ausgefüllt.  Hinterleib  schwarz  mit  schmal  gelben  Hinterrändern  der 
Segmente  (S)  oder  schwarz  mit  gelben  Flecken  ($). 

S  Genitalklappe  l\/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  ; 
Genitalplatten  zusannnen  dreieckig,  aneinanderschliessend,  am  Ende  winkelig 
divergirend  ,  mit  l^orsten,  gell),  an  den  Spitzen  schwarz.  Letztes  Rücken- 
segment länglich,  hinten  abgerundet,  die  Seitenlappen  hinten  und  unten  aus- 
gebogen, aneinanderstossend,  ohne  Zahn. 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
mit  flachen  seitlichen  Ausbuchtungen,  der  vorstehende  Älittellappen  flachbogig 
ausgebuchtet. 

Länge  S  +   3  — B^/o   nun. 

Kärnthen  (Raihl);  Küstenland  (Flitsch,  Görz);  Schlesien  (Suchau) ;  Deutsch- 
land  (Ivb.). 

Fieb.  Deltoceph.  p.  208.  20.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XVIII.  p.  66.  —  Edwards 
Syn.  p.  49.  1:  Hern.  p.  152.  7. 

15.  Deltocepluilus  distiii^iieiulus  Flor. 

Unterseite  des  Körpers  schwarz,  mehr  oder  weniger  mit  Gelb  gescheckt. 
Scheitel  ,  Pronotum  ,  Schildchen  und  Decken  lielll)räunlich  oder  röthlichgelb. 
Stirn  an  den  Seiten  mit  einigen  hellen  Querstricheln,    Clypeus  und  Lora  mit 
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hellen  Längsstreifen.  Bisweilen  ist  das  ganze  Gesicht  gelb ,  nur  die  Stirn 
oben  mit  braunen  Querstricheln.  Scheitel  mit  zwei  kurzen  schwarzen  oder 
rothlichbraunen  Längsstrichen  oder  Punkten  an  der  Spitze ,  ausser  diesen 
zuweilen  ein  kleiner  schwarzer  Punkt  an  den  Seitenrändern  in  der  Nähe  der 
Augen.  Pronotum  mit  fünf  schmalen  undeutlichen  weisslichen  Längsstreifen. 
Decken  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Hinterleib ,  mit  weissen ,  schmal 
schwarz  gesäumten  Nerven ,  die  schwarze  Säumung  ist  zuweilen  angedeutet 
oder  fehlt  ganz.  Beine  hellgelb  mit  schwarzen  Punkten  und  Flecken ,  ins- 
besondere an  den  Hinterschienen  schwarze  Punkte  an  der  Basis  der  Dornen, 
welche  zuweilen  zusanimenfliessen  und  die  Schienen  schwarz  färben,  llinter- 
tarsen  schwarz  mit  gelber  Basis  des  ersten  Gliedes,   selten  ganz  schwarz. 

c5  Genitalklappe  1^/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
hinten  stumpfwinkelig ;  Genitalplatten  etwa  dreimal  so  lang  als  erstere ,  mit 
etwas  S-förmigem  Aussenrand ,  aneinanderschlicssond,  die  Spitzen  namentlich 
innen  abgerundet,  auseinandertretend  und  aufwärts  gekriinunt.  Letztes  Rücken- 
segment breit  ausgebuchtet,  vor  der  Ausbuchtung  abschüssig,  die  Seiten- 
lappen etwas  kürzer  als  die  Genitalplatten ,  etwas  länger  als  die  Afterröhre, 
(lieser  meist  dicht  anliegend,  fast  senkrecht  gestellt,  nach  hinten  etwas 
convergirend ,  in  der  Mitte  des  Unterrandos  ein  starker  abwärts  gerich- 
teter Zahn. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte  ,  der  Hinter- 
rand mit  zwei  seitlichen,  kaum  merklichen  Ausbuchtungen,  der  mittlere  Lapjion 
breit  trapezförmig,   Seiteuecken  dreieckig,  kürzer  als  der  schwarze  Mittellap])(ii. 

Länge  c?  2^/1  —  3  mm,  9  3 — 3^/5  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Gablitz,  Hainfeld,  Frankenfels,  Gloggnitz,  Lunz  u.  s.  w.), 
auf  Wiesen,  Juli  bis  October  (Low,  Then) ;  Steiermark  (Flor);  Tirol  (Mayr); 
Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach,  Frankfurt  u.  s.  w.) ,  auf 
Waldwiesen  und  Grasplätzen,  Juni  bis  October,  häufig. 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  240.  4.  u.  547.  Jas.sus  (Deltoceph.)  —  Kirschb.  Cic.  p.  143.  120. 
.lassus  (Deltoceph.)  pseudoocellaris;  p.  144.  122.  Jassus  (Deltoceph.)  matiacellus  c?;  P-  14'>. 
119.  Jassus  (Deltoceph.)  inclusivalvis.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  209.  21.  fig.  21.  —  Scott 
Ent.  M.  Mag.  XVIIl.  p.  (j7.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  73.  61.  Deltoceph.  pseudo- 
ocellaris.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  314.  10.  D.  pseudoocellaris.  —  Edwards  Ent. 
M.  Mag.  XX.  p.  208.  D.  i)ropinquns;  Syn.  p.  51.  12;  Hein.  p.  155.  12.  D.  distingueiidus. 

16.  Deltocephalus  parallelus  Fieb.,  Mink, 

Hellgelblichweiss  mit  bleichrostgelber  Zeichnung  auf  dem  Scheitel  und 
Pronotum.  Stirn  bräunlich  mit  weissen  in  der  Mitte  unterbrochenen  Quer- 
streifen. Decken  beim  (J  so  lang ,  beim  $  kürzer  als  der  Hinterleib ,  mit 
weissen,  äusserst  sparsam  blassbraun  gesäumten  Nerven.  Hinterleib  gelblich, 
in  der  Mitte  schwarz  ,  Beine  nicht  gefleckt ,  die  Hinterschienen  mit  braunen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

S  Genitalklappe  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment;  die  Genital- 
platten länger  als  die  Klappe ,  kahnförmig  zusammenschliessend ,  dje  Enden 
nach  aufwärts  gebogen,  zugespitzt.  Letztes  Rückensegment  mit  breit  lanzett- 
lichem Ende  und  kleiner  hakenförmiger  Spitze ,  der  untere  Zahn  pfriemlich 
aufuerichtet. 
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$  Die  Seiteneckon  cles  letzten  Bauclisooinniites  etwas  niedriger  als  die 
schwarz  (i'esäumte  stuinpfwinkolitfo  mittlere  Platte,  am  Grunde  zwei  schwärzt' 
Flecke. 

Länge  S   $  2'' 4 — 3   mm. 

Küstenland  (Görz);  Raibl  (Then) ;  Deutschland  (Fiel).). 

Fieb.  Deltoceph.  p.  209.  22.  fig.  22. 

17.  Deltoceplialus  picturatus  Fieb.     (Taf.  XI.    Fig.  7  u.  8). 

K(")thliclil)r;ian  od(M'  rostbräunlich.  Scheitel  I1/3  mal  so  lang  als  hintt'ii 
breit,  spitzwinkelig,  mit  zwei  kurzen  dreieckigen  röthlichen  Flecken  auf  der 
Scheitelspitze,  dahinter  jederseits  ein  rostgelblicher  oder  rostbrauner  Querfieck, 
zuweilen  am  Scheitelrande  vor  den  Augen  jederseits  noch  ein  rostbrauner 
Punkt.  Stirn  schwarz,  jederseits  mit  einer  Reihe  gelber  Punkte  oder  kurzen, 
am  innern  Ende  knotig  verdickten  Querstrichen.  Clypeus  schwarz,  die  Seiten 
gelb ,  Zügel  schwarz  gesäumt ,  die  Schläfen  schwarz ,  der  untere  Theil  der 
Wangen  von  den  Augen  herab  gelb.  Pronotum  vorn  rostgelb,  Hinterhälfte 
mit  vier  kurzen  rostbraunen  Streifen.  Decken  etwas  länger  {S)  oder  so  lang  ($,) 
als  der  Hinterleib,  rostbraun  oder  rostgelblich,  die  weissen  Nerven  schwarz- 
braun umsäumt ,  die  Enden  der  Clavusnerven  und  die  beiden  Quernerven  am 
Aussenrando  der  Decken  breit,  fast  dreieckig  weiss  gefärbt.  Hinterleib  schwarz, 
Beine  gelblich,   braun  oder  schwarz  gefleckt  und  gestreift. 

S  Genitalklappe  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegnient, 
hinten  gerundet,  winkelig  ;  Genitalplatten  etwas  über  doppelt  so  lang ,  flach, 
dreieckig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  vor  der 
Ausbuchtung  nach  hinten  abhängig,  die  Seitenlappen  lireit,  hinten  oben  rundlich 
abgestutzt ,  unten  mit  einem  stark  aufgerichteten  Zahn  ,  so  lang  oder  etwas 
länger  als  die  Platten,  Afterröhre  fast  so  lang. 

5  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte .  mit  einem  tiefen 
scharfen  Einschnitt  jederseits  und  einer  viel  flacheren  Ausbuchtung  in  der 
Mitte  des  llinterrandes,  so  dass  derselbe  vier  Vorsprünge  zeigt,  zwei  längere 
rundlich  zugespitzte  seitliche  und  zwei  mittlere  kurze,  die  seitlichen  Lappen 
gleich   hoch   mit   der  schwarz   gesäumten   Mittelphitte. 

Länge  S  $  23/4  —  31/2   mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich,  fast  allenthalben  auf  Wiesen,  im 
Juni  bis  September  (Low,  Then);  Tirol  (Mayr);  Triest  (Kb.):  Steiermark; 
Deutsfhland  (Wiesbinh^i  .  M(>nil)ach  n.  s.  w.)  .  auf  Wichsen  und  Waldl)löss(Mi. 
häutig   (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  142.  117.  .Tassus  (Deltoceph.)  obtnsivalvi!«  cj.  —  Kiel».  I)('lt<ic('i)li. 
p.  20!t.  2:5.  tig.  23.  —  Edwards  Syn.  p.  50.  H:  Hein.  ]».   15.S.  t». 

18.  Deltocephalus  Flori  Fieb. 

Zeichnung  der  Oberseite  gelb  oder  rostgelb  auf  gelhlichweissem  Grunde. 
Stirn  braun  mit  zwei  Reihen  weisser  Punkte  oder  weissen  ,  innen  knotig 
verdickten  Querlinien,  über  dem  Clypeus  ein  heller  Fleck.  Clypeus  mit  braunem, 
am  Ende  breitem  Mittelstreif.  Wangen  braun,  gelblich  gesäumt  oder  mit  zwei 
gelblichen  Flecken.  Pronotum  auf  der  Mitte  vorn  und  hinten  zwei  rundliclu« 
gelbe  oder  rostgelbe  Flocke,  welche  zuweilen  zusammenfliessen,  auf  der  Hintci- 
hälfte    vier   sclnnali'    braune   Streifen.      Decken   so   lang    oder   wenig   längei-  als 
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der  Hinterleib,  stark  gezeichnet,  die  weissen  Nerven  am  Innenrande  des  Clavus 
und  am  Aussenrande  des  ('orium  breit  weiss  ,  Hinterleib  und  Hrust  schwarz, 
Beine  gelblich,   schwarz   gefleckt  und  gestreift. 

S  Genitalklappe  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
flach,  dreieckig;  Genitalplatten  etwas  über  doppelt  so  lang,  dreieckig,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet,  schwarz,  weiss  gerandet.  Letztes  Rückensegment 
kurz  trapezoidal,  die  stumpfe  Endecke  etwas  aufgebogen,  der  obere  Ausschnitt 
an  der  Ecke  stark  geschweift ,  Zwischenraum  zwischen  den  zwei  Zähnen  des 
Unterrandes  rundlich ,  der  Mittelzahn  breit ,  kleinspitzig,  unten  gerundet  ab- 
gesetzt,  in  den  schmalen  Rand  verlaufend. 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte  ,  mit  einer  tiefen  Aus- 
buchtung jederseits  und  einer  viel  flacheren  Ausbuchtung  in  der  Mitte ,  so 
dass  der  Hinterrand  vier  Vorsprünge  zeigt,  zwei  längere  rundlich  zugespitzte 
seitliche  und  zwei  mittlere  kurze  spitze ;  die  mittlere  Ausbuchtung  schwarz 
gerandet. 

Länge  S  ?  2 s/4— 3  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Bisamberg,  Pernitz  ,  Lunz  u.  s.  w.),  auf  Bergwiesen, 
im  Juli  bis  September. 

Fieb.  Deltoceph.  p.  210.  25.  fic?.  25.  —  Scott  Knt.  M.  Mag.  XVIII.  ]..  G7.  —  Kdwardä 
Syn.  p.  50.   lU;  Hern.  p.  154.  10. 

19.  Deltocephahis  Falleni  Fieb. 

Oberseite  hellgelblich.  Scheitel  länger  als  hinten  zwischen  den  AugMi 
breit ,  mit  zwei  braunen ,  häufig  verlöschenden  Strichen  auf  der  Spitze  und 
undeutlichen  Flecken  auf  der  Scheibe.  Am  Vorderrande  des  Pronotum  zwei 
rundliche  gelbliche  Flecke  ,  auf  der  Hinterhälfte  desselben  viei-  kurze  weiss- 
iiche  Längsstreifen ,  von  welchen  die  mittleren  öfters  mit  den  Flecken  am 
Vorderrandci  verbunden  sind.  Stirn'  schwarz  mit  wenigen  ungleichen  Quer- 
streifen  an  den  Seiten  und  kurzer  w,>isser  Mittellinie  oder  Flecken.  Wangen 
gelb,  Zügel  bisweilen  braun  gesäumt ,  mit  braunem  Mittelstrich,  Clypr'us  mit 
breitem  schwarzen  Mittelstreif  und  gelblichem  Mittelstrich.  Li  den  Schild- 
grundwinkeln zwei  schwärzliche  Flecke.  Decken  wenig  gezeichnet,  mit  starken 
weissen  Nerven,  insbesondere  auf  den  Quernerven  weisse  Flecke.  Beine  hell- 
gelb,  braun  gefleckt  und  punktirt. 

S  Genitalklappe  stumpf  dreieckig,  schwarz,  weiss  gesäumt;  Genitalplatten 
dreimal  so  lang  als  die  Klappe ,  länglich  dreieckig ,  aufwärts  gebogen ,  am 
Aussenrande  geschweift,  in  der  Mitte  braun  gefärbt.  Letztes  Rückensegment 
breit  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen  wenig  kürzer  als  die  Genitalplatten, 
mit  verlängerter  stumpfer  Endecke ;  der  Zwischenraum  zwischen  den  beiden 
Zähnen  des  Unterrandes  länglich,  der  Mittelzahn  breit,  allmählich  verschmälert 
in  den  geschweiften  Rand  verlaufend. 

$  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  doppelt  so  lang ,  als  das  vorletzte, 
am  Hinterrande  mit  drei  flachen  Ausschnitten,  der  mittlere  Ausschnitt  breiter 
und  weniger  tief  als   die  seitlichen,   die   Seitenecken  gerundet. 

Länge  S  ?  23/^—3  mm. 

Deutschland  (Fieb.) ;  Tirol  (Mayr) ;  Mähren. 

Fieb.  Deltoceph.  (1860)  p.  210.  24.  fig.  24.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p'.  271.  11.  — 
.1.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XIT.  p.  315.  11.  Deltoceph.  Falleni;  p.  316.  12.  Deltoceph.  paleaceus. 
—  Edwards  Syn.  p.  52.  13;  Hem.  p.  156.  l;5. 
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20.  Deltocephaliis  pictipennis  Kb. 

Hellgt'lhrKligrau.  Scheitel  kurz ,  vorn  abgerundet ,  nur  ^ji  so  lang  als 
im  Nacken  breit,  deutlich  kürzer  als  das  Pronotuni,  vorn  zwei  kurze  Dreiecke, 
an  den  Augen  ein  längerer,  innen  ein  kurzer  Fleck  bräunlichgelb,  oder  es  sind 
diese  zwei  Flecke  zu  einem  verflossen.  Pronotum  mit  vier  braun-  oder  gelb- 
linigen  Streifen,  vorn  vier  grössere  Flecke,  die  zwei  mittleren  vom  Rande 
entfernt,  hinter  den  Augen  zwei  bis  drei  kleine  braungelbe  Flocke,  Schildchen 
mit  drei  schwarzen  Dreiecken  an  der  Basis ,  zwei  Striche  an  der  Spitze  und 
zwei  Punkte  oberhalb  schwarz.  Stirn  braun  mit  weisser  Mittellinie ,  etwa 
neun  feine  Seitonlinien  und  weissen  Gipfelpunkt.  Decken  weisslich  getrübt,  mit 
zwei  weissen  QuiMbiiidcii.     Die  Nerven  auf  den  farbigen  Stellen  braun  gesäumt. 

S  Genitalklappe  so  lang  wie  das  vorhergehende  Bauchsegment,  hinten 
abgerundet ;  Genitalplatten  etwas  länger ,  spitz  dreieckig ,  die  Enden  einzeln 
etwas  abgerundet,  nicht  zusammenschliessend.  Letztes  Rückensegment  über  der 
Afterröhre  ausgeschnitten  ,  die  seitlichen  Lappen  am  Oberrand  mit  Borsten, 
nach  hinten  oben   mit  einer  Ecke,    unten  gerundet,    so    lang  als   die   Platten. 

$  Letztes  Bauchsegment  seicht   winkelig  ausgeschweift. 

Länge  S  ?  3  —  'd^j^  mm. 

Oesterreich  (Fieb.,  Kb.). 

Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  211.  26.  ü^.  26.  Deltoceph.  fasoiatus.  —  Kirschb.  Cio. 
p.  125.  81.  .Tassus  (Deltoceph.). 

21.  Deltocephaliis  pulicarls  FalL 

Schwarz,  Scheitel,  Pronotuni  und  Scliildchen  gelbbraun,  mit  verwischten 
unregelmässigen  dunkelbraunen  oder  schwarzen  Flecken.  Scheitel  höchstens 
^jt  so  lang  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit,  die  Seiten  abgerundet,  vorn 
sehr  stumpf,  fast  rund,  mit  unregelmässigen  braunen  oder  schwarzen  Fleck- 
chen (S) ,  welche  bisweilen  verlöschen  ($).  Stirn  schwarz ,  mit  oder  ohne 
bräunlichgelben  Querlinien.  Pronotum  kürzer  als  der  Scheitel .  vorwiegend 
schwarz,  insbesondere  auf  der  Ilinterhälfte.  Decken,  wenn  ausgebildet,  etwas 
länger  {S  +),  wenn  nicht,  mit  sehr  kurzen  Spitzenzellen  und  etwas  kürzer  als 
der  Hinterleib  (5) ,  heller  oder  dunkelbraun  bis  schwarzbraun ,  glänzend  mit 
feinen  weisslichen  Nerven  und  einzelnen  hellen  Flecken  und  Streifen.  Flügel 
weisslich,  irisirend.  Hinterleib  schwarz.  Beine  schwarz.  Knie  und  Schienen 
meist  heller,  mit  bräunlichen  Dornen  und  schwarzen  Tunkten  an  der  IJasis 
der  Dornen. 

S  Genitalklapix'  fast  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment.  Iiinten 
gerundet  und  weiss  gerandet;  Genitalplatten  fast  dreimal  so  lang  als  erstere, 
spitz,  mit  fast  geradem  Aussenrande,  aneinanderschliessend.  liCtztes  Rücken- 
segujent  fast  rechtwinkelig  bis  zur  Mitte  ausge])uchtet  ,  die  Seitenla])peu  so 
lang  als  die  Genitalplatt(Mi ,  convergirend ,  nach  hinten  verschmäb'rt  ,  mit 
stumpfer  Spitze,   mit   starken   Borsten   besetzt. 

^  Letztes  Bauchsegment  über  do)tpelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  mit 
kleinem  stumpf  dreieidugen  Fortsiitz  in  der  Mitte  und  abgerundeten  Seiteii- 
ecken.      Das   letzte  Rückensegnieiil    liinini    w(Mss   gerundet. 

Länue  ^  '^  2  —  2\l..   mm. 
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Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oe.sttu-reich  (Doiiau-Aueii,  Laaorberg,  Brühl,  Glogg- 
nitz,  Pernitz,  Luiiz  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juli  bis  üctober  ;  Tirol  (Mayr)  ; 
Galizicn  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombaoh),  Mai  bis  October,  auf 
Grasplätzen,   auch  an  Brennnesseln,  häufig  (Kb.). 

Fall.  Hern.  IL  p.  34.  15.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  26(3.  18.  Jassus  (Deltoceph.). 
^-  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  127.  4.  Jassus;  Nora.  ent.  p.  70.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  124.  79. 
Jassus  (Deltoceph.).  —  Zeit.  I.  L.  p.  291.  12.  Cicada.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  74.  64. 
Jassus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  268.  13.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTI.  p.  351.  38.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  275.  17.  —  Fiel;.  Deltoceph.  p.  211.  27.  fig.  27.  —  Edwards 
Syn.  p.  58.  23. 

22.  Deltoceplialus  maculiceps  Bohem 

Hell  bräunlichgelb,  wenig  glänzend,  der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich, 
auf  dem  Scheitel  vorn  zwei  schwarze  runde  Flecke,  beim  cj  dazwischen  zwei 
kleine  genäherte  schwarze  Punkte  an  der  Spitze.  Decken  länger  als  d(n- 
Hinterleib,  Nerven  wenig  deutlich,  ähnlich  gezeichnet  wie  bei  D.  pulicaris  Fall. 
Unterseite,  Hinterleibsrücken  und  Schenkel  vorwiegend  schwarz,  beim  S  auch 
das   Gesicht. 

S  Genitnlklapi)e  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  ,  hinten 
breit  gerundet;  Genitalplatten  über  dreimal  so  lang  als  die  Klappe,  zusammen- 
schliessend ,  am  Ende  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  bis  zur  Basis 
winkelig  ausgeschnitten,  die  seitlichen  Lappen  so  lang  als  die  Genitalplatten, 
hinten  breit  gerundet,   mit  langen  weisslichen  Borsten  dicht   besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  l^/a  mal  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten 
i'undlich  ausgeschnitten,   mit  abgerundeten   Seitenecken. 

Länge  S  ?  2^/2   mm. 

Deutschland  (Crefeld)  (Kb.)  ;  Böhmen  (Böhmerwald),  im  Juli,  auf  Wiesen, 
nicht   häufig. 

Bohem.  Handl.  (1847)  p.  25.  2.  —  Kirschb.  Cic.  p.  124.  80.  —  Thoms.  Opusc. 
ent.  I.  p.  74.  63.  Jassus.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  18.  50.  fig.  53.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn. 
XTI.  p.  350.  37.  —  Edwards  Syn.  p.  58.  22. 

23.  Deltoceplialus  chloroticus  n.  ,sp. 

In  Form  und  Grösse  dem  D.  pulicaris  sehr  ähnlich,  jedoch  etwas  wenig 
sfdimäler,  graulichgrün  gefärbt.  Scheitel  in  der  Mitte  fast  so  lang  als  hinten 
zwischen  den  Augen  breit,  vorn  gerundet,  oben  gewölbt.  Stirn  ohne  Quer- 
linien. Decken  länger  als  der  Hinterleib,  hinten  gerundet,  graulichweiss  mit 
grünlichem  Anfluge,  durchscheinend,  mit  feinen  grünlichgelben  Nerven,  Hinter- 
leib oben  und  unten  schwarz,  die  Rüekensegmente  schmal  gelb  gerandet,  die 
Seiten  breiter  gelb  gefärbt ,  das  vorletzte  Rückensegment  beim  $  breit  gelb 
gerandet ,  das  letzte  ganz  gelb ,  am  Grunde  zwei  schmale  schwarze  Quer- 
streifen ,  die  ünters.'ite  mehr  oder  weniger  schwarz ,  insbesondere  beim  <S- 
Beine  hellgelb,   nicht  gefleckt,   an  ,der  Basis  der  Dornen  kh'ine  schwarze  Punkte. 

S  Genitalklappe  fast  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  hinten 
Hachbogig ,  schwarz,  schmal  gelb  gesäumt;  Genitalplatten  über  doppelt  so 
lang  als  die  Klappe,  am  Grunde  breit,  gegen  die  Spitze  wenig  verschmälert, 
zusammen  abgerundet,  gerade,  zusammenschliessend,  der  Aussenrand  auswärts 
gebogen ,    längs    demselben    ein    schwarzer  Bogenstrich    fast    bis    zur    Spitze. 
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Das  lotzto  RüfkfMisoomont  nbon  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  um  das  Doppelte 
die  G('nital])latton  überragend ,  naeli  hinten  und  unten  in  eine  lanzettliche 
Spitze  verlängert,  schwarz,  aussen  mit  langen  abstehenden  schwarzen  Horsten 
besetzt. 

$  Letztes  Rauchsegment  ungefähr  so  lang  als  das  vorletzte ,  mit  zwei 
seitlichen  Einsclinitten ,  so  dass  die  seitlichen  stumpfen ,  nach  innen  zu  ge- 
richteten Hintcrecken  nach  hinten  vortreten  und  das  niedere  Mittelstück  be- 
grenzen. 

Länge  S  ?  2  —  2'/o   mm. 

Krain  (Nanos). 

Tvpon  im  k.  k.  Zool.  Hof-Museum  in  Wien. 

24.  Deltocephalus  areatus  StäL 

Scheitel  deutlich  kürzer  als  zwischen  den  Augen  breit ,  stumpfwinkelig, 
mit  zwei  kurzen  Strichen  auf  der  Spitze ,  zwei  Flecken  auf  der  Scheibe  und 
zwei  grösseren  schwarzen  Flecken  im  Nacken.  Stirn  schwarz ,  Querstreifen 
an  den  Seiten,  eine  kurze  Mittellinie  und  das  Ende  der  Stirn  weiss.  Wangen 
gelbliclnveiss  mit  schwarzem  Fleck  auf  der  Mitte  oder  ohne  solchen  ,  Zügel 
aussen  und  innen  schwarz  ,  Clypeus  schwarz  mit  gelblichweissem  Mittelfleck 
und  Rand.  Li  jedem  Schildgrundwinkel  ein  schwarzes  Dreieck;  beim  $  ist 
das  Schildchen  olnie  Zeichnung.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  weisslich- 
grau  mit  stark  schwarz  gesäumten  weissen  Nerven.  Die  zweite  Mittelzelle 
lanzettlich,  die  erste  Spitzenzelle  fast  erreichend.  Heine  gelblich,  stark  schwarz 
gefleckt  und  punktirt. 

S  Genitalklappe  doiijjolt  so  laug  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
gerundet  dreieckig;  Genitalplatten  2^2  inal  so  lang  als  die  Klappe,  am  Ende 
abgerundet  und  aufwärts  gebogen.  Letztes  Rückensegment  nicht  tief  aus- 
geschnitten,  die  nach  unUni  eingebogenen  Sintenlappen  in  eine  lanzettlichc 
gebogene   Spitze   endigeiul. 

$  Letztes  Bauchsegment  mehr  als  (l(i])])elt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
mit  abgerundeten  Scitenlapp«'!!  und  tiefer  lieg(Mideni .  s(^lir  niederem,  geraileni 
Mittel  stück. 

Länge  S  ?  3  —  3^2   mm. 

Oesterreich   (Fieb.). 

Stäl  Stett.  Vmi.  Ztg.  XIX.  (IS.^S)  j«.  19:{.  02.  —  Fieb.  Deltocepb.  (ISlJü)  p.  212.  28. 
Wer.  28.  —  .1.  SiiliU).  Not.   Fenn.   XII.  ]>.  .'5;15.  20. 

25.  Deltocephalus  iiotaliis  n.  sp.    (Taf.  XI.  Fig.  5). 

Gelblichbraun,  Scheitel  etwas  kürzer  als  zwischen  den  Augen  breit, 
stumpfspitzig,  mit  feiner  vertiefter  scliwarzer  Mittellinie,  die  Seiten  des  Vorder- 
randes gebogen.  Auf  der  Scheitelspitze  zwei  genäherte  kurze  Dreiecke,  jeder- 
seits  von  diesen  ein  kleiner  Fleck  und  ein  Punkt  (Ocelle) ,  auf  der  Mitte 
der  Scheibe,  hinter  den  Dreiecken,  zwei  unregelmässige,  nach  hinten  spitzige 
Flecke,  im  Nacken  jederseits  zwei  schiefe  Längsstriche  schwarzbraun.  Diese 
Zeichnung  zuweilen  mehr  oder  weniger  zusammenfliessend  (S)  oder  auch  ver- 
löschend ($).  Stirn  scliwai/Jnaun  oder  schwarz  mit  gelben,  in  der  Mitte  unter- 
In'ochenen    und    iiaeli    hinten    zu   abuekiir/.fen  (hierlinien.    der   von   diesen  ReiluMi 


.Tassidae  (Jassini).  235 

eingeschlossene  ,  oben  spitzige ,  unten  breite  Mittelstreif  an  der  Clypeusnalit 
gelb  ,  in  der  Mitte  desselben  eine  gelbliche ,  nach  oben  verlöschende  Längs- 
linie ,  Clypeus  an  der  Basis  breiter  als  am  Ende  ,  gelb  mit  einem  braunen 
Mittelstreif,  die  gelben  Zügel  schwarz  gerandet,  die  gelben  Wangen  mit  zwei 
braunen  Flecken  unter  den  Augen.  Tronotum  am  Vorderrande  gelblich  mit 
mehreren  schwarzen  Punkten ,  auf  der  Ilinterhälfte  schwarzbraun  mit  fünf 
weisslichen  Längslinien ,  Schildchen  gelblich  mit  braunen  Dreiecken  in  den 
Grundwinkeln,  dazwischen  vor  der  Quervertiefung  zwei  schwarze  Funkte,  welche 
stets  deutlich  sind ,  die  Spitze  gelb  oder  mit  einem  verwaschenen  Fleck. 
Flügeldecken  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Hinterleib  ,  mit  hellweissen, 
schwarz  oder  braun  gesäumten  Nerven  ;  der  äussere  Chivusnerv  mit  der  Clavus- 
Coriuranalit  durch  einen  Quernerven  verbunden.  Der  Hinterleib  schwarz,  unten 
mit  einer  Reihe  brauner  Flecke  jederseits  ,  Beine  gelblicli  mit  ausgedehnten 
schwarzen  Flecken  und  Streifen. 

S  Genitalklappe  fast  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  hinten 
breit  gerundet,  Genitalplatten  sehr  kurz,  kaum  halb  so  lang  als  die  Klappe, 
am  Grunde  aneinander schliessend  ,  am  Ende  etwas  divergirend  ,  schief  nach 
innen  gestutzt,  schwarz,  der  Aussenrand  gelblich  mit  langen  gelblichen  Borsten 
besetzt.  Die  seitlichen  Lappen  des  letzten  Rüctkensegmentes  hinten  gerundet, 
zusammenschliessend,  die  Genitalplatten  nicht  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  so   lang  als   das  vorhergehendi» ,     hint<'ii    gerade. 

Länge  S  ?  3 — 31/2   mm. 

Nieder-Oesterreich,  am  Eichkogel  bei  Mödling,  im  August  und  September. 

Typen  im  k.  k.  Zool.  Hot'-Mnseiim  in  Wien. 

20.  Deltocephaliis  liioiubifer  Fiob, 

.  Scheitel  spitzer,  kai;m  oder  sehr  wenig  küi'zer  als  das  Tronotum. 
Seiteunähte  der  Stirn  unterhalb  der  Fühler  deutlich  gebogen  ,  Clypeus  fast 
l'/i  n;al  so  lang  als  am  Grunde  breit,  gegen  die  Spitze  deutlich  verschmälert; 
am  Scheitel  zwei  Randstriche  an  der  Spitze ,  von  welchen  ab  zwei  mit  den 
Spitzen  nach  hinten  zusanunengeneigte  bräunliche  Dreiecke  fast  eine  ([uere 
Raute  bilden ,  auf  der  Mitte  zwei  verwaschene  Querflecke ,  Schildgrund  mit 
orangegelben  kleinen  Dreiecken,  von  der  Querfurche  ab  drei  Strichel.  Decken 
gelblich,   nur  in   den  Endzellen  die  gelblichen  Nerven  bräunlich  gerandet. 

S  Letztes  Rückensegment  tief  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen  länger 
als  die  Afterröhre ,  um  die  Länge  des  letzten  Bauchsegmentes  nebst  den 
Genitalplatten  diese  überragend,  ohne  Eindruck,  am  Ober-  und  Unterrand 
auswärts  gebogen,  hinten  stumpflich  gerundet,  die  untersten  Enden  einander 
berührend. 

Länge  ^  fast  4  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden) ,  auf  \Valdwi(^seii ,  Ende  August ,  selten  (Ivb.) ; 
Kirchberg  (Then). 

Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  2\n.  :]1.  tig.  :!1.  —  Kirschb.  ( 'ie.  p.  1.".2.  ü-^.  Jassiis 
(Deltoceph.)  eurylobus. 

27.  Deltocephaliis  striatus  Lin.     (Taf  XI.    Fig.  6). 

Schmutziggelblich  oder  gelblichbraun  ,  Scheitel  kürzer  als  zwischen  den 
Augen   breit,    so   lang  oder  unbedeutend  kürzer  als   das  Pronotum,    mit   mehr 
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oder  wenigor  deutlichen  braunen  bis  schwarzbraunen  Flecken,  und  zwar  zwei 
kurze  Querstriche  an  der  Spitze  längs  dem  Vorderrande ,  welche  zuweilen  in 
vier  Punkte  sich  auflösen,  dahinter  zwei  verwaschene  Querflecke  und  im  Nacken 
zwei  oft  zusammenfliossende  Striche  jederseits.  Stirn  hollbraun,  mit  schmalen 
hellen  Quorlinien.  Pronotum  mit  fünf  zuweilen  undeutlichen  weisslichen  Längs- 
linien, der  Vorderrand  des  Pronotum  nicht  selten  rostgelblich  und  mit  mehreren 
braunen  Punkten.  Schildchen  mit  schwarzen  oder  (bei  hellen  Exemplaren) 
rostbraunen  Dreiecken  in  den  Vordergrundwinkeln ,  dazwischen  zwei  rost- 
braune Punkte  und  die  Spitze  von  der  Quervertiefung  ab  verwaschen  braun. 
Decken  länger  als  der  Hinterleib  ,  hell ,  mit  weisslichen,  mehr  oder  weniger 
stark  braun  bis  schwarz  gesäumten  Nerven.  Bei  hellen  Exemplaren  ist  die 
Umsäumung  der  Nerven  blos  stellenweise  ,  und  insbesondere  auf  der  Hinter- 
hälfte der  Decken,  deutlich,  die  mittlere  Endzelle  gewöhnlich  braun  ausgefüllt. 
Hinterleib  entweder  ganz  schwarz  oder  die  Hinterränder  der  Segmente ,  zu- 
weilen auch  ihre  Hinterecken  gell)  gesäumt ,  nicht  selten  (beim  $)  die  gelb- 
liche Färbung  des  Unterleibes  vorherrschend.  Beine  hellgelb.  Hinterschienen 
mit   braunen  bis  schwarzbraunen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

S  Genitalklappe  und  Genitalplatten  bald  schwarz ,  bald  gelb ,  erstere 
kurz  ,  hinten  breit  gerundet  und  gestutzt ,  die  letzteren  kaum  halb  so  lang 
wie  die  Genitalklappo,  dieselbe  nur  wenig  überragend,  die  Spitzen  schräg  nach 
innen  und  vorn  abgestutzt ,  so  dass  sie  zusammen  einen  Ausschnitt  bilden. 
Letztes  Rückenscgmont  bis  zur  Basis  ausgeschnitten,  kaum  kürzer  als  die 
Genitalplatten,  hinten  zusammenschliessend,  der  obere  Rand  gerade,  der  untere 
gerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  so  lang  wie  das  vorhergehende,  hinten  kaum 
merklich  ausgeschweift,   fast  gerade. 

Länge  S  ?  31/4- 3 '/-i   mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich,  allenthulben  in  der  Ebene  und  im 
Gebirge,  im  Juni  bis  September  (Low,  ThenV.  Deutschland  (Wiesbaden,  Mom- 
bach  u.  s.  w.),   auf  Wiesen,   Grasplätzen   und   Wäldern,   sehr  häufig  (Kb.). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  77.  74;  Ent.  Syst.  IV.  p.  39.  5L  Cicada.  —  Fall.  Heni.  11. 
p.  35.  17.  Cicada.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  92.  33.  Jassns  strigatus.  —  H.  Seh.  l).  Ins. 
p.  130.  10.  Jassns;  Nom.  ent.  p.  71.  Jassus.  —  Lin.  S.  N.  V.  p.  462.  30.  Cicada.  — 
Zett.  I.  L.  p.  291.  13.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  11.  p.  2ö9.  14.  Jassus  (Deltoceph.).  — 
Kinschb.  Cic.  p.  132.  96.  Jassns  Deltoceph.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IL  p.  250.  5.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  339.  28.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  272.  13.  —  Fieb. 
Deltoceph.  p.  213.  :]2.  tig.  32.  —  Edwards  Syn.  p.  54.  16;  Hein.  p.  158.  17. 

28.  Deltoceplialus  piisillus  Kb.,  J.  Salilb. 

Bräunlich  oder  graulichgelb,  die  gewöhnliclicii  Zeichnungen  wie  bei  D.  brevi- 
ceps,  aber  sehr  erloschen,  in  den  A))i(!al/,oll('n  undeutliche  braune  Zeichnung. 
Scheitel  mehr  s])itzwinkelig  als  lechtwinkelig ,  länger  als  das  Pronoium,  un- 
gefähr so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit.  Decken  kaum  länger  (S)  oder 
kürzer  ($)  als  (h>r  Ilinterleil) .  hinten  stark  verschmälert,  die  zweite  Endzelle 
doppelt  so  lang  als  hielt  ,  die  zweite  Älittelzelle  sehr  schmal  ,  fast  linear. 
Unterseite  schwarz.   Beine  mit  der  gewöhnlichen  Zeichnung. 

cT  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  ,  hinten 
gerundet     dreieckig:     (ieiiit;ilpliitten     etwa     1'-/;;    mal     s(t    lang    als   die   Klappe, 
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I! 

dreieckig,  einzeln  t-chmal  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  über  der  Aftcr- 
röhre  weit  ausgebuchtet ,  die  seitlichen  Lappen  mit  dem  etwas  gerundeten 
Hinterrand  zusammenstossend,  dieser  mit  dem  oberen  fast  einen  rechten  Winkel 
bildend  (Kb.). 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte,  in  der  Mitte  mit  einem 
stumpfen  Vorsprung  (Kb.). 

Länge  (J   ?   2   mm. 

Deutschland  (Mombachj,  Juni,  selten  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  136.  105.  Jassus  (Deltoceph.).  —  Thoins.  0])iisc-.  enl.  I.  p.  72.  57. 
D.  productus.   —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTL  p.  .".'J:!.   16.  D.  pu.sillu«. 

29.  Deltocephalus  breviceps  Kb. 

Hellgranlichweiss  oder  hellbräunlichgelb ,  Scheitel  stumpfwinkelig,  um 
'/i  bis  ^/s  kürzer  als  das  Pronotum  und  in  (l(>r  Mitte  halb  so  lang  als  hinten 
breit.  Stirn  braun  mit  weisser  Mittellinie  und  Querstreifen  auf  den  Seiten. 
Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  mit  undeutlicher  Zeichnung.  Scheitel  mit 
vier,  etwas  deutlicheren  Punkten  am  Yorderrande,  zwei  Flecken  auf  der  Scheibe 
und  vier  Längsstricheln  im  Nacken.  Pronotum  mit  fünf  undeutlichen  weissen 
Längsstreifen,  Schildchen  mit  sechs  braunen  oder  schwarzen  Flecken.  Decken 
hell  durchsichtig,  Nerven  weiss,  hie  und  da,  namentlich  gegen  die  Spitze  zu, 
dunkel  gesäumt.  Hinterleib  schwarz  mit  schmal  gelben  SeguKMiträndern. 
Reine  wie  bei  D.   striatus. 

S  Genitalklappp  etwa  ^js  so  lang  als  das  vorhergehende  Hauclisegmenl, 
hinten  abgerundet ;  (lenitalplatten  an  den  Seiten  kaum ,  hinten  wenig  über 
dasselbe  vorragend,  einzeln  abgerundet,  die  Spitzen  auseinandertretend. 
Letztes  Rückensegment  bis  zur  Basis  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  etwa 
so  lang  als  die  Genitalplatt mi,  oben  gerade,  unten  gebogen,  am  Ende  spitz, 
vor  der  in  der  Fortsetzung  des  Oberrandes  gebogenen  Spitze  öfters  ein 
Eindruck. 

$  Letztes  Bauchsegment  so  lang  als  das  vorhergehende ,    hinten  gerade. 
Länge  S  $  3^/2  —  4  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden.  Mombach) ,  auf  W^iesen  und  Grasplätzen  in 
Wäldern,  im  Juli  bis  October.  häufig  (Kb.);   Klobenstein  (Mayr). 

Kirschb.  Cic.  p.  132.  94.  Jassus  (Deltoceph.).  —  Dahlb.  Handl.  (185U)  ]>.  187. 
Thaumotettix  alinea.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  342.  31. 

30.  Deltocephalus  Liunei  Fieb. 

Hellgelblich,  Scheitel  etwas  länger  als  zwischen  den  Augen  breit,  Seiten 
des  Vorderrandes  schwach  gerundet,  mit  zwei  breiten,  Pronotum  mit  vier  ocker- 
gelblichen Streifen.  Stirn  schwarz,  jederseits  mit  einer  Reihe  gelblicher,  innen 
knotig  verdickter  Querlinien ,  die  kurze  Mittellinie  mit  dem  Endrande  der 
Stirn  gelb,  Clypeus  gelblich,  auf  der  Mitte  der  Wangen  ein  rundlicher  Fleck. 
Schildchen  mit  zwei  grösseren  und  zwei  kleineren  mittleren  Grundflecken, 
zwei  gelblichen  Punkten  auf  der  Mitte  und  zwei  orangegelben  Stricheln  auf 
der    Spitze.      Decken    blassgelblich    mit    weissen ,    fein    bräunlich    gerandeten 


238  Jiissidiio  (Jassini). 

(wenigstens  iiiif  flt-f  Kmlliiill'lc  diT  Docken)  Norvrii.  J)("r  obere  Quernerv  stark 
verdickt.      Iliuterleil)   schwarz,   Keine  schwarz   <>etl('ckt  und   gestreift. 

S  Genitalklappe  kürzer  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  ,  liintcn 
gerundet  dreieckig ;  Genitaljjlatten  so  lang  als  erstere ,  bis  zur  Spitzfi 
zusammenschliessend ,  am  Ende  abgestutzt ,  die  convergirenden  Aussenränd<'r 
etwas  eingebogen.  Letztes  Rückensegment  bis  zum  Hinterrande  des  vorletzten 
ausgebuchtet ,  die  seitlichen  Lapjjcn  kaum  länger  als  die  Aftervöhre ,  die 
Genitalplatten  überragend,   hinten   abgerundet   und  zusammenschliessend. 

$  Letztes  Bauchsegnient  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten  in 
der  Mitte  mit  fast  rechtwinkeligem  Fortsatz. 

Länge  S  4:  mm,  $  4^/2   mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Brühl,  l'crnitz,  Hainfeld,  Glogg- 
nitz,   Luaiz   etc.),   auf  Wiesen,    im   Juni   bis   Septenil)er   (Low,   Then). 

Fieb.  Deltoccph  p.  '214.  :?:).  Hj-.  :][,.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XVIII.  p.  137.  D.  I-uU.uni. 
—    Kwdards  Syn.  ]).  .■)1.    11:   Hein.  ]>.   l.'')4.    U.    1).    Liiniei. 

Hl.  Deltocephalus  cognatiis  Fiel). 

Gell)lichl)raun,  Scheitel  zuweilen  mit  rostgelblichem  Anfluge,  am  V.order- 
rande  zwei  seitliche  schwarze, ,  zuweilen  jed"rscits  in  zwei  Flecke  aufgelöste 
Querstreifen ,  auf  der  Scheibe  zwischen  (km  Augen  zwei  Querflecke ,  deren 
Aussenenden  mit  den  erstgenannten  Querstreifeii  häufig  zusammenfliessen .  im 
Nacken  jederseits  zwei  schief(!  Längsstriche.  Stirn  schwarz  mit  gelben  Quer- 
linien, welche  nach  unten  allmählich  kürzer  sind,  so  dass  in  der  Mitte  der 
Stirn  ein  schwarzes  ,  nach  oben  spitziges  Dreieck  entsteht  ,  dessen  Basis  am 
Clypeus  gelb  ist  und  in  der  ]\Iitte  ein  mi  gelben  Längsstreif  führt.  Clypeus 
gelb,  in  der  Mitte  mit  zwei  paralhden  (kuiklon  Längsstreifen.  Zügel  schwarz 
gerandet,  auf  den  Wangen  luitir  den  Augen  ein  bräunlicher  Fleck.  Pronotum 
braun  mit  olivengrauem  Anflug«,  Yorderrand  rostgelb  mit  mehreren  unregd- 
mässig  stehenden  schwarzen  Tunkten,  auf  der  Hinterhälfte  fünf  weissliche 
Längslinien.  Stdiildchen  rustgclj)  ,  in  den  Grundwinkeln  ein  schwarzes  o<ler 
braunes  Drei(?ck .  dazwischen  zwei  rostbraune  Längsstriche  vor  der  Quer- 
vertiefung. Decken  bed'utend  länger  als  der  Hinterleib,  hellgelblichbraun  mit 
weissen,  schwarzl)raun  oder  braun  umsäumten  Nerven.  Hinterleib  schwarz 
mit  sehr  schmal  gidben  Hinterrändern  der  Segmente,  B  'ine  gelblichbraun  mit 
schwarzen  Punkten  und  Flecken,  insbesondere  an  den  Schenkeln  und  llintrr- 
schienen  an  der  Basis  der  Dornen. 

c?  Genitalklappe  fast  so  lang  als  das  vorhergehende  Baut  hsegment ,  die 
(lenitalplatten  etwas  länger  als  di(^  Klapi)e,  dreieidvig,  aneinanderschliessend, 
hinten  einzeln  abgerundet,  gelb  mit  braunen  Flecken.  Letztes  Rückensegment 
die  Platten  weit  überragend  (um  die  Platti'ulänge) ,  mit  langen  Borsten  an 
der  konischen  Spitze. 

+  Tietztes  Bauchsegm(Mit  drciiappig,  (h'i'  mittlere  Lajipen  eiruiidlicdi,  viel 
kürzer   als   die   entfernten    spitz  dreictdvigcn    brauni'U   Seitenecken. 

Länge  S   $  4   mm. 

Kärnthen  (Fieb.),   Luschari,   Levico,  auf  Grasplätzen  (Then). 

Fieb.  Deltoceph.  p.  214.  ;>ö.  tig.  3(J. 
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32.  Deltoceplialus  iuterstinctus  Fieb. 

Köi'[)er  mit  den  Decken  länglich.  Scheitel  kürzer  als  zwisclien  den  Augen 
l)reit,  stumpfwinkelig,  vorn  vier  kurze  quere  Stricheln,  dahinter  zwei  Flecke 
auf  der  Scheibe  und  jederseits  zwei  Strichidn  im  Nacken  schwarz  oder  braun. 
Stirn  mit  ganzer  weisser  Mittellinie  und  Querstreifen,  sowie  der  Rand  am  Ende 
weiss.  Clypeus  mit  zwei  dunklen  Strichen  in  der  Mitte.  Schildgrundwinkel 
häufig  mit  kleinem  schwarzen  oder  braunen  Dreieck.  Decken  länger  als  der 
Hinterleib ,  graulichweiss  ,  durchsichtig.  Nerven  weiss ,  stellenweise  l)raun  ge- 
säumt.     Unterseite   schwarz,   Beine   stark  gefleckt  und  punktirt. 

S  Genitalklappe  fast  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  stumpf 
dreieckig;  Genitalplatten  2^/2  mal  so  lang,  zusammen  länglich  trapezförmig, 
hinten  einzeln  abgerundet,  gelhlich,  in  der  Mitte  schwarz.  Letztes  Rücken- 
segment tief  ausgebuchtet  ,  die  Seitenlappeii  hinten  zugespitzt  ,  die  Genital- 
platten überragend. 

5  Letztes  Bauchsegment  wenig  länger  als  das  vurletzt(! ,  hinten  l)ei(hM- 
seits  tief  ausgeschnitten,  so  dass  drei  Lappen  (mtstehen,  von  denen  der  mittlere 
lanzettliche  mit  den  genäherten  stumpf  dreieckigen  Seitenlappen  gleich  hoch  ist. 

Länge  cj  ?   4  —4^2   min. 

Nieder-Oesterreich  (Piesting),  auf  Wiesen  im  August  (Low)  ;  Haihl,  Levico 
(Then);   Ungarn   (Mayr). 

Fiel..  l)eltoce].]i.  p.  214.  :!7.  Hg.  :17.  —  .1.  Saldi..  Not.  Fenn.  XII.  p.  .".11.  :W. 

oH.  Deltoceplialus  laiiguidus  Flor. 

Hellgelbbräunlich,  etwas  ins  Röthlichgidbe,  ohne  dunkle  Zeichnung.  Sch(>it(d 
so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit  und  ein  wenig  länger  als  das  Pronotum. 
Stirn  schwach  bräunlich  ,  jederseits  mit  einer  Reihe  von  schniab>n  gelblichen 
Querstricheln.  Docken  bis  zur  Spitze  des  Hinterleibes  reichend,  durchscheinend 
schnmtzighellgelh,  mit  weisslichen  Nerven,  ohne  Zeichnung,  höchstens  an  «h^r 
Spitz;>  die  Zellen  dunkel  gesäumt  oder  die  Spitzenzellen  dunkel  ausgefüllt. 
Flügel  verkümmert.  Hinterleib  schwarz  mit  schmal  gelben  Hinterrändern  der 
Segmente.  Beine  hellgelb.  Schienen  ohne  Punkte  an  der  Basis  der  Dornen. 
Fussklauen   dunkel. 

S  Genitalplatten  sehr  kurz,  aneinanderschliessend ,  zusammen  spitz  ab- 
gerundet ;  letztes  Rückensegnient  länger  als  die  Platten ,  Seitenlappen  breit 
abgerundet,  unten  jederseits  mit  einem  schrägen  flachen  Eindruck,  Unterränder 
schmal  hellgelb,   aneinanderschliessend. 

2  Letztes  Bauchsegment  etw;-  -.-o  lang  als  das  vorhergehende ,  in  der 
Mitte  mit  sehr  kurzem  stumpfen  Vorsprung. 

Länge  S  ?  23/i  — 3  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Bisamberg,  Weidling,  Gloggnitz,  JNIödling, 
Pernitz  u.  s.  w.) ,  auf  Wiesen ,  im  Juni  bis  September  (Low ,  Theii) ;  Tirol 
(Mayr) ;   Deutschland  (Mombach),   selten. 

Flor  Rh.  L.  IL  p.  246.  7.  Jassus  (Deltoceph.).  —  Kirschb.  Cic.  p.  137.  lOÖ.  Jassus 
(Deltoceph.)  pallipes.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  215.  38.  fig.  38. 
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84.  Deltoccpliiiliis  flavidiis   Fiel». 

Dem  ]).  hreviccps  i'iliiilicli,  jcdocli  durch  die  suhr  liell  ockoriielhliclic  Färhunfi; 
der  ()l)or-  und  Untersfitc  viTScdiieden.  Stirn  golh,  zuweilen  rötldichgelb,  mit 
sclir  undeutliclum  Quorlinien.  Die  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  hell, 
die  Aveissen  Nerven  in  den  Endzellen  äusserst  undeutlich  blassbraun  gesäumt. 
Unterleib ,  Brust  und  Heine  bis  auf  die  dunklen  Klauen  ungefleckt  ,  g(db. 
Genitalapparat   wie   bei  D.  breviceps   (Fieb.). 

Länge  S  '+   8  -3'/^   nun. 

Hei'zegowina  (J)onianowic). 

Fiel).  Deltocei)]).  \\  21:3.  .".4.  fig.  U. 

35.  Beltoceplialus  Panzori  Flor. 

Helll)räunlichgelb ,  gläiiztMid.  Scheitel  mit  abgerundeten  Seitenrändern, 
kürzer  als  zwischen  den  Augen  l)reit  und  deutlieli  kürzer  als  das  Pronotum  (c?) 
oder  fast  so  lang  als  zwischen  den  Augen  l)reit  (V).  Gesicht  meist  röthlich- 
braun  mit  sehr  undeutlichen  Querstreifen.  Decken  so  lang  oder  länger  als 
der  Hinterleib,  durchsichtig,  hellgelbbräunlicli  mit  hellgelben,  wenig  vor- 
tretenden, braun  gesäumten  Nerven.  Die  zweite  Mittelzelle  lanzettlich,  von 
der  ersten  Apicalzelle  weit  entfernt.  Hinterleib  gelblichbraun  mit  schwarzem 
Längsstreif  in  der  Mitte.  Beine  hellhrännlichgelb ,  Klauen  braun.  Hiiiter- 
schienen  schAvarz  punktirt. 

S  Hinterleibsspitze  weissgelblich.  Cienitalklappe  so  lang  wie  das  vorher- 
gehende Bauchsegment;  Genitalplatten  B'/a  mal  so  lang  als  die  Klapiie, 
langschenkelig  dreieckig,  am  Knde  zusammen  breit  abgerundet.  Letztes  Rücken- 
segment tief  ausgeschnitten,  die  Seitenlai)pen  am  Ende  ziendich  schmal  ab- 
gerundet,  fast  die   Spitzen  der  Geiiitalplatten   ül)erragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  deutlich  länger  als  das  vorhergehende ,  hinten 
beiderseits  seicht  geschweift,  mit  stumpfer,  kurz  durchschnittener  Mittelecke 
auf  schw^arzem  Dreieck. 

Länge  S'  3  mm,  $  S'/o  —  8^/4  mm. 

Deutschland,   Livland,   auf  sumpfigen   Wiesen,   im   .Juli   und  August  (Flor). 

Flor  Rh.  L.  II.  ]).  2i55.  17.  .Tassus  (Deltoceph.).  —  Fieb.  Deltocepli.  p.  'Jir..  -.V.K 
fig.  ;]!t.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTI.  ]>.  ;M1>.  ,'?(i. 

36.  Deltocepli alus  abdoiuinalis  Fal)r. 

Gelblichgrün,  unten  schwarz  (S),  oder  mehr  oder  weniger  gelb  gefleckt  ('+)• 
Scheitel  wenig  kürzer  als  zwischen  den  Augen  breit ,  so  lang  als  das  Pro- 
notum. Stirn  mit  feinen  hellgelben  Querstreifen.  Decken  reichen  bis  zur 
Spitze  des  Hinterleibes  ($)  oder  überragen  dii'selbe  (S^ ,  gelblichgrün ,  un- 
durclisichtig,  an  der  Si)itze  durchsiclitig,  wasserhell,  die  Nerven  undeutlich. 
Flüg(d  rauchliraun,  Beine  gelb,  llinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der 
Basis  der  Dornen,  Klauen  l)rauH  :  zuweilen  sinil  die  Beine  s(diwarz.  die  Knie. 
Schienen  und  Tarsen  heller. 

c^  Genitalklappe  fast  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Baucli- 
segmente .  hinten  stum])f  dreieckig;  Geiiitali>latten  2^/2  mal  so  lang,  als  die 
Klappe,  breit  dreieckig  zuges]»itzt,  die  Sjützen  schmal  abgerundet,  am  Aussen- 
rande  ein  Einschnitt  vor  der  Spitze.     Letztes  Rückensegment  weit  ausgebuchtet. 
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die  Seitenlappen  mit  einer  schief  erhabenen  Falte  am  Grunde ,  nach  hinten 
verengt ,  schmal  abgerundet ,  unten  zusammenschliessend ,  die  Platten  über- 
ragend. 

5  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhei'gehende ,  hinten 
flach  ausgeschweift ,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen ,  hinten  eingekerbten 
Fortsatz. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich,  allenthalben  auf  Wiesen,  im  Juni  bis 
September  (Low) ;   Tirol  (Mayr) ;   Galizien  (Lom.) ;  Mähren  ;  Deutschland  (Kb.). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  98.  61.  Cercopis;  Ent.  Syst.  IV.  p.  40.  55.  Cicada  bicolor.  — 
Fall.  Hem.  II.  p.  81.  10.  Cicada.  —  Flor  Rhyn.  Liv.  II.  p.  249.  9.  Jassus  (Delt.).  — 
Germ.  Faun.  Ins.  Eur.  fasc.  17.  tab.  19.  Jassus.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  125.  4.  Jassus; 
Nom.  ent.  p.  71.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  129.  89.  Jassus.  —  Zett.  I.  L.  p.  290.  6. 
Cicada.  —  Fieb.  (Deltocepli.)  p.  215.  40.  fig.  40.  —  J.  Sablb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  328.  21.  — 
Edwards  Syn.  p.  44.  1;  Hem.  p.  148.  1. 

37.  Deltocephaliis  iiigrifroiis  Kb. 

Dem  D.  striifrons  ganz  ähnlieh  gezeichnet,  glänzender,  die  Decken  zwischen 
den  Nerven  etwas  weniger  gesättigt.  Gesicht,  Brust  und  Hinterleib  oben  in 
der  vorderen  Hälfte  bis  auf  die  Seitenränder,  der  Grund  der  folgenden  Segmente 
ganz  schmal ,  ein  breiter  Längsstreif  über  die  Mitte  der  Unterseite ,  die 
Hüften,  der  Schenkelgrund  und  die  letzten  Hinterfussglieder  der  gelben  Beine 
schwarz,  Aussenrand  der  Decken  in  der  ersten  Hälfte  weiss.  Scheitel,  Pronotum 
und  Schildchen  ohne  weissen  Streif. 

5  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  in  der  Mitte 
schmal  und  sehr  flach  ausgeschnitten,  den  Grund  der  Legescheide  freilassend, 
wie  das  vorletzte  gekielt  (Kb.). 

Länge  $  8^/2  mm. 

Europa  (Fieb.) ;   Oesterreich  (Kb.,  Mayr). 

Kirschb.  Cic.  p.  139.  113.  Jassus  (Deltoceph.). 

38.  Deltocephalus  striifrons  Kb. 

Citronengelb,  Scheitel  deutlich  spitzwinkelig,  länger  als  hinten  breit,  mit 
braunem  Vorderrande  und  zwei  schwarzen  parallelen  kurzen  Strichen  auf  der 
Scheitelspitze.  Die  Stirn  an  den  Seiten  schwarz  oder  braun ,  mit  weissen 
Querlinien ,  zwischen  den  beiden  Querreihen  auf  der  Stirnmitte  ein  lang- 
schenkeliges  gelblichweisses  glattes  Dreieck,  dessen  Basis  die  Stirn-Clypeus- 
naht  bildet.  Clypeus  und  Zügel  gelb,  schwarz  gerandet,  Wangen  gefleckt. 
Scheitel ,  Pronotum  und  Schildchen  gelblich ,  über  dieselben  ein  weisslicher 
oft  undeutlicher  Längsstreif.  Decken  länger  (S)  oder  so  lang  ($)  als  der 
Hinterleib ,  bleich  grünlichgelb  ,  zwischen  den  Nerven  nicht  stark  gesättigt. 
Die  vordere  Hälfte  des  Aussenrandes  weisslich.  Hinterleib  schwarz,  mit  schmal- 
gelben Rändern  der  Segmente.  Beine  hellgelblich ,  Schenkel  mit  braunen 
Ringen  vor  der  Spitze ,  Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen. 

(J  Genitalklappe  deutlich  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
jedoch  schmäler,  stumpf  dreieckig;  Genitalplatten  2^/2  mal  so  lang  als  die 
Klappe,  zusammenschliessend,  mit  gerader,  dem  Aussenrand  parallel  laufender, 
vertiefter  Linie.  Letztes  Rückensegment  weit  rechtwinkelig  ausgebuchtet,  vor  der 
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Ausbuchtung  oben  etwas  abgesetzt,  die  seitlichen  Lappen  fast  horizontal  unter 
die  Afterröhre  goschobcn  und  mit  Borsten  dicht  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  an  den  Seiten  2V2  nial  so  lang  als  das  vor- 
letzte, an  den  seitlichen  Ecken  jederseits  einen  schmalen  abgerundeten  Vor- 
sprung bildend ,  in  der  Mitte  mit  schmalem ,  fast  bis  zum  Hinterrand  des 
vorhergehenden  Segmentes  reichendem  Einschnitt ,  der  den  Grund  der  Lege- 
scheide frei  lässt. 

Länge  S  3^/3  mm,  $  3^/4  mm. 

Nieder-Üesterreich  (BisambiM'g,  Baden,  Laxenburg  u.  s.  \v.),  auf  Wiesen, 
Juli  bis  September  (Low,  Then) ;  Krain  (Fieb.)  ;  Tirol  (Mayr) ;  Küstenland; 
Deutschland  (Dürkheim,  Saline)  (Kb.). 

Fieb.  Deltoceph.  (18(59)  p.  216.  45.  fig.  44.  Deltoce])h.  Mulsanti.  —  Kirschb.  Cic. 
p.  1:59.  112.  Jassus  (Deltoceph.).  —  Scott  Knt.  M.  Mag.  XII.  p.  240.  2.  D.  Mulsanti.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  D.  longicaput.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  327.  20.  — 
Edwards  Syn.  p.  45.  2;   Hern.  p.  149.  2. 

39.  Deltocephalus  hypoclilorus  Fieb. 

Grünlichgelb.  Scheitel,  Vorderrand  des  Pronotum  und  Schildchen  gelblich. 
An  der  Scheitelspitze  zwei  kurze  schwarze  Bogenstriche  und  ein  kurzer 
Strich  jederseits  am  Vorderrande  vor  den  Augen.  Stirn  bräunlich ,  mit 
wenigen  Seitenlinien ,  auf  der  unteren  Hälfte  verwaschen ,  Clypeus  oft  mit 
bleichbräunlichem  Mittelstreif,  an  der  convexen  Zügelnaht  drei  feine  schwarze 
Punkte,  einer  am  oberen,  der  zweite  in  der  Mitte  und  der  dritte  am  unteren 
Ende  der  Zügel-Wangennaht.  In  den  Fühb'vgruben  ein  schwarzer  Fleck.  Die 
Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  bläulichgrün ,  Aussenrand  und  Membran 
glashell ,  beim  c?  ist  der  glashelle  Aussenrand  der  Decken  sehr  breit ,  die 
undurchsichtige  grüne  Partie  umfasst  den  Clavus  und  die  Brachialzelle  des 
Coriums,  die  Membran  schwach  rauchig  getrübt,  der  Hinterleib  oben  schwarz 
mit  schmalgelben  Hinterrändern  der  Segmente,  unten  gelb,  an  der  Basis  der 
einzelnen  Segmente  ein  schwarzer  Querfleck.  Beine  gelblich,  Hinterschienen 
mit  schwarzen  Punkten  an  der. Basis  der  Dornen.  Die  Schenkel  der  Vorder- 
beine mit  dunklen  Halbringen  vor  der  Spitze  und  ausser  diesen  einzelne 
schwarze  Flecke  auf  der  oberen  und  unteren  Schenkelkante. 

S  Genitalklnppe  fast  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  ; 
Genitalplatten  zweimal  so  lang  als  die  Klappe,  ancinanderschliessend,  hinten 
abgerundet,  in  der  Mitte  des  unteren  Drittels  ein  schwarzer  Fleck.  Das  vor- 
letzte Rückensegment  breit  gelb  gerandet,  das  letzte  gelb  mit  zwei  seitlichen 
Flecken,  conisch,  länger  als  die  Platten,  mit  langen  Borsten  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  stumpfwinkelig,  eckig,  mit  schwarzem 
Dreieck  in  der  Mitte  des  llinterrandes,   die  Mitte  kurz  durchschnitten. 

Länge  S  3—31/2   mm,  $  31/2  —  4^2  n™. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Mähren,  bei  Brunn. 

Fieb.  Deltoceph.  ]>.  215.  41.  Hg.  43. 


40.  Dcltocei)h<iIus  colliniis  Dahll 


Gelblichgrün.     Kopf  zuweilen  mit  schwach  bräunlichem  Anflug,  Scheitel 
^ji  mal    so    lang    wie    hinten    zwischen    den  Augen    breit,    so    lang    wie  das 
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Pronotum.  Stirn  braun  mit  heller  Mittellinie  und  Querstreifen.  Decken 
gelblichgrün ,  undurchsichtig  ,  nur  die  sehr  rudimentären  Endzellen  glashell, 
kürzer  oder  länger  als  der  Hinterleib ,  am  Ende  von  innen  nach  aussen 
ziemlich  stark  abgeschrägt.  Flügel  entwickelt  oder  rudimentär.  Hinterleib 
gelb,  oben  und  unten  in  der  Mitte  schwarz.  Beine  hellgelb  ,  Hinterschienen 
mit  braunen  Tunkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  braun. 

S  Genitalklappe  etwa  l^/s  mal  so  lang  wie  das  vorletzte  Bauchsegment, 
hinten  abgerundet,  an  den  Seiten  leicht  ausgeschweift;  Genitalplatten  l^/s  mal 
so  lang  und  breiter  als  die  erstere ,  zusammenschliessend ,  an  der  Spitze 
schmal,  einzeln  abgerundet,  der  Aussenrand  S-förmig  gebogen,  ein  undeutlich 
vertiefter  Längsstricth  auf  jeder.  Letztes  Rückensegment  über  doppelt  so 
lang  als  das  vorletzte ,  bis  zur  Hälfte  ausgebuchtet ,  die  Winkel  am  Grunde 
etwas  spitz  ,  dazwischen  über  der  Afterröhre  ein  dreieckiges  Plättchen ,  die 
seitlichen  Lappen  etwas  convergirend  ,  die  Genitalplatten  um  die  Hälfte  der 
Tiefe  der  Ausbuchtung  überragend,  hinten  zugespitzt  mit  etwas  abgerundetem 
Ober-  und  Unterrand,  mit  bräunlichen  abstehenden  Borsten  besetzt,  von  dem 
Winkel  am  Grunde  der  Ausbuchtung  eine  schief  nach  vorn  und  unten  gehende 
Furche  (Kb.). 

$  Letztes  Bauchsegment  gut  1 1/2  mal  so  lang  als  das  vorletzte ,  mit 
abgerundeten  Ecken,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  zwei  schmale  Einschnitte, 
dazwischen  ein  kurzer  gerundet  dreieckiger  Fortsatz. 

Länge  S   S'/a — 'd^ji   mm,   $  4  —  41/4   mm. 

Nieder -Oesterreich  (Donau- Auen,  Laaerberg,  Bisamberg,  Baden  u.  s.  w.), 
aufwiesen,  im  Mai  bis  September  (Low,  Then) ;  Tirol,  Dolomit-Alpen  (Mayr); 
Mähren  ;   Deutschlund,   auf  Grasplätzen  und   Waldwiesen  (Kb.). 

Dahlb.  Handl.  (1841))  p.  2(J1.  D.  collinus;  p.  263.  D.  ariclellus.  —  Flor  Kh.  Liv.  IL 
p.  257.  l;l  Jassus  (Delt.V  —  Kirschb.  Cic.  p.  135.  101.  Ja.ssus  (Delt.).  —  Fieb.  Deltoceph. 
p.  21G.  42.  fig.  42.  —  J.  8iihlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  331.  24. 

41.  Deltocephalus  vitripeniiis  Flor. 

Hellgrünlichgelb  oder  schmutzighellgelb  mit  grünlichem  Anfluge.  Scheitel 
2/3  mal  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit ,  so  lang  wie  das  Pronotum. 
Stirn  hellgraubräunlich,  jederseits  eine  Reihe  von  schmalen  hellen  Querstreifen 
und  die  Mittellinie  hellgelb.  Am  Vorderrande  des  Scheitels  zwei  in  der  Mitte 
spitz  nach  vorn  ausgezogene  hellgraue  Querstreifen ,  an  den  Wangen  unter 
der  Fülilerhasis  ein  kleiner  schwarzer  Fleck.  Zuweilen  das  ganze  Gesicht 
einfarbig,  hell.  Decken  glashell,  durchsichtig,  mit  feinen  bleichgelben  Nerven, 
gegen  die  Spitze  etw-as  verschmälert,  in  der  zweiten  Endzelle  ein  kleiner  mehr 
oder  weniger  deutlicher  grauer  Fleck.  Flügel  wasserhell ,  gegen  die  Spitze 
etwas  getrübt.  Beine  hellgelb,  Schenkel  und  Schienen  mit  schwarzen  Punkten 
und  Strichen,  Spitzen  der  Tarsen  dunkel,  Brust  bei  dem  S  schwarz,  die  Seiten 
und  Hinterränder  der  Segmente  hellgelb  gesäumt ,  beim  ?  die  Brust  nur  in 
der  Mitte  schwärzlich  ,  Hinterleib  oben  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern, 
unten  hellgelb  mit  schwarzem  Längsfleck  in  der  Mitte. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  breit, 
stumpfwinkelig ;  Genitalplatten  etwa  dreimal  so  lang ,  flach ,  zusammen- 
schliessend,  allmählich  verschmälert,  am  Ende  etwas  abgerundet,  mit  Borsten, 
die    an    der    äusseren  Hälfte    aus  braunen  Pünktchen  entspringen.     Vorletztes 
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Rückensogment  l)ri'it  droicckig  ausgeschnitten,  das  letzte  wenig  über  die  Seiten- 
ecken des  vorletzten  hinausragend,  in  der  Mitte  sehr  schmal,  parallel  bis  auf 
den  Grund  der  Ausbuchtung  des  vorletzten  ausgeschnitten,  die  Seitenlappen 
sehr  steil  abgeschrägt,  unten  spitzlich,  die  Afterröhre  lang,  biossliegend,  das 
Ende  der  langen   Genitalplatten  nicht   erreichend. 

§  Letztes  Bauchsegnient  am  ganzen  Hinterrand  massig  ausgebuchtet,  in 
der  Mitte  unter  der  Legescheide  mit  kurzem  braunen  Einschnitt. 

Länge  d  $  4  mm. 

Böhmen  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Bisamberg,  Mödling, 
u.  s.  w.),  auf  Wiesen,   Juni  bis  September  (Low) ;   Deutschland  (Mombach)  (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  11.  p.  255.  12.  Jassus  (Deltocephalus).  —  Fieb.  Cic.  (Typh.)  p.  91.  27. 
Thamnotettix.  —  Kirschb.  Cic.  p.  133.  97.  Jassus  (Deltoceph.). 

42.  Deltocephalus  assimilis  Fall.  Sahlb. 

Hellgelb  oder  grünlichgelb,  Unterseite  und  Beine,  insbesondere  die  Schenkel 
bisweilen  mit  röthlichgelbem  Anfluge.  Scheitel  so  lang  wie  zwischen  den 
Augen  breit  und  ebenso  lang  (?)  oder  nur  Avenig  länger  (S)  als  das  Pronotum  ; 
Stirn  bleich,  bräunlich,  mit  weissen  Querlinien,  Scheitel,  Pronotum  und  Schild- 
chen gelblichweiss  ,  Decken  beim  $  nur  wenig ,  beim  S  bedeutend  länger  als 
der  Hinterleib ,  mattweisslich ,  durchscheinend ,  mit  ziemlich  dicken  gelben 
Nerven.  Flügel  milchweiss,  so  lang  wie  die  Decken.  Hinterleib  oben  schwarz, 
mit  gelben  Segmenträndern,  unten  gelb  mit  einem  kurzen  oder  langen  schwarzen 
Längsstreif  über  die  Mitte.  Beine  gelblich ,  Hinterschienen  mit  schwarzen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  braun  oder  schwarz. 

S  Genitalplatten  flach,  horizontal,  zugespitzt,  über  doppelt  so  lang  als 
die  hinten  abgerundete  Genitalklappe ,  mit  geraden  aneinanderschliessenden 
Linen-  und  schwach  convexen  Aussenrändern,  längs  den  letzteren  verläuft  bis 
etwa  zur  Mitte  eine  vertiefte  Längslinie  ,  an  der  Basis  und  häufig  auch  am 
Ende  derselben  ein  kleiner  sch-warzer  Fleck.  Letztes  Rückensegment  breit  und 
flach,  die  Seitenlappen  schmal,  nach  hinten  zugespitzt,  die  Spitzen  der  Genital- 
platten nicht  erreichend,   Afterröhre  bis  zur  Spitze  der  Genitalplatten  reichend. 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorletzte,  mit  zwei  flachen  Aus- 
schnitten in  der  Mitte  des  Hinterrandes,  Avodurch  in  der  Mitte  ein  stumpfer 
kurzer  undeutlich  gespaltener  zahnartiger  Vorsprung  entsteht ;  in  der  Mitte 
des  Hinterrandes  zwei  dicht  neben  einander  stehende  schwarze  halbmond- 
förmige Flecke. 

Länge  S  ?  3 — 4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Hainfeld,  Lunz,  Gloggnitz,  Piesting),  auf 
Wiesen,  im  August  und  September  (Low,  Then);  Tirol  (Mayr) ;   Galizien  (Lom.). 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  253.  11.  Jassus  (Deltoceph.).  —  Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  219. 
53.  fig.  53.  D.  xanthoneurus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  333.  24. 

43.  Deltocephalus  cephalotes  H.  Seh. 

Hellgelb  oder  gelblichgrün.  Scheitel  kaum  ($)  oder  deutlich  kürzer  (cj) 
als  hinten  zwischen  den  Augen  breit ,  ungefähr  so  lang  als  das  Pronotum, 
mit  zwei  verwaschenen  braunen  Strichen  an  der  Spitze.  Stirn  bräunlich, 
mit  weissen  Querlinien  und  weisslicher  Mittellinie.    Wangen  ungefleckt,  gelb- 
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lichweiss.  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  gegen  das  Ende  etwas  ver- 
schmälert ,  grünlichgelb ,  fast  durchscheinend ,  mit  starken  gelben  Nerven. 
Brust  und  Hinterleib  grösstentheils  schwarz.  Die  zweite  Mittelzelle  klein, 
lanzettlich,  von  den  Endzellen  weit  entfernt,  die  zweite  Endzelle  länger  als 
breit,  hinten  erweitert.  Beine  hellgelb,  Schenkel  zuweilen  mit  bräunlichen 
Flecken  vor  der  Spitze ,  Hinterschienen  mit  dunklen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen. 

cJ  Genitalplatten  sehr  kurz,  einzeln  abgerundet,  die  schwarze  dreieckige 
Klappe  wenig  überragend.  Letztes  Rückensegment  bis  zur  Basis  ausgebuchtet, 
die  seitlichen  Lappen  länger  als  die  Genitalplatten ,  hinten  lanzettlich  ver- 
schmälert,  der  Oberrand  gerade,  der  ünterrand  abgerundet. 

$  Letztes  Bauehsegment  so  lang  wie  das  vorletzte ,  hinten  gerade  ,  mit 
gerundeten  Seitenecken,  mit  zwei  Streifen  oder  ganz  braun  bis  schwarz. 

Länge  S  $  23/4—31/4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder- Oesterreich  (Neuwal  degg  ,  Bisamberg,  Mödling, 
Gloggnitz  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  September  (Low,  Then) ;  Tirol 
(Then) ;   Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Kb.). 

Fall.  Hein.  IL  p.  35.  16.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  125.  6.  Jassus  cephalotes.  — 
Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  216.  43.  fig.  43.  D.  assirailis;  p.  219.  55.  fig.  55.  D.  brachy- 
notus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  134.  100.  Jassus  (Delt.)  citrinellus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn. 
XII.  p.  334.  25.  D.  citrinellus.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  243.  7.  D.  assimilis.  — 
Edwards  Syn.  p.  47.  4;  Hern.  p.  150.  4.  D.  citrinellus. 

44.  Deltocephalus  Minki  Fiel). 

Gelblich ,  zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge ,  Scheitel  so  lang  (S)  oder 
etwas  länger  (?)  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit,  die  Seiten  des  Vorder- 
randes convex ,  Scheitelspitze  stumpf,  mit  zwei  nach  hinten  divergirenden 
braunen  Strichen.  Stirn  oben  braun  oder  schwarz  mit  weissen  Querstreifen, 
Pronotum  kürzer  als  der  Scheitel.  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  hell- 
gelblich,  zwischen  den  gelben  Nerven  etwas  getrübt.  Der  Aussenrand  in  der 
vorderen  Hälfte  weisslich ,  in  den  Endzellen  häufig  bräunliche  Flecken  am 
Bogenrande,  Hinterleib  entweder  schwarz  mit  gelben  Segmenträndern  (<J)  oder 
gelb,  in  der  Mitte  der  einzelnen  Segmente  schwarz  gefleckt.  Beine  hellgelb. 
Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  Klauen 
braun ;  häufig  haben  die  Hinterschenkel  an  der  Unterseite  einen  schwarzen 
Längsstrich,  die  vorderen  Schenkel  zwei  undeutliche  schwarze  Ringe  vor  den 
Enden. 

S  Genitalklappe  deutlich  länger  als  das  vorletzte  Bauchsegment,  an  den 
Seitenrändern  etwas  geschweift ,  die  Spitze  fast  abgestutzt ,  schwarz ,  weiss 
gerandet ;  Genitalplatten  über  doppelt,  fast  dreimal  so  lang  als  erstere,  flach 
horizontal ,  an  der  Spitze  einzeln  schmal  abgerundet ,  zusammenschliessend 
bis  fast  zur  Spitze,  mit  etwas  einwärts  gebogenem  vertieften,  allmählich  con- 
vergirenden  braunen  Längsstrich  vom  schwarzen  Grund  bis  zur  Spitze.  Letztes 
Rückensegment  um  die  Afterröhre  tief  rundlich  ausgebuchtet ,  vor  -der  Aus- 
buchtung oben  und  an  den  Seiten  abgesetzt ,  die  seitlichen  Lappen  etwa  so 
lang  als  die  Afterröhre,  kürzer  als  die  Platten,  von  unten  gerundet  zugespitzt, 
aussen  mit  dichten  und  langen  Borsten  besetzt,  alles  vorwiegend  gelb  gefärbt. 
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$  Letztes  Bauchsegment  etwas  länger  als  das  vorletzte ,  hinten  aus- 
geschweift, in  der  Mitte  mit  schmalem  Einschnitt  l)is  zur  oder  über  die  Hälfte 
der  Segmentlänge,  an  dem  Einschnitte  zwei  kleine,  oft  zusammenfliessende, 
schwarze  Flecke, 

Länge  S  ?  3-3^/2  mm. 

Europa;  Böhmen  (Fleh.);  Nieder-Oesterreich  (Weidling),  auf  Wiesen,  im 
Juni  (Then,  Low) ;   Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden),  auf  Wiesen  (Kb.). 

Fall.  Hein.  11.  p.  82.  11.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  130.  -lU.  Jassus;  Nom. 
ent.  p.  70.  Jassus.  —  Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  251.  10.  .Tassus  (Deltoc).  —  Kirschb.  Cic. 
p.  138.  108.  J.  pascuellus.  109.  J.  luteolus.  —  Fieb.  Deltoceph.  p.  217.  4(j.  Hg.  45.  — 
Thoms.  Opiisc.  Ent.  T.  p.  70.  54.  —  Mar.sh.  Knt.  M.  Mag.  IL  p.  267.  11.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  325.  18.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  243.  8.  D.  Minki.  —  Edwards 
Syn.  p.  4ö.  3;  Hi>m.  ]>.  150.  3.  D.  pascuellus. 

45.  Deltocephalus  aputelius  Fieb. 

Scheitel  kurz,  stumpfwinkelig,  vorn  lehmgelb  verwaschen,  im  Nacken  ein 
Mittelstrich,  zwei  Strichcl  zwischen  den  vorderen  Augenecken  braun.  Stirn 
braun,  mit  weisslichen  Querlinien.  Decken  ockergelblich,  ins  Lehmgelbe,  mit 
starken  weissen  Nerven ,  welche  durch  die  starke  Füllung  der  Zellen  fast 
weiss  erscheinen,  Beine  gelblich,  alle  Schienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der 
Basis  der  Dornen. 

$  Letztes  Bauchsegment  auf  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  niedriger, 
kleiner ,  ausgeschweifter  Platte ,  die  jederseits  durch  einen  winkligen  Aus- 
schnitt von  der  Aussenecke  getrennt  ist ,  an  jedem  Ausschnitt  ein  grosser 
schwarzer  Fleck  (Fieb.). 

Länge  $  4  mm. 

Tirol  (Fieb.). 

Fieb.  Dcltocepb.  (18(J9)  p.  217.  47.  fig.  47. 

46.  Deltocephalus  pauxillus  Fieb. 

Gelblichweiss,  Scheitel  rechtwinkelig,  spitz,  mit  zwei  grossen  Ifinglichen 
Flecken  auf  demselben  ,  vier  Streifen  auf  dem  Pronotum  und  zwei  Dreiecke 
in  den  Schildgrundwinkeln  orangegelb.  Stirn  bräunlich,  mit  weisslichen  Quer- 
linien, an  der  Unterhälfte  bleich,  die  Seiten  etwas  über  den  Grund  des  Clypeus 
vortretend.  Decken  bleich,  ockergelblich,  mit  schwachen  weisslichen  Nerven. 
Körper  und  Beine  ganz  weissgelhlicli. 

S  Genitalplatten  kurz  ,  zusammen  trapezförmig  ;  letztes  Rückensegment 
etwas  darüber  vorragend ,  länglichviereckig ,  durch  den  oberen  kurzen  Aus- 
schnitt am  Ende  trapezoidal,  die  Seitenlappen  jederseits  am  Ende  zalmförmig, 
eckig,   über   einander  gelegt. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  tief  querviereckig  ausgesclinitieii, 
kleinkerbig  wellig  und  wie  die  zwei  gabelförmigen,  mit  den  Ecklappen  gleich 
hohen  Mittelzähne  schwarz. 

Länge  3^/3   mm. 

Oesterreich  (Fieb.). 

Fiel).  Deltocepli.  (1860)  p.  217.  48.  fig.  48. 

47.  Deltocephalus  aurantisicus  Fieb. 

(b'lblich  ,  mit  oraugegelbein  Anfluge,  Gesicht,  fast  der  ganze  Scheitel, 
und  zwei  Bogen  am  llinterrande  des  gelblichen  Pronotum  orangeroth.     In   den 
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Scheitelgrundwinkeln  je  ein  orangerothes  Dreieck.  Die  Decken  gelb ,  die 
Nerven  dunkler  gelb  als  die  Grundfarbe  der  Decken ,  in  den  zwei  äusseren 
Endzellen  und  in  der  vierten  Endzelle  ein  brauner  Punkt  am  Rande.  Die 
Schenkel  und  Grund  der  gelblichen  Schienbeine  orangeroth. 

S  Genitalplatten  lang,  verschmälert ;  letztes  Rückensegment  die  Platten 
überragend ,  länglich  trapezoidal ,  durch  den  oberen  Ausschnitt  mit  breit 
lanzettlicher  Endecke  (Fieb.). 

Länge  S  4  mm. 

Tirol  (Fieb.). 

Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  218.  49.  fig.  49. 

48.  Deltocephalus  asemus  Fieb. 

Gelblichweiss ,  Gesicht,  Pronotum  ,  Scheitel  einfarbig,  gelb,  am  Vorder- 
rande des  Pronotum  eine  parallele  Schwiele  bis  zui'  Mitte  des  Augenrandes. 
Gesicht  länglich,  unter  etwas  stumpfem  Winkel  eckig,  Scheitel  unter  spitzem 
Winkel  eckig,  Stirn  am  Ende  schmal,  nur  so  breit  als  der  Clypeus  ,  Stirn 
ohne  weisse  Querlinien,  Decken  lehmgelblich,   Grundhälfte  derber. 

S  Genitalplatten  lang,  gleichschenkelig,  dreieckig,  lang  bewimpert;  letztes 
Rückensegment  länglich  trapezoidal ,  unterseits  flach  ausgebogen  ,  die  hintere 
Hälfte  einander  etwas  deckend ,  die  untere  Endecke  lanzettlich  ,  spitz ,  auf- 
gebogen.   (Fieb.). 

Länge  S  4  mm. 

Böhmen  (Fieb.). 

Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  218.  51.  fig.  r,0. 

49.  Deltocephalus  xantliiis  Fieb. 

Gelb ,  Scheitel  unter  fast  rechtem  Winkel  eckig ,  an  der  Spitze  mit 
braunem  Bogenstrich ,  Stirn  oben  und  an  den  Seiten  bräunlichgelb ,  ohne 
weisse  Querlinien,  am  Clypeus  etwas  breiter,  Wangen  mit  grossem  bräunlich- 
gelben Fleck.  Schildchen  mit  querer  Furchenlinie.  Decken  strohgelblich,  die 
Nerven  und  der  Rand  etwas  dunkler.  Endzellen  bis  auf  die  Mittelzellen  sehr 
bleichbräunlich. 

S  Genitalplatten  mit  dem  letzten  Bauchsegment  (Genitalklappe)  ver- 
wachsen, langschenkelig,  dreieckig.  Letztes  Rückensegment  fast  langschenkelig, 
dreieckig ,  durch  den  kurzen  geraden  oberen  Ausschnitt  mit  kurzer  breit 
lanzettlicher  Ecke.  Die  Seitenlappen  am  Ende  nur  einander  berührend ,  mit 
je  einem  pfriemlichen ,  rostgelben  ,  nach  hinten  gerichteten ,  gekreuzten  Dorn 
(Fieb.). 

Länge  S  S^/^  mm. 

Deutschland  (Fieb.). 

Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  219.  52.  fig.  51. 

50.  Deltocephalus  metrius  Flor. 

In  Gestalt  und  Form  dem  D.  aurantiacus  sehr  nahe  stehend,  der  Scheitel 
bedeutend  stumpfer.  Hellgelblich,  das  ganze  Gesicht,  Pronotum  und  "Schildchen 
gelblichweiss,  in  den  Fühlergruben  ein  schwarzer  Punkt.  Scheitel  so  lang  als 
zwischen  den  Augen  breit,  etwas  länger  als  das  Pronotum,  seine  Seitenränder 
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und  Spitze  abgerundet.  Decken  weisslicli,  fast  durchsichtig,  mit  feinen  weissen 
Nerven.  Die  zweite  Mittelzellc  an  der  Basis  schmal  gestutzt,  Membran  schwach 
rauchbraun.  Hinterleib  gelb ,  oben  und  unten  mit  schwarzem  Mittelstreif. 
Beine  gelblichweiss.  Schienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen, 
Klauen  braun. 

cj  Genitalklappe  so  lang  wie  das  vorhergellende  Bauchsegment,  dreieckig; 
Genitalplatten  fast  dreimal  so  lang  als  die  Klappe,  zusammen  länglich,  am 
Ende  einzeln  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  länglich ,  nicht  tief  aus- 
gebuchtet ,  die  Seitenlappen  viel  länger  und  schmäler  als  die  Genitalplatten, 
am  Ende  spitz. 

$  Letztes  Bauchsegment  wenig  länger  als  das  vorletzte ,  in  der  Mitte 
des  Hinterrandes  zwei  kurze  einander  genäherte  Ausschnitte ,  durch  welche 
ein  kleiner  abgerundeter  mittlerer  Lappen  und  zwei  seitliche  ebenso  lange 
Ecken  gebildet  werden.  .An  den  Ausschnitten  ein  schwarzer  Fleck. 

Länge  (^  $  4 — 4^/^   mm. 

Deutschland. 

Flor  Rh.  Liv.  IL  p.  264.  10.  Jassiis  (Delt.).  —  Fieb.  Deltoceph.  (ISÜii)  p.  119.  54. 
fig.  54.  D.  flavus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  137.  107.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XU.  p.  326.  19. 

51.  Deltoceplialus  ol)literatus  Fieb. 

Stirn  bräunlich ,  am  Clypeus  verwaschen ,  und  die  Seitenlinien  weiss. 
Scheitel  unter  stumpfem  Winkel  eckig.  Pronotum  mit  vier  blassbräunlichen 
Streifen,  auf  den  bleichen  Wangen  ein  blassbräunlicher  Strich.  Decken  weiss, 
hie  und  da  ein  blassbräunliches  Strichel. 

S  Genitalplatten  dreieckig,  zugespitzt ;  letztes  Rückensegment  viel  länger 
als  die  Platten  und  verschmälert ,  von  der  Seite  gesehen  breit  lanzettlich, 
stumpf,  der  obere  Ausschnitt  sehr  seicht ;  die  schmalen  zugespitzten  Seiten- 
lappen vor  dem  Ende  mit  kleinem  Zahn. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerade ,  die  Ecken  sehr  kurz  ,  spitzig, 
Bauch  und  Genitalien  weisslich,   das  Grundsegment  braun.    (Fieb.). 

Länge  S  ?  4^/^  mm. 

Süd-Europa  (Fieb.). 

Fieb.  Deltoceph.  (1869)  p.  220.  57.  fig.  57. 

Mitteleuropäische,  in  die  Bestimmungstabelle  nicht 
aufgenommene  Arten*): 

Beltocephalus  sticticnemis  Kb. 

Oberseite  schmutziggrünlichgelb,  die  blassen  feinen,  an  der  vorderen 
Hälfte  sehr  undeutlichen  Nerven  nach  hinten  zu  sehr  schwach  bräunlich 
gesäumt.  Der  äusserste  Scheitelrand  schwärzlich ,  dahinter  an  der  Spitze 
zwei  nach  hinten  divergirende  tiefbraune  Strichelchen  ,  die  Mittellinie  weiss, 
die  Stirn  vorwiegend  röthlichschwarz.  Decken  merklich  länger  als  der  Hinter- 
leib ,  am  Aussenrand  der  Decken  keine  Spur  von  Gelb.  Beine  mit  starken 
schwarzen  Punkten  und  Flecken,  insbesondere  die  llinterschienen  mit  starken 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 


*)  Die  von  Kirschbaum  beschi'iebenen ,  hier  angeführten  Arten  sind  zweifelhaft. 
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$  Letztes  Bauchsegment  l^/s  so  lang  als  das  vorhergehende,  beider- 
seits nach  hinten  gerundet ,  so  dass  in  der  Mitte  ein  schmaler  Ausschnitt 
entsteht,  vor  demselben  ein  über  das  vorletzte  Segment  fortgesetzter  Kiel  (Kb.). 

Länge  ?  8^/4  mm. 

Deutschland  (Crefeld). 

Kirschb.  Cic.  p.  136.  104.  Jassus  (Deltoceph.). 

Deltocephalus  longivalvis  Kb. 

Oberseite  bräunlichgraugelb,  mit  dunkleren  Zeichnungen  wie  bei  D.  brevi- 
ceps,  Stirn  kürzer,  die  Verbindungslinie  der  Fühlerwurzeln  deutlich,  unterhalb 
deren  Mitte  fallend ,  Clypeus  etwas  schmäler ,  Zügel  nach  aussen  und  oben 
fast  eckig.     Decken  merklich  länger  als  der  Hinterleib. 

cJ  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  hinten 
abgerundet,  fast  abgestutzt ;  Genitalplatten  etwa  1^/3  mal  so  lang  als  erstere, 
zusammenschliessend,  an  der  Spitze  einzeln  gerundet,  abgestutzt,  die  Aussen- 
ränder  convergirend,  fast  S-förmig.  Letztes  Rückensegment  fast  bis  zum  Hiiiter- 
rand  des  vorletzten  ziemlich  weit  rundlich  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen 
oben  abgeschrägt,  unten  zusammenschliessend,  hinten  abgerundet,  mit  Borsten 
besetzt,  so  lang  als  die  Afterröhre,   die  Platten  überragend  (Kb.). 

$  Letztes  Bauchsegment  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten  etwas  flach 
ausgebuchtet  (Kb.). 

Länge  c?  ?  4  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden),  selten. 

Kirschb.  Cic.  p.  136.  103.  Jassus  (Deltoceph.). 

Deltocephalus  tristis  Kb. 

Oben  grünlichgelb  ohne  dunkle  Zeichnungen ,  Gesicht  länger ,  Stirn 
breiter ,  Wangennaht  der  Stirn  unterhalb  der  Fühlerwurzeln  kaum  mehr  als 
halb  so  lang  als  die  Stirn  in  der  Mitte  breit.  Clypeus  nicht  1^/2  mal  so 
lang  als  breit,  Scheitel  etwa  l^/i  mal  so  lang  als  der  Vorderrücken,  Hinter- 
leib schwarz  mit  schmalhellen  Rändern,  Brust  und  Beine  schwarz  gezeichnet. 
Gesicht  vorwiegend  bräunlich.     Decken  zwischen  den  Nerven  glashell. 

S  Genitalien  ähnlich  wie  bei  D.  cephalotes  H.  S.  (citrinellus  Kb.)  und 
breviceps  Kb. 

Länge  S  ?  2^/4  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden),  Ende  October. 

Kirschb.  Cic.  p.  138.  111. 

Deltocephalus  sulphurellus  Kb. 

Gelb ,  etwas  ins  Grünliche ,  die  schwarze  Zeichnung  wie  bei  D.  Minki 
Fieb,.  jedoch  schwächer,  namentlich  am  Kopf.  Die  Decken  zwischen  den 
Nerven  glashell ,  nicht  bräunlich  getrübt ,  höchstens  weisslich  getrübt ,  der 
Aussenrand  meist  gelb.  Stirn  breiter,  Wangennaht  etwas  gebogen,  Clypeus 
nach  der  Spitze  zu  verschmälert,  an  der  Spitze  abgerundet,  seine  Seitennaht 
kaum  kürzer  als  die  der  Stirn  unterhalb  der  Fühler. 

S  Genitalien  wie  bei  D.  breviceps  Kb.,  nur  die  Einbuchtung  nicht  so  tief. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwas  länger  als  das  vorletzte,  der  Hinderrand  gerade. 
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Länge  S  ?  S'/s  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden) ,  auf  Waldblössen  und  Bergwiesen ,  August  bis 
October,  nicht  häufig. 

Kirschb.  Cic.  p.  138.  110. 

Deltocephaliis  (|uin(iiievittatiis  Kb. 

Schmutzighellbräunlicb,  mit  ähnliclier  Zeichnung  wie  D.  oceHaris,  jedoch 
stärker ,  die  fünf  weisslichen  Längslinien  auf  dem  Pronotum  sehr  deutlich. 
Clypeus  sehr  wenig  länger  als  am  Grunde  breit ,  Scheitel  vorn  fast  recht- 
winkelig, höchstens  um  ^/s  länger  als  das  Pronotum.  Docken  kürzer  als  der 
Hinterleib,   mit   dmitlicher  schwärzlicher  Zeichnung. 

cJ  Genitalklappe  gut  l'-'/s  mal  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauch- 
segment, hinten  winkelig  abgerundet ;  Genitalplatten  wenig  länger  als  erstere, 
mit  geradlinigem  Aussenrande,  gleichmässig  breit  abgerundeter  Spitze,  horizontal, 
fast  aneinanderschliessend.  Letztes  Rückensegment  breit  ausgebuchtot ,  die 
Seitonlappon  fast  so  lang  als  die  Genitalplatten,  etwas  länger  als  die  Aftor- 
röhre ,  am  Grunde  oben  über  die  Ausbuchtung  gebogen ,  so  dass  hier  jeder- 
seits  eine  querliegende  schmale  Rinne  entsteht ,  die  gebogenen  Oberränder 
weiterhin  parallel  die  Afterröhre  begleitend,  die  Unterränder  fast  gerade,  die 
Spitzen  abgerundet,  unten  einander  näher  als  oben  (Kb.). 

Länge  S   2^/2   mm. 

Aachen   (Mink). 

Kirschb.  Cic.  p.  144.  121.  .Tassus  (Deltoceph.). 

Deltocephaliis  «iiiadrivirgatus  Horv. 

Länglich-oval,  schwarz,  oben  grünlichgelb  glänzend.  Scheitel  um  1/3  kürzer 
als  an  der  Basis  breit,  vorn  gerundet,  beim  S  «'in  grosser  schwarzer  Quorfleck 
auf  der  Scheibe,  zuweilen  zwei  kleine  schwärzliche  Flecken  an  der  Scheitel- 
spitze,  beim  $  wie  das  Pronotum  hell,  nicht  selten  verloschen  bräunlich  ge- 
fleckt. Stirn  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  schwarz,  mit  verwaschener  gelber 
Mittellinie,  Clypeus  schwai-z,  an  den  Seiten  und  Spitze  gelb.  Wangen  gelb, 
unter  den  Augen  und  Fühlern  und  die  Zügel  nähte  breit  schwarz.  Schläfen 
schwarz ,  Fühler  golb ,  die  Borstenspitze  schwärzlich.  Pronotum  doppelt  so 
breit  als  lang,  beim  S  sowie  das  Schildchon  schwarz,  die  Seiten  des  letzteren 
schmal  gelb,  das  Pronotum  zuweilen  gelb  gefleckt ;  beim  §  ist  das  Schildchon 
schwärzlich  ,  die  Seiten  und  die  Mittellinie  gelb.  Decken  wenig  kürzer  als 
der  Hinterleib,  am  Ende  gerundet,  gelblich,  der  Claviis  aussen  breit  schwarz 
gefärbt,  ein  koilförniiger  Streifen  über  das  Coriuiu,  und  der  Bogenrand  schwarz. 
Flügel  braun.     Beine  schwarz,   gelb  gefleckt. 

S  Genitalklappe  kaum  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  rund- 
lich dreieckig;  Genitalplatton  mehr  als  doppelt  so  lang,  länglich  dreieckig, 
am  Ende  gerundet. 

$  Letztes  Bauchsogmont  fast  1/3  länger  als  das  vorhergehende ,  hinten 
flach  gerundet ,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen ,  an  der  Spitze  eingekerbten 
Fortsatze. 

Länge  S  ?  4  —  4 ','2   mm. 

Nord-Ungarn  (Pop  Jvan). 

Horvüth.  Tonil,  fiiz.  VIII.  p.  3111. 
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2.  (lattuiig.     Allygus  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  410.  Gen.  98. 

Körper  länglicli ,  in  der  Mitte  am  breitesten.  Scheitel  ungefähr 
halb  so  lang  als  das  Pronotum ,  in  der  Mitte  nur  wenig  länger  als  an  den 
Seiten,  oben  gewölbt,  Uebergang  vom  Scheitel  zur  Stirn  abgerundet.  Stirn 
länglich,  etwa  1^/2  mal  so  lang  als  zwischen  den  Ocellen  breit,  daselbst  drei- 
mal so  breit  als  am  Clypeus.  Clypeus  länglichviereckig,  halb  so  lang  als 
die  Stirn.  Pronotum  breiter  als  lang,  fein  quergerunzelt,  die  Seiten  kurz, 
abgerundet.  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  mit  zahlreichen  weissen 
Quer  nerven,  welche  einzeln  oder  mit  einander  verbunden, 
mehr  oder  weniger  über  das  ganze  Co  rium  verbreitet  sind. 
Der  zweite  Sector  im  Flügel  gabelig  getheilt,  der  äussere  Ast  mit  dem  ersten, 
der  innere  mit  dem  dritten  Sector  durch  je  einen  Quernerven  verbunden. 
Der  Umfangnerv  mündet  in  den  Flügelrand. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Körper  kurz,  gedrungen.  Decken  weniger  als  dreimal  so  lang  als  breit, 
Scheitel  mit  zwei  grossen  halbmondförmigen  schwarzen  Flecken  vorn 
und  zwei  schwarzen  Punkten  hinten.  8.  Ä.  ahbreviatus  Leth. 

—  Körper  länglich,  Decken  viermal   so  lang  als  breit 2 

2.  Oberseite  mit  braunschwarzen  Flecken  und  Punkten  dicht  gesprenkelt. 

1.  Ä.  atomar  ins  Germ. 

—  Oberseite  sparsam  gesprenkelt 3 

3.  Deckennerven  hellgelblich ,  nur  wenige  oder  keine  milchweiss  gefärbte 
Quernerven.      Genitalplatten  (J)  breiter  als  lang 4 

—  Deckenuerven  gelblich,  zahlreiche  milchweisse  Quernerven.  Genitalplatten 
{S)  länger  als  breit 6 

4.  Scheitel  vorn  stumpfspitzig.  Gesicht  hellgelblich,  mit  schwarzen  unregel- 
mässigen Linien  in  der  oberen  Hälfte.  Clypeus  mit  einem  kurzen  Mittel- 
strich.    Deckennerven  nur  hie  und  da  weiss  gefärbt. 

2.  Ä.  commutaiim  Fieb. 

—  Scheitel  deutlich  eckig.  Gesicht  braun  gefleckt.  Griffel  beim  S  gegabelt, 
gegen  einander  gekrümmt 5 

5.  Die  inneren  Lamellen  (beim  S)  von  den  Genitalplatten  verdeckt ;  $  letztes 
Bauchsegment  bis  zur  Basis  ausgeschnitten.      3.  A.  Mayri  Kb. 

—  Die  inneren  Lamellen  (beim  S)  über  die  Genitalplatten  vorragend;  $  letztes 
Bauchsegment  hinten  beiderseits  flach1)ogig  ausgebuchtet ,  mit  spitzen 
Seitenecken,  in  der  Mitte  eine  kleine  Einkerbung. 

4.  Ä.  furcatus  Fieb. 

6.  Decken  gelblichbraun  mit  hellgelben  und  weissen  Nerven.  Scheitel  mit 
zwei  halbmondförmigen  Flecken  und  zwei  schief  nach  hinten  convergiren- 
den  Linien.  7.  Ä.  modestus  Fieb. 

—  Decken  blassgelblich,  sparsam  gesprenkelt,  mit  zahlreichen  weissen  Quer- 
nerven. Scheitelrand  jederseits  mit  zwei  halbmondförmigen  Linien,  zwischen 
den  Augen  eine  breite,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querbinde. 

6.  Ä.  lacfcinervis  Kb, 
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—  Decken  bräunlichgelb,  mit  zahlreichen  milchweissen  Quernerven,  Aussen- 
rand  wonij^'  gebogen,  Scheitel  bogenförmig 7 

7.  Scheitel  hellgelb,  vorn  mit  sechs  Punkten,  zwei  in  der  Mitte  genähert 
und  zwei  an  den  Seiten,  zwei  bis  vier  Punkte  im  Nacken.  Decken  mit 
braunschwarzen  zusammenfliessenden  Punkten  und  Querstrichen  und  mit 
milchweissen  Nerven.  5.   A.  mixtus  Fabr. 

—  Scheitel  hellgelb  mit  kurzem  röthlichbraunen  Mittelstreif  in  der  Mitte. 
Decken  sparsam  mit  braunen  Flecken  ,  die  milchweissen  Quernerven  am 
Aussenrande  in  weissliche  Flecken  endigend,  Hinterleib  und  Beine  gelb, 
ungefleckt.  9.  A.  provincialis  Ferr. 

1.  Allygus  atomarius  Germ.     (Taf.  XI.    Fig.  15  u.  16). 

Scheitel ,  Pronotum  und  Schildchen  schmutziggelb ,  mit  braunen  oder 
schwarzen  Tüpfeln  und  Stricheln,  ganz  unregelmässig  gescheckt.  Stirn  beim 
S  schwarz ,  mit  schmalem  gelben  Mittellängsstreif  und  feinen  gelben  Quer- 
linien; beim  $  fast  ganz  gelb  und  wie  Clypeus  und  Wangen  schwarz  gesprenkelt, 
ersterer  an  der  Basis  und  ein  Mittelstreif  schwarz.  Scheitel  vorn  breit  ab- 
gerundet ,  in  der  Mitte  unbedeutend  länger  als  an  den  Seiten ,  fast  ^2  mal 
so  lang  wie  das  Pronotum,  letzteres  fein  quergestrichelt.  Decken  braun 
gesprenkelt,  mit  feinen  weissen  Nerven,  welche  insbesondere  auf  dem 
Clavus  dichtere  Maschen  bilden.  Beine  hellgelb  mit  schwarzen  Flecken  und 
Strichen,  Schienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen 
braun. 

S  Genitalplatten  breit ,  zusammenschliessend ,  an  der  Spitze  einzeln  ab- 
gerundet, so  dass  sie  hier  nicht  zusammenschliessen,  doppelt  so  lang  als  die 
gerundet  stumpfwinkelige  Genitalklappe,  ihre  bogigen  Aussenränder  mit  einer 
Reihe  von  Borsten ,  auf  jeder  Platte  in  der  Mitte  eine  parallel  mit  dem 
Aussenrande  verlaufende  feine  Linie ,  die  stielartigen  Griffel  auf  der  Innen- 
fläche der  Genitalplatten  dicht  anliegend ,  verdeckt ;  die  Ecken  des  letzten 
Rückensegmentes  mit  langen ,  schief  nach  innen  und  unten  gerichteten 
Spitzen,  der  Hinterrand  mit  langen  Borsten,  über  der  Afterröhre  nicht  aus- 
gebuchtet. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  so  lang  als  das  vorhergehende, 
seitlich  flach  rundlich  ausgebuchtet,  so  dass  die  Mitte  als  stumpfer  Vorsprung 
erscheint,  die  Seitenlappen  ziemlich  schmal,  fast  8^/2  mal  so  lang  als  die 
Mitte  ,  in  dem  so  entstehenden  weiten  tiefen  Ausschnitt  die  Basis  der  Lege- 
scheide sichtbar. 

Länge  S  $  5 — 6  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Neuwaldegg,  Weidling, 
Spitz,  Bisamberg,  Gablitz,  Piesting  u.  s.  w.),  auf  Laubhölzern,  im  Juni  bis  Sep- 
tember ;  Steiermark  (Low  ,  Tlion) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Mähren  ; 
Deutschland  (Mombach,  Wiesbaden  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  83.  1.  Jassus  Heydeni.  —  Zett.  I.  L.  p,  293.  1.  Thamnotettix 
reticulata.  —  Ferrari  Cic.  agri  Ligust.  p.  (134)  62.  140.  —  Germ.'  Mag.  IV.  83.  8; 
p.  16.  16.  Jassus.  —  Panz.  D.  Ins.  120.  6.   —   Fall.  Hern.   II.  p.  40.  24.  C.  reticulata. 
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2.  Allygus  commutatiis  Fieb.     (Taf.  XI.   Fig.  17—19). 

Oberseite  mit  braunen  bis  schwärzlichen  Flecken  und  Strichen  unregel- 
mässig gescheckt.  Obere  Hälfte  des  Gesichtes  dunkel  gefleckt,  untere  Hälfte 
ungefleckt ,  Clypeus  mit  einem  kurzen  Mittelstrich ,  sonst  wie  A.  atomarius 
gefärbt. 

(J  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  abgerundet 
dreieckig;  Genitalplatten  breit,  etwa  halb  so  lang  als  die  Klappe,  am  Ende 
gerundet,  so  dass  sie  hier  nicht  zusammenschliessen,  am  Aussenrand  mit  langen 
Borsten  besetzt.  Letztes  Rückensegment  über  der  Afterröhre  tief  ausgebuchtet, 
seine  Lappen  hinten  abgerundet,  weit  klaifend ,  die  Ränder  der  Ausbuchtung 
mit  starken  Borsten  besetzt.  Die  Griffel  kurz ,  breit ,  an  der  Spitze  con- 
vergirend  und  in  zwei  kurze  breite  senkrecht  stehende  Zinken  getheilt. 

5  Letztes  Bauchsegment  etwas  kürzer  als  das  vorletzte,  sehr  flach  aus- 
gerandet ,  fast  gerade ,  die  Seitenecken  stumpfwinkelig ,  wenig  nach  hinten 
vortretend. 

Länge  S  ?  7 — 8  mm. 

Mittel-Europa;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Mödling,  Hainfeld  u.s.w.), 
auf  Laubhölzern,  im  Juni  bis  September,  häufig ;   Deutschland  (Kb.). 

Scott  Ent.  M.  Mag.  XIL  p.  171.  2.  Allygus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  83.  2.  Jassus 
atomarius.  —  Ferrari  Cic.  agri  Ligust.  p.  (135 1  63.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  210.  2. 
Thamnotettix.  —  Edwards  Syn.  p.  60.  1.  (pro  i^arte). 

3.  Allygus  Mayri  Kb.     (Taf.  XI.    Fig.  22  u.  23). 

Dem  A.  furcatus  in  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  ähnlich  und  blos  durch 
die  Form  des  Genitalapparates  unterschieden. 

(J  Genitalklappe  halbkreisförmig ;  Gonitalplatten  etwas  kürzer  als  die 
Klappe,  breit,  quadratisch,  mit  den  Innenrändern  an  der  Basis  an  einander 
stossend ,  gegen  die  Spitze  divergirend;  die  starken  hornartigen,  in  zwei  ge- 
krümmte über  einander  greifende  Fortsätze  endigenden  Griffel  deutlich  sichtbar. 
Letztes  Rückensegment  weit  ausgerandet ,  die  abgesetzten  seitlichen  Lappen 
spitz  zugerundet,   die  Genitalplatten  bedeutend  überragend,  mit  langen  Borsten. 

$  Letztes  Bauchsegment  bis  zur  Basis  ausgeschnitten,  die  Seiten  als 
stumpfe,  abgerundete  Lappen  vorragend. 

Länge  c?  $  7  mm. 

Mittel-  und  Süd-Europa  ;  Nieder-Oesterreich  (Bisamberg,  Mödling,  Baden 
u.  s.  w.),  auf  krautartigen  Pflanzen,  im  Juli  und  August,  selten. 

Kirschb.  Cic.  p.  84.  4.  —  Ferrari  Cic.  agri  Ligust.  p.  (135)  63.  141. 

4.  Allygus  furcatus  Fieb.     (Taf.  XI.    Fig.  20  u.  21). 

Schmutziggelb,  braun  gesprenkelt,  Kopf  mit  den  Augen  etwas  schmäler 
als  das  Pronotum ,  Stirn  braun  ,  quergestreift ,  Scheitel  gelb,  vorn  mit  sechs 
dreieckigen  im  Halbkreis  gestellten  Flecken ,  hinten  mit  einem  verloschenen 
Querfleck.  Pronotum  auf  der  vorderen  Hälfte  lichter ,  mit  einem  bogigen 
Fleck  vor  der  Mitte,  ein  zweiter  verloschener  Fleck  hinter  der  Mitte.  Schildchen 
mit  drei  Grundflecken ,    zwei  Punkten   vor    der  Mitte    und  mit  zwei    mit  der 
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Querfurche  zusammonhängondon  Längsflecken.  Decken  schmutzigbraun ,  mit 
hellgelben  Nerven  und  hellgelben,  mitunter  weissgefärbten  Quernerven,  am 
Aussenrande  einige  helle  Flecken ,  Aussonrandnerv  hinter  dem  ersten  Drittel 
durch  eine  braune  Linie  unterbrochen.  Am  Ende  der  Decken  aussen  eine 
Makel  und  ein  brauner  Bogenfleck  vor  der  Spitze.  Hinterleib  gelblichbraun, 
Beine  gelblich ,  Schenkel  mit  Streifen ,  Hinterschienen  mit  dunklen  Punkten, 
Spitzen  der  Tarsenglieder  braun. 

S  Genitalklappe  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  hinten 
abgerundet;  Genitalplatten  breit,  quadratisch,  kürzer  als  die  Klappe,  mit 
den  Innenrändern  an  einander  liegend  ,  an  der  Spitze  winkelig  divergirend, 
der  Hinterrand  der  einzelnen  Platten  flach  gebuchtet ,  so  dass  die  hinteren 
Platten  zum  Theile  sichtt)ar  sind.  Die  Griffel  sehr  stark,  mit  zwei  gekrümmten, 
nicht  übereinander  greifenden ,  einen  herzförmigen  Raum  einschliessenden 
Fortsätzen. 

5  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  mit  zwei  Ausbuchtungen,  welche 
einen  kleinen ,  an  der  Spitze  eingekerbten  Mittellappen  einscliliesson ,  die 
Seitenecken  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende  Segment,  nach  hinten  ver- 
längert, die  inneren  Lamellen  nierenförmig,  hinten  spitzig,  einander  genähert. 

Länge  (?  ?  7   mm. 

Nieder-Oesterreich  (Bisamberg ,  Neuwaldegg ,  Kalksburg) ,  im  Juni  bis 
September  (Low,  Then) ;  Mähren,  bei  Brunn,   im  Juli. 

Ferrari  Cic.  agri  Licrust.  p.  (136)  ü4.  142. 

5.  Allygus  mixtus  Fabr.     (Taf.  XI.    Fig.  24). 

Hellgelblich  oder  gelblichweiss  mit  dunklen  bis  schwarzen  Sprenkeln, 
Scheitel  an  seinem  Vorderrande  mit  einer  Querreihe  von  sechs  sehr  kleinen 
schwarzen  Punkten ,  hinter  dieser  vier  oder  zwei  kleine  Pünktchen ,  welche 
in  einem  Halbkreise  stehen.  Stirn  schwarz  mit  hellen  Streifen ,  über  dem 
Clypeus  ein  schwarzer  Längsstreif.  Pronotum  mit  mehreren  undeutlich  be- 
grenzten ,  oft  zusammenfliessenden  schwärzlichen  Längsstreifen ,  welche  aus 
kleinen  Querstricheln  zusammengesetzt  sind.  Schildclien  mit  zwei  dreieckigen 
Flecken  in  den  Grundwinkeln  ,  dazwischen  zwei  kleinere  und  zwei  Flecken 
vor  der  Spitze,  Decken  mit  schwarzen,  hie  und  da  zusammenfliessenden 
schwarzen  Querstricheln,  Nerven  stellenweise  und  einzelne  überzählige  Quer- 
nerven weiss,  Hinterleib  schwarz  mit  liellen  Segmenträndern  oder  (?)  gelblich- 
braun und  blass,  in  der  Mitte  schwarz,  Beine  hellgelb  mit  schwarzen  Flecken, 
Ringen  und  Striemen,  an  den  Hintertarsen  die.  Spitzen  des  ersten  und  zweiten 
Gliedes  schwarz. 

S  Genitalplatten  dreieckig,  mehr  als  zweimal  so  lang  als  die  dreieckige 
Klappe,   die  Griffel   verdeckend. 

$  Letztes  Bauchsegment  mehr  als  zweimal  so  lang  als  das  vorhergehende, 
der  Hinterrand  gerade,   die  Seitenecken   nicht    vorspringend. 

Länge  S  $  öVa — '^   '""^• 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Wien  ,  Mödling  ,  Hainfeld  u.  s.  w.), 
auf  Laubhölzern,   im  April  bis  September,   häutig. 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  39.  54.  Cicada;  Syst.  Rhyn.  p.  8ü.  7.  Jassus.  —  Fall.  Hem.  II. 
p.  40.  24.  ß.  C.  reticulata.  —  Germ.  Mag.  IV.  p.  82.  7.  —  Burni.  Handb.  II.  p.  111.  2.  — 
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Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  322.  4.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  TU.  p.  83.  21.  —  Kirschb.  Cic. 
p.  84.  3.  —  Thonis.  Opusc.  Ent.  I.  p.  47.  2.  —  Ferrari  Cic.  agri  Ligust.  p.  (139)  67. 
144.  _  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  130.  11.  —  J.  Rahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  20!>  1.  Tharano- 
tettix.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  170.  1.  Allygus.  —  Edwards  Syn.  p.  61.  3. 

6.  Allygus  lacteinervis  Kb. 

Hellbräunlichgelb  mit  braunen  Sprenk(!ln  ,  am  Scheitelrnnde  jederseits 
zwei  in  der  Mitte  unterbrochene,  parallel  zu  einander  stehende  bogenförmige 
Linien ,  dahinter  auf  der  Scheibe  eine  in  der  Mitte  unterbrochene  starke 
Querbindo,  im  Nacken  jederseits  ein  punktförmiger  Fleck  und  nach  innen  zu 
ein  schiefer  Strich.  Die  Decken  in  der  Älitto  fast  weisslich.  Brustflecke 
und  der  Hinterleib  oben  vorwiegend ,  unten  theilweise  schwarz.  Beine  mit 
bräunlichen  Strichen  und  Punkten. 

S  Genitalplatten  1^/2  mal  so  lang  als  die  hinten  abgerundete  Genital- 
klappe, dreieckig,  mit  ziemlic'h  breit  abgerundeten  Spitzen.  Letztes  Rücken- 
segment über  der  Afterröhre  bis  zum  vorhergehenden  ausgeschnitten,  die  Seiten- 
lappen fast  so  lang  als  die  Platten,  mit  abgeschrägtem  Oberrand  und  spitz-, 
fast  rechtwinkeliger  Hinterecke,  unter  der  Afterröhre  zusammenschliesserud. 

5  Letztes  Bauchsegnient  etwas  länger  als  das  vorhergehende,  der  Hinter- 
rand zweimal  flacli  gebuchtet,  der  mittlere  flache  Lappen  hinten  in  der  Mitte 
eingekerbt. 

Länge  S  ?  4^/3   mm. 

Deutschland  (Ragaz),  Anfangs  Juli   auf  Hippophae  rhamnoides. 

Kirschb.  Cic.  p.   103.  40.  Jassus  (Athysanus). 

7.  Allygus  modestus  Fieb.     (Taf.  XI.    Fig.  25  ii.  26). 

Stirn  ockergelb,  mit  braunen  bis  schwarzen  unregelmässigen  Querstreifen, 
auf  dem  Stirngipfel  zwei  haUnnondförmige  Flecke ,  die  Schläfen  schwarz, 
Fühler  gelb.  Scheitel  jederseits  mit  einer  von  der  vorderen  Augenecke  schief 
nach  innen  und  hinten  verlaufenden  schwarzen  Linie,  welche  sich  mit  jener  der 
anderen  Seite  nicht  verbindet,  am  Scheitelvorderrande  jederseits  ein  dreieckiger, 
mit  der  schiefen  Linie  oft  zusammenhängender  Fleck,  und  am  Scheitelgipfol, 
sowie  im  Nacken  zwei  bräunliche,  häufig  fehlende  kleine  Flecke.  Schildchen 
mit  zwei  dreieckigen  braunen  Basalflecken ,  zwischen  denselben  ein  bräun- 
licher Längsfleck  bis  zur  schwarzen  Quervertiefung  reichend,  vor  dieser  zwei 
schwarze  Punkte.  Decken  gelblichbraun ,  schwarz  quergesprenkelt ,  mit  hell- 
gelblichen Nerven,  hie  und  da  milchweisse  Quernerven. 

(J  Genitalklappe  dreieckig,  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die  Klappe, 
einzeln  dreieckig ,  die  Innenränder  aneinanderschliessend ,  Aussenrand  mit 
einer  Reihe  schwarzer  Punkte,  aus  denen  kurze  Borsten  entspringen,  Griffel 
nicht  sichtbar. 

$  Letztes  Bauchsegment  bedeutend  länger  als  das  vorhergehende ,  die 
Hinterrand  mit  einer  flachen  Ausbuchtung ,  die  Seitenecken  als  spitzige 
Lappen  nach  hinten  vorgezogen.  In  der  Mitte  der  Ausbuchtung  eine  seichte 
Einkerbung. 

Länge  d  ?  7   mm. 
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Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Rrülil,  Picstinfj,  Glof^gnitz  u.  s.  w.), 
im  August  und  September,  selten.  In  Monfalcone  (Küstenland),  im  Juli 
gesammelt. 

Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  171.  — Ferrari  Cic.  agri  Ligust.  p.  (187)  65.  143.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  p.  84.  22.  —  Edwards  Syn.  p.  öl.  2. 

8.  Allygus  abbreviatiis  Leth.     (Taf.  XI.    Fig.  13  u.  14). 

Schmutzighellgelblich,  Scheitel  vorn  mit  zwei  grossen  halbmondförmigen 
Flecken  und  zwei  schwarzen  Punkten  im  Nacken.  Docken  schmutziggelb,  beim 
5  kaum  so  lang  als  der  Hinterleib,  selir  sparsam  bräunlich  gesprenkelt,  mit 
hie  und  da  weissgefärbten  Nerven.  Schildchen  mit  drei  Flecken  am  Grunde, 
vier  quer  über  die  Mitte ,  und  vor  der  Spitze  zwei  einfache  oder  mit  der 
Querlinie  zusammenhängende  dunkle  Punkte. 

S  Genitalplatten  breit,  dreieckig,  innen  ausgebuchtet,  aussen  geschweift; 
Genitalklappe  kürzer  als  die  Platten  ,  hinten  bogig ,  Griffel  stark  gekrümmt, 
an  dem  Innenrand  der  Platten  anliegend,  nach  hinten  zugespitzt. 

5  Letztes  Bauchsegmont  flachbogig  ausgeschnitten,  mit  stumpfen,  wenig 
vortretenden  Ecken. 

Länge  cj  $  6  mm. 

Europa,  Condino  (Then). 

Ferrari  Cic.  agri  Ligust.  j).  (133)  Gl.  139.  —  Leth.  Ballett.  XV.  Soc.  Hist.  nat.  (1879). 

9.  Allygus  proviiicialis  Ferr. 

Hellgelblich,  sparsam  braun  gesprenkelt.  Kopf  schmutzighellgelb,  Stirn 
mit  zwei  braunen  Längsstreifen ,  von  welchen  jederseits  sieben  Querstreifen 
abgehen.  Clypeus  mit  einem  erloschenen  Längsstreif.  Scheitel  abgerundet, 
in  der  Mitte  kaum  länger  als  an  den  Seiten ,  hellgelb  ,  mit  röthlichbraunem 
Längsstreif  in  der  Mitte.  Pronotum  sparsam  gesprenkelt,  die  Bänder  heller, 
die  sparsam  gesprenkelten  Decken  mit  zahlreichen  weissen  Quernerven.  Hinter- 
leib und  Beine  hellgelb,  ungefleckt.  Schienen  und  Tarsenglieder  an  der 
Spitze  braun. 

S  Genitalklappe  dreieckig ,  halb  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauch- 
segment; Genitalplatten  wenig  kürzer  als  das  letzte  Rückensegment,  doppelt 
so  lang  als  die  Klappe. 

Länge  S  6  nim. 

Süd-Europa. 

Ferrari  Cic.  agri  Ligust.  p.  (139)  67.  145. 

3.  Gattung.     Gouiagiiathus  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  410.  Gen.  97. 

Körper  mit  den  Decken  verhältnissmässig  kurz  und  breit.  Scheitel 
am  Hinterrande  zwischen  den  Augen  dreimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang, 
sehr  stumpfwinkelig ,  fast  gerundet ,  glatt ,  fein  längsnadelrissig.  Gesicht 
so  lang  als  zwischen  den  Wangen  breit.  Stirn  ungefähr  so  lang  als  oben 
breit,  die  Querlinien  an  den  Seiten  mit  eingestochenen  Punktreihen.  Clypeus 
rechteckig,   am  Grunde  verschmälert.     Wangen  breit,  aussen  mit  stumpfer 
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Ecke.  Pronotum  sehr  fein  querrunzelig,  am  ganzen  Vorderrande  ein  breiter 
glatter  Streif.  Decken  so  lang  (c^)  oder  kürzer  ($)  als  der  Hinterleib, 
hinten  breit  abgerundet,  runzelig,  mit  stark  vortretenden  Nerven.  Die  mittlere 
Endzelle  länger  als  am  Grunde  breit.  Der  ungetheilte  zweite  Sector  durch 
zwei  Quernerven  mit  dem  inneren  Aste  des  ersten  Sectors  verbunden ,  daher 
drei  Mittelzellen.  Flügel  an  der  Spitze  in  weitem  Bogen  abgerundet. 
Nervenverlauf  wie  bei  Allygus. 

Goniagnathus  brevis  H.  Scli.     (Taf.  XI.    Fig.  9). 

Bräunlichgelb  oder  röthlichbraun,  schwarz  gesprenkelt,  besonders  beim  S- 
Schildchen  mit  zwei  schwarzen  Dreiecken  in  den  Grundwinkeln,  in  der  Mitte 
eine  winkelige  Quervertiefung.  Die  Decken  röthlichgelb  bis  rothbraun ,  mit 
schwarzen  zusammenfliessenden  Flecken,  am  Aussenrande  nahe  der  Spitze  der 
Decken  drei  kleine  helle  Flecke.  Die  Nerven  blutroth ,  bisweilen  durch  die 
schwarze  Sprenkelung  unterbrochen,  am  Scheitel,  Gesicht  und  vorderem  Theile 
des  Pronotum  tritt  die  rothe  Farbe  mehr  hervor.  Unterseite  des  Hinterleibes 
und  Beine  bräunlichgelb,   blutroth  und  schwarz  gesprenkelt. 

S  Genitalklappe  halb  so  breit  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  so 
lang  als  breit ,  halbkreisförmig.  Letztes  Rückensegment  oben  schwach  aus- 
gebuchtet ,  die  Seitenlappen  hinten  schief  gestutzt ,  deren  Unterrand  etwas 
geschweift ,  eine  stumpfe  Ecke  bildend  ;  Afterröhre  und  Genitalplatten  nicht 
sichtbar. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  ausgebuchtet,  mit  geraden  ,  schief  zur 
Mitte  verlaufenden  Rändern ,  im  Grunde  der  Ausbuchtung  ein  stumpfer  ab- 
gerundeter Zahn ,  neben  demselben  beiderseits  ein  Einschnitt ,  Aussenecken 
abgerundet,   rechtwink;^lig. 

Länge  S   5  nim,   2^/2   mm  breit;  $  G  mm  lang,   22/3   mm  breit. 

Europa  (Fieb.) ;  Nii  der-Oesterreich  (Weidling,   Bisamberg,  Brühl,  Mödling 

u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Mai  bis  September  (Low) ;  Deutschland  (Kb.). 

Kirschb.Athys.  p.  IL  13;  Cic.  p.  118.  69.  Jassus  (Ath.).  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  143.15.— 
Panz.  F.  L  G.  p.  143.  15. 

4.  Gattung.     Athysanns  Burm. 

Bunii.  Gen.  Ins.  II.  (1838).  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  409.  Gen.  96. 

Körper  breit ,  gedrungen.  Scheitel  mit  den  Augen  so  breit  oder 
etwas  breiter  als  das  Pronotum  vorn  gerundet  oder  in  eine  stumpfe  Spitze 
vorgezogen.  Nebenaugen  näher  den  Augen  am  Uebergange  des  Scheitels 
zur  Stirn.  Stirn  breit,  zwischen  den  Nebenaugen  drei-  bis  viermal  so  breit 
wie  am  Clypeus ,  häufig  gewölbt.  Clypeus  und  Wangen  breit,  letztere 
bis  zur  Spitze  des  Clypeus  reichend.  Pronotum  breiter  als  lang ,  mehr 
oder  weniger  deu.tlich  quergestrichelt ,  der  Vorderrand  bogig ,  der  Hinterrand 
flach  gebuchtet,  die  Seiten  schwach  aber  deutlich,  leistenartig  ab- 
gesetzt. Schild  che  n  kurz ,  dreieckig.  Decken  lederartig  ,  so  lang 
oder  kürzer  als  der  Hinterleib ,  zuweilen  den  Hinterleib  bedeutend  über- 
ragend,  hinten  breit  abgerundet.  Der  erste  Sector  in  zwei  Aeste-getheilt, 
der  innere  Ast  mit  dem  zweiten  Sector  durch  ein  oder  zwei  Quernerven  ver- 
bunden,  so  dass ,  je  nachdem,  ob  ein  oder  zwei  Quernerven  vorhanden  sind, 
ein  oder  zwei  Scheibenzellen ,  zwei  oder  drei  Mittelzellen  und  vier  oder  fünf 

17 
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Kiidzcllen  gebildet  werden.  Letztere  bei  kurzen  Decken  selir  kurz,  Rand- 
anliang  sehr  schmal  oder  fehlt  ganz.  Flügel  häufig  wenig  entwickelt, 
Nervenvorlauf  wie  bei  Allygus. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.    Decken  einfarbig  grün,  blassgrünlichgelb  oder  liellgellilicli  oder  weisslich      2 

—  Decken  lehmgelb  oder  weisslichgrau,  mit  aus  zusjunmenfliessenden  dunklen 
Atomen  gebildeten  Längsstreifen,  welche  die  Mitte  der  Zellen  ein- 
nehmen und  n(^ben  den  Nerven  mehr  oder  weniger  breite  helle  Ränder 
lassen.  Die  dunkle  Zeichnung  der  Decken  zuweilen  undeutlich,  so  dass 
die  Decken  fast  einfarbig  erscheinen 8 

—  Decken  hellgidb  oder  bräunlichgelb  ,  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher, 
oft  stark  zusammenfliessender  schwarzbrauner  Sprenkelung  zwischen  den 
Nerven,  die  dunkle  Zeichnung  bis  an  die  hellen  Nerven  heran- 
tretend,  dieselben  umsäumend  oder  die  Zellen  oft  ganz  ausfüllend  .      15 

—  Decken  wie  die  Nerven  schwarz.  Scheitel  schwarz,  mit  einer  feinen  gelben 
Dogenlinie  am  Vorderrande  und  jederseits  zwei  kleinen  gelben  Flecken 
liinter  einander  am  Innenrande  des  Auges.         7.   A,   Thcnii  Low. 

2.  Decken  lauchgrün  mit  weissen  Flecken.  1.   A.  stadogalus  Am. 

—  Decken  einfarbig  gelblichgrün,  hellgelblich  oder  weisslich  ....        3 

3.  Scheitel  vorn  breit  abgerundet,  sehr  kurz 4 

—  Scheitel  vorn  mehr  oder   weniger  winkelig 7 

4.  Scheitel  mit  schwarzer  Zeichnung  oder  Punkten 5 

—  Scheitel  ohne  dunkle  Zeichnung.  32.  A.  pellucidus  Fieb. 

5.  Decken  mit  einem  schmalen  dunklen  Längsstreifen. 

2.  A.  flavovarius  11.  Seh. 

—  Decken  ohne  dunkle  Streifen,  einfarbig (5 

6.  Scheitelrand  vorn  mit  vier  schwarzen  Punkt(>n,  von  denen  zwei  (»inander 
genähert  in  der  Mitte.  Vom  äusseren  Sector  der  Decken  mehrere  Quer- 
nerven zum  Aussenrande.  30.   A.  proccriis  H.  Seh. 

—  Scheitelrand  mit  zwei  genäherten  schwarzen  Punkten  in  der  Mitte.  Vom 
äusseren  Sector  der  Decken  nur  zwei  Quernerven  zum  Aussenrande. 

31.  A.  ignoscHS  Fieb. 

7.  Scheitel  in  der  Mitte  länger  als  zwischen  den  Augen  breit.  Decken  und 
Flügel   an  der  Spitze  nicht  gebräunt.  33.  A.  j)dlleits  Zett. 

—  Scheitel  in  der  Mitte  ungefähr  halb  so  lang  als  der  Hinterrand  zwischen 
den  Augen  breit.  Decken  und  Flügel  an  der  Spitze  nicht  oder  am 
äussersten  Rande  gebräunt.  39.  A.  inipictifrons  Hohem. 

8.  Scheitel  mit  einer  dunklen  ,  von  einem  Auge  zum  anderen  ziehenden 
Querbinde 9 

—  Scheitel  mit  zwei  dunklen  Querbinden 11 

9.  Decken  bei  beiden  Geschlechtern  länger  als  der  Hinterleib     .      .      .      10 

—  Decken  so  lang  als  der  Hinterleib  oder  kürzer,  insbesondere  beim  $,  längs 
dem  Aussenrande  ein  dunkler  Längsstreif.  4.   A.  interstitialis    Germ. 

10.  Stirn  mit  graulichen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querstreifen.  Körper 
gross  und  breit.  3.  A.  argcntatus  Fabr. 

—  Stirn  mit  schwarzen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querstreifen.  Körper 
klein,  schmal  und  gestreckt,  5.  A.  striola  Fall. 
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11.  Vordere  Querbinde  am  Scheitelrande  in  der  Mitte  etwas  winkelig  nach 
vorn  vorgezogen,  die  liintere  gerade.   Decken  spärlich  schwarz  gefleckt     12 

—  Vordere  Querbinde  am  Scheitelrande  nach  vorn  bogig,  die  hintere  gerade, 
beide  häufig  in  der  Mitte  unterbrochen ,  Decken  zwischen  den  Nerven 
stark  schwarz  gefleckt 13 

12.  Stirn  und  Clypeus  breiter,  erstere  wenig  länger  als  zwischen  den  Fühlern 
breit,  Clypeus  breiter  als  die  Zügel,  nicht  1^/2  mal  so  lang  als  breit. 
Länge  4 — 5  mm.  13.  A.  grisescens  Zett. 

—  Stirn  und  Clypeus  schmäler,  erstere  fast  l'/i  mal  so  lang  als  zwischen 
den  Fühlern  breit ,  Clypeus  etwa  so  breit  oder  gar  schmäler  als  die 
Zügel,  über  1^/2  mal  so  lang  als  am  Grunde  breit.  Decken  beim  $ 
etwas  abgekürzt,   Länge  3 — 4  mm.  22.  A.  sordidus  Zett. 

13.  Stirnfläche  mit  der  wenig  nach  vorn  gewölbten  Fläche  des  Scheitels 
einen  deutlich  spitzen  Kantenwinkel  bildend.  Decken  kürzer  als  der 
Hinterleib 14 

—  Stirnfläche  mit  der  stark  nach  vorn  gewölbten  Fläche  des  Scheitels  und 
Pronotum  einen  fast  rechten  Kantenwinkel  ))ildend.  Decken  beim  S 
kürzer,   beim   $   etwas  länger  als   der  Hinterleib. 

19.  A.  oUusiis  Kb. 

14.  Stirn  sehr  wenig  länger  als  zwischen  den  Fühlern  breit,  Seitennaht  der- 
selben unter  den  Fühlern  deutlich  auswärts  gel)ogen.  Clypeus  fast  doppelt 
so  lang  als  breit,  schmäler  als  die  Zügel.  Pronotum  hinter  dem  Vorder- 
rande mit  drei  in  welliger  Querlinie  liegenden  deutliclien  Quereindrücken. 

20.  A.  aeniidans  Kb. 

—  Stirn  deutlich  langer  als  zwischcMi  den  Fühlern  breit.  Seitennaht  der- 
selben unter  den  Fühlern  gerade,  Clypeus  ungefähr  1^/a  mal  so  breit 
als  lang,   etwa  so  breit  als  die  Zügel.  21.  A.  M'mlä  Kb. 

15.  Nerven  hellgelblich  oder  gelblichweiss,  von  den  dunklen  Decken  deutlich 
vortretend 16 

—  Nerven  nicht  heHer  als  die  Grundfarbe  der  Decken,  eher  dunkler,  letztere 
länger  als  der  Hinterleib 31 

—  Nerven  zweifarbig,   wenigstens  an  der  Spitze  dunkler 33 

16.  Die  dunklen  Atome  der  Decken  die  hellen  Nerven  umsäumend,  geschlossene 
Ringe  bildend 17 

—  Die  dunklen  Atome  der  Decken  zwischen  den  Nerven  mehr  oder  weniger 
zusammenfliessend,  Längsreihen  bildend  oder  die  Zellen  fast  ausfüllend      19 

—  Die  dunklen  Atome  der  Decken  sehr  sparsam ,  fast  fehlend ,  die  Decken 
daher  fast  einfarbig  erscheinend 29 

17.  Scheitel  mit  schwarzen,  oft  zusammenfliessenden  Querbinden,  gelbe  Flecke 
und  Linien  freilassend .      18 

—  Scheitel  mit  undeutlicher  bräunlicher  Zeichnung. 

9.  A.  luguhris  Fieb. 

18.  Die  hintere  Querbinde  in  der  Mitte  des  Scheitels. 

6.  A.  striatulus  Fall. 

—  Die  hintere  Querbinde  am  Hinterrande  des  Scheitels. 

8.  A.  Gcellaris  Leth. 
17* 
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19.  Decken  ohne  niilchweisse  Stellen 20 

—  Decken  mit  niilchweisson  Stellen ,  insbesondere  an  den  Quernerven  und 
am  Innenrande  des  Clavus  am  Ende  der  Clavusnerven 25 

20.  Scheitel  in  der  Mitte  b<'trä(litlich  kürzer  als  das  Pronotum ,  halb  so 
lang  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit 21 

—  Scheitel  in  der  Mitte  ungefähr  so  lang  als  das  Prunotum,  über  halb  so 
lang  als  zwischen  den  Augen  breit 22 

21.  Körper  stark,  5  mm  lang  und  2^/2  mm  breit,  ockergelb.  Scheitel 
mit  vier  undeutlichen  Punkten  am  Vord(!rraiide ,  zwei  seitlichen  deut- 
lichen schwarzen  Flecken  auf  der  Scheibe  und  zwei  Punkten  im  Nacken 
näher  den  Augen.  Decken  äusserst  erloschen  bräunlich  gesprenkelt, 
fast  einfarbig,   die  weissen  Nerven  stark  vortretend. 

29.  Ä.  ohsoletus  Kb. 

22.  Deckennerven  braun  gesäumt,  wenig  vortretend 23 

—  Deckennerven  weisslich  ,  schwarz  gesäumt ,  stark  vortretend ,  die  Zellen, 
insbesondere  die  Endzellen,  fast  mit  Schwarz  ausgefüllt .        ...      24 

23.  Scheitel  mit  dunkler  oft  undeutlicher  Zeichnung,  beim  $  wie  die  Unter- 
seite rostbraun.  18.   A.  russedlus  Fall. 

—  Scheitel  mit  zwei  erloschenen  kurzen  Querflecken  in  der  Mitte.  Decken 
etwas  länger  als  der  Hinterleib.  28.   J.   marginatus  Kb. 

24.  Scheitel  mit  einer  dunklen ,  von  einem  Auge  zum  andern  ziehenden, 
in  der  Mitte  häutig  unterbrochenen  Querbinde  auf  der  Mitte,  vor  dieser 
zwei  genäherte  Punkte  auf  der  Scheitelspitze.  Decken  kürzer  als  der 
Hinterleib.  23.  A.  onustus  Fieb. 

—  Scheitel  ohne  Zeichnung.  Decken  mit  zusammenfliessenden  Flecken  zwischen 
den  hellen  Nerven,  einen  breiten  Längsstreifen  über  das  Corium  bildend. 

27.   A.  modesfu-i  Fieb. 

25.  Breiter  im  Verhältniss  zur  Länge.  Scheitel  kaum  halb  so  lang  als  das 
Pronotum ,  mit  vier  in  einer  Querlinie  stehenden  Punkten  am  Vorder- 
rande und  zwei  seitlichen  Querflecken  auf  der  Scheibe ,  zwei  Punkte  im 
Nacken.  Decken  braunschwarz  gesprenkelt,  die  Flecke  zusammenfliessend, 
insbesondere  im  Clavus  und  an  den  Enden  der  Flügeldecken. 

16.  A.  plebejus  Zett. 

—  Weniger "  breit  im  Verhältniss  zur  Länge  als  die  vorige  Art.  Scheitel 
hinten  nicht  doppelt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang 26 

26.  Körper  gedrungen ,  Scheitel  halb  so  lang  als  das  Pronotum ,  beim  $ 
winkelig ,  beim  $  abgerundet ,  mit  sechs  schwarzen  in  einer  Querreihe 
stehenden  Punktei\.  Stirn  wenig  länger  als  breit ,  ungefleckt  oder  mit 
verloschenen  dunklen  Querstreifen.     Decken  schwarzbraun  gesprenkelt. 

12.  A.  distinguGndus  Kb. 

—  Körper  gestreckter.      Stirn  deutlich  länger  als  breit 27 

27.  Seitennaht  der  Stirn  unter  den  Fühlern  deutlich  auswärts  gebogen.  Pro- 
notum deutlich  vertieft  quergestrichelt.  Clypeus  gut  l^/a  mal  so  lang 
als  am  Grunde  breit,  an  der  Spitze  deutlich  verbreitert,  mittlere  Spitzen- 
zelle der  Decken  trapezisch.     Zeichnung  wie  A.  plebejus. 

17.  ^.  Schenkii  Kb. 
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—  Seitennaht  der  Stirn  unter  den  Fühlern  wenig  auswärts  gebogen.  Pro- 
notum  undeutlich  quergestrichelt.  Auf  der  Scheitelspitze  zwei  genäherte 
Punkte  und  auf  der  Scheibe  zwei  seitliche ,  nach  vorn  zweibuchtige, 
nach  hinten  einbuchtige  Querflecke 28 

28.  Stirn  mit  zwei  grossen  unregelmässigen  Flecken.  Körper  etwas  über 
doppelt  so  lang  als  breit.  Mittlere  Spitzenzelle  der  Decken  fast  recht- 
winkelig. 25.   A.  variegatus  Kb. 

—  Stirn  ohne  Flecke ,  nur  mit  schwarzen ,  in  der  Mitte  unterbrochenen, 
stellenweise  verlöschenden  Querstreifen.  Körper  dreimal  so  lang  als  breit. 
Mittlere  Spitzenzelle  der  Decken  trapezisch.     26.  A.  ZetterstedÜ  Fieb. 

29.  Decken  länger  als  der  Hinterleib.  35.  A.   dilutus  Kb. 

—  Decken  bedeutend  kürzer  als  der  Hinterleib  ,  die  letzten  zwei  Segmente 
unbedeckt 30 

30.  Scheitel  in  der  Mitte  etwa  ^jz  so  lang  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit. 

37.  A.  hrcvlpcnnis  Kb. 

—  Scheitel  in  der  Mitte  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang  als  hinten  zwischen 
den  Augen  breit ;    flacher  und  heller   gefärbt  als   die  vorhergehende  Art. 

38.  A.  similis  Kb. 

—  Decken  sehr  kurz,  kaum   ^/a   des  Hinterleibes  bedeckend. 

14.  A.  tnmcatus  Low. 

31.  Scheitel  deutlich  kürzer  als  das  Pronotum 32 

—  Scheitel  so  lang  als  das  Pronotum,  über  halb  so  lang  als  der  Hinter- 
rand zwischen  den  Augen  breit.  11.   A.  pallidior  Kb. 

32.  Stirn  deutlich  länger  als  oben  breit,  die  Seitennähte  derselben  unter  den 
Fülllern  sanft  nach  aussen  gebogen.  36.  A.   incisus  Kb. 

—  Stirn  ungefähr  so  lang  als  oben  breit,  die  Seitennähte  von  den  Fühlern 
fast  gerade.     Die  schwarze  Färbung  vorherrschend. 

10.  A.  öbscurellus  Kb. 

33.  Nerven  der  Decken  hellgelblich  mit  feinem  ebensolchen  Saume,  nur 
zwischen  den  Spitzenzellen  dunkel ,  die  Zellen  schwarzbraun  ausgefüllt, 
die  Spitze  ganz  schwarzbraun.  Scheitel  vorn  gerundet ,  nicht  spitz- 
winkelig vortretend.  24.  A.  venosiis  Kb. 

—  Nerven  der  Decken  hellgelblich  ,  durch  dunkle  Zeichnungen  der  Decken, 
die  sich  nicht  nach  dem  Nervenverlauf  richten,  dunkel  gefärbt.  Scheitel 
vorn  fast  bogig  gerundet.     Körper  breit.  15.  A.  quadnmi  Zett. 

1.  Athysaiius  stactogaliis  Am. 

Lauchgrün  mit  gelblichem  Anfluge.  Kopf  ohne  Zeichnung ,  Pronotum 
sehr  undeutlich  quergestrichelt ,  Decken  grün  mit  gleichfarbigen  Nerven  und 
zwischen  diesen  mit  rundlichen  hellweissen  Flecken  und  zerstreuten  schwarz- 
braunen Pünktchen ,  insbesondere  am  Clavus  und  gegen  den  Innenrand  des 
Corium.  Membran  gebräunt,  zuweilen  mit  hellen  Flecken  in  den  Apicalcellen. 
Am  Aussenrande  der  Decken  zwei  schwarzbräunliche  Flecke  ,  von  denen  der 
erste  hinter  der  Mitte,  der  zweite  am  Anfange  der  Membran  liegt,  der  vordere 
oft  undeu-tlich.     Unterseite  grün,  Beine  hellgrün,  Klauen  schwarz. 

S  Genitalklappe  stumpf  dreieckig;  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die 
Klappe,  in  schmale,  allmählich  nach  oben  gebogene  Spitzen  ausgezogen,  mit 
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feinen  weissen  Borsten ;  letztes  Rückensegment  um  die  Afterröhre  ausgebuchtet, 
die  Seitenlappen  hinten  gerundet,   kürzer  als   die   Genitalplatten. 

$  Letztes  Bauclisegment  hinten  stark  ,  meist  etwas  wellig ,  gebogen  ,  in 
der  Mitte  fast  dreimal  so  lang  als  das  vorhergehende. 

Länge  S  4  mm,  $  4^/2   mm. 

Süd-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Meidling,  Mödling  u.  s.  w.),  auf 
Tamarix,  im  September  (Low);  Wendisch-Matrei  (Mayr) ;  Deutsrhland  (Wies- 
baden, Frankfurt),  in  Parkanlagen  auf  Tamarix-Arten ,  im  S(ipt(mber  und 
October  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  90.  17.  Jassus  (Thamn.)  Tamaricis. 

2.  Athysanus  flavovariiis  H.  Seh. 

Gell)lich  mit  liellbräunlichem  Anfluge,  l'ronotum  grünlichgelb.  Schildchen 
und  Decken  gelblichgrün.  Scheitel  und  Stirn  mit  zehn  grösseren  schwarzen 
Flecken,  von  denen  die  zwei  äussersten  sichelförmigen  in  der  Mitte  des  Scheitels 
beginnen  und  breiter  werdend  sich  zum  Innenrande  der  Augen  hinziehen  und 
die  übrigen  acht  Flecke  umgeben,  von  denen  die  zwei  grössten  an  der  Stirn 
in  der  Höhe  der  Fühlerwurzel  stehen ,  über  ihnen  am  Uebergang  der  Stirn 
zwei  kleinere  und  an  der  Scheitelspitze  zwei  kleine  einander  sehr  genäherte 
Pünktchen.  Auf  der  unteren  Hälfte  der  Stirn  zwei  längliche ,  einander  sehr 
genäherte  Flecke  in  der  Mitte  und  einige  kurze  Querstreifen  an  den  Seiten. 
Pronotum  nahe  dem  Hinterrande  der  Mitte  mit  zwei  länglichen  Flecken, 
welche  beim  ^  sich  fast  bis  zu  den  Seitenrändern  erweitern,  am  Yorderrande 
zwei  kleinere ,  oft  fehlende  Flecke.  Innenrand  des  Clavus  und  die  Clavus- 
Coriumnaht  schmal  bräunlich  oder  geschwärzt,  über  das  Corium  ein  schmaler 
schwarzer  Längsstreif,  Membranspitze  schmal  weiss.  Brust  ganz  schwarz  (S) 
oder  schwarz  gefleckt  (5) ,  Hinterleib  beim  cj  oben  und  unten  schwarz ,  die 
Seitenränder  schmal  gelb ,  beim  $  oben  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern, 
unten  schmutziggelb  mit  schwarzen  Flecken  in  der  Mitte  der  Segmente  und 
schwarzem  Längsstreif  in  der  Mitte  der  Seitenränder.  Beine  schmutzighellgelb. 
Schenkel  mit  schwarzen  Flecken  und  Streifen.  Schiene  an  der  Innenseite 
schwarz ,  aussen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  Tarsen 
schwarz. 

S  Genitalklappe  länger  als  das  vorhergehende  Segment ,  an  der  Spitze 
breit  abgerundet;  Genitalplatten  etwas  Länger  als  die  Klappe,  an  den  Aussen- 
rändern  mit  kurzen  zerstreuten  Borsten,  die  Innenränder  aneinanderschliessend, 
die  Spitze  divergirend.  Letztes  Rückensegment  länger  als  das  vorhergehende 
Segment  ,    die  Seitenlappen  kürzer  als  die   Genitali)latten ,   hinten   abgerundet. 

^  Letztes  Bauchsegment  hinten  fast  gerade ,  in  der  INlitte  des  Hinter- 
randes eine  sehr  kurze  kaum  bemerkbare  Spitze. 

Länge  cj   5  mm,  $  6  mm. 

Deutschland  (Flor) ;   Galizien  (Lom.). 

H.  Seh.  D.  Ins.   p.  12!).  9.  .Tassus;   Nom.  en(.    \).   71.   .Tassus.    -   Flor  Rh.  Liv.  II. 
p.  279.  4.  Jassus  (Athysanus). 

3.  Afhysainis  arccontatus  Fabr. 

Graugfll)li(hwciss.  Scheitel  hinten  zwischen  den  Augen  2';.2  mal  so 
breit  als   in  der  Mitte  lang  und  deutlich  kürzer  als  das  Pronotum,  mit  einer 
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nach  vorn  gebogenen,  durchlaufenden,  scharf  begrenzten  schwarzen  Querlinie, 
welche  von  einem  Auge  zum  anderen  zieht.  Pronotum  mit  einer  undeutlichen 
dunklen  Mittellinie  (durchscheinende  Mittellinie  des  Schildchens)  und  jederseits 
einer  schwarzen  schiefen  Linie.  Schildchen  mit  einer  schwarzen  Linie  bis 
zur  Spitze  und  jederseits  ein  schiefer  Strich  in  den  Vorderecken.  Decken 
länger  als  der  Hinterleib ,  fast  durchsichtig ,  mit  weissen  Nerven ,  zwischen 
diesen  in  den  Zellen  undeutliche  bräunliche  Längsstreifen ,  Aussenrand  der 
Decken  hellgelb.  Hinterleib  gelblichweiss,  oben  mit  einer  mittleren  Flecken- 
reihe und  zwei  schwächeren  seitlichen  Fleckenreihen,  unten  mit  einer  Flecken- 
reihe über  die  Mitte.     Beine  mit  schwarzen  fleckigen  Streifen. 

(J  Genitalplatten  breit  dreieckig  ,  am  Aussenrande  erst  nach  aussen  ge- 
bogen, dann  nach  der  Spitze  zu  gerade,  hinten  spitz  zulaufend,  etwa  doppelt  so 
lang  als  die  bogig  dreieckige  Genitalklappe.  Letztes  Rückensegment  über  der 
Afterröhre  bis  auf  die  Basis  parallelseitig  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen 
so  lang  als  die  Platten,  hinten  breiter,  abgerundet,  in  einen  breiteren  oberen 
und  schmäleren  unteren  Theil  gefaltet ,  deren  Enden  durch  einen  Ausschnitt 
bezeichnet  sind. 

5  Letztes  Bauchsegment  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorhergehende, 
halb  so  lang  als  breit,  hinten  jederseits  flach  gebuchtet ,  mit  braunem  Fleck 
in  der  etwas  vorstehenden  Mitte,  die  über  das  Rückensegment  hinausragenden 
Hinterecken  bogig  rechtwinkelig. 

Länge  S  ?  6^/2 — 7   mm. 

Europa  (Fieb.);  Galizien  (Lom.) ;  Obersuchau  (Then) ;  Deutschland  (Mom- 
bach,  Wiesbaden  u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juli  und  Augu.st,  häufig  (Kb.). 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  p.  38.  47;  Syst.  Rhyn.  p.  71.  72.  Cicada.  —  Burm.  Handb. 
T.  14.  F.  2.  8.  7.  9.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  I.  p.  120.  5.  —  Bohem.  Handl.  (1845)  p.  28.  6.  - 
Kirschb.  Athys.  p.  5.  1;  Cic.  p.  104.  41.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  202.  1. 

4.  Atliysanus  interstitialis  Germ. 

Dem  Ath.  argentatus  ähnlich,  jedoch  kleiner,  die  Grundfarbe  mehr  weisslich, 
Hinterleib   ohne  Fleckenreihen,   Aussenrand   der  Decken   weiss. 

cj  Genitalplatten  am  Grunde  breit ,  dreieckig ,  nach  der  Spitze  ver- 
schmälert, der  Aussenrand  hier  durch  Einbiegung  gerade  nach  hinten  gerichtet, 
die  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt ,  am  Grunde  mit  dunkler  vertiefter 
Längslinie.  Letztes  Rückensegmeut  kaum  bis  zur  Mitte  ausgebuchtet,  die  seit- 
lichen Lappen  so  lang  als  die  Genitalplatten,  hinten  abgerundet,  unten  gegen 
einander  gebogen. 

$  Letztes  Bauchsegment  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen, 
selir  flach  und  weit  gradlinig  winkelig  ausgebuchtet ,  mit  braunem  Fleck  in 
der  Mitte,   die  seitlichen  Ecken  gerundet,   das  Rückensegment  überragend. 

Länge  S  4^/4  mm,   $   5  mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Donau- Auen,  Bisamberg,  Brühl  u.  s.  w.), 
auf  Wiesen,  im  Juli  bis  September,  nicht  selten  (Low,  Then);  Mähren; 
Deutschland  (Kb.). 

Germ.  Mag.  Ent.  IV.  p.  90.  27.  —  Kirschb.  Athys.  p.  6.  2:  Cic.  p.  105.  43.  Jass. 
diminutus. 
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5.  Athysanus  striola  Fall. 

Hellliiüunliclij^ell)  oder  grünlicliifi'lh.  Auf  dorn  Schcitol  cino  starko  schwärzt? 
ununterbiochcno  Queilinie,  welche  von  einem  Auj^e  zum  andern  zieht,  am  Ueber- 
<i;ange  dos  Scheitels  zur  Stirn  zwei  hallimondfürmige  Linien  jederseits,  an  welche 
sich  dann  mehrere  Querstreifen  zu  beiden  Seiten  der  Stirn  anschliessen,  deren 
innere  Enden  zu  einer  Längslinie  zusammcnfliessen  und  die  Stirnmitte  als 
feine  gelbe  Linie  frei  lassen.  Clypeus  und  Zügel  schwarz  gesäum!,  ersterer 
mit  einem  schwarzen  Längsfleck.  Fronotum  mit  zerstreuten  kleinen  schwarzen 
Pünktchen.  Decken  helll)räunlich  mit  helleren,  beim  S  gelben,  öfters  braun 
gesäumten  Nerven.  Flecke  d<'r  Brust,  der  Hinterleib  bis  auf  die  gelben  Segment- 
ränder schwarz.  Beine  hellgelb  hiit  schwarzen  Flecken  und  Punkten,  Hinter- 
schienen mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Spitzen  der  Tar.sal- 
glieder  schwarz. 

S  Genitalplatten  über  doppelt  so  lang  als  die  breite  stum})f  dreieckige 
Klappe,  spitz,  mit  geraden  Aussenrändern  und  mit  langen  Borsten.  Letztes 
Rückensegment  tief  rundlich  ausgebuchtet,  die  seitlichen  Lappen  nach  hinten 
schmäler,  fast  trapezisch,  halb  so  lang  als  die  Genitalplatton,  an  der  Spitze 
mit  Borsten. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  bogig  ausgeschnitten ,  die  Seitenecken 
lappenartig  nach  hinten  vorgezogen,  gerundet. 

Länge  S  4  mm,  $  4^/2  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Niedcr-Oesterreich  (Donau- Auen  ,  Schönbrunn,  Weidling, 
Bisamberg,  Mödling  u.  s.  w.) ,  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  October  (Low,  Then) ; 
Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden),  auf  Grasplätzen  und  Waldblössen, 
nicht  häufig  (Kb.). 

Fall.  Hem.  IL  p.  44.  .32.  Cicada.  —  Flor  Eh.  Liv.  IL  p.  315.  1.  —  H.  Seh.  D. 
Ins.  L  p.  124.  4  e.  f.  —  Kirschb.  Cic.  p.  87.  11.  Jassus.  -  Germ.  Mag.  IV.  p.  86.  16. 
Jassus  frenatus.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  L  p.  6.3.  40.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTI.  p.  226.  1. 
Limotettix.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XIL  p.  168.  14.  —  Edwards  Syn.  p.  71.  1.  Limotettix. 

6,  Athysanus  striatulus  Fall. 

Schwarz ,  Oberseite  hellgelb  oder  bräunlichgelb  mit  schwarzen  Zeich- 
nungen. Scheitel  stumpfwinkelig ,  vorn  mit  einem  in  einen  spitzen  Winkel 
nach  vorn  ausgezogenen  schwarzen  Streifen,  hinter  diesem  an  den  Inuenräudern 
der  Augen  zwei  schwarze  Flecke  und  auf  der  Mitte  des  Scheitels  eine  von 
einem  Auge  zum  andern  ziehende  schwarze  Querbinde ,  welche  in  der  Mitte 
unterbrochen  ist  und  zwei  dicht  neben  einander  ||  verlaufende  Aeste  nach 
hinten  absendet.  Im  Nacken  zwei  halbringförmige  Linien.  Häufig  verfliesst 
die  schwarze  Zeichnung  so  zusammen ,  dass  blos  drei  in  der  Mitte  häufig 
unterbrochene  Querlinien  gelb  bleiben,  von  welchen  die  vorderste  am  Scheitel- 
rande winkelig  nach  vorn  zur  Scheitelspitze  vorgezogen,  die  zwei  rückwärtigen 
gerade  und  parallel  zu  einander  stehen ;  am  Innenrande  der  Augen  jeder- 
seits zwei  gelbe  rundliche  Flecke ,  von  denen  der  vordere  kleiner  ist  als  der 
hintere.  Stirn  oben  mit  zwei  seitlichen ,  nach  oben  convexen  Querstreifen, 
an  welche  sich  mehrere  schwarze  Querstreifen  zu  beiden  Seiten  der  Stirn 
anschliessen ,  deren  innere  Enden  durch  zwei  Längsstreifen  verbunden  sind, 
zuweilen  ist  das  ganze  Gesicht  bis  auf  einige  gelbe  Stellen  schwarz  gefärbt. 
Pronotum    dicht    schwarz    gesprenkelt.      Schildchen    mit    schwarzen    Flecken, 


Jassidae  (Jassini).  265 

zmvoilen  ganz  schwarz.  Decken  so  lang  oder  länger  als  der  Hinterleib,  durch- 
scheinend gelblichbraun,  die  helleren  Nerven  schwarz  gesäumt.  Brust  und 
Hinterleib  vorwiegend  schwarz  ,  die  Hinterleibsspitze  gelblich ,  Beine  schwarz 
gezeichnet ,  namentlich  die  vorderen  Schenkel  mit  breiten  schwarzen  Doppel- 
ringen. 

S  Genitalplatten  ungefähr  l^/o  "^f^l  so  lang  als  die  Genitalklappe,  ge- 
rundet dreieckig,  aneinanderschliessend,  mit  starken  Borsten  an  der  Spitze; 
die  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes  so  lang  als  die  Genitalplatten,  hinten 
abgeschrägt,  mit  der  Spitze  zusammenschliessend. 

5  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  fast  gerade,  die  Mitte  desselben 
schwach  convex,  neben  dieser  jederseits  ein  kaum  bemerkbarer  Ausschnitt. 

Länge  S  '^^j'i — 3  mm,  $  8^/4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Bisamberg ,  Neuwaldegg ,  Weidling, 
Gloggnitz,  Brühl,  Piesting,  Lunz  u.  s.  w.),  in  Holzschlägen  und  auf  Bergwiesen, 
im  Juli  bis  September ,    nicht    häufig   (Low) ;    Deutschland  (Wiesbaden)  (Kb.). 

Fall.  Hern.  IL  p.  45.  33.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  130.  8.  Jassus;  Nom.  ent. 
p.  7L  Jassus.  —  Zeit.  L  L.  p.  294.  10.  Thamnotettix.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  361.  24. 
Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  9(5.  26.  Jassus  (Thamnot.).  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  64.  43. 
Jassus.  —  J.  8ahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  253.  23.  Limotettix.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XIL 
p.  100.  13.  Athysanus.  —  Edwards  Syn.  p.  67.  6.  Thaninotettix. 

7.  Athysanus  Theiiii  Lüw. 

cJ  Schwarz,  matt,  auf  dem  Scheitel  jederseits  neben  dem  Augenrande  ein 
kleiner  und  nicht  weit  davon  am  Hinterrande  ein  grösserer  Punkt  und  am 
Vorderrande  jederseits  eine  feine,  vom  Auge  zur  Scheitelspitze  laufende  Bogen- 
linie  gelb.  Stirn  jederseits  mit  acht  feinen  gelben,  in  der  Mitte  unterbrochenen 
Qucrlinien,  welche  nach  unten  an  Länge  abnehmen.  Augen  roth  oder  roth- 
braun. Pronotum  an  den  Seiten  mit  einem  schwachen,  feinen,  gelben  Kiel, 
mit  einigen  gelben  Fleckchen  hinter  jedem  Auge  und  am  Hinterrande  sehr 
schmal  gelb  gerandet.  Die  Schenkelspitzen  und  Schienendorne  gelb  oder 
röthlich  ;  die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  manchmal  an  der  Lmen- 
seite  mit  einer  gelben  Längsstrieme.  Decken  schwarzbraun  oder  schwarz, 
matt  oder  wenig  glänzend ,  mit  gleich  gefärbten  Nerven  ;  in  der  vierten 
Apicalzelle  und  in  der  vor  dieser  liegenden  fünften  Apicalzelle  je  ein  trans- 
parentes ,  blassgelbliches  Fleckchen.  Flügel  schwach  schwärzlich  getrübt. 
Abdomen  am  Seitenrande  mit  einer  feinen  gelben  Linie  gesäumt ;  die  Bauch- 
segmente am  Hinterrande  schmal  gelb ;  auf  den  zwei  Genitalplatten  je  ein 
kommaförmiger  gelber  Fleck. 

S  Genitalklappe  zwei-  bis  dreimal  so  lang ,  aber  nur  halb  so  breit 
als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  dreieckig ,  mit  etwas  abgerundeter 
stumpfer  Hinterecke  ;  die  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die  Klappe,  jede 
von  der  Basis  bis  etwas  über  ^/s  ihrer  Länge  parallelseitig,  gleich  breit,  dann 
von  aussen  zum  geraden  Innenrande  verschmälert  und  zugespitzt.  Das  Genital- 
segment oben  tief  unter  das  vorhergehende  Segment  und  sehr  breit  aus- 
geschnitten ;  die  Seitenlappen  •  so  lang  als  die  Genitalplatten ,  ihr  Oberrand 
zuerst  gerade ,  dann  stumpfwinkelig  gebrochen  und  etwas  schief  abwärts 
geneigt,  ihr  Unterrand  in  einem  flachen  Bogen  zum  Oberrande  laufend  und 
sich  in  einem  spitzen  Winkel  mit  ihm  vereinigend. 
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Länge  S  4  mm. 

Von  Prof.  F.  Tlien  bei  Condino  in  Südtirol  und  L)r.  P.  Low  auf  dem 
Schneeberge  in  Nieder-Oesterreich  gesammelt. 

Low  Beitr.  z.  K.  d.  Cic.  (Verhandl.  d.  k.  k.  Zoolo».  Botan.  Gesellschaft  in  Wien 
XXXV.  Bd.  1885.  p.  850). 

8.  Athysaims  ocellaris  Leth. 

Schwarz,  in  der  Zeichnung  dem  A.  striatulus  ähnlich.  Scheitel  zwischen 
den  Augen  mit  zwei  schwarzen  Querlinien,  eine  in  der  Mitte,  die  zweite  am 
Hinterrande,  welche  mit  der  vorderen  durch  zwei  kurze  dicht  neben  einander 
stehende  Aeste  verbunden  ist.  Am  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  zwei 
seitliche  nach  oben  convexe  und  mit  einer  kurzon  Zacke  nach  oben  versehene 
Querlinien ,  an  welche  sich  zu  beiden  Seiten  der  Stirn  schwarze  Querlinien 
anschliessen,  deren  innere  Enden  durch  je  einen  Längsstrich  verbunden  sind, 
zwischen  beiden  schwarzen  Längsstrichen  eine  feine  gelbe  Längslinie.  Schildchen 
mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  in  den  Vorderecken,  zwei  schwarzen 
Punkten  vor  der  Quervertiefung,  von  dieser  bis  zur  Spitze  schw-arz,  mit  einer 
feinen  gelben  Linie.  Pronotum  mit  ziemlich  starken  unregelmässigen  Quer- 
streifen. Flügeldecken  hellbräunlichgelb,  durchscheinend,  mit  schwärzlich  ge- 
säumten Nerven.  Unterseite  und  Beine  schwarz,  gelb  gefleckt.  Genitalapparat 
beim  c?  und  $  wie  bei  A.  striatulus. 

Länge  cj  ?  4  mm. 

Oesterreich  (Hoffmann). 

9.  Athysaniis  lugulnis  Ficb. 

Dem  A.  striatulus  nahestehend,  jedoch  grösser  und  heller  gefärbt.  Scheitel 
mit  sehr  verloschener,  kaum  Avahrnehmbarer  Zeichnung.  Stii'n  mit  braunen, 
in  der  Mitte  erlöschenden  Querlinien ,  Clypeus  mit  einem  Längsfleck  in 
der  Mitte.  Pronotum  und  Schildchen  schmutziggelblich  ohne  Zeichnung, 
die  gelblichen  Decken  mit  feinen  schwarzen  Atomen  dicht  längs  der  Nerven, 
gewissermassen  eine  unterbrochene  Umsäumung  der  Nerven  bildend.  Hinterleib 
oben  schwarz  mit  schmal  gelben  Segmenträndern  ,  die  Hinterleibsspitze  gelb, 
unten  schw^arz,  die  Seitenränder  gelb.  Boine  gelb,  Hinterschienen  mit  braunen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vovherg(>li(>nde ,  hinton 
gerade,  Seitenecken  rechtwinkelig. 

Länge  9  4  —  4^2  nun. 

Tirol  (Fieb.). 

Put.  Cat.  Hern.  (1886)  p.  83.  25. 

10.  Athysaims  obscurelliis  Kl). 

Schwarzbraun  mit  gelblichen  Zeichnungen.  Auf  dem  Scheitel  neben  den 
Augen  zwei  mit  der  convexen  Seite  nach  aussen  gerichtete ,  fast  halbmond- 
förmige Längsstriche,  in  diu-  Mitte  des  Hinterrandes  zw^ei  dicht  neben  einander 
stehende  Punkte  und  Längslinien,  an  der  Spitze  des  Scheitels  ein  sehr  hervor- 
tretender Punkt,   ein   Fleck   auf  dem   oberen   Theil   der   Wangen,   aiif  der  Stirn 
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in  der  Mitte  unterbrochene  Querlinien  und  zuweilen  eine  feine  Längslinie  in 
der  Mitte  der  Stirn  gelblich.  Pronotum  gelblich  mit  sechs  aus  schwarzen 
Querstricheln  zusammengesetzten  Längsbinden.  Schildchen  mit  zwei  schwarzen 
grossen  Flecken  in  den  Vordergrundwinkeln  und  mit  verfliessenden  Flecken 
in  der  Mitte  und  vor  der  Spitze  ,  zuweilen  ist  das  Schildchen  ganz  schwarz 
mit  hellen  Stellen.  Decken  schmutzighellgelblich  mit  längsgereihten  dunklen 
Atomen  zwischen  den  weisslichen  Nerven.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen 
Segmenträndern.  Beine  schwarz,  die  Vorderknie  und  Striche  auf  den  Vorder- 
schienen  gelblich.      Dornen   der   Hinterschienen  bräunlich. 

(J  Genitalklappe  gerundet  stumpf  dreieckig,  Genitalplatten  nicht  doppelt 
so  lang,  dreieckig,  am  Ende  spitz,  mit  geradem  Aussenrand ;  letztes  Rücken- 
segment oben  dreieckig  ausgeschnitten. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende ,  hinten 
gerade. 

Länge  S  ?  3 — S'/o   mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich,  Bisaniberg,  Frankenfels,  Lunz  u.  s.  w.), 
auf  Wiesen,  Juli  und  August,  nicht  häufig  (Low,  Then) ;  Deutschland  (Wies- 
baden) (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  I.  p.  180.  12.  Jassus  sordidus.  —  Kirschb.  Ath.  A.  p.  10.  11; 
Cic.  ll.S.  64.  Jassus  (Ath.).  —  Marsh.  Kiit.  M.  Mag.  II.  p.  Iü7.  7.  Acocephalus  agrestis.  — 
Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  98.  !».  Athysanus.  —  Edwards  8yn.  p.  ;5!».  7;  Hem.  p.  141.  7. 

11.  Athysanus  pjillidior  Kb. 

In  Zeichnung  und  Färbung  dem  A.  obscurellus  ähnlich,  aber  heller, 
die  Atome  der  Decken  neben  den  Nerven.  Der  Scheitel  etwa  so  lang  als  das 
Pronotum ,    über  halb  so  lang  als  der  Hinterrand  zwischen  den  Augen  breit. 

S  Genitalsegment  wie  bei  A.  obscurellus ,  aber  die  Genitalplatten  über 
doppelt  so  lang  als  die  kürzere  Genitalklappe,  und  das  letzte  Rückensegment 
mehr  rechteckig  ausgebuchtet. 

Länge  c?   3^/2   mm. 

Deutschland   (Mombach),   im  April   (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  11.'').  63.  Jassus  (Ath.l. 

12.  Athysanus  distinguoudus  Kb. 

Körper  länglich,  schmal.  Scheitel  halb  so  lang  als  das  Pronotum,  stumpf- 
winkelig ,  in  der  Mitte  um  die  Hälfte  länger  als  an  den  Seiten ,  nicht  halb 
so  lang  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit.  Am  Scheitelrande  sechs  schwarze 
Punkte  in  eine  Querreihe  gestellt,  hinter  diesen  auf  der  Scheibe  ein  ziemlich 
starker  Querfleck  jederseits  und  im  Nacken  zwei  schwarze  Flecke.  Diese 
Zeichnung  ist  bei  sehr  hellen  Exemplaren  nur  bräunlich,  mitunter  verlöschend. 
Pronotum  fein  querge^;trichelt,  mit  vier  bis  sechs  von  schwarzen  Querstricheln 
gebildeten  Längsstreifen.  Schildchen  mit  drei  schwarzen  Flecken  am  Grunde, 
von  welchen  zuweilen  nur  der  mittlere  vorhanden  ist ,  vor  der  Spitze  zwei 
Längsstriche.  Decken  mit  Längsreihen  von  schwarz^^n  Querstricheln  und  Atomen, 
Nerven  gelblich,  hie  und  da  milchweisse  Flecke.  Hinterleib  schwarz  mit  schmal 
gelbeii  Segmenträndern.  Beine  hellgelb  mit  schwarzen  Flecken,  Streifen  und 
Punkten.      Spitzen   der  Tarsenglieder  und  Klauen   schwarz. 
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S  Genitalklappe  deutlich  kürzer  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
stumpf  dreieckig- ;  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die  Klappe ,  dreieckig, 
am  Aussonrande  vor  der  Spitze  leicht  gebuchtet  und  behaart.  Letztes  Rücken- 
segment  breit  und  tief  ausgeschnitten ,  die  seitlichen  Lappen  kaum  kürzer 
als  die  Genitalplatten,  hinten  gerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorletzte ,  hinten 
gestutzt,  mit  stumpfwinkeligen  Seitenecken. 

Länge  S  ?  4 — 5  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Brühl,  Mödling ,  Neuwaldegg  u.  s.  w.),  im  Juli  bis 
August  (Low,  Then) ;  Deutschland  (Kb.),  bei  Brunn  auf  Kleefeldern,  nicht  selten. 

Kirschb.  Athys.  p.  8.  7;  Cic.  p.  IIL  55.  Jassus  (Ath.).  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  273.  9.  A.  .stictopterus 

13.  Athysanus  grisesceiis  Zett.     (Taf.  XI.    Fig.  1—4). 

Schmutzig  hellbräunlichgelb,  Scheitel  stumpfwinkelig ,  mit  zwei  braunen 
Querstreifen,  von  denen  der  vordere  nach  vorn  hin  winkelig  vorgezogen,  der 
hintere  ,  in  der  Mitte  etwas  breitere  ,  kurz  und  gerade  ist ,  im  Nacken  zwei 
Punkte  in  der  Nähe  der  Augen.  Stirn  auf  der  oberen  Hälfte  mit  schwarzen 
Querstreifen,  deren  innere  Enden  häufig  zu  einem  Längsstrich  zusammenfliessen. 
Unterhalb  der  Fühlergrube  ein  grosser,  oberhalb  ein  kleinerer  schwarzer  Fleck. 
Pronotum  fein  quergestrichelt ,  mit  vier  breiten  bräunlichen  Längsstreifen, 
welche  oft  fehlen.  Schildchen  am  Grunde  in  der  Mitte  bräunlich  gefleckt. 
Decken  sehr  spärlich  gezeichnet ,  fast  einfarbig  hellbräunlichgelb  mit  weiss- 
lichen  Nerven.  Hinterleib  (S)  schwarz ,  seine  Seitenränder  und  die  Hinter- 
ränder der  zwei  letzten  Bauchsegmente  breit  gelb  ($),  vorwiegend  schmutzig- 
gelb.    Beine  mit  der  gewöhnlichen  Zeichnung. 

S  Genitalplatten  2 — 2^/2  mal  so  lang  als  die  kurze  breite,  hinten  ab- 
gerundete Genitalklappe ,  hinten  spitzig  und  etwas  nach  oben  gebogen ,  die 
Innenränder  aneinauderschliessend  ;  letztes  Rückensegment  tief  bis  zur  Basis 
ausgeschnitten,  Seitenlappen  so  lang  wie  die  Genitalplatten,  hinten  und  unten 
gerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  1^/2  mal  so  lang  wie  das  vorhergehende, 
Hinterrand  mit  zwei  flachen  Ausbuchtungen ,  zwischen  diesen  ein  am  Ende 
seicht  ausgeschnittener  zahnförmiger  Fortsatz  in  der  Mitte  schwarz. 

Länge  S  4 — 4^/4  mm,  $  5^/2  mm. 

Galizien  (Lom.);  Böhmen  (Böhmerwald) ;   Deutschland  (Kb.). 

Zett.  L  L.  p.  295.  L5.  Thamnotcttix.  —  Flor  Rh.  Liv.  IL  p.  .800.  18.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  106.  45.  J.  validinervis.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  268.  6.  —  Edwarde 
Syn.  p.  38.  5 ;  Hern.  p.  140.  5. 

14.  Atli.vsanus  truncatus  Low. 

$  Bräunlichgelb ;  die  zwei  ersten  Bauchsegmente  ganz  schwarz,  auf  den 
folgenden  in  der  Mitte  ein  breiter  schwarzer  Quorfleck ;  die  Scheide  des  Lege- 
stachels schwarz ,  gelb  gerandet.  Scheitel  ob(>n  flach  convex ,  vorn  recht- 
winkelig vorgezogen ,  mit  abgerundetem  Vorderrande ,  hinten  fast  gerade  und 
etwas  weniger  als  zweimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang.  Stirn  1^/3  mal 
so    lang    als  oben  breit,    deren  Seitenränder  gerade,    vor  dem  Clypeus  rasch 
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gegen  diesen  hin  gebogen.  Wangen  über  den  Fühlern  '/s  so  breit  als  die 
Stirn  daselbst.  Clypcus  l^/g  mal  so  breit  als  die  Zügel.  Fülilerborste  braun, 
an  der  Basis  koUng  verdickt  und  daselbst  fast  so  dick  als  das  zweite  Fühler- 
glied. Decken  scshr  abgekürzt,  nur  bis  zum  Hinterrande  des  zweiten  Abdominal- 
segmentes reichend  ,  hinten  fast  ganz  gerade  abgestutzt ,  blassbräunlichgelb, 
lederig,  kaum  transparent.  Flügel  fehlen.  Letztes  Bauchsegment  hinten  in 
der  Mitte  mit  einer  sehr  kleinen  spitzwinkeligen  Einkerbung,  zu  beiden  Seiten 
derselben  flach  rundlich  ausgeschnitten,  mit  rechtwinkeligen,  etwas  abgerundeten 
Seitenecken. 

Länge   9   4*/.r, — 5   mm. 

Von  Dr.  P.  Low  auf  einer  Bergwiese  bei  Titten  in  Nieder-Oesterreich 
gesammelt. 

Low  Beitr.  z.  K.  d.  Cic.  (Verhandl.  d.  k.  k.  Zoolog.  I3otan.  (lesellschaft  in  Wien 
XXXIV.  Bd.  1885.  p.  352). 

15.  Athysaniis  (iuadruin  Bohem. 

Körper  kurz ,  gedrungen ,  Oberseite  glänzend ,  Scheitel  vorn  fast  bogen- 
förmig ,  kaum  stumpfwinkelig ,  am  Grunde  zwischen  den  Augen  doppelt  so 
breit  als  in  der  Mitte  lang,  bräunlichgelb,  mit  einem  schwarzen,  in  der 
Mitte  gewöhnlich  breiteren ,  vorn  scharf  begrenzten ,  hinten  zackigen  Quer- 
streifen zwischen  den  Augen ,  am  Hinterrande  neben  den  Augen  jederseits 
ein  schwarzer  Fleck.  Stirn  mit  dicht  stehenden  braunen  oder  schwärzlichen, 
häufig  in  der  Mitte  zusammenfliessenden  Querstreifen,  Avelche  die  untere  Hälfte, 
selten  die  ganze  Stirn  schwarz  färben.  Pronotum  sehr  fein  qu*^rgestrichelt, 
vorn  und  in  der  Mitte  schwarz ,  mit  gelblicher  Längslinie  am  Vorderrande, 
und  besonders  am  Hinterrande  gelblich  gefleckt ;  Schildchen  gelblich  mit  drei 
schwarzen  Flecken  am  Grunde ,  deren  mittlerer  sich  zuweilen  bis  fast  zur 
Spitze  erweitert.  Decken  breit,  hinten  breit  abgerundet,  beim  S  länger,  beim 
5  kürzer  als  der  Hinterleib ,  schwarzbraun  (S) ,  oder  gelblichbraun  (?)  mit 
hellem  durchscheinenden  schiefen  Längsstreif  längs  der  Clavusnaht ,  ein  eben 
solcher  Querfleck  hinter  der  Mitte  und  mehreren  kleineren  Flecken  an  den 
Rändern.  Nerven  braun ,  in  den  hellen  Partien  gelblich.  Brust ,  Hinterleib 
und  Schenkel  schwarz  ,  Spitzen  der  Schenkel ,  Schienen  und  Fussglieder  der 
vorderen  Beine  gelblich,  die  Hinterschienen  mit  schwarzen  Längsstreifen  und 
schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  Spitzen  der  Wurzelglieder  der 
Hintertarsen  schwarz. 

S  Genitalklappe  halb  so  breit  und  fast  so  lang  als  das  vorhergehende 
Bauchsegment ,  gerundet  stumpfwinkelig ;  Genitalplatten  gross  ,  fast  dreimal 
so  lang  als  die  Klappe ,  der  Aussenrand  gebogen ,  daher  zusammen  an  der 
Spitze  abgerundet ,  die  Afterröhre  überragend.  Letztes  Rückensegment  tief 
ausgebuchtet ,  die  Seitenlappen  wenig  kürzer  als  die  Genitalplatten ,  hinten 
vor  der  lappenartig  vorstehenden  unteren  Ecke  tief  ausgeschnitten. 

S  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende,  bis  zur 
Wurzel  der  Legescheide  ausgebuchtet,  im  Grunde  der  Ausbuchtung  ein  läng- 
licher,  fast  rechteckiger  Zahn,   die  Seitenecken  gerundet. 

Länge  S  ?  4 — 5V2  nmi. 
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Europa;  Galizicn  (Lom.)  ;  Niedcr-Oesterreich  (Neuwaldegfj;) ,  auf  Wiesen, 
im  August  und  September;  J)('uts(hland  (Mombach,  Wiesbaden),  auf  Wiesen, 
im  Juli,  August  (Kb.). 

Bohom.  Handl.  (1845)  p.  29.  7.  —  Kirschb.  Atliys.  ]>.  10.  12;  Cic.  p.  117.  ü8. 
Jassus  (Ath.).  —  Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  282.  5.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  26;}.  2. 

16.  Atliysaniis  plebejiis  Zett. 

Körp.'r  gedrungen,  Sclu'itcl  ;iiii  llintcrrande  kaum  doiipelt  so  breit 
als  in  d(M-  Mitte  lang,  vorn  mit  vier  kleinen  in  eine  Querlinie  gestellten 
schwarzen  Tunkten,  hinter  diesen  jederseita  ein  schwarzer,  öfters  unter- 
brochener Querstreif ,  im  Nacken  nahe  den  Augen  jederseits  ein  schwarzer 
Funkt.  Diese  Zeichnung  ist  zuweilen  schwach  ausgeprägt,  zuweilen  verfliessen 
die  Punkte  und  Striche  und  bilden  unregelmässige  Zeichnungen.  Am  Ueber- 
gang  des  Scheitels  zur  Stirn  jederseits  ein  bogiger ,  nach  oben  convexer 
Querstrich,  unter  diesen  mehrere  Querstreifen,  die  Seiten  der  Stirn,  der  Zügel 
und  des  Clypeus  schmal  schwarz  gesäumt ,  auf  den  Wangen  dicht  unter  der 
Fühlerwurzel  ein  kleiner  vchwarzer  Fleck,  häufig  ein  kleiner  viereckiger  gleich 
ül)('r  der  Fühlerwurzel  am  lunenrande  der  Augen.  Pronotum  mit  vier  aus 
schwarzen  Querstricheln  bestehenden  Längsstreifen.  Schildchen  mit  vier 
Flecken  am  Grunde  und  zwei  Punkten  in  der  Glitte.  Decken  hellgelblich 
iiiii  Längsreihen  bildenden  schwarzen  Querstricheln  und  Atomen,  Nerven 
an  einzelnen  Stellen,  besonders  die  Quernorvcn ,  milchweiss.  Hinterleib  oben 
schwarz,  unten  schwarz  mit  gelbbraunen  Flecken  jederseits  (S)  oder  grössten- 
theils  gelbl)raun.  Beine  hellgelb,  Schenkel  mit  schwarzen  Streifen  und  Ringen, 
Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der   Basis   der   Dornen. 

c?  Genitalklappe  etwji  liall)  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
gerundet  stumpfwinkelig;  Genitalplatten  1^/2  — 1^/4  lUfil  so  lang,  dreieckig, 
Aussenrand  am  Grunde  ausw'ärts ,  an  der  Spitze  einwärts  gebogen,  am  Ende 
spitz.  Letztes  Rückensegment  tief  ausgeschnitten,  die  Seitenlappen  mit  aus- 
gebuchtetem OI)errand,  hinten  oben  mit  rechtwinkeliger  Ecke,  darunter  zusammen- 
schliessend ,  so  lang  als  die  Genitalplatten ,  mit  wellig  gel)0gener  erhabener 
Längsfalte. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende,  der 
Hinterrand  gerade,  die  Seitenecken  abgestumpft. 

Länge  (J  $  4— 5  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Üesiencich,  aufwiesen,  im  A[)ril  bis  September. 
ül)erall  ziemlich  häufig;  Deutschland  (Kb.). 

Fall.  Hern.  IT.  p.  ,'^6.  19.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  1;30.  7.  Jassus;  Nom. 
ent.  p.  71.  —  Zett.  I.  L.  p.  295.  12.  Thamnotettix.  —  Kirschb.  Athys.  p.  8.  6;  Cic. 
p.  111.  54.  —  Flor  Kh.  L.  II.  p.  291.  10. 

17.  Atliysaiiiis  Schenkii  Kb. 

In  Zeicluiung  und  Färbung  ganz  wie  A.  plelx'jus ,  aber  der  Körper  ge- 
streckter, die  Stirn  deutlich  länger  als  breit,  di6  Seitennaht  der  Stirn  unter 
den  Fühlern  deutlich  auswärts  gebogen,  Pronotum  quergcstrichelt. 

S  Genitalplatten  2^/2 — 2^/4  mal  so  lang  als  die  stumpf  dreieckige  Genital- 
klappe,   länglichdreieckig,    am  Aussenrande  mit  weisslichen  Härchen  besetzt. 
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Letztes  Rückensegment  trapezisch  ausgeschnitten,  die  seitlichen  Lappen  hinten 
gerundet,   zusammenschliessend,   dicht  behaart. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  etwas  kürzer  als  an  den  gerundet 
stumpfwinkeligen  Seitenecken ,  mit  stumpfem  schwachen  Zahn  und  schwacher 
schmaler  Ausrandung  jederseits  desselben. 

Länge  (5"  ?  5  — 6  mm. 

Weilburg  (Schenck)  ;   Mähren,   bei  Brunn,   im  Juli  und  August. 

Kirschb.  Cic.  p.  111.  56.   Jassus  (Ath.\   —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.   XII.   p.   211.  3. 

Thanmotettix  plebeja. 

18.  Athysaiius  russeolus  Fall 

Kopf  und  Pronotum  rotlibräunlich  ,  Scheitel  abgerundet ,  nicht  winkelig 
vorspringend,  in  der  Mitte  um  die  Hälfte  länger  als  an  den  Seiten  und  un- 
gefälir  lialb  so  lang  als  hinten  breit.  Auf  dem  Scheitel  eine  in  der  Mitte 
unterbrochene  Qucu'linie ,  von  welcher  häufig  in  der  Mitte  zwei  kurze  Aeste 
zum  Hinterrande  ziehen,  vor  dieser  zwei  kurze  Querlinien,  und  auf  dem  Ueber- 
gange  des  Scheitels  zur  Stirn  zwei  seitliche ,  nach  oben  convexe  Querlinien 
schwarz.  Zwei  Punkte  im  Nacken  in  der  Nähe  der  Augen.  Zuweilen,  ins- 
besondere beim  $  fehlt  die  Zeichnung  und  der  Scheitel  ist  blos  röthlich 
gefärbt.  Stirn  mit  l)raunen  Querstreifen.  Pronotum  spärlich  schwarz  ge- 
sprenkelt. Decken  so  lang  als  der  Hinterleib  oder  kürzer,  die  gliM(hfart)igen 
Nerven  bräunlich  gesäumt ,  Hinterleib  rostbraun  mit  braunen  Streifen  und 
Flecken. 

$  Letztes  Bauchsegment  nur  wenig  länger  als  das  vorhergehende ,  mit 
geradem  Hinterrande  und  rechtwiidveligen   Seitenecken. 

Länge  $   8^/2   mm. 

Nieder-Oesterreicli,   auf  Gebirgs wiesen. 

Fall.  Hern.  II.  p.  ;!4.  14.  Cicada.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  56.  24.  Jassus.  — 
J.  Siihlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  274.  10.  Athysanus.  —  Edwards  Syn.  p.  86.  1;  Hem.  p.  138.  1. 
Athysanus. 

19.  Atliysaiiiis  obtusus  Kb. 

Körper  mehr  cylindrisch,  hellgelblichbraun,  auf  dem  Scheitel  zwei  in  der 
Mitte  unterbrochene  Querlinien  zwischen  den  Augen ,  die  vordere  etwas  nach 
vorn  winkelig  vorgezogen,  die  hintere  in  der  Mitte  etwas  nach  hinten  gebogen, 
im  Nacken  zwischen  den  Augen  zwei  Punkte,  Stirn  mit  schwarzen  Querstreifen. 
Auf  dem  Pronotum  zwei  mittlere  einander  genäherte  Punkte  und  jederseits 
drei  seitliche  Punkte  schwarz.  Auf  dem  Schildchen  zwei  deutliche  genäherte, 
bis  unter  das  Pronotum  fortgesetzte  dicke  Längsstriche  und  öfters  zwei  seit- 
liche kürzere  Striche  dunkelbraun  oder  schwarz.  Decken  beim  S  kürzer,  beim  5 
länger  als  der  Hinterleib,  gelldichbraun  mit  helleren  Nerven  und  in  den  Zellen 
schwarzen  Flecken  und  Punkten.  Hinterleib  an  den  Seitenrändern,  oben  zwei 
Längslinien,  unten  beim  S  zwei  Fleckenreihen,  beim  $  zwei  breite  Längsbinden 
gelb.     Beine  gelblich  mit  schwarzen  Strichen  und  Flecken. 

S  Genitalplatten  etwa  1^'2  mal  so  lang  als  die  stumpf  dreieckige  Genital- 
klappe ,  breit  abgerundet ;  letztes  Rückensegment  oben  tief  ausgebuchtet,  die 
Seitenlappen  ähnlich  wie  bei  A.  Minki. 


272  Jassidae  (Jassini). 

$  lietztes  Bauchsegment    breit   winkelig  ausgebuclitet ,    in  der  Mitte  mit 
vortretender  Spitze,  die  Sciteneckcii  ;il)gerundct. 
Länge  S  4^2   nmi,  $  5  mm. 
Oesterreich  (Fieb.,   Kb.). 
Kirschb.  Cic.  p.  108.  49.  Jas.sus  (Ath.). 

20.  Athysaniis  aemiilans  Kb. 

llellgelblichbraun ,  Scheitel  vorn  mit  zwei  schiefen,  dahinter  genau  vor 
der  Mitte  mit  zwei  geraden  dunklen  Querlinien ,  welche  nur  wenig  in  der 
Mittellinie  unterbrochen  sind  ,  und  zwei  dunklen  Funkten  neben  dem  Innen- 
rande der  Augen.  Fronotum  hinter  dem  Vorderrande  mit  drei  in  welliger 
Qucrlinie  liegenden  deutliclien  Quereindrücken,  in  denselben  zwei  mittlere  und 
jederseits  drei  seitliche  sch\varz(!  Tunkte.  Decken  kürzer  als  der  Hinterleib, 
mit  helleren  Nerven,   die  dunklen  Streifen  in  den  Zellenräumen  sehr  erloschen. 

S  Genitalklappe  ^/^  so  lang  als  das  vorletzte  Bauchsegment ,  stumpf 
dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze;  Genitalplatten  l^/s  mal  so  lang  als  die 
Klappe,  breiter  als  bei  A.  Minki,  flach  kahnförmig  zusammenschliessend,  die 
Aussenränder  convergirend,  an  der  Spitze  breit  abgerundet.  .  Letztes  Rücken- 
segment tief  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  am  Oberrand  gerundet  abgeschrägt, 
dann  mit  einspringendem  Winkel,  nach  hinten  verschmälert,  mit  stumpf  liehen, 
etwas  divergirenden  Spitzen  ,  unten  zusammenschliessend ,  etwas  länger  als 
die  Afterröhre. 

Länge  S   ^z^js   i>i"i,   niigefähr   2i/.i   mm   breit. 

Bosnien  ;  Aachen  (Mink). 

Kirschb.  Cic.  ]->.  107.  47.  Jassus  (Ath.). 

21.  Athysaniis  Minki  Kb. 

Li  Zeichnung  und  Färbung  dem  A.  aemulans  sehr  ähnlich,  Scheitel  am 
äussersten  Vorderrande  mit  einer  aus  Querstricheln  gebildeten ,  nach  vorn 
winkeligen  dunklen  Querlinie ,  einer  deutlichen  geraden  ^/s  der  Scheitelbreite, 
einnehmenden  dahinter,  und  mit  zwei  deutlichen  Flecken  neben  dem  Innen- 
rando  der  Augen.  Auf  dem  Pronotum  nahe  dem  Vorderrande  zwei  mittlere 
und  jederseits  drei  seitliche  Punktflecke. 

S  Genitalklappe  ■^/s  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  ab- 
gerundet;  Genitalplatten  1^/2  mal  so  lang  als  die  Klappe,  schmäler  als  bei 
A.  aemulans,  die  mit  abstehenden  Borsten  besetzten  Aussenränder  wenig  con- 
vergirend, an  der  Spitze  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  tief  ausgebuchtet, 
die  Seitenlappen  oben  abgerundet  abgeschrägt,  hinten  stumpflich  verschmälert, 
so  lang  als  die  Afterröhre,  unten  zusammenschliessend. 

Länge  S  4  mm,  ungefähr   1^/4  mm  breit. 

Deutschland  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  108.  48.  Jassus  (Ath.). 

22.  Athysaniis  sonlidns  Zett. 

Hellbräunlichgelb.  Scheitel  stumpfwinkelig ,  halb  so  lang  als  zwischen 
den  Augen  breit,  ^/j  so  lang  als  das  Pronotum.  Auf  dem  Scheitel  zwischen 
den  rothen  Nebenaugen  ein  winkelig  nach  vorn  ausgezogener  Querstreif,  hinter 
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diesen  ein  schmaler  gerader  Querstreif  und  zwei  Punkte  im  Nacken  in  der 
Nähe  der  Augen  braun  oder  schwarz ,  diese  Zeichnung  ist  häufig  sehr  un- 
deutlich, fehlt  zuweilen  auch  gänzlich.  Am  Uebergang  der  Stirn  zum  Scheitel 
zwei  seitliche  nach  oben  convexe  Querlinien,  an  welche  sich  zu  beiden  Seiten 
der  Stirn  bräunliche  oder  schwarze  Querlinien  anschliessen,  deren  innere  Enden 
zu  je  einer  Längslinie  verbunden  sind.  Ein  Fleck  über  und  unter  der  Fühler- 
wurzel, Clypeus  in  der  Mitte  und  die  Nähte  der  Zügel  schwarz.  Zuweilen,  ins- 
besondere beim  $,  fehlt  auch  auf  dem  Gesicht  die  dunkle  Zeichnung.  Pro- 
notum  bräunlichgelb,  am  Vorderrande  mit  unregelmässigen  schwarzen  Flecken, 
Schildchen  entweder  einfarbig  hellgelb  oder  mit  schwarzen  Flecken.  Decken 
länger  als  der  Hinterleib  (S)  oder  verkürzt  ($) ,  schmutzigbräunlichgelb  mit 
helleren  Nerven ,  hie  und  da  in  den  Zellen  braun  gesprenkelt ,  oder  die 
Sprenkelung  sehr  erloschen  ($).  Hinterleib  (S)  schwarz  mit  schmal  hellgelben 
Seitenrändern,  oder  (?)  hellgelb,  oben  mit  drei  schwarzen  Längsstreifen,  unten 
mit  zwei  seitlichen  Längsstreifen ,  häufig  auch  das  erste  Segment  ganz  und 
das  letzte  in  der  Mitte  seines  Hinterrandes  schwarz. 

S  Genitalklappe  am  Hinterrande  flachbogig  winkelig;  Genitalplatten  wenig 
länger,  breit,  am  Aussenrande  stark  ausgebogen  (bei  A.  grisescens  gerade),  mit 
Borsten  besetzt,  zusammen  an  der  Spitze  breit  abgerundet.  Letztes  Rücken- 
segment oben  tief  ausgebu(-htet ,  die  Seitenlappen  mit  rasch  wellig  ab- 
geschrägtem Oberrand  nach  unten  verengt,  die  Spitzen  zusammengeneigt,  die 
Afterröhre  umschliessend. 

?  Letztes  Rauchsegment  an  den  Seiten  etwa  l^s  mal  so  lang  als  das 
vorhergehende,  hinten  geradlinig  winkelig  ausgebuchtet,  mit  stumpfem  schwarz- 
braunen Zahn  in  der  Mitte,  an  den  Seitenecken  fast  gerundet  rechtwinkelig. 

Länge  S  $  31/2— 4  V2  mm. 

Nieder-Oesterreicli  (Pitten),  auf  Wiesen,  im  August  und  September,  nicht 
häufig  (Low) ;  Deutschland  (Mombach,  Wiesbaden  u.  s.  w.),  auf  feuchten  Gras- 
plätzen (Kb.). 

Zett.  L  L.  L  p.  531.  26.  Cicada;  p.  295.  14.  Thamnotettix.  —  H.  Seh.  D.  Ins. 
p.  130.  12.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  296.  12.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  55.  21.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  107.  46.  Jassus  (Ath.)  confusus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  265.  4.  —  Scott 
Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  96.  4.  —  Edwards  Sjii.  p.  37.  3.  Athysanus. 

23.  Athysanus  onustus  Fieb. 

Körper  kurz ,  gedrungen ,  hellgelblichbraun ,  am  Scheitel  eine  von  einem 
Auge  zum  andern  ziehende  ,  in  der  Mitte  häufig  unterbrochene ,  vorn  gerade, 
hinten  gebuchtete  Querbinde  ,  auf  der  Scheitelspitze  zwei  einander  genäherte 
Punkte,  auf  dem  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  zwei  seitliche,  nach  oben 
convexe  Linien  und  im  Nacken  zwei  gewöhnlich  undeutliche  Punkte  in  der 
Nähe  der  Augen  schwarz.  Nebenaugen  roth.  Stirn  auf  den  Seiten  mit 
schwarzen  Querstreifen,  welche  auf  der  unteren  Stirnhälfte  zusammenfliessen, 
Clypeus  schwarz ,  gelb  gerandet ,  Zügel  schwarz  gesäumt.  Pronotum  quer- 
gestrichelt mit  unregelmässigen  Flecken  auf  dem  Vorderrande  und  vier  aus 
Querstricheln  zusammengesetzten  Längsbinden  auf  der  Hinterhälfte.  Schildchen 
mit  zwei  undeutlichen  Flecken  in  den  Vorderecken  und  schwarzer  sternartiger 
Zeichnung  in  der  Mitte.  Decken  doppelt  so  lang  als  einzeln  breit ,  kürzer 
als  der  Hinterleib  ,    die  Endzellen  sehr  kurz  ,   zwischen  den  hellgelblichen  bis 
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weisslichgelben  Nerven  schwarze  zus«ainnienfliessonde  Flecke,  so  dass  die  Decken 
wie  gestreift  erscheinen,  die  Endzeilen  schwarz  ausgefüllt,  der  Innen-,  Aussen- 
und  Bogenrand  der  Decken  hellgelblich.  Hinterleib  schwarz  ,  die  Seiten  mit 
gelben  Flecken,  Hinterleibsspitze  oben  gelblich,  die  drei  letzten  Rückensegniente 
mit  je  einem  schwarzen  Querfleck.    Beine  hellgelblich  mit  schwarzer  Zeichnung. 

cJ  Genitalkhippe  dreieckig ,  in  der  Mitte  fast  so  lang  als  das  vorher- 
gehende Bauchsegment;  Genitalplatten  doppelt  so  lang  als  die  Klappe,  zusammen 
spitz  dreieckig;  letztes  Rückensegment  an  den  Seiten  mit  starken  abstehenden 
Borsten. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende  ,  hinten 
gerade,  mit  gerundeten  Seitenecken.  Scheidenpolster  an  der  Spitze  mit  starken 
abstehenden  Borsten. 

Länge  cj  ?  3  mm. 

Nieder-Oestorreich  (Frankenfels ,  Hainfeld  ,  Lunz  ,  Gloggnitz  ,  Semmering 
u.  s.  w.),  auf  Bergwiesen,   im  Juli  bis  September  (Low). 

24.  Athysanus  venosus  Kb. 

Gelblichbraun,  Scheitel  vorn  gerundet,  nicht  winkelig  vortretend,  mit 
starker  schwarzer  Querbinde  über  die  Mitte.  Pronotum  hellgelblich ,  mit 
dunkleren  Flecken  nahe  dem  Vorderrande.  Decken  so  lang  als  der  Hinterleib. 
Nerven  der  Dec'ken  hellgelblich  mit  feinem  eben  solchem  Saum,  nur  zwischen 
den  Spitzenzellen  dunkel,  die  Zellen  bis  auf  die  hellen  Nervensäume  schwarz- 
braun ausgefüllt,  die  Spitzen  ganz  schwarzbraun. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  I-/3  mal  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  fast  gerade,  in  der  Mitte  kaum  vortretend. 

Länge  $  4  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden),  auf  Waldwiesen  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  116.  66.  Jassus  (Ath.). 

25.  Atbysaiius  variegatus  Kb. 

Hellbräunlichgelb,  Scheitel  mit  zwei  seitlichen,  nach  vorn  zweibuchtigen, 
nach  hinten  einbuchtigen  Flecken ,  in  der  äusseren  vorderen  Bucht  die  hell- 
röthlichgelben  Nebenaugen,  vor  der  Spitze  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  der 
vordere  Lappen  des  seitlichen  Fleckens  zuweilen  als  Punkt  abgelöst,  so  dass 
dann  eine  nach  vorn  gebogene  Querreihe  von  vier  Punkten  erscheint,  auf  der 
Stirn  oben  zwei  grosse  u  n  r  e  g  e  1  m  ä  s  s  i  g  begrenzte  schwarze 
Flecke,  darunter  schwarzbraune  Zeichnungen ,  die  oben  aus  erloschenen, 
unten  aus  zusammengeflossenen  Querlinien  entstehen.  Pronotum  undeutlich 
quergestrichelt ,  vorn  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen  Fleckchen 
in  einer  unregelmässigen  Querreihe ,  dahinter  mit  vier  zuweilen  erloschenen 
Längsreihen  von  dunklen  Querstrichen.  Schildchen  mit  undeutlicher  Zeich- 
nung. Die  Decken  mit  schwarzen  Flecken  und  Atomen.  Die  Qucruerven  und 
Nervenenden  am  Clavusinnenrand  weniger  hell  milchweiss.  Hinterleib  oben 
schwarz  mit  gelbem  Seitenrand  und  zwei  seitlichen,  zum  Theil  unterbrochenen 
gelbbräunlichen  Längsstreifen  unten  auf  jeder  Seite.  Beine  mit  schwarzen 
Flecken  und  Punkten. 


Jassidae  (Jassini).  275 

tS  Genitalklappe  2/3  so  lang  als  das  vorhergehende  Segment,  hinten  ab- 
gerundet; Genitalplatten  dreieckig,  etwa  l^/a  mal  so  lang  als  die  Klappe, 
Aussenrand  am  Grunde  etwas  auswärts  gebogen,  die  Spitze  etwas  abgerundet. 
Letztes  Rückensegment  bis  fast  auf  den  Grund  rechteckig  ausgebuchtet ,  im 
Grunde  der  Ausbuchtung  ein  kleiner  hellfarbiger  Zahn. 

$  Letztes  Bauchsegment  geradlinig  ausgebuchtet,  im  Grunde  der  Aus- 
buchtung ein  stumpfer  Zahn,   die  Seitenecken  gerundet  stumpfwinkelig. 

Länge  S  ?  4 — 4^2   i'iini. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Schönbrunn ,  Mödling ,  Baden) ,  auf 
Wiesen,  im  August  bis  October  (Low);  Deutschland  (Mombach,  Schierstein), 
auf  begrasten  Stellen,  nicht  selten  (Kb.). 

Kirschb.  Athys.  p.  9.  8;  Cic.  p.  112.  57.  Jassus  (Ath.).  —  J.  Suhlb.  Not.  Fenn.  XIL 
p.  211.  4.  Thamnotottix.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  96.  5.  A.  irroratus.  —  Edwards 
Syn.  p.  65.  4.  Thamnotettix. 

26.  Athysanus  Zetterstedti  Fieb. 

Körper  gestreckter,  Stirn  deutlich  länger  als  breit.  Clypeus  am  Ende 
deutlich  verbreitert.  Scheitel  jederseits  mit  einer  aus  drei  zusammenhängenden 
Punkten  ge])ildeten  Figur,  und  zwar  ein  Querpunkt  am  Innenrande  der  Augen, 
von  welchem  nach  vorn  und  nach  innen  je  ein  Ast  abgeht,  der  vordere  Punkt 
häufig  von  der  Querlinie  abgetrennt ,  auf  der  Scheitelspitze  zwei  genäherte 
Punkte ,  auf  dem  Uebergang  des  Scheitels  zur  Stirn  zwei  Bogenstriche  im 
Nacken,  in  der  Nähe  der  Augen  zwei  bräunliche  Punkte.  Stirn  mit  schwarzen 
Flecken  und  Querlinien,  die  Seiten  schmal  schwarz,  ebenso  die  Seiten  der 
Zügel  des  Clypeus,  über  die  Mitte  des  letzteren  einige  schwarze  Längsflecke. 
Pronotum  am  Vorderrande  hellgelb ,  die  hintere  Hälfte  graulichgelb  ,  mit  in 
Längsreihen  geordneten  schwarzen  Strichen.  Schildchen  mit  zwei  Punkten 
vor  der  Quervertiefung  und  zwei  vorn  zusammenhängenden  Längsflecken  vor 
der  Spitze.  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  gelblich  mit  schwarzen  Quer- 
strichen und  Flecken  ,  welche  Längsreihen  bilden.  Nerven  gelblichweiss ,  am 
oberen  Quernerven  und  in  den  Enden  der  Clavusnerven  weisse  Makel.  Hinter- 
leib gelblich  mit  schwarzen  Pünktchen ,  Beine  hellgelblich  mit  schwarzen 
Streifen  und  Flecken,  Hinterschienen  an  der  Innenseite  schwarz,  an  der  Basis 
der  Dornen  schwarze  Punkte,   die  Spitzen  der   Tarsenglieder  schwarz. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  tief  ausgebuchtet, 
in  der  Mitte  der  Ausbuchtung  ein  kleines  vorspringendes  schwarzes  Zähnchen, 
die  Seitenecken  lappenartig  nach  hinten  vorspringend. 

Länge  5  fast  6  mm. 

Nieder  -  Oesterreich  (Weidling) ,  auf  Wiesen  ,  im  August ;  Deutschland 
(Weilburg)  (Kb.). 

Kirsclib.  Cic.  p.  111.  56.  Jassus  (Ath.). 

27.  Athysanus  modestus  Fieb. 

Hellgelblichbraun,  Scheitel  vorn  abgerundet,  gewölbt,  ohne  Zeichnung, 
auf  der  unteren  Hälfte  der  Stirn  undeutliche  braune  Querstreifen ,-  oberhalb 
und  unterhalb  der  Fühlergrube  je  ein  schwarzer  Fleck.  Pronotum  und  Schild- 
chen gelblich,  ohne  Zeichnung,  Decken  kürzer  als  der  Hinterleib,  über  doppelt 
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so  lang  als  einzeln  broii,  hinten  breit  abgerunrlet.  Clavus  zwischen  den  hellen 
stark  vortretenden  Nerven  schwarz ,  über  das  Corium  ein  von  der  Schulter 
spitz  beginnender  und  nach  hinten  breiter  werdender  Längsstreif  bis  zur 
Deckenspitze,  w^elcher  aus  kleinen  Flecken  und  Punkten  zusammengesetzt  ist. 
Die  hellen  Nerven  innerhalb  der  schwarzen  Zeichnung  deutlich  vortretend. 
Hinterleib  gelblich})raun,  am  Grunde  schwärzlich.  Beine  gelblich  mit  schwarzen 
Flecken  und  Strichen. 

S  Genitalklappe  dreieckig,  kürzer  als  das  vorhergehende  Bauchsegment; 
Gonitalplatten  1^/2  mal  so  lang  als  die  Klappe,  spitz  dreieckig,  die  Innen- 
ränder an  einander  schliessend,  die  Aussenränder  am  Grunde  etwas  auswärts 
gebogen,  zur  Spitze  dann  gerade,  mit  Borsten  besetzt.  Letztes  Rückensegment 
tief  ausgebuchtet ,  die  hinten  gerundeten  und  zusammenschliessenden  Seiten- 
lappen mit  langen  rostbraunen  Borsten  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  1^/3  mal  länger  als  das  vorhergehende, 
hinten  gerade,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  spitzwinkelig  ausgeschnitten. 

Länge  S  ?  3 — 4^/2   mm. 

Küstenland  (Görz). 

28.  Athysanus  margiuatus  Kb. 

Hellgelblichgrau.  Scheitel  mit  den  Augen  kaum  breiter  als  der  Vorder- 
rand des  Fronotum  ,  mit  zwei  erloschenen  kurzen  Querlinien  neben  einander 
näher  dem  Hinterrande.  Gesicht  mit  braunen  Querstreifen.  Decken  etwas 
länger  als  der  Hinterleib,  mit  in  Reihen  stehenden  dunklen  Atomen,  welche 
die  Nerven  l)egleiten ,  gegen  die  Spitze  zusammenfliessen  und  die  Endzellen 
dunkel  färben,  die  Nerven  und  Ränder  der  Decken  hellgelb.  Hinterleib  schwarz 
mit  bräunlichen  Rändern  und  Flecken.  Beine  gelblich  mit  den  gewöhnlichen 
braunen  Flecken  und  Punkten. 

$  Letztes  Bauchsegment  an  den  Seiton  länger  als  in  der  Mitte ,  hier 
mit  einem  feinen  Zähnchen,  Seitenecken  fast  rechtwinkelig. 

Länge   $  4  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden),  selten  (Kb.). 

Kir>^chb.  Athys.  p.  7.  5;  Cic.  p.  110.  53.  Jassus  (Ath.). 

29.  Atliysaiius  obsoletus  Kb. 

Hellbräunlichgelb  mit  erloschenen  dunklen  Zeichnungen  auf  dem  Scheitel 
und  Pronotum  ,  unter  denen  zwei  grosse  Flecke  auf  der  Mitte  des  Scheitels 
deutlich  hervortreten.  Nebenaugen  roth ,  auf  der  Stirn  erlöschende  dunkle 
Querlinien.  Decken  beim  S  ungefähr  so  lang ,  beim  5  halb  so  lang  als  der 
Hinterleib,  hellbräunlichgelb  ,  mit  zerstreuten,  namentlich  beim  $  sehr  spär- 
lichen dunklen  Atomen  neben  den  Nerven  ,  besonders  auf  der  Innenseite  des 
Corium  und  auf  dem  Clavus.  Hinterleib  beim  S  schwarz  mit  gelben  Seiten- 
rändern und  zum  Theil  gelben  Segmenträndern,  häutig  mit  zwei  Längsreihen 
hellerer  Flecke  und  heller  Spitze ,  beim  $  die  gelbe  Farbe  vorherrschend. 
Beine  hellgelblich  mit  der  gewöhnlichen  dunklen  Zeichnung. 

c?  Genitalplatten  1  ^J2  mal  so  lang  als  die  hinten  gerundete  Genitalklappe, 
diese    etwas    kürzer    als    das    vorhergehende  Bauchsegment.     Letztes  Rücken- 
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Segment  flach  ausgebuchtot ,  die  Seitenlappen  hinten  zugespitzt ,  unter  der 
Afterröhre  zusammenschliessend  ,  diese  etwas  überragend  und  kürzer  als  die 
Genitalplatten. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  wenig  länger ,  an  den  abgerundet 
stumpfwinkeligen  Seitenecken  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende,  in 
der  flachen  Ausbuchtung  ein  stumpfer  Zahn. 

Länge  S  4^/2  —  5  mm,  $  5^/2   mm. 

Nieder-Oesterreieh  (Lunz ,  Pitten) ,  auf  Wiesen ,  im  Juli  bis  September 
(Low) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach),  auf  Waldblössen, 
nicht  selten.     (Kb.) 

Kirschb.  Athys.  p.  7.  4;  Cic.  p.  109.  50.  Jassus  (Ath.).  —  Scott  Ent.  M.  Mag. 
XIL  p.  97.  7.  A.  obsolctus;  p.  97.  6.  A.  picens.  ~  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTT.  p.  27L  8. 
A.  sexpunctatus.  —  Edwards  Syn.  p.  40.  8.  Athj-sanus. 

30.  Athysaniis  procerus  H.  Seh. 

Hellgrünlichweiss ,  Scheitel  hinten  zwischen  den  Augen  etwa  2^2  nial 
so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  vorn  bogig  gerundet,  in  der  Mitte  des  Scheitel- 
randes zwei  genäherte  Punkte  und  jederseits  ein  entfernter  schwarzer  Punkt. 
Stirn  mit  graulichen  braunen  Querstreifen.  Fühlergruben  schwarz ,  oberhalb 
ein  schwarzer  Punkt.  Pronotum  vor  der  vertieften  Bogenlinie  glatt ,  hinten 
bis  zum  Hinterrande  fein  quergerunzelt.  Decken  hellweisslichgrün ,  wenig 
glänzend,  länger  als  der  Hinterleib,  mit  starken  weissen  Nerven.  Hinterleib 
oben  in  der  Mitte  schwarz,  unten  gelblichweiss,  beim  S  ein  schwarzer  Längs- 
strich über  die  Mitte.  Beine  hellgelblich  mit  dunklen  Linien,  Hinterschienen 
mit  dunklen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

S  Genitalplatten  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  hinten  gerundete 
und  leicht  eingekerbte  Genitalklappe,  hinten  spitz  zulaufend  und  etwas  auf- 
wärts gebogen ,  die  Innenränder  aneinanderschliessend ,    Aussenränder  gerade. 

§  Letztes  Bauchsegment  I2/3  mal  so  lang  als  das  vorhergehende,  neben 
der  stiampfen  Seitenecke  jederseits  schwach  ausgebuchtet ,  in  der  Mitte  des 
Innenrandes  schwach  eingekerbt. 

Länge  c?  $  6  mm. 

Nieder-Oesterreieh  (Bisamberg,  Brühl,  Eichkogel  u.  s.  w.),  auf  Wiesen, 
im  Juli  und  August,  selten ;  Ungarn. 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  129.  10.  —  Kirschb.  Cic.  p.  118.  70.  Jassus  (Ath.). 

31.  Athysanus  ignoscus  Fieb. 

Dem  Ath.  procerus  ähnlich  ,  jedoch  kleiner ,  und  am  Scheitel  vorn  zwei 
genäherte  schwarze  Punkte  und  jederseits  am  Innenrande  der  Augen  eine 
nach  innen  und  hinten  ziehende  unregelmässige,   häufig   fehlende  Linie. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  Genital- 
platten dreieckig,  mit  den  Innenrändern  an  einander  schliessend,  Aussenrand 
gerade,  fast  concav,  mit  Borsten. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  mit  zwei  flachen  Ausbuchtungen,  zwischen 
diesen  in  der  Mitte  eingekerbt. 

Länge  S  ?  4^/2 — 5  mm. 

Nieder-Oesterreieh  (Bisamberg,  Mödling,  Anninger,  Pernitz,  Oberweiden 
u.  s.  w.),  auf  trockenen  Wiesen,  im  Juni  bis  August  (Low). 
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32.  Athys.aiius  pellucidus  Fieb. 

Körper  mit  den  Flügeldecken  schmal  und  gestreckt,  gelblichweiss  glänzend. 
Scheitel  vorn  gerundet ,  in  der  Mitte  nur  wenig  länger  als  an  den  Augen, 
halb  so  lang  wie  das  Pronotum ,  gelblichweiss ,  an  der  Scheitelspitze  zwei 
undeutliche  rostbraune  Flecken,  Augen  schwarz.  Stirn  rostbräunlich  verfärbt 
mit  gelblichweisser  Mittellinie  und  undeutlichen  Querstreifen  an  den  Seiten. 
Fühlergruben  schwarzbraun,  Zügel  und  Wangen  gelblich,  in  .der  Mitte  der 
Zügelwangennaht  ein  kleiner  schwarzer  Punkt.  Clypeus  gelblich  bis  rostgelb, 
die  Spitze  der  kurzen  Schnabelscheide  schwärzlich.  Pronotum  fein  quer- 
gestrichelt, am  Vorderrande  gelblichweiss.  Schildchen  gelblichweiss  mit  einer 
Quervertiefung  in  der  Mitte.  Die  Flügeldecken  milchweiss ,  durchscheinend, 
mit  starken  weissen  Nerven,  die  Membran  leicht  bräunlich  verfärbt.  Hinterleib 
oben  schwarz,  die  Hinterränder  der  Segmente  schmal  ,  die  Seiten  breit  gelb- 
lichweiss ,  unten  schwarz ,  die  Bauchsegmente  breit  gelblichweiss  gerandet. 
Thorax  grösstentheils  schwarz ,  die  Beine  gelblichweiss ,  zuweilen  mit  rost- 
gelblichem Anfluge,  die  Tarsen  der  vorderen  Beine  schwarzbraun,  die  Spitzen 
der  Hinterschienen  sowie  die  der  ersten  zwei  Tarsalglieder  und  das  Klauen- 
glied schwarzbraun. 

S  Genitalklappe  dreieckig,  Genitalplatten  schmal,  lang,  lanzettlich,  gegen 
die  Spitze  von  aussen  schnell  verengt  und  nach  oben  gebogen  und  sowie  das 
letzte  Rückensegment  mit  weissen  Härchen  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  1^/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende,  der 
Hinterrand  lappenartig  gerundet ,  mit  einem  schwarzbraunen  Fleck  in  der 
Mitte ,  Scheidenpolster  länglich ,  gelblichweiss ,  an  den  Seiten  schwarzbraun 
und  behaart,  Legescheide  schwarzbraun. 

Länge  c?  ?  6  — 7  mm. 

Bei  Monfalcone  (La  Rocca),  im  Juli,  auf  trockenen  Anhöhen. 

33.  Athysanus  pallens  Zett, 

Gelblichgrün  oder  grünlichgelb.  Scheitel  stumpfwinkelig ,  beim  S  ^li, 
beim  5  fast  so  lang  als  das  Pronotum ,  beim  S  n^^i'  sehr  wenig  mehr  als 
halb  so  lang ,  beim  $  etwa  ^jt  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit.  Am 
Vorderrande  des  Scheitels  zwei  nach  oben  convexe  Querstreifen,  welche  häufig 
in  vier  Punkte  aufgelöst  sind  ,  meist  aber  ganz  fehlen.  Stirn  jederseits  mit 
einer  Reihe  graulicher  Querstreifen  ,  deren  innere  Enden  durch  zwei  Längs- 
streifen unter  einander  verbunden  sind,  zuweilen  fehlen  auch  diese  Querstreifen. 
Unter  der  Fühlerwurzel  ein  kleiner  schwarzer,  nur  selten  fehlender  schwarzer 
Fleck.  Decken  etwa  2^/2  mal  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  länger  als  der 
Hinterleib,  durchscheinend  grünlich  ,  mit  gelblichen  Nerven.  Hinterleib  oben 
schwarz  mit  gelben  Seitenrändern  ,  unten  gelb  ,  die  ersten  Segmente  beim  $, 
beim  S  «iHe  in  der  Mitte  schwarz  gefleckt ,  nicht  selten  ist  die  Unterseite 
beim  S  vorwiegend  schwarz.  Beine  hellgelb ,  Sc-henkel  mit  schwärzlichen 
Flecken  vor  der  Sjjitze  ,  und  mit  dunklen  Streifen ,  Schienen  mit  schwarzen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  schwarz. 

S  Genitalplatteii  3 1/2  mnl  so  lang  als  die  hinten  gerundet  winkelige 
Genitalklappe,    fast  geradlinig,    dreieckig,  spitz,  aneinanderschliessend ,  mit 
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weissen  Härchen  am  Rande.  Letztes  Rückensegment  bis  zur  Basis  ausgeschnitten, 
die  seitlichen  Lappen  hinten  abgerundet,  fast  so  lang  wie  die  Genitalplatten. 

§  Letztes  Bauchsegment  etwas  weniger  länger  als  das  vorhergehende,  neben 
der  Mitte  jederseits  etwas  gebuchtet,  diese  selbst  spitz  vorgezogen,  mit  zwei 
schwarzen  Flecken. 

Länge  S  $  4^/2 — 5  mm. 

Dittersdorf  (Then) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Lorch),  auf  Waldwieseu,  im 
April  bis  Juni,  selten  (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  125.  5.  Jassus;  Nom.  ent.  p.  71.  —  Zett.  L  L.  p.  290.  9.  Cicada.  — 
Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  303.  14.  —  Kirschb.  Cic.  p.  101.  36.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  283.  16.  —  Thonis.  Opusc.  ent.  I.  p.  56.  23.  Jassus. 

34.  Athysanus  impictifrons  Bohem. 

Blassgelblich ,  Scheitel  in  der  Mitte  ungefähr  halb  so  lang  als  hinten 
zwischen  den  Augen  breit ,  stumpfwinkelig ,  ohne  Zeichnung,  Stirn  kurz  und 
breit ,  ungefleckt.  Das  zweite  Fühlerglied  am  Grunde  schwarz.  Decken  so 
lang  ($)  oder  wenig  länger  {S)  als  der  Hinterleib,  fast  durchsichtig,  schmutzig- 
weiss,  mit  grünlichen,  gegen  die  Deckenspitze  weisslichen  Nerven.  Membran 
schwach  bräunlich,  der  Bogenrand  etwas  dunkler  gesäumt.  Flügelspitzen  ver- 
Avaschen,  bräunlich.  Hinterleib  beim  S  oben  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern 
und  ganz  schmal  gelblicluai  Hinterrändern  der  Segmente ,  unten  gelb ,  am 
Grunde  ein  schwarzer  Fleck ;  beim  $'  ist  die  gelbe  Farbe  vorherrschend. 
Beine  hellgelb ,  Schienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen 
und  Streifen, 

cJ  Genitalklappe  hinten  stumpfwinkelig ,  Genitalplatten  fast  dreimal  so 
lang  als  die  Klappe ,  dreieckig ,  am  Ende  spitz ,  etwas  aufwärts  gebogen. 
Letztes  Rückensegment  tief  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  unten  nach  hinten 
vorgezogen,  gleichsam  innere  Genitalplatten  bildend. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten  beider- 
seits sehr  seicht  gebuchtet ,  mit  gerundeten ,  stumpfwinkeligen  Seitenecken, 
Scheidenpolster  mit  schwarzen  Punkten ,  aus  welchen  kurze  weisse  Borsten 
entspringen. 

Länge  S  $  4 — 5  mm. 

Nieder -Oesterreich  (Bisamberg,  Baden,  Eichkogel  u.  s.  w.),  auf  Wiesen 
und  Haidekrautflächen,  im  August  und  September  (Low) ;  Mähren  bei  Brunn. 

Kirschb.  Athys.  p.  12.  14;  Cic.  p.  119.  71.  Jassus  (Ath.)  sulphnreus;  p.  117.  72. 
J.  thiogaster;  p.  120.  73.  J.  anonialus.  —  Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  284  6.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  275.  11. 

35.  Athysanus  dilutus  Kb. 

Hellbräunlichgelb ,  Scheitel  deutlich  kürzer  als  das  Pronotum ,  hinten 
zwischen  den  Augen  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  in  der  Mitte  lang  und 
als  das  Auge  hinten  breit.  Stirn  zwischen  den  Fühlern  deutlich  schmäler 
als  am  Scheitelrand,  1^/2  mal  so  lang  als  zwischen  den  Fühlern  breit.  Clypeus 
an  der  Spitze  etwas  verbreitert.  Decken  etwas  länger  als  der  Hinterleib, 
Oberseite  hellgelblich,   fast  ohne  Zeichnung   (Kb.j. 

(J  Genitalplatten  fast  zweimal  so  lang  als  die  hinten  gerundete  Genital- 
klappe, breit  abgerundet ;  letztes  Rückensegment  über  der  Afterröhre  tief  ausä- 
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gebuchtet,  kürzer  als  die  Genitalplatten ,  die  seitlichen  Lappen  am  Oberrand 
abgeschrägt,  hinten  mit  spitzem  Winkel  gegen  einander  gerichtet. 

Länge  S  3 — 8^/4  mm. 

Deutschland  (Rippoldsau). 

Kirschb.  Cic.  p.  112.  58.  Jassus  (Ath.). 

36.  Athysanus  incisus  Kb. 

Oberseite  olivenfarbig  gelbbräunlich,  Sc-heitel  kürzer  als  das  Pronotum,  auf 
demselben  zwei  seitliche  dreibuchtige  Flecken,  die  erste  Bucht  nach  dem  Hinter- 
rande, die  zweite,  tiefste,  nach  dem  Auge,  die  dritte  vorn  nach  innen.  Stirn 
unter  dem  hellen  oberen  Rande  schwarz,  mit  braungelben,  in  der  Mitte  unter- 
brochenen Querlinien  und  oben  solcher  Längsliuie  in  der  Mitte ,  Wangen, 
Clypeus  und  Brust  brüunlichgelb  mit  schwärzlichen  Zeichnungen.  Auf  dem 
Pronotum  nahe  dem  Vorderrande  eine  unregelmässige  gebogene  Reihe  von 
Punkten,  dahinter  vier  Längsreihen  von  Querstricheln,  drei  Flecke  am  Grunde 
des  Schildchens  und  dahinter  ein  nach  hinten  gerichtetes  Dreieck  mit  heller 
Mittellinie.  Decken  mit  reihenförmig  vertheilten  Flecken  in  den  Zellen  der 
Decken,  meist  neben  den  Nerven  dunkelbraun,  die  Nerven  gesättigter  gelblich 
gegen  die  hellere  Grundfarbe  der  Decken  hervortretend.  Hinterleib  schwarz 
mit  gelben  Seitenrändern  und  bräunlichgelben  Rändern  und  Flecken  der  letzten 
Segmente  und  Genitalplatten,  Beine  bräunlichgelb  mit  schwarzen  Flecken  und 
Streifen. 

S  Genitalklappe  verhältnissmässig  lang ,  hinten  gerundet ,  mit  kleiner 
tief  rechteckiger  Ausbuchtung  in  der  Mitte ;  Genitalplatten  spitz ,  dreieckig, 
mit  fast  geradem  Aussenrande  und  etwas  abgerundeter  Spitze.  Letztes  Rücken- 
segment flach  ausgebuchtet ,  ohne  mittlerem  Zahn ,  die  Seitenlappen  unten 
nach  hinten  vorgezogen,  gleichsam  zwei  innere  Klappen  bildend. 

Länge  S  3  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden),  selten  (Kb.). 

Kirschb.  Ath.  10.  10;  Cic.  p.  114.  63.  Jassus  (Atliys.). 

37.  Athysanus  brevipeimis  Kb. 

Schmutzighellgelb  oder  hellbräunlichgelb.  Scheitel  etwa  -/a  so  lang  wie 
zwischen  den  Augen  breit ,  ebenso  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  das  Pro- 
notum ,  in  eine  stumpfe  Spitze  vorgezogen  ,  zuweilen  mit  einem  bräunlichen 
Querstreif  auf  der  Scheibe.  Stirn  mit  feinen  braunen  Querlinien,  Decken 
stark  verkürzt,  hinten  breit  abgerundet,  beim  S  Vs — ^/*»  beim  $  ^/^  mal  so 
lang  wie  der  Hinterleib,  hellgelblich.  Flügel  rudimentär.  Hinterleib  beim  S 
oben  am  Grunde  schwarz,  unten  schwarz  mit  zwei  seitlichen  bräunlichgelben 
Fleckenreihen ,  beim  $  mehr  gelb ,  mir  am  Grunde  geschwärzt.  Beine  hell- 
gelb oder  bräunlichgelb,  mit  der  gewöhnlichen  dunklen  Zeichnung. 

S  Genitalplatten  zusammen  dreieckig,  der  Aussenrand  am  Grunde  stark 
auswärts  gebogen ,  dann  gerade ,  1  ^2  m^'^l  so  lang  als  die  hinten  stumpf- 
winkelige Genitalklappe  ;  letztes  Rückensegment  tief  ausgebuchtet,  die  Seiten- 
happen  oft  ausgebogen ,  dann  scharf  eingebogen ,  mit  den  Spitzen  unter  der 
schwarzen  Afterröhre  zusammenschliessend ,  so  lang  als  die  Genitalplatten, 
beborstet. 
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$  Letztes  Bauchsegment  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorhergehende,  hinten 
flachwinkelig  ausgeschnitten,  mit  schwachem  Zahn  in  der  schwarzen  Mitte. 

Länge  <?  ?  8^/2 — 4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Brühl) ,  auf  Wiesen ,  im  August  (Low) ;  Dittersdorf 
(Then) ;  Deutschland  (Wiesbaden  ,  Mombach  u.  s.  w.) ,  auf  Waldblossen  und 
begrasten  Stellen,  nicht  selten  (Kb.). 

Kirsclib.  Athys.  p.  9.  9;  Cic.  p.  113.  61.  Jassus  (Ath.).  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  .S05.  15.  — 
Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  56.  22.  Jassus  porrectus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  270.  7. 
Athysanus.  —  Scott  Eni.  M.  Mag.  XII.  95.  2.  A.  depressus.  —  Edwards  Svn.  p.  36.  2; 
Hern.  p.  138.  2. 

38.  Athysanus  similis  Kb. 

Dem  A.  brevipennis  ähnlich ,  aber  flacher  und  heller  gefärbt ,  Scheitel 
in  der  Mitte  nur  wenig  mehr  als  halb  so  lang  als  hinten  zwischen  den 
Augen  breit ,  Decken  ''/s  (S)  oder  2/3  mal  so  lang  ($)  als  der  Hinterleib, 
mehr  dünnhäutig,  S  und  $  Genitalsegment  ähnlich  wie  bei  A.  brevipennis, 
aber  die  Ausbuchtung  des  letzten  Rückensegmentes  beim  S  am  Grunde  schärfer 
winkelig ,  die  Seitenlappen  länger  als  die  Genitalplatten ,  beim  $  der  Zahn 
des  letzten  Bauclisegmentes  stärker  und  jederseits  desselben  die  Ausbuchtung 
tiefer  (Kb.). 

Länge  S   3^/3  mm,  $  4^3   nim. 

Deutschland  (Mombach,  Soden),   auf  Gra.splätzen,   im  Juli  (Kb.);  Salzburg. 

Kirsdib.  Cic.  p.  114.  62.  Jassns  (Ath.). 

5.  Gattung.    Stictocoris  Thoms. 

Thoms.  Opusc.  Ent.  I  (1870). 

Körper  kurz ,  breit  und  stark.  Kopf  mit  den  Augen  breiter 
als  das  Pronotum.  Scheitel  vorn  gerundet,  in  der  Mitte  wenig  vor- 
gezogen, oben  gewölbt.  Nebenaugen  von  den  Augen  weiter  entfernt  als 
wie  bei  Athysanus ,  von  einander  fast  viermal  so  weit  als  von  den  Augen 
entfernt.  Stirn  breit,  nach  unten  wenig  verschmälert,  C 1  y  p  e  u  s  so  breit 
wie  die  Zügel.  Schnabelscheide  länger  als  der  Clypeus.  Fühler 
sehr  kurz.  Pronotum  breiter  als  lang,  mit  sehr  kurzen  Seiten.  Decken 
kaum  oder  nur  wenig  länger  als  der  Hinterleib ,  hyalin ,  durchsichtig ,  Rand- 
anhang sehr  schmal.  Der  erste  Sector  nahe  dem  Grunde  gabelig  getheilt, 
der  innere  Ast  der  Gabel  nahe  der  Theilungsstelle  mit  dem  inneren  Sector 
durch  einen  Quernerven  verbunden  und  hinter  der  Mitte  gabelig  getheilt. 
Vom  äusseren  Aste  verläuft  ein  den  äusseren  Sector  durchschneidender  Quer- 
nerv zum  Aussenrande.  Fünf  Scheiben-  und  vier  Endzellen.  Flügel  mit 
überzähliger  Zelle,  der  zweite  Sector  gabelig  getheilt,  die  Gabeläste  mit  dem 
ersten  und  dritten  Sector  durch  kurze  Quernerven  verbunden ,  von  welcher 
der  innere  der  kürzeste  ist.     Die  übrigen  Merkmale  wie  bei  Thamnotettix. 

Uebersiclit  der  Arten. 

Scheitel  mit  zwei  runden  schwarzen  Flecken  auf  der  Scheibe.   - 

1.  S.  lineatus  Fabr. 
Scheitel  mit  drei  runden  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande. 

2.  S.  Freyssleri  H.  Seh, 
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1.  Stictocoris  lineatiis  Fabr. 

Körper  länglich  oval ,  gedrungen ,  hellgelblichweiss  oder  weisslichgelb. 
Scheitel  vorn  abgerundet,  auf  der  Scheibe  zwei  grosse  runde  Flecken,  an  der 
Scheitelspitze  zwei  kleine  genäherte  Punkte ,  welche  zuweilen  fehlen ,  im 
oberen  Theile  der  Stirn  zwei  grosse ,  auf  der  Mitte  zwei  kleine  eckige, 
häufig  zu  einer  grossen  Makel  zusammenfliessende  Flecke ,  ein  Längsfleck 
an  der  Clypeusspitze ,  ringförmige  Flecke  an  den  Zügeln  und  ein  grosser 
Fleck  unterhalb  der  Fühlergrube  schwarz.  Pronotum  am  Vorderrande  mit 
einem  schwarzen  Bogenstrich,  auf  der  Scheibe  in  der  Mitte  ein  grosser  runder 
Fleck  und  jederseits  ein  kleinerer  schwarz.  In  der  Mitte  des  Schildchen- 
grundes  ein  schwarzer  Längsfleck.  Jede  Decke  mit  drei  schwarzen  schiefen 
Längsstreifen,  der  eine  im  Clavus  hinten  abgekürzt  längs  der  Clavus- 
nerven,  die  zwei  übrigen  auf  dem  Corium,  der  äussere  längs  den  Hauptnerven 
in  zwei  Aeste  getheilt,  der  innere  längs  der  Clavusnaht  einfach.  Die  Beine 
hellgelblich ,  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  schwarzen  Ringen ,  Schienen  mit 
schwarzen  Längsstreifen ,  Tarsen  und  Klauen  schwarz.  Hinterleib  schwarz, 
oben  mit  hellen  Seiten-  und  Segmenträndern ,  unten  vorwiegend  licll,  mit 
einem  breiten  schwarzen  Längsstreifen  über  den  Bauch. 

S  Genitalklappe  bedeutend  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment; 
Genitalplatten  fast  dreimal  so  lang  als  die  Klappe,  länglich  dreieckig,  hinten 
verschmälert  und  aufwärts  gebogen  ,  aussen  geradlinig  und  behaart.  Letztes 
Rückenscgnient  schwach  gebuchtet ,  die  seitlichen  Lappen  so  lang  als  die 
Genitalplatten ,  hinten  abgerundet ,  unten  zusammenschliessend ,  am  Grunde 
mit  erhabener  Längsfalte. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  breit  und  tief  gebuchtet,  die  Ausbuchtung 
durch   einen  hinten  abgerundeten   Lappen  gedeckt. 

Länge  cJ  ?  4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder- Oesterreich  (Bisamborg,  Mödling,  Lunz  u.  s.  w.), 
auf  "Wiesen,  im  Juni  bis  August  (Low,  Then) ;  Galizien  (Löm.) ;  Mähren,  bei 
Brunn,  nicht  häufig. 

Fabr.  Syst.  Ent.  IV.  p.  86.  39.  Cicada.  —  Germ.  Mag.  Ent.  IV.  p.  8(3.  17.  — 
H.  Seh.  D.  Ins.  p.  124.  U.  —  Fieb.  Cic.  p.  99.  Thamnotettix.  —  C.  Sahlb.  Cic.  (1871) 
p.  236;  Act.  I  (1842)  fasc.  1.  89.  T.  picturata.  —  Flor  Rh.  Liv.  II.  p.  286.  7.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  120.  74.  Jassus. 

2.  Stictocoris  Preyssleri  H.  Seh. 

Hellgelblichweiss,  Scheitel  etwas  vorgestreckt,  an  der  Spitze  abgerundet, 
mit  drei  schwarzen  grossen  rundlichen  Flecken  am  Scheitelvorderrande ,  von 
welchen  der  nüttlere  an  der  Scheitelspitze  steht  und  meist  mit  einem  dicht 
unter  der  Scheitelspitze  auf  der  Stirn  stehenden  dreieckigen  Fleck  zusammen- 
fliesst.  In  der  Mitte  des  Hinierrandes  ein  kleiner  halbkreisförmiger  schwarzer 
Fleck.  Unter  den  Fühlergruben  ein  grosser  viereckiger  schwarzer  Fleck  ,  die 
Seitenränder  der  Stirn  zuweilen  schmal  schwarz  gefärbt,  lieber  die  Mitte  des 
Pronotum  und  Schildchen  verläuft  ein  schwarzer  oder  bräunlicher  ,  zuweilen 
verlöschender  Längsstreif,  welcher  den  Vorderrand  des  Pronotum  und  die 
Schildchenspitze  nicht  erreicht.  Decken  glashell,  durchsichtig,  gelblichweiss  mit 
weissen  Nerven.  Aussenrand  weiss,  Innenrand  des  Clavus  schmal  braungefärbt, 
auf  dem  Corium,  auf  der  Basis  ein  bis  etwa  zur  Mitte  reichender  schwarzer 
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Längsstreif.  Membran  bisweilen  angeraucht.  Beine  hellgelb,  Schienen  mit 
schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen  und  schwarzen  Längsstreifen  an 
der  Innenseite.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern  und  schmal 
gelben  Hinterrändern  der  Segmente,  unten  beim  5  gelb  mit  schwarzen  Flecken 
in  der  Mitte  der  ersten  Bauchsegmente,  beim  S  grösstentheils  schwarz. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  hinten 
fast  rechtwinkelig  mit  abgerundeter  Spitze;  Genitalplatten  mehr  als  zweimal 
so  lang  als  die  Genitalklappe,  spitz  dreieckig,  mit  geraden  Aussenrändern. 
Letztes  Rückensegment  bis  auf  den  Grund  über  der  langen  Afterröhre  aus- 
gebuchtet ,  die  Seitenlajtpen  letztere  bis  gegen  das  letzte  Drittel  begleitend, 
unter  dieselbe  gebogen  und  in  einer  Spitze  endigend. 

5  Letztes  Bauchsegment  weit  und  tief  rundlich  ausgebuchtet,  so  dass 
der  Grund  der  Legescheide  offen  liegt ,  in  der  Mitte  noch  mit  schwachem 
Einschnitt,  wie  das  vorletzte  Segment  gekielt,  die  Seitenecken  schmal 
abgerundet. 

Länge  S  ?  3^/2  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder -Oesterreich  (Brühl,  Hainfeld,  Lunz,  Semmering 
u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juli  bis  September  (Low) ;  Deutschland  (Wiesbaden, 
Soden),   auf  Waldwiesen  (Kb.). 

Burm.  Handl.  (1847)  p.  41.  16.  T.  adumbrata.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  164.  7. 
Jassus.  —  C.  Sahlb.  Act.  See.  Sc.  Fenn.  I.  fasc.  1  (1842)  p.  91.  Cicada.  —  Flor  Rh. 
Liv.  II.  p.  288.  8.  Jassus.  —  Fieb.  Cic.  p.  99.  Thamnotettix.  —  Kirschb.  Cic.  p.  121. 
75.  Jassus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  Xll.  p.  258.  3.  -  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  25. 
11.  Thamnotettix.  —  Edwards  Syn.  p.  34.  1;  Hem.  p.  136.  1. 

6.  Gattung.     Thamnotettix  Zett. 

Zetterstedt  Ins.  Läpp.  (1840)  p.  292.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  409.  Gen.  95. 

Körper  gewöhnlich  gestreckt ,  selten  kurz.  Scheitel  mehr  oder 
weniger  stumpfwinkelig,  kürzer  als  das  Pronotum,  gewölbt.  Gesicht  länger 
als  zwischen  den  Wangenecken  breit.  Stirn  schmal ,  am  Clypeus  '/s  der 
Länge  breit,  1^/2  mal  so  lang  als  zwischen  den  Ocellen  breit.  Neben- 
an g  e  n  von  den  Augen  gleich  weit  entfernt  wie  von  den  Fühlergruben. 
Pronotum  breiter  als  lang ,  Vorderrand  flachbogig ,  Hinterrand  flach  ge- 
buchtet, die  Seitenränder  sehr  kurz  gerundet,  daher  das  Pronotum  fast  nieren- 
förmig.  Decken  den  Hinterleib  bedeutend  überragend,  hinten  verschmälert 
und  abgerundet.  Der  äussere  Sector  am  Grunde  gabelig  getheilt,  der  innere 
Ast  mit  dem  zweiten  Sector  durch  einen  Quernerven  verbunden.  Vier  End- 
zellen ,  Randanhang  ziemlich  breit ,  bei  geschlossenen  Decken  über  einander 
geschlagen.  Flügel  am  Ende  schmal  gerundet,  der  Umfangnerv  verläuft  in 
den  Vorderrand,  der  zweite  Sector  gabelig  getheilt,  der  äussere  Ast  der  Gabel 
mit  dem  ersten,  der  innere  mit  dem  dritten  Sector  durch  einen  kurzen  Quer- 
nerven verbunden. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Nerven  der  Decken  dunkel  bis  schwarz 2 

—  Nerven  der  Decken  hell,  weiss,  gelblich  oder  röthlich 4 
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2.  Scheitel  mit  vier  gleich  grossen  schwarzen  Punkten ,  welche  in  einem 
nach  hinten  offenen  Halbkreise  stehen.  4.    T.  fuscovenostis  Fieb. 

—  Scheitel  ohne  schwarze  Punkte 3 

3.  Scheitel  wie  die  ganze  Oberseite  schwarz ,  Decken  am  Ende  mit  glas- 
hellen Flecken.  1.    7\  fenestratus  H.  Seh. 

—  Scheitel  wie  die  Oberseite  schwarzbraun  gesprenkelt ,  Decken  auf  der 
ganzen  Oberfläche    mit    runden  glashellen  Flecken  zwischen  den  Nerven. 

2.    7\  guttulatus  Kb. 

4.  Nerven  der  Decken  hell ,  hcllgelblichweiss ,  ganz  oder  nur  zum  Theil 
braun  gesäumt ,  mit  braunen  Binden  und  Flecken ,  wenigstens  in  der 
mittleren  Apicalzelle 6 

—  Nerven  der  Decken  nicht  braun  gesäumt,  weisslich  oder  gelblich  oder  mit 
den  Decken  gleichfarbig,  mittlere  Endzelle  ohne  Flecken  ....      15 

—  Nerven  der  Decken  röthlich ,  auf  blassen ,  zuweilen  braungeflecktem 
Grunde 5 

5.  Körper  mit  den  Decken  klein.  o.    T.  haematoccps  M.  Rey. 

—  Körper  mit  den  Decken  gross.  18.    T.  exemtus  Fieb. 

6.  Scheitel  vorn  mit  sechs  kleinen  schwarzen  Punkten 7 

—  Scheitel  mit  anderer  oder  ohne  Zeichnung 9 

7.  Scheitel  mit  sechs  schwarzen  Punkten  am  Vorderrande,  zwei  genäherten 
schwarzen  Halbringen  «auf  der  Scheibe  und  zwei  ähnlichen  viel  kleineren 
im  Nacken.  6.    T.  tenuis  Germ. 

—  Scheitel  vorn  mit  sechs  kleinen  schwarzen  Flecken,  welche  von  einander 
durch  weisse  Punkte  getrennt   sind 8 

8.  Sämmtliche  Deckennerven  braun  gesäumt,  die  Endzellen  braun,  Hinterleib 
grössentheils  schwarz.  7.    T.  coronlfer  Marsh. 

—  Die  Nerven  blos  gegen  die  Spitze  braun  gesäumt,  die  Endzellen  mehr 
oder  weniger  hellbräunlich ,  das  übrige  Corium  und  der  Hinterleib 
grösstentheils  hellgelb.  8.    T.  coroniceps  Kb. 

9.  Pronotum  mit  fünf  weisslichen  Längsstreifen ,  eine  schwarze  Querlinie 
jederseits  am  Scheitelrande,,  welche  jedoch  zuweilen  fehlt        ...      10 

—  Pronotum  mit  zwei  braunen  oder  röthlichbraunen  Längsstreifen  in  der 
Mitte  oder  ohne  Streifen 11 

10.  Deckenende  zugespitzt ,  Endzellen  sehr  schmal  und  lang ;  am  Scheitel- 
rande zwei  kurze  schwarze  Querstriche.  9.    T.  croceus  H.   Seh. 

—  Deckenende  weniger  spitzig,  mehr  abgerundet,  Endzellen  wenig  lang,  am 
Scheitelrande  keine  Striche.  10.    T.  attennatus  Germ. 

11.'  Scheitel  zwischen  den  Augen  mit  einer  dunklen,  oft  undeutlichen  Quer- 
binde oder  mit  zwei  schwarzen  Querflecken ;  auf  dem  Stirngipfel  zwei 
grosse  schwarze  Flecken 12 

—  Scheitel  ohne  Querbinde  oder  Querflecken 13 

12.   Schildchen    in    den    Grundwinkeln    mit    schwarzen    Dreiecken    und    zwei 

kleinen  Punkten    in    der  Mitte    vor  der  Basis.     Scheitel  mit  zwei  Quer- 
flecken, ebensolche  zwei  Flecke  am  Vorderrande  des  Scheitels. 

11.    T.  splendidulns  Fabr. 

—  Schildchen  ohne  Grundflecke.  Scheitel  zwischen  den  Augen  mit  einer 
schwarzen  oder  gelbbraunen ,  zuweilen  sehr  undeutlichen  Querbinde ,  auf 
der  Scheitelspitze  zwei  rundliche  Flecke.        12.    T.  torneellus  Zett. 
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13.  Decken  bräunlich  mit  weissen  und  dunklen  Flecken  und  hellweissen 
Nerven 14 

—  Decken  milchweiss  getrübt ,  mit  gelben ,  stellenweise  braun  gesäumten 
Nerven.  3.    T.  ojMCiis  Kb. 

14.  Schildchen  ohne  Flecken.  Scheitel  und  Pronotum  grünlichgelb,  zuweilen 
röthlich ,  Decken  mit  einem  grossen  weissen  Fleck  auf  der  Schulter, 
Nerven  wenig  vortretend.  15.    T.  ahietinus  Fall. 

—  Schildchen  mit  schwarzen  Dreiecken  in  den  Grundwinkeln.  Pronotum 
ohne  Flecken ,  zuweilen  mit  einem  braunen ,  durch  eine  weisse  Längs- 
linie getheilten  Längsstreifen.  Decken  einfarbig ,  die  weissen  Nerven 
stark  vortretend.  16.    T.  pidus  Fieb. 

15.  Decken  einfarbig  rostbraun  oder  gelblichbraun  oder  hellgraulichgelb     16 

—  Decken  hellgelblichbraun,  mehr  oder  weniger  dicht  roth  gesprenkelt     19 

—  Decken  einfarbig  grünlichgelb,   schmutziggrün  oder  gelblichgrün       .      20 

16.  Nerven  der  Decken  mit  den  Decken  einfarbig  rostbraun  oder  gelblich- 
braun, nur  die  Enden  der  Clavusnerven  weiss 17 

—  Nerven  der  Decken  heller ,  gegen  den  einfarbigen  Grund  der  Decken 
stärker  vortretend,  die  Enden  der  Clavusnerven  hell  weiss       .     .     .      18 

17.  Decken  röthlichbraun  oder  rostbraun.  17.    T.  higuttatus  Fall. 

—  Decken  hell  lehmgelb.  19.    T.  erythrostictus  Leth. 

18.  Scheitelrand  mit  zwei  seitlichen ,  in  der  Mitte  oft  sich  verbindenden 
schwarzen  Querlinien.     Decken  mehr  oder  weniger  dunkelbraun. 

20.  T.  subfiiscidus  Fall. 

—  Scheitelrand   ohne  Querlinie.     Decken  graulich  hellbraun. 

21.  T.  dihdior  Kb. 

19.  Scheitelspitze  mit  zwei  kleinen  schwarzen,    zuweilen    fehlenden  Flecken. 

13.    T.  cruentatus  Panz. 

—  Scheitelspitze  ohne  Flecken,  Scheitel,  Vorderrand  des  Pronotum,  Schildchen 
und  Unterseite  hellroth  gesprenkelt.  14.    T.  morbillosus  n.   sp. 

20.  Scheitel  vorn  mit  zwei  schwarzen  Punkten.        25.    T.  frontalis  H.  Seh. 

—  Scheitel  vorn  mit  vier  gleich  grossen  schwarzen  Punkten. 

26.    T.  quadrinotatus  Fabr. 

—  Scheitel  mit  sechs  schwarzen  Punkten.  27.    T.  sexguUatus  Rey. 

—  Scheitel  vorn  mit  einer  braunen  Querbinde  zwischen  den  Augen. 

28.    T.  acutus  Low. 

—  Scheitel  ohne  Flecken ,  wie  das  Pronotum  und  Decken  einfarbig  blass 
grünlichgelb 21 

21.  Unter  der  Fühlerwurzel  ein  schwarzer  viereckiger  Fleck. 

24.    T.  sulphurellus  Zett. 

—  Unter  der  Fühlerwurzel  kein  Fleck 22 

22.  Oberseite  schmutziggelb  oder  grünlichgelb,   glänzend.     Länge  5 — 6  mm. 

22.  T.  Simplex  H.  Seh. 

—  Oberseite  grünlichgelb,  wenig  glänzend.     Länge  6  —  8  mm. 

23.  T.  prasinus  Fall. 
1.  Tliamnotettix  fenestratus  H.  Seh. 

Schwarz,    glänzend,    Scheitel   wenig  kürzer  als  das  Pronotum,  gerundet, 
stumpfwinkelig.     Stirn  etwa  1^/2  mal  so  lang  als  zwischen  den  Fühlern  breit, 
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Fühler  so  lang  als  Schoitel  und  Pronotum  zusammen ,  bis  zur  Clypeusspitze 
reichend.  Schnabelschcide  bis  über  die  Mitt.elhüften  reichend.  Decken  länger 
als  der  Hinterleib,  schwarz,  mit  scharf  begrenzten  glashellen  Flecken  und  zwar 
ein  rundlicher  am  Innonrand  des  Clavus  hinter  der  Mitte,  vier  auf  der  Membran, 
von  den  die  zwei  inneren  rundlichen,  an  der  Basis  der  mittleren  Membran- 
zellen liegenden  kleiner  sind  als  die  am  Aussen-  und  Innenrande  befindlichen 
Flecke,  ein  kleiner  Fleck  am  Aussenrande  hinter  der  Mitte.  Nerven  schwarz. 
Flügel  weisslich,  durchsichtig.  Vorder-  und  Mittelbeine  hellgelb.  Hinterbeine 
schwarz  ,  mit  erloschenen  bräunlichen  Linien  und  gelben  Dornen.  Hinterleib 
schwarz  mit  hellen  Segmenträndern. 

cj  Genitalklappe  ziemlich  kurz,  hinten  abgerundet;  Genitalplatten  allmählich 
verschmälert  und  zugespitzt  ,  doiipelt  so  lang  als  erstere.  Letztes  Rücken- 
segment fast  bis  an  das  Ende  der  Genitalplatten  reichend ,  seine  Lappen 
hinten  abgerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  flach  und  weit  winkelig  ausgebuchtet,  mit  fast 
spitzen  Seitenecken,  in  der  Mitte  etwa  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden 
zusammen. 

Länge  (J  $  3  — 4  mm. 

Europa;  üesterreich  (Fieb.)  ;  Nieder-Üesterreich  (Müdling,  Baden,  Pitten 
u.s.  w.),  aufwiesen,  im  August  und  September  (Low);  Steiermark,  Laibach  (Flor.); 
Tirol  (Mayr) ;    Deutschland,    auf  Blossen  des  Kieferwaldes,  Juli,  selten  (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  122.  5.  Jassus.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  363.  25.  Jassus.  —  Fieb. 
Cic.  p.  60.  1. 

2.  Tliamnotettix  giittulatus  Kb. 

Scheitel  vorn  stumjif  abgerundet,  grll)lichl)raun,  schwarzbraun  gesprenkelt, 
die  Spreiikclung  am  Hinterrande  zusammenfliessend.  Stirn  gelbhräunlich  mit 
schwarzen  Querstreifen ,  welche  in  der  oberen  Stinihälft(!  stellenweise  ver- 
löschen, in  der  unteren  Hälfte  zusammenfliessen  und  die  Stirn  daselbst  schwarz 
färben ,  Clypeus  gelblich ,  in  der  Mitte  schwarz ,  Zügel  schwarz ,  mit  einem 
gelben  Fleck ,  Wangen  mit  mehreren  kleinen  schwarzbraunen  Pünktchen. 
Brust  und  Hinterleib  schwarz,  Hinterleibssegmente  schmal  gelb  gerandet. 
Schenkel  schwarz  mit  gelben  Ringen  vor  der  Spitze,  die  Spitzen  der  Schenkel 
sowie  die  Schienen  gelblich.  Ilinterschienen  mit  schwarzen  Längsstriemen 
auf  der  Aussen-  und  Innenfläche,  Dornen  gelbbraun,  Hintertarsen  schwarz. 
Pronotum  sehr  fein  quergerunzelt ,  schwarzbraun  gesprenkelt.  Schildchen 
gelblich  mit  schwarzen  dreieckigen  Flecken  in  den  Grundwiiikeln,  dazwischen 
eine  bis  zur  Spitze  ziehende  verwaschene  Zeichnung.  Flügeldecken  durch- 
scheinend ,  hinten  breit  gerundet ,  die  Nerven  schwarzbraun ,  fast  schwarz, 
in  den  Scheibenzellen  und  den  beiden  inneren  Mittelzellen  schwarzbraune, 
aus  kleinen  Pünktchen  bestehende  Streifen,  die  Endnerven  am  Ende  mit  braun- 
schwarzen Flecken,  welche  am  Bogenrande  zusammenfliessen.  Am  Innenrande 
des  Clavus  drei  milchweisse  scharf  begr(Mizt!>  rundliche  Flecken,  eben  solche 
jedoch  mehr  difuse   am   Grunde  des  Clavus   und   im  Corium. 

(J  Genitalklappe  etwas  kürzer  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  hinten 
gerundet ;  Genitalplatten  fast  2  \'a  mal  so  lang ,  spitz  dreieckig  ,  zusammen- 
schliessend.  Letztes  Rückensegment  oben  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  hinten 
abgerundet,  die  Genitalplatten  nicht  überragend. 
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5  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauch- 
segment ,  hinten  flach  ausgebuchtet ,  Seitenecken  stumpfwinkelig ,  mit  einem 
dreieckigen  kleinen  Einschnitt  in  der  Mitte  und  zwei  kaum  merklichen  jeder- 
seits  desselben.  Scheidenpolster  schwarz,  die  Innenränder  derselben  gelblich, 
Legescheide  schwarz. 

Länge  S  ?  2^/3 — 3  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Eichkogel  bei  Mödling) ,  im  August  und  September  ; 
Deutschland  (Kb.) ;  Mähren,  bei  Brunn. 

Kirschb.  Cic.  p.  128.  87.  Jassus  (Deltocophalus).  —  Fieb.  Cic.  p.  59.  1.  T.  fenestrata 
var.  ß  venosa. 

3.  Tlianmotettix  opacus  Kb.*). 

Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  gelblichbraun  bis  rostbraun,  mit  undeut- 
licher dunkler  Zeichnung.  Stirn  gelbbraun  ,  an  den  Seiten  undeutlich  quer- 
gestreift ,  Fühlergruben  schwarz ,  Clypeus ,  Wangen  und  Zügel  gelbbraun. 
Decken  den  Hinterleib  überragend,  weisslich  getrübt,  durchscheinend  mit  gelb- 
lichen ,  stellenweise  rothbraun  gesäumten  Nerven ,  die  End-  und  Quernerven 
braun.  Brust  gelb ,  schwarz  gefleckt.  Rücken  schwarz ,  der  Hinterrand  der 
Segmente  schmal  gelb.  Der  Bauch  gelb ,  am  Grunde  in  der  Mitte  schwarz. 
Die  Schenkel  der  vorderen  Beine  am  Grunde  und  vor  der  Spitze  ringförmig 
schwarz  gefleckt,  Hinterschenkel  schmutziggelb.  Hinterschienen  gelb,  mit 
schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  gelben  Dornen. 

$  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten 
in  der  Mitte  spitzwinkelig  eingeschnitten,  an  den  Seiten  gebuchtet,  so  dass 
vier  Lappen  entstehen  ,  von  denen  die  äusseren  breiter  sind  als  die  inneren, 
dieselben  jedoch  nach  hinten  nicht  überragen.  Scheidenpolster  und  Lege- 
scheide gelblich. 

Länge  $  3^/i   mm. 

Am  Eichkogel  bei  Mödling  im  November. 

Kirschb.  Cic.  p.  126.  83.  Jassus.  —  Fieb.  Cic.  p.  101. 

4.  Thamnotettix  fuscovenosus  Ferr.     (Taf.  XI.    Fig.  27—30). 

Hellgelblichbraun ,  Scheitel  hellgelblich  mit  zwei  seitlichen  schwarzen 
Punkten  am  Vorderxande  näher  den  Augen ,  und  zwei  genäherten ,  wie  am 
Scheitelrande  grossen,  schwarzen  Punkten  am  Stirngipfel,  die  vier  Punkte  stehen 
in  einem  nach  hinten  offenen  Halbkreise.  Zwischen  den  Scheitelpunkten  ein 
kurzer  schwarzer  Längsstrich  auf  der  Scheibe.  Zuweilen  fehlen  die  Punkte 
ganz.  Decken  gelblichbraun ,  mit  braunen  bis  schwarzbraunen ,  gegen  die 
Deckenspitze  dunkel  gesäumten  Nerv?n.  Pronotum  am  Vorderrande  mehr  oder 
weniger  gelblich.  Schildchen  gelblich  mit  zwei  undeutlichen  röthlichen  drei- 
eckigen Flecken  in  den  Grundwinkeln.  Hinterleib  schwarz,  die  Rückensegmente 
breit ,  die  Bauchsegmente  schmal  gelb  gerandet.  Beine  gelblich ,  an  den 
Hinterschienen  braune  oder  schwarze  Punkte  an  der  Basis  der  Dornen ,  die 
Spitzen  der  ersten  zwei  Tarsenglieder ,   das  Klauenglicd  und  Klauen^  schwarz. 


*)  Horväth  hält  diese   Art  für  eine  Varietät   von   T.  haematoceps  M.  R.  (Rev. 
d'Entom.  XL  p.  134). 
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S  Genitalklappe  dreimal  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegmont, 
liinten  gerundet,  schwarz,  gelb  gerandet ;  Genitalplatten  kurz,  trapezoidal, 
am  Ende  verschmälert ,  einzeln  abgerundet ,  die  Enden  etwas  divergirend, 
schwarz  mit  langen  weisslichen  Haaren  besetzt.  Das  letzte  Rückensegment 
hinten  ausgebuchtet ,  die  Seitenlappen  nach  hinten  spitz  vorgezogen ,  die 
Genitalplatten  etwas  überragend. 

5  Letztes  Bauchsegment  über  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende 
Bauchsegment ,  hinten  in  der  Mitte  winkelig  ausgeschnitten ,  mit  gerundeten 
Seitenecken. 

Länge  S  ?  6  —  6V2  ^^"^• 

üesterreich;  Triest  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Brühl,  Piosting  u.  s.  w.), 
auf  Crataegus,  im  Juni  bis  August  (Low) ;  Mähren ;  Tirol  (Mayr). 

Ferr.  Cic.  p.  52.  119.  —  Fieb.  Cic.  p.  63.  4. 

5.  Thamiiotettix  haeniatoceps  Muls.  Rey. 

Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  dicht  blutroth  gesprenkelt,  am  Scheitel- 
vorderrande hellere  gelbliclie  Makeln  ,  Stirn  blutroth  mit  gelben  Querstreifen 
an  den  Seiten.  Pronotum  mit  vertieften  Punkten  nahe  dem  Vorderrande. 
Decken  milchweiss  getrübt ,  die  Nerven  blutroth  punktirt ,  zwischen  diesen 
zuweilen  hellbräunliche  Flecken.  Aussenrand  der  Decken  und  Innenrand  des 
Clavus  blutroth.  Hinterleib  schwarz  mit  rothen  Segmenträndern.  Beine 
röthlichgelb,  mit  erloschenen  dunklen  Flecken  und  Streifen. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  in  der 
Mitte  mit  kleinem  Ausschnitt. 

Länge  $  2^/4 — 3^2   iTini. 

Dalmatien  (Ragusa). 

Kirschb.  Cic.  p.  125.  82.  Jassu.s  rubrotinctus. 

6.  Thamnotettix  tenuis  Germ. 

Scheitel  am  Vorderrande  mit  sechs  in  hufeisenförmiger  Bogenlinie  ge- 
^Vtellten  Punkten,  vor  der  Spitze  zwei  gegen  einander  gekrümmte  Striche,  in 
den  Nackenecken  schwarze  Halbringe,  welche  mit  den  zwei  gekrümmten  Längs- 
linien gewöhnlich  zusammenhängen.  Stirn  schwarz  oder  braun  mit  weisslicher 
Mittellinie  und  sechs  Seitenflecken  jederseits,  über  dem  Clypeus  eine  gelbliche 
Makel.  Pronotum  gelblich ,  mit  wiüsser  Mittellinie ,  am  Vorderrand  hinter 
den  Augen  schwarze  Flecken.  Schildchen  mit  orangerothen  Flecken  in  den 
Grundwinkeln ,  dazwischen  zwei  orangerothen  Flecken  und  zwei  schwarzen 
Puiiktfm  in  der  Mitte.  Decken  hellgelblich  bis  röthlichgelb ,  zuweilen  mit 
dunkleren  Streifen.  Gewöhnlich  drei  braune  Streifen  auf  der  Naht,  ein  Streif 
auf  den  Scheibenzellen.  Nerven  gegen  die  Sjiitze  fein  braun  gesäumt.  Die 
zweite  und  dritte  Endzelle  gewöhnlich  braun  ausgefüllt.  Schenkel  mit  dunklen 
Flecken ,  Schienen  mit  dunklen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  Tarsen 
braun.     Rücken  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern. 

S  Genitalklappe  etwa  1^2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauch- 
segment,  hinten  gerundet,  winkelig  ;  Genitalplatten  bis  etwas  über  die  erstere 
zusammenschliessend,  von  da  an  divergirend,  seitlich  aufgerichtet,  fast  recht- 
winkelig dreieckig,   die  Spitzen  weit  von  einander  entfernt,  mit  Borsten  besetzt; 
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letztes  Rückensegment  um  die  Afterröhre  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  von 
einer  schief  nach  hinten  gehenden  erhabenen  Falte  an  nach  unten  gebogen, 
von  den  Platten  eingeschlossen. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte ,  hinten 
gerade  oder  fast  unmerklich  gezähnelt,   mit  fast  rechtwinkeligen   Ecken. 

Länge  S  ?  3 1/2 — 4  mm. 

Oesterreich ;  Böhmen  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen ,  Schön- 
brunn, Weidling,  Bisamberg,  Mödling  u.  s.  w.) ,  auf  Wiesen,  im  August  und 
Septembsn-  (Low) ;  Tirol  (Mayr) ;  Deutschland  (Wiesbaden ,  Mombach) ,  auf 
Waldwiesen  und  -Blossen   (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  130.  9.  Jassus  attenatus.  —  Germ.  Maj?.  IV.  p.  92.  32.  Jassus 
tenuis.  —  Fieb.  Cic.  p.  68.  8.  Thamnotettix.  —  Kir.schb.  Cic.  p.  127.  86.  Jassus 
badiellus. 

7.  Thamnotettix  coroiiifer  Marsh. 

Scheitelrand  mit  sechs  kleinen  schwarzen  Flecken,  welche  häufig  zusammen- 
.fliessen  und  fünf  weissliche  Punkte  einschliessen.  Stirn  schwarz  oder  braun- 
schwarz ,  mit  weisser  Mittellinie  und  weissen  Bogenlinien  an  den  Seiten. 
Clypeus  gelb  ,  mit  schwarzer  Spitze  oder  schwarz  ,  gelb  gesäumt.  Pronotum 
gelblich,  mit  vier  vorn  abgekürzten  Längsstreifen  und  vier  braunen  Flecken  am 
Vorderrande.  Schildchen  mit  dreieckigen  braunen  Flecken  in  den  Grundwinkeln, 
eine  Makel  am  Grunde  des  Schildchens  und  einige  dunkle  Flecke  in  der  Mitte 
an  der  Vertiefungslinie.  Decken  schmutziggelb ,  mit  dunkleren  Flecken ,  die 
weissen  Nerven  braun  ge.'räumt ,  Beine  h(>llgelblich ,  Schenkel  und  Schienen 
mit  dunklen  Flecken  und  Streifen ,  Hinterschienen  mit  starken  schwarzen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen  Segment- 
rändern. 

S  Genitalklappe  gelb,  an  der  Basis  und  an  den  Seiten  schwarz ;  Genital- 
platten zusammen  spitz  dreieckig,  kaum  länger  als  das  letzte  Rückensegment, 
letzteres  um  die  Afterröhre  ausgebuchtet,  dessen  Seitenlappen  hinten  conisch 
abgestutzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  cjuerrechteckig,  hinten  fast  gerade. 

Länge  S  ?  23/4  —  31/3  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Frankenfels) ;  Bozen  (ÄLayr) ;  Deutschland  (Fieb.). 

Fieb.  Cic.  p.  69.  9.  Thamnotettix.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  II.  p.  265.  8.  Delto- 
cephalus.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  24.  8.  Thamnotettix.  —  Edwards  Syn.  p.  48.  6. 
Deltocephalus. 

8.  Thamnotettix  coroniceps  Kb. 

Hellbräunlichgelb  ,  ziemlich  glänzend ,  am  Vorderrande  des  Scheitels  ein 
Kranz  von  abwechselnd  schwarzen  und  hellbräunlichgelben  ,  fast  viereckigen 
Fleckchen  (vier  schwarze  ,  fünf  helle) ,  die  vorn  in  eine  schwarze  Linie  zu- 
sammenfliessen  und  sich  in  der  Mitte  etwas,  an  dem  Innenrande  der  Augen 
weiter  auf  die  Stirn  verbreiten ,  gleich  dahinter  am  Innenrande  der  Augen 
auf  dem  Scheitel  jederseits  noch  ein  schwarzer  Fleck,  Stirn  schwarz  mit  heller 
Mittellinie  und  hellen  Querlinien  an  den  Saiten ,  Nähte  des  Gesichts  ver- 
loschen braun.    Decken  länger  als  der  Hinterleib,   durchscheinend,  mit  weiss- 
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liehen,  hinten  erloschen  braun  gesäumten  Nerven.  Pronotum  mit  vier  gelblich- 
braunen Länt^sst  reifen,  von  welchen  die  beiden  äusseren  vorn  abgekürzt  sind. 
Schildchen  hellfjclhlich ,  mit  zwei  grossen  dunklen  Flecken  in  den  Grund- 
winkoln  und  dunklen  Flecken  in  der  Mitte.  Hinterleibsrücken  verloschen 
braun.  Schenkel  braun  gefleckt,  Schienen  mit  grossen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen,  Tarsen  gelb. 

(J  Genitalklappe  kaum  ^/s  so  lang  als  das  vorletzte  Bauchsegment,  hinten 
gerundet;  Genitalplatten  breit,  etwa  1^/3  so  lang  als  das  vorletzte  Bauch- 
segment ,  aneinandorschliessend ,  hinten  zusammen  stumpfeckig ,  der  etwas 
ausgebogene  Aussenrand  mit  abstehenden  Borsten.  Letztes  Rückensegment 
oben  fast"  rechteckig  ausgebuchtet ,  die  Seitenlappen  länger  als  die  Platten, 
hinten  gerundet,  mit  starken  abstehenden  Borsten,  unten  zusammenschliessend. 

Länge  S  ?  3 — 3^/4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Bisamberg ,  Frankenfels) ,  auf  Wiesen  ,  im  Juli  bis 
September  (Low) ;  Kirchberg ,  Gailthal ,  Levico  (Then) ;  Wiesbaden,  auf  Berg- 
wiesen (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  126.  84.  Deltocephalus.  —  Fieb.  Cic.  70.  10.  Thamnotettix.  — 
Edwards  Syn.  p.  57.  21.  Deltocephalus. 

9.  Thamnotettix  croceiis  H.  Seh. 

Hellgelblichbraun,  häufig  ins  Röthliche  ,  stark  glänzend,  zwei  genäherte 
Längsstreifen  auf  dem  Scheitel ,  fünf  auf  dem  Pronotum  und  drei  auf  dem 
Schildchen  weisslich  oder  hellgelblichweiss ;  hinter  dem  Vorderrande  des 
Scheitels  eine  feine  Querlinie  jederseits.  Decken  hinten  zugespitzt,  Endzellen 
schmal,  Mittel zellen  braun,  drei  Längsflecken  am  Innenrande  des  Clavus  und 
ein  öfter  unterbrochener  braun*r  Längsstreifen,  der  den  ersten  inneren  Gabelast 
begleitet  und  die  mittlere  Spitzenzelle  braun  ausfüllt ;  Nerven  weisslich 
oder  hellgelblichweiss.  Hinterleib  oben  grösstentheils,  unten  am  Grunde  und 
Brustflecken  schwarz ,  Beine  hellgelb  mit  braunen  Punkten  und  Strichen, 
Tarsenspitzen  braun. 

S  Genitalklappe  schmäler,  aber  fast  ^ji  so  lang  als  das  vorletzte  Bauch- 
segment, stumpf  dreieckig;  Genitalplatten  über  zweimal  so  lang  als  erstere, 
dreieckig ,  an  der  Spitze  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  flach  aus- 
gebuchtet ,  die  Seitenlappen  hinten  abgerundet ,  unten  zusammenschliessend, 
kürzer  als  die  Platten,  beide  mit  Borsten  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende ,  hinten 
fast  gerade,  mit  gerundeten  Seitenecken. 

Länge  S  ^^/s  mm,  $  5  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Bisamberg,  Weidling,  Mödling,  Baden 
u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Mai  bis  September  (Low);  Bozen  (Mayr) ;  Mähren, 
bei  Brunn ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.),  auf  Waldblössen  (Kb.). 

H.  Seh.  D.  F.  p.  144.  7.  Jassus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  20.  16.  J.  atte- 
nuatus.  —  Curt.  Brit.  l^nt.  p.  572.  7.  Amblycephalus  nervosus.  —  Fieb.  Cic.  p.  72.  11.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  130.  91.  T.  oxvpterus.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  22.  1.  Thamno- 
tettix. —  Edwards  Syn.  p.  69.  10. 

10.  Thamnotettix  attenuatus  Germ. 

Dem  T.  croceus  H.  Seh.  sehr  ähnlich,  aber  kleiner  und  schmäler ,  die 
dunklen    Zeichnungen     erloschen ,     die    weisslichen    Längsstreifen    auf    dem 


Jassidae  (Jassini).  291 

Scheitel  u.  s.  w.  weniger  deutlich  und  die  feinen  braunen  Querlinieu  hinter  dem 
Vorderrande  des  Scheitels  nicht  vorhanden.  Die  Decken  weniger  scharf  zu- 
gespitzt. Scheitel  weniger  gerundet ,  Stirn  schmäler ,  zwischen  den  Fühlern 
kaum  breiter  als  die  Seitennaht  unter  denselben  lang ,  Clypeus  gegen  die 
Spitze  deutlich  verbreitert. 

S  Genitalklappe  am  Grunde  fast  so  breit ,  nur  halb  so  lang  als  das 
vorletzte  Bauchsegment ,  stumpfer  dreieckig ,  etwas  gerundet ;  Genitalplatten 
kaum  doppelt  so  lang  als  erstere ,  mit  etwas  auswärts  gebogenem  Aussen- 
rand,  hinten  gerundet.  Letztes  Rückensegment  tief,  bis  unter  das  vorletzte, 
ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  oben  abgeschrägt,  unten  gerundet,  zusammen- 
schliessend ,  am  Ende  oben  mit  fast  rechtwinkeliger  Ecke  ,  etwa  so  lang  als 
die  Genitalplatten,  beide  mit  Borsten  und  weissen  Haaren  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  an  den  Seiten  fast  doppelt  so  lang  als  das  vor- 
letzte ,  mit  etwas  gerundet  spitzwinkligen  Ecken  ,  hinten  weit  ausgebuchtet, 
in  der  Mitte  der  Ausbuchtung  sehr  stumpfwinkelig  vortretend. 

Länge  S  ?  4^/2  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Rodaun,  Mödling,  Baden,  Gablitz, 
Picsting,  Bisamberg),  auf  Wiesen,  April  bis  September  (Low,  Then) ;  Deutsch- 
land (Wiesbaden,  Mombach),  auf  Waldblössen  (Kb.). 

Germ.  Mag.  IV.  p.  91.  3L  Jassus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  IIL  p.  30.  17.  J. 
rupieapra.  —  Fieb.  Cic.  p.  73.  12.  —  Kirschb.  Cic.  p.  131.  92.  J.  croceus. 

11.  Tliamiiotettix  splendidulus  Fabr. 

Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  hellgelb,  schwarz  gefleckt.  Scheitel  vorn 
abgerundet ,  kurz ,  kaum  so  lang  als  die  halbe  Breite ,  mit  vier  in  einem 
Viereck  stehenden  eckigen  schwarzen  Flecken ,  von  welchen  zwei  an  der 
Scheitelspitze,  zwei  auf  der  Stirn  am  Uebergange  derselben  zum  Scheitel  stehen, 
häufig  nach  aussen  von  diesen  am  Innenrande  der  Augen  zwei  kleinere, 
welche  sich  nicht  selten  nach  oben  zu  mit  den  Scheitelflecken  ,  nach  unten 
mit  einem  dicht  über  der  Fühlerwurzel  gelegenen  kleinen  Fleck  verbinden. 
Stirn  jederseits  mit  einer  Reihe  von  schwarzen  Querstrichen  ,  welche  häufig 
zusammenfliessen  und  die  ganze  Stirn  schwarz  färben.  Pronotum  mit  zwei 
mittleren,  vorn  abgekürzten,  undeutlichen  braunen  Längsstreifen,  und  jederseits 
einem  seitlichen  kurzen  Längsstreif,  welcher  oft  mit  dem  mittleren  zusammen- 
fliesst.  Schildchen  mit  vier  schwarzen  Flecken  an  der  Basis  und  zwar  in  den 
Grundwinkeln  zwei  grosse  Dreiecke,  zwischen  denselben  zwei  kleinere  runde 
Punkte.  Flügel  rauchig  getrübt.  Decken  bräunlichgelb  oder  gelbbraun  ,  mit 
hellgelben  Nerven  und  mit  dunklen  Flecken  oder  Streifen,  welche  hie  und  da 
die  Zellen  ausfüllen ;  Endzeilen  bräunlich ,  an  der  Basis  dunkler  ,  die  dritte 
mit  einer  hellen  Makel.  Beine  gelblichweiss,  Schienen  mit  grossen  schwarzen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  Tarsenspitzen  braun.  Hinterleib  schwarz 
mit  hellgelben  Hinterrändern  der  Segmente  und  heller  Mittellinie.  Die  Spitze 
des  Hinterleibes  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung  (S)  oder  (beim  $)  vorwiegend 
hellgelb  mit  schwarzer  Zeichnung  an  der  Basis. 

S  Genitalklappe  halb  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
stumpf  dreieckig  ;  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  diese,  länglich  dreieckig, 
deren  Aussenrand  leicht  gebogen   und  mit  Borsten  besetzt.     Letztes  Eücken- 
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Segment  oben  tief  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  hinten  schief  gestutzt,  unten 
eckig,   an   den   Seiten  mit   einer  gebogenen  Falte. 

$  Letztes  Bauchsegment  ungefähr  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  flach  gerundet,  mit  gerundeten  Seitenecken. 

Länge  S  ?  5^2  ^^"^• 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Karpathen  (Low) ;  Dittersdorf  (Then) ;  Deutschland 
(Thüringen). 

Fabr.  Syst.  Rlivn.  p.  70.  8o.  Cicada.  —  H.  Seh.  L).  Ins.  p.  \^}',).  5.  J.  fumatus.  • — 
Fall.  Hein.  II.  p.  4:?."  ;50.  Cicada.  —  Flor  Rliyn.  Liv.  II.  p.  35(5.  23.  Jassus.  —  Marsh. 
Ent.  M.  Mag.  III.  p.  82.  20.  —  Fieb.  Cic.  p.  75.  13.  Thamnotettix.  —  Kirschb.  Cic. 
p.  98.  31.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  49.  9.  Jassus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  219.  11.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  23.  6.  —  Edwards  Svn.  p.  68.  9. 

12.  Thamnotettix  torueellus  Zett. 

Kopf,  I'ronotuni,  Schildchen  und  Beine  gelblichweiss,  Scheitel  etwa  halb 
so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit ,  mit  einer  breiten ,  zuweilen  ver- 
löschenden, schwarzen  Querbinde  zwischen  den  Augen.  An  der  Stirn  bei  ihrem 
Uebergange  zum  Scheitel  zwei  einander  genäherte  runde  schwarze  Flecke,  an 
ihren  Seitenrändern  gegen  den  Clypeus  hin  kurze  schwarze  Strichel ,  die 
Nähte  der  Stirn  schmal  schwarz.  An  den  Fühlergruben  grosse  Flecke.  Decken 
hell  gelbbräunlich,  glänzend  mit  gelblichweissen  Nerven.  Deckenspitze  bräun- 
lich. Beine  gelblichweiss,  Schenkel  mit  dunklen  Flecken,  Hinterschienen  innen 
mit  schwarzen  Streifen.  Brust  und  Hinterleib  schwarz,  letzterer  mit  schmal 
gelben  Segmenträiidern. 

S  Genitalklappc  fast  um  das  doppelte  kürzer  als  das  vorhergehende 
Bauchsegment ,  hinten  flach  gerundet ;  Genitalplatten  ungefähr  fünfmal  so 
lang  als  die  Klappe,  länglich  dreieckig,  am  Ende  spitzig  und  aufwärts  ge- 
bogen ,  mit  einer  schwarzen  Linie  längs  des  Aussenrandes ,  letzterer  mit 
weissen  Borsten  besetzt.  Letztes  Rückensegment  fast  bis  zur  Basis  aus- 
gebuchtet, die  Seitenlappen  hinten  stumpf  gerundet,  unten  zusammenschliessend, 
aussen  mit  Borsten. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte  ,  hinten  flach 
gerundet,  in  der  Mitte  schmal  eingeschnitten. 

Länge  S  ?  4^/3  —  5  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Bisamberg,  Mödling)  (Low);   Galizien  (Lom.). 

var.  oxalidis  Fieb.  Die  schwarzen  Flecke  an  den  Fühlergruben 
klein,  die  Querbinde  zwischen  den  Augen  sehr  schmal,  zuweilen  unterbrochen. 
Beine  ganz  hellg:db,  die  Tarsenspitzeu  braun,  Decken  einfarbig  bräunlichgelb 
oder  mit  dunkleren  Streifen. 

Zett.  I.  L.  p.  294.  7.  Th.  —  Flor  Kli.  L.  II.  p.  350.  18.  Jassus.  —  Fieb.  Cic. 
(Typhloc.)  p.  76.  14.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  221.  1:5.  —  Scott  Ent.  M.  Mag. 
XII.  24.  7.  T.  punctifrons.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  50.  10.  Jassus.  —  Marsh.  Ent. 
M.  Mag.  III.  31.  19. 

13.  Thamnotettix  cruentsitus  Panz. 

Hellgelb  oder  bräunlichgelb,  Oberseite  l)lutrüth  gesprenkelt.  Scheitel 
halbmondförmig ,    gelblich  ,    zuweilen   mit  zwei  schwarzen  rundlichen  Flecken 
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an  der  Spitze.  Stirn  gelb ,  roth  gesprenkelt ,  Fühlergrubon  schwarz ,  von 
diesen  ab  die  Stirnnähte  schwärzlich ,  in  der  Mitte  der  Zügelwangennaht 
ein  feiner  schwarzer  Punkt.  Ocellen  blutroth.  Decken  hellgolblichbraun  und 
sowie  die  weisslichen  Nerven  blutroth  gesprenkelt.  Hinterleib  schwarz  mit 
schmal  gelben  Segmenträndern.  Beine  hellgelb,  roth  punktirt,  Hinterschienen 
an  der  Innenseite  mit  schwarzen  Striemen,   Klauen  braun. 

S  Gcnitalklappe  sehr  kurz ,  gerundet ;  Genitalplatten  etwa  sechsmal  so 
lang  als  die  Genitalklappe ,  dreieckig ,  zusammenschliessend  ,  gegen  das  Ende 
verschmälert  und  etwas  nach  oben  gebogen ,  am  Grunde  mit  einem  dunklen 
vertieften  Längsstreifen  parallel  dem  gebogenen  Aussenrande,  an  diesem  weisse 
Borsten.  Letztes  Rückensegment  tief  ausgebuchtet ,  die  Seitenlappeu  etwas 
länger  als  die  Genitalplatten ,  hinten  stumpf  zugespitzt ,  mit  fast  geradem 
Ober-  und  nach  oben  gebogenem  Unterrand. 

?  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte  ,  hinten  ab- 
gerundet. 

Länge  S  5  mm,  5  6  i^^™- 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Mödling,  Anninger,  Schneeberg, 
Gloggnitz  u.  s.  w.),  auf  Quercus,  Betula  u.a.,  im  Juli  bis  October  (Low); 
Tirol  (Mayr) ;   Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Kb.). 

Fall.  Hein.  IT.  p.  41.  27.  Cicada.  —  Panz.  D.  Ins.  p.  6L  15.  —  H.  Seh.  Nom. 
ent.  p.  72.  Jassus.  —  Zett.  I.  L.  p.  2it3.  5.  Thamnotettix.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  ?,?>0.  7. 
Jassns.  —  Fieb.  Cic.  p.  84.  19.  —  Kirschb.  Cic.  p.  9(3.  27.  Jassus.  —  Marsh.  Ent.  M. 
Mag.  III.  p.  84.  28.  —  Thoms.  Opusc.  ent.  I.  p.  50.  11.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  220.  12.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XIL  p.  22.  3.  —  Edwards  Syn.  p.  67.  7. 

14.  Thamnotettix  morbillosus  n.  sp. 

Dem  Th.  cruentatus  sehr  ähnlich ,  der  Körper  mit  den  Decken  jedoch 
breiter ,  letztere  weniger  über  die  Hinterleibsspitze  vorragend  ,  der  Scheitel 
stumpfwinkelig ,  gelblich  ,  mit  hellrothen  Sprenkeln ,  ebenso  das  Gesicht  roth 
gesprenkelt ,  die  Fühlergruben  jedoch  nicht  schwarz.  Pronotum  nur  auf  der 
Vorderhülfte  roth  gesprenkelt,  die  Hinterhälfte  mattgraulichgrün,  quernadel- 
rissig.  Schildchen  gelb,  roth  gefleckt.  Decken  einfarbig,  bräunlichgelb  oder 
schmutzig  olivengrün  ,  mit  gleichfarbigen  ,  wenig  vortretenden  Nerven ,  nicht 
roth  gefleckt.  Die  Enden  der  Clavusnsrven  weiss.  Unterseite  gelb  und  so  wie 
die  Beine  roth  gesprenkelt.  Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der 
Basis  der  Dornen ,  die  Spitzen  derselben ,  sowie  dor  Tarsenglieder  und  die 
Klauen  schwarz,  der  Hinterleib  unten  am  Grunde  schwärzlich. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  in  der  Mitte 
flach  ausgebuchtet,  mit  abgerundeten  Seitenecken. 

Länge  $  41/2  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Lunz,   Seebenstein) ;  Deutschland  (Oberspier). 

Typen  im  k.  k.  Zeel.  Hofmuseum  in  Wien. 

15.  Thamnotettix  ahietinus  Fall. 

Hellgelb  oder  grünlichgelb,  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchv?n  hellgelb, 
zuweilen  hellroth  gesprenkelt.  Stirn  mit  bräunlichen  oder  schwarzen  Quer- 
streifen ,  welche  häufig  zusammenfliessen  und  die  ganze  Stirn  dunkel  färben. 
Auf  den  Wangen  unter  der  Fühlerwurzel  ein  schwarzer  Fleck,    welcher  beim 


294  Jassidae  (Jassini). 

$  zuweilen  fehlt.  Decken  gelbbräuiilich  mit  weissen  Flecken  ,  von  denen  der 
grösste  spitz  an  der  Basis  des  Corium  beginnend ,  längs  der  Clavusnaht 
verläuft,  nach  hinton  sich  verbreitert  und  in  der  Mitte  der  Decken  gerade 
abgestutzt  ist ,  hinter  diesem  ein  zweiter  unregelmässiger  Querfleck.  Zu- 
weilen sind  die  Decken  hellgelb  oder  grünlich ,  mit  braunem  Längsfleck  im 
Clavus  an  seiner  Basis  längs  der  Clavus-Coriumnaht  und  zwei  mehr  oder 
weniger  zusaninienfliessendon  braunen  Flecken  in  der  Mitte  des  Corium.  Die 
Nerven  hellhräuiilich ,  gelb  oder  roth ,  am  Ende  weisslich.  Beine  hellgelb, 
Klauen  schwarz,  Schienen  mit  schwarzen  Pünktchen  an  der  Basis  der  Dornen. 
Vorderschenkel  zuweilen  mit  dunklem  Fleck  an  der  Spitze ,  Schnabelspitze 
dunkel ,  bis  zu  den  Mittelhüften  reichend.  Hinterleib  beim  S  grösstentheils 
schwarz ,  beim  $  oben  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern ,  unten  gelb  mit 
einem  dunklen  Fleck  in  der  Mitte. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ;  Genital- 
plaUen  etwa  dreimal  so  lang  als  die  Genitalklappe,  zusammenschliessend, 
sehr  wenig  nach  der  Spitze  zu  verschmälert,  daselbst  zusammen  abgerundet, 
mit  vertieftem,  dem  Aussenrand  fast  parallelem  Längsstrich.  Letztes  Rücken- 
segment über  der  Afterröhre  ausgobuchtct,  die  seitlichen  Lappen  nach  hinten 
abgeschrägt,  unten  abgerundet,   spitzwinkelig,  so  lang  als  die  Genitalplatten. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten 
fast  gerade,  schwarz  gerandet,  mit  abgerundeten  Seitenecken. 

Tjänge  (J  $   5 — 6  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Rodaun  ,  Piesting ,  Lunz  ,  Gloggnitz 
U.S.W.),  auf  Abies  excelsa,  im  Juni  bis  September  (Low);  Tirol  (Mayr);  Deutsch- 
land (Wiesbaden,   Frankfurt  u.  s.  w.),  auf  Tannen  (Kb.). 

Fall.  Hern.  IL  p.  42.  28.  Cicada.  —  H.  Seh.  Nom.  ent.  p.  72.  Jassus.  —  D.  Ins. 
p.  125.  8.  J.  Proteus.  —  Flor  Rh.  Liv.  IL  p.  348.  17.  —  Fieb.  Cic.  (Tjijhlocyb.)  p.  8L  17. 
Thamnotettix.  -  Kirschb.  Cic.  p.  91.  18.  Jassus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  214.  6. 

16.  Thamnotettix  pictiis  Leth. 

Scheitel  und  Pronotum  gelblich  ,  ersterer  halb  so  lang  als  breit ,  vorn 
schwarz  gefleckt.  Stirn  braun  mit  heller  Mittellinie  und  feinen  hellen  Quer- 
streifen jederseits,  die  im  unteren  Theile  der  Stirn  häufig  verschwinden.  Ein 
schwarzer  Fleck  an  der  Fühlergrube  und  zuweilen  ein  brauner  Streif  unter 
den  Augen.  Pronotum  mit  sechs  schwarzen ,  am  Vorderrande  im  Halbkreis 
gestellten  Flecken  ,  zuweilen  zwei  schwarze  Querstreifen  auf  der  Vorderhälfte 
desselben.  Schildchen  mit  einem  schwarzen,  bis  zur  Spitze  laufenden  Längs- 
streif, zu  beiden  Seiten  desselben  ein  schwarzer  Fleck,  in  den  Grundwinkeln 
oin  dreieckiger  schwarzer  Fleck.  Decken  schmutziggelblichweiss,  mit  braunen 
FUnken  und  bläulichweissen  Nerven,  insbesondere  das  Ende  der  Clavusnerven 
und  die  Theilungsstelle  der  Sectoren  weiss.  Vorderschenkel  mit  zwei  braiinen 
Querbinden,  Hinterschenkel  mit  einem  braunen  Punktstreifen,  Schienen  mit 
schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  Hinterleib  schwarz  mit  hellen 
Segment  rändern. 

'^i  Letztes  Bauchsegment  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten  gerade. 

Länge  S  ?  5\/3  nim. 

Nieder-Oesterreich  (Gloggnitz)  (Low);  Raibl  (Then) ;  Tirol  (Mayr). 

Fieb.  Cic.  p.  83.  18. 
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17.  Thaumotettix  biguttatus  Fall. 

Kopf  hellgelb,  Pronotum,  Schildclien  und  Decken  röthlich  mit  gelblichem  oder 
hellbräunlichem  Anfluge.  Stirn  mit  braunen  bis  schwarzen  Querlinien,  welche  nicht 
selten  in  der  Mitte  zusammenfliessen  und  beim  S  zuweilen  die  ganze  Unterhälfte 
schwarz  färben.  Pronotum  sehr  fein  quergestrichelt.  Decken  durchscheinend, 
gleichmässig  gefärbt ,  Nerven  mit  den  Decken  gleichfarbig ,  gegen  die  Spitze 
heller ,  die  Quernerven  am  Corium  und  die  Enden  der  Cla\Tisnerven  weiss, 
die  Flügel  angeraucht ,  irisirend.  Hinterleib  entweder  schwarz  mit  gelben 
Seitenrändern  und  gelber  Spitze  (S)  oder  hellgelb  ,  an  der  Basis  der  ersten 
Segmente  geschwärzt  ($).  Beine  hellgelb.  Hinterschienen  mit  schwarzen  oder 
braunen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen.  Die  Segmentränder  des  Hinter- 
leibs häufig   röthlich. 

S  Genitalplatten  1 — l^/a  mal  so  lang  als  die  stumpfe  Genitalklappe, 
nach  der  Spitze  zu  breit  abgerundet,  gewölbt,  mit  starken  Borsten  am  Rande. 
Letztes  Rückensegment  kurz ,  der  Ausschnitt  bis  unter  das  vorhergehende 
reichend,   die  Seitenlappeu  oben  abgeschrägt,  hinten  spitz. 

$  Letztes  Bauchsegment  wenig  länger  als  das  vorletzte,  hinten  bogig  er- 
weitert, in  der  Mitte  mit  fast  gleich  breitem,  doppelt  so  tiefem  als  breitem, 
fast  bis  an  das  vorhergehende  Segment  reichendem  Einschnitt,  mit  abgerundeten 
vorstehenden  Seitenecken. 

Länge  S  6  mm,  $  6^/2 — 7  mm. 

Süd-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Rodaun,  Piesting,  Lunz,  Gloggnitz 
u.  s.  w.),  auf  Betula,  im  Juli  bis  September  (Low);  Galizien  (Lom.) ;  Deutsch- 
land (Wiesbaden,  Mombach),  auf  Waldblössen  (Kb.). 

Fall.  Hern.  II.  p.  41.  26.  Cicada.  —  Zett.  I.  L.  p.  293.  4.  Thamnotettix.  -  Flor 
Rh.  L.  IL  p.  347.  16.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  92.  19.  Jassus  (Thamn.).  —  Thoms. 
Opusc.  Ent.  I.  p.  48.  6.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  217.  9. 

18.  Thamnotettix  exemtus  Fieb.*) 

An  Grösse  und  Gestalt  dem  Th.  biguttatus  sehr  ähnlich  ,  die  Oberseite 
jedoch  hellgelblichbraun,  der  Aussenrandnerv  und  die  Nerven  der  Decken  bis 
auf  die  weisslichen  Endnerven  und  die  Enden  der  Clavusnerven  dicht  blut- 
roth  gesprenkelt ,  so  dass  die  Nerven  roth  gefärbt  erscheinen.  Membran 
bräunlich.  Stirn  gelblichbraun  mit  feinen  weissen  undeutlichen  Querlinien. 
Der  Hinterleib  ($) ,  insbesondere  die  Spitze  desselben ,  dicht  blutroth  ge- 
sprenkelt ,  beim  S  schwarz  mit  rothgelben  Segmenträndern.  Hinterschienen 
mit  schwarzen  Punkten  an  den  Dornen ,  Klauen  schwarz ,  Schenkel  mit  un- 
deutlichen Ringen  vor  der  Spitze. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment ,  länglich 
dreieckig  ;  Genitalplatten  etwas  wenig  länger  als  die  Klappe ,  lang  dreieckig, 
kahnförmig  zusammenschliessend,  am  Ende  zusammen  abgerundet,  die  Seiten- 
lappen des  letzten  Rückensegmentes  nach  hinten  zugespitzt,  die  Platten  etwas 
überragend. 


*)  Low  stellt  diese  durch  die  blutroth  gesprenkelten  Nerven  ausgezeichnete  Art 
als  Varietät  zu  T.  erythrostictus. 
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$  Das   letzte  Bauchsegment  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte, 
liinton   beiderseits  flach  gebuchtot,   in   der  Mitte   seicht   eingekorbt. 
Länge  S  ?  7  —  8  mm. 
Monfalcone  (Küstenland),  im  Juli. 

Fieb.  Catal.  Cic.  p.  18.  Allygus  exemtus.  —  Put.  Catal.  Hein.  (1886)  p.  83.  40. 
Athysanu.s. 

19.  Tliamnotettix  erythrostictus  Leth. 

Körper  länglich  wie  bei  T.  biguttatus,  Oberseite  hellockergelb.  Stirn  mit 
weisser  Mittellinie  und  weisslichen  Querstreifen.  Nerven  heller  als  die  gleich- 
massig  lehmgelb  gefärbten  Decken.  Am  Innenrande  des  Clavus  an  den 
Enden  der  beiden  Clavusnervou  je  ein  weissl icher  Fleck.  Hinterleib  (beim  S) 
schwarz  mit  hellen  Sogmonträndern  oder  (beim  '^)  gelblich.  Beine  gelblich, 
Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  Klauen 
schwarz. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  gerundet ; 
Genitalplatten  fast  doppelt  so  lang  als  die  Klappe ,  zusammen  dreieckig, 
am  Ende  abgerundet,   wenig  aufwärts  gebogen,   mit  feinen  Borsten. 

5  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorhergehende ,  mit  zwei  seit- 
lichen flachen  Ausbuchtungen  am  Hinterrande ,  zwischen  diesen  der  breite 
flache  Lappen  in  der  Mitte  leicht  eingekerbt. 

Länge  (J  $  5  —  6  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Rodaun,  Baden,  Brühl,  Bisamb;>rg  u.  s.  w.), 
auf  Quercus,   im   Juni   bis   September   (Low,   Then). 

20.  Thaiimotettix  subfusculus  Fall. 

Kopf ,  Pronotum ,  Schildchen  und  Decken  bräunlichgelb.  Am  Vorder- 
rande des  Scheitels  jederseits  zwei  gebogene  schwärzliche  Querlinien,  welche 
an  der  Scheitcdspitze  häufig  sich  verbinden ,  zuweilen  aber  ganz  fehlen. 
Hinter  diesen  ein  gewöhnlich  undeutlicher  Querstreif  über  die  Mitte  und  zwei 
undeutliche  Punkte  im  Nacken.  Stirn  mit  schwarzen  Querstreifen ,  deren 
innere  Enden  durch  eine  Längslinie  verbunden  sind.  Clypeus  am  Grunde, 
zuweilen  auch  die  Spitze  und  Seiten  schwarz ,  beim  S  ist  häufig  das  ganze 
Gesicht  mehr  oder  weniger  schwarz  gefärbt.  Pronotum  fein  quergestrichelt, 
am  Vorderrande  heller,  auf  der  Scheibe  zuweilen  undoutliche  schwarze  Sprenke- 
lung.  Decken  bräunlicligolb  oder  dunkelbraun,  mit  heneren  Nerven,  die  Spitzen 
der  Clavusnerven  und  die  am  Aussenrande  der  Decken  mündenden  Nerven 
gelblichweiss.  Hinterleib  schwarz ,  die  Hinterecken  der  einzelnen  Segmente 
bräunlichgelb  (cj)  oder  schwarz,  die  Seiten  und  die  zwei  letzten  Segmente 
schmutziggelb ,  letztes  in  der  Mitte  schwarz  ($).  Beine  schmutziggelb  mit 
mehr   oder  weniger  ausgedehnten   schwarzen  Striemen  und  Flecken. 

S  Genitalplatten  etwa  2^2  mfil  so  laug  als  die  stumpfwinkelige  kurze 
Klappe ,  dreieckig ,  zusammenschliessend ,  die  Aussenränder  ganz  am  Grunde 
fast  parallel,  am  Rande  mit  Borsten.  Letztes  Rückensegment  über  der  After- 
röhre bis  zum  vorhergehenden  ausgeschnitten  ,  die  Soitenla])pen  fast  bis  zur 
Spitze  der  Geuitalphitten  reichend,  hinten  zusammenschliesscjid ,  am  Ende 
etwas    schief    nach   hinten   und   unten  gerundet  abgestutzt ,   mit  oben  stumpf- 
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und  spitzwinkeliger  Ecke,  am  Grunde  mit  nach  oben  gerichteter,  dann  nacli 
hinten  gebogener  Falte. 

$  Letztes  Bauchsegment  kaum  l^/a  mal  so  lang  als  das  vorhergehende, 
fast  gerade,  sehr  flach  ausgebuchtet  oder  etwas  w^ellig,  die  Seitenecken  kaum 
gerundet,  fast  rechtwinkelig. 

Länge  S  4 — 5  mm,   $  5^/2  —  b^U  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  ,  auf  Laubhölzern,  im  Mai  bis  Sep- 
tember,  allenthalben. 

Bnrra.  Handb.  II.  p.  111.  3.  Jassns  pectoralis.  —  Fall.  Heiu.  II.  p.  44.  3L  Cicada.  — 
Germ.  Mag.  IV.  p.  91.  80.  JasH.  pectoralis;  ^n.  In-s.  Eur.  fasc.  16.  Taf.  19.  J.  sub- 
fusculus.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  K'.O.  4.  Jassu.s;  Nom.  Ent.  p.  72.  —  Zett.  I.  L.  p.  294.  7. 
Thanmotettix.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  854.  21.  —  Kirschb.  Cic.  p.  98.  21.  Jassus 
(Thamn.).  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I.  p.  49.  8.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  99.  10.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  218.  10.  Thamnotettix.  —  Edwards  Syn.  p.  öl.  9. 
Thanmotettix. 

21.  Thamnotettix  dilutior  Kb. 

Hellgraulichi)raun ,  zuweilen  mit  röthlichbraunen  Stellen.  Decken  grau- 
bräunlich ,  zuweilen  mit  einigen  dunklen  Fleckchen ,  besonders  nahe  dem 
Aussenrande  und  an  der  Spitze  des  Clavus  ,  Nerven  weisslich  ,  stärker  gegen 
die  Grundfläche  hervortretend,  die  Enden  der  Clavusnerven  weiss.  Unterseite 
und  Hinterleib  theilweise  schwärzlich.  Beine  hellgelblich  mit  schwarzen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Spitzen  der  Tarsalglieder  schwarz. 

S  Genitalplatten  2^/2  mal  so  lang  als  die  Genitalklappe,  zusammen- 
schliessend ,  hinten  abgerundet ,  mit  vertiefter  Längsfurche  am  Grunde  und 
Borsten  längs  dem  Rande.  Letztes  Rückensegment  so  lang  als  die  Genital- 
platten, über  der  Afterröhre  ausgebuchtet,  mit  fast  rechtwinkeliger  Seitenecke; 
die  Seitenlappen  dahinter  ausgerundet ,  abgeschrägt,  mit  spitzem  Ende,  eben- 
falls mit  Borsten. 

$  Letztes  Bauchsegment  gut  1^/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  gerade  oder  etwas  wellig  oder  mit  einem  kurzen  Yorsprung  in  der 
Mitte,   die  Ecken  abgerundet  stumpfwinkelig. 

Länge  S  G  mm,  ?  6^/2   mm. 

Deutschland  (Wiesbaden),  auf  Waldblössen,  im  Juni  bis  August,  nicht  selten. 

Kirschb.  Cic.  p.  92.  20.  Jassus  (Thamn.). 

22.  Thamnotettix  Simplex  H.  Seh. 

Schmutzighellgelb  oder  grünlichgelb ,  glänzend ,  Kopf ,  Pronotum  und 
Schildchen  zuweilen  mit  einem  leicht  röthlichen  Anfluge  (var.  tinctus  Zett.). 
Decken  durchscheinend  ,  länger  als  der  Hinterleib ,  an  der  Spitze  gebräunt, 
die  Flügel  schwach  rauchgrau.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  gelben  Segment- 
rändern ,  unten  gelb ,  mit  einem  kurzen  Mittelstreif  an  der  Basis.  Beine 
hellgelb,  Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen, 
Klauen  schwarz. 

S  Genitalklappe  fast  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  stumpf 
dreieckig ;  Genitalplatten  fast  dreimal  so  lang  als  die  Genitalkkppe ,  zu- 
sammenschliessend ,  nach  hinten  abgerundet ,  mit  einer  Borstenreihe  parallel 
dem  Aussenrande.     Letztes  Rückensegment  über  der  Afterröhre  nicht  bis  zum 
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Grunde  ausgebuchtot ,  die  Seitenlappen  wellig  abgeschrägt  bis  zur  kaum  ab- 
gerundeten Spitze  am  zusammenschliessenden  Unterrande  ,  nicht  so  lang  als 
die  Genitalplatten ,  vor  der  Mitte  mit  Borsten ,  die  Afterröhre  unten  und 
hinten  mit  spitzlichem  Fortsatz. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  gerade ,  in  der  Mitte  zuweilen  kaum  merklich  ausgeschnitten ,  mit 
gerundet   stumpfwinkeligen   Seitenecken. 

Länge  S   ö'/ä — ^  '^"^'  ?  6  —  6^2   "i"""- 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich,  im  Gebirge,  fast  allenthalben;  Deutsch- 
land (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  125.  7.  Jassus  simplex.  —  Flor  Rh.  L.  11.  p.  352.  20.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  93.  22.  Jassus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  213.  7.  Limotettix. 

23.  Thamiiotettix  prasinus  Fall. 

Hellgrünlichgelb  fast  glanzlos,  die  Decken  grünlicher,  sehr  wenig  durch- 
scheinend, an  der  Spitze  öfters  gebräunt,  die  Flügel  stark  rauchgrau.  Unter- 
seite und  Hinterleib,  besonders  beim  S,  theilweise  schwarz. 

S  Genitalplatten  ähnlich  wie  bei  T.  simplex,  aber  breiter  und  nur  etwa 
1^/4  mal  so  lang  als  die  fast  spitzwinkelige,  das  vorhergehende  Bauchsegment 
an  Länge  fast  übertreffende  Genitalklappe.  Das  letzte  Rückensegment  über  der 
Afterröhre  bis  zum  vorhergehenden  Segment  weit  ausgebuchtet,  die  seitlichen 
Lappen  stärker  und  convex  nach  hinten  abgeschrägt  bis  zur  fast  recht- 
winkeligen Ecke  am  zusammenschliessenden  Unterrand,  nicht  so  lang  als  die 
Genitalplatten,   die  Afterröhre  ohne  Fortsatz. 

$  Letztes  Bauchsegment  über  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
mit  weniger  gerundet  stumpfwinkeligen  Hinterecken ,  in  der  Mitte  etwas 
erweitert. 

Länge  S  672  mm,  $  8  mm. 

Europa  (Fieb.) ;   Steiermark,   auf  Seewiesen  (Flor). 

Fall.  Hem.  II.  p.  40.  25.  Cicada.  —  Kirschb.  Cic.  p.  94.  23.  Jassus  (Thamn.). 

24.  Thanmotettix  sulphurellus  Zett. 

Gelblichgrün  oder  grünlichgelb ,  Scheitel  etwas  vorgestreckt ,  vorn  breit 
abgerundet ,  ^1^  so  lang  als  das  Pronotum.  Stirn  mit  undeutlichen  weiss- 
lichen  Querstreifen  an  den  Seiten  ,  in  den  Fühlergruben  ein  schwarzer ,  fast 
viereckiger  Fleck,  welcher  zuweilen  fehlt.  Decken  durchsichtig,  glashell,  mit 
hellgelben  Nerven.  Beine  blcichgelb ,  Klauen  braun ,  Hinterschienen  mit 
schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen  ,  Mitte  der  Mittel-  und  Hinter- 
brust meist  schwarz.  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Seiten-  und  Hinter- 
rändern  oder  unten   gelb  mit  schwarzem  Mittelfleck. 

cj  Genitalkla})i)e  nur  wenig  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment, 
stumpfwinkelig ;  Genitalplatten  fast  dreimal  so  lang  als  die  Klappe ,  etwas 
gerundet  dreieckig ,  zusammenschliessend ,  mit  Borsten  und  weissen  Haaren 
besetzt.  Letztes  Rückensegment  bis  zur  Basis  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen 
in  einen  schmalen  Fortsatz  mit  schwarzer  Spitze  verschmälert,  fast  so  lang 
als  die  Genitalplatten. 
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$  Letztes  Bauchsegment  nur  wenig  länger  als  das  vorhergehende,  hinten 
fast  gerade. 

Länge  S  ?  4^2 — 5  nim. 

Nieder  -  Oesterreich  (Donau  -  Auen ,  Bisamberg  ,  Mödling  u.  s.  w.) ,  auf 
feuchten  Wiesen,  im  Juni  bis  September  (Low,  Then) ;  Tirol  (Mayr)  ;  Galizien 
(Lom.) ;   Mähren ;  Deutschland  auf  Waldblössen  und  Wiesen  (Kb.). 

Zett.  I.  L.  p.  297.  8.  Cicada.  —  Fall.  Hem.  IL  jj.  52.  45.  Cicada  virescens.  — 
Flor  Rh.  L.  II.  p.  333.  9.  Jassus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  103.  27.  —  Fieb. 
Cic.  p.  95.  30.  Thamnotettix.  —  Kirschb.  Cic.  p.  101.  37.  —  Thoms.  Opusc.  ent.  I. 
p.  61.  34.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  239.  12.  Limotettix.  —  Edwards  Syn.  p.  74.  6. 
Limotettix. 

25.  Thamnotettix  frontalis  H.  Seh. 

Hellgelb  mit  bräunlichem  Anfluge,  glänzend,  Scheitel  winkelig  vorgestreckt, 
vorn  abgerundet,  oben  an  der  Stirn  beim  Uebergang  zum  Scheitel  zwei  sehr 
kleine  schwarze  Flecken ,  an  den  Wangen  dicht  unter  der  Fühlerwurzel  ein 
kleiner  schwarzer  Längsfleck.  Die  Stirnwangennaht  sehr  schmal  schwarz 
gefärbt,  Fühler  fast  so  lang  wie  der  ganze  Körper,  das  zweite  Glied  an  der 
Basis  schwarz.  Decken  länger  als  der  Hinterleib ,  einfarbig ,  hellgelblich, 
gegen  die  Spitze  verschmälert ,  Nerven  hellgelb ,  gegen  das  Ende  dunkler. 
Beine  hellgelb  mit  schwarzen  Punkten  und  Streifen.  Mittelbrust  in  der  Mitte 
schwarz,  Hinterleib  schwarz,  die  Seiten-  und  Hinterränder  hell. 

(?  Genitalplatten  doppelt  so  lang  als  die  stumpfwinkelige  Genitalklappe, 
dreieckig,  zugespitzt,  hinten  divergirend,  schwarz,  Lappen  des  letzten  Rücken- 
segments um  die  Länge  der  Platten  und  der  Klappe  die  ersteren  überragend, 
breit,  nach  hinten  stumpf  zugespitzt,  gelb,  wie  die  Platten  mit  hellen  Borsten 
und  weissen  Haaren  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  flach  gerundet,  gut  l^/a  mal  so  lang 
als  das  vorhergehende,  mit  stumpfen  Seitenecken. 

Länge  (J  ö^/^  mm,  $  6 — 6^/4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Deutschland,  Crefeld  (Mink). 

Bohem.  Handl.  (1845)  I.  p.  158.  10.  Thamnotettix.  —  H.  Seh.  Hem.  (1835)  p.  70. 
Jassus.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  335.  10.  Jassus.  —  Fieb.  Cic.  (Typhi.)  p.  86.  21.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  98.  30.  J.  longicornis. 

26.  Thamnotettix  quadrinotatus  Fabr. 

Hellgrün  oder  grünlichgelb,  Scheitel  etwas  vorgestreckt  mit  abgerundeter 
Spitze  ,  mit  zwei  schwarzen  Flecken  nahe  den  Innenrändern  der  Augen  und 
zwei  einander  sehr  genäherten  Flecken  am  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn, 
diese  vier  Flecken  sind  rundlich ,  meist  von  gleicher  Grösse ,  selten  sind  die 
zwei  hinteren  Scheitelflecke  kleiner.  Auf  den  Wangen  dicht  unter  der  Fühler- 
wurzel ein  schwarzer  Fleck ,  von  welchem  aus  oft  die  Nähte  der  Stirn  und 
des  Clypeus  schmal  schwarz  gefärbt  erscheinen.  Auf  der  Stirn  jederseits 
schwärzliche  Querstreifen ,  die  zuweilen  zusammenfliessen.  Decken  durch- 
sichtig, glashell,  mit  hellgelben  Nerven,  Membran  bräunlich  gefärbt.  Hinterleib 
ganz  schwarz  (S)  oder  schwarz  mit  hellen  Segment-  und  Seitenrändern  (?). 
Beine  hellgelb.  Vorderschienen  aussen  und  innen  mit  einem  schwarzen  Längs- 
streif, Hinterschienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen  und 
schwarzem  Längsstreif  an  der  Innenseite,  Klauen  schwarz. 
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S  Gonitalplatten  broit  goruiuloi ,  1^/3  mal  so  lang  als  di«  hinten  ge- 
rundete Genitalklappe  und  halb  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegmont, 
am  Grunde  und  an  der  Spitze  nicht  ganz  zusammenschliessend ,  mit  langen 
weissen  Borsten  am  Rande.  Letztes  Rückensegment  tief  ausgebuchtet ,  die 
Seitenlappen  nach  hinten  zugespitzt,   die   Gonitalplatten  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  weit  rundlich  ausgebuchtet,  mit  einem  sehr  un- 
deutlichen Fortsatz  in  der  Glitte. 

Länge  S  ?  4 — i^/^  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen ,  Bisamberg ,  Gloggnitz, 
Pernitz  u.  s.  w.),  auf  feuchten  Wiesen,  im  Juni  bis  September  (Low);  Tirol 
(Mayr);  Galizien  (Lom.);  Mähren;  Deutschland,  aufwiesen  und  Waldblüssen  (Kb.). 

Fabr.  Syst.  Rhvn.  p.  78.  77.  Cicatla.  —  Fall.  Hern.  II.  p.  4(J.  ■".,").  Cicada.  —  Germ. 
F.  I.  Eur.  XIV.  Taf.  15.  Ja.ssus.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  122.  4;  Nom.  ent.  p.  70.  —  Zett. 
J.  L.  p.  296.  2.  C.  strigipes.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  33(J.  11.  —  Thonis.  Opusc.  ent.  I. 
p.  62.  36.  —  Fieb.  Cic.  p.  90.  26.  T.  quadrinotatus;  p.  64.  5;  T.  strigipes.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  102.  38.  T.  quadrinotatus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  229.  4.  Limotettix.  — 
Edwards  Syn.  p.  73.  4.  Limotettix. 

27.  Tlisimiiotettix  sexguttatus  Rey. 

Körper  länglich,  blassgelblichgrün.  Scheitel  mit  sechs  schwarzen  Flecken, 
zwei  an  der  Spitze  gross  und  quer  gestellt ,  zwei  kleinei'e  rundliche  hinter 
diesen ,  zwei  unregelmässige  an  den  Seiten  fast  den  Scheitelrand  berührend. 
Stirn  jederseits  mit  drei  schwarzen  Querlinien,  die  Nähte  fein  schwarz  gefärbt. 
Clypeus  blass  mit  zwei  schwarzen ,  zuweilen  vereinigten  Punkten.  Fühler 
blass,  zweites  Glied  nicht  gefleckt.  Pronotum  und  Schildchen  blassgelblich- 
grün, letzteres  an  den  Vorderecken  zuweilen  mit  schwarzen  Dreiecken,  Decken 
lang,  blassgelblichgrün,  gegen  das  Ende  leicht  röthlich.  Brust  und  Hinterleib 
grösstentheils  schwarz,  die  Seiten  des  letzteren  hell.  Beine  blass,  Schenkel  mit 
bräunlichen  Streifen,   Schienen  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

Länge  S  ?  3-/3   mm. 

Schweiz. 

Rev.  Rev.  d'Entom.  X.  p.  246. 

28.  Thamiiotettix  acutus  LiJw.*) 

Blassgrün.  Scheitel  ziemlich  flach ,  vorn  stumpfwinkelig  vorgezogen, 
hinten  flach  gerundet  ausgeschnitten  ,  1 1/2  {S)  bis  1  ^/^  mal  ($)  so  breit  als 
in  der  Mitte  lang ,  dessen  Vorderrand  schmal  abgerundet  in  die  Stirn  über- 
gehend und  am  Uebergange  zur  Stirn  mit  einer  braunen  Querbinde  versehen, 
welche  an  ihrem  Unterrande  blässer  und  nicht  scharf  begrenzt,  oben  dagegen 
scharf  begrenzt  und  zweimal  flach  ausgebogen  ist,  über  den  Fühlern  befindet 
sich  in  ihr  ein  gelbes  Fleckchen,  in  der  unteren  Stirnhälfte  ein  bräunlicher, 
in  der  Mitte  durch  eine  blasse  Linie  getheilter  Fleck,  auf  dem  Clypeus  eine 
bräunliche  Längsstrieme.  Schnabel  mit  brauner  Spitze.  Pronotum  so  lang 
oder  fast  so  lang  als  der  Scheitel  ,  in  der  hinteren  Hälfte  sehr  fein  quer- 
gestrichelt, Decken  weisslich,  abgekürzt,  nur  bis  zum  Hinterrande  des  fünften 
Abdominalsegmentes  reichend ,  am  Ende  von  innen  und  aussen  gleichmässig 
verschmälert    und    rechtwinkelig  zugespitzt ,    mit   weisslichen  Nerven.      Flügel 

*)  Die  Vergleichung  der  typ.  Exemi)lare  ergab,  dass  T.  acutus  Low  =  Henschia 
seticauta  Leth.  p.  303. 
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rudimentär.  Beine  blassgelb  oder  blassgrün,  die  Schenkel  an  der  Vorderseite 
mit  einer  schwachen  bräunlichen  Längsstrieme  ,  die  Schienen  und  Tarsen  an 
der  Spitze  schwach  gebräunt.  Hinterbrust  und  die  zwei  ersten  Abdominal- 
segmente oben  schwarzbrau^n.  Abdomen  blassgrün,  oben  beiderseits  mit  einer 
vorn  breiten,  nach  hinten  verschmälerten,  braunen  oder  schwarzbraunen  Längs- 
strieme und  in  der  Mitte  mit  zwei  Längsreihen  kleiner  brauner  Punkte,  unten 
gelb  mit  einem  fast  viereckigen  ,  braunen  oder  schwarzbraunen  Mittelflecken 
an  der  Basis  eines  jeden  Segmentes. 

S  Genitalklappe  so  breit ,  aber  nur  halb  so  lang  als  das  vorhergehende 
Bauchsegment,  hinten  sehr  flach  abgerundet ;  üenitalplatten  dreimal  so  lang 
und  an  der  Basis  so  breit  als  die  Klappe ,  jede  für  sich  schmal  dreieckig, 
an  der  Spitze  schmal  abgerundet ,  am  Aussenrande  der  ganzen  Länge  nach 
flach  ausgeschnitten,  nächst  dem  Hinterrande  der  Genitalklappe  in  der  Mitte 
mit  einem  kleinen  Längseindruck.  Letztes  Rückensegment  eben  so  lang  als 
das  vorhergehende,  nicht  ausgeschnitten,  bis  zur  Spitze  der  Afterröhre  reichend, 
dessen  Seitenlappen  nach  unten  gegen  einander  gebogen,  am  Hinterrande  nach 
unten  und  vorn  hin  abgerundet  und  mit  starken  Borsten  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  so  lang  als  das  vorletzte,  hinten  gerade.  Lege- 
scheide nicht  über  die  Spitze  des  Genitalsegmentes  hinausragend. 

Länge  S   3^2  mm,  ?  3^/3   mm. 

Von  Dr.  Low  auf  einer  Bergwiese  in  Hinterbrühl  bei  Mödling  gesammelt. 

Low  Beitr.  z.  Kon.  d.  Cic.  (Verh.  d.  k.  k.  zoolog.  botan.  C4es.  Wien  XXXV  1885)  p.  349. 

In  Deutschland  vorkommende  Arten: 

T.  saltuellus  Kb.  Hellgelblichgrün,  Scheitel  und  Vorderrücken  mit 
sehr  erloschenen  röthlichen  Flecken  ,  Stirn  deutlich  röthlich ,  Schnabelspitze, 
Brust  und  Hinterleibsrücken  bis  auf  die  grünlichen  Ränder  schwarz ,  Decken 
glanzlos  weisslich,   wenig  durchsichtig,  Flügel  hell  (Kb.). 

Länge  $   3  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden). 

Kirschb.  Cic.  p.  86.  9. 

T.  H  a  a  g  i  i  Kb.  Röthlichgelbbraun  mit  röthlichbraunen  Punkten,  Brust 
und  Beine  mit  schwärzlichen  Flecken  und  Punkten ,  Hinterleib  vorwiegend 
schwarz ,  mit  röthlichbrauner  Spitze  und  Rändern ,  Decken  wasserhell  mit 
braunröthlichen ,  mehrfach  dunkel  gesäumten  Nerven.  Das  letzte  Bauch- 
segment (5)  in  der  Mitte  ausgeschnitten,  die  Seitenecken  fast  rechtwinkelig  (Kb.). 

Länge  $  3^/3  mm. 

Deutschland  (Mombach,  Sandhügel),  zwischen  niederen  Pflanzen,  Ende  April. 

Kirschb.  Cic.  p.  89.  15. 

T.  quadripunctulatus  Kb.  *).  Hellröthlichgelb ,  die  Seiten  der 
schwarz  gefleckten  Brust  gelb,  zwei  grössere  eckige  genäherte  Flecke  auf  dem 
vorderen,  zwei  kleinere  runde  entferntere  vor  dem  hinteren  Scheitelrand,  zwei 
seitliche  vom  Pronotum  bedeckte  durchleuchtende  Flecke  des  Schildchens, 
der  Hinterleib  oben  bis  auf  die  Ränder ,  unten  am  Grunde  und-  die  Lege- 
scheide   schwarz.      Stirn    und    Beine    mit    bräunlichen    Linien    und    Punkten, 


*)  Dürfte  wohl  zu  der  Gattung  Cicadula  gehören. 
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Decken  schmutzigweiss  mit  sehr  verloschenen  dunkleren  Flecken.  Flügel 
weisslich,  nicht  durchsichtig.  Letztes  Bauchsegment  (?)  etwas  länger  als  das 
vorhergehende,  hinten  äusserst  flachwinkelig  ausgobuchtet.     (Kb.). 

Länge  $  3^/4   mm. 

Deutschland  (Mombach),  auf  Waldblössen,  im  Juli  und  August. 

Kischb.  Cic.  p.  99.  33. 

7.  Gattung.     Acoiiiira  Leth. 

Diese  Gattung  steht  der  Gattung  Cicadula  sehr  nahe.  Scheitel  in 
der  Mitte  so  lang  als  das  Pronotum ,  vorn  stumpf  abgerundet ,  Gesicht  so 
lang  als  breit.  Stirn  breit,  gegen  den  Clypeus  etwas  verschmälert.  C  1  y  p  e  u  s 
kaum  halb  so  breit  als  die  Stirn  in  der  Mitte.  Zügel  gross,  Wangen  ziemlich 
breit,  ihr  Aussenrand  unter  den  Augen  etwas  geschweift.  Pronotum  mehr 
als  doppelt  so  breit  als  lang ,  quernierenförmig.  Verlauf  der  Sectoren  der 
Flügeldecken  wie  bei  Cicadula  und  Gnathodus ,  nur  dass  der  äussere 
Gabelast  des  ersten  Sectors  deutlich  ist  und  in  die  untere  Gabel  des 
inneren  Gabelastes  mündet.     Nervatur  der  Flügel  wie  bei  Gnathodus. 

Aconura  Piitoni  Leth.     (Taf.  XI.    Fig.  39—45). 

Oberseite  blassgelblich,  auf  dem  Scheitel  vorn  ein  ziemlich  grosser  eckiger 
schwarzer  Fleck ,  welcher  sich  durch  eine  kurze  Längslinie  mit  einem  auf 
dem  Stirngipfel  befindlichen  schwarzen  Längsfleck  verbindet  und  eine  feine 
Linie  zum  Hinterrande  des  Scheitels  absendet.  Stirn  bleich  mit  undeutlichen 
Querstreifen,  am  Stirngipfel  drei  schwarze  Flecke,  von  welchen  die  seitlichen 
auf  den  Scheitelrand  verlängert  und  von  oben  sichtbar  sind.  Beim  c?  ver- 
schmelzen diese  drei  Flecke  zu  einer  schwarzen  breiten  Querbinde.  In  der 
Mitte  der  Stirn  ein  grosser  schwarzer  Fleck,  die  Clypeusspitze  und  die  Fühler- 
gruben schwarz.  Pronotum  gelblich,  quergerunzelt,  vor  der  Schildchenspitze 
eine  vertiefte  Querlinie.  Flügeldecken  gelblich,  durchscheinend,  Flügel  weisslich 
durchsichtig,  stark  irisirend.  Hinterleib  oben  schwarz,  die  Seiten  und  Spitze 
desselben  gelblich  ;  das  vorletzte  Rückensegment  beim  $  mit  einer  schwarzen 
Querbinde  am  Grunde.  Bauch  gelblich,  in  der  Mitte  am  Grunde  schwarz  ($), 
beim  S  grösstentheils  schwarz ,  Beine  gelblich ,  Schenkel  mit  je  einem  aus 
kleinen  bräunlichen  Flecken  bestehenden  Ringe  am  Grunde  und  vor  der  Spitze, 
Tarsen  und  Klauen  braun. 

^  Genitalsegment  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende  Segment, 
von  der  Seite  gesehen  am  Ende  schief  abgestutzt.  Genitalplatten  so  lang 
als  das  letzte  Rückensegment  (Genitalsegment),  an  der  Basis  breit,  dann  stark 
verschmälert  und  am  Ende  zugespitzt ,  mit  den  Innenrändern  an  einander 
stossend.  Genitalklappe  hinten  bogig  und  wie  die  Genitalplatten  hellgelblich 
gefärbt. 

$  Letztes  Bauchsegment  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende ,  hinten 
abgerundet,  mit  einer  sehr  schwachen,  kaum  merklichen  Einbuchtung  jederseits, 
hellgelb,  am  Grunde  zwei  schwarze  Längsstreifen;  Scheidenpolster  schmal,  lang, 
die  Legescheide  schmal  schwarz  gesäumt,  die  Scheidenpolster  weit  überragend. 

Länge  S  ?  3  — 3'/2  mm. 

Ungarn  (Put.) ;  Bosnien  (Uvac),  auf  Sumpfwiesen,  von  Dr.  Hensch  gesammelt. 

Leth.  Rev.  d'Ent.  (188ä)  p.  111.  A.  Putoni. 
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8.  Grattung.     Heuscliia  Letli. 

Leth.  Rev.  cVEnt.  XL  (1892)  p.  69. 

Körper  liinglicli.  Scheitel  breiter  als  das  Pronotum,  dreieckig,  vorn 
stumpf ,  hinten  stark  bogenförmig  gebuchtet ,  in  der  Mitte  1  ^/2  mal  so  lang 
als  das  Pronotum.  Augen  gross,  oval,  schief  gestellt.  Uebergang  der  Stirn 
zum  Scheitel  wenig  gewölbt,  stumpf.  Clypeus  rechteckig,  so  lang  als 
breit,  halb  so  lang  als  die  Stirn.  Pronotum  kurz,  halbkreisförmig,  mit 
ziemlich  scharfen  Hinterecken.  Schildchen  breiter  als  lang,  dreieckig. 
Decken  bedeutend  kürzer  als  der  Hinterleib.  Hinterleib  länglich,  all- 
mählich gegen  das  Ende  zugespitzt ,  am  Ende  oben  und  unten  mit  langen 
Borsten  versehen. 

Henscliia  acuta  Low. 

Graulichweiss  oder  grünlichweiss.  Stirn  blass ,  oben  mit  einer  breiten 
schwarzen  Binde  und  mit  zwei  kleinen  länglichen  braunen  Flecken  im  unteren 
Theile  der  Stirn  über  dem  Clypeus ,  letzterer  und  Wangen  schwarz  gefleckt 
oder  ungefleckt.  Pronotujn  und  Schildchen  graulichweiss,  ohne  Flecke,  Pro- 
notum sehr  fein  quergestrichelt.  Decken  sehr  kurz,  die  drei  letzten  Hinterleibs- 
segmente nicht  bedeckend,  hinten  einzeln  abgerundet,  beim  5  einfarbig,  graulich- 
weiss mit  einer  kleinen  schiefen  braunen  Längslinie,  welche  von  der  Schulter 
schief  über  das  Corium  kaum  zur  Mitte  verläuft ,  beim  S  sind  sämmtliche 
Zellen  mehr  oder  weniger  dunkel  braun ,  mit  breit  weissen  Nerven.  Flügel 
verkümmert.  Beine  blass ,  die  Articulation  der  Tarsen  und  Klauen  braun. 
Rücken  beim  S  graulichweiss  mit  einem  schwarzen  Längsstreifen  jederseits 
und  einem  schwarzen  Mittelstreifen,  welcher  durch  eine  feine  helle  Mittel- 
linie getheilt  ist.  Bauch  zum  grössten  Theile  braun  oder  schwarz,  das  letzte 
Segment  blass ,  beim  $  graulichweiss  mit  Seitenstreifen ,  der  Mittelstreifen 
mehr  oder  weniger  erloschen ,  Bauch  blass  mit  einigen  schwarzen  eckigen 
Flecken  in  der  Mitte  der  ersten  Segmente. 

(5"  Genitalklappe  kurz ,  halbkreisförmig ;  Genitalplatten  über  doppelt  so 
lang  als  die  Klappe,  spitz  dreieckig,  zusannnenschliessend,  die  Spitzen  etwas 
aufwärts  gebogen.  Die  Seitenlappen  des  letzten  Rückensegnientes  fast  so  lang 
als  die  Genitalplatten ,  hinten  gerundet ,  unten  gegen  einander  gebogen ,  an 
den  Seiten  mit  langen  abstehenden  weissen  Borsten  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  kaum  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden 
Segmente  zusammen ,  hinten  gerade.  Legescheide  schwarz ,  nicht  über  die 
Spitze  des  Genitalsegmentes  hinausragend ;  die  Scheidenpolster  mit  langen 
weissen  Borsten  besetzt. 

Länge  S  ?  4  mm. 

Ungarn  (Adelsberg  bei  Budapest),  niif  Bergwiesen,  von  Dr.  Hensch  gesammelt. 

Low  Verb.  zool.  bot.  Ges.  (1885)  p.  349.  Thamnotettix  acutus.  —  Leth.  Rev. 
d'Entom.  XL  (1892)  p.  69.  H.  seticauda. 

9.  Gattung.     Grypotes  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  407.  Gen.  91. 

Scheitel  vorn  breit  abgerundet ,  etwa  ^j^  so  lang  als  das  Pronotum, 
in  der  Mitte  nur  wenig  länger  als  an  den  Seiten.     Augen  gross  ,  mit  dem 
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Scheitel  breiter  als  flas  Pronotuni.  Stirn  schmal,  gewölbt,  der  Seitenrand 
von  den  Fühlern  bis  zum  Clypeus  länger  als  die  Stirn  zwischen  den  Fühlern 
breit ,  die  untere  Stirnfläche  sehr  schief  nach  unten  gerichtet.  Clypeus 
sehr  schmal,  die  Wangen  häufig  an  der  Spitze  überragend, 
am  Ende  gegen  die  Brust  hin  eingebogen.  Fühler  etwa  halb  so 
lang  als  der  Körper.  Schnabelscheide  so  lang  als  der  Clypeus.  Pro- 
notum  breiter  als  lang,  vorn  zwischen  die  Augen  bogig  vortretend,  hinten 
unl)edeutend  geschweift,  fast  gerade.  Nebenaugon  von  einander  doppelt  so 
weit  entfernt  als  von  den  Augen.  Der  äussere  Gabelast  des  ersten  Längs- 
nerven meist  nur  am  Grunde  und  dann  gegen  die  Spitze  ,  wo  er  mit  dem 
zweiten  Gabelast  genähert  und  durch  einen  sehr  kurzen  Quernerven  verbunden 
ist ,  deutlich ,  daher  scheinbar  nur  eine  Gabelung  in  der  Mitte  der  Decken. 
Verlauf  der  Nerven  im  Flügel  wie  bei  Thamnotettix.  Wurzelglied  der 
Hintcrtarsen  so  lang   als  2  und  3  zusammen,   2   kürzer  als  3. 


Uebersicht  der  Arten. 

1.  Aeusserer  Gabelast  des  ersten  Sectors  undeutlich;  Clypeus  schmäler  als 
die  Zügel,  die  Wangen  an  der  Spitze  überragend,  unter  die  Wangenfläche 
eingebogen 2 

—  Aeusserer  Gabelast  des  ersten  Sectors  deutlich  ;  Clypeus  breiter  als  die 
Zügel,  die  Wangen  unten  nicht  überragend  und  nicht  unter  ihre  Fläche 
eingebogen 4 

2.  Deckennerven  fein  braun  gesäumt.  1.   G.  staurus  Fieb. 

—  Deckennerven  nicht  braun  gesäumt 3 

3.  Letztes  Rückensegment  beim  S  über  der  Afterröhre  ausgeschnitten.  Ober- 
seite hellgelblich1)raun,  Unterseite  schwarz.       2.   Cr.  ^nnetcllus  H.   Seh. 

—  Letztes  Rückensegment  ])eim  S  über  der  Afterröhre  nicht  ausgoschnitten. 
Oberseite  hellgelblich,  Unterseite  ganz  oder  vorwiegend  hell. 

3.   G.  fallax  Kb. 
4.  Decken  grünlichgelb,  durchsichtig.  •  4.   G.  illyricus  Kb. 

1.  Grypotes  staurus  Fieb. 

Scheitel  sclnvarz ,  vorn  mit  einer  feinen  gcll)lichen  Linie  und  zwei 
grösseren  gelblichen  Punkten  in  der  Nähe  der  Augen ,  der  Hinterrand  des 
Scheitels  gelblich,  in  der  Mitte  zwei  nach  vorn  divergirende  gelbe  Längsflecke. 
Am  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  eine  starke  gelbe  mit  drei  nach  unten 
gerichteten  Zacken  versehene  Querbinde.  Stirn  gelblich  mit  schwarzen  ge- 
wöhnlich zusammenfliessenden  Querlinien,  auf  den  Schläfen  oberhalb  der  Fühler- 
gruben zwei  halbmondförmige  Linien,  von  welchen  die  obere  stärkere  in  der 
Linie  der  starken  Stirnbinde  ,  die  untere  linienförmige  dicht  an  der  Fühler- 
grube steht.  Pronotum  gelblich,  insbesondere  auf  der  hinteren  Hälfte  dicht 
schwarz  qiiergefleckt,  der  Vorderrand  heller ,  der  Hinterrand  schmal  gelb  ge- 
säumt. Schildchen  mit  einer  schwarzen  Mittellinie,  welche  mit  dem  unregel- 
mässigen Flecke  an  der  Quervertiefung  /.usnmmenhängt.  Decken  länger  als 
der  Hinterleib;  der  äussere  Gabelast  undeutlich,  hellbräunlich,  die  Nerven 
braun    gesäumt.     Hinterleib    schwarz    mit  hellen  Segmenträndern ,    die   Beine 
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gelblich,  hie  und  da  braun  gefleckt  und  gestreift,  Hinterschienen  mit  braunen 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

S  Genitalklappe  rundlich,  Genitalplatten  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
die  Klappe,  aneinanderschliessend,  hinten  spitzig,  behaart. 

Länge  S   5  nim. 

Dalmatien  (Ragusa). 

Fieb.  Catal.  Cic.  (1872)  p.  11. 

2.  Grypotes  pinetellus  H.  Seh.     (Taf.  XI.    Fig.  35—38). 

Schmutziggelb,  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  häufig  mit  schwach  bräun- 
lichem oder  röthliclicm  Anfluge.  Scheitel  an  den  Innenrändern  der  Augen 
schwarz ,  diese  schwarze  Färbung  bildet  vorn  einen  fast  viereckigen  Fleck, 
der  durch  einen  schmalen  Querstreif  mit  dem  der  anderen  Seiten  verbunden 
ist;  von  dem  Hinterrande  der  schwarzen  Färbung  verläuft  längs  dem  Hinter- 
rande ein  die  Mitte  nicht  erreichender  Querstreif.  Vorn  am  Uebergange  des 
Scheitels  zur  Stirn  zwei  in  der  Mitte  winkelig  nach  vorn  hin  ausgezogene 
schwarze  Querstreifen.  Stirn  mit  dunklen  Querstreifen  jederseits,  deren  innere 
Enden  durch  zwei  parallel  verlaufende  Längsstreifen  verbunden  sind.  Clypeus 
am  Grunde  und  an  der  Spitze  schwarz.  Pronotum  unregelmässig  schwarz 
gefleckt ,  namentlich  am  Vorderrande ,  in  der  Mitte  zwei  undeutliche  Längs- 
streifen. Schildchen  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  in  den  Vorder- 
grundwinkeln und  vier  kleineren  in  der  Mitte  an  der  Quervertiefung.  Decken 
durchsichtig,  hellbräunlich,  am  Aussenrande  glashell,  Innenrand  des  Clavus 
und  die  Corium-Clavusnalit  schmal  braun.  Der  Randanhang  von  der  Membran 
durch  einen  kräftigen  braunen  Nerven  geschieden.  Hinterleib  schwarz  mit  schmal 
hellgelben  Segmenträndern.  Beine  hellgelb,  Hinterschieuen  mit  schwarzen  Punkten 
an   der  Basis   der  Dornen,   Spitzen   der  Tarsalglieder  und  Klauen  schwärzlich. 

S  Genital  platten  etwa  dreimal  so  lang  als  die  Genitalklappe  fast 
horizontal,  an  den  Aussenrändern  schwach  convex ,  mit  feinen  Börstchen, 
aneinanderschliessend ,  spitz.  Letztes  Rückensegment  etwas  kürzer ,  über 
der  Afterröhre  ausgebuchtet,  die  Seitenlappen  mit  welliger  Furche  nach  hinten 
und  unten,  oben  und  hinten  fast  abgerundet,  vor  der  Abrundung  mit  feinem 
schwarzen  aufstehenden ,  etwas  einwärts  gerichteten  Spitzchen ,  unten  und 
hinten  mit  schwarzer  Ecke. 

$  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  gerundet,  in  der  Mitte  mit  zwei 
schwarzen  Zähnen ,  die  Scheidenpolster  neben  der  Legescheide  gelbbräunlich 
behaart. 

Länge  ^  4  mm,  $  4^/2   mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Mödling,  Piesting  u.s.  w.), 
auf  Pinus  silvestris  und  nigricans  (Low) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach 
u.  s.  w.),  im  August  bis  October,  auf  Kiefern  (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  I.  p.  126.  7.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  331.  8.  Jassus  pinetellus.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  85.  6.  Jassus  puncticollis.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  224.  1. 

3.  Grrypotes  falLax  Kb. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich  ,  aber  beim  S  das  letzte  Rücken- 
segment über  der  Afterröhre  nicht  ausgeschnitten,  fast  so  lang  als  die  Genital- 
platten ,    die   Seitenlappen    hinten    gerundet ,    unten    mit    schwärzlicher  Ecke. 

20 
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Beim  $  das  letzte  Bauchscgment  meist  etwas  ausgorundet.  Die  Grundfarbo 
(bei  S  und  $)  mehr  hellbrüuiilichgelb,  die  dunklen  Zeichnungen  sehr  schwacli 
oder  fehlend ,  Hinterleib  und  Unterseite  ganz  oder  vorwiegend  hell ,  Decken- 
nerven  feiner  und  sehr  schwach  gelblich. 

Länge  S  4^/^  min,  5  bis  5  mm. 

Deutschland  (Wiesbaden,  ISIombach  u.  s.w.),  mit  der  vorigen  Art  auf 
Kiefern,  aber  seltener  (Kb.). ' 

Kirschb.  Cic.  p.  85.  7.  Jassus. 

4.  Grypotes  illyricus  Kb. 

Grünlichgelb,  Stirn  braunröthlich,  die  Seitenränder  schmal  schwarz  nach 
oben  und  innen  bogenförmig  bis  zu  zwei  grösseren  in  der  Mitte  der  Stirn 
am  Ueborgange  zum  Scheitel  stehenden  Punkten  verlängert ,  so  dass  die 
braune  Färbung  der  Stirn  herzförmig  erscheint.  In  der  Mitte  der  Stirn 
eine  feine  Ijängslinie  und  an  den  Seiten  mehrere  Querstreifen  gelblich.  Zügel 
hellgelblich,  der  anliegende  Theil  der  Wangen  rostbräunlich  bis  schwarzbraun, 
so  dass  die  Zügel  als  helle  halbmondförmige  Streifen  stark  hervortreten. 
Pronotum ,  Schildchen  und  Decken  grünlichgelb ,  letztere  durchsichtig ,  von 
hellgelblichen  Nerven  durchzogen ,  der  äussere  Gabelast  des  ersten  Sectors 
deutlich.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern.  Beine  gelblich, 
die  Tarsen  schwarz. 

S  Genitalplatten  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  abgerundete  Genital- 
klappe, gegen  das  Ende  stark  verschmälert  und  aufwärts  gebogen,  mit  weiss- 
lichen  Härchen  besetzt. 

5  Letztes  Bauchsegment  mehr  als  doppelt,  fast  dreimal  so  lang  als  das 
vorhergehende,  hinten  abgerundet. 

Länge  cj  $  5  mm. 

Süd-Europa  ;   Krain,   Küstenland. 

Kirschb.  Cic.  p.  8(i.  8.  Jassus  (Thamnotettix). 

10.  Gattung.  Corypliaeiis  Fieb. 
Fieb.  Cic.  (1875)  p.  407.  Gen.  92. 
Scheitel  vorn  breit  abgerundet,  flachbogig,  mit  dem  Yorderraiide  des 
Pronotum  fast  parallel  laufend ,  fast  überall  gleich  lang,  ^/s  so  lang  als  das 
Pronotum.  Auge  n  gross.  Die  0  c  e  1 1  e  n  etwas  von  obon  am  Scheitel- 
Yorderrande  sichtbar  und  an  die  Augen  gerückt.  Gesicht  breit ,  Stirn 
breit ,  von  den  Fühlergruben  ziemlich  schnell  zum  Clypeus  verschmälert, 
Wangen  breit,  der  Aussenrand  unter  dem  Auge  eine  stumpfe  Ecke  bildend. 
Clypeus  rechteckig,  länglich,  über  die  Wangenenden  etwas  vorspringend, 
Schnabel  dick  und  kurz.  Pronotum  breiter  als  lang,  vorn  flachbogig, 
hinten  fast  gerade.  Der  erste  Scctor  der  Flügeldecken  nahe  am  Grunde 
gabelig  getheilt  ,  der  innere  Ast  nahe  der  Gabelung  mit  dem  inneren  Sector 
durch  einen  Quernerven  verbunden ,  die  Gabeläste  unter  einander  und  mit 
dem  Aussenrande  durch  zwei  fast  in  gleicher  Höhe  an  einander  stossende 
schiefe  Quernerven  verbunden,  so  dass  drei  Mittel-  und  vier  Endzellen  gebildet 
werden.  Die  überzählige  Zelle  in  den  Flügeln  vorhanden.  Der  zweite 
Sector    gabelig    getheilt ,    der    äussere  Ast    mit    dem    ersten  Sector    zu  einer 
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Gabel  verbunden  ,  dessen  Stiel  sich  vor  der  Einmündung  in  den  Umfangnerv 
wieder  gabelig  theilt,  der  innere  Ast  ist  mit  dem  dritten  Sector  durch  einen 
schiefen  Nerven  verbunden.  Wurzelglied  der  H  inte  r  t  a  r  s  e  n  so  lang  als 
2  und  3  zusammen,   2  und  3  gleich  lang. 

Coryphacus  Gyllenhali  Fall.     (Taf.  XI.    Fig.  31—34). 

Schwarz  mit  goldgelber  Zeichnung.  Scheitel  am  Hinterrande  schmal 
gelb  mit  drei  dreieckigen  Flecken  im  Nacken  ,  von  welchen  der  mittlere  als 
feine  Linie  sich  bis  auf  die  Stirn  fortsetzt  und  daselbst  in  einem  runden 
Punkte  endet ,  die  seitlichen  am  Innenrande  der  Augen  befindlichen  Flecke 
kurz  sind.  Gesicht  schwarz  mit  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  gelben 
Flecken  und  Streifen.  Fronotum  schwarz ,  der  Hinterrand  oberhalb  dem 
Schildchen  breit  gelb ,  auf  der  Scheibe  drei  in  einer  Linie  stehende  gelbe 
Querflecke,  oder  das  Pronotum  ist  gelb,  eine  Querbinde  am  Vorderrande  und 
vier  Querflecke  nahe  dem  Ilinterrando  schwarz.  Schildchen  gelb,  am  Grunde 
schwarz.  Decken  gelb  mit  schwarzen  Streifen  zwischen  den  Nerven ,  in  den 
zwei  äusseren  Endzellen  zwei  rundliche  schwarze  Flecke ,  die  zwei  inneren 
Endzellen  ohne  Flecke.  Flügel  rauchbraun.  Hinterleib  schwarz  mit  gelben 
Segmenträndern.  Beine  gelb  ,  bisweilen  röthlichgelb ,  Schenkel  und  Schienen 
mit  schwarzen  Längsstreifen ,  Hinterschienen  ausser  diesen  mit  schwarzim 
Punkten  an  der  Basis  der  Dornen ,  die  Spitzen  der  Tarsalglieder  und  die 
Klauen  schwarz. 

S  Genitalklappe  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  fast  halb- 
kreisförmig ;  Genitalplatten  doppelt  so  lang  als  die  Klappe,  nicht  gekrümmt, 
nach  hinten  spitz  zulaufend ,  mit  den  Innenrändern  aneinanderschliessend, 
Aussenränder  am  Grunde  etwas  nach  aussen  gebogen  und  dicht  mit  schwarzen 
Borsten  besetzt.  Letztes  Rückensegment  sehr  kurz ,  oben  tief  rundlich  aus- 
geschnitten ,  die  Seitenlappen  kaum  zur  Hälfte  der  Genitalplatten  reichend, 
hinten  abgerundet  und  zusammenneigend. 

5  Letztes  Bauchsogment  so  lang  als  das  vorheizte  ,  hinten  schmal  aus- 
gebuchtet ,  Seitenecken  gerundet ,  schwarz ,  Hinterrand  und  zwei  rundliche 
Flecke  auf  der  Basis  gelb,  Scheidenpolster  gelb,   Legescheide  schwarz. 

Länge  S  ?  5 — 6  nim. 

Europa;   Galizien  (Lom.). 

Fall.  Cic.  p.  61.  4.  Jassus.  —  Fieb.  Catal.  Cic.  (1872)  p.  11.  Gen.  92.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  207.  1. 

11.  Gattung.     Cicadula  Zett. 

Zett.  Ins.  Lap.  p.  296.  —  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  406.  Gen.  90. 

Körper  mit  den  Decken  länglich.  Scheitel  etwas  kürzer  als  das 
Pronotum,  vorn  mehr  oder  weniger  stumpfwinkelig  vorgezogen,  oben  gewölbt. 
Nebenaugen  von  den  Fühlergruben  wie  von  den  Augen  gleich  weit  ent- 
fernt. Stirn  länger  als  breit,  auf  den  Scheitel  gerundet  übergehend.  Wangen 
schmal,  Aussenrand  derselben  bogig  zu  den  Augen  geschweift.  Schnabel- 
scheide sehr  kurz.  Fühler  häufig  lang.  Pronotum  halbkreisförmig, 
Hinterrand  gerade  oder  flach  ausgebuchtet ,  die  Seiten  kurz  gerundet ,  nicht 
kantig,  auf  der  Scheibe  nahe  dem  Vorderrande  häufig  eine  eingedrückte  feine 
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Bogenlinie.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  der  Randanhang  ziomlich 
breit,  der  äussere  Sector  nahe  dem  Grunde  getheilt,  der  äussere  Gabelast  un- 
deutlich ,  der  innere  nahe  der  Gabelung  durch  einon  Quernerven  verbunden 
und  in  der  Mitte  des  Corium  gabelig  getheilt  ,  eine  längliche  Mittelzelle 
bildend.  Im  Flügel  die  überzählige  Zelle  vorhanden ;  der  Verlauf  der 
Nerven  wie  bei  Thamnotettix. 

Uebersiclit  der  Arten. 

1.  Nerven  mit   den  Decken  einfarbig,  braun  bis  schwarzbraun. 

1.   C.  cyanae  Dahlb. 

—  Nerven  der  Decken  gelblich  oder  gelblichweiss,  zuweilen  gegen  die  Decken- 
spitze bräunlich.  Decken  hellgelb  oder  grünlichgelb,  einfarbig  oder  mit 
dunklen  Streifen  und  Flecken 2 

2.  Scheitel  mit  schwarzen  Punkten 3 

—  Scheitel  mit  einer  schwarzen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querbinde. 

4.  C.  fasciifrons  Stäl. 

—  Scheitel  ohne  schwarze  Punkte  oder  Binde.      2.   C  frontalii^  Scott. 

3.  Schildchen  in  den  Grundwinkeln  mit  einem  grossen  dreieckigen  schwarzen 
Fleck 4 

—  Schildchen  ohne  schwarze  Dreiecke ,  diese  höchstens  als  röthliche  oder 
gelbliche  Flecke  angedeutet 6 

4.  Scheitelspitze  mit  einem  schwarzen  Fleck.        8.   C.  septemnotata  Fall. 

—  Scheitelspitze  ohne  Fleck 5 

5.  Scheitel    mit    vier  Punkten ,    zwischen   je  zwei  Punkten  häufig  ein  Quer- 

strich am  Innenrande  der  Augen.     Körper  klein. 

3.  C.  sexnotatn  Fall. 

—  Scheitel  mit  vier  Punkten  ohne  Querstrich  zwischen  denselben.  Körper 
grösser  und  breiter.  7.  C  variata  Fall. 

6.  Kopf  röthlichgelb.     Scheitel  mit  zwei  kleinen  schwarzen  Punkten. 

6.   C.  hinotata  J.  Sahlb. 

—  Kopf  gelblichweiss,  Scheitel  mit  zwei  grossen  schwarzen  Punkten. 

5.  C.  inmdifrons  Fall. 

1.  Cicadiihi  cyanae  Bohem. 

Scheitel  stumpfwinkelig,  mit  den  Augen  schmäler  als  das  Pronotum  und 
sowie  Decken,  Pronotum  und  Schildchen  schwarzbraun  mit  bläulichem  Schimmer, 
welcher  insbesondere  am  Schildchen  und  am  Aussenrande  der  Decken  deutlich 
ist;  zuweilen  gelblichbraune  Flecke  auf  dem  Scheitel  und  der  Vorderhälfte  des 
Pronotum.  Nebenaugen  hellgelb.  Stirn  oben  dunkelbraun,  unten  gelblichbraun 
mit  schwarzen  Querstreifen  an  den  Seiten.  Clypeus  mit  einem  schwarzen 
Mittelstrich  an  der  Basis.  Körper  schwarz,  bläulichweiss  bereift.  Beine  mehr 
oder  weniger  dunkel,  die  Borsten  der  Schienen  röthlichbraun.  Zuweilen  sind 
die  Seiten  des  Pronotum  hellgelb  gefärbt ,  die  Decken  mit  schwarzbraunen 
Nerven.  Hinterleib  oben  schwarz ,  unten  schwarz  mit  hellen  Seiten-  und 
Hinterrändern. 

$  Genitalklappe  fast  so  lang  als  das  vorhergehende  Bauchsegment,  stumpf 
dreieckig ,  Genitalplatten  dopi)elt  so  lang  als  die  Klai^pe,  länglich  dreieckig, 
hinten  stark  zugespitzt ,    die  Spitzen  aufwärts  gerichtet ,    mit  langen  weissen 
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Borsten  besetzt.  Letztes  Rückensegment  um  die  Afterröhre  tief  ausgeschnitten, 
die  Seitenlappen  kurz,  aneinanderliegend  und  rundlich,  gestutzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  so  laug  als  das  vorletzte ,  hinten  gerade ,  mit 
gerundeten  Seitenecken. 

Länge  S  ?  4^/2  mm. 

Europa  (Fieb.),  auf  Teichrosen  (Nymphea),  sehr  selten. 

Bohem.  HancU.  (1845)  p.  36.  12.  Thamnotettix.  —  Thoms.  Opusc.  ent.  I.  p.  75.  67. 
Jassus.  —  Fieb.  Cic.  p.  41.  1.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  246.  18.  Limotettix. 

2.  Cicadula  frontalis  Scott. 

Pronotum  grünlichgelb ,  mit  zwei  breiten  schwärzlichen  verwaschenen 
Streifen  oder  ganz  schwarz  mit  schmaler  heller  Mittellinie  und  schmal  gelb 
gefärbtem  Vorderrande.  In  den  Schildgrundwiukeln  ein  kleiner  dreieckiger 
schwarzer  Fleck,  in  der  Quervertiefung  und  zwei  Flecke  vor  derselben  schwarz. 
Stirn  schwarz,  oberhalb  dem  Clypeus  gelblich,  unter  dem  Scheitelrande  zwischen 
den  Augen  eine  nach  oben  sumpfwinkelige  blasse  Linie.  Decken  mehr  oder 
weniger  gelblichbraun  bis  schwarzbraun  mit  einem  helleren  Fleck  an  der  Basis 
und  hellen  Nerven,  oder  am  Grunde  schwärzlich  und  gegen  das  Ende  schmutzig- 
gelb oder  hellgelblich  mit  einem  dunklen  Randstreif  und  einem  Fleck  am  Ende 
der  Decken.  Membran  schwärzlich.  Beine  braun  mit  dunkleren  Streifen  und 
Flecken. 

(J  Genitalklappe  stumpf  dreieckig ,  Genitalplatten  doppelt  so  lang  wie 
die  Genitalklappe,  länglich  dreieckig,  so  lang  als  die  Seitenlappen  des  letzten 
Rückensegmentes ;  Afterröhre  kurz,  gelb. 

Länge  S   ^'/i  ^am. 

Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.). 

Scott  Ent.  M.  Mag.  XL  p.  231.  —  Fieb.  Cic.  p.  45.  5. 

3.  Cicadula  sexnotata  FalL 

In  Grösse,  Zeichnung  und  Färbung  sehr  veränderlich.  Hellgelb,  grünlich- 
gelb ,  zwei  grössere  genäherte  Flecke  auf  dem  Vorderrand  und  zwei  kleinere 
entferntere  vor  dem  Hinterrand  des  Scheitels,  welche  mitunter  weniger  deutlich 
sind.  Zwischen  dem  vorderen  und  hinteren  Fleck  jeder  Seite  meist  ein 
schwarzes  Querstrichel ,  welches  mit  seinem  äusseren  Ende  auf  einen  eben 
so  kurzen,  am  Innenrande  des  Auges  verlaufenden  Längsstrich  trifft,  nicht 
selten  aber  von  diesem  getrennt  ist.  Oder  es  finden  sich  auf  dem  Scheitel 
blos  zwei  schmale  schwarze  Querstreifen  am  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn 
und  zwei  sehr  kleine  punktförmige  Flecke  am  Hinterrande,  welche  mitunter 
ganz  fehlen  ,  dagegen  am  Vorderrande  vier  kleine  schwarze  Flecke  auftreten. 
Mitunter  fliessen  die  Querstriche  mit  den  Punkten  mehr  oder  weniger  zu- 
sammen, so  dass  der  ganze  Scheitel  schwarz  gefärbt  erscheint.  An  den  Seiten 
der  Stirn  einige  feine  schwarze  Querstricheln ,  welche  zuweilen  zusammen- 
fliessen  und  die  ganze  Stirn  dunkel  färben;  alle  Nähte  des  Gesichtes  schmal 
schwarz  gefärbt.  Pronotum  ungefleckt  oder  mit  zwei  grossen  bräunlichen 
Schatten  in  der  Nähe  des  Hinterrandes.  Schildchen  gelb  mit  zwei  meist  vom 
Pronotum  bedeckten  schwarzen  Flecken  in  den  Vorderecken ,  zuweilen  ganz 
schwarz.     Die  mehr  oder  weniger  durchscheinenden  Decken  mit  hellgrünlich- 
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gelben  Nerven,  die  niclir  oder  Aveniger  deutlich  erscheinen,  der  Innenraiid  an 
zwei  Stellen  des  Clavus  nnd  die  Deckenspitze  mehr  oder  weniger  gel)r;iunt. 
Nicht  selten  treten  dunkle  Längsstreifen  zwischen  den  Nerven  auf.  Beine  hell- 
gelb, selten  g  dbbraun.  Schienen  mit  feinen  braunen  bis  schwarzen  Pünktchen, 
die  häufig  an  den  vorderen,  zuweilen  auch  an  den  Hinterschienen  fehlen.  Die 
vorderen  Schienen  (oder  blos  die  Vorderschienen)  öfters  aussen  mit  braunem 
Längsstrich,  Hinterschienen  bisweilen  innen  schwarz.  Schenkel  oft  mit  Längs- 
strichen an  der  Basis.  Hinterleib  entweder  schwai'z  mit  schmal  gelben  Seiten- 
rändern, oder  gelb,  nur  die  zwei  oder  drei  ersten  Segmente  in  der  Mitte  schwarz. 

(J  Genitalplatten  doppelt  so  lang  als  die  spitzwinkelige  Genitalklappe, 
dreieckig  zugespitzt ,  aneinanderschliessend ,  am  Aussenrand  mit  Börstchen 
und  zahlreichen  längeren  weissen  Haaren ,  am  Ende  in  eben  so  lange  nach 
oben  gerichtete  Spitzen  ausgezogen;  die  Seitenlappen  des  ausgebuchteten  letzten 
Rückensegmentes  so  lang  als  die  Platten  ohne  die  Spitzen,  hinten  breit  ab- 
gerundet, aussen  mit  starken  Borsten. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  so  lang  als  das  vorhergehende ,  hinten 
gerade  oder  abgerundet,  häufig  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten. 

Länge  S   2^/4—3^2   nim,   ?  3-4^/2   mm. 

Europa  (Fieb.);  Oesterreich  (Steiermark,  Salzburg  u.  s.  w.),  sehr  verbreitet, 
aufwiesen,  besonders  häufig  an  feuchten  Stellen,  auch  auf  Phragmites,  steigt 
bis  in  das  Hochgebirge,  tritt  manchmal  an  den  Getreidesaaten  schädlich  auf, 
im  Juni  bis  October  (Low,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.);  Deutschland 
(Wiesbaden,   Mombach,   Frankfurt  u.  s.  w.),   überall  gemein   (Kb.). 

Am.  Rh.  p.  422.  485.  Aerostigmus.  —  Curt.  Br.  Ent.  XIV.  14.  tab.  640.  10.  Eupteryx 
sexnotata.  —  Fall.  Hern.  II.  p.  47.  36.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  .341.  13.  Jassus.  — 
Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  fasc.  14.  tab.  13.  Tettigonia.  —  H.  Seh.  Nom.  ent.  p.  70.  Jassus.  — 
D.  Ins.  p.  122.  4;  p.  164.  6.  20  bis  21.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  95.  25.  Jassus.  — 
Zett.  I.  L.  p.  297.  4.  tlicadula  sexnotata;  p.  297.  5.  C.  alpina.  —  Fieb.  Cic.  p.  47.  6. 
Cicadula.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  247.  19.  Limotettix.  —  Thoms.  Opusc.  Ent.  I. 
p.  77.  71.  Jassus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  125.  29.  Jassus.  —  Scott  Ent.  Mag.  XI. 
p.  230.  1.  Cicadula  —  Edwards  Syn.  p.  76.  10.  Limotettix. 

4.  Cicadula  fasciifroiis  Stäl. 

Schmutziggelb,  Scheitel  in  dm*  Mitte  l^/o  mal  so  lang  als  an  den  Seiten 
neben  den  Augen,  vorn  abgerundet,  im  Nacken  zwei  runde  Flecke,  zwischen 
den  Augen  eine  schwarze  in  der  Mitte  unterbrochene ,  nach  innen  zu  sich 
verbreiternde  Querbinde ,  auf  dem  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  zwei 
in  der  Mitte  unterbrochene  schwarze  Querstreifen ,  von  welchen  der  untere 
häufig  ^^"^^"^  förmig  gebogen  ist  und  mit  der  oberen  Querbinde  häufig  zusammen- 
fliesst ,  so  dass  zwei  längliche  viereckige  Flectke  am  Scheitelgipfel  entstehen. 
Stirn  gelb  ,  jederseits  mit  sechs  nach  unten  zu  abgekürzten  Querstreifen  ,  so 
dass  in  der  Mitte  der  Stirn  ein  gelbes  Dreieck  gebildet  wird,  in  dessen  Mitte 
gewöhnlich  ein  bräunlicher  Längsstreif.  Häufig  (S)  fliessen  auch  die  Quer- 
streifen der  Stirn  zusammen,  so  dass  das  Gesicht  grösstentheils  schwarz  ge- 
färbt erscheint.  Die  Nähte  der  Stirn,  der  Wangen  und  Zügel,  sowie  Fühler- 
grubeii  schwarz ,  Clypeus  mit  einem  schwarzen  Mittellängsstrich ,  welcher 
jedoch  die  Clypeus-Stirnuaht  nicht  erreicht.  Pronotum  mit  zwei  sehr  breiten 
verwaschenen  Längsstreifen ,  welche  nach  hinten  häufig  zusammenfliessen ,  in 
der    Mitte    eine    helle    Linie    über    die  Mitte    des  Pronotum    frei  lassen ,    am 
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Vorderrande  einige  schwarze  Pünktchen.  Schiklchen  hellgelb  mit  schwarzen 
Dreiecken  in  den  Grundwinkeln ,  schwarzer  Qnervertiefung  und  zwei  kleinen 
Punkten  vor  derselben.  Flügeldecken  sclimutziggelblich  mit  weisslichen  Nerven, 
zwischen  diesen  braune  Flecke  und  Streifen.  Unterseite  schwarz  ,  Hinterleib 
mit  sehr  schmal  gelb  gefärbten  Segmenträndern.  Beine  gelb ,  Schenkel  mit 
braunen  Streifen,  Hinterschienen  mit  starken  schwarzen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen,   die  Spitzen  der  Tarsalglieder  schwarz. 

S  Genitalklappe  stumpfwinkelig  dreieckig;  Genitalplatten  1^/3  mal  so 
lang  wie  die  Klappe ,  spitz  dreieckig,  die  Innenränder  aneinanderschliessend, 
die  Aussenränder  fast  gerade ,  die  Basis  schwarz ,  die  Spitzen  röthlichgelb 
Letztes  Rückensegment  mit  starken  schwarzen  Borsten. 

5  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorhergehende ,  gelb ,  hinten 
gerade ,  in  der  Mitte  sehr  undeutlich  ausgebuchtet.  Scheidenpolster  gelb, 
Legescheide  schwarz. 

Länge  S  $  4 — 41/2   mm. 

Böhmen  (l).u  Pilsen) ;  Deutschland  (Thüringen  von  Pfarrer  Krieghoff  ge- 
sammelt). 

Stal  Stett.  Ent.  Ztg.  (1858)  p.  194.  94.  —  Fieb.  Cic.  p.  48.  7. 

5.  Cicadula  punctifrons  Fall.     (Taf.  XI.    Fig.  1—4). 

Hellgrüulicligelb ,  am  Scheitel  am  Uebergange  desselben  zur  Stirn,  nahe 
dem  Lmenrände  der  Augen ,  zwei  ziemlich  grosse  runde  schwarze  Flecke, 
zwischen  diesen  an  der  Scheitelspitze  zuweilen  zwei  sehr  kleine,  fast  zusammen- 
fliessende  schwarze  Flecke.  Stirn  oft  bräunlich  oder  röthlich  gefärbt  mit 
gelber  Spitze  und  gelben  Längsstreifen  in  der  Mitte  und  an  den  Seiten,  die 
jedoch  nach  oben  hin  verschmälert  den  Oberrand  der  Stirn  nicht  erreichen, 
häufig  zwei  Fleckchen  unter  den  Fühlern.  Auf  dem  Pronotum  in  der  Nähe  des 
Vorderrandes  meist  zwei  kleine  eingedrückte,  meist  weit  von  einander  entfernte 
schwarze  Punkte,  die  vertiefte  Querlinie  hinter  ihnen  zuweilen  schwarz  gefärbt, 
über  die  Mitte  des  Pronotum  verlaufen  manchmal  zwei  einander  genäherte 
braune  Längsstreifen.  Decken  bleichgrün  bis  gelb ,  auf  dem  Clavus  nicht 
selten  breite  bräunliche  oder  schwärzliche  Längsstreifen ,  die  zuweilen  den 
ganzen  Clavus  einnehmen  und  auch  den  Innenrand  des  Corium  und  die 
Membran  innen  dunkel  färben.  Beine  hellgelb ,  Schienen  mit  schwarzen 
Pünktchen  an  der  Basis  der  Dornen.  Hinterschienen  mit  schwarzem  Längs- 
strich an  der  Basis.  Klauen  braun.  Hinterleibsrücken  schwarz  mit  gelben 
Segmenträndern. 

S  Genitalplatten  über  doppelt  so  lang  als  die  Genitalklappe ,  schmal 
dreieckig,  schräg  gegen  einander  gestellt,  die  Innenränder  aneinanderschliessend, 
am  Ende  in  schmale  divergirende  Fortsätze  ausgezogen,  die  Aussenränder  mit 
langen  abstehenden  weissen  Haaren.  Letztes  Rückensegment  kurz ,  über  der 
Afterröhre  ausgebuchtet ,  die  sehr  kurzen  Seitenlappen  ebenfalls  lang  weiss 
behaart. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwa  so  lang  als  das  vorhergehende ,  hinten 
gerade  oder  mit  zwei  seitlichen  sehr  unbedeutenden  Ausbuchtungen, .  die  hellen 
Scheidenpolster  mit  hellen  Borsten,  die  schwarze  Legescheide  mit  gelber  Spitze, 
hinten  kaum  vorragend. 

Länge  S  4  mm,  $  4^/4 — 5  mm. 
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Europa  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Lunz),  auf  Salices,  im  Juli  und  August 
(Low);  Wendiscli-Matroi  (Mayr) ;  Galizion  (Loni.);  Deutschland  (Wiesbaden, 
Mombach,  Frankfurt),  auf  Weiden,  nicht  selten  (Kb.). 

V  a  r.  repleta  Fieb.  Pronotum  verwaschen  braun,  mit  heller  Mittel- 
linie, unter  dem  Auge  ein  schwarzer  Fleck.  Die  Querlinie  und  Grundwinkel 
des  Schildchens  schwarz,  Stirn  hell,  quergestreift,  die  Fühlergruben  schwarz. 
Decken  gell)lichl)raun  mit  weisslichen,  gegen  das  Ende  dunkleren  Nerven. 

Bohom.  Handl.  (1847)  p.  .S;?.  6.  Thamnotettix.  —  Fall.  Hern.  II.  p.  42.  29.  Cicada.  — 
Flor  Rh.  L.  II.  p.  328.  6.  Jassus.  —  H.  Seh.  .D.  Ins.  p.  126.  6.  Jassns;  Nom.  ent. 
p.  70.  Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  88.  3.  Jassus.  Fieb.  —  Fieb.  Cic.  p.  50.  8.  Cicadula.  — 
Thoms.  Opusc.  ent.  I.  p.  75.  (J5.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  244.  16. 

6.  Cicjidula  binotata  J.  Sahlb. 

Dem  Thamnotettix  quadripunctatus  ähnlich,  jedoch  kleiner  und  schmäler. 
Ilellgrünlichgelb,  Kopf  röthlichgelb,  Scheitel  doppelt  so  breit  als  lang,  stumpf- 
winkelig, mit  zwei  schwarzen  ziemlich  grossen  Punkten,  welche  von  einander 
weiter  entfernt  sind  als  jedes  vom  Auge.  Gesicht  zuweilen  röthlichgelb  mit 
hellen  Querstreifen,  ein  schwarzer  Fleck  an  den  Fühlergruben.  Decken  hell 
durchsichtig  mit  starken  gelben  Nerven.  Hinterleib  oben  schwarz,  mit  gelben 
Segmenträndern.  Mitte  der  Brust  und  Grund  des  Bauches  schw^arz.  Beine  hell- 
gelb.  Schienen  mit  braunen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  braun. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  sehr  flach  gerundet,  fast  gerade,   mit  stumpfen  Seitenecken. 

Länge  ?  4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Mödling) ;  Mähren. 

J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  242.  15.  Limotettix. 

7.  Cicadula  variata  Fall. 

Hellgelblich,  auf  dem  Scheitel  zwei  viereckige  genäherte  Flecke  am  Vorder- 
rande und  zwei  entferntere  kleine  runde  Flecke  vor  dem  Hinterrande  des 
Scheitels ,  zwischen  diesen  keine  Querstricheln ,  auch  kein  Längsstrich  am 
Innenrande  des  Auges.  Flecke  unter  den  Fühlern ,  zuweilen  die  Seitennaht 
der  Stirn,  dreieckige  Flecke  in  den  Grundwinkeln  des  Schildchens,  Brustflecke, 
Grund  der  Unterseite,  sowie  der  Rücken  des  Hinterleibes  und  die  Legescheide 
schwarz.  Decken  blassbräunlich  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  grau- 
braunen ,  gegen  den  Lmenrand  geöffneten  Winkelfleck  und  dahinter  liegenden 
einfachen  Fleck.      Flügel   weisslich  durchsichtig.     Beine  wie  bei   C.   sexnotata. 

cj  Genitalklappe  etwas  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegmeut,  hinten 
stumpfwinkelig;  Geni talplatten  fast  doppelt  so  lang  als  die  Klappe,  länglich 
dreieckig ,  am  Ende  in  spitzige  Fortsätze  ausgezogen ,  aussen  mit  weissen 
Borsten  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  so  lang  als  das  vorhergehende ,  hinten 
flach   abgerundet,   in  der  Glitte  eingeschnitten,   Legescheide   schwarz. 

Länge  c?  $  4 — 5  mm. 

Euro])a ;   Oesterreich  (Fieb.) ;  Dittersdorf,   Gailthal,  Raibl  (Then). 

Fall.  Hem.  II.  p.  48.  M7.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  153.  5.  Jassus  fumatus.  — 
Kirschb.  Cie.  p.  99.  32.  Jassus.  —  Flor  Kh.  L.  II.  p.  341.  2.  J.  sexnotatus  var.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  127.  32.  —  Fieb.  Cic.  p.  51.  9.  Cicadula.  —  Thoms.  Opuse. 
ent.  I.  p.  76.  70.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  250.  20.  Limotettix.  —  Scott  Ent. 
M.  Mag.  XI.  p.  231.  3.  Cicadula.  —  Edwards  Sj'n.  p.  79.  9.  Limotettix. 
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8.  Cicadula  septemnotata  Fall. 

Hellrötlilichgelb  {S)  oder  hellgelb  (?) ,  Scheitel  auf  dem  Uebergange 
zur  Stirn  mit  zwei  grossen  gerundeten ,  in'  der  Nähe  des  Hinterrandes  mit 
zwei  kleinen  schwarzen  Flecken,  letztere  sind  oft  sehr  klein  oder  fehlen  ganz. 
Stirn  mit  schwarzem  Fleck  an  der  Spitze ,  ein  kleiner  schwarzer  Fleck  auf 
den  Wangen  unter  der  Fühlerwurzel,  welcher  oft  fehlt.  Pronotum  hellgelb, 
selten  mit  zwei  queren  braunen  Flecken  am  Vorderrande  oder  auch  ganz 
schwarzbraun.  Schildchen  hellgelb  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  an 
den  Vorderecken,  zum  Theile  vom  Pronotum  bedeckt.  Decken  hellgelb  mit  zwei 
braunen ,  etwas  verwischten  Längsstreifen ,  von  denen  der  innere  die  Naht 
zwischen  Clavus  und  Corium  begleitet ,  der  äussere  nahe  am  Aussenrande 
verläuft  und  zur  Spitze  hin  sich  verbreiternd ,  mit  dem  inneren  zu  einem 
braunen  Schatten  zusammenfliesst,  zuweilen  fehlen  diese  Streifen  und  erscheint 
blos  die  Deckenspitze  braun  gefärbt ;  Flügel  weisslich  durchsichtig  mit  braunen 
Nerven.  Beine  hellgelb,  Klauen  braun,  Schienen  schwarz  punktirt.  Hinterleibs- 
rücken schwarz  mit  gelben  Segmenträndern. 

S  Genital  platten  etwas  länger  als  die  winkelig  zugespitzte  Genitalklappe, 
dreieckig,  aneinanderschliessend,  mit  dünnem  Fortsatz,  am  Rand  mit  Borsten ; 
letztes  Rückensegment  oben  kaum  bis  zur  Hälfte  schmal  eingeschnitten ,  die 
seitlichen  Lappen  hinten  abgerundet,  zusammenschliessend,  bis  zu  den  Spitzen 
der  Genitalplatten  reichend. 

?  Letztes  Bauchsegment  gerade  oder  gebogen ,  in  der  Mitte  etwas  aus- 
geschnitten, etwas  länger  als  das  vorhergehende. 

Länge  S  ?  8^/2   mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Vils  (Mayr) ;  Deutschland  (Crefeld  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Fall.  Hern.  II.  p.  49.  38.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  339.  12.  Jassus.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  100.  34.  Jassus.  —  Zett.  I.  L.  p.  297.  6.  Cicadula.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III. 
p.  126.  31.  —  Fieb.  Cic.  p.  52.  10.  —  Scott  Ent.  M.  Mag.  XL  p.  231.  4.  —  Thoms. 
Opusc.  Ent.  I.  76.  69.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  251.  21.  Limotettix.  —  Edwards 
Syn.  p.  75.  8.  Limotettix. 

12.  Gattung.     Gnathodus  Fieb. 

Fieb.  Neue  Gatt.  u.  Art.  Hom.  (1866)  p.  9.  21;  Cic.  (1875)  p.  405.  Gen.  89. 

Körper  langgestreckt,  schmal.  Scheitel  sehr  kurz,  schmal,  höchstens 
^/s  so  lang  als  am  Hinterrande  breit ,  durchaus  gleich  breit ,  mit  dem  ge- 
rundeten Vorderrande  des  Pronotum  parallel  laufend.  Wangen  breit ,  mit 
stumpfer,  fast  runder  Aussenecke.  Stirn  sehr  flach  längs  gewölbt,  zum  Scheitel 
abgerundet  übergehend.  C  1  y  p  e  u  s  gleich  breit  oder  nach  rückwärts  etwas 
verbreitert,  kaum  die  Wangen  an  der  Spitze  überragend.  Pronotum  in 
der  Mitte  etwa  viermal  so  lang  als  der  Scheitel,  vorn  stark  gerundet,  hinten 
sehr  flach  ausgebuchtet;  nahe  dem  Vorderrande  eine  nach  vorn  bogenförmig 
gekrümmte,  vertiefte  Linie.  S  c  h  i  1  d  c  h  e  n  kürzer  als  das  Pronotum,  mit  einer 
Quervertiefung  in  der  Mitte.  Membran  der  Decken  innen  bis  fast  zur  Mitte 
des  Innenrandes  reichend ,  der  innere  Ast  des  ersten  Sectors  kurz  nach  der 
Gabelung  mit  dem  inneren  Sector  durch  einen  Quernerven  verbunden.  Zwei 
Mittel-  und  vier  Endzellen.  Der  äussere  Gabelast  undeutlich.  Die  zwei 
ersten  Sectoren  der  Flügel  vor  ihrem  Ende  zu  einer  Gabel  verbunden,  deren 
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Stiol  in  den  Umfangnerven  mündet  ,  so  dass  neben  der  überzähligen  Zelle 
zwei  Spitzenzellen  gebildet  werden.  Wurzcl^lied  der  H  i  ii  t  e  r  t  a  r  s  e  n  länger 
als  Glied  2,  dieses  länger  als  das  Klauenglied. 

Ueb  ersieht  der  Arten. 

1.  Iliiiterscliienon  mit  schwarzen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen        .      2 

—  ninterschicueu   ohne  schwarze  Punkte   an   diT   Basis   der  Dornen. 

3.  G.  angustus  Then. 

2.  Scheitel  stumpfwinkelig,   parabolisch.  1.   6r.  pundatus  Thunb. 

—  Scheitel  kreisbogenförmig.     Nerven  der  Decken  bräunlich  gesäumt. 

2.  (x.  roseus  Scott. 

1.  Giuithodus  punctatus  Thunb.     (Taf.  XI.    Fig.  5—8). 

llellgrünlich,  zuweilen  hellbräunlich  oder  mit  röthlichem  Anfluge.  Stirn 
theilweise  röthlichbraun  oder  mit  bräunlichen  Flecken ,  zuweilen  findet  man 
zwei  schwarze  Flecke  an  den  Vorderecken  des  Schildchens  oder  einen  in 
seiner  Mitte  und  zwei  auf  dem  Pronotum  in  der  Nähe  seines  Hinterrandes, 
selten  auch  auf  dem  Scheitel  und  am  Vorderrande  des  Pronotum  kleine 
Pünktchen.  Die  hellgrünlichen  oder  gelblichgrünen  Decken  mit  bleichgelben  oder 
grünlichen  ,  zur  Spitze  hin  weissen  Nerven  und  mit  fünf  oder  sechs  kleinen 
unregelmässigen  schwärzlichen  Flecken,  von  denen  einer  die  Spitze  des  Clavus 
einnimmt ,  ein  anderer  dicht  über  der  Membran  die  Spitze  einer  Zelle  des 
Corium  ausfüllt,  welche  regelmässig  vorhanden  sind,  die  übrigen  zerstreut  auf 
der  Scheibe  stehen,  beim  $  zuweilen  nur  angedeutet  sind,  beim  S  zwei  schief 
nach  innen  gehende  Längsreihen  bilden  oder  auch  ganz  fehlen.  Auf  den 
Flügeln  der  vereinigte  erste  Längsnerv  und  äussere  Gabelast  schwärzlich  mit 
schwärzlichem  Schatten  begleitet.  Die  ganze  Unterseite  vorherrschend  schwarz, 
nur  die  Seitenränder  und  nicht  häufig  auch  die  Hinterränder  der  einzelnen 
Segmente  hell  gefärbt.  Beine  schmutzig  gelbgrünlich,  nicht  selten  bräunlich, 
Hinterschienen  schwarz  punktirt ,  Hinterschenkel  mit  schwarzem  Längsstreif 
an  der  Unterseite. 

S  Genitalplatten  dreimal  so  lang  als  die  kurze  Genitalklappe ,  aussen 
etwas  ausgebogen,  am  Ende  in  dünne  Fortsätze  ausgezogen.  Letztes  Rücken- 
segment über  der  Afterröhre  tief  ausgeschnitten,  die  Seitenlappen  fast  so  lang 
als  die  Genitalplatten ,  hinten  abgerundet  ,  zusammenschliessend,  seitlich  mit 
erhabener  Längsfalte. 

§  Letztes  Bauchsegment  etwa  so  lang  als  das  vorhergehende ,  hinten 
gerade. 

Länge  (?  ?  S^/a — 4  mm,  kaum  4  mm  breit. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Hadersdorf,  Baden,  Hain- 
feld, Pitten,  Pernitz),  auf  Salices,  im  Juni  bis  August  (Low,  Then);  Galizien 
(Lom.) ;  Bozen  (Mayr) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach,  Ems,  Frankfurt 
u.  s.  w.),  den  Sommer  durch  auf  Waldblössen  (Kb.). 

Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  78.  79.  Cicada?  —  Fall.  Hem.  II.  p.  55.  52.  Cicada.  —  Flor 
Rh.  Liv.  II.  p.  320.  3.  Jassiis.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  122.  6.  Jassus;  Nom.  ent.  p.  6i>. 
Jassus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  90.  16.  Jassus.  —  Thunb.  Act.  Ups.  VI.  21.  3ö.  —  Zett.  I. 
L.  p.  298.  10.  Cicadula  punctata;  p.  298.  11.  Cic.  spreta.  —  Marsh.  P^nt.  M.  Mag.  111. 
p.  127.  33.  Jassus.  —  Thonis.  Opusc.  Knt.  I.  p.  77.  72.  Jas.sus.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn. 
XII.  p.  204.  1.  —  Edwards  Svn.  p.  77.  1. 
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2.  Gnathodiis  roseus  Scott. 

Der  vorhergehenden  Art  ähnlich ,  jedoch  flacher ,  hellgelblich ,  Scheitel 
kreisförmig  gebogen,  mit  dunklem  Querstrich  nahe  den  Ocellen,  einem  Mittel- 
fleck und  jederseits  ein  Punkt  im  Nacken.  Stirn  mit  zwei  kleinen  braunen 
Punkten  in  der  Mitte  zwischen  den  Augen.  Pronotum  mit  einer  bräunlichen 
Mittellinie  und  mehreren  Flecken ,  von  welchen  zwei  dem  Vorderrande  ge- 
nähert und  drei  jederseits  an  den  Seiten.  Schildchen  mit  bräunlichen  drei- 
eckigen Flecken  an  der  Basis.  Decken  einfarbig  hellgelblich  mit  helleren 
Nerven,  welche  bräunlich  gesäumt  sind.  Beine  hellgelb.  Hinterleib  schwarz. 
Spitze  und  die  Seiten  mehr  oder   weniger  hellgelb. 

Länge  S  ?  31/2  — 4  mm. 

Süd-Euroi)a. 

Fieb.  Catal.  Cicad.  (1872)  p.  10.  G.  frontalis.  —  Ferr.  Cic.  agri.  Ligust.  p.  117.  108. 
G.  frontalis. 

3.  Gnathodus  angustus  Tlien. 

Gesicht,  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  schmutziggelbbräunlich,  mit- 
unter stellenweise  grünlich  oder  bläulich.  Am  Scheitel  zwei  braune  Punkte, 
hinter  dem  heller  gefärbten  Vorderrand  des  Pronotum  fünf  mehr  oder  weniger 
breite ,  dunkle  Längsstreifen.  Die  weisslichen  ,  mehr  oder  weniger  bräunlich 
angerauchten ,  nach  aussen  wenig  gebogenen ,  hinten  abgerundeten  Decken 
haben  blasse  Nerven  und  zeigen  sich  bei  durchscheinendem  Lichte  getrübt. 
Die  Phidnerven,  besonders  der  Umfangsnerv,  mehr  oder  weniger  braun.  Bis- 
weilen sind  einzelne  Stellen  der  Decken  stärker  bräunlich  gefärbt ,  so  be- 
sonders die  Zwischenräume  zwischen  den  Clavusnerven  und  die  Spitzen  der 
Coriumzellen.  Nerven  der  Flügel  braun.  Brust  schwarz.  Die  Abdominal- 
segmente auf  der  Oberseite  schwarz  mit  schmalen  gelbgrünen  Rändern,  auf  der 
Unterseite  dunkelgrün  bis  schwarz  mit  mehr  oder  weniger  breiten  gelblich- 
grünen Seiten-  und  Hinterrändern.  Beine  gelblich,  Klauen  braun,  die  Hinter- 
schienen nicht  punktirt. 

(J  Genitalklappe  sehr  schmal ,  hinten  abgerundet  und  am  Hinterrande 
gewöhnlich  deutlich  weiss  bewimpert ;  die  Genitalplatten  schmal,  gleichmässig 
zum  abgerundeten  Ende  verschmälert,  weiss,  nach  hinten  divergirend. 

$  Letztes  Bauchsegment  länger  als  das  vorhergehende ,  hinten  gerade. 
Legescheide  nicht  hervorstehend. 

Länge  S  ?  8^/2   mm. 

Hl  Levico  (Tirol)  auf  Gras  im  August  bis  October  von  Prof.  Then  ge- 
sammelt. 

Then,  Catal.  der  österr.  Cic.  (1886)  p.  52. 

Unterfamilie  Typhloeybiui. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

1.  Die    drei  Sectoren  im  Flügel    oder  deren  Vereinigung  laufen  nur  bis  an 

den  Umfangnerven,  welcher  alle  Nerven  mit  einander  verbindet     .      .      2 

—  Die  drei  Sectoren    im  Flügel    oder   deren  Vereinigung  laufen  bis  an  den 

Flügelrand,  der  ümfangnerv  endet  vor  der  Flügelspitze  in  den  Flügelrand     6 
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2.  Die  zwei  ersten  Sectoren  der  Flügel  vor  ihrem  Ende  durch  einen  Quer- 
nerven verbunden.  Flügel  ohne  überzählige  Zelle.  Decken  mit  einem 
schmalen  Randanhang.  Nebenaugen  sichtbar.  Scheitel  durchaus  gleich 
breit,  Vorderrand  schwach  gebogen.  1.  Älebra  Fieb. 

—  Die  zwei  ersten  Sectoren  der  Flügel  vor  ihrem  Ende  zu  einer  Gabel 
verbunden ,  deren  Stiel  bis  zum  Umfangnerven  verläuft.  Decken  ohne 
Randanhang 3 

3.  Flügel  mit  drei  Endnerven,  die  überzählige  Zelle  vorhanden,  daher  mit 
Einschluss  dieser  drei  Endzellen.  Nebenaugen  nicht  sichtbar ,  Scheitel 
fast  rechtwinkelig 4 

—  Flügel  mit  zwei  Endnerven,  welche  blos  eine  Endzeile  bilden.  Die  über- 
zählige Zelle  fehlt 5 

4.  Körper  kurz,  gedrungen.  2.   Erytliria  Fieb. 

—  Körper  länglich  gestreckt.  3.  Dicrancnra  Hdy. 

5.  Die  zweite  Endzelle  länglich.  Nebenaugen  kaum  sichtbar.  Scheitel  mehr 
oder  weniger  stumpfwinkelig,   oft  aber  auch  abgerundet. 

4.   Clilorita  Fieb. 

—  Die  zweite  Endzelle  der  Decken  dreieckig,  gestielt.  Nebenaugen  sichtbar. 
Scheitel  kurz,  durchaus  gleich  lang,  einem  querliogendon  Rechtecke  mit 
bogigen  Längsseiten  gleichend.  5.  Kyhos  Fieb. 

6.  Die  zwei  ersten  Sectoren  der  Flügel  einander  genähert  und  parallel 
laufend ,  vor  ihrem  Ende  durch  einen  Quernerven  verbunden  und  eine 
verlängerte  viereckige  Zelle  bildend.  Die  Flügel  haben  (das  Ende  des 
Umfangnerven  mitgerechnet)  vier  Endnerven.     6.  Eupteryx  Curt.,  Fieb. 

—  Die  zwei  ersten  Sectoren  der  Flügel  mehr  entfernt  von  ihrem  Ende  zu 
einer  Gabel  verbunden ,  deren  Stiel  bis  zur  Spitze  geht.  Die  Flügel 
haben  (das  Ende  der  Umfangnerven  mitgerechnet)  drei   Endnerven     .      7 

7.  Die  zweite  Endzelle  der  Decken  dreieckig  und  gewöhnlich  gestielt. 

7.  Typhlocyha  Germ. 

8.  Zyginella  Low. 

—  Decken  mit  drei  Endzellen,  die  mittlere  Endzelle  viereckig  und  schmäler 
als  die  übrigen.  9.   Zygiiia  Fieb. 

1.  Gattung.  Alebra  Fieb. 
Fieb.  Cic.  (1875)  p.  472.  Gen.  101;  Compsus  Fieb.  (Verh.  Zeel.  Bot.  Ges.  1866)  p.  507. 
Körper  mit  den  Docken  schmal ,  lang  gestreckt.  S  c  h  e  i  t  e  1  kurz, 
gleichbreit ,  vorn  mit  dem  Hinterrand  desselben  und  dem  Vorderrand  des 
Pronotum  fast  parallel,  flachbogig,  etwas  über  halb  so  lang  als  hinten  breit. 
Nebenaugen  deutlich,  am  Uebergang  der  Stirn  zum  Scheitel,  etwas  weiter 
von  einander  entfernt  als  jedes  vom  Auge.  F  ü  li  1  e  r  angedrückt,  den  Clypeus 
überragend ,  das  zweite  Glied  doppelt  so  lang  als  das  erste.  Schnabel 
länger  als  der  Clypeus.  Pronotum  hinten  gerade,  die  Seiten  gerundet. 
Schildchen  dreieckig,  in  der  Mitte  eingedrückt.  Decken  mit  schmalem 
Randanhang  und  drei  Endzellen.  Die  beiden  ersten  Sectoren  im  Flügel 
bilden  durch  die  sie  verbindenden  Quernerven  eine  lange  Endzelle,  der  zweite 
Sector  ist  mit  dem  dritten  durch  einen  Winkelnerven  verbunden  ,  von  deren 
Ecke  ein  Endnerv  zum  Umfangnerven  verläuft,  daher  drei  Endzellen  im  Flügel. 
Die  überzählige  Zelle  fehlt. 
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Alebra  albostriella  Fall.     (Taf.  XII.    Fig.  9  u.  10). 

Hellgelb,  goldgelb,  grünlich-  oder  röthlichgelb.  Oberseite  (S)  einfarbig, 
die  Spitzen  der  Decken  dunkel  angehaucht,  beim  $  ist  die  Oberseite  weisslich, 
zwei  kleine  Flecke  auf  dem  Scheitel ,  zwei  Längsstreifen  auf  dem  Pronotum, 
die  Vorderecken  des  Schildchens  und  drei  Längsstreifen  auf  den  Decken  gold- 
gelb, selten  röthlichgelb.  Beine  bleichgelb  oder  weisslichgelb,  Hinterschienen 
mit  schwarzen  Pünktchen  an  der  Basis  der  Dornen,  Hinterleib  entweder  ganz 
schwarz  oder  mit  breit  hellgelb  gefärbten  Segmenträndern,  Bauch  oft  hellgelb 
mit  einem  dunklen  Längsfleck  in  der  Mitte. 

S  Genitalklappe  fehlt.  Genitalplatten  lang ,  kahnförmig  zusammen- 
schliessend ,  fast  horizontal  gerichtet ,  gegen  die  Spitze  wenig  verschmälert 
und  etwas   nach   oben  gebogen,   mit  weissen  Härchen  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  breit  abgerundet ,  in  der  Mitte  meist 
sehr  schwach  ausgebuchtet. 

Länge  S  ?  4  — 4\'3  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  ,  allenthalben  auf  Laubhölzern  (Low, 
Then) ;  l^ozen  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden ,  Mombach 
u.  s.  w.),   Juni  bis  August,   auf  Eichen,   häutig   (Kb.). 

var.  fulveola  H.  Seh.  Oberseite  einfarbig,  hellgelb  oder  röthlichgelb, 
nur  die  Membran  und  Spitzen  der  Zellen  des  Corium  heller  oder  dunkler 
angeraucht  (S). 

var.  d i  s  c i  c 0  1 1  i 8  H.  Seh.  Oberseite  bleichgelb,  am  Hinterrande  des 
Scheitels  ein  brauner  Fleck,  auf  Pronotum  und  Schildchen  ein  brauner  Längs- 
streif, Decken  durchsichtig,  weiss  mit  drei  goldgelben  L'ängsstreifen  ,  in  der 
Mitte  am  Innenrande  oberhalb  der  Membran  eine  unregelmässige,  nach  innen 
zu  sich  verschmälernde ,  den  Aussenrand  jedoch  nicht  erreichende  braune 
Binde  (S). 

var.  W a  h  1  b  e  r  g  i  Boheni.  Membran  wie  die  Decken  gelblichweiss, 
hell ,  durchsichtig ,  hinter  der  Mitte  der  Decken  eine  breite  unregelmässige 
durchlaufende  braune  Querbinde.  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  wie  bei 
der  vorhergehenden  Varietät  gefärbt  ($). 

Fall.  Hern.  IL  p.  54.  49.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  L  p.  164.  IL  Typhlocyba.  — 
Zett.  F.  L.  p.  536.  35.  Cicada;  L  L.  p.  298.  12.  Cicadula.  —  Flor  Rhvn.  L.  II.  p.  382.  1.  — 
Fieb.  Cic.  p.  40.  1.  —  Kirschb.  Cic.  p.  177.  1.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  218.  1.  — 
J.  Suhlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  156.  1.  Compsus.  —  Edwards  Syn.  p.  79.  1. 

2.  G-attung.    Erytliria  Fieb. 

Fieb.  Neue  Gatt.  u.  Art.   p.  507.  23. 

Körper  gedrungen.  Kopf  ziemlich  gross.  Scheitel  unter  sehr 
stumpfem  Winkel  eckig.  Augen  rundlich ,  am  Unterrand  etwas  geschweift, 
die  Wangen  etwas  oberhalb  der  Spitze  des  Clypeus  aus  spitzem  Winkel 
fast  geradlinig  bis  an  den  hinteren  Augenrand  ohne  Schweifung  auslaufend, 
an  den  Stirnseiten  eine  schmale  Wulst.  Fühler  kurz.  Pronotum  fast 
halbscheibenrund ,  vorn  gerundet ,  hinten  sehr  sanft  geschweift.  Der  erste 
und  zweite  Sector  im  Flügel  zu  einer  Gabel  verbunden ,  der  dritte  Sector 
endet  in  eine  Gabel,  deren  äusserer  Ast  mit  dem  zweiten  Sector  durch  einen 
Quernerven  verbunden  ist ,    oder    der    dritte  Sector    ist    durch    einen  Winkel- 
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nerven  mit  dem  zweiten  Sector  verbunden,  von  dessen  Ecke  ein  Endnerv  zum 
Umfangnerven  läuft.  Durch  den  Ausläufer  des  ersten  Sectors  am  Rande  bis 
zum  Stiel  der  Gabel  ist  die  überzählige  Zelle  gebildet ,  daher  drei  Endzellen 
an  der  Spitze  des  Flügels.  Flügelende  breit  abgerundet,  fast  gestutzt.  Der 
Aussenrand  an  der  Basis  fein  gezähnelt ,  nur  die  eine  Art  E.  Ferrari  ist 
flügellos.     Beine  ziemlich  kräftig. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.  Decken  einfarbig  schmutziggrün.     Beine  rostroth. 

4.  E.  aureola  Fall. 

—  Decken  gezeichnet.     Beine  hellgelb 2 

2.  Am  Innenrande  der  Decken  hinter  der  Clavusspitze  ein  schwarzer  Punkt     3 

—  Am  Innenrande  der  Decken  hinter  der  Clavusspitze  kein  schwarzer  Punkt. 

1.  E.  Manderstjerni  Kb. 
3.  Am  Aussenrande  der  Decken  hinter    dem    ovalen  hellen  Fleck  ein  kurzer 

schwarzer  Querfleck.     Flügel  fehlen.  3.  E.   Ferrari  Put. 

—  Am  Aussenrande  der  Decken  ein  schwarzer  Querfleck.     Flügel  vorhanden. 

2.  E.  Montandoni  Put. 

1.  Erythria  Mauderstjeriii  Kb. 

Oberseite  schmutzig  hellgelblichbraun ,  auf  dem  Scheitel  zwei  schwarze 
Punkte ,  am  inneren  Augenrande  ein  dreieckiger  brauner  Fleck ,  von  dessen 
Spitze  eine  feine  Linie  über  den  Scheitelrand  zur  Stirn  herab  führt  und  sich 
mit  einem  quergestellten  dreieckigen  Fleck  im  oberen  Theile  der  Stirn  ver- 
bindet. Stirn  gelb ,  in  der  unteren  Hälfte  mit  zwei  parallelen  Reihen  von 
kurzen  schwarzen  Querstricheln.  Clypeus  und  Zügel  schwarz.  Pronotum  spar- 
sam braun  gefleckt.  Schildchen  mit  zwei  spitz  dreieckigen  Flecken  in  den 
Grundwinkeln  ,  zwei  einander  genäherten  Flecken  vor  der  Quervertiefung  und 
undeutlicher  röthlicher  Zeichnung  vor  der  Spitze.  Decken  länger  als  der 
Hinterleib,  mit  erloschenen  Längsstrichen  und  weisslichen  Flecken,  von  denen 
der  grösste  und  deutlichste  länglich-ovale  Fleck  ungefähr  in  der  Mitte  des 
Aussenrandes  liegt.  Brust  schwarz  gefleckt.  Hinterleib  schwarz  mit  röthlich- 
gelben  Segmenträndern.  Beine  gelblich,  Schienen  ndt  braunen  bis  schwarz- 
braunen Strichen ,  Schienendornen  blass  ohne  Punkte  an  der  Basis ,  letztes 
Tarsenglied  schwärzlich. 

S  Genitalplatten  länglich-oval,  zugespitzt,  länger  als  das  letzte  Rücken- 
segment, letzteres  kurz,  breit,  in  der  Mitte  ausgebuchtet. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  so  lang  als  breit,  hinten  fast  gerade. 

Länge  S  $  2^/4— S^/c   mm. 

Nieder  -  Oesterreich  (Rodaun  ,  Mödling,  Schneeberg,  Semmering  u.  s.  w.), 
auf  Nadelholz,  Juni  bis  September  (Low);  Luschari,  Gailthal,  Raibl  (Then) ; 
Tirol  (Mayr) ;  Deutschland  (Kniebis  und  St.  Moritz)  (v.  Heyden). 

Fieb.  Cic.  p.  4(5.  4.  E.  dilatata.  —  Kirschb.  Cic.  p.  18L  10. 

2.  Erjthria  Moutaiuloui  Put. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  die  Zeichnung  der  Oberseite  blass- 
gelb   oder    grünlichgelb.     Pronotum    mit  orangegelben  Flecken,    insbesondere 
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zwei  vorn  rlivergirende  Längsstreifen  über  die  Mitte,  Decken  mit  weisslichen 
Nerven,  zwischen  diesen  gelbliche  oder  blassorangegelbe  Streifen,  am  Aussen- 
rande  ein  länglich- ovaler  weisslicher  Fleck,  am  Innenrande  unter  der  Clavus- 
spitze  ein  schwarzer  Punkt.  Flügel  vorhanden.  Hinterleib  schwarz  mit  schmal 
gelben  Segmenträndern.     Beine  hellgelb,   die  Klauenglieder  dunkel. 

S  Genitalplatten  länger  als  das  letzte  Rückensegment,  länglich,  am  Ende 
stark  verschmälert  und  aufwärts  gekrümmt. 

?  Letztes  Bauchsegment  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten  flach 
gcl)Ogen. 

Länge  S  ?  2^/2 — 3  mm. 

Karpathen,   Tirol   (Fieb.). 

Put.  Ann.  Sog.  Ent.  Fr.  (1880)  Bull.  p.  80.  -  Fieb.  Cic.  p.  46. 

3.  Erythria  Ferrari  Put. 

Schmutzig  gelblichweiss  mit  blutrother  oder  rothbrauner  Zeichnung.  Scheitel 
mit  zwei  blutrothen  Punkten,  Stirn  mit  zwei  entfernt  stehenden  blutrothen 
Flecken  und  mit  kurzen  rothbraunen  Querstricheln  zu  beiden  Seiten  der  Stirn 
von  deren  Mitte  bis  zum  Clypeus.  Clypeus  und  Wangen  gelblichweiss.  Auf 
dem  Pronotum  eine  M- förmige  blutrothe  Zeichnung.  Schildchen  mit  zwei 
rothbraunen  Dreiecken  in  den  Grundwinkeln  und  mehreren  Flecken  auf  der 
Mitte.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  mit  weisslichen  Nerven,  zwischen 
diesen  rothbraune  oder  zimmetbraune  Flecke  ,  insbesondere  in  den  Endzellen 
dunkelrothbraun.  Am  Aussenrande  der  Decken,  ungefähr  in  der  Mitte  des- 
selben, ein  gelblichwoisser  oder  milchweisser  länglich-ovaler  Fleck,  welcher 
vorn  vom  dunkelbraun  gefärbten  Au8s(>nrande  der  Decken,  hinten  durch  einen 
schwarzen ,  vorn  scharf ,  hinten  unregelmässig  begrenzten  Querfleck  begrenzt 
ist ;  diesem  letzteren  gegenüber  am  Lmenrande  der  Decken  unterhalb  der 
Clavusspitze  ein  schwarzer  Punkt.  Flügel  fehlen  vollständig.  Hinterleib 
schwarz  mit  schmal  gelben  Hinterrändern  der  einzelnen  Segmente.  Beine 
hellgelblich,  der  Grund  der  Schenkel  zuweilen  dunkel,  die  Tarsalglieder 
schwarzbraun. 

S  Genitalplatten  gelblich ,  länger  als  das  letzte  Rückensegment ,  am 
Ende  verschmälert ,  abgerundet  und  nach  oben  gekrümmt ,  der  Aussenrand 
etwas  geschweift. 

$  Letztes  Bauchsegment  so   breit  als  lang,  hinten  gerade. 

Länge  i^"  $  2^/^ — S^/e   mm. 

Nieder-Oesterreich  (Rodaun  ,  Mödling  ,  Schneeberg) ,  auf  Nadelholz  ,  im 
Juni  bis  September  (Low,  Then) ;    Kärnthen,  Böhmerwald,  Tirol,   Karpathen. 

Put.  Ann.  See.  Ent.  Fn.  (1877)  Bull.  p.  23;  (1880)  Bull.  p.  81.  -  Fieb.  Cic.  p.  46.  4. 

4.  Erythria  aiireola  Fall.     (Taf.  XII.    Fig.  11  u.  12). 

Oberseite  hellgrün  (?)  oder  schmutziggraugrün  (S)-  Gesicht  gelb,  auf  der 
unteren  Hälfte  der  Stirn  jederseits  braune  Querstreifen,  zuweilen  die  untere 
Stirnhälfte  und  Clypeus  roth  gefärbt,  auf  der  Scheitelspitze  zwei  kleine  bräun- 
liche Flecke,  die  häufig  fehlen.  Decken  undurchsichtig  ,  einfarbig  grün ,  mit 
grünlichgelben  Nerven.  Membran  bräunlich  getrübt,  auf  dem  Schildchen  vor 
der    Quervertiefung .  z\yei .  flache.    Qrübchen.      Brust    vmd    Hinterleib    schwarz, 
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das  letzte  Bauchsegment  beim  $  ganz,  beim  c?  nur  am  Hinterrande  gelblich- 
grün,  die  Beine ,  insbesondere  die  vorderen  hellroth  ,  Tarsen  blässer ,  Klauen 
braun,  Hinterschionon  ohne  dunkle  Punkte,  beim  S  am  Ende  schwärzlicli, 
sowie  auch  die  Hinterschenkel  an  der  Basis  häutig  dunkel. 

(J  Genitalklappe  sehr  kurz ,  Genitalplatten  spitz  dreieckig  aus  breiter 
Basis ,  am  Ende  zugespitzt  und  aufgebogen ,  mit  sehr  stumpfem  Vorsprung 
am  Aussenrande  gleich  hinter  der  Basis;  Seitenlappen  des  letzten  Rücken- 
segmentes nach  hinten   zugespitzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  abgerundet,  dadurch  in  der  Mitte  länger 
als  an  den  Seiten. 

Länge  S  ?  31/3— 3V2   mm. 

Böhmen  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Bisamberg,  Brühl,  Hain- 
feld u.  s.  w.),  auf  Wiesen,  im  Juni  bis  September  (Low,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ; 
Galizien  (Lom.);  Mähren;  Deutschland  (Kb.). 

Fall.  Hern.  IL  p.  89.  22.  Cicada.  —  Germ.  Faun.  Ins.  Kur.  XVII.  Taf.  20.  Jassus.  — 
H.  Seh.  Nom.  ent.  p.  68.  Typhloevba;  D.  I.  p.  1Ö4.  16;  p.  124.  9.  T.  chlorophana.  — 
Flor  Rh.  L.  II.  p.  391.  6.  —  Fieb.  Cic.  p.  45.  3.  —  Kirschb.  Cic.  p.  182.  11.  —  J.  Suhlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  202.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  83.  7.  Dicraneura. 

3.  Gattung.     Dicraneura  Hardy. 

Hardy  Trans.  Tynes.  F.  C.  I.  (1850)  p.  423.  —  Notus  Fieb.  (Zool.  Bot.  Verh.  1866)  p.  58.  31. 

Körper  länglich,  gestreckt,  schmal.  Scheitel  unter  rechtem  Winkel 
stumpfeckig,  über  halb  so  lang  als  zwischen  den  Augen  breit,  dessen  Hinter- 
rand  tief  bogig  ausgeschnitten.  Augen  länglich ,  verkehrt  eiförmig, 
0  c  e  1 1  e  n  fehlen  oder  nur  als  Grübchen  angedeutet.  Wangen  vom  Clypeus- 
rande  an  geschweift  bis  zum  hinteren  Augenrande,  daselbst  stark  geschweift. 
Clypeus  über  die  Wangen  vorragend,  V3  so  lang  als  die  Stirn.  Vorder- 
rand des  Pronot  um  zwischen  den  Augen  stark  vortretend,  Hinterrand  ge- 
schweift, die  Seiten  abgerundet.  Decken  länger  als  der  Hinterleib,  ohne 
Randanhang,  mit  drei  schmalen  findzellen.  Die  beiden  vorderen  Sectoren  im 
Flügel  sind  vor  dem  Endo  zu  einer  Gabel  verbunden,  der  zweite  und  dritte 
Sector  ist  durch  einen  Winkelnerven  verbunden,  von  dessen  Ecke  ein  Euduerv 
bis  zum  Umfangnerven  herabläuft.     Ueberzählige  Zelle  vorhanden. 

UebersicM  der  Arten. 

1.  Decken  mit  hellgelben  Längsflecken  auf  den  Sectoren. 

1.  /).  stifimatipcnnis  Muls.  Rey. 

—  Decken   mit  schwarzen  Punkten.  2.  J).  mimntula  Zeit. 

—  Decken    einfarbig    gelb ,    gelblichgrün    oder    gelblichweiss  oder    graulich- 


grun 


2 


2.  Scheitel  spitzwinkelig  (deutlicher  beim  $),  Membran  rauchig  getrübt. 

3.  7).  flavipennis  Zett. 

—  Scheitel   stnniiifwinkolig,   M(Miibvan   glashell   oder  schwach   getrübt       .      3 

3.  Linciiräiider  der   Genitalplatten  beim  S  schwacli   aiieinanderstossend  .      4 

—  Lmenränder    der    Genitalplatten    beim    S    zangenförmig    gegen    einander 
gestellt 7 
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4.  Penis    den  Klauenspitzen  eines  Carabus  gleichend ,    die  Seitenlappen  des 
letzten  Rückensegmentes  nahe  der  Spitze  mit  einem  bräunlichen  Zähnchen. 

6.  D.  mollicula  Bohem. 

—  Penis  einfach,   die  Seitenlappen  ohne  Zahn 5 

5.  Hinterschienen  mit  braunen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen. 

8.  D.  aridella  Sahlb. 

—  Hinterschienen  ohne  Punkte 6 

6.  Schildchen  mit  zwei  Grübchen  vor  der  Querfurche. 

4.  D.  agnata  Leth. 

—  Schildchen  ohne  Grübchen  vor  der  Querfurche. 

7.  D.  xiiuima  Sahlb. 

7.  Der  Raum  zwischen  den  nach  aussen    convexen  Genitalplatten  dreieckig, 
die  Genitalplatten  kurz  und  schmal.  8.  I).  citrinclla  Zett. 

—  Der    Raum    zwischen    den    stark    gekrümmten    Genitalplatten    oval ,    die 
Genitalplatten  länger  und  schmal.  9.  D.  Fieberi  Low. 

1.  Uicraneura  sfigmatipennis  Muls.  Rey. 

Grünlichweiss  oder  gelblichweiss  mit  graulichgrüner  oder  hellgelber  Zeich- 
nung. Scheitel  rechtwinkelig  mit  einem  graulichen  Flock  auf  der  Scheibe, 
einer  weissen  in  der  Mitte  eingeschnürten  Mittellinie  und  zwei  seitlichen 
rundlichen  Flecken.  Stirn  mit  zwei  Querflecken  zwischen  den  unteren  und 
zwei  eckigen  Flecken  zwischen  den  oberen  Augenecken.  Pronotum  jederseits 
mit  einer  citronengelben  M- förmigen  Zeichnung.  Schildchen  mit  zwei  drei- 
eckigen Flecken  in  den  Grundwinkcln  und  einer  T- förmigen  Zeichnung  an 
der  Spitze ,  häufig  ist  die  Zeichnung  des  Schildchens  sehr  undeutlich  oder 
fehlt  ganz.  Im  Clavus  eine  unterhalb  der  Scliildchenspitze  unterbrochene 
Längsbinde ,  auf  den  Sectoren  des  Corium  zwei  bis  drei  längliche  Flecken, 
am  Grunde  des  Aussenrandes  ein  graulichgrüner  oder  rein  hellgelber  ovaler 
Fleck,   Unterseite  und  Beine  grünlichweiss,   Klauen  schAvarz. 

S  Genitalklappe  etwas  länger  als  das  vorhergehende  Bauchsegment  ; 
Genitalplatten  lang ,  lanzettlich ,  hinten  zugespitzt  und  nach  aufwärts  ge- 
bogen,  das  letzte  Rückensegment  Aveit  überragend. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  stark  gerundet,  daher  in  der  Mitte  stark 
vortretend. 

Länge  S   ?   S'/a   nim. 

Süd-Europa  ;  Dalmatien  (Ragusa). 

Muls.  Rey.  Ann.  See.  Linn.  (1855)  p.  245.  —  Fieb.  Cic.  p.  48.  L  Typhlocyba.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  179.  5.  T.  qnadripimctata. 

2.  Dicraneura  micaiitiila  Zett. 

Gelblichweiss,  opalartig  glänzend.  Auf  dem  Scheitel  zwei  kleine  braune 
Punkte.  Pronotum  auf  der  Hinterhälfte  fein  quergestrichelt,  vorn  mit  mehreren 
punktförmigen  Eindrücken.  Li  den  Grundwinkeln  des  Schildchens  zwei  rost- 
gelbe Dreiecke  und  in  der  Mitte  eine  undeutliche  Zeichnung ,  Decken  opal- 
artig glänzend,  irisirend,  mit  drei  braunen  bis  schwarzen  Punkten  "auf  jeder 
Decke  und  ZAvar  ein  runder  Punkt  auf  der  Schulter ,  ein  kleinerer  länglicher 
an    der  Clavusspitze ,    und    ein    mit  dem  auf  der  Schulter  befindlichen  gleich 
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grosser  Punkt  in  der  Mitte  der  Clavus-Coriumnaht.  Unterseite  und  Heine  bis 
auf  die  schwarzen  Klauen  gelblich. 

S  Genitalklappe  sehr  kurz,  sclnvnrz;  Genitalplatten  länglich  dreieckig, 
am  Ende  aufwärts  gebogen  ,  mit  wenigen  Märchen  besetzt.  Letztes  Rücken- 
segment tief  ausgelmchtet,   dessen  Seitenlappen  kurz  und  hinten  zugespitzt. 

$  Letztes  Bauchsegnient  hinten  gerundet,  Legescheide  schwarz. 

Länge  c?  ?  3  mm. 

Böhmen,  auf  Ballota  nigra  (Fieb.) ;   Tirol  (Condino)  (Then). 

Zett.  Ins.  L.  p.  299.  15.  Cicadula.  —  Fieb.  Cic.  p.  96.  4.  Tvphlocyba.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  170.  7.  Notus. 

3.  Dicraueura  aridella  J.  Salilb. 

Körper  kurz  ,  wenig  schlank  ,  Oberseite  blassgelblich ,  gelblichgrau ,  zu- 
weilen mit  röthlichem  Anflug ,  wenig  glänzend.  Scheitel  über  halb  so  lang 
als  hinten  breit ,  die  Scheitelspitze  zuweilen  schwärzlich  verwaschen.  Pro- 
notum  zart  quergestrichelt.  Decken  hell  durchsichtig,  mit  weisslichen  Nerven. 
Flügel  hell  mit  bräunlichgelben  Nerven.  Rücken  schwarz,  Bauch  bis  auf  die 
Hinterränder  der  zwei  letzten  Segmente  und  die  Mitte  der  Brust  schwarz. 
Beine  hellgelblichweiss ,  Hinterschienen  mit  braunen  Punkten  an  der  Basis 
der  Dornen,   Klauen   schwarz. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  Genitalplatten  spitz  dreieckig ,  gegen  das  Ende 
verschmälert  und  aufwärts  gebogen ,  mit  weissen  Härchen  besetzt.  Letztes 
Rückensegment  tief  ausgebuchtet ,  die  Seitenlappen  länglich ,  deren  Oberrand 
in  der  Mitte  tief  winkelig  ausgeschnitten,  aussen  weiss  behaart. 

5  Letztes  Bauchsegnient  hinten  schwach  abgerundet,   Legescheide  schwarz. 

Länge  S  ?  3'/2 — "^  "^™- 
Oesterreich,  Deutschland. 

Fieb.  Cic.  p.  48.  2.  N.  cephalota.  —  Hardy  Tran.s.  Tynes  F.  C.  I.  p.  423.  1.  — 
Flor  Rh.  L.  IL  p.  386.  3.  T.  citrinella.  —  Kirschb.  Cic.  p.'lSO.  7.  —  Mar.sh.  Ent.  M. 
Mag.  III.  p.  218.  2.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  167.  5.  —  Edwards  Syn.  p.  83.  6. 

4.  Dicraneiira  agiiata  Letli. 

Grünlichgelb.  Scheitel  über  halb  so  lang  als  hinten  breit ,  vorn  mit 
einem  bräunlichen  Wisch.  Pronotum  mit  zwei  undeutlichen  gelben  Längs- 
streifen, zwei  gelben  Flecken  in  den  beiden  Grundwinkeln  und  zwei  Grübchen 
vor  der  Querfurche  in  der  Mitte.  Decken  blassgelblich  ,  mit  gelblichweissen 
Nerven.  Aussenrand  und  zuweilen  ein  Längsfleck  über  das  Coriuni  hellgelb, 
Beine  hellgelb.  Hinterleib  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern ,  vorletztes 
Segment  mit  einem  dreieckigen  Fleck. 

S  Genitalplatten  länger  als  das  letzte  Rückensegment ,  mit  den  Innen- 
rändern aneinanderschliessend,  am  Ende  plötzlich  verschmälert  und  nach  oben 
gekrümmt. 

$  Letztes  Bauchsegment  zweimal  so  breit  als  lang  ,  hinten  abgerundet, 
gelblich. 

Länge  S  $  3 1/3   m. 

Nieder-Oesterreich  (Mödling,  Spitz,  Piesting),  auf  Wiesen,  im  Juli  bis 
September  (Low,   Then) ;  Deutschland. 

Fieb.  Cic.  p.  50.  4. 
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5.  Dicraneura  flavipennis  Zett. 

Oberstüte  schwefelgelb  oder  grünlichgelb,  zuweilen  mit  röthlichem,  kupfer- 
farbigem Anflug.  Scheitel  beim  5  etwas  zugespitzt ,  beim  $  kürzer  und 
stumpfer,  Decken  undurchsichtig,  die  Membran  etwas  rauchig  getrübt,  Nerven 
gelblich ,  wenig  vortretend ,  Flügel  etwas  getrübt ,  mit  bräunlichen  Nerven, 
Körper  und  Beine  hellgelb  oder  röthlich ,  Mitte  der  Brust  schwarz ,  selten 
gelb.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  schmal  gelben  Segmenträndern,  unten 
schwarz  mit  breiteren  gelben  Segmenträndern  oder  gelb  mit  schwarzen  Grund- 
flecken. Hinterschienen  mit  deutlichen  braunen  Pünktchen  an  der  Basis  der 
Dornen. 

S  Genitalklappe  lang  nach  hinten  gestreckt ,  in  der  Mitte  fast  doppelt 
so  lang  als  breit,  hinten  breit  abgerundet;  Genitalplatten  aneinanderschliessend, 
etwa  ^/g  so  lang  als  die  Genitalklappe,  zusammen  so  breit  als  letztere,  hinten 
zusammen  abgerundet.  Letztes  Rückensegment  über  der  Afterröhre  winkelig 
ausgeschnitten ,  die  seitlichen  Lappen  wenig  kürzer  als  die  Genitalplatten, 
hinten  abgeschrägt. 

?  Letztes  Bauchsegment  hinten  mit  tiefem,   vorn   breiterem  Ausschnitt,   die 
Basis  der  Legescheide  unbedeckt. 
Länge  cj  $  4  mm. 
Europa  (Fiel)) ;  Nieder-Oesterreich ;  Tirol,  Levico  (Then) ;   Galizien  (Lom.). 

Zett.  J.  L.  p.  292.  15.  Cicada.  —  Flor  Rhyn.  L.  Tl.  p.  388.  4.  Tjphlocvba.  — 
Dahlb.  Handl.  (1850)  p.  183.  Cicadula  orichalcea.'—  Marsh.  Ent.  M.  Ma^'.  111.  p!  219.  3. 
Eupteryx.  —  Fiel).  Cic.  p.  51.  5.  Notus.  —  Kirsclib.  Cic.  ji.  180.  8.  Typhlocyba.  — 
J.  Sahli).  Not.  Fenn.  XII.  p.  163.  1.  —  Edwards  Syn.  p.  81.  1. 

6.  Dieraiunira  mollicula  Bohem.     (Tat".  XIL    Fig.  13—18). 

Hellgrünlichgelb  oder  blassgelb,  zuweilen  mit  röthlichem  Anfluge,  Scheitel 
kurz ,  vorn  abgerundet.  Gesicht  lang ,  bis  an  das  Ende  der  Vorderhüften 
reichend.  Decken  durchscheinend ,  hellgelb ,  Membran  und  die  Spitze  der 
Scheibenzellen  durchsichtig ,  glashell.  Die  drei  Endnerven  gerade ,  parallel 
laufend ,  die  dritte  Zelle  (von  aussenher  gezählt)  etwas  schmäler  als  die 
übrigen.  Flügel  glashell.  Beine  hellgelb ,  Schienen  ohne  Funkte ,  Klauen 
braun.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern ,  unten  ganz  gelb 
oder  mit  schwarzem  Grunde  der  einzelnen  Segmente ;  Hinterbrust  in  der 
Mitte  schwarz. 

S  Genitalklappe  fehlt  ;  letztes  Bauchsegment  hinten  äusserst  flach  rund- 
lich ausgebuchtet ;  Genitalplatten  gut  dreimal  so  lang ,  schmal ,  nach  der 
Spitze  allmählich  aufwärts  gebogen  und  schmäler  werdend ,  in  der  Mitte  des 
Aussenrandes  mit  rundlicher  Ausbuchtung ;  Seitenlappen  des  tief  ausgeschnittenen 
Rückensegmentes  gerundet,  trapezisch,  dazwischen  eine  braune  dünne  hornige 
Griffelgabel  vortretend. 

5  Letztes  Bauchsegment  lang  ,  hinten  stark  abgerundet ,  mit  öfters  un- 
merklichem Einschnitt  in  der  Mitte  und  einer  sehr  stumpfen  Ecke  jederseits. 

Länge  S  3^2   "'^™5  ?   ^^/s  mm. 

Europa  (Fieb.)  ;  Nieder-Oesterreich,  allenthalben  im  Gebirge,  auf  Wiesen, 
im  Juni  bis  September  (Low,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Adels- 
berg in  Krain  (Flor). 

21* 


324  Jassidae  (Typhlocyhini). 

Bohem.  Akad.  Forh.  (1847)  p.  43.  18.  Typhlocyba.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  385.  2. 
T:  fascialis.  —  Fieb.  Cic.  p.  52.  6.  Notus.  —  Kirschb.  Cic.  p.  171».  6.  T.  Flori.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  16(5.  4.  Notus.  —  Leth.  Cat.  Heni.  Nord.  II.  p.  Ö5.  69  ii. 
79.  N.  fascialis.  —  Dougl.  Knt.  Mag.  XII.  p.  28.  3.  Dicraneura.  —  Edwards  Syn. 
p.  82.  4.  Dicraneura. 

7.  Dicraneura  iiiiniina  J.  Sahlb. 

Die  kleinste  Cicadenart.  Scheitel  stumpfwinkelig,  hinten  tief  halbkreis- 
förmig ausgebuchtet  und  wie  das  Pronotum  und  Schiklchen  blass  hellgelldich. 
Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Pronotum  zusammen.  Decken  glasartig  hell,  mit 
grünlichgelblichen  Nerven ,  Membran  schwach  angeraucht.  Hinterleib  oben 
schwarz ,  mit  sehr  schmal  gelben  Hinterrändern ,  unten  hellgelb ,  die  Bauch- 
segmente nur  an  der  Basis  verwaschen  bräunlich.  Hiuterschienen  mit  äusserst 
feinen  braunen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  braun. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  Genitalplatteu  schmal,  lanzettlich  und  zusammon- 
schliessend,  am  Ende  breit  zugespitzt  und  aufwärts  gebogen.  Letztes  Rücken- 
segment tief  ausgebuchtet,   die  kurzen  Seitenlappen  hinten  abgerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerade. 

Länge  c?"  $  2  mm. 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Kärnthen  (Raibl). 

J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XTT.  p.  168.  6.  Notus.  —  Fieb.  Cic.  p.  59.  N.  pusillus. 

8.  Dicraneura  citrinella  Zett. 

Oberseite  schwefelgelb  oder  citronengelb ,  die  Mitte  der  Brust  und  der 
Hinterleib  schwarz,  letzterer  mit  gelben  Seiten-  und  Hinterrändern  der 
Segmente,  beim  ?  häufig  ganz  gelb.  Scheitel  halb  so  lang  als  das  Pronotum, 
mehr  winkelig  als  abgerundet  ,  hinten  tief  ausgeschnitten.  Gesicht  ziemlich 
kurz  ,  Clypeus  gegen  die  Spitze  kaum  verbreitert.  Fühler  so  lang  wie  Kopf 
und  Pronotum  zusammen.  Decken  durchscheinend  hellgelb  oder  durchsichtig 
glashell  mit  citronengelben  Längsstreifen  ,  die  drei  Endnerven  der  Membran 
geradlinig,  parallel,  der  äusserste  etwas  nach  aussen  gekrümmt.  Beine  hell- 
gelb ,  Hinterschienen  mit  braunen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen 
dunkel. 

S  Genitalklappe  breiter  als  lang,  hinten  leicht  eingedrückt;  Genital- 
platten fast  driMmal  so  lang  als  die  Genitalklappe,  aus  breiter  oft  durch  die 
Klappe  durchleuchtender  Basis  schmal,  stielrund,  zangenförmig  gegen  einander 
gekrümmt,  mit  freiem  dreieckigen  Raum  dazwischen,  die  Spitzen  als  zwei 
sehr  kleine  hornige  schwarze  Zähnchen  einander  berührend  ,  mit  feinen  zer- 
streuten Härchen  besetzt.  Die  Lappen  des  wenig  ausgeschnittenen  letzten 
Rückensegmentes    das  Ende    der  Genitalplatten    bei    weitem  nicht  erreichend. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  in  einen  gerundeten  länglichen 
Lappen  vorgezogen. 

Länge  S   ?  2^/2  —  8  mm. 

Steiermark  (Flor  ,  Fieb.) ,  allenthalben  im  Gebirge  ,  auf  Wiesen  ,  in  der 
Wiener  Umgebung  (Low,   Tlien). 


Jassidae  (Typhlocybini).  325 

Flor  Rh.  L.  IL  p.  389.  5.  —  Fieb.  Cic.  p.  54.  8.  N.  Schmidti.  —  Kirscbb.  Cic. 
p.  181.  9.  T.  forcipata.  —  Zett.  F.  J.  L.  p.  536.  36.  Cicada;  Ins.  L.  p.  299.  13.  Cicadula; 
p.  299.  14.  Thyphlocjba  gracilis.  —  H.  Seh.  D.  I.  p.  124.  2.  Typhlocyba.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  165.  3.  Notus.  —  Leth.  Cat.  Hern.  Nord.  II.  p.  65.  69.  u.  80.  N.  Schmidti.  — 
PMwards  Syn.  p.  81.  2. 

9.  Dicraiieura  Fieberi  Low. 

Obovseite  citvonengelb ,  Gesicht,  Scheitel  und  Pronotum  gewöluilich  ein- 
farbig gelb,  .selten  finden  sich  auf  dem  Pronotum  vorn  drei  weissliche  Flecke 
vor  ,  welche  gewöhnlich  zusammenfliessen  und  den  Vorderrand  weiss  färben. 
Nicht  selten  an  den  Seiten  der  Scheitelspitze  ein  bräunlicher  Fleck  und  auf 
der  Stirn  in  der  Nähe  des  inneren  Augenrandes  ein  dreieckiger  ,  nach  innen 
zu  spitz  zulaufender  orangerother  Fleck.  Unterseite  und  Reine  röthlichgelb, 
Hinterschienen  mit  braunen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  braun, 
Rücken  schwarz  mit  hellen  Segmenträndern,  Bauch  gelb  mit  einem  dunklen 
Mittelfleck   am  Grunde. 

(J  Genitalklappe  kurz ,  gerundet  ;  Genitalplatten  länger  als  das  letzte 
Rückensegment,  bedeutend  länger  als  bei  D.  citrinella,  sehr  schmal,  rundlich, 
zangenartig  gegeneinander  gekrümmt ,  dazwischen  ein  ovaler  Raum ,  stark 
nach  oben  gekrümmt  und  am  Ende  als  schwarze  Zähnchen  einander  sich 
berührend. 

^  Letztes  Bauchsegment  flach  gebuclitet ,  die  Basis  des  Scheidenpolsters 
und  der  Legescheide  frei. 

Länge  S  ?   3—32/3   mm. 

Nieder-Oesterreich  (Gloggnitz  ,  Bisamberg) ,  Levicn  u.  a.  (Low  ,  Then) ; 
Küstenland  (Görz). 

Then  Cat.  Cic.  (1886)  p.  39.  —  Fieb.  Cic.  p.  53.  7.  Notus  forcipatus. 

4.  Gattung.     Chlorita  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  414.  Gen.  103. 

Körper  schmal,  lang  gestreckt.  Scheitel  stumpfwinkelig,  halb- 
mondförmig. N  e  b  e  n  a  u  g  e  n  undeutlich.  S  t  i  r  n  schmal ,  2  —  2 1/2  mal  so 
lang  als  oben  breit ,  oben  am  breitesten.  C  1  y  p  e  u  s  fast  halb  so  lang  wie 
die  Stirn,  die  Endhälfte  über  die  Spitzen  der  Wangen  vorragend.  Wangen 
aus  spitzem  Winkel ,  vom  Clypeus  schmal ,  fast  geradlinig  aufwärts ,  unter 
den  Augen  winkelig  geschweift ,  an  den  Seiten  wulstig.  Fühler  länger  als 
Kopf  und  Pronotum  zusammen.  Pronotum  fast  nierenförmig,  vorn  gerundet, 
hinten  sanft  geschweift ,  halb  so  lang  oder  etwas  länger  als  breit.  Die  drei 
Endnerven  der  Decken  bilden  drei  lange  Endzellen ,  durch  den  äusseren 
zum  Aussenrand  verlaufenden  Quernerven  wird  eine  vierte  Endzelle  gebildet. 
Verlauf  der  Nerven  im  Flügel  wie  bei  Kybos.  Die  überzählige  Zelle  fehlt. 
Beine  sehr  schlank,  die  Mittelschienen  ohne  Borsten. 

UebersicM  der  Arten. 

1.   Decken  bedeutend  länger  als  der  Hinterleib,    Körper  schmal  länglich     2 
—  Decken  nur  wenig  länger,  Körper  klein,  kurz 4 
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2.  Grün  ,  auf  der  Stirn  (üii  hroitcr  woisser  Querfleck  zwischen  den  Augen, 
Seiten  dos  Pronotmii  und  ein  Länosstroif  über  das  Pronotum  und  Schildchen 
weiss.  2,  CJil.  fiontdUs  Fieb. 

—  Grün,  ohne  weisse  Flocke  am  Koi)fe  und  der  Stirn,  höchstens  ein  undeut- 
licher weisslicher  Streif  über  das  Pronotum  und  Schildchon     ...      3 

3.  Kopf  so  breit  wie  das  Pronotum ,  Deckennerven  stark ,  deutlich ,  Beine 
dunkler  grün  als  der  übrige  Körper.  1.   Chi.  flavcscrns  Fabr. 

—  Kopf  bedoutond  schmäler  als  das  Pronotum,  Deckonnervon  fein,  undeut- 
lich. Boino  dunkler  grün  als  der  übrige  Körper,  aber  heller  als  bei  der 
vorhergehenden  Art.  3.   Chi.   Solani  Koll. 

4.  Grün ,  am  Scheitel ,  Pronotum  und  Schildchen  undeutliche  weissliche 
Flecke,   auf  der   Stirn   zwischen   den  Augen  ein   weisser  Bogenfleck. 

4.   Chi.  viridula  Fall. 

1.  Chlorita  flavescens  Fab.     (Taf.  XII.    Fig.  19-21). 

Körper  sehr  lang  gestreckt,  schmal  und  zart,  hellgrün,  gelblichgrün  oder 
bleich  golb.  Scheitel  vorn  breit  gerundet.  Decken  glashell,  durchsichtig  oder 
hellgrünlich  gefärbt,  mit  glashellem  Längsstreif,  gelblichen  oder  gelblich- 
grünen Nerven,  Beine  hleichgrün  oder  weisslich,  die  Klauen  bräunlich,  Hinter- 
schionen  ohne  Punkte. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  letztes  Bauchsegment  hinten  fast  geradlinig ; 
Genitalplatten  etwa  doppelt  so  lang,  sehmal,  an  der  Spitze  aufwärts  gebogen, 
mit  längeren  und  kürzeren  weissen  Härchen.  Letztes  Rückensegment  oben 
kurz,   die   seitlichen   Lappen  kurz   dreieckig,   nach  hinten  vortretend. 

$  Letztes  Bauchsegment   hinten  fast  gerade  oder  nur  wenig  gerundet. 

Länge  S  $  3^'2— 4  mm. 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich,  überall  im  Gebirge 
und  in  der  Ebene ,  auf  verschiedenen  Laub-  und  Nadelhölzern ,  auf  Wein, 
Hopfen,  Clematis ,  Kartoffeln  und  vielen  krautartigen  Pflanzen  (Low);  Tirol 
(Mayr);  Galizion  (I^om.);  Deutschland  (Wiesbaden,  j\Iombach,  Frankfurt  u.  s.  w.), 
sehr  verbreitet  (Kb.). 

Fall.  Hem.  II.  p.  53.  48.  Cicada.  —  Fabr.  Ent.  Syst.  lY.  p.  46.  85:  Svst.  Rh. 
p.  79.  85.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  124.  1.  Typhlocyba  Rosae;  164.  16.  T.  flaves- 
cens. —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  n{)4.  9.  Tvplilocvba.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  220.  6. 
Eupteryx.  —  Fieb.  Cic.  p.  57.  ?,.  —  Kirscbb.  Cic.  p.  178.  3.  Typhlocyba.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenu.  XII.  p.  161.  3.  Cicadula.  —  Edwards  Syn.  p.  84.  1. 

2.  Chlorita  frontalis  Fieb. 

Kör]ier  ziondich  gestreckt,  grün,  auf  der  Stirn  ein  Inciter  weisser  Quer- 
fleck  zwischen  den  Augen.  Die  Seiten  des  Pronotum  und  ciji  Längsstroif  über 
das  Pronotum  und  Schildchen  weiss.  Das  Uobrigc  wii^  Ix-i  Chi.  flavescens; 
scheint  nur  eine  Varietät  derselben  zu  sein. 

Länge  S  ?  3^/2  — 4  nun. 

Mähren   (Fieb);   Galizion  (Lom.). 

3.  Chlorita  8olaui  KolL 

Vom  Chi.  flavescens  kaum  verschieden,  gelblichgrün,  durch  die  zarten 
Nerven    der    glashellen    Decken ,    den    schmäleren    Kopf    und    die    dunkelgrün 
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gefärbten    Beine    ausgezeichnet.      Genitalsegmente    beim    S    +    wie    bei    Chi. 
flavescens. 

Länge  cj  ?  3  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Galizien  (Lom.). 

Kollar  Sitzb.  d.  kgl.  Akad.  d.  Wiss.  (1852)  p.  14.  Cicada  Solani  tuberosi.  — 
Fieb.  Cic.  p.  b9.  6.  —  Kirschb.  Cic.  p.  178.  3.  Typhlocyba. 

4.  Chlorita  viridula  Fall. 

Körper  kurz,  gedrungen,  hellgrün  oder  gelblichgrün.  Scheitel,  Pronotum 
und  Schildchen  mit  unbestimmten,  häutig  fehlenden  weisslichen  Längsstreifen, 
insbesondere  am  Scheitel  drei  weisse  Längslinien  ,  von  welchen  die  mittlere 
häufig  am  Ende  auf  der  Scheitelspitze  punktförmig  erweitert  ist.  Decken 
durchsichtig  ,  hellgrünlich  mit  bleichgrünen  Nerven ,  Beine  hellgrün  ,  Hinter- 
schienen häufig  mit  sehr  feinem  dunklen  Punkten ,  Hinterleib  grün ,  oben  an 
den  Seiten  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  und  schwarzem  Basalfleck  in 
der  Mitte. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  letztes  Bauchsegment  hinten  in  der  Mitte  sehr 
flach  winkelig  ausgebuchtet;  Genitalplatten  etwa  2^/2  mal  so  lang  als  das 
letzte  Bauchsegment ,  nach  liinten  allmählich  verschmälert ,  mit  kurzen  oft 
dunklen  Härchen  besetzt.  Letztes  Rückensegment  tief  ausgeschnitten ,  die 
seitlichen  Lappen  breit  gerundet,   dreieckig,    so   lang  wie  die  Genitalplatten. 

5  Letztes  Bauchsegment  hinten  flach  gerundet. 

Länge   S  ?   2^/4 — 3  mm. 

Fall.  Hein.  II.  p.  SP..  47.  —  H.  Seh.  1).  I.  p.  Iü4.  14  u.  16.  Typhlocyba.  —  Marsh. 
Ent.  M.  Mag.  111.  p.  219.  4.  Kupteryx.  —  Flor  Rhyn.  L.  II.  p.  392.  7^  —  Fieb.  Cic. 
p.  61.  8.  —  Kirschb.  Cic.  p.  178.  4.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  160.  2.  Cicada.  — 
Edwards  Syn.  p.  85.  2. 

5.  Gattung.    Kybos  Fieb. 
Fieb.  Cic.  (1875)  p.  414.  Gen.  104. 

Scheitel  kürzer  als  das  halbe  Pronotum ,  der  Rand  mit  dem  Vorder- 
rand des  Pronotum  gleich  flachbogig.  Augen  gross ,  von  der  Seite  fast 
viereckig.  0  c  e  1 1  e  n  deutlich  ,  ungefähr  doppelt  so  weit  von  einander 
entfernt  als  jedes  vom  Auge.  S  t  i  r  n  schmal ,  beinahe  oder  zweimal  so 
lang  als  oben  breit ,  oben  zweimal  so  breit  als  am  Clypeus.  Die  schmalen 
Wangen  vom  Clypeus  fast  gerade  zu  der  Hinterecke  der  Augen  verlaufend, 
an  denselben  nur  wenig  geschweift.  Pronotum  querviereckig ,  mit  flach 
bogigem  Vorderrande  und  geraden  kurzen  Seiten.  Auf  den  Decken  zwei 
Endnerven  ,  von  welchen  der  innere  einfach ,  der  äussere  gabelig  getheilt  ist 
und  eine  kurze  dreieckige  Endzelle  bildet.  Der  erste  zum  Aussenrand  ver- 
laufende Quernerv  grenzt  mit  dem  äusseren  Ast  des  gabeligen  Endnerven 
eine  fünfeckige  Zelle  ab,  daher  vier  ungleiche  Endzellen.  Die  beiden  vorderen 
Sectoren  im  Flügel  zu  einer  Gabel  vereinigt ,  deren  Stiel  in  den  Umfang- 
nerven mündet.  Ueberzählige  Zelle  fehlt.  Der  dritte  einfache  Sector  ist  mit 
dem  inneren  Gabelast  durch  einen  Quernerven  verbunden. 

Kyljos  smaragdulus  FaU.     (Taf.  XII.    Fig.  22—25). 

Hellgrün  glänzend.  Auf  dem  Scheitel,  Pronotum  und  Schildchen  oft  zwei 
braune,  durch  eine  schmale  helle  Linie  geschiedenen  Längsstreifen  oder  Scheitel, 
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Proiiotuni  und  Schildchen  sind  ganz  rotli-  l)is  dunkelbraun.  Deckon  stark 
glänzend ,  durchsichtig ,  goldgrün ,  Aussonrandnerv  bis  etwa  zur  Mitto  hin 
schwarz,  Innenrand  des  Clavus  mehr  oder  weniger  dunkel  gebräunt,  zuweilen 
auch  die  Coriuni-Clavusnaht  schmal  braun  gefärbt.  Membran  hell ,  Flügel 
bräunlich.  Beine  hellgrün.  Hinterschienen  häutig  mit  dunklen  Punkten, 
Klauen  schwarz.  Hinterleib  selten  einfarbig  grün,  meist  oben  schwarz  mit 
gelben  Seiten-  und  Hinterrändern  der  Segmente,  unten  ganz  giün  oder  mit 
schwarzen  Vorderrändern  der  Segmente. 

(J  Genitalklappe  etwa  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte  Bauchsegment, 
hinten  abgerundet ;  Genitalplatten  etwa  dreimal  länger ,  schmal  dreieckig, 
lang  zugespitzt,  anfangs  aneinanderschliessend ,  dann  aufwärts  und  auswärts 
gebogen,  mit  starken,  schwarzen  Haaren  besetzt.  Letztes  Rückensegment  oben 
kurz,   die   seitlichen  Lappen   breit  gerundet,   dreieckig,   nach   hinten   gerichtet. 

5  Letztes  Bauchsegment  hinten  in  der  Mitte  länger  als  an  den  Seiten, 
mit  zwei  seitlichen  stärkeren  und  einem  mittleren  viel  schwächeren  winkeligen 
Einschnitt. 

Länge  (J  $  4 — 5  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  ,  überall  in  Flussauen  und  längs  der 
Bäche,  auf  Weiden  und  Birken,  im  Juni  bis  September  (Lchv,  Then) ;  Tirol 
(Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland,   überall  häutig  (Kb.). 

Fall.  Hern.  IL  p.  5,'].  46.  Cicada.  —  Fieb.  Cie.  p.  66.  L  —  Kirschb.  Cic.  p.  178.  2.  — 
H.  Seh.  D.  Ins.  p.  124.  8  u.  164.  16.  Thyphlocyba  smaragdula.  —  Curt.  Brit.  Knt. 
p.  640.  9.  Euptervx  viridipes.  —  Marsh.  P]nt.  M.  Mag.  III.  p.  219.  5.  Kuptervx  sinarag- 
dulus.  -  Leth.  Cat.  Hein.  Nord  IL  p.  61  u.  8L  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XIL  p.  159.  1. 
Cicadula.  —  Edwards  Syn.  p.  84.  1. 

G.  Gattung.     Eiipteryx  Curt. 

Curt.  Ent.  Mag.  I  (1832).  —  Typhlocyba  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  415.  Gen.  105. 

Scheitel  vorn  halbkreisförmig ,  halb  so  lang  als  hinten  breit ,  kürzer 
als  das  Pronotum.  W  a  n  g  e  n  sehr  schmal ,  vom  C  1  y  p  e  u  s  zur  hinteren 
Augenecke  erweitert,  sehr  schwach  geschweift.  Augen  rundlich  dreieckig. 
Stirn  lang,  schmal,  zweimal  oder  21/3  mal  so  lang  als  oben  breit.  Pro- 
notum so  lang  oder  etwas  länger  als  breit.  Der  äussere  Endnerv  der 
Decken  höher  oder  tiefer  gabelig  getheilt,  der  innere  einfach.  Zuweilen 
statt  des  gabeligen  äusseren  Endnerven  zwei  am  Grunde  genäherte  einfache 
Endnerven,  daher  vier  Endzellen,  von  welchen  die  zweite  dreieckig  ist.  Die 
drei  Sectoren  im  Flügel  verlaufen  fast  ]tarallel  ,  imgetheilt  bis  zum  Rande 
der  Flügelspitze  und  sind  vor  dem  Ende  durch  Queruerven  untereinander 
verbunden.  Vom  dritten  Längsnerv  geht  ein  schiefer  Ast  zum  vor  der 
Flügelspitze  in  den  Flügelrand  mündenden  Unifangnerven.  B  e  i  n  (>  wie  bei 
den   vorhergehenden   Gattungen. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.   Decken  am  Ende  breit  gestutzt,  mit  einer  welligen  schwarzen  Längsbinde      2 

—  Decken  am  Ende  abgerundet,   nicht   oder  verschieden  gezeichnet    .      .      3 

—  Decken  an  der  Spitze  mit  flachem  Ausschnitt,  der  äussere  Theil  derselben 
weiter  nach  hinten  reichend.  Überseite  bläulichweiss,  die  Spitzenhälfte 
der  Decken  dunkel  uefleckt.  10.  E.  stcUulafa  Burm. 
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2.  Länge  3  mm.  1.  E.  vittata  Liu. 

—  Länge  2  mm.  2.  E.    Wallengreni  Stäl. 

3.  Scheitel    nicht    oder    kaum    halb    so    lang  als  das  Pronotum.     Oberseite 
schmutziggelbgrün,   irisirend,   ohne  schwarze  Zeichnung. 

5.  E.  Germari  Zett. 

—  Scheitel  deutlich  länger  als  die  halbe  Länge  des  Pronotum  ...        4 

4.  Scheitel  und  Pronotum  hell  ohne  schwarze  Zeichnungen    ....        5 

—  Scheitel    und  Pronotum  mit  schwarzen  Zeichnungen  oder  wenigstens  der 
Scheitel   mit  zwei   schwarzen  Punkten 9 

5.  Decken   in   der  Mitte   stark  verbreitert 6 

—  Decken   in   der  Mitte   nicht  verbreitert 8 

0.   Decken  mit  einer  breiten  dunklen  halbmondförmigen  Binde   auf  der   vor- 
deren Hälfte.  7.  E.  Lüwü  Then. 

—  Decken  ohne  dunkle  Binde,  gelblichweiss,  hellgelb  oder  röthl ichgelb,  am 
Aussenrande   eine   schief  nach  hinten  laufende   dunkle  Linie    ...        7 

7.  Am   vorderen   G!il)elast   des   äusseren   Endnerven   ein  schwarzer   Punkt. 

9.  E.  pulchella  Fall. 

—  Am  vorderen   Galielast  des   äusseren   Endnerven  kein  schwarzer  Punkt. 

8.  E.  concina  Germ. 

8.  Decken  mit   zerstreuten   erloschenen   braunen   Punkten. 

3.  E.  Arteinhkie  Kb. 

—  Decken   eiufjirbig  gelb,   Mendiran  braun.  6.   E.  filicuni  Newni. 

9.  Decken  mit  einfachen   dunklen   Ijängsstreifen. 

12.  E.  tenella  Fall. 

—  Decken  mit  rostgelben  rundlichen  Flecken.      4.  E.  contaminaia  n.   sj). 

—  Decken  braunschwarz  gefleckt  oder  die  Flecken  zu  einer  mehr  oder 
weniger  deutlichen  zackigen  Längsbinde  zusammenfliessend     ...      10 

10.  Scheitel  mit  zwei  grossen  schwarzen  Flecken  ,  am  Hinterrande  schwarz 
oder  braun  gefärbt 11 

—  Scheitel  mit  drei  kleinereu  Flecken,  von  denen  einer  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes 14 

—  Scheitel  mit  vier  in   ein   Viereck  gestellten   scliwarzen  Flecken. 

20.  E.  Putoni  Leth. 

11.  Decken  gelblich  mit  brauner  Zeichnung.      11.  E.  frontalis  Fieb. 

—  Decken  gesättigt  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung 12 

—  Decken  grünlichweiss  oder  gelblichweiss  ,  die  schwarze  Zeichnung  wenig 
vortretend 13 

12.  Von  der  Fühlergrube  längs  der  Stirnwangennaht  ein  schwarzer  Streif 
bis  auf  den  Clypeus.  16.  E.  aiirafa  Lin. 

—  Unter  der  Fühlerwurzel  ein  viereckiger  schwarzer  Fleck. 

13.  E.  ornata  Leth. 

13.  Clypeus  etwa  halb  so  lang  als  die  Stirnseite  von  den  Fühlern  an. 
Oberseite  grünlichgelb  mit  schwarzer  nicht  sehr  ausgedehnter  Zeichnung. 

15.  E.  Carpini  Fourc. 

—  Clypeus  deutlich  über  halb  so  lang  als  die  Stirnseite  von  den  Fühlern 
an.  Die  schwarze  Zeichnung  der  Decken  fast  erloschen,  am  Aussenrande 
ein  schwarzer  Punkt.  14.  E.  hinotata  Leth. 
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14.  Stirn   mit  zwei   kleinen   schwarzen  Tunkten 15 

—  Stirn  ohne  Punkte.  22.  E.  immaculaüfrons  Kb. 

15.  Nackenfleck    nach    vorn   spitz   dreieckig.      Hinterschienen   dunkel  ,   an  der 
Basis  jiclblich.  17.  E.    Urtiaie  P'abr. 

—  Nackenfleck   quer-oval,   oft   vorn   (^ingekerl)t l6 

16.  Hinterschienen  gelb,   die  Spitze  schwarz.      18.  E.   Curtisii  Flor. 

—  Hinterschienen  ganz  gelb 17 

17.  Der    schwarze  Fleck    am  Hinterrande    des  Scheitels    vorn    winkelig   aus- 
gebuchtet. 21.  E.  collina  Flor. 

—  Der  schwarze  Nackenfleck  rundlich,   nicht  ausgebuchtet. 

19.  E.  3IeUssae  Curt. 

1.  Eiipteryx  Tittata  Lin.     (Taf.  XII.    Fig.  26—29). 

Kopf  hellgelb ,  Hinterrand  des  Scheitels  schwarz  oder  gelb  mit  zwei 
kleinen  vorn  ausgebuchteten  Flecken,  oder  mit  vier  kurzen  verwaschenen 
Längsstrichen.  Gesicht  hellgelb ,  nicht  gestreift ,  Pronotum  und  Schildchen 
schwarz ,  letzteres  zuweilen  mit  gelbem  Mittelstreif  an  der  Basis  und  mit 
gelber  Spitze.  Selten  treten  auf  dem  schwarzen  Pronotum  fünf  weisse  Punkte 
auf.  Decken  heller  oder  dunkler  schwarz,  am  Innenrande  ein  halbovaler  hell- 
gelber Fleck ,  so  dass  bei  geschlossenen  Flügeldecken  ein  rundlicher  Fleck 
auf  der  Naht  entsteht.  Am  Aussenrande  zwei  grosse  dreieckige  gelbe  Flecke, 
so  dass  die  schwarze  Partie  der  Decken  als  eine  breite  zackige  Längsbinde 
erscheint ,  welche  •  die  breite  Deckenspitze  frei  lässt ;  in  den  inneren  Zellen 
der  Membran  einige  hellweise  rundliche  Flecke.  Hinterleib  oben  schwarz 
mit  hellgelben  Seitenrändern,  unten  beim  $  hellgelb,  beim  S  mehr  oder  weniger 
schwarz  mit  gelben  Seiten-  und  Segmenträndern.  Beine  hellgelb ,  Klauen 
schwarz. 

S  Genitalklappe  sehr  kurz  ,  schmal ,  vom  vorhergehenden  Bauchsegment 
häufig  gedeckt ;  Genitalplatten  etwa  dreimal  so  lang  als  breit,  bis  zur  Mitte 
wenig ,  dann  stark  verschmälert ,  die  Spitzen  leicht  aufwärts  gebogen ;  die 
Seitenlappen   des  letzten  Rückensegmentes  hinten  stumpfwinkelig. 

$  Letztes  Bauchsegmont  nach  hinten  stumpfwinkelig  vorgezogen,  in  der 
Mitte  des  Hinterrandes  leicht  eingekerbt;  vorletztes  Bauchsegment  hinten 
gerade.  Scheidenpolster  und  Legescheide  schwarz,  erstere  mit  weissen  Härchen 
besetzt. 

Länge  S  ?  S^/a — 3  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Pernitz,  Mödling,  Bisamberg  u.  s.  w.), 
überall  auf  Wiesen ,  im  Juni  bis  September  (Low) ;  Tirol  (Mayr) ;  Galizien 
(Lom.) ;   Mähren  ;  Deutschland,  im  Gras  unter  Gebüschen  (Kb.). 

Am.  Rhvn.  p.  426.  493.  Chlorophlegma.  —  Burin.  Handb.  II.  p.  107.  3.  Typhlo- 
cvba.  —  Fall.  Hern.  II.  p.  56.  53.  Cicada.  —  Germ.  F.  Ins.  VI.  Tf.  20.  Tettigonia.  — 
H.  Seh.  Nom.  cnt.  p.  68;  D.  Ins.  p.  164.  16.  Tvi.lilocvba.  -  Lin.  S.  N.  V.  p.  463.  36. 
Cicada.  ~  Zett.  J.  L.  p.  290.  17.  Cicadula.  —'Flor  Rh.  L.  II.  p.  426.  30.  -  Fieb.  Cic. 
p.  93.  1.  —  Kir.schl).  Cic.  p.  193.  36.  —  Marsh.  Fnt.  M.  Mag.  III.  p.  267.  25.  — 
.1.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  100.  1.  —  Edwards  Sjn.  p.  87.  1. 

2.  Eupteryx  Wallengreiii  StaL 

Scheitel  hellgelb ,  am  Hinterrande  zwei  vorn  ausgebuchtete  Flecken, 
Gesirht   hellgelb,   Pronotum   und   Decken  schwarz,   letztere  wie  bei   E.   vittata 
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gezeichnet,  die  Ausbuchtungen  des  Aussenrandes  der  inneren  schwarzen  Partie 
der  Decken  meist  tiefer  und  schärfer,  Beine  bis  auf  die  dunltlen  Klauen  hell- 
gelb,  die  Unterseite   des  Hinterleibes  fast  immer  gelb. 

S  Genitalklappe  sehr  kurz,  linear;  Genitalplatten  einzeln  etwa  2^/2  mal 
so   lang  als   breit  und  wie  bei   E.   vittata  gebildet. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerade ,  das  vorhergehende  sehr  flach- 
winkelig ausgeschnitten.     Legescheide  und  Seheidenpolster  schwarz. 

Länge  S  ?  2 — 2^/3  mm. 

Nieder-Oesterreich,  fast  allenthalben,  im  Juni  bis  October  (Low,  Then) ; 
Tirol  (Mayr) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden ,  Mombach ,  Soden 
u.  s.  w.),  auf  Thymus,   mit  E.   vittata  aber  seltener  (Kb.). 

Stäl  Handl.  (1853)  p.  177.  7.  -  Fieb.  Cic.  p.  96.  3.  T.  Wallengreni.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  194.  37.  T.  diminuta.  —  Curt.  Brit.  Eiit.  XIV.  ji.  640.  Euptervx  notata.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  191.  2.  —  Edwards  Syn.  p.  88.  2.  E.  notata. 

3.  Eupteryx  Artemisiae  Kb. 

Hellgrünlich  ,  häutig  etwas  ins  Gelbliche.  Scheitel  vorn  gerundet ,  gut 
2/3  so  lang  als  das  Pronotum ,  Gesicht  gewölbt.  Decken  ziemlich  gleich 
breit  mit  zerstreuten  sehr  erloschenen  bräunlichen  Punkten  und  Flecken  be- 
sprengt, an  der  Spitze  angeraucht,  Flügelnerven  dick  und  vorwiegend  dunkel, 
Klauen ,  Brustflecken  und  der  Hinterleib  theilweise ,  namentlich  der  Hinter- 
leibsrücken  bis  auf  die   Segment-  und   Seitonränder  schwarz. 

S  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  fast  gerade ;  Genitalplatten 
länger  als  zusammen  breit,  allmählich  verschmälert,  dann  in  eine  feine  Spitze 
ausgezogen,   welche  aufwärts  gebogen  ist. 

5  Letztes  Bauchsegment  hinten  abgerundet. 

Länge  S  ?  2  —  2^/2   mm. 

Nieder-Oesterreich  (Pernitz  ,  Piesting  ,  Lunz  ,  Gloggnitz) ,  auf  Artemisia 
absinthium ,  im  Juli  bis  September  (Low) ;  Deutschland  (Frankfurt  u.  s.  w.), 
auf  Artemisia  (v.   Heyden). 

Kivschb.  Cic.  p.  190.  31.  Typhlocyba. 

4.  Eupteryx  coutamiuata  n.  sp. 

Grünlichweiss,  matt,  auf  dem  Scheitel  vorn  zwei  schwarze  Punkte.  Stirn 
und  Clypeus  schwarz,  die  Wangen  unterhalb  der  Fühlerwurzel  und  die  Stirn- 
Avangennaht  schwarz,  die  schwarze  Färbung  der  Stirn  oben  durch  eine  scharfe 
wellige  Linie  abgegrenzt.  Fühler  weisslich.  Schnabel  rostgelb.  Decken  mit 
rostgelben  Flecken  und  zwar  zwei  aiif  dem  Clavus  und  mehrere  kleinere  zwischen 
den  starken  deutlich  vortretenden  hellweissen  Nerven.  Am  Aussenrande  der 
Decken  hinter  der  Mitte  zw^ei  kleine  nebeneinander  stehende  schwarze  Fleckchen, 
die  Endnerven  braun  gesäumt.  Brust  und  Hinterleib  schwarz  mit  schmal 
gelben   Segmenträndern,   Beine  weisslich,   Klauen  dunkel. 

$  Letztes  Bauchsegment  etwas  länger  als  das  vorhergehende ,  hinten 
abgerundet,  schwarz,  gelb  gesäumt,  Seheidenpolster  schwarz,  die  Lmenränder 
gelb  gesäumt. 

Länge  $  2^/3   mm. 

Dalmatien  (Kiek),   im  Juli,   auf  Cineraria. 

Typen  im  k.  k.  zool.  Hofmuseum  in  Wien.. 
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5.  Eiipteryx  Germari  Zett. 

Scliniutzig  gvünlichgolb  oder  bloicligelb,  mit  rostbraunem  Anfluge.  Decken 
irisirenil ,  schmutzig  grünlichgelb ,  am  Aussenrande  vor  der  Mitte  ein  ovaler 
heller  gelblicher  Fleck  ,  Membran  rauchig  getrübt ,  Nerven  der  Decken  gelb. 
Flügel  rauchbraun  mit  starken  braunen  Nerven.  Hinterleib,  namentlich  oben 
schwarz  mit  schmal  hellen  Seiten-  und  Segnienträndern.  Beine  schmutzig 
lu'llgclb ,  Klauen  Itra.ui  .  llinterschicnen  mit  dunklen  l'unktcii  an  der  Basis 
der   Dornen. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  fast  gerade  ;  Genitalplatten  lang,  schmal, 
allmählich  geradlinig  verschmälert,  mit  fast  rechtwinkelig  aufgebogenem  noch 
schniilh^rem  Fortsatz  an  der  Spitze ;  Lappen  des  letzten  Rückensegmentes 
hinten  abgerundet  mit  hakenförmigem  Spitzchen  ,  l)is  zu  welchem  der  auf- 
gebogene Fortsatz  der  Genitalplatten  reicht. 

^  Letztes  Bauchsegment  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende, 
hinten  mit  zwei  seitlichen  flachen  Ausbuchtungen  und  kurzem  winkeligen 
Einschnitt  in  der  Mitte ,  das  vorletzte  Bauchsegment  flachwinkelig  aus- 
geschnitten. 

Länge  S  $  4 — 41/2   mm. 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Piesting ,  Pernitz, 
Hainfeld,  Lunz) ;  Steiermark,  auf  Pinus  silvestris  und  nigricans,  im  Juni  bis 
October  (Low,  Then) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach,  Soden,  Frankfurt), 
auf  Pinus  silvestris,  häufig  (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  164.  16.  Tvphlocyba.  —  Zett.  J.  L.  p.  301.  23.  Cicada.  — 
Flor  Rh.  L.  II.  p.  420.  26.  -  Marsh.  Eiit.  M.  Ma^.  111.  p.  266.  22.  Kupteryx.  —  Fieb. 
Cic.  p.  07.  5.  —  Kirschb.  Cic.  p.  189.  28.  —  Leth.  Cat.  Hem.  Nord.  II.  p.  72.  — 
J.  Sahll).  Not.  Fenn.  XII.  p.  213.  11.  —  Edwards  Syn.  p.  94.  13. 

6.  Eupteryx  filicum  Newm. 

Goldgelb.  Stirn  sehr  flacli  gewölbt.  Pronotum  zuweilen  beim  S  röthlicli 
gefärbt.  Decken  mit  schwärzlichen  Flecken  vor  der  Spitze ,  letztere  rauchig 
getrübt.  Nerven  hellgelb.  Hinterleib  schwarz,  die  Hinterränder  der  Segmente 
breit  gelblich ,  Beine  gelblich ,  Hinterschienen  mit  braunen  Punkten  an  der 
Basis  der  bräunlichen  Dornen,  Klauen  braun. 

S  Letztes  Bauchsegment  länger  als  breit ;  Genitalplatten  mehr  als  zweimal 
so  lang  als  das  letzte  Bauchsegment ,  schmal  ,  zugespitzt,  der  feine  Fortsatz 
winkelig  aufgebogen.     Letztes  ixückensegment  trapezoidal,   mit  einem  Zähuchen. 

$  Letztes  Bauchsegment    hinten   zugespitzt. 

Länge  S  ?  i^Vä   i""!- 

Dittersdorf  (Then). 

Newm  Tr.  Ent.  Soc.  Ser.  2.  (1853)  II.  Proc.  p.  132.  3.  Tvphlocvba.  —  Marsh. 
Ent.  M.  Mag.  III.  p.  247.  16.  Euptervx.  -  -  Fieb.  Cic.  p.  98.  6.  —  Leth.  Cat.  Hem.  Nord.  11 
p.  73.  —  Edwards  Syn.  p.  93.  12. 

7.  Eupteryx  Loewii  Tlion. 

Scheitel  und  Pronotum  milchweiss ,  mit  grünlichgel])en  ,  unregelmässigen 
Flecken,  von  denen  gewöhnlich  zwei  vorn  am  Scheitel,  zwei  im  Nacken  uml 
mehrere    ;ini    Prcmotuin    liinler    den   Au«.>-en   stehen.      Zuweilen   ist   der  Scheitel 
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ganz  gelblich  gefärbt.  Schildclien  schmutzigweiss  oder  gelblich.  Decken  in 
der  Mitte  nach  aussen  etwas  erweitert,  weiss  oder  gelblichweiss,  in  der  Mitte 
des  Aussenrandes  ein  matter  weisser  ,  ovaler  Längsfleck  ,  welcher  hinten  von 
einer  schwarzbraunen  Linie  begrenzt  ist.  Diesen  Fleck  umgibt  in  der  Regel 
ein  mehr  oder  weniger  breites  ,  braunes  bis  schwarzbraunes  Band ,  welches 
nach  der  Deckenbasis  hin  meist  verblasst  ist ,  den  Aussenrand  an  der  Basis 
des  Corium  und  der  Innenrand  des  Clavus  in  seiner  ganzen  Länge  mehr  oder 
weniger  breit  frei  lässt ,  hinten  zackig  begrenzt  erscheint  und  nur  bis  zum 
hinteren  Drittel  oder  Viertel  des  Corium  reicht.  Zuweilen  ist  das  Band  nur 
als  bräunlicher  Wisch  längs  des  Clavus  angedeutet.  Membran  schwach  weiss- 
lich  getrübt ,  mit  bräunlichen  Flecken.  Die  erste  und  letzte  der  Queradern, 
welche  die  Membran  vom  Corium  scheiden,  schwarzbraun.  Flügel  weisslich, 
durchscheinend  mit  weissen  Nerven,  Brust  und  Beine  gelblich,  Klauen  bräunlich. 
Hinterleib  unten  gewöhnlich  gelblich,  oben  schwarz,  an  den  Seiten  breit  gelb 
gerandet,   Hinterränder   der   Segmente   schmal   gelb. 

S  Letztes  Bauchsegment  1^/2  mal  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten 
flach  abgerundet ;  Genitalplatten  ziemlich  schmal ,  nach  der  Spitze  hin  nur 
wenig  verschmälert,  an  der  Spitze  schwarz,  zusannnen  abgerundet  und  etwas 
nach  oben  gebogen.  Letztes  Rückensegment  viereckig,  oben  tief  ausgeschnitten, 
Hinterrand  fast  vertical,  mit  dem  geraden  Oberrande  einen  fast  rechten  Winkel 
bildend  und  gerundet  in  den  Unterrand  übergehend. 

$  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  beiderseits  in  der  Mitte  etwas 
ausgeschnitten ,  in  der  stumpf  zugespitzten  Mitte  etwas  länger  als  an  den 
abgerundeten  Seitenecken. 

Länge  S  $  41/3  —  4^/2   mm. 

Nieder- Oesterreich  (Wien  [Theresianum],  Kirchberg) ;  Mähren  (Dittersdorf), 
auf  Acer  pseudoplatanus,   im   Juli  bis   September   (Tlien). 

Then,  Katalog  d.  österr.  Cie.  (1886)  p.  54. 

8.  Eupteryx  coiicina  Germ. 

In  Gestalt  und  Färbung  der  weissen  Form  von  E.  pulchella  sehr  ähnlich. 
Gelblichweiss ,  Pronotum  an  den  Seiten  mit  mehreren  gelblichen  Flecken, 
Schildchen  blassgelblich.  Decken  weiss  mit  einer  zuweilen  undeutlichen  gelb- 
lichen Querbinde  über  die  Mitte  und  mehreren  dunkleren  Flecken  vor  der  Spitze. 
Am  Aussenrande  eine  schief  nach  hinten  verlaufende  dunkle  Bogenlinie ,  an 
der  Basis  der  Membran  am  Aussen-  und  Innenrande  längs  den  Quernerven 
kurze  dunkle  Querstriche.  Unterseite  und  Hinterleib  weiss,  Beine  weiss,  Hinter- 
schienen ohne  dunkle  Punkte,  Klauen  braun. 

(J  Letztes  Bauchsegment  viereckig,  fast  so  lang  als  breit ;  Genitalplatten 
etwas  mehr  als  zweimal  so  lang  als  das  letzte  Bauchsegment ,  zusammen 
abgerundet,  gleich  breit,  am  Ende  nach  oben  gebogen.  Letztes  Rückensegment 
länglich  viereckig,   am  Grunde  breiter,  hinten  tief  ausgeschnitten. 

5  Letztes  Bauchsegment  querviereckig ,  mit  einem  grossen  Lappen  in 
der  Mitte  und  kurzen  stumpfen  Seitenecken.  Drei  schwärzliche  Flecke  in 
der  Mitte. 

Länge  S  ?  S^/s — 41/2   mm. 
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Nicdpr-OestoiTcicli   (Wien,   Neuwaldegg,  Bisamberg,  Gloggnitz,  Hainfeld, 

Ficsting  ,   Lunz) ,   auf  Quorcus  ,   im  Juli   bis  September  (Low),   Hersdorf,   Gail- 

thal,   l.evico   (Then)  ;   Galizien  (Lom.,   Fieb.). 

Germ.  Faun.  Ins.  Kur.  p.  14.  12.  Tettigonia.  —  Fieb.  Cic.  p.  99.  7.  Typhlocyba.  — 
H.  Seh.  1).  Ins.  p.  164.  10.  —  Leth.  Cat.  Heni.  Nord.  II.  p.  70.  —  Edwards  Syn.  p.  95.  15. 

9.  Eiipteryx  piilchella  Fall.     (Taf.  Xll.    Fig.  30). 

Gelblichweiss ,  röthliehweiss  oder  bräunlich.  Scheitel  ,  rronotuni  und 
Schildchen  gelblich.  Decken  durchscheinend ,  weisslich  oder  hellgelb ,  nicht 
selten  schön  röthlichüclb,  die  Spitzenzellen  schwach  gebräunt,  mit  glashellen 
Flecken,  der  Spitzenrand  sehr  schmal  schwarz  gesäumt.  Am  Aussenrande  der 
Decken  hinter  der  Mitte  eine  schräg  nach  hinten  verlaufende  schwarze  Linie. 
An  der  Basis  der  Membran  am  Aussen-  und  Inuenrande  je  zwei  kurze  schwarze 
Querstriche ,  von  welchen  die  vorderen  die  Quernerven  der  Membran  dunkel 
färben.  Auf  dem  äusseren  Gabelzweig  des  Endnerven  ein  runder  schwarzer 
Punkt,  welcher  selten  fehlt.  Die  Nerven  der  Flügel  zart  und  weiss.  Hinter- 
leib häufig  theihveise  schwarz,   Beine  bleichgelb,   Klauen  braun. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  fast  gerade ;  Genitalplatten  massig 
lang,  ziemlich  schmal,  aufwärts  gebogen,  an  der  schmal  geschwärzten  Spitze 
zusammen  abgerundet. 

$  Letztes  Bauchsegmont  jederseits  ansge])uchtet,  die  stumpfgespitzte  Mitte 
etwa   so  lang  als   die   ziemlich   scharfen   lü-ken. 

Länge  J   ?  4 — 4^/2   mm. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Uesterreich  (Schönbniiin,  Neuwaidegg,  Bisamberg, 
Mödling,  Gloggnitz  u.  s.  w.),  auf  Quercus,  im  Juli  bis  September  (Low,  Then); 
Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mondjach  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Fall.  Hein.  II.  p.  55.  51.  Cicada.  —  Zett.  J.  L.  p.  301.  22.  Cicadula.  —  Flor.  Rh. 
Liv.  II.  p.  418.  25.  —  Marsh.  Ent.  M.  IMiig.  III.  p.  260.  2L  Eu])teryx.  —  Curt.  Brit. 
Ent.  p.  640.  var.  a.  E.  ornatipennis.  —  Fieb.  Cic.  p.  IdO.  S.  Typhlocyba.  —  Kirschl). 
Cic.  p.  190.  80.  —  Leth.  Cat.  Heni.  Nord  II.  p.  70.  Typhlocyba.  —  .1.  8ahlb.  Not. 
Fenn.  X.  II.  p.  199.  10.  —  Edwards  Syn.  p.  94  14. 

10.  Eupteryx  stellulata  Burm. 

Bläulichweiss,  wenig  glänzend,  hintere  Hälfte  der  Decken  braun,  schwarz 
und  glashell  gezeichnet.  Die  glashelle  mehr  am  Aussenrande  liegende  Partie 
der  Decken  ist  von  drei  schwarzbraunen  Linien  durchzogen  und  vorn  durch 
einen  schiefen  braunen  oder  schwarzbraunen  Streif,  welcher  vom  Aussen- 
rande des  Corium  gegen  die  Mitte  seines  Hinterrandes  verläuft ,  begrenzt ; 
nach  innen  von  der  glashellen  Partie  ist  die  ]\Iembran  braun  gefärbt .  mit 
zwei  dunkleren  Längsstrichen  an  der  Spitze,  letztere  mit  flachem  Ausschnitt, 
der  äussere  Theil  dessell)en  weiter  nach  hinten  reichend.  Unterseite  milch- 
weiss,  zuweilen  ins  Hellgelbliche,  Beine  weisslich,  Klauen  braun.  Hinterleib, 
namentlich  oben,  theihveise  schwarz,  die  Ränder  hellgelblich.  Mitte  der  Brust 
schwarz. 

S  Letztes  Bauchsegment  in  den  mittleren  zwei  Dritttheilen  des  Hinter- 
randes winkelig  ausgeschnitten  ,  die  seitlichen  Ecken  des  Ausschnittes  etwas 
abgerundet;   Genitalplatten  aneinanderschliessend,  lang,  ziemlich  schmal,  gegen 
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dreimal  so  lang  als  zusammen  breit ,  gleich  breit ,  an  der  Spitze  zusammen 
abgerundet  ,  hellgelblich  ,  an  der  Spitze  ganz  schmal  schwarz  ;  Seitenlappen 
des  letzten  Rückensegmentes   hinten   rundlich  abgestutzt. 

5  Letztes  Bauclisegment  meist  hell,  jederseits  rundlich  ausgebuchtet,  der 
mittlere   Lappen  stumpf,   die   kürzeren  seitlichen  abgerundet. 

Länge  S  ?  4^/4  —  4^/2   mm. 

Galizien  (Fieb.,  Lom.) ;  Nieder-Oesterreich  (Wien ,  Neuwaldegg ,  Schön- 
brunn), auf  Linden,  im  Juli  bis  September  (Low,  Then) ;  Deutschland  (Frank- 
furt, Mainz  u.  s.  w.),  auch  auf  Kirschbäumen  (Kb.). 

Burm.  Gen.  Ins.  (1888)  p.  16.  fig.  1.  Typhlocyba.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  414.  23.  — 
Fieb.  Cic.  p.  lOL  9.  —  Kirschb.  Cic.  p.  189.  29. 

11.  Eupteryx  frontalis  Fieb. 

Scheitel  am  Ueborgange  zur  Stirn  mit  zwei  schwarzen  Flecken ,  der 
Hinterrand  desselben  schwarz ,  in  der  Mitte  eine  kurze  Verlängerung  des 
schwarzen  Randes.  Stirn  oben  mit  zwei  schwarzen  Flecken,  als  Verlängerung 
der  oberen  Flecken.  Die  Soiten  braungefleckt.  Wangen-Stirnnaht  schwärz- 
lich, Zügel  schwarz,  Clypeus  braun.  Pronotum  röthlichgelb,  vorn  mit  zwei 
grossen  Flecken,  ein  Längsstreif  in  der  Mitte,  welcher  sich  gegen  den 
Hinterrand  verbreitert ,  hinter  jedem  Auge  ein  halbkreisförmiger  schwarzer 
Fleck,  hinter  demselben  ein  kurzer  schwarzer  Streif.  Decken  gelblich,  nahe 
der  Basis  ein  nach  ob;'n  und  aussen  gerichtetes  Dreieck,  daneben  ein 
länglicher  viereckiger  Fleck ,  welcher  die  Clavusnaht  erreicht ,  braun ,  in 
der  Mitte  der  hinteren  Decknnhälfte  mehrere  Streifen  ,  welche  zusammen  ein 
bräunliches  Dreieck  bilden,  dessen  Spitze  den  vorderen  viereckigen  Fleck 
fast  erreicht.  Zwei  Binden  zwischen  den  Clavusnerven  braun,  Clavusspitze 
braun.  Schildchen  gelblichweiss ,  mit  schwarzen  dreieckigen  Flecken  in  den 
Grundwinkeln,  hinter  der  Querfurche  ein  bräunlicher  Fleck.  Mitte  der  Brust 
schwarz,  Hinterleib  schwarz,  mit  hellen  Hinterrändern  der  einzelnen  Segmente, 
Beine  gelblich ,  Hinterschienen  unten  mit  schwärzlichem  Streif,  ohne  Punkte 
an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  braun. 

S  Letztes  Bauchsegment  viereckig ,  hinten  seicht  ausgeschnitten ,  mit 
abgerundeten  Ecken  ;  Genitalplatten  nach  hinten  verschmälert  und  nach  oben 
gebogen  ;   letztes  Rückensegment  tief  ausgeschnitten. 

Länge  c?  4  mm. 

Oesterreich ;  Deutschland  (Puton). 

Fieb.  Cic.  p.  IIL  15. 

12.  Eupterjx  tenella  Fall. 

Grünlichgelb  ,  Scheitel  mit  zwei  grossen  runden  schwarzen  Flecken  auf 
dem  Uebergange  desselben  zur  Stirn  und  einem  kleineren  halbmondförmigen 
oder  quer-ovalen  in  der  Mitte  des  Hinterrandes.  An  der  Stirn  zwei  parallele 
zum  Clypeus  reichende  bräunliche  oder  schwärzliche  Längsstreifen ,  welche 
sich  zuweilen  so  verbreitern,  dass  sie  die  Stirn  dunkel  färben,  Clypeus  dunkel. 
Pronotum  gelb  ,  mit  grossen  dunklen  Schatten  auf  der  Hinterhälfte ,  welcher 
sich  zuweilen  über  das  ganze  Pronotum  ausdehnt  und  nur  den  Vorderrand 
frei  lässt.     Schildchen    mit    zwei    grossen    dreieckigen    schwarzen  Flecken    in 
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den  Grunrl winkeln.  Decken  hellgelb  mit  zwei  braunen  oder  schwärzlichen 
Längsstreifen,  der  eine  am  Corium  in  der  Nähe  des  Aussenrandes,  der  zweite 
am  C'lavusgrund  ,  zwischen  beiden  bisweilen  ein  dritter  kurzer  rauchfarbener 
graulicher  Längsstreif,  Spitze  der  Lecke  angeraucht.  Flügel  glashell,  die 
drei  Sectoren  dunkel.  Brust  und  Hinterleib  hell  mit  schwarz«^n  Partien. 
Beine  hellgelb,  letztes  Fussglied  und  die  Klauen  schwärzlich. 

S  Genitalklappc  fehlt ;  Genitalplatten  bis  etwa  über  die  Mitte  gleich 
breit ,  dann  in  eine  feine  Spitze  verschmälert.  Die  Seitenlappen  des  letzten 
Rückensegmentes  hinten   stumpfwinkelig. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  vorgestreckt  und 
abgerundet,  an  den  Seiten  desselben  nach  vorn  hin  abgeschrägt  und  gerad- 
linig oder  sehr  schwach  gebuchtet. 

Länge  S  ?  3  — 3^/g   mm. 

Oesterreich  ;  ^Mähren  (Fieb.)  ;  Nieder-Uesterreich  (Donau-xVuen,  Laaerberg, 
Mödling,  Gloggnitz  u.  s.  w.),  im  Juni  bis  September  (Low) ;  Deutschland  (Wies- 
baden), im  August  (Kl).). 

Fall.  Hern.  11.  p.  52.  44.  Cicada.  —  H.  Seh.  Nom.  ent.  p.  68.  Typhlocvba  — 
D.  Ins.  p.  164  16.  u.  124.  6.  T.  pulchella.  —  Flor  Kh.  L.  II.  p.  421.  27.  —  Fieb.  Cic. 
p.  113.  17.  —  Kirsehb.  Cic.  p.  101.  n2.  —  .T.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  192.  3.  — 
Dougl.  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  204.  —  Edwards  Syn.  p.  02.  10. 

13.  Enpter.vx  «riiata  Leth. 

Goldgelb,  Scheitel  sehr  kurz  mit  zwei  rundlichen  fast  viereckigen  schwarzen 
Flecken.  Gesicht  gelblichweiss,  unter  der  Fühlergrube  ein  grosser  schwarz;>r 
Fleck,  von  welchem  ein  kurzer  Seitenstrich  längs  der  Stirnwangennaht  herab- 
Ihuft.  Clypeus  zuweilen  dunkel.  Pronotum  jederseits  hinter  dem  Auge  mit 
einem  grossen  schwarzen  Fleck  ,  Schildchen  mit  eiiu^m  fast  ebenso  grossen 
schwarzen  Fleck  in  den  Grundwinkeln.  Decken  gelblichweiss  oder  hellgell) 
mit  einem  ziemlich  breiten,  etwas  welligen  röthlichbraunen  Längsstreif,  welcher 
sich  auf  die  Membran  verbreitet ,  dieselbe  braun  färbt ,  den  Innenrand  des 
Clavus  jedoch  frei  lässt  ,  so  dass  bei  geschlossenen  Flügeldecken  ein  gelber 
länglich-ovaler  Längsfleck  gebildet  wird.  Flügel  hell  durchsichtig  mit  starken 
gelbbraunen  Nerven.  Mitte  der  Brust  und  der  Hiiitei'leib  schwarz,  letzterer 
mit  schmal  gelben  Segmenträndern.  Beine  gelblichweiss.  Hinterschienen  ohne 
dunkle  Punkte,   Tarsen  gelblichweiss,  selten  blassröthlich,  Klauen  schwarz. 

S  Letztes  Bauchsegment  viereckig,  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorher- 
gehende; Genitalplatten  etwas  länger,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  dann 
verschmälert,   zuges))itzt  und   aufwärts  gebogen. 

$  Letztes  Bauchsegmeut  über  dreimal  so  lang  als  das  vorhergehende, 
trapezoidal,  hinten  flach  abgerundet. 

Länge  cj  $  4  mm. 

Vils  (Mayr),  auf  Waldwiesen,  im  Gebirge  ;  Schneeberg,  Semmering.  Hinter- 
stoider,   Raibl,   auf  Mentha   (Then). 

Fielt.  Cic.  p.  114.  18.  T.  ornata  Frey.  —  Kinsch.  Cic.  p.  103.  35.  T.  lleydenii  c^. 

14.  Eupter.vx  biiiotata  Letli. 

Gelblichweiss  oder  grünlichweiss.  Am  Scheu  el  zwei  grosse  schwarze 
Flecken ,    an    den    unteren  Augenecken    unter   der   Fühlerwurzel   jederseits  ein 
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grosser  schwarzer  Fleck.  Pronotum  jederseits  mit  einem  grossen  schwarzen 
Fleck  hinter  dem  Auge ,  fast  die  ganze  Breite  des  Pronotum  einnehmend. 
In  den  Grund  wink  ein  des  Schildchens  ein  grosses  schwarzes  Dreieck.  Am 
Aussenrande  der  Docken  hinter  der  Mitte  ein  schwarzer  Punkt ,  am  Corium 
zwischen  den  weisslichen  Nerven  mehrere  dunkle  Flecken.  Membran  rauchig 
getrübt.  Hinterleib  schwarz  mit  mehr  oder  weniger  hellen  Segmenträndern. 
Beine  hellgelblich,   Klauen  dunkel. 

S  Letztes  Bauchsegment  trapezoidal ,  hinten  in  der  Mitte  rundlieh  aus- 
gebuchtet ;   Genitalplatten  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerundet. 

Länge  S  2  ^  ^^■ 

Oesterreich  (Fieb.) ;  Nieder-Üesterreich  (Rodaun ,  Piesting  ,  Frankenfels, 
Lunz  ,  Gloggnitz ,  Schneeberg  u.  s.  w.) ,  ^uf  Knautia  silvatica ,  im  Juli  bis 
September  (Low) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Rippoldsau ,  St.  Moritz) 
(v.  Heyden)  (Kb.). 

Fieb.  Cic.  ]).  115.  19.  —  Kirsclib.  Oic.  p.  193.  35.  T.  Heydeni  $. 

15.  Eupteryx  Carpiui  Fourc. 

Hellgell)li(hweiss  oder  grünlichweiss,  Scheitel  mit  zwei  grossen  rundlichen 
oder  fast  viereckigen ,  den  Hinterrand  nicht  selten  erreichenden  schwarzen 
Flecken ,  Wangen  mit  schwarzem  Fleck  unter  der  Fühlerwurzel  ,  oder  zwei 
schwarze  Längsstreifen  längs  der  Wangenstirnnaht  bis  über  den  Clypeus  ver- 
laufend. Pronotum  mit  zwei  grossen,  oft  sich  stark  ausbreitenden  schwarzen 
Flecken  an  den  Seiten  des  Vorderrandes  und  mit  zwei  kleinen  dicht  neben 
einander  stehenden,  häufig  zusammenfliessenden  schwarzen  Flecken  in  der  Mitte 
des  Vorderrandes,  letztere  fehlen  häufig  ganz.  Schildcheu  schwarz  mit  gelber 
Spitze  und  gelbem  Längsstreif  in  der  Mitte  der  Basis,  oder  gelb  mit  zwei 
grossen  dreieckigen  schwarzen  Flecken  in  den  Vorderecken.  Decken  durch- 
sichtig, bleichgelb,  mit  zwei  tiefschwarzen  Flecken,  von  denen  einer  am  Innen- 
rande des  Clavus  nahe  dem  Schildchen,  der  zweite  am  Aussenrande  des  Corium 
hinter  dessen  Mitte  steht,  auf  dem  Aussenrande  des  Corium  in  der  Nähe  der 
Basis  ein  schmaler  schräger  schwarzer  Streif,  über  das  Corium  ein  zackiger 
dunkler  Schatten.  Membran  schwärzlich  mit  glashellen  Stellen.  Beine  hell- 
gelb mit  schwärzli('hen  Punkten  und  Streifen. 

iS  Genitalklappe  sehr  kurz  ;  letztes  Bauchsegment  hinten  sehr  flach  ge- 
buchtet ;  Genitalplatten  am  Grunde  wenig,   dann  stark  verschmälert,  hellgelb. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  sehr  stumpfwinkelig,  fast  gerundet. 

Länge  S  $  3 — 4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich,  fast  allenthalben,  auf  Ballota,  Lamium, 
Mentha ,  Urtica  u.  s.  w.,  im  Juni  bis  October  (Low ,  Then) ;  Tirol  (Mayr) ; 
Galizien  (Lom.) ;  Deutschland  (Ivb.). 

Fourc.  Ent.  Pur.  p.  191.  25.  Cicada  carpini.  —  Am.  Rh.  p.  419.  481.  Typhlo- 
cyba.  —  Bohem.  Handl.  (1847)  p.  49.  23.  T.  aureola.  —  Fabr.  Syst.  Rh.  p.  71.  76; 
E.  S.  IV.  p.  42.  67.  Cicada.  —  Fall.  Hern.  IL  p.  50.  40.  Cicada  aurata.  —  H.  Seh.  D. 
Ins.  p.  112.  23.  Tettigonia;  p.  169.  16.  Typhlocyba.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  425.  29.  T. 
picta.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  267.  24.  E.  pictus.  —  Fieb.  Cic.  p.  117.  20.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  193.  34.  —  Leth.  Cat.  Hern.  Nord  IL  p.  77.  T.  carpini.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  195.  6.  E.  pictus.  —  Edwards  Syn.  p.  91.  E.  carpini. 
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16.  Eupteryx  aurata  Lin. 

Goldgelb  mit  schwarzer  Zeichnung.  Schcitol  mit  zwei  grossen  länglich 
ovalen,  nach  vorn  meist  clivergirenden  schwarzen  Flecken,  die  den  Hinterrand 
erreichen.  Gesicht  hellgelb,  an  der  Wangenstirnnaht  jederseits  ein  schwarzer 
Längsstreif,  welcher  sich  bis  auf  den  Clypeus  erstreckt.  Pronotum  schwarz, 
die  Seitenränder  und  der  Hinterrand  schmal  gelb  ,  am  Vorderrande  ein  vier- 
eckiger gelber  Fleck,  in  dessen  Mitte  zwei  schwarze  Punkte,  welche  zuweilen 
fehlen.  Nicht  selten  ist  das  ganze  Pronotum  hellgelb,  zwei  grosse  Fleckt-n 
an  den  Seiten  und  ein  kleiner  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  schwarz. 
Schildchen  schwarz  mit  gelber  Spitze  und  gelbem  Längsstreif  in  der  Mitte 
der  Basis.  Decken  am  Aussenrande  breit  hellgelb,  mit  zwei  schwarzen  Flecken, 
drei  entsprechende  etwas  mehr  vorn  liegende  schw-arze  Flecke  am  Innenrande, 
über  die  Mitte  des  Corium  eine  bis  zur  Spitze  laufende,  mehr  oder  weniger  deut- 
liche, unregelmässige  braune  Längsbinde,  welche  mit  den  schwarzen  Punkten 
des  Innen-  und  Aussenrandes  zusammenhängt.  Membran  rauchgrau  mit  glas- 
hellen Flecken.  Flügel  glasliell,  die  drei  äusseren  Längsnerven  stark  und  braun. 
Brust  und  Hinterleib  schwarz,  letzterer  mit  gelben  Seiten-  und  Hinterrändern 
der  Segmente,   Beine  hellgelb,   Klauen   braun. 

S  Genitalklappe  nur  wenig  in  der  Mitte  sichtbar ,  das  vorhergehende 
Bauchsegment  in  der  Mitte  flach  ausgebuchtet ;  die  hellen  Genitalplatten  am 
Aussenrande  etwas  vor  der  Mitte  rasch,  aber  ohne  eine  Ecke  zu  bilden,  ver- 
schmälert und  in  eine  feine  Spitze  ausgezogen  ;  die  Spitzen  aufwärts  gebogen. 

$  Letztes  Bau(disegment  hinten  gerundet  winkelig. 

Länge  <?   $  4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Schönbrunn,  Müdling, 
Gablitz,  Lunz  u.  s.  w.),  auf  Urtica,  Ballota  u.  s.  w.,  im  Juni  bis  September 
(Low,  Then) ;   Deutschland  (Wiesbaden,  Soden  u.  s.  w.),  im  Gras  (Kb.). 

Burm.  Handb.  II.  p.  107.  2.  Typhlocyba  picta.  —  Fabr.  Syst.  Rh.  p.  78.  80. 
Cioada.  —  Fall.  Hem.  II.  p.  50.  40.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  143.  1.  T.  fulva.  — 
Nom.  Ent.  p.  68.  T.  aurata.  —  Lin.  S.  N.  V.  p.  466.  48.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  II. 
p.  428.  28.  —  Marsh.  Ent.  M.  Maor.  p.  266.  23.  —  Fieb.  Cic.  p.  118.  21.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  192.  33.  —  Leth.  Cat.  Hem.  Nord  iL  p.  71.  —  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  194.  5.  — 
Edwards  Syn.  p.  90.  7. 

17.  Eupteryx  Urticae  Fabr. 

Hellgelb  oder  grünlichgelb.  Scheitel  vorn  mit  zwei  grösseren  fast  drei- 
eckigen, mit  ihren  Innenrändern  nahezu  parallelen,  schwarzen  Flecken,  einem 
sehr  kleinen  dreieckigen  Fleck  mitten  am  Hinterrand  des  Scheitels  und  zwei 
kleinen  an  der  Stirn  zwischen  den  Nebenaugen ,  welche  zuweilen  zusammen- 
fliessen  oder  ganz  fehlen.  Gesicht  mit  zwei  auf  dem  Clypeus  sich  ver- 
einigenden und  denselben  schwarz  färbenden  Längsstreifen  au  den  Seiten  der 
Stirn.  Pronotum  mit  vier  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande,  von  denen  die 
mittleren  grösser  und  einander  genähert  sind ,  am  Seitenrande  jederseits  ein 
kleiner,  am  Hinterrande  zwei  grosse  nach  vorn  dreieckige  Flecke,  dazwischen 
ein  verschieden  gestalteter  dunkelbrauner  Fleck;  alle  Flecke  fliessen  mehr  oder 
weniger  zusammen.  Schildchen  am  Grunde  mit  zwei  schwarzen  Flecken  als 
Fortsetzung  der  auf  dem  Hinterrande  des  Pronotum  befindlichen  Flecken.  Decken 
durchscheinend  "raulichweiss  mit  weissgelben  Nerven    und   viehMi  bräunlichen 
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Flecken  ,  welche  vier  unterbrochene  ,  schief  nach  innen  und  hinten  gehende 
Querbinden  bilden,  von  denen  die  dritte  gleich  hinter  der  Mitte  der  Decken 
die  breiteste  ist.  Membran  grau  oder  schwärzlich  mit  mehreren  glashellen 
Flecken.  Brust  und  Hinterleib  meist  ganz  ($)  oder  theilweise  (c5')  schwarz. 
Beine  hellgelb,  Hinterschienen  bräunlich  oder  schwärzlich,  an  der  Basis  gelblich. 
Tarsen  an  der  Spitze  gebräunt. 

S  Genital  klappe  nicht  sichtbar.  Letztes  Bauchsegment  hinten  meist 
gerade ;  die  hellen  Genitalplatten  wie  bei  E.  vittata ,  kaum  doppelt  so  lang 
als  in  der  Mitte  breit.  Lappen  des  lezten  Rückensegmentes  hinten  zusammen- 
schliessend. 

?  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  ziemlich  lang,  hinten  gerundet  winkelig. 

Länge  S  ?  3^2-4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Niedcr-Oesterreich,  allenthalben  auf  Urtica,  im  Juni  bis 
October   (Low,   Then) ;   Deutschland  (Kb.). 

Curt.  Brit.  Ent.  XIV.  p.  640.  6.  Eupteryx  tarsalis.  —  Fabr.  Syst.  Rhyn.  p.  77.  76. 
Cicada.  —  Fall.  Hem.  II.  p.  50.  4L  Cicada.  —  H.  Seh.  Nom.  ent.  p.  68.  'Typhlocyba; 

D.  Ins.  ]>.  124.  4.  —  Zett.  I.  L.  p.  299.  16.  Cicadula.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  428.  31.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  268.  26.  —  Fieb.  Cic.  p.  105.  12.  —  Kirschb.  Cic.  p.  195.  38.  — 
Letli.  Cat.  Hern.  Nord  II.  p.  71.  Typhlocyba.  —  Curt.  Brit.  Ent.  XIV.  p.  640.  6.  E.  tarsalis.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fomi.  XII.  p.  193.  4.  —  Edwards  Syn.  p.  88.  5. 

18.  Eupteryx  Ciirtisii  Flor. 

Bleichgelb,  Scheitel  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  vorn,  deren 
Linenränder  nach  vorn  hin  divergiren ,  und  mit  einem  queren  vorn  bisweilen 
ausgebuchteten  Fleck  in  der  Mitte  des  Hinterrandes.  Die  vorderen  Scheitel- 
flecke schicken  bisweilen  von  ihren  inneren  hinteren  Ecken  einen  schmalen 
Ausläufer ,  der  sich  mit  dem  hinteren  Fleck  verbindet.  Auf  den  Wangen 
unterhalb  der  Fühlerwurzel  ein  schwarzer  Fleck,  welcher  sich  als  Streif  längs 
der  Wangen-Stirnnaht  bis  auf  den  Clypeus  verlängert  und  diesen  schwarz 
färbt,  häufig  oben  auf  d  -r  Stirn  zwei  kleine  Flecke  und  ein  kurzer  schwarzer 
Längsstreif  dicht  über  den  Lmenrand  der  Fühlerwurzel.  Pronotum  mit  schwarzer 
Zeichnung  wie  bei  E.  Urticae.  Schildchen  mit  zwei  grossen  dreieckigen 
schwarzen  Flecken  an  der  Basis  ,  zwischen  diesen  zwei  schwarze  Pünktchen 
dicht  vor  der  Querlinie.  Decken  wie  bei  E.  Urticae  gefärbt  und  gebildet,  nur 
ist  die  innere  Endzelle  an  der  Basis  nicht  blos  von  der  dritten  und  vierten, 
sondern  auch  von  einem  Theil  der  zweiten  Zelle  des  Corium  geschlossen. 
Beine  hellgelb.  Hinterschienen  gelb,  an  der  Spitze  schwarz,  Klauen  geschwärzt. 
Brust  und  Hinterleib  schwarz  ,  letzterer  an  den  Hinterrändern  der  Segmente 
sehr  schmal,  an  seinen  Seitenrändern  etwas  breiter  hellgelb. 

S  ?  Genitalsegmente  ähnlich  gebildet  wie  bei  E.  Urticae. 

Länge  S  $8^/2   mm. 

Steiermark;  Nieder- Oesterreich  (Hadersdorf,  Gablitz ,  Mödling ,  Lunz, 
Gloggnitz,  Litten  u.  s.  w.),  auf  Stachys,  Salvia,  Ballota  u.  s,  w. ,  im  Juni  bis 
September  (Low) ;  Gailthal ,  Raibl ,  Levico  (Then) ;  Deutschland  (Wiesbaden, 
Frankfurt,   Schwarzwald,  Kniebis)  (Kb.). 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  431.  32.  —  Fieb.  Cic.  p.  108.  13.  —  Kirschb.  Cic.  p.  196.  41. 
T.  Curtisii;  p.  40.  I.  Zelleri.  —  Hardy  Trans.  Tynes  F.  C.  I.  p.  422.  9.  T.  stachy4earum.  — 
Leth.  Cat.  Hem.  Nord.  II.  p.  72.  T.  C-rtisii.   —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  268.  28. 

E.  stachyd.  —  Curt.  Brit.  Ent.  XIV.  p.  640.  5.  E.  hortensis.  —  Edwards  Syn.  p.  89.  4. 
E.  stachydearum. 
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19.  Eiipteryx  Melissae  Curt. 

Blassij;rünlich;4clb.  Stirn  und  Clypous  gelblich.  Scheitel  vorn  mit  zwei 
dreieckigen  Fleckeji,  welche  etwas  auf  die  Stirn  verlängert  sind,  ein  Querfleck 
im  Nacken.  Gesicht  hell  mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen  an  den  Seiten, 
oben  an  der  Stirn  zwei  kleine  Punkte,  unter  der  Fühlergrube  ein  schwarzer 
Fleck.  Pronotum  mit  zwei  kleinen  schwarzen  Flecken  vorn  und  einer  grossen, 
fast  halbmondförmigen  schwarzen  Makel  in  der  Mitte ,  welche  sich  mit  der 
vorderen  Makel  durch  zwei  Ausläufer  verbindet  oder  auch  ganz  verloschen  ist. 
Hinter  den  Augen  und  in  der  Schulterecke  eine  kurze  scharfe  Linie,  Decken 
blassbläulichgrün  mit  unregelmässigen  hellbräunlichen,  fast  erloschenen  Flecken. 
Schildchen  mit  zwei  schwarzen  dreieckigen  Flecken  in  den  Grundwinkeln 
an  der  Basis  und  zwei  schwarzen  Punkten  vor  der  Querlinie  in  der  Mitte. 
Beine  hellgelb,  die  Klauen  braun. 

S  $  Genitalsegmente  ähnlich  wie   bei  K.  Curtisii. 

Länge  S  ?   S'-'/a  — 3  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Piesting) ,  auf  Mentha ,  im  August 
(Low) ;  Levico  (Then) ;  Deutschland. 

Curt.  Brit.  Ent.  XIV.  p.  640.  7.  —  .Ahmsh.  Ent.  M.  Mag.  JIl.  p.  208.  27.  —  Fieb. 
Cic.  p.  110.  14.  «.  —  Leth.  Cat.  Hem.  Nord  II.  p.  72  u.  84.  —  Edwards  Syn.  p.  90.  ö. 

20.  Eupteryx  Putoni  Letb. 

Dem  E.  Melissae  sehr  nahe  stehend,  jedoch  die  Zeichnung  der  Oberseite 
noch  blasser  als  bei  E.  Melissae.  Scheitel  mit  vier  in  ein  Viereck  gestellten 
schwarzen  Punkten ,  von  welchen  die  zwei  vorderen  grösser  und  eckig ,  die 
hinteren  kleiner  und  rundlich  sind.  Stirn  gelb,  die  Stirn -Wangennaht  von 
den  Fühlergruben  herab  schwarz,  auf  dem  Stirngipfel  zwei  kleine  runde  Punkte, 
in  der  unteren  Stirnhälfte  jederseits  ein  aus  braunen  Querstricheln  bestehender 
Längsstreif.  Pronotum  vor  dem  Hinterrande  mit  einem  bräunlichen  Schatten, 
welcher  nach  vorn  drei  Ausläufer  entsendet.  Am  Grunde  des  Schildchens 
vor  der  Querlinie  zwei  parallele  vertiefte  Längsstriche.  Decken  blassgelblich, 
hell  durchsichtig ,  die  feinen  weissen  Nerven  blassbräunlich  gesäumt ,  so 
dass  ringförmige  Zeichnungen  entstehen ,  am  Aussenrande  der  Decken  vor 
der  Mitte  ein  länglich  -  ovaler  gelblicher  Fleck.  Unterseite  schwarz,  die 
Segmentränder  des  Hinterleibes  schmal  gelb.  Beine  gelblich  ,  Hinterschienen 
ohne  dunkle  Punkte,  Tarsenspitzen  schwarz. 

Länge  S  $  2^/3  mm. 

Ungarn  (Cirkveniza)  (Horv.). 

Leth.  Ann.  See.  Ent.  Balg.  XIX.  (187(i)  j).  88.  —  Fiel).  Cic.  p.  119. 

2L  Eupteryx  collina  Flor. 

Blassgrünlichgelb.  Am  Scheitel  zwei  fast  dreieckige  schwarze  Flecke 
auf  dem  Uebergang  zur  Stirn  und  ein  querer ,  vorn  ausgebuchteter  Fleck  im 
Nacken.  An  der  Stirn  oben  zwei  kleine  Flecke  zwischen  den  Nebenaugen, 
und  an  der  Fühlerwurzel  ein  kurzer  schwarzer  Längsstrich ,  zwei  bräunliche 
gegen  den  Clypeus  ziehende  Längsstreifen ,  welche  aus  einzelnen  zusammen- 
fliessenden    Stricheln    bestehen.     Längs    der  Wangen  -  Stirnnaht   ein   schmaler 
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schwarzer  Längsstreif  jederseits,  <,len  Clypeus  dunkel  färbend.  Pronotum  mit 
zwei  kleineu  schwarzen  Flecken  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  und  zwei 
kleineren,  nach  hinten  und  aussen  in  einer  Querreihe  stehenden  Flecken  jeder- 
seits am  Seitenrande,  am  Hinterrande  ein  verwischter  grauer  oder  bräunlicher 
Schatten ,  welcher  nach  vorn  hin  vier  Zinken  entsendet ,  von  denen  die 
mittleren  einander  sehr  genähert  sind  und  nicht  selten  zusammenfliessen. 
Schildchen  mit  vier  kleinen  in  eine  nach  hinten  convexe  Bogenlinie  gestellten 
schwarzen  Punkten.  Decken  durchscheinend  hellgelbgrün,  fast  weisslich,  mit 
unregelmässigen  hell])räunlichen  Flecken.  Membran  glashell ,  an  der  Spitze 
dunkler.  Beine  bleichgelb ,  Klauen  braun.  Brust  und  Hinterleib  schwarz, 
letzterer  mit  schmal  gelben  Seiten-  und  Hinterrändern  der  einzelnen  Segmente. 

Länge  S  ?  2V2 — 3  mm. 

Europa  (Fieb.) ;   Küstenland. 

Flor  Rh.  L.  11.  p.  433.  33.  —  Fieb.  Cic.  p.  109.  14  ß.  —  Kirschb.  Cic.  p.  196.  42.  — 
Leth.  Cat.  Hem.  Nord  II.  p.  72.  —  Edwards  Syn.  p.  90.  5. 

22.  Eupteryx  immaciilatifrons  Kb. 

Dem  E.  Urticae  ähnlich,  jedoch  der  Scheitel  vorn  einfach  gerundet,  nicht 
winkelig  vortretend,  Grundfarl)e  heller  grünlichgelb,  die  schwarzen  und  dunklen 
Zeichnungen  kleiner  und  spärlicher,  namentlich  die  zwei  kleinen  Flecke  oben 
an  der  Stirn  nicht  vorhanden  und  an  den  Stirnseiten  nur  oben  unter  den 
Fühlern  ein  kurzer  schwarzer  Fleck. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  etwas  gerundet,  in  der  Mitte  nur  wenig 
länger  als  an  den  Seiten  (Kb.). 

Länge  $  8^/5  mm. 

Deutschland  (Mombach)  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  195.  39. 

7.  G-attung.     Typhlocyba  Germ. 

Germ.  Silb.  Rev.  ent.  I.  (1833).  —  Anomia  Fieb.  Cic.  (1875)  p.  416.  Gen.  106. 
Scheitel  mehr  oder  weniger  stumpfwinkelig,  kürzer  oder  nur  wenig 
länger  als  hinten  zwischen  den  Augen  breit.  Stirn  lang,  zweimal  so  lang 
als  oben  breit.  Clypeus  länglich,  nicht  so  lang  als  die  Stirn,  blos  ','3 
der  Stirnlänge.  Fühlergruben  unterhalb  der  Augenlinie.  Pronotum 
halbkreisförmig  abgerundet,  nach  vorn  zwischen  den  Augen  etwas  vorstehend, 
so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Breite  des  Hinterrandes.  Der  innere  End- 
nerv der  Decken  einfach ,  am  Innenrande  vor  oder  nach  der  Mitte  des- 
selben endigend,  der  äussere  gabelig  getheilt,  bisweilen  statt  der  Gabel  zwei 
vom  Grunde  divergirende  Endnerven,  daher  vier  Endzellen,  von  welchen  die 
äussere  und  grösste  durch  einen  kurzen  zum  Aussenrand  verlaufenden  Quer- 
nerven abgeschlossen  ,  unregelmässig  fünfeckig  ,  die  zweite  E  n  d  z  e  1 1  e 
dreieckig,  häufig  gestielt,  die  vierte  Endzelle  die  kleinste  ist.  Die  beiden 
vorderen  Sectoren  der  Flügel  sind  vor  dem  Ende  zu  einer  Gabel  ver- 
bunden, deren  Stiel  einfach  in  den  Rand  der  Flügelspitzc  endet,  der  zweite 
Sector  kurz  vor  dessen  Gabel  mit  dem  dritten  einfachen  Sector  und  dieser 
mit  dem  in  den  Aussenrand  mündenden  Umfangnerven  durch  einen  recht- 
winkelig gestellten  Quernerveu  verbunden  ist. 
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Uebersicht  der  Arten. 

1.  Pronotum  wie  der  Scheitel    mit  mehreren   runden    schwarzen  Flecken     2 

—  Pronotum  ohne  schwarze  Flecke  oder  höchstens  mit  einem  in  der  Mitte 
dos  Vorderrandes  (T.  Ulmi).      Grundfarbe  hellgelblich,  weisslichgelb   .      3 

2.  Die  schwarzen  Flecke  auf  dem  Pronotum  und  Scheitel  gross. 

I.  T.  jtiamdn  H.  Seh. 

—  Die  schwarzen  Flecke  auf  dem  Pronotum  und  Scheitel  klein. 

3.    2".  sexpundata  Fall. 

3.  Oberseite  ohne  dunkle  Zeichnungen,  einfarbig,  Augen,  Klauen  und  meist 
die  Spitze  der  Legescheide  braun  oder  schwärzlich 4 

—  Oberseite  mit  Zeichnungen 6 

4.  Scheitel  kaum  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Pronotum,  Oberseite  rein 
weiss,  fast  glanzlos.  5.    7\  canä'uhda  Kb. 

—  Scheitel  deutlich  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Pronotum       ...      5 
h.   Oberseite  blassgelb  oder  gelblichweiss,  etwas  glänzend. 

6.    T.  Rosae  Lin. 

—  Oberseite  hellgelb.  Schildchen  mit  gelblichen  dreieckigen  Flecken  in 
den  Grundwinkeln.  7.    T.  Lethieryyi  Edw. 

6.  Die  Zeichnungen  der  Oberseite  schwarz  oder  braun 7 

—  Die  Zeichnungen  der  Oberseite  orangefarben  oder  roth  ,  bei  sehr  hellen 
unausgefärbten  Exemplaren  gelb 12 

7.  Scheitel  und  Pronotum  ohne  schwarze  oder  braune  Zeichnungen,  blos 
die  Decken  mit  solchen 8 

—  Scheitel  mit  zwei  feinen  runden  schwarzen  Flecken,  die  jedoch  zuweilen 
fehlen  ;  Pronotum  mit  einem  schwarzen  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes.    Membran  schwarzbraun  gefleckt.         12.    T.  Ulmi  Lin. 

8.  Scheitel  fast  gerade ,  halb  so  lang  als  das  Pronotum.  Oberseite  Ins 
auf  die  dunklen  Spitzen  der  Decken  gelblich-  oder  grünlichweiss  mil 
zwei  gelben  Längsstreifen.     Membran  schwarzbraun  gefleckt. 

14.    T.  tcncrrinm  IL  Seh. 

—  Scheitel  deutlich  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Pronotum,  die  Decken 
mit  schwarzen  Querbinden  oder  braunen  Längsstreifen 9 

9.  Decken  mit  zwei  breiten  schwarzen  Querbinden  auf  den  Decken,  die  eine 
an  der  Basis,   die  andere  hinter  der  Mitte.         4.    7\  niüdula  Fabr. 

—  Decken  mit   braunen   Längsstreifen 10 

10.  Ein  brauner  Längsstreif  längs  der  Corium-Clavusnaht. 

8.    T.  (fconirfrica  Schrk. 

—  Ein   Inauner  Längsstreif  am    innenrand(>   des  Clavus 11 

11.  Der  braune  Längsstreif  nach  aussen  zackig,  am  Grunde  und  vor  der 
Spitze  des  Clavus  weiter  nach  aussen  vortretend  und  hinter  der  Clavus- 
spitze  sich  fast  über  die  ganze  Breite  der  Decken  verbreitend. 

9.    T.  cirnfiosa  Bohem. 

—  D.'r  braune  Längsstreif  nach  aussen  niclit  zackig,  gleiclimässig  l)reit. 
Scheitel  mit  zwei   kleinen  Pünktchen.  10.    7'.  caUosa  Then. 

—  Der  braune  Längsstreif  verwaschen,   undeutlich. 

II.  T.   Cratncf/i  Dougl. 
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12.  Decken  mit  unregelmässigen  zuweilen  zusammenfliessenden  rotheu  oder 
orangegelben  Flecken.  13.    T.  Qtiercus  Fabr. 

—  Decken  mit  einem  blutrothen  Längsstreif,  der  fast  die  ganze  Breite  des 
Pronotum  und   die  Innenhälfte  der  glashellen   Decken  einnimmt. 

2.    T.  cruenfa  H.  Seh. 

—  Decken  mit  einem  blutrothen  Längsstreif  von  der  Schulter  bis  zur  Membran 
und  ein  zackiger  Streif  am  Inneurande  des  Clavus.  Pronotum  mit  zwei 
breiten  rothen  Längsstreifen.  15.    7.  Löwii  Leth. 

1.  Typblocyba  jucimda  H.  Seh. 

Bleichgrünlichgelb ,  Scheitel  gelblichweiss  mit  zwei  grossen  rundlichen 
schwarzen  Flecken  vorn  am  Uebergang  zur  Stirn,  Hinterrand  sehr  schmal 
schwarz  gesäumt,  mit  sehr  kleinem,  nach  vorn  zugespitztem  schwarzen  Fleck 
in  der  Mitte.  Die  Seiten  der  Stirn  von  der  Fühlerwurzel  schmal  schwarz, 
Stirn-Glypeusnaht  schmal  braun  gesäumt.  Pronotum  mit  fünf  grossen  schwarzen 
Flecken,  zwei  am  Vorderraud  in  der  Nähe  des  inneren  Augenwinkels  und  drei 
aut  der  Scheibe  in  einer  Querlinie,  von  welchen  der  mittlere  länglich  und 
nach  hinten  zugespitzt  ist.  Schildchen  mit  zwei  grossen  dreieckigen  schwarzen 
Flecken  an  der  Basis  und  einem  schwarzen  Fleck  in  der  Quervertiefung, 
von  welchem  ab  ein  schwarzer  Mittelstreif  gegen  die  Basis  zieht.  Decken 
mit  fünf  braunen ,  durch  die  hellgrünlichgelben  Nerven  von  einander  ge- 
schiedenen Lfingsstreifen  (zwei  auf  dem  Clavus  und  drei  auf  dem  Oorium). 
Brust  und  Hinterleib  schwarz  ,  letzterer  an  den  Hiuterräudern  der  Segmente 
schmal  hellgelb.  Beine  hellgrünlichgelb ,  Hüften  mit  grossem  Fleck  in  der 
Mitte,  Klauen  schwärzlich. 

cJ  Letztes  Bauchsegment  fast  gerade ;  Genitalplatten  lang ,  aus  etwas 
breiterer  Basis  allmählich  zugespitzt. 

$  Letztes  Bauchsegmont  in  der  Mitte  länger,  gerundet,  seitlich  jederseits 
sehr  flach  ausgebuchtet. 

Länge  S  $  4  —  4^/2   mm. 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg,  Weid- 
ling,  Hainfeld,  Pitten  u.  s.  w.) ,  auf  Alnus  ,  im  Juli  bis  September  (Low); 
Mähren  und  Böhmen;    Deutschland  (Wiesbaden,    Mombach),    auf  Erlen  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1895)  p.  47.  22.  T.  Zetterstedti.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  144.  16- 
T.  jucunda.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  265.  19.  Euptervx.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  632.  — 
Fieb.  Cic.  p.  112.  16.  —  Kirschb.  Cic.  p.  188.  27.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  172.  1. 
T.  jucunda.  —  Edwards  Syn.  p.  97.  1. 

2.  Typblocyba  criienta  H.  Seh. 

Scheitel  braun,  der  Vorderrand  und  eine  Mittellinie  hell.  Gesicht  röthlich- 
gelb.  Pronotum  hellröthlich  mit  zwei  breiten,  oft  zusammenfliessenden  roth- 
braunen Längsstreifen.  Schildchen  am  Grunde  braun  mit  röthlichem  Mittel- 
streif, Schildchenspitze  hell  gefärbt.  Die  glashellen  Decken  mit  einem  breiten 
rothbraunen  Längsstreif,  welcher  die  ganze  Clavus-  und  Coriumfläche  bis  auf 
den  glashellen  Aussenrand  einnimmt.  Zuweilen  sind  die  Flügeldecken  einfarbig 
citronengelb,  Kopf,  Pronotum  und  Schildchen  weisslichgelb,  die  Nerven  röthlich»- 
gelb ,    Membran  rauchig  getrübt,    Unterseite    und   Hinterleibsrücken    gelblich. 
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Beine  hellgelb,  zuweilen  röthlich,  Klauen  braun,  Hinterschienen  ohne  l'unktc. 
Flügel  hell  durchsichtig  mit  röthlichgelben  Nerven. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  abgerundet.  Genitalplatten  stumpf,  iiacli 
oben  gekrümmt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  winkelig  abgerundet. 

Länge  (J  $  4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Lunz,  Piesting),  auf  Fagus,  im  Juli  und  August  (Low) ; 
Dittersdorf,  Gailthal ,  Raibl ,  Levico  (Then) ;    Deutschland  (Wiesbaden)  (Kb.). 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  164.  15.  —  Fieb.  Cic.  p.  121.  1.   —  Kirschb.  Cic.  p.  187.  25. 

3.  Typlilocyba  sexpiiiictata  FalL 

Hellgrünlichgelb  ,  bisweilen  rötlilichgelb.  Kopf  mit  zwei  kleinen  runden 
schwarzen  Flecken  auf  dem  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn,  Gesicht  mehr 
oder  weniger  gelbbraun  bis  schwärzlich ,  insbesondere  Clypeus  und  Wangen. 
Pronotum  mit  sechs  kleinen  schwarzen  Flecken  u.  zw.  vier  in  einen  Halb- 
kreis gestellte  tim  Vorderrande  des  Pronotum,  von  welchen  die  zwei  äussersten 
nicht  selten  ganz  fehlen  oder  nur  durch  sehr  feine  Punkte  angedeutet  sind, 
und  zwei  grössere,  weit  von  einander  entfernte  an  den  Seiten  des  Pronotum  in 
der  Nähe  der  Hinterecken.  Schildchen  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken 
in  den  Grundwinkeln;  zuweilen  ist  die  schwarze  Zeichnung  so  ausgedehnt, 
dass  Pronotum  und  Hchildchen  mehr  oder  weniger  schwarz  gefärbt  erscheinen. 
Decken  durchsichtig  mit  variabler  schwärzlicher  Zeichnung.  Gewöhnlich  be- 
findet sich  an  der  Basis  der  Decken  ein  Fleck  ,  in  der  Mitte  eine  unregel- 
mässige zackige  Binde ,  und  vor  der  Spitze  eine  unregelmässige  Querbinde. 
Die  äussere  und  innere  Endzelle  glashell ,  die  zwei  mittleren  angeraucht. 
Nerven  weisslich ,  am  Ende  sclnvärzlich.  Beine  hellgelb  oder  bräunlicligelb. 
Hinterschienen  an  der  Spitze  dunkler,  Klauen  schwarz.  Brust  und  Hinterleib 
schwarz,  letzterer  mit  gelben  Seiten-  und  Hinterrändern  der  Segmente. 

S  Genitalklappe  fehlt.  Letztes  Bauchsegment  hinten  sehr  flach  aus- 
gebuchtet, davor  etwas  gekielt.  Genitalplatten  hell,  aneinanderliegend,  gegen 
das  Ende  allmählich  breiter  werdend,  der  Aussenrand  gerade,  der  Hinterrand 
fast  abgestutzt,  aber  innen  mit  sehr  schmal  dreieckiger  kurzer  Spitze,  daher 
aussen  mit  fast  spitzwinkeligem  Fortsatze ,  dahinter  mit  stumpfwinkeligem 
Einschnitt ,  am  Ende  mit  langen  weissen  Härchen  besetzt ;  die  Seitenlappen 
des  letzten  Rückensegmentes  hinten  fast  gerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  jederseits  mit  kui'zem  wiidvcligen  Ein- 
schnitt,  in  der  Mitte  etwas  gekielt. 

Länge  S  ?  S'/s — 4  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Donau-Auen,  Neuwaldogg,  Laxenburg, 
Gablitz  u.  s.  w.),  auf  Salices,  im  April  bis  September  (Low),  Obersuchau,  Gail- 
thal ,  Raibl ,  Lees  ,  Levico  (Then) ;  Deutschland  (Wiesbaden  ,  Mombach) ,  auf 
Weiden,  Tamarix  u.  s.  w.  (Kb.). 

Fall.  Ileni.  II.  p.  51.  42.  Cicada  decenipunctata ;  p.  51.  4i?.  Cioaila  sexpunctata.  — 
H.  Seh.  Nom.  ent.  p.  (J8;  1).  Ins.  p.  14.'].  2  u.  1(J4.  1(J.  Tvphloovba  sexpunctata.  — 
Zett.  I.  L.  p.  300.  20.  Cicadula  sexpunctata.  —  Flor  Rh.  L.  11.  p.  409.  20.  T.  deceni- 
punctata. —  Leth.  Cat.  Hein.  Nord.  H.  74.  —  Fieb.  Cic.  p.  122.  2.  Anomia.  —  Kirschb. 
Cic.  p.  188.  26.  —  Marsh.  Ent.  M.  Ma^.  III.  p.  248.  17.  Eupteryx.  -  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  173.  2. 
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4.  Typhlocyba  uitidula  Fabr. 

Hellgelb,  das  Schildchen  und  zwei  breite  Querbinden  auf  den  Decken 
schwarzbraun,  die  vordere,  nach  aussen  verschmälerte,  die  Schulter  freilassende 
Binde  an  der  Basis  der  Decken,  die  hintere  dicht  vor  der  Membran,  letztere 
glashell  oder  schwach  angeraucht.  Zuweilen  dehnen  sich  die  dunklen  Quer- 
binden so  aus,  dass  blos  am  Aussenrande  der  Decken  zwei  Randflecke  und  ein 
kleiner  runder  Fleck  am  Clavus  vor  der  Spitze  hell  bleiben  (var.  fenestrata), 
oder  die  ganzen  Decken  sind  bis  auf  die  Membran  schwarzbraun  gefärbt 
(var.   atrata).     Beine  hellgelb,  Klauen  schwarz. 

S  Genitalplatten  lang  und  schmal,  allmählich  gegen  das  Ende  verschmälert. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  stark  abgerundet ,  daher  in  der  Mitte 
länger  als  an  den  Seiten. 

Länge  S  ?  3  —  3^/3   mm. 

Nord-  und  Mittel-Europa  (Fieb.) ,  Nieder-Oesterreich  (Schönbrunn,  Neu- 
waldegg,  Hainfeld),  auf  Carpinus,  Quercus,  Corylus  u.  s.  w.,  im  Juli  bis  October 
(Low);  Galizien  (Lom.);  Deutschland  (Kl.  Furra  in  Thüringen),  von  Herrn 
Pfarrer  Krieghoff  gesammelt. 

Am.  Mon.  p.  426.  494.  Hypostilba.  —  Bohom.  Handl.  (1853)  p.  79.  39.  Typlilo- 
cvba  bifasciata.  -  Fabr.  Syst."Rhyn.  p.  79.  88.  Cicada.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  1G4.  10 
u.  16.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  467.  18.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  247.  13.  Eupteryx.  — 
Fieb.  Cic.  p.  123.  3.  Anomia.  —  Kirschb.  Cic.  p.  185.  20.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII. 
p.  177.  5.  —  Leth.  Cat.  Hcm.  Nord.  II.  p.  71.  —  Edwurds  Syn.  p.  103.  14. 

5.  Typhlocjba  caudidula  Ivb. 

Der  Gestalt  der  T.  Rosae  sehr  ähnlich  ,  Scheitel  jedoch  kaum  mehr  als 
halb  so  lang  als  das  Pronotmn.  Oberseite  fast  glanzlos,  rein  weiss,  nur  der 
Kopf  zuweilen  äusserst  wenig  ins  Gelbliche ,  Unterseite  und  Beine  gelblich- 
weiss,  Klauen  dunkel. 

c?  Genitalien  Avie  bei  T.  Rosae. 

^  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  gerundet  oder  winkelig  ge- 
rundet, ohne  alle  Ausbuchtung  jederseits,  Legescheide  namentlich  in  der  letzten 
Hälfte  viel  weniger  aufwärts  gebogen  als  bei  T.  Rosae,  mit  den  einschliessenden 
Seitentheilen  des  letzten  Rückensegmentes  in  der  Mitte  nicht  höher  als  am 
Grunde  (Kb.). 

Länge  S  ?  3^/4 — 4  nun. 

Nieder-Oesterreich,  in  den  Donau- Auen  auf  Populus  alba  und  Salix  incana, 
im  August  bis  October  (Low) ;  Langenzersdorf  (Then) ;  Böhmen  (bei  Pilsen) ; 
Deutschland  (Mombach,  Wiesbaden  u.  s.  w.),  auf  Populus  alba  und  canescens  (Kb.). 

Kirschb.  Cic.  p.  185.  18.  —  Fieb.  Cic.  p.  131.  —  Leth.  Cat.  Hern.  dept.  Nord 
(1869)  I.  Aufl.  p.  58;  II.  Aufl.  p.  74.  T.  lactea.  —  Dougl.  Ent.  Mag.  XII.  p.  77.  10.  T.  lactea. 

6.  TjT>hlocylba  Rosae  Lin. 

Weisslich  oder  bleichgelb ,  selten  goldgelb ,  etwas  glänzend.  Scheitel 
deutlich  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Pronotum.  Decken  hell,  durchsichtig, 
gelblichweiss,  zuweilen  mit  einem  ganz  schwachen  bräunlichen  Schatten  innen 
an  der  Basis  und  an  der  Spitze  der  Decken.  Beine  hellgelb  oder  weisslich, 
Klauen  bräunlich. 
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S  Genitalklappe  fohlt.  Letztes  Bauchsegment  hinten  fast  gerade.  Gonital- 
platten  lang,  scluiuil,  gegen  die  Spitze  verschmälert  und  aufgebogen.  Letztes 
Rückensegment  rundlich  winkelig  .lusgcbuchtot,  die  Afterrülire  am  Ende  nicht 
halb  so  hoch  als  bis  zum  Grunde  der  Ausbuchtung  lang;  die  Seitenlappen 
des  letzten  Rückensegmentes  hinten  gerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  am  Hinterrande  dreieckig,  an  der  Spitze  etwas 
abgestutzt,  Seiten  äusserst  schwach  rundlich  ausgebuchtet.  Legescheide  stärker 
aufwärts  gebogen,  mit  den  einschliessenden  Seitentheilen  des  letzten  Rücken- 
segmentes in  der  Mitte  höher  als  am  Grunde. 

Länge  S  ?  3  2/3   mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich,  allenthalben  auf  verschiedenen  Laub- 
hölzern ,  im  Juni  bis  October  (Low ,  Then) ;  Galizien  (Lom.) ;  Deutschland 
(Wiesbaden,  Mombach,  Frankfurt  u.  s.  w.),  auf  Rosen,  Linden,  Eichen  u.  s.  w., 
sehr  häutig  (Kb.). 

Am.  Mou.  p.  429.  501.  Xanthapala.  —  Dahlb.  Handl.  (1850)  p.  179.  T.  Pteridis.  — 
De  (leer  Gesch.  d.  Ins.  III.  p.  124.  9.  Cicada  musciformis  Rosae.  —  Fabr.  Syst.  Rhvn 
p.  79.  85.  C.  tiavescens.  —  Lin.  Faun.  Succ.  L  p.  645,  ed.  II.  p.  244.  902 ;  S.  N.  p.  467.  50. 
Cicada.  —  Tollin  Stett.  Ent.  Ztg.  (1851)  p.  70.  Typhlocyba..  -  Zett.  I.  L.  p.  300.  14. 
Cicadula.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  407.  17.  T.  Rosae.  —  Fieb.  Cic.  p.  124.  4.  —  Marsh. 
Ent.  M.  Mag.  III.  p.  246.  10.  Eupteryx.  —  Kirschb.  Cic.  p.  184.  17.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  180.  9.  T.  Rosae.  —  Edwards  Syn.  p.  101.  11. 

7.  Typhlocyba  Lethierryi  Edw. 

Der  T.  Rosae  in  Gestalt  sehr  ähnlich  ,  jedoch  etwas  breiter  ,  die  Stirn 
flacher  (bei  T.  Rosae  etwas  gewöll)t) ,  Decken  hcllschwefelgelb  ,  zuweilen  mit 
orangegelbem  Anfluge ,  Aussenrand  zuweilen  röthlich  gefärbt ,  am  Ende  der 
Coriumzellen  bräunliche  Flecke,  Membran  nicht  oder  äusserst  schwach  rauchig 
getrübt.  Schildchen  mit  gelblichen  dreieckigen  Flecken  in  den  Grundwinkeln. 
Beine  hellgelb,   Klauen  dunkel. 

S  Letztes  Bauchsegment  länger  als  breit ;  Genitalplatten  schmal  gegen 
die  Spitze  verschmälert  nach  aiifwärts  gebogen.  Penis  am  Ende  mit  drei 
Spitzen,  von  welchen  die  beiden  unteren  mit  einem  genu'insclinftlicht'ii  Stamiiic 
entspringen. 

Länge  S  ?  3^2  nun. 

Galizien   (Lom.). 

Edwards  Ent.  M.  Mag.  XVII.  p.  224.  fig.  a;  Syn.  p.  101.  10.  —  Leth.  Cat.  Ilem. 
Nord  II.  p.  75.  Anomia  sulfurella.  —  Ferrari  Cic.  agr.  Ligust.  p.  8:}.  T.  sulfurella.  — 
Fieb.  Cic.  p.  124.  5.  A.  sulfurella. 

8.  Typhlocyba  geometrica  Schrk. 

Hellgelb  oder  wcisslichgelb.  Schildchen  ganz  schwarz  oder  hellgelb,  an 
den  Rändern  schwarz  gefär])t  ;  Docken  durchsichtig  mit  einem  braunen  oder 
schwarzen  Längsstrich  an  der  Clavus-Coriumnaht,  Membran  holler  oder  dunkler 
angeraucht,   mit  hellen  Nerven.      Beine  gelblich,   Klauen   bräunlich. 

S  Gonitalplatten  aneinanderliegend ,  schmal ,  lang ,  gegen  das  Ende  all- 
mählich verschmälert;  Lajtpen  des  letzten  Rückensegmentes  kurz,  hinten  stumpf 
abgerundet. 

$  Letztes   Bauchsegment   liiiiton   sehr  flach   gi-rundet. 

Länge  S  ?   5 1/3    mm. 
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Schrank  Faun.  Boic  II.  (1801)  p.  57.  1076.  Cercopis.  —  Fall.  Hem.  II.  p.  54.  50. 
Cicada  lineatella.  —  Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  fasc.  XII.  Tab.  18.  Tettigonia.  —  H.  Seh. 
Nom.  ent.  p.  68.  Typhlocyba;  D.  Ins.  p.  143.  3  u.  16.  —  Zett.  I.  L.  p.  300.  19.  Cicadula.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  247.  14.  Eupteryx.  —  Flor  Rh.  L.  II.  408.  19.  —  Fiob. 
Cic.  p.  125.  6.  Anomia.  —  Kirschb.  Cic.  p.  186.  21.  —  Hardy  Trans.  Tynes  F.  C.  I.  p.  416.  1. 
T.  plagiata.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  178.  7.  —  Leth.  Cat.  Hem.  Nord.  11.  p.  7:!. 
Anomia.  —  Edwards  Sjoi.  p.  103.  15. 

9.  Typhlocyba  gratiosa  Bohem. 

Blassgelb  oder  blassgrünlichgelb.  Schildchen  an  der  Basis  mit  zwei 
grossen  bräunlichen,  in  der  Mitte  einander  genäherten  dunklen  Flecken,  welche 
zuweilen  zusammenfliessen  und  die  vordere  Hälfte  des  Schildchens  dunkel 
färben.  Bei  geschlossenen  Decken  findet  man  in  der  Mittellinie  an  der 
Schildchen-Naht  einen  dunkelbraun  gefärbten  Längsstreif.  Spitzenhälfte  des 
Clavus  bräunlich.  Membran  angeraucht  mit  hellen  Nerven.  Beine  liellgelblich, 
Hinterschienen  bisweilen  mit  feinen  bräunlichen  Punkten  an  der  Basis  der 
Dornen,   Klauen  braun. 

S  Letztes  Bauchsegment  fast  gerade ;  Genitalplatten  lang,  schmal,  anfangs 
schwächer,   dann   stärker  verschmälert,   allmählich  aufwärts  gebogen. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  ziemlich  stark  abgerundet. 

Länge  S  ?  8^/2 — 4  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Gablitz,  Neuwaldegg,  Lunz,  Pernitz  u.  s.  w.), 
auf  Alnus ,  im  Juli  bis  September  (Low) ;  Galizien  (Fieb. ,  Lom.) ;  Kloster- 
neuburg, Tobelbad,  Gailthal  (Then) ;  Deutschland  (Kb.). 

Boh(«m.  Handl.  (1853)  p.  121.  Typhlocyba.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  634.  TyphIocy])a 
suturalis.  —  Fieb.  Cic.  p.  125.  7.  —  Kirschb.  Cic.  p.  186.  22.  T.  snturalis.  -  .1.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  179.  8.  —  Dougl.  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  76.  9.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III. 
p.  220.  7.  E.  apicalis.  —  Leth.  Cat.  Hem.  Nord' 11.  73.  Anomia.  —  Edwards  Syn.  p.  100.  8. 

10.  Typhlocyba  callosa  Then. 

Bleichgelb  oder  grünlichbleichgelb.  Stirn  mit  fast  geraden  Seiton,  unter 
den  Fühlern  l'/a  mal  so  lang  als  zwischen  den  Fühlern  breit,  abgerundet 
in  den  Scheitel  übergehend,  Fühler  gelblich,  am  Ende  oft  bräunlich.  Scheitel 
gelblich ,  nicht  selten  vorn  mit  zwei  kleinen  dunkleren  Flecken.  Pronotum 
gelblich,  meist  dunkler  gelb  gefleckt,  vorn  von  den  Schulterecken  abgerundet, 
hinten  schwach  ausgebuchtet  und  etwas  breiter  als  der  Kopf  mit  den  Augen. 
Decken  grünlichbleichgelb,  am  Lmenrand  des  Clavus  meist  ein  brauner  Längs- 
streif, welcher  von  der  Basis  bis  nahe  an  die  Clavusspitze  reicht.  Mitunter 
fehlt  dieser  Streifen  ganz  oder  ist  nur  angedeutet.  Die  Spitzen  der  drei 
inneren  Zellen  des  Coriuni  sind  immer  bräunlich,  meist  auch  die  Clavusspitze, 
so  dass  ein  nur  von  den  hellen  Nerven  unterbrochenes  Band  am  Ende  des 
Corium  entsteht,  wehhes  nach  aussen  gegen  die  erste  Membranzelle  hin  all- 
mählich schmäler  und  blasser  wird.  Membran  schwach  angeraucht,  mit  hellen 
Nerven,  in  allen  oder  wenigstens  in  der  vierten  Endzelle  dunkleren  Flecken. 
Hinterleib  oben  gelb,  bisweilen  stellenweise  bräunlich,  unten  sowie  die  Brust 
blassgelb   oder  mitunter  röthlich.     Beine  bleichgelb,   Klauen  braun. 

S  Letztes  Bauchsegment  über  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehend'^ 
hinten  der  ganzen  Breite  nach  abgerundet.  Genitalplatten  zweimal  so  lang 
als  das  letzte  Bauchsegment ,    aneinanderliegend ,    hinten  stark  plötzlich  ver- 
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schmälert  und  etwas  iiacli  obon  gebogen  ,  gegen  das  Ende  wieder  verbreitert 
und  gemeinschaftlich  abgestutzt ;  an  der  Basis  der  Platten  längs  der  an- 
einanderliegenden Innenränder  ein  gemeinschaftlicher,  grubcnförmiger  Eindruck. 
Letztes  Rückengegment  trapi'zförmig  mit  geradem ,  kurzem  Oherrand  ;  Rand 
des  Ausschnittes  lang,  schwach  und  ungleich  wellig,  schief  nach  hinten  und 
unten  gerichtet  und  unter  fast  rechtem  Winkel  mit  dem  sanft  gerundeten 
Unterrand  zusammentreffend.     Afterröhre  hervorragend. 

5  Letztes  Bauchsegment  über  dreimal  so  lang  als  das  vorhergehende, 
nach  hinten  in  einen  })r('iten ,  dreieckigen  Lappen  vorgezogen,  welcher  etwas 
ausgebuchtete  Seitenränder  und  eine  abgestutzte  oder  schwach  ausgerandete 
Spitze  hat  und  in  der  Mitte  von  einem  breiten  ,  stumpfen  Längskiel  durch- 
zogen ist,  der  sich  an  der  Basis  des  Lappens  mit  einem  eben  solchen  Quer- 
kiele vereinigt. 

Länge  S  ?  4 — 42/3  mm. 

Grossrussbach  ,  Kirchberg ,  Lunz  ,  auf  Alnus  glutinosa  im  Juli  bis  Sep- 
tember (Low,  Then). 

Then  Cat.  d.  Cic.  (1886)  p.  56. 

11.  Typhlocyba  Crataegi  Dougl. 

Der  T.  Rosae  ähnlich  ,  blassgelblich  ,  wenig  glänzend  ,  die  Endzellen  des 
Corium  und  die  Membran  angeraucht.  Der  Innenrand  des  Clavus  gewöhnlich 
etwas  bräunlich  verfärbt.     Unterseite  und  Beine  gelblichweiss,  Klauen  dunkel. 

S  $  Genitalsegmente  wie  bei  T.  Rosae. 

Länge  (J  ?  3  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Piesting),  auf  Crataegus,  im  August  (Low). 

Dougl.  P]nt.  Mont.  Mag.  XII.  (1876)  p.  203.  -  Fieb.  Cic.  p.  181.  —  Edwards  Syn. 
p.  100.  9. 

12.  Typhloeyba  Ulmi  Lin.     (Taf.  XII.    Fig.  31  u.  32). 

Ili'llgolb  oder  grünlichgelb.  Kopf  häutig  mit  zwei  kleinen  schwarzen 
Punkten  auf  dem  Uebergange  des  Scluütels  zur  Stirn,  Pronotum  mit  einem 
kleinen  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  auf  dem  Schildchen 
bisweilen  drei  grosse  schwarze  Flecke,  welche  vom  Hinterrande  des  Pronotum 
verdeckt  sind  und  durch  dasselbe  durchschimmern.  Zuweilen  fehlen  die  Punkte 
an  Scheitel  und  Pronotum.  Ds^cken  durchsichtig ,  die  Spitze  der  Corium- 
zellen  und  d'w  Membran  ang(uau(;lit  ,  letztere  mit  hellen  Nerven.  HinterhMb 
schwarz  mit  gelben  Seiten-  und  Hinterrändern  der  Segmente ,  beim  $  häufig 
unten  ganz  gelb  oder  mit  schwarzen  Vorderrändern  der  Segmente.  Beine 
hellgelb,  Klauen  bräunlich. 

S  Letztes  Bauchsegment  kurz ,  hinten  stumpf  gerundet  ;  Genitalplatteu 
hellgelb,  aneinanderliegend,  bis  etwa  zur  Mitte  gleich  brcMt,  dann  sehr  rasch 
in  feine  fast  stielrunde  Fortsätze  verschmälert,  wodurch  am  Aussenrand  eine 
scharfe  Ecke  entsteht.  L:i]»pen  des  letzten  Rückensegmentes  breit  ,  hinten 
etwas  abgestutzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  vorgestreckt,  mit  zwei  Hachen 
Ausbuchtungen. 

Länge  S   ?  4^/3    nun. 
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Europa  (Fieb.);  Niecler-Oestcrreich  (Wien,  Donau-Auen,  Hetzendorf,  Haders- 
dorf, Weidling  u.  s.  w.) ,  auf  Ulmus ,  im  Juli  bis  October  (Low);  Steiermark 
(Flor) ;  Bozen  (Mayr) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.)  (Kb.). 

Am.  Mon.  p.  500.  Leptochloris.  —  Fabr.  Svst.  Rhyn.  p.  78.  81.  Cicada.  —  De  Geer 
Gesch.  d.  Ins.  III.  p.  121.  8.  tab.  12.  fig.  12  —  19.  Cicada  musciformis  Ulmi.  —  Fall. 
Hem.  Tl.  p.  49.  39.  Cicada.  -  Lin.  S.  N.  p.  467.  49.  Cicada.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  411.  2L  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  248.  18.  Eupteryx.  —  Curt.  Brit.  Ent.  XIV.  p.  640.  8. 
E.  ocellata.  —  Fieb.  Cic.  p.  127.  8.  Anomia.  —  Kirst-hb.  Cic.  p.  186.  23.  —  J.  Sahlb. 
Not.  Fenn.  XII.  p.  176.  4.  —  Leth.  Cat.  Hein.  Nord  IL  p.  74.  Anomia.  —  Edwards 
Syn.  p.  98.  4. 

13.  Typlilocjba  Qiiercus  Fabr. 

Weisslich  oder  weisslichfielb  mit  orangorötlilicher  Zeichnung.  Scheitel 
mit  einer  parallel  mit  dem  Vorderrande  verlaufenden  bogigen  orangerothen 
Querlinie,  der  Vorderrand  und  ein  kleiner  rundlicher  Fleck  in  der  Mitte  des 
Pronotum ,  die  Ecken  des  Schildchens  und  mehrere  unregelmässige ,  häufig 
zusammenfliessende  Flecke  auf  der  Innenhälfte  der  Decken  goldgelb  oder  orange- 
gelb ,  insbesondere  gegen  die  Spitze  der  Decken.  Aussenrand  weisslich  mit 
zwei  schrägen  Streifen ,  von  welchen  der  vordere  röthlichgelbe  sich  mit  den 
Flecken  des  Corium  verbindet,  der  hintere  bräunliche  nach  innen  zieht.  Die 
Spitzen  der  Coriumzellen  und  die  Membran  angeraucht,  letztere  mit  weisslichen, 
braun  gesäumten  Nerven.  Beine  weiss,  Klauen  bräunlich.  Unterseite  weisslich, 
öfters  hellgraulichweiss. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerade;  Genitalphitten  lang  sclimal, 
gegen   das   Ende  allmählich   verschmälert. 

V   Letztes  Bauchsegment  hinten   fast   gerade. 

Länge  S  ?  3^2—373  mni. 

Europa  (Fieb.);  Nieder-Üesterreich  (Neuwaldcgg,  Hainfeld  u.  s.  w.),  auf 
Quercus,  im  Juli  und  August  (Low);  Laibach  (Flor);  Galizien  (Lom.);  Deutsch- 
land (Wiesbaden,  Frankfurt)  (Kb). 

Fabr.  Syst.  Rhvn.  p.  79.  89.  Cicada.  —  Fall.  Hem.  II.  p.  56.  54.  Cicada.  —  H. 
Seh.  Nom.  ent.  p.  68.  Typhlocyba;  D.  Ins.  164.  9  u.  16.  Typhlocyba.  —  Tollin  Stett. 
Ent.  Ztg.  (1851)  p.  73.  T.  fasciata.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  412.  22.  —  Marsh.  Ent.  M. 
Mag.  III.  p.  265.  20.  Eupteryx.  —  Fieb.  Cic.  p.  128.  9.  Anomia.  —  Kirschb.  Cic.  p.  187.  24.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  175.  3.  T.  quercus.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  265.  20.  — 
Loth.  Cat.  Hem.  Nord  IL  p.  74.  Anomia.  —  Edwards  Syn.  p.  102.  13. 

14.  Typhlocyba  tenerrima  H.  Seh. 

Gelblichweiss  oder  grünlichgelb.  Die  Spitzen  der  Coriumzellen  und  die 
Membran  mit  kleinen  bräunlichen  Flecken,  insbesondere  ein  deutlicher  schwarzer 
Fleck  am  Innenrande  der  Membran ,  zuweilen  auf  den  Decken  zwei  goldgelbe 
oder  röthlichgelbe  Längsstreifen,  welche  durch  einen  glashellen  Streifen  ge- 
trennt sind.  Hinterleibsrücken  weiss,  in  der  Mitte  schwärzlich,  Beine  weiss. 
Hinterschienen  ohne  Punkte  an  der  Basis  der  Dornen,  Klauen  braun. 

S  Genitalklappe  hinten  gerundet,  stumpf  dreieckig;  Genitalplatten  all- 
mählich verschmälert ,  an  der  Spitze  rasch  in  fast  stielrunde ,  auswärts  ge- 
bogene Fortsätze  übergehend,  sehr  fein  weisslich  behaart.  Lappen  des  letzten 
Rückensegmentes  hinten  breit  stumpf  gerundet. 
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$  Letztes  Bauchsegnu'ut  hinten  stark  abgerundet ,  daher  in  der  Mitte 
länger  als  an  den  Seiten. 

Länge  cJ  $  3— 4  mm. 

Mittel-Europa  (Fi-b.) ;  Nieder-Oesterreich  (Schönbrunn,  Wridliiig ,  Neu- 
waldegg,  Brühl,  Titten,  Piesting),  auf  Quercus,  im  Juli  bis  September  (Low) ; 
Groasrussbach ,  Levico  (Then) ;  Deutschland  (Wiesbaden,  Mombach  u.  s.  w.), 
auf  Gebüschen  (Kb). 

H.  Seh.  D.  Ins.  p.  124.  lU  u.  164.  IG.  —  Fieb.  Cic.  p.  129.  11.  Anomia.  —  Kirschb.  Cic. 
p.  185.  19.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  178.  6.  —  Dougl.  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  28.  5.  — 
Ilardy  Trans.  Tynes.  F.  C.  I.  p.  417.  ii.  T.  rubi.  —  Bohem.  Sv.  .\k.  Handl.  (1853)  p.  122. 
T.  inisella.  —  Letli.  Cat.  Hern.  Nord  II.  p.  74.  Anomia.  —  Edwards  Syn.  ji.  99.  5. 

15.  Typhlocyba  Löwii  Leth 

Gelblichweiss.  Pronotuni  mit  zwei  breiten  hcllrothci),  von  einander  ent- 
fernt stehenden  Längsstreifen,  auf  der  Innenseite  des  Clavus  längs  der  Schild- 
und  Schlussnaht  ein  hellrother ,  aussen  zackiger  Längsstreif  und  ein  ebenso 
gefärbter  auf  dem  Coriuni,  von  der  Schulter  schief  zur  Membran  herablaufend. 
Die  Spitzen  der  Coriumzellen  und  die  Membran  bräunlich  mit  hellen  End- 
nerven. Hinterleib  gelblichweiss ,  das  letzte  Rückensegment  mit  schwarzen 
Flecken.     Beine  weisslich,   Hinterschienen  ohne  dunkle  Punkte,  Klauen  braun. 

'^  Letztes  Bauchsegment  hinten   abgerundet. 

Länge  S"  ?  3'/2   mm. 

Nieder-Oesterreich  (Weidling,  Neuwaldegg,  Ri^kawiukcl  u.  s.  w.),  auf  Quercus, 
im  August  (Low). 

Fieb.  Cic.  p.  lol. 

8.  Gattung.     Z.vgiiiella   Low. 

Low,  Verh.  d.  k.  k.  Zool.  Bot.  Ges.  in  AVien  XXXV.  (1885)  p.  346. 

Kopf  ein  wenig  schmäler  als  der  Thorax.  Scheitel  nicht  ganz  zwei- 
mal so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  vorn  rechtwinkelig,  mit  etwas  ausgebogenen 
Seiten  des  Vorderrandes.  Gesicht  ungefähr  so  lang  als  breit.  Stirn 
oben  fünfmal  so  breit  als  am  Clypeus  und  circa  l'/y  mal  so  lang  als  oben 
breit,  längs  und  quer  convex,  im  Vergleiche  mit  dem  sehr  kurzen  Clypeus 
lang.  Letzterer  wenig  länger  als  breit,  von  ^/r,  der  Stirnlänge.  Pronotum 
l'/s  mal  so  lang  als  der  Scheitel,  hinten  fast  gerade.  Schildchen  gross, 
wenig  schmäler  als  das  Pronotum.  Decken  und  Flügel  vollständig  ent- 
wickelt. Erstere  mit  vier  Apicalzellen  ,  Avovon  die  zweite  dreieckig  iind  an 
der  Basis  gestielt  ist.  Membran  ohne  Anhang.  Flügel  an  der  Spitze  ohne 
Randnerv ,  blos  mit  zwei  in  den  Spitzenrand  laufenden  Enduerven ,  der  erste 
und  zweite  Sector  vereinigen  sich  ziemlich  weit  von  der  Flügelspitze  zu  einer 
Gabel,  deren  Stiel  in  den  Spitzeni'and  ausläuft,  der  dritte  Sector  ist  einfach 
und  mit  dem  zweiten  vor  dessen  Vereinigung  mit  dem  ersten  durch  einen 
Quernerven  verbunden.     Alle  übrigen  Merkmale  wie  bei  Eupteryx. 

Zygiiiella  pulchra  Low. 

Gelbgrün  oder  gelb,  glänz(Mid.  Gesicht  einfarl)ig  grün  oder  gelb  (S) 
oder    bräunlichgcU)    mit     rc'ithlichem    Anfluge    (V)-       Beim    ^'    dicht    über    den 
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Fülllern  von  einem  Auge  zum  andern  eine  schwarze,  etwas  nach  oben  aus- 
gebogene Querlinie.  Clypeus  schwarz.  Decken  und  Flügel  länger  als  der 
Hinterleib.  Etwas  hinter  der  Mitte  des  Randfeldes  der  Decken  ein  brauner 
oder  schwarzbrauner ,  schief  nach  hinten  zum  Stiele  der  zweiten  Apicalzelle 
laufender  Strich ,  die  Apical-  und  Quernerven  weisslich ,  breit  braun  oder 
bräunlich  gesäumt ,  in  der  ersten  Apicalzelle  zwei  schmale  vom  Aussenrande 
nach  innen  convergirende  Striche ,  der  eine  unter  dem  Quernerv ,  der  andere 
etwas  hinter  der  Mitte  der  Zelle,  der  Endrand  der  zweiten  Apicalzelle  schwarz- 
braun ,  und  in  der  Mitte  dieser  Zelle  neben  dem  inneren  Nerven  ein  tief- 
schwarzer runder  Punkt.  Beim  S  ist  der  Clavus  mit  Ausnahme  seines  Apical- 
drittels  und  seines  Innenrandes  zinnoberroth ,  manchmal  auch  das  Schildchen 
mehr  oder  weniger  ausgebreitet  oder  ganz  zinnoberroth ;  beim  $  mit  oder 
ohne  braune  Flecke.  Brust  und  Hinterleib  oben  schwarz ,  die  Hinterränder 
der  Abdominalsegmente  sehr  schmal  gelb  gesäumt.  Beine  blassgelb  oder 
blassgrün,   die  Tarsenspitzcn  manchmal  gebräunt. 

S  Genitalklappo  fehlt.  Letztes  Bauchsegment  etwas  länger  als  das 
vorhergehende ,  hinten  gerade.  Genitalplatten  gelb ,  schmal  ,  rinnenförmig 
zusammengebogen  und  mit  der  hohlen  Seite  nach  oben  gekehrt ,  mit  ihrem 
Innenrande  blos  an  der  Basis  und  Spitze  aneinanderliegend ,  in  der  Mitte 
eine  schmale  Spalte  zwischen  sich  lassend ,  sehr  wenig  aufwärts  gebogen. 
Letztes  Rückensegment  schwarz ,  oben  bis  zur  Mitte  schmal  viereckig  aus- 
geschnitten, di'ssen  Seiteiilappen  von  oben  und  unten  nach  hinten  verschmälert 
und  stumpf  zuges))itzt,  nicht  ganz  so  lang  als  die  Genitalplatten.  Afterröhre 
blassgelb. 

$  Letztes  Bauchsegment  zweimal  so  lang  als  das  vorhergehende,  hinten 
schwach  ausgebogen. 

Länge  S  ?  3^/2   mm. 

Von  Dr.  P.  Low  bei  Mödling  (Nieder-Oesterreich)  an  der  Unterseite  der 
Blätter   von  Quercus   sessiflora  Sm.   gesammelt. 

Low,  Beiträge  z.  Kenntn.  der  Cic.  \  Verh.  d.  k.  k.  Zool.  Bot.  (le«.  in  Wien)  XXXV.  Bd. 
(1885)  p.  346. 

9.  Gattung.     Zygina  Fieb. 

Fieb.  Cic.  (1875)  p.  41l).  Gen.  107. 

Körper  lang  gestreckt,  schmal,  sehr  zart.  Scheitel,  Gesicht 
und  Pro  not  um  wie  bei  Typhlocyba,  die  zwei  inneren  Endnerven  der  Decken 
einander  genähert ,  parallel  verlaufend  oder  etwas  divergirend ,  daher  eine 
sehr  schmale  Mittelzelle  (dritte  Zelle),  die  erste  Endzelle  klein,  kurz, 
von  der  Spitze  der  Decken  weit  entfernt,  die  zweite  unregelmässig.  Der  Ver- 
lauf der  Sectoren  im  Flügel  wie  bei  Typhlocyba ,  nur  ist  der  Quernerv, 
welcher  vom  dritten  Seetor  zum  Umfangnerven  verläuft,  nicht  rechtwinkelig, 
sondern  spitzwinkelig  zum  gedachten  Sector  gestellt.  Beine  wie  bei 
Typhlocyba. 

Uebersicht  der  Arten. 

1.   Decken  ohne  Zeichnung,  einfarbig 2 

—  Decken  gezeichnet , 3 


352  Jassidao  (Tv]>hlocylnni). 

2.  Decken  zitronengoll).  1.  Z.  Alncfl  Dahlh. 

—  Decken  weiss  oder  gelhlichweiss.  2.   Z.  n'wea  Muls.  Key. 

3.  Basalflecke  am  Schildcyien  schwaiv, 4 

—  Bcasalflecko  am   Scliildchen   rotli,   gell)   oder  gelbbraun 5 

4.  Scheitel   mit   zwei   bräunlichen  ,    nach   aussen  convexen   (kommaähnlichen) 
Streifen.  5.   Z.  scutcllaris  H.  Seh. 

—  Scheitel   mit   zwei   schwarzen   rundlichen  Flecken. 

6.  Z.  parvida  Bohem. 

5.  Scheitel   mit  zwei   schwarzen  Flecken 6 

—  Scheitel  und  Pronotum  mit  einem  oder  zwei  genäherten  rothen  oder  gelben 
Längsstreifen,   welche   zuweilen   fehlen 7 

—  Scheitel  mit  drei  blutrothen  Flecken.  8.   Z.  rorida  Muls.   Key. 

—  Scheitel,  Pronotum  und  Decken  blassroth  gesprenkelt. 

7.  Z.  rosca  Flor. 

().   Decken   olivengrün   mit   weissen  Flecken.  15.   Z.  hisUfnaUi  Muls.  Rey. 

—  Decken  hell   durchsichtig  mit  orangerothen  Flecken. 

16.  Z.  ptda  n.  sp. 

7.  Hinterleib  oben  schwarz,  die  Seiten  hellgelb.        3.   Z.  llijperid  H.   Seh. 

—  Hinterleib  oben  und  unten  hell  oder   blassgelb 8 

8.  Scheitel  mit  einem  blutrothen,  an  den  Seiten  gebuchteten  Längsstreifen, 
welcher  sich  nach  hinten  auf  das  Pronotum  verlängert 9 

—  Scheitel   und  Pronotum   mit  zwei  einander  genäherten,   häutig   zusammen- 
iiiessenden,   mehr  oder  weniger  deutlichen  Längsstreifen     .  .      .      10 

—  Scheitel  und  Pronotum  ohne  Längsstreifen 11 

9.  Der  rothe  Längsstreif  auf  jeder  Decke  gerade,    den  Inir'urand  nicht  be- 
rührend. 4.   Z.  Frauen f'chU  Leth. 

—  Der    rothe  Längsstreif    auf  jeder  Decke  wellig ,    den  Innenrand  in  seiner 
ganzen  Länge  einnehmend.  12.   Z.  angiisfa  Leth. 

10.  Der  wellige  Längsstreif  auf  jeder  Flügeldecke  gelb. 

9.   Z-   JUidiiiiii  Ferr. 

—  Der   wellige  Längsstreif  auf  jeder   Flügeldecke  blutroth. 

10.   Z.  hl(iii(liil(l  Ross. 

—  Der   W(>llig('   Längsstreif  auf  jeder   Flügeldecke   blassbräuiilicli. 

14.   Z.   lüuhrata  n.  sj). 

11.  Iliutertarsen   beim   S  bräunlich.  \\.   Z.    Tiliac  Geoff. 

—  Bios  die  Spitzen  der  Hintertarsen  bräunlich.      13.    Z.   rnhrov'dtata  Leih. 

1.  Z.v^iua  Aliieti  Dahlb. 

Hellcitronengelb.  Scheitel  halbmondförmig,  Stirn  wenig  länger  als  breit, 
gegen  die  Spitze  leicht  verschmälert,  an  den  Seiten  leicht,  gegen  die  Spitze 
stärker  gebogen.  Pronotum  doppelt  so  lang  als  der  Scheitel  und  doppelt  so 
breit  als  lang.  Decken  durchsichtig ,  bisweilen  goldgelb,  dritte  Endzelle  mit 
nach  hinten  divergirenden  Nerven,  dalier  nach  der  Sjtitze  zu  breiter.  Membran 
hell  mit  sehr  feinen  hellen  Nerven.     Beine  hellgelb,  Klauen  bräunlich. 

S  Letztes  Bauchsegment  hinten  fast  gerade.  Genitalplatten  lang,  schmal, 
gegen  die  Spitze  noch  weiter  verschmälert  und  aufgebogen.  Lappen  des  letzten 
Rückensegmentes  hinten  fast   gerundet. 
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$  Letztes  Bauchsegment  hinten  stumpfwinkelig  abgerundet. 

Länge  S  ?  32/3 — 4:  mm. 

Europa  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Neuwaldegg ,  Pitten) ,  im  Juli  und 
August  (Low);  Obersuchau ,  Kirchberg,  Gailthal,  Levico ,  auf  Alnus  (Then) ; 
Deutschland  (Wiesbaden),  auf  Laubhölzern  (Kb.). 

Dahlb.  Handl.  (1851)  p.  181.  Cicadula.  —  Tollin  Stett.  Ent.  Ztg.  (1851)  p.  70.  12. 
Typhlocyba  Coryli.  —  Flor  Rh.  L.  IL  p.  404.  15.  —  Fieb.  Cic.  (Revue  d'Entom.  1884) 
p.  160.  1.  Zygina.  —  Kirschb.  Cic.  p.  184.  16.  Typhlocyba  Coryli.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  181.  10.  —  Dougl.  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  77.  12.  —  Leth.  Cat.  Hern.  Nord  IL 
p.  75.  —  Edwards  Syn.  p.  104.  1. 

2.  Zygina  nivea  Muls.  Rey.  ^ 

Körper  lang  und  schmal,  weiss,  Scheitel  gerundet,  Augen  braun,  Decken 
schneeweiss  ,  durchsichtig ,  mit  weissen  Nerven ,  Membran  schwach  bräunlich. 
Beine  weiss,  Klauen  bräunlich. 

S  Genitalklappe  trapezoidal ;  Genitalplatten  sehr  schmal ,  am  Grunde 
etwas  breiter,  am  Ende  etwas  aufwärts  gebogen  und  gerundet,  von  der  Ba^is 
aus  divergirend. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  breit  abgerundet ,  Legescheide  an  der 
Spitze  schwarz. 

Länge  c?  $  4  mm. 

Süd-Europa  (Fieb.) ;  Küstenland,  Flitsch,  auf  Silberpappeln. 

Muls.  et  Rey  Opusc,  ent.  VI.  p.  146.  Typhlocyba.  —  Fieb.  Cic.  p.  151.  2.  Zygina. 

3.  Zygina  Hyperlci  H.  Seh. 

Hellgelb,  nicht  sidten  (S)  mit  röthlichem  Anfluge,  Scheitel  beim  §  mit 
einem  grossen  rothbrauiien ,  den  Hinterrand  erreichenden  Längsfleck,  welcher 
aus  zwei  hinter  einander  stehenden  Flecken  zusammengesetzt  erscheint ,  von 
denen  der  kleinere  vordere  länglich-oval ,  der  zweite  grössere  querviereckig, 
fast  rund  ist ;  beim  S  fehlt  der  Fleck  oder  es  ist  blos  ein  kleiner  Punkt  in  der 
Mitte  des  Hinterrandes  sichtbar.  Pronotum  hellgelb,  zuweilen  ($)  mit  einem 
bräunlichen  bis  purpiu'rothen  Längsfleck  in  der  Mitte.  Schildchen  an  der  Basis 
ungefleckt.  (S)  oder  mit  braunen  dreieckigen  Flecken  in  den  Grundwinkeln 
und  braunem  Längsstreif  in  der  Mitte  ($),  an  der  Spitze  (S  und  $)  schwarz. 
Decken  durchsichtig  glashell,  gelblich,  beim  $  am  Innonrand  des  Clavus  ein 
hellrother  Streif.  Membran  glashell.  Beine  hellgelb,  Klauen  braun,  Hinter- 
leib oben  schwarz  mit  gelben  Seitenrändern,  unten  hellgelb,  beim  5  zuweilen 
die    zwei  vorletzten  Segmente  ganz  oder  nur  an  den  Vorderrändern  schwarz. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  Genitalplatten  schmal  und  ziemlich  kurz,  so  lang 
oder  kaum  merklich  länger  als  das  letzte  Bauchsegment ,  gegen  die  Spitze 
hin  allmählich  verschmälert ,  an  der  Spitze  hakenförmig  aufgebogen ;  die 
Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmentes  hinten  gerundet. 

?  Letztes  Bauchsegment  hinten  abgerundet. 

Länge  c?  $  3  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich  (Piesting,  Pernitz,  Hainfeld),  auf 
Hypericum,  im  Juni  bis  September  (Low);  Deutschland  (Wiesbaden,  Soden  u.  s.  w.), 
auf  Waldblössen  (Kb.). 

23 
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Boheni.  Hundl.  (1845)  p.  44.  19.  Tvphlocvba  coronula.  —  H.  Seh.  I).  Ins.  p.  143. 
4  u.  16.  Tvphlocvl.a.  —  Stäl  Oofv.  (185:5)  y.  170.  6.  T.  placidula.  —  Flor  Rh.  L.  II. 
p.  3!>8.  12.'  —  Marsh.  Ent.  M.  Maj?.  III.  p.  220.  l».  Kupteryx.  —  Fieb.  Cic.  p.  152.  4. 
Zygina.  —  Kirschb.  Cic.  p.  18:?.  14.  Tvphlocvba.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  137.  15. 
Typhlocyba.  —  Loth.  C'at.  Hern.  Nord  II.  p\  75.  —  Edwards  Syn.  p.  106.  4. 

4.  Zygina  Franeiifeldi  Leth. 

Der  Z.  rubrovittata  sehr  ähnlich ,  der  bhitrothe  Längsfleck  auf  dem 
Scheitel  an  den  Seiten  tief  ausgeschnitten,  der  Mittelstreif  auf  dem  Pronotuni 
nach  hinten  deutlich  verbreitert,  die  zwei  rothen  Längsstreifen  auf  den  Flügel- 
decken gleich  breit,  von  der  Schulter  schief  zur  Clavusspitze  verlaufend,  den 
Nahtrand  der  Decken  jedoch  nicht  berührend. 

Länge  S  ?  2— 2 1/2   mm. 

Oesterreich  und  Deutschland  (Fieb.). 

Leth.  Cat.  Hern.  Hom.  (1880)  p.  26.  —  Fieb.  Cic.  p.  161. 

5.  Zygina  scutellaris  H.  Seh.     (Taf.  XII.    Fig.  87) 

Hellgelblich,  auf  dem  Scheitel  oben  zwei  nach  vorn  divergirende  schwarze 
Flecke  und  auf  dem  Uebergange  zur  Stirn  zwei  bräunliche ,  nach  aussen 
convexe  Streifen.  Stirn  stark  gewölbt,  jederseits  mit  einer  Reihe  von  ver- 
wischten ,  häufig  zusammenfliessenden  hellbräunlichen  Querstricheln ,  so  dass 
auf  der  Stirn  zwei  verwaschene  Längsstreifen  auftreten,  welche  mit  den  oberen 
bräunlichen  Stirntlccken  zusammenhängen.  Clypeus  dunkelbraun  oder  schwärz- 
lich. Ueber  die  Mitte  des  grünlichgelben  l'ronotum  eine  schwärzliche  Quer- 
binde ,  welche  sich  in  der  Mitte  gegen  den  Vorderrand  zu  in  zwei  schiefe 
Zacken  erweitert.  Schildchen  mit  zwei  dreieckigen  schwarzen  Flecken  an  der 
Basis,  deren  Grund  durch  den  Hinterrand  des  Pronotum  durchschimmert  und 
zwei  verwaschene  Flecke  am  Hinterrande  des  Pronotum  vortäuscht  ;  die  Spitze 
des  Schildchens  schwarz.  Decken  durchsichtig  hell ,  nur  am  Innenrande  des 
Clavus  und  am  Aussenrande  des  Corium  hellgelb  oder  grünlichgelb  gefärbt. 
Membran  glashell ,  Mitte  der  Brust  und  Hinterleib  schwarz ,  letzterer  mit 
schmal  gelben  Seitenrändern.  Beine  hellgelb ,  Hinterschienen  mit  braunen 
Punkten,  Klauen  braun. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  Genitalplatten  schmal ,  gegen  das  Ende  ver- 
schmälert und  in  eine  schmale  Spitze  ausgezogen  und  aufwärts  gebogen.  Die 
Endhälfte  schwarz  gefärbt. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  schwach  gerundet. 

Länge  c?  $  3  mm. 

Oesterreich  ;  Steiermark  (Fieb.) ;  Nieder-Oesterreich  (Rodaun,  Brühl,  An- 
ninger ,  Pernitz ,  Piesting,  Lunz) ,  in  Holzschlägen  und  lichten  Wäldern,  im 
Grase,  im  Juli  bis  August  (Low);  Dittersdorf,  Mödling,  Raibl,  Lees,  Levico 
Condino  (Then). 

Bohem.  Handl.  (1845)  p.  45.  20.  Typhlocyba  puUula.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  164.  13. 
T.  scutellaris.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  405.  16.  —  Fieb.  Cic.  p.  153.  5.  Zvgina.  —  J. 
Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  182.  11.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  246.  11.  —  Leth. 
Cat.  Hern.  Nord  II.  p.  75.  —  Edwards  Syn.  p.  107.  6. 


Jassidae  (Typhlocybini).  355 

6.  Zygina  parviila  Boli.     (Taf.  XII.    Fig.  34-36). 

Hellgelb ,  zuweilen  röthlichgelb.  Auf  dem  Scheitel  zwei  kleine  runde 
schwarze  Flecke ,  vor  denselben  auf  dem  Uebergange  zur  Stirn  ein  orange- 
gelber Fleck.  Clypeus  schwarz ,  von  diesem  an  den  Seiten  der  Stirn  längs 
der  Stirn-Wangennaht  jederseits  ein  dunkler  Längsstreif  nach  oben  ziehend. 
Pronotum  mit  zwei  kleinen  weit  von  einander  entfernteren  schwarzen  Funkten 
in  der  Nähe  des  Vorderrandes ,  welche  häufig  fehlen ,  der  Hinterrand  breit 
gelbröthlich  gefärbt.  Schildchen  mit  zwei  grossen  dreieckigen  schwarzen 
Flecken  in  den  Vorderecken,  deren  Basis  durch  den  Hinterrand  des  Pronotum 
durchschimmert.  Decken  durchsichtig  hell ,  Clavus  und  ein  breiter  Streif 
längs  des  Innenrandes  des  Corium  gelbbräunlich  oder  gelbröthlich.  Am 
Aussenrande  ein  milchweisser  ovaler  Längsfleck.  Membran  glashell  oder 
äusserst  schwach  angeraucht.  Die  dritte  Apicalzelle  viermal  so  lang  als 
In-eit.  Beine  hellgelb  ,  Klauen  braun  ,  Brust  und  Hinterleib  schwarz,  letztere 
mit  hellen  Seiten-  und  Segmenträndern. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  letztes  Bauchsegment  kurz,  breit,  hinten  gerundet ; 
Genitalplatten  aus  breiter  Basis,  bis  zur  abgerundeten  Spitze  fast  gleich  breit 
verlaufend ,  aufwärts  gebogen ,  am  Aussenrande  hinter  der  breiteren  Basis 
etwas  ausgebuchtet,  schwarz,  mit  hellem  Fleck  hinter  der  Basis  ;  Seitenlappen 
des  letzten  Rückensegmentes  hinten  stumpf. 

$  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  fast  doppelt  so  lang  als  an  den 
Seiten,  abgerundet,  mit  seitlichen  sehr  flachen  Ausbuchtungen. 

Länge  S  ?  3Ve -SVa  mm. 

Oesterreich  (Fieb.);  Nieder-Oesterreich,  fast  allenthalben,  auf  verschiedenen 
Laubhölzern,   im  April  bis  October  (Low,  Then) ;    Tirol    (Mayr) ;    Deutschland 

(Wiesbaden,  Mombach)  (Kb.). 

Bohem.  Handl.  (1845)  p.  46.  2\.  Tvphlocyba.  —  H.  Seh.  D.  Ins.  p.  124.  5.  T. 
decempunctata.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  897.  11.  —  Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III.  p.  220.  8. 
Eupteryx.  —  Fieb.  Cic.  p.  155.  6.  Zvgina.  —  Kirschb.  Oic.  p.  182.  12.  Tvphlocvba.  — 
J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  188.  16^.  Typhi.  —  Leth.  Cat.  Hern.  Nord"  IL  p."^75.  — 
Edwards  Syn.  p.  106.  5. 

7.  Zygina  rosea  Flor.     (Taf.  XII.    Fig.  39). 

Bleichgelb  ,  Kopf ,  Pronotum  und  Schildchen  mit  unregelmässigen  hell- 
rothen  Fleckchen  und  Atomen,  welche  sich  auf  dem  Scheitel  derart  verbreitern 
und  zusammenfliessen,  dass  blos  zwei  nach  aussen  etwas  gebogene  Flecke  am 
Scheitelvorderrande,  zwei  runde  Flecke  im  Nacken ,  welche  mit  den  vorderen 
oft  zusammenfliessen ,  und  eine  Mittellinie  gelblichweiss  erscheinen ;  Gesicht 
hellgelb  ,  Decken  durchsichtig  ,  an  der  Innenhälfte  hellroth  gesprenkelt ,  die 
Atome  häufig  eine  wellige  Längsbiude  bildend.  Selten  sind  die  Decken  ein- 
farbig, nicht  gesprenkelt  und  blos  die  Nerven  des  Corium  stark  roth  gesprenkelt, 
Membran  schwach  angeraucht ,  mit  weisslichen  Nerven.  Beine  bleich  gelb. 
Hinterschienen  ohne  Punkte,  au  der  Aussenseite  mit  langen  weissen  Borsten 
besetzt ,  beim  5  die  Hintertarsen  kürzer  als  die  halbe  Schienenlänge ,  kurz 
bewimpert ,  Wurzelglied  kaum  länger  als  die  zwei  letzten  Tarsenglieder ,  das 
Klauenglied  braun ,  beim  S  die  Hintertarsen  länger  als  die  halbe  Schienen-» 
länge ,    lang    bewimpert ,    das  Wurzelgiied  um   die  Hälfte  länger  als   die  zwei 
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letzten  Wurzelglieder  zusammen,  das  Ende  des  zweiten  Tarsengliedes,  Klauen- 
glied und  Klauen   schwarz. 

cJ  Gcnitalkla])i)e  fehlt;  Genitalplatten  liinglich,  aus  breiter  Basis  stark 
verschmälert,  rundlich,  stark  aufwärts  gebogen,  am  Ende  unmerklich  erweitert, 
gerundet. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  abgerundet,  Legescheide  kaum  über  die 
Scheidenpolster  vorragend,  an  der  Si)itzp  schwärzlich. 

Länge  J   +   3  mm. 

Niedor-Oesterreich  (Neuwaldegg ,  Miidling ,  Baden),  auf  Pinus ,  im  April 
bis   September  (Low). 

Flor  Rh.  L.  II.  p.  408.  14.  Tvphlocvba.  —  Toll.  Statt.  Ent.  Ztg.  (1851)  p.  70. 
T.  roseipennis.  —  Fiob.  Cic.  p.  158.  it.  Zygina.  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  182.  12. 

8.  Zygina  rorida  Muls.  Rey.     (Taf.  XII.    Fig.  38). 

Weisslichgelb.  Scheitel  mit  vier  rothen  Flecken ,  von  denen  zwei  vorn 
an  der  Spitze  einander  genähert  und  quer  gestellt  sind,  fast  einen  nach 
hinten  offenen  Winkel  bildend ,  die  anderen  zwei  im  Nacken  von  einander 
weit  entfernt  sind.  Stirn  bleichgelb ,  im  oberen  Theile  ein  rother  Querfleck 
und  zu  beiden  Seiten  desselben  ein  kleiner  rother  Punkt  oberhalb  der  Fühler- 
gruben. Pronotum  mit  sieben  rothen  Flecken  und  zwar  zw^ei  in  der  Mitte 
auf  der  Scheibe,  hinter  diesen  ein  Längsfleck  nahe  dem  Hinterrande,  und  an 
den  Seiten  jederseits  zwei  Punkte,  von  welchen  der  hintere  grösser  und  deut- 
licher ist.  Schildchen  in  den  Grundecken  mit  gelblichen  Dreiecken,  Aussen- 
rand  des  Schildchens  an  der  Basis  und  die  Spitze  des  Schildchens  roth. 
Decken  hell ,  durchsichtig  ,  auf  der  Innenhäfte  mit  einem  mehr  oder  weniger 
unregelmässigen ,  zuweilen  in  Flecken  aufgelösten  schiefen  hellrothen  Längs- 
streifen. Die  Aussenhälfte  der  Decken  mit  grösseren  und  kleineren  unregel- 
mässigen Flecken.  Hinterleib  gelb.  Beine  bleich  gelb,  beim  ?  die  Klauen, 
beim  S  die  Tarsenspitzen  (Spitze  des  zweiten  Tarsengliedes,  Klauenglied  und 
Klauen)  schwarzbraun. 

S  Genitalplatten  schmal ,  am  Ende  gerundet ,  säbelartig  nach  aufwärts 
gekrümmt. 

$  Letztes  Bauchsegment  stumpf  dreieckig,  die  Spitze  der  Legescheide  schwarz. 

Länge  S  ?  3— S'/a  mm. 

Nieder-Oesterreich  (Brühl),   auf  Quercus,   im  September  und  October  (Low). 

Muls.  Rey  Opiisc.  Knt.  VI.  (1855)  ]>.  11:!.  —  Fieb.  l'ie.  p.  161.  Zygina. 

9.  Zygina  ßliamni  Ferr. 

Hellgclblichweiss ,  Scheitel  und  Pronotum  mit  zwei  genäherten  gleich 
breiten  gelblichen,  häutig  undeutlichen  Läiigsstreifen ,  am  Pronotum  hinter 
den  Augen  jederseits  ein  gelblicher  halbovaler  Fleck.  Schildchen  mit  zwei 
gelben  dreieckigen  Flecken  in  den  Vorderecken.  Decken  durchsichtig ,  hell, 
mit  einer  gelben  welligen  Längsbinde,  am  Aussenrande  vor  der  JNIitte  ein 
weisslicher  ovaler  Längsfleck.  Membran  schwach  getrübt,  die  schmale  Mittel- 
Endzelle  hell.    Unterseite,  Hinterleib  und  die  Beine  gelblichweiss,  Klauen  braun. 

Länge  c?  $  3  mm. 
•         Böhmen   (Fieb.) ;   Obersuchau,    auf  Rhamnus  catharticus,   im  Juni   (Then). 

Fieb.  Cic.  p.  158.  10.  Zygina  Rhanini. 
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10.  Zygina  Glandula  ßossi.     (Taf.  XII.    Fig.  40  u.  41). 

Hellgelb  oder  röthlichgelb.  Scheitel  abgerundet,  in  der  Mitte  nur  wenig 
länger  als  an  den  Seiten.  Scheitel  und  Pronotum  mit  zwei  einander  sehr 
genäherten ,  nach  hinten  breiter  werdenden ,  zuweilen  zusammenfliessenden 
hellrothen  oder  braunrothen  Längsstreifen.  Mitunter  fehlen  dieselben  oder 
sind  nur  am  Pronotum  angedeutet.  Schildchen  mit  zwei  grossen  braunrothen 
Flecken  in  den  Vorderecken  oder  ganz  roth  bis  braun.  Decken  hell,  durch- 
sichtig, längs  des  Innenrandes  mit  einem  carmiurothen  unregelmässigen  Längs- 
streif, welcher  den  Innenrand  an  zwei  Stellen  erreicht,  so  dass  bei  geschlossenen 
Decken  auf  der  Naht  zwei  hinter  einander  stehende  rundliche  gelbliche  Flecke 
auftreten.  Nicht  selten  ist  der  Streifen  undeutlich  und  in  unregelmässige 
Flecke  aufgelöst  oder  es  sind  blos  die  Nerven  hellroth  gefärbt  (var.  ruficosta 
Fieb.).  Der  Aussenrand  an  der  Basis  häufig  hellgelb  gefärbt.  Membran  gUis- 
hell  mit  hellen  Nerven.  Hinterleib  und  Beine  hellgelb,  Hintertar.sen  bedeutend 
kürzer  als  die  halbe  Schienenlänge ,  kaum  bewimpert.  Beim  S  die  Tarsen- 
spitzen  der  Hinterbeine,   beim  $  blos  die  Klauen  braun. 

S  Genitalklappe  fehlt;  letztes  Bauchsegment  hinten  gerade;  Genitalplatten 
aus  etwas  breiterer  Basis  schmal,  etwas  länger  als  die  Afterröhre,  fast  stiel- 
rund,  aufwärts  gebogen,  an  der  Spitze  stumpf,  fast  kolbig ;  Lappen  des 
letzten  Rückensegmentes  kürzer,  hinten  zugerundet. 

$  Letztes  Bauclisegment  hinten  stark  abgerundet.  Legescheide  an  der 
Spitze  schwarz. 

Länge  S  ?  3 — 31/2  mm. 

Oesterreich ;  Deutschland  (Fieb.) ;  Wiesbaden,  Mombach,  Soden,  im  April 
bis  Oetober,   auf  Waldblössen,  Kiefern,  Juniperus  (Kb.). 

Am.  Mon.  p.  426.  495.  Flammigera.  —  Curt.  Brit.  Ent.  XIV.  p.  640.  2.  Eu- 
pteryx  flammigera.  —  Fall.  Hern.  II.  p.  57.  56.  Cicada.  —  H.  Seh.  Nom.  ent.  p.  68; 
D.  Ins.  p.  164.  16.  Typhlocvba;  p.  124.  7.  T.  quercus.  —  Flor  Rh.  L.  II.  p.  400.  LS.  — 
Marsh.  Ent.  M.  Mag.  III. 'p.  246.  10.  Euptervx.  —  Fieb.  Cic.  p.  160.  11.  Zvgina.  — 
Kirschb.  Cic.  p.  183.  15.  Typhlocyba  —  J.  Sahlb.  Not.  Fenn.  XII.  p.  184.  \S.  typhi.  — 
Leth.  Cat.  Hem.  Nord  IL  p.  77.  —  Edwards  Syn.  p.  105.  2. 

11.  Zygiua  Tiliae  GoefF.  Fall. 

Der  vorhergehenden  Art  ähnlich ,  die  rothe  Zeichnung  jedoch  blässer, 
Scheitel  und  Pronotum  ohne  Längsstreifen  oder  die  Streifen  sind  bis  auf  zwei 
genäherte  Längsflecke  an  der  Spitze  und  im  Nacken  des  Scheitels  verloschen 
(nach  Fieber).  Schildchen  mit  dreieckigen  rothen  Flecken  in  den  Vorderecken, 
zuweilen  das  ganze  Schildchen  röthlich  gefärbt.  Stirn  gelblichweiss ,  Stirn- 
gipfel gesättigt  gelb.  Decken  hell,  durchsichtig,  mit  einem  blassrothen  Längs- 
streifen, welcher  an  der  Grundhälfte  etwas  gebuchtet  ist.  Membran  angeraucht, 
Unterseite  und  Beine  blassgelb ,  die  letzten  zwei  Glieder  der  Hintertarsen 
deutlich  bräunlich  gefärbt. 

cJ  Letztes  Bauchsegment  länger  als  breit ;  Genitalplatten  schmal ,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  das  letzte  Bauchsegment  aufwärts  gebogen. 

$  Letztes  Bauchsegment  fast  dreieckig  abgerundet. 

Länge  c?  ?  3  mm. 

Böhmen ;  Oesterreich  (Fieb.) ;  Galizien  (Lom.). 
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Goeff.  Ins.  1.  p.  426.  24.  Cicada  —  Fall.  Cic.  p.  57.  55.  —  Fieb.  Cic.  p.  160.  12. 
Zygina.  —  Leth  Cat.  Hern.  Nord  II.  p.  77.  —  Dougl.  Ent.  M.  Mag.  XII.  p.  79.  — 
Edwards  Syn.  p.  105.  .3. 

12.  Zygina  aiigusta  Letli.     (Taf.  XII.    Fig.  33). 

Der  Z.  blandula  und  Z.  rosoa  ähnlicli ,  jedoch  etwas  schmäler,  Scheitel 
mehr  winkelig,  Schildclioii  rotlibraun  bis  schwarzbraun,  die  tiefrothen  Längs- 
streifen auf  den  Flügeldecken  wellig  und  den  Nahtrand  in  seiner  ganzen 
Länge  einnehmend,  Brust  und  Hinterleib  röthlichwi-iss ,  Beine  gelblichweiss, 
Klauen  braun. 

(J  $  Genitalsegmente  wie  bei  Z.   blandula. 

Länge  S   §  3 — S^/o   mm. 

Europa;   Aachen  (Deutschland). 

Leth.  Cat.  Hern.  dep.  Nord  (1874)  p.  76.  —  Fieb.  Cic.  p.  161. 

13.  Zygina  riibrovittata  Leth. 

Der  Z.  blandula  ähnlich,  jedoch  kleiner,  der  orangegelbe  oder  rothe 
Nahtstreif  breit,  kaum  wellig,  den  ganzen  Clavus  bedeckend,  nur  zwei  kleine 
Stellen  am  Innenrande  des  Clavus  freilassend.  Schildchen  hell,  Scheitel  ohne 
Flecken,   Tarsenspitzen  gebräunt. 

S  Genitalklappe  fehlt ;  Genitalplatten  schmal,  aus  schmaler  Basis  stark 
verschmälert ,  zusammengedrückt ,  stark  nach  aufwärts  gekrümmt  und  am 
Ende  abgestumpft ;  die  Seitenlappen  des  letzten  Rückensegmentes  hinten  ge- 
rundet, dicht  mit  weissen  Härchen  besetzt. 

$  Letztes  Bauchsegment  nach  hinten  winkelig  vorgezogen  und  abgerundet, 
Legescheide  stark  gekrümmt  und  an  der  Spitze  geschwärzt. 

Länge  S  ?  21/3   mm. 

Europa ;  Deutschland,  auf  Calluna  vulgaris  (Fieb.). 

Leth.  Cat.  Hern.  dep.  Nord  I.  ed.  (1869)  p.  59.  II.  ed.  p.  76.  —  J.  Sahlb.  Not. 
Fenn.  XII.  p.  185.  14.  T.  ericetorum.  —  Fieb.  Cic.  p.  161. 

14.  Zygina  unibrata  n.  sp. 

Der  Z.  blandula  in  Gestalt  sehr  ähnlich,  hellgolblichweiss,  über  Scheitel 
und  Pronotum  zwei  dicht  nebeneinanderstehende  ,  häufig  zusammenfliessende, 
nach  hinten  sich  verbreiternde ,  grauliche  oder  graubraune  Längsstreifeu, 
Schildchen  braun ,  in  der  Mitte  ein  weisslicher  Längsstrich.  Die  Decken 
glashell,  durchsichtig,  auf  der  Innenhälfte  ein  gelblichbrauner  Schatten, 
welcher  den  ganzen  Clavus  bis  zum  Nahtrande  einnimmt  und  nach  aussen 
hinter  der  Mitte  eine  auf  das  Corium  übergreifende  dreieckige  Zacke  bildet. 
Membran  schwach  getrübt  mit  weisslichen  Nerven,  die  mittlere  schmale  End- 
zelle  glashell.     Hinterleib  und  Beine  bis  auf  die  dunklen  Klauen  gelblichweiss. 

Jjänge  S  ?  3 — 3^2  nnu- 

Bei   Wien    (Schönbrunn,    Donau-Auon),    Küstenland    (Görz),    nicht  häutig. 

Typen  im  k.  k.  ZooL  Hofmuseum  in  Wien. 

15.  Zygina  bisignata  MuLs.  Rey.     (Taf.  XII.    Fig.  42). 

Olivengrünlich,  Scheitel  vorn  länglich  oval,  schmäler  als  das  Pronotum, 
hinten    tief   ausgebuchtet ,    zwei   dreieckige  schwarze   Flecke  auf  der   Scheitel- 
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spitze,  welche  gewöhnlich  von  einem  lichten  Hof  umgeben  sind.  Stirn  rost- 
gelb mit  zwei  Reihen  schwarzer  Querstriche  bis  zu  den  Fühlern  ,  am  Stirn- 
gipfel zuweilen  ein  dunkler  Wisch.  Clypeus  schwarz.  Pronotum  olivengrün, 
dessen  Vorderrand  und  Seiten  breit  hellgelb  ,  in  der  Nähe  des  Vorderrandes 
jederseits  ein  schwarzer  Länglicher  etwas  gebogener  Querflock.  Schildchen  mit 
zwei  dreieckigen  braunen  Flecken  in  den  Vorderecken,  Schildchenspitze  schwarz. 
Decken  olivengrün  mit  einigen  weisslichen  Flecken  längs  der  Nerven.  Membran 
angeraucht,  Endnerven  weisslich,  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz  mit  hellen 
Segmenträndern.     Beine  schmutziggelb,  Klauen  braun. 

S  Genitalplatten  am  Grunde  breit ,  gegen  die  Spitze  allmählich  ver- 
schmälert und  aufwärts  geI)ogen. 

$  Letztes  Bauchsegment  hinten  gerundet. 

Länge  c?  ?  3  mm. 

Levico  (Then) ;  Kärnthen  ;   Krain. 

Muls.  Rey  Ann.  Soc.  Lin.  Lyon  (1855)  p.  241.  —  Fieb.  Cic.  p.  162. 

16.  Zygiiia  picta  n.  sp.     (Tai.  XIL    Fig.  43). 

Kopf  Orangeroth  ,  am  Vorderrande  des  Scheitels  zwei  grosse  halbmond- 
förmige gelblichweisse  Querflecke ,  welche  vom  inneren  Augenrande  bis  zur 
Mitte  ziehen  und  an  der  Scheitelspitze  durch  eine  feine  Linie  von  einander 
getrennt  sind.  Unmittelbar  hinter  der  l)reiten,  den  ganzen  Scheitelvorderrand 
einnehmenden,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querbinde  zwei  schwarze  eckige, 
oft  zusammenhängende  Flecke,  von  welchen  zum  Nacken  eine  gelblichweisse 
Mittellinie  verläuft.  Stirn  orangeroth,  der  ganze  Clypeus  und  die  Seiten  der 
Stirn  schwarz.  Pronotum  graulichgelb ,  mit  zwei  orangerothen ,  nach  hinten 
sich  verbreiternden  Längsstreifen  ;  der  zwischen  denselben  liegende  graugelbe 
Streifen,  doppelt  so  breit  als  der  rothe  Streifen,  scharf  begrenzt  und  gleich 
breit.  Die  Seiten  des  Pronotum  bis  zum  rothen  Streifen  gelblichweiss. 
Schildchen  orangeroth,  in  den  Vorderecken  undeutliche  rostbraune  Dreiecke, 
vor  der  Spitze  eine  vertiefte  Querlinie.  Decken  gelblichweiss  mit  unregel- 
mässigen orangerothen  oder  rostgelben  Flecken ,  welche  häufig  Längsstreifen 
bilden,  am  Aussenrande  ein  länglich  ovaler  gelblicher  Fleck,  Membran  bräun- 
lich getrül)t,  mit  weisslichen  Endnerven.  Brust  und  Hinterleib  oben  und  unten 
schwarz ,  die  Segmentränder  sehr  fein  gelb  gerundet.  Beine  gelblichweiss. 
Hinterschienen  mit  schwarzen  feinen  Punkten  an  der  Basis  der  Dornen, 
Klauen  braun. 

$  Letztes  Bauchsegment  undeutlich  stumpfwinkelig  ausgeschnitten. 
Scheidenpolster  und  Legescheide  schwarz,  erstere  mit  einigen  starken  weissen 
Borsten  besetzt. 

Länge  $  3  mm. 

Küstenland  (Görz). 

Typen  im  k.  k.  Zeel.  Hofmuseum  in  Wien. 
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eognatns  Fieb.  238. 

folliiuis  Dahll».  242. 

costalis  Fall.  219. 

distinguondus  Flor  228. 

Fallpiii  Fieb.  231. 

flavidus  Fiob.  240. 

flebilis  Fieb.  227. 

Flori  Fieb.  230. 

t'orniosus  Bohem.  220. 

Fraueni'eldi  Fieb.  226. 

hyiiochlonis  Fieb.  242. 

interstinetus  Fieb.  239. 

laiiguidus  Flor.  239. 

Linnei  Fiob.  237. 

longivalvis  Kl).  249. 

maeulieeps  Bohem.  233. 

metrius  Flor  247. 

Minkii  Fieb.  245. 

multinotatns  Bohem. 226. 

iiigrifrons  KVi.  241. 

iiotatitrons  Kb.  224. 

notatus  n.  sp.  234. 

ublitoratus  Fieb.  248. 

ocellaris  Fall.  223. 

Panzcri  Flor  240. 

parallelus  Fieb.  '229. 


paiixilUis  Fieb.  246. 

pietipennis  Kb.  232. 

liii'tnratus  Fieb    230. 

puliearis  Fall.  232. 

punctum  Flor  221. 

pu.silliis  Kb.  236. 

(juadrivirgatus  Horv.  250. 

quiiKpiovittatus  Kb.  250. 

rojjlotus  Fieb.  228. 

rhombifor  Fiob.  235. 

soeialis  Flor  222. 

stietienomis  Kb.  248. 

striatus  Lin.  235. 

striifrons  Kb.  241. 

sulphurollus  Kb.  249. 

iiaratus  Fiob.  222. 

tvistis  Kl).  249. 

vitriponnis  Flor  243. 

xanthus  Fieb.  247. 
Dieraneura  Hdv.  320 

agnata  Lotli.  322. 

aridella  Sahlb.  322. 

eitrinolla  Zett.  324. 

Fiobori  Low  325. 

flavipennis  Zett.  323. 

micantula  Zett.  321. 

minima  Sahlb.  324. 

mollicula  Bohom.  32;». 

stigmatiponnis  M.  Rev 
321. 
Dicranotropis   Fiob.  96. 

carpathiea  Horv.  99. 

div('rg(>ns  Kb.  98. 

flavipo3  Sign.  97. 

hamata  Bohom.  98. 
Dietyophara  (TOrm.  33. 

ouropaea  Lin.  34. 

multiretieulata  M.  Roy  34. 

pannonica  Cr(>utz  34. 
Doratura  Sahlb.  209. 

homophyla  Flor  211. 

stylata  Bohom.  210. 

Errhomenus  Fiob.  185. 

braehyptoi'us  Fiob.  186. 
Krvthria  Fieb.  317. 

a"uroola  Fall.  319. 

Ferrari  Put.  319. 

Manderstjerni  Kb.  318. 

Montandoni  Tut.  318. 
E  u  a  e  a  n  th  u  sLop.  Sorv.178. 

acuminatus  Fabr.  179. 

intorruptus  Lin.   178. 
Euidos  Fiob.  66. 

basilinoa  Gorm.  (Hi. 

spociosa  Bohom.  66. 
Eupolix  Gorm.  186. 

cuspidata  Fabr.  187. 

depressa  Fabr.  188. 

producta  Germ.  187. 


Eupteryx  Curt.  328. 

Artomisiae  Kb.  331. 

aurata   Lin.  338. 

binotata  Loth.  336. 

Carpini  Fourc.  337. 

lolliua  Flor  340. 

concina  Germ.  333. 

contaminata  n.  sp.  331. 

Curtisii  Flor  3.39. 

filicum  Nowm.  332. 

frontalis  Fiob.  335. 

Gormari  Zett.  332. 

immat'ulatifrons  Kb.  341. 

Loowii  Thon  332. 

Molissa(>  Curt.  ;i40. 

ornata  Loth.  336. 

pukholla  Fall.  334. 

Putoni  Loth.  340. 

,<t(>llulata  Burm.  334. 

tonolla  Fall.  335. 

Urtica.'  Fabr.  338. 

vittata  Lin.  330. 

Wallongroni  Stäl  330. 
Enrysa  Fiob.  67. 

brunnea  n.  sp.  68. 

linoata  Porr.  67. 

Fioboriolla  Sign.  203. 

Flori  Stal  203. 
Fulgoridae  Stäl  Farn.  17. 
Fulgorini  Unterfam.  18. 

(»argara  Am.  Serv.  16. 

Genistae  Fabr.  16. 
Glyptocephalus     Edw. 
212. 

procops  Kb.  213. 
Gnathodus  Fiob.  3l;>. 

angustus  Thon  315. 

punctatus  Thunb.  314. 

rosous  Scott  315. 
Goniognathus  Fiob.  256. 

brevis  H.  Seh.  257. 
Graphocraorus     Thoms. 
211. 

vontralis  Fall    212. 
(irvpotos  Fiob.  303. 

fallax  Kb.  305. 

illvricns  Kb.  306. 

pinotollus  H.  Seh.  305. 

staurus  Fieb.  304. 

Honschia  Loth.  303. 

acuta  Low  303. 
Hyalosthes  Sign.  27. 

obsolotus  Sign.  28. 

luteipos  Fieb.  28. 
Hvsteropterum     Am. 
Serv.  44. 

corniculatum  Put.  49. 


Register. 
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cvgnetis  Fieb.  47. 
Dohnii  Kl).  48. 
grylloides  Fabr.  4H. 
immaculatuni  H.  Seh.  47. 
latifrons  Fieb.  4(j. 
norvosum  Fiob.  4^. 
obsolotum  Fieb.  47. 
phlaeophleps  Fieb.  45. 
reticulatum  H.  Seh.  48. 

Jassidae  Stäl  Faiii.   l'-M. 
.Tassidaeus  Fieb.  !t4. 

morio  Fieb.  94. 
Jassini  Unterf.  213, 

Idiocerns  Lew.  148. 

adustus  H.  Seh.  15;^. 

albicans  Kli.   164. 

anrulentus  Kb.   165. 

Bohemanni  Kb.   169. 

oognatiis  Fieb.  162. 

cont'usus  Flor  164. 

cupreus  Kb.   167. 

decipiens  Kb.  167. 

elegans  Flor  159. 

Falleuii  Kb.  168. 

fasciatus  Fieb.  162. 

frontalis  n.  sp.  160 

Fuchsii  Kb.  169. 

Herrichii  Kb.   155. 

inipressifrons  Kb.   168. 

laminatus  Flor  161. 

lituratus  Fall.  158. 

hu'idus  Kb.  168. 

maculatus  n.  sp.  156. 

nobilis  Fieb.   152. 

notatus  Fabr.  152. 

poecilus  H.  Seh.  157. 

Populi  Lin.  166. 

scurra  Germ.   151. 

signatus  Fieb.  157. 

similis  Kb.  154. 

socialis  Fieb.  165. 

taeniops  Fieb.  161. 

tibialis  Fieb.   155. 

Tremulae  Estl.   159. 

iistulatus  M.  Rey  168. 

varius  Fabr.  154. 

vitreus  Fabr.  163. 
Issus  Fabr.  40. 

coleopteratus  Fabr.  42. 

dilatatus  Fieb.  42. 

frontalis  Fieb.  43. 

Lauri  Germ.  44. 

tendinosus  Friv.  41. 

truncatus  Fieb.  43. 

Kelisia  Fieb.  58. 
Brucki  Fieb.  60. 
guttula  Germ.  61. 


melanops  Fieb.  59. 
pallidula  Bohem.  59. 
perspicillata  Bohem.  60. 
Scotti  Fieb.  60. 
vittipennis  Sahlb.  61. 
Kybos  Fieb.  327. 

smaragdulus  Fall.  327. 

Ledra  Fabr.   126. 

anrita  Lin.   127. 
Lepyronia  Am.  Serv.  117. 

eoleopterata  Lin.  118. 
Liburnia  Stäl  69. 

albifrons  Fieb.  82. 

albostriata  Fieb.  79. 

Anbei  Perr.  88. 

Bohemanni  Stal  86. 

brevipennis  Bohem.  91. 

collina  Bohem.  81. 

concina  Fieb.  82. 

eoncolor  Fieb.  93. 

denticauda  Bohem.  89. 

dificilis  Edw.  75. 

discolor  Bohem.  74. 

distincta  Flor  78. 

distinguenda  Kb.  80. 

elegantula  Bohem.  77. 

exigna  Bohem.  88. 

Fairmairei  Perr.  92. 

flaveola  Flor  93. 

forcipata  Bohem.  83. 

frontalis  Kb.  78. 

gilveola  Kb.  92. 

latifrons  Fieb.  77. 

lepida  Bohem.  84. 

lejjtosoma  Flor  84. 

limitata  Fieb.  90. 

lugubrina  Bohem.  87. 

melanocephula  Fieb.  86. 

obseurella  Bohem.  82. 

obscurinervis  Kb.  91. 

palludosa  Flor  90. 

paryphasma  Flor  86. 

peliucida  Fabr.  75. 

propinqna  Fieb.  79. 

pullula  Bohem.  87. 

Reyi  Fieb.  83. 

similis  Kb.  78. 

sordidula  Stäl  80. 

spinosa  Muls.  Rey  89. 

straminea  Stäl  92. 

striatella  Fall.  76. 

venosa  Germ.  85. 

Macropsis  Lew.  133. 

Lanio  Lin.  135. 

microcephahx  H.  Seh.  134. 

prassina  Fabr.  134. 

scutellaris  Fieb.  135. 
Megamelus  Fieb.  55. 


leptus  Fieb.  56. 

notulus  Germ.  55. 
Megophthalmus  Curt. 
130. 

scanicus  Fall.  131. 
Membracidae  Stäl  Farn. 

14. 
Metropis  Fieb.  95. 

flavipes  Sign.  96. 

latifrons  Kb.  95. 

Mayri  Fieb.  96. 
Mycterodus  Spin.  39. 

confusus  Stäl  40. 

nasutus  H.  Seh.  40. 

l)allens  Stäl  39. 
Myndus  Stäl  20. 

musivus  20. 

Oliarins  Stäl  29. 

cuspidatus  Fieb.  33. 

hyalinus  Fieb.  31. 

lej)orinus  Lin.  32. 

melanochaetus  Fieb.  30. 

pallens  Germ.  31. 

Panzeri  Low  32. 

qiiinqnecostatus  Lin.  32. 

roridus  Fieb.  30. 

splendidnhis  Fieb.  31. 
Ommatidiotus  Spin.  37. 

dissiniilis  Fall.  3«. 

Falleni  Stäl  37._^ 

inconspicuus  Stäl  38. 

Paramesus  Fieb.  201. 

nervosus  Fall.  202. 

Phragmitis  Bohem.  202. 
P a r o p  i d  a e  Fieb. Farn.  130. 
Pediopsis  Burm.  139. 

cerea  Germ.  141. 

distincta  Scott  143. 

faseiuervis  Bohem.  144. 

impura  Bohem.  143.' 

infuscata  Sahlb.  147. 

Megerlei  Fieb.  142. 

mendax  Fieb.  142. 

Mulsanti  Fieb.  144. 

nana  H.  Seh.  147. 

nassata  Germ.  145'. 

Sahlbergi  Flor  143. 

scutellata  Bohem.  146. 

Tiliae  Germ.  141. 

Ulmi  Scott  141. 

virescens  Fabr.  142. 
Peltonotus  Muls.  Rey  36. 

quadrivittatus  Fieb.  36. 
Penthimia  Germ.  181. 

atra  Fabr.  181. 
Phantia  Fieb.  19. 

subquadrata  Frio  20. 
Philaeuus  Stäl  121. 

albipennis  Fabr.  125. 
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Tfofjistpr. 


camitostris  Fall.   12fi. 

oxcl:imationisThiinl).l'25. 

linoatus  Lin.    124. 

niinor  Ivb.  125. 

sifjnatus  Fieb.  124. 

spiiinarius  Lin.   122. 
Phlopsius  Fieb.  204. 

KlifTranus  Scott  20ö. 

f^nittatus  Fieb.  205. 

intricatus  H.  Hch.  204. 

obsoletus  Fieb.  205. 
IMatynietopius  Kurni. 
201). 

alboliinbatus  Kb.  207. 

cornutus  Fieb.  207. 

major  Kb.  20!». 

i-o.stratus  H.  Seh.  208. 

iindatus  clo  Geer  208. 

Scariilae  Fieb.  Fain    126. 
S  e  1 0  n  o  c  0  p  h  a  1  u  s  (Tenii . 
200. 

obsoletus  Genn.  200. 

stenopterus  Siorn.  201. 
Stenocranus  Fieb.  bM. 

lineokis  Genn.  57. 

fuscovittatus  Stal  57. 
Stictocoris  Thouis.  281. 

lineatus  Fabr.  282. 

Prevssleri  H.  Seh.  282. 
Stiro\na  Fieb.   100. 

affinis  Fieb.  KK*.. 

a]l>()niar2finata  C'iirt.  lOl. 

biearinata  H.  Seh    102. 

borealis  Sahlb.   101. 

])teridis  Bohem.  lOi. 

ruficeps  n.  sp.  lO;?. 
S  t  r  0  n  g  V 1  o  c  e  p  h  a  1  u  s  Flor 
188.' 

agrestis  Fall.  18!». 

Megcrlei  Scott  18i>. 

Tettigi  a  Am.  H. 

Orui  Lin.  .'5. 
Tettigoniet rini  Unterf. 

104. 
Tettigonietra  Latr.  lOl. 

atra  Hagb.   IOC». 

brachynota  Fieb.  108. 

fusca  Fieb.   lOÖ. 


griseola  Fieb.   111. 

inii)ressopunctata  Duf. 
109. 

lepida  Fieb.  109. 

longicornis  Sign.  107. 

macroce]ihala  Fieb.  110. 

obli(ina  l'anz.  HO. 

l)eliotaenia  Fieb.  107. 

sordiila  Fieb.  112. 

sulphnrea  Muls.  Key  108. 

virescens  Panz.   108. 
Tettigonia  GeotY.   176. 

viridis  Lin.  177. 
Tettigonini  Unterf  am. 

175. 
T  h  a  ni  n  o  t  e  1 1  i  x  Zett.  28  '. 

abietinus  Fall.  20:{. 

acutns  Low  oOO. 

atteniiatus  (-Jerm.  290. 

biguttatns  Fall.  295. 

coroniceps  Kb    289. 

coronifer  Marsh.  289. 

croceus  H.  Seh.  290. 

cruentatiis  Panz    292. 

dilutior  Kb.  297. 

erjthrostietus  Leth.  296. 

exemtus  Fieb.  295. 

fenestratus  H.  Seh.  285. 

frontalis  H.  Seh.  299. 

fiiscovenosus  Ferr.  287. 

giittulatns  Kb.  286. 

llaagii  Kb.  ;101. 

haematoi-cps  M  Hey.  288. 

n]>acns  Kb    287. 

l»ictus  Leth.  294. 

prasinus  Fall.  298. 

([iiadrinotatus  Fabr.  299. 

((uadripunetatns  Kb.  liOl. 

saltuellns  Kb.  oOl. 

sexguttatus  M.  Rey  300. 

Rim]>lex  H.  Seh.  297. 

s])lendidnlus  Fabr.  291. 

subfiisculns  Fall.  296. 

siilphnrellus  Zett.  2li8. 

tonuis  Germ.  288. 

torneellns  Zett.  292. 
Tibicina  Am.  5. 

haematodes  Scop  6. 

tomentosa  Oliv.  7. 
Trieephora  Am.Serv.  114. 


arcnata  Fieb.  115. 

dorsata  Germ.  115. 

fasciata  Kb.  117. 

niaetata  Germ.  116. 

sangninolenta  Lin.  117. 

vnlnerata  lllig.   116. 
Tylozygus  Fieb.  176. 

nigrolineatns  Fieb.  176. 
Typhlocyba  Germ.  341. 

eallosa  Then  Ml. 

candidiila  Kb.  'Mb. 

Crataogi  Dougl.  848. 

eruenta  H.  Seh.  M'-i. 

geometriea  Sehrk.  ;>46. 

gratiosa  Bohem._  'Ml. 

juennda  H.  Seh.  'M'-^. 

Lothiorryi  Edw.  846. 

Löwii  Then  350. 

nitidula  Fabr.  Mb. 

C|)uereus  Fabr.  .'{49. 

Rosae  Lin.  345. 

sexpunetata  Fall.  344. 

tenerrima  H.  Seh.  349. 

Ulmi  Lin.  348. 
Tvphloevbini  Unterf. 
315. 

Ulopa  Fall.   128. 

reticiilata  Fabr.  128. 

trivia  Germ.  129. 
Ulopidae  Fieb.'Fam.  127. 

Zvgina  Fieb.  351. 

'Alneti  Dahlb.  352. 

angubta  Leth.  358. 

bisignata  Mnls   Key  358. 

blandnla  Rossi  :')57. 

Fraueiifeldi   Leth.  354. 

Hypf'rici  II.  Seh.  353. 

nivca  Jinis.  Hey  353. 

parvula  Bohem.  355. 

picta  n.  sp.  359. 

Rhamni  Ferr.  356. 

rorida  Muls.  Rey  356. 

rosea  Flor  355. 

rutrovittata  Leth.  358. 

scutnllaris  H.  Seh.  :'>54. 

Tilia.'  Goeff.  357. 

umbrata  n.  sp.  358. 
Zyginolla  Low  350. 

pulehra  Low  350. 


Hniek  von  Oskar  üornle  in  Altcnbviri;. 


Tafeln  I— XII 

und 
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Fiff.   1. 


10. 


11. 
12. 
13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 


YDii  Cicada 
plebeja. 


von 

Tettigia 

Orni. 


Erliläriiiig  der  A])l)il(liingen  auf  Tafel  I. 

(Fig.  18 — 27  stark  vergrössert.) 

Obere  Ansicht  des  S 

Ä  Kopf,  B  Halsschild,  C  Schildchen,  B  Hinterleib 
(Rückon) ,  m  Scheiteltheil  der  Stirne  (Stirnwulst), 
S  Schildkreuz ,  0  Ansatzstelle  des  rechten  Ober- 
flügels,   TJ  Ansatzstelle  des  rechten  Unterflügels 

Untere  Ansicht  des  S 

A  Kopf,  a  Vorder-,  h  Mittel-,  c  Hinterbrust, 
ä  Hüftenansätze,  i)  Hinterleib  (Bauch) ^  r  Con- 
nexivuni,  0  Stimmdeckel,    T  Stimmhaut,  li  Hüftdorn 

Obere  Ansicht  des  $  (wenig  vergrössert) 

I  und  II  Hauptnerven  (Sectoren) ,  B  Basalzelle, 
a  Bandnerv,  h  Endzellon,   c  Clavus,   d  Scheibenzellen, 

II  Nahtzelle,   S  Randuial   (Stigma),   r  Radialzelle 
Genitalajjparat  des  $   (Seitenansicht) 

,,  „     5    (untere  Ansicht) 

Obere   Ansicht  des  S  (fast  natürliche  Grösse)  \  ^^^^^  cicada  plebeja 

Genitalapparat  des  $  i 

Obere  Ansicht  $  (wenig  vergrössert) 

Gonitalapparat  des  S  (Seitenansicht) 

g  Gcnitalsegment,  a  Afterrohr,  e  Afterstielchen, 
b  Penisträger,  c  Penis,  d  Genitalplatte 

Genitalapparat  des  ? 

B  Letztes  Bauchsegment,  S  Scheidenpolster,  L  Lege- 
scheide 

Obere   Ansicht   des  $   (etwas  vergrössert) 

Genitalapparat   des  S   (Seitenansicht) 
„  „     $    (untere  Ansicht) 

Vorderbein 

a  Hüfte,  h  Schenkelring,  c  Schenkel,  d  Scliiene,  e  Fuss 

Oberem  Ansicht  des  ^  (wenig  vergrössert)  j 

Genitalapparat   des  S  (Seitenansicht)         \  von  Cicadetta  montana 

„      ?   (  »  )         I 

Obere  Ansicht 
Seitenansicht 

Vordere   Ansicht  des  Kopfes   und   Thorax 
Linke   Flügeldecke 
Rechter  Flügel 
Obere  Ansicht 
Seitenansicht 

Vorderansicht  des   Koi)fes  und   Thorax 
Linke  Flügeldecke 
Linker  Flügel 


von 

Tibicina 

haema- 

todes. 


von  Cica- 
datra  atra. 


n\  Centrotus  cornutus. 


Gargara  Genistae. 


24* 


Erklärung:  der  Abbildungen  auf  Tafel  II. 

(Silnuutlicho  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 


Fi- 

.     1. 
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2. 
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3. 

77 
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W 

5. 

,, 
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., 

7. 

,, 

8. 

,^ 

9. 

10. 

•) 

11. 

n 

12. 

n 

13. 

r> 

14. 

« 

15. 

., 

16. 

ü 

17. 

•5 

18. 

!J 

19. 

V 

20. 

n 

21. 

n 

22. 

» 

23. 

» 

24. 

n 

25. 

» 

26. 

n 

27. 

7) 

28. 

» 

29. 

n 

30. 

» 

31. 

n 

32. 

» 

33. 

» 

34. 

•) 

35. 

Kopf  und  Thorax  (obin-e  Ansicht) 

„     (Gosiclit) 

„      (Seitenansicht.) 
Ijinko  Flügeldecke 
Kopf  und   Thorax  (obere  Ansicht.) 

„      (Gesicht) 

„      (Seitenansicht) 
Linke  Flügeldecke 
Linker  Flügel 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 
Kopf  (Gesicht) 

„      (Seitenansicht) 
Rechte  Flügeldecke 
Rechter  Flügel 

Ende  der  Hinterschiene  sammt  Tarsus 
Genitalapparat  des  S   (Seitenansicht) 
„  „     „    (untere  Ansicht) 

„     „    (obere  Ansicht) 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 
Kopf  (Gesicht) 
Rechte  Flügeldecke 
liinker  Flügel 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

„      (Gesicht) 

,,      (Seitenansicht) 
länko  Flügeldecke 
Linker  Flügel 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 
Kopf  (Gesicht) 

Kopf  und  Thorax  (Seitenansicht) 
Rechte  Flügeldecke 
Rechter  Flügel 

Genitalapparat  des  S  (Seitenansicht) 
„     „    (untere  Ansicht) 
„  „     +  (untere  Ansicht) 


von  Phantia  subquadrata. 


von  Myndus  musivus. 


Cixius  nervosus. 


von  Hyalesthes  obsoletus. 


Oliarius  Panzeri. 


von  Dictyophara  euro- 
paea. 


Tc(/:m. 


von  Caloscelis  Bonelli  S- 


Omatidiotus  dissimilis  S- 


von 

Mycterodus 

nasutus. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  III. 

(Sämmtliche  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 

Fig.   1.  Obere  Ansicht 

„      2.  Vorderbein 

„      8.  Fühler 

„      4.  Genitalapparat   (Seitenansicht) 
„5.  „  (hintere  Ansicht) 

„      (j.  Obere  Ansicht  1 

„      7.  Kopf  (Gesicht)  >  von  Peltonotus   quadrivittatus. 

„8.         „      (Seitenansicht)    I 

„      9.  Kopf  und  Thorax 
„    10.        „      (Gesicht) 
„11.         „      (von  der  Seite  gesehen) 

„    12.  Linke  Flügeldecke 

„    13.  Obere   Ansicht 

„    14.  Kopf  (Gesicht) 
„15.         ,,      (Seitenansicht.) 

„    1().  Tnnke  Flügeldecke 

„    17.  llinterschiene   und  Tarsus 

„    18.  Ilinterleihsspitze  (Genitalapparat)  des  {5"  (untere  Ansicht) 
„19.  „  „  „     „  (Seitenansicht) 

„   20.  Kopf  (Seitonansicht)  von  M.  pallens. 
„   21.        „  „  „     M.  confusus. 

„   22.  Obere  Ansicht 

„   23.  Kopf  und  Thorax 

„    24.  Kopf  (Gesicht) 

„    25.  Rechter  Flügel 

„    2ü.  Obere  Ansicht 

„   27.  Kopf  und  Thorax 
„    28.         „      (Gesicht) 

„    29.  Linke  Flügeldecke 

,    30.  Genitalapi)arat   des  S  (Seitenansicht) 

„   31.  Kopf  (Gesicht)  von  H.  corniculatum. 

„    32.  Kopf  und  Thorax 
„33.        „      (Gesicht) 

„   34.  Vorderbein 

„    35.  Hinterschiene  und  Tarsus 

„    36.  Rechte  Flügeldecke 

„   37.  Linker  Flügel 

„   38.  Kopf  und  Thorax 

„39.  Kopf  (Gesicht) 

„    40.  Rechte  Flügeldecke 

„    41.  Genitalap])arat  (hintere  Ansicht) 

„   42.  Rechte  Flügeldecke 

„   43.  Linker  Flügel 

„   44.  Hinterleibsspitzo,   Genitalapparat  (Seitenansicht) 

,,    45.  Griffelpaar 

„   46.  Rechte  Flügeldecke  von  D.   Lethierryi. 


von  Issus  coleopteratus. 


von  Hysteropterum  reticu- 
latum. 


von  Asiraca  clavicornis  S- 


von  Delphax  crassicornis  S- 


vonD.  pulchella«^^. 


TaflR. 


FUr. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 


Stenocranus  lineolus  S- 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  IV. 

(Sämnitliche  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 

Obere  Ansicht  des  S 
Kopf  und  Thorax 
Rechte  Flügeldecke 
Rechter  Flügel 
llinterschiene  und  Tarsus 
Hinterleibsspitze  des  $  (obere  Ansicht) 
Hinterleib  des  $  (untere  Ansicht) 
Kopf  (Gesicht) 
Kopf  und  Thorax 

„      (Gesi(;ht) 

„      (Seitenansicht) 
Rechte  Flügeldecke 
Kopf  und  Thorax     1 

Rechte  Flügeldecke  [  von  Kelisia  vittipennis  S- 
Kopf  (Gesicht) 
Obere  Ansicht 
Kopf  (Gesicht) 
Kopf  und  Thorax 
Kopf  (Gesicht) 
Rechte  Flügel  docke 
Rechter  Flügel 
Hinterschiene  und   Tarsus 
Obere  Ansicht  | 

Kopf  (Gesicht)  von  Chlorionidea  flava. 

Genitalapparat   des  S  ) 
Kopf  und  Tliorax     1 

„      (Gesicht)  von  Euides  speciosa. 

Linke  Flügeldecke  I 
Linke  Flügeldecke  1 
Rechter   Flügel  j    ^^"" 

Kopf  und  'l'horax 

„      (Gesicht) 
Linke  Flüg(ddecke 
Rechter  Flügel 
Hinterschiene  und  Tarsus 


von  Megamelus  notulus. 


I 

I    von  Delphacinus  mesomelus  S- 


von  Chloriona  prasinula  S- 


E.  basilinea. 


m  Eurysa  lineata. 


Tafir. 


Erliläriing  der  Abbildiiiigeu  auf  Taf.  \. 

(Sämmtliche  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 


Fig.  1. 

.  2. 

„  3. 

«  4. 

„  5. 

..  6. 


9. 
10. 
11. 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 


von  Conomelus  limbatus. 


Kopf  und  Tliorax  (obere   Ansicht) 

Kopf  (Gesiclit) 

Linke  Flügeldecke  ) 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

Kopf  (Gesicht) 

Linke  Flügeldecke 

Ä    Corium,    B    Clavus,    C  Membran,    I  II  und   III 
Hauptnerven  (Sectoren),  rt— ?>  Aussenrand,  h  -c  Bogen- 
rand,  c — d  Nahtrand,  a — c  Schlussnaht,   d  Scheiben- 
zellen, i  Endzellen 
Rechter  Flügel 
Hinterleibsspitze  des  $  (Genitalapparat) 

n    Nebenplatten,    c    Scheidenpolster,    L  Legescheide, 
a  After,  b  Afterstielchen 
Genitalapparat  des  S  (hintere  Ansicht) 

„  „     „   (Seitenansicht) 

Genitalapparat  des  S 

<i    Afterrohr,    h    AfterstielcOion,    c    Griffel 
u  Umfang  des  Genitalsegmentes 
Genitalapparat  des  S  (Seitenansicht) 

„  „     „   (obere  Ansicht) 

„  „      „    (Seitenansicht) 

„  !>     »    (hintere  Ansicht) 

„  „     „    (Seitenansicht) 

„  „     „   (hintere  Ansicht) 

„  „     „   (hintere  Ansicht) 

„  „     „   (Seitenansicht) 

„  ,,      .,    (hintere  Ansicht) 

Griffel  von  L,   concina. 
Genitalapparat  des  J  (Seitonansicht) 

,  „     „   (hintere  Ansicht) 

„  „     „   (Seitenansicht) 

„  „     „    (hintere  Ansicht) 

„  „     „   (hintere  Ansicht) 

„  »      »    (Seitenansicht) 

„  „     „   (Seitenansicht) 

„  „     „   (hintere  Ansicht) 

„  „     „    (Seitenansicht) 

„  „     „    (hintere  Ansicht) 

„  „     „   (Seitenansicht) 

„  „     „   (hintere  Ansicht) 

„  „     „   (Seitenansicht) 

„  „     „   (hintere  Ansicht) 


von 

Liburnia 

sordi- 

dula. 


von  L.  peUucida. 
) 

von  L.  forcipata. 

von  L.   spinosa. 

von  L.  exigua. 

on  L.  forcipata. 

von  L.  collina. 

von  L.  obscurella. 
von  L.   Reyi. 
von  L.  lepida. 
L.  albifrons. 
von  L.  leptosoma. 
von  L.  venosa. 
\  von  L.  Bohemanni. 


Taf.V. 


} 


L.  albostriata. 


Fig.  36.  Genitalapparat  des  S  (Seitenansicht)        | 

„37.  „  „  „  (hintere  Ansicht)    i  von   L.  pullula. 

„     38.  Griffel  | 

„     39.  Genitalapparat  des  S  (Seitenansicht)        )  T      A    h   ' 

„     40.  „  „  „  (hintere  Ansicht)    / 

"    !J'  "  "  "  ^^?'!'''''''^''^^l^  I  von  L.  lugubrina. 

„42.  „  „  „  (hintere  Ansicht)   }  ^ 

"    f/  "  "  "  (Soitenansicht)       |  ^.^^^  ^   elegantula. 

„     44.  „  „  „  (hintere  Ansicht)    J  *=" 

„45.  „  „  „  (hintere  Ansicht)  von  L.  discolor, 

„     46.  „  „  „  (Seitenansicht) 

„47.  „  „  „  (hintere  Ansicht) 

„     48.  „  „  „  (Seitenansicht)        1 

„    49.  „  „  „  (hintere  Ansicht)    >  von  L.  propinqua. 

„     50.  Griffel  | 

„     51.  Genitalapparat  des  S  (Seitenansicht)       | 

„     52.  ..  „  „  (hintere  Ansicht)    1  von  L.  striatella. 

„     53.  Griffel  I 

„     54.  Genitalapparat   des  S  (Seitenansicht)        (^ 

„     55.  „  „  „  (hintere  Ansicht)   ) 

„56.  „  „  „  (Seitenansicht)        \ 

„57.  „  „  „  (hintere  Ansicht)   j 

„     58.  „  „  „  (hintere  Ansicht)  von  L.  flaveola. 

„     59.  „  „  „  (Seitenansicht)        | 

„    60.  „  „  „  (hintere  Ansicht)       von  L.  denticauda. 

„     61.  Griffel  1 

„     62.  Genitalapparat  des  S  (hintere  Ansicht)  von  L.  straminea. 

„    63.  „  »  »  (      n  ?)      )  ^'on  L.  paludosa. 

„     64.  Obere  Ansicht   S  1  t        -j 

,.-  T-     i>  /       1        A     ■  \i\      i  von  Jassidaeus  mono. 

„     65.  Kopi   (vordere  Ansichi )      J 


L.  Fairmairei. 


L.  brevipennis. 


Fi. 


.   1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 

37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 


von  Metropis  Mayri  rj. 


von  Dicranotropis  hamata  S- 


von  Stiroma  affinis. 


Erklärung  der  Abbildimgeu  auf  Tafel  VI. 

(Sänuntliche  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 

Obere  Ansicht 

Kopf  (Gesicht) 

Entwickelte  rechte  Flügeldecke 

Rechter  Flügel 

Kopf  und  Thorax 

Kopf  (Gesicht) 

Hinterleibsspitze  (Seitenansicht) 

„  (obere  Ansicht) 

„  (hintere  Ansicht) 

Griffel 

Verkürzte  rechte  Flügeldecke 

Entwickelte  rechte  Flügeldecke 

Linker  Flügel 

Obere  Ansicht  | 

Kopf  (Gesicht)  \  von  Achorotile  albosignata  S' 

Hinterschiene  und  Tarsus  ) 

Obere  Ansicht 

Genitalapparat  des  S 

9 

Kopf  (Gesicht) 

Genitalapparat  des  S  von  S.  bicarinata. 

„  „    „      „     S.  albomarginata. 

„     „      „     S.  borealis. 

Kopf  (Gesicht)  )  „         „ 

'^    )o  •  ■  •  1  .  \  [  von  S.  ruficeps. 

„      (beitenansicht)  J 

Obere  Ansicht 

Kopf  und  Thorax 

„      (Gesicht) 

„      (Seitenansicht) 
Hinterleibsspitze  (Genitalapparat)  des  S 

»  »  »    + 

Fühler 

Recliter  Flügel 
Rechte  FIügelde(;ke 
Kopf  (Seitenansicht) 
Spitze  der  Hinterschiene  und  Tarsus 

Ä  Haftläppchen 
Kopf   und   Thorax,    m   Scheiteltheil    der   Stirn 
Linker  Flügel 
Linke  Flügeldecke 
Obere  Ansicht  S    1 

Kopf  (Gesicht)        /  von  Lepyronia  coleopterata. 
Linker  Flügel         ) 


von  Tettigometra  obliqua. 


von  Triecphora 
mactata. 


Taf.W. 


Fig. 


,  10. 

.  11- 

.,  12. 

„  13. 


14. 

15. 
1(). 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 

28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  YII. 

(Sämmtlicho  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 

Obere  Ansicht 
Kopf  (Gesicht) 
Fühler 

Linker  Flügel 
Rechte  Flügeldecke 
Obere  Ansicht  von 


von  Aphrophora  Alni. 


von  Philaenus 
spumarius 


Philaenus  var.  lineatus. 
spumarius. 

„  „  „  „  var.  fasciatus 

Kopf  (Gesicht) : 

S  Stirn,    C  Clypeus,    l  Zügel,  r  Schnabol- 

scheide,   y  Wangen,    t  Schläfen,    a  Fühler- 
gruben, h  Fühler,   0  Netzaugen 
Fühler 
Die    ersten    zwei    Glieder    und    die  Basis  des 

dritten  Fühlergliedes 
Genitalapparat  des  $ 

„  des  S   (untere  Ansicht) 

G  Genitalplatten,    F  hornartigc  Fortsätze 

am  Afterrohre 
Genitalapparat  des  S   (niikroskop.  Vorgr.) 

G  Genitalplatten,   S  Griffel,  F  Penis 
Penisende   (niikroskop.  Vergr.) 
Obere  Ansicht  ^+  j 

Rechte  Flügeldecke     >    von  Ulopa  trivia. 
Kopf  (Gesicht)  ' 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht)  von  Ulopa  reticulata. 
Obere   Ansicht 
Kopf  (Gesicht) 

,,       (Seitenansicht) 
Rechter  Flügel 
Linke   Flügeldecke 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

„        „  „  (Seitenansicht) 

Schenkelspitze,    Schiene  und  Tarsus 

des  rechten  Hinterbeines 
Rechte  Flügeldecke 
Linker  Flügel 
Obere  Ansicht 

Genitalapparat  (Seitenansicht)  des  S 
Fühler  des  S 
Linke  Flügeldecke  des  cj 
Linker  Flügel 


von  Megophthalmus  scanicus. 


Ledra  aurita. 


Idiocerus  Populi. 


von  Idiocerus  lituratus. 


laf  VH 


Erklärniis  der  Al)bil(liiiij?en  auf  Tafel  VIII. 

(Sämintlichc  Aliliilduiigoii  sind  stiirk  vergrössert.) 

Fiji.   1.    Jiinkt"  Flügeldecke  des  S   von  Idiocerus  Herrichi. 

adustus. 
maculatus. 
varius. 
poecilus. 
von  I.  adustus. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

ß. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


24. 
25. 
26. 


27. 

28. 

29. 
30. 
31. 
32. 


von 


(Unterseite) 
Macropsis  Lanio. 


von  Bythoscopus  flavicoUis. 


von 


von 


Pediopsis  virescens. 


Agallia  venosa. 


Rechte   Flügeldecke   des  S 

Rechte  Flügeldecke 

Linker  Flügel 

Obere   Ansicht 

Kopf  (Gesicht) 

Obere  Ansicht 

Linke  Flügeldecke 

Linker  Flügel 

Kopf  (Gesicht) 

Rechte  Flügeldecke 

Linker  Flügel 

Obere  Ansicht 

Kopf  (Gesicht) 

Rechter  Flügel  | 

Rechte  Flügeldecke    j 

Obere  Ansicht 

Kopf  (Gesicht) 

Linke  Flügeldecke 

1  Area  basalis,  2  A.  subcostalis,   3  A.  supra- 

brachialis,  4  A.  costalis,   5  A  brachialis  (sutu- 

ralis),    6    A.   discoidalis  (anteapicalis) ,     7  A. 

apicalis,   8  Appendix,  a  Nervus  cubitalis,  h  N. 

cub.    externus ,     C    N.    cub.    internus ,     d    N. 

brachialis,    e  sutura  clavi ,  f  N.  analis ,  g  N. 

axilaris,    h  N.   angularis,    i   N.   interniedialis, 

k  N.   apicalis 
Linker  Flügel 

Genitalapparat  des  $  (untere  Ansicht) 
„  „         (Seitenansicht) 

L  Legescheide,    C  Scheidenpolster,    B  letztes 

Bauchsegment 
Genitalapparat  des  S  (untere  Ansicht) 
„  „         (Seitenansicht) 

a  Genital  platten,  h  Afterträger 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 
Kopf  (Gesicht) 
Rechte  Flügeldecke 
Rechter  Flügel 


von  Tettigonia 
viridis. 


von  Euacanthus  interruptus. 


Taf.TM. 


'ig.  1. 

7> 

2. 

» 

3. 

7) 

4. 

r> 

5. 

n 

6. 

?) 

7. 

» 

8. 

n 

9. 

rj 

10. 

n 

11. 

^ 

12. 

„ 

13. 

7) 

U. 

T) 

15. 

n 

16. 

r) 

17. 

n 

18. 

n 

19. 

n 

20. 

» 

21. 

n 

22. 

71 

23. 

» 

24. 

n 

25. 

7) 

26. 

7) 

27. 

7> 

28. 

» 

29. 

» 

30. 

» 

31. 

7) 

32. 

» 

33. 

:) 

34. 

n 

35. 

» 

36. 

» 

37. 

» 

38. 

von  Aglena  ornata. 


von  Penthimia  atra. 


Erklärung  der  AblMldniigeii  auf  Tafel  IX. 

(Sämiiitliche  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 

Kopf  lind   Tliorax  (oiiere  Ansicht) 

Kopf  (Gesicht) 

Linke  Flügeldecke  i 

Rechter  Flügel  ' 

Obere  Ansicht 

Linke   Flügeldecke 

Rechter  Flügel 

Hinterleibsspitze  (Genitalapparat)   des  $ 

Obere  Ansicht  $ 

Kopf  (Gesicht) 

Genitalapparat  des  $ 

„  des  d 

Obere  Ansicht  S    \  t^     i.  i.        i.      ^ 

Tr     r  ,^    •  i.^\        )    von  Errhomenus  brachypterus. 

Kopf  (Gesicht)        J  •'*^ 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

Kopf  (Gesicht) 

Linke  Flügeldecke 

Linker  Flüuid 


von  Atractotypus  Gautschii. 


von  Eupelix  cuspidata. 


Kopf  und   Thorax   (obere  Ansicht)   j 
Linke  Flügeldecke 
Linker  Flügel  ) 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 
Kopf  (Gesicht) 

„      (Seitenansicht) 
Linke  Flügeldecke 
Linker  Flügel 

Genitalapparat  des  S  (Seitenansicht) 
„  „         (untere  Ansicht) 

»  »     +  »  » 

Obere  Ansicht  des  $    j 
Kopf  (Gesicht)  ( 

Genitalaj)parat   des  S   ( 

.     ?  I 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

„      (Gesicht) 

„      (Seitenansicht) 
Genitalapparat  des  $ 


von  Strongylocephalus 
agrestis. 


von  Acocephalus  striatus. 


Anosterostemma  Henschii. 


von  Selenocephalus  obsoletus. 


Taf.IX. 


/Ä 


ij^ 

.   1 

2 

r: 
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» 
n 
» 
n 

K 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 

,, 

11 

n 

12 

r 

13 

., 

14 

.. 

15 

.. 

16 

!) 

17 

„ 

18 

V 

19 

n 

20 

w 

21 

n 

22 

» 

23 

» 

24 

n 

25 

w 

26 

!) 

27 

» 

28 

W 

29 

» 

30 

Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  X. 

(Silmintliche  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 

Kopf  (Seitenansicht)    ]  o  i  u    i  j.  t. 

,,   \,  \  ,    ,     W  von  Selenocephalus  stenopterus 

(lenitalapparat  des  S  > 

Kopf  und   Thorax   (obere  Ansicht) 

„      (Gesicht) 
R<'chte  Flügeldecke 
Linker  Flügel 
Genitalapparat   des  S 
Kopf  und  Thorax   (obere   Ansicht) 

„      (Gesicht) 

„      (Seitenansicht) 
Linke  Flügeldecke 
Rechter  Flügel 
Obere  Ansicht 
Kopf  (Gesicht) 
Linke  Flügeldecke 
Linker  Flügel 
Obere  Ansicht   des  S 
Kopf  (Gesicht) 


von  Paramesus  nervosus. 


von  Fieberiella  Flori. 


von  Platymetopius  undatus. 


I 


von  Doratura  stylata. 


31. 


Genitalappai-at  des  S   (Seitenansicht)    j 

„  „     „   (untere  Ansicht)  von  D.  homophyla 

"     ?   («^^r         "      \  I  von  D.  stylata. 
„      „    (untere        „      )   J 

»  »       »     V        »  r>        ) 

„     „    (obere  „      ) 
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Taf.X. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  XI. 

(Sännntliche  Abbildungen  sind  stark  vergrössert.) 
Fig.  1.    Kopf  ((Jesicht) 
„      2.    Linke  Flügeldecke 
„      3.    Hcchtcr  Flügel 

„      4.     Schenkelende,   Schiene   und   Tarsus 
des   Hinterbeines 

5.    Kopf  und  Thorax  (obere  Ansieht)  von  Deltocephalus  notatus. 
(i.    Linke  Flügeldecke  von  D.  striatus. 


von  Athysanus  grisescens. 
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D.  picturatus. 


Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht)  von  Goniognathus  brevis. 

von  Allygus  commutatus. 


„      (Gesicht) 
Linke  Flügeldecke 
Genitalapparat  des  S 
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von  A.  abbreviatus. 
von  A.  atomarius. 


Griffelende  (Seitenansicht) 
Genitalapparat  des  $ 


von  A.  commutatus. 


p    \  von  A.  furcatus. 

\  von  A.   Mayri, 

von  A.  mixtus. 

[  von  A.  modestus. 


Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

„      (Gesicht) 
Linke  Flügeldecke 
Rechter  Flügel 
Kopf  und   Thorax   (obere   Ansicht) 

„      (Gesicht) 
Linke  Flügeldecke 
Linker  Flügel 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

„      (Gesicht) 
Linke  Flügeldecke 
Linker  Flügel 
Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

„      (Gesicht) 
Linke  Flügeldecke 
Rechter  Flügel 
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von  Thamnotettix  fusco- 
venosus. 


von  Coryphaeus  Gylenhali. 


von  Grypotes  puncticollis. 


von  Aconura  Putoni. 
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von  Cicadula  punctifrons, 


VOM  Gnathodus  punctatus. 


von  Dicraneura  molli- 
cula. 
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Frkläriiiiü:  der  Abbildiiiij^eii  auf  Tafel  XII. 

(Säinintlic'ho  Abbildungen  sind  stark   vergrösstn-t.) 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

„      (Gesicht) 
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,,      (Gesicht) 

Linke   Flügeldecke 

Linker  Flügel 
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ü    1-       üi..     1  }  von  Alebra  albostriella 
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Rechte  Flügeldecke    i  t-     ^i.   • 

y.  1       üi-     1  }   von  Erythria  aureola. 

Linker  Flügel  J  -^ 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 

Linke  Flügeldecke 

Rechter  Flügel 
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Kopf  (Gesicht) 
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Rechter  Flügel 

Obere  Ansicht 

Kopf  (Gesicht) 
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Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 
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Linke  Flügeldecke 

Linker  Flügel 
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Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht)  von  Zygina  angusta. 
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Rechte  Flügeldecke  \    von  Z,  parvula. 

Rechter  Flügel  I 

Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht)  von  Z.   scutellaris. 

„     Z.  rorida. 
.,  „  „  ..     Z.  rosea. 

Genitalappai;at  (Seitenansicht;  6     |  \,^^  ^    blandula. 

„     Z.  bisignata. 
„     Z.  picta. 


Chlorita  flavescens. 


von  Kybos  smaragdulus. 


von  Eupteryx  vittata. 


Kopf  und  Thorax  (obere  Ansicht) 
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